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Die  Anregung  zu  diesem  Werke  ist  von  dem  geehrten  Herni 
Verleger,  einem  Freunde  der  Geschichte  und  ihrer  Hülfswissen- 
schaflen,  ausgegangen.  Derselbe  theilte  mir  einen  Plan  für  dieae 
Arbeit  mit,  wekber  meinen  Ansicäleii  TODIg.entipraGh  und  wekbem 
icb  ddier  gams  isefolgt  bin. 

Da  VoUttSnidigkeit  nur  mit  der  Zeit  zu  erreichen  ist,  so  wor- 
den  gegen  Fünfhundert  grafliche  Hauser  der  Gegenwart  ausgewählt, 
um  dieselben  in  zwei,  nicht  zu  starken  Bänden  in  heraldischer, 
bistoriBcber  un4  genealogiaeher  Beziehung  zu  eriflutem.  .  Die  ThMt* 
nähme,  weldie'  dieaea  koatapielige  Unternehmen  finden  ivird,  muaa 
tiber  die  Vervollatlndigung,  aowie  Aber  die  Auadehnnng,  anf  ei^ 
ioschene  gräfliche  Häuser  entscheiden. 

Für  den  heraldischen  Theil,  namentlich  in  Bezug  auf  neuere 
Erhebungen  in  den  Grafenatand,  fand  aiph  ein  aicherer  Bodeirkaom 

« 

-  vor;  die  eu»t  ao  amgftltig  g^flegte  und  gewiaa  wichtige  Heriii* 
dik  ist  jetzt  feider  ein  TemaehlSaaigtea  Studium,  und  Wappenbacher, 

wenige  ausgenommen,  lassen  Manches  zu  wünschen  übrig.  Da  hin- 
sichtlich alter  Familien  ältere  Angaben  und  Abdrücke  von  älteren 
Petacbaften,  welche  meine  demticb  vollatändigen  heraldiaohen  Samm- 
lungen mir  in  Menge  darboten,  mehr  lUr  Mi  haben  dfliften,  ab 
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neuere,  so  wurdea  ersti^rr  inü^^^lichst  treu  benutzt  und  die  aufge- 
führten neueren  Verschiedenheiten  der  Wa|^>en  sind  meist  nor  ge-  % 
geben,  um  zn  beweisen,  dass  dieselben  bekannt  waren.  —  Die  Be- 
schreibungen der  Wappen  sind  nicht  für  Heraldiker  vom  Fache 
bestimmt:  Letztere  bedörfen  einer  Beschreibung?  nicht,  und,  hätte 
ja  eine  solche  für  Heraldiker  gc^M-luMi  werden  sollen,  »o  würde 
diese,  da  die  Forderungen  der  Wissenschaft  mir  nicht  unbekannt 
sind,  diesen  Forderungen  ent^rechend  eingerichtet  worden  sein.  - 
Es  lag  im  Plane  der  Arbeit,  das  dem  Heraläiker  Bekannte  nicht 
vorauszusetzen  und  KimstwOrter  möglichst  eu  umgehen.  Die  Helme 
habe  ich,  Nichtheraldiker  herih  ksii  litigend,  einfach  von  der  liccliten 
zur  Linken  —  d.  h.  von  der  Linken  des  Anschaners  zur  Rechten 
—  gezühlt*  Hatte  ich  nicht  sehr  oft  mehr  als  drei  Helme  zu  be- 
schreiben gehabt,  so  wttrde  ich  die  neuere,  bessere  •  heraldische 
Reihenroi^e  iMlobachtet  haben;  bei  vier,  fünf  und  nsehr  Hehnen  konnte 
dieselbe  aber  leicht  /.ii  Irnin^'en  Anlass  geben.  Etwaige  l'nrirhti«»-  . 
keiten  im  heraldischen  Tlieile  kOiuien  tibrigens,  meiner  Ueberzeu- 
gttng  nach,  ninr  durch- die  Diplome  aufgehellt  werden; 

Der  geschichtliche  und  der  altere  genealogische  Theil  dieser  Ar- 
beit ist  die  Frucht  eines  mOhsanien  Onellemtudinms.  Da  ich  ein  sol- 
ches in  mehreren  neuen  Schriften  nicht  durchn:Jinfri<i  ^n^fnnden  habe, 
so  bitte  ich,  Angaben,  w<'lche  im  ersten  Augenblick  leicht  unrichtig 
Schemen  konnten  und  doch  richtig  mn  dtlrften,  nicbf  in  schnell 
Ar  Fehler  zn  nehmen.  —  Die  Angaben  über  den  Ursprung  und 
das  Alter  der  FamiMen  sind  so  genau,  wie  die  besten  Vorarbeiten 
und  der  Raum  erhinhien:  auf  volle  (iewisshelt  ist  in  Bejsnjj  auf 
mehrere  Faiuiliea  für  inuner  zu  verzichten.  —  Im  genealogischen 
Theütf  konnte  hier  die  Vergangenheit  nur  in  so  weit  berücksichtigt 
werden,  dieselbe  flir  die  Gegenwart  und  ftlr  die  Zukunfl  wichtig  • 
und  nmhig  ist.  Es  handelte  sich  —  und  dies  war  die  Hauptsadie 
bei  dieser  Arbeit  —  um  die  Abstainniuns^  der  jetzigen  Familien- 
glieder. Diese  Abstammung  ist,  so  weit  es  möglich  war,  gegeben, 
bei  FamiUen  aber,  bei  welchen  dieselbe  nicht  genau  nachgewiesen 
werden  Mnte,  sind  lAit  historischer  Trane  die  Lücken  anfgedeckt 
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—  möchten  die  betreffenden  Familien  dier>e  Lücken  ausfüllen,  ehe 
zu  viel  der  Vergessenheit  ülierlielert  wird.  Um  für  spätere  der- 
artige BearbeitUDgeD  die  Anknüptfuiigspunkte  an  die  Gegenwart  mehr 
zu  erleichtern,  als  dieselben  oft  von  den  Vorgängern  mir  erieiditert 
worden  sind,  ist  der  jetzige  gesammte  Mannesstamm  der  Hfluser 
angeführt.  Den  weiblichen  Stamm  in  den  imvermAhlten  Gliedern 
aufzuzählen,  lag  ausser  dem  Plane  dieses  Werkes:  derselbe  tiodet 
sich  in  dem  genealogischen  Taschenbuche  der  gräflichen  Häuser, 
einer  sehr  fleissigen  Arbeit,  welche  gewiss  in  den  Händen  Aller  ist, 
die  ftU*  Genealogie  sich  interessiren.  An  diese  Arbeit  habe  ich 
mich,  was  den  Besitz  der  Familie  und  die  jetzigen  bekannten 
(nieder  derselben  anlangt,  meist  gehalten.  Unnchtigk<'iten  fallen 
nicht  dieser  Quelle  zur  Last  —  aus  ei'ster  Hand  hätten  dieselben 
berichtigt  werden  sollen.  Mochte  die  Schuld,  in  welche  ich  bei 
diesem  Werke  nothwendig  gekommen  bin,  dadurch  getilgt  werden, 
dass  die  Redaction  desselben  nach  und  nach  den  heraldischen,  ge- 
sehichtliclieii  imd  altereu  genealugischen  Theil  des  vorliegenden  Wer- 
kes berücksichtigt. 

Da  ich  mOhsam  und  genau  gearbeitet,  Uber  diese  Arbeit  aber 
die  doppelten^  zunächst  mir  obliegenden  Pflichten  wissentlich  nicht 
vernachlässigt  habe,  so  nehme  ich  keinen  Anstand  mich  als  Ver- 
fasser dieses  Werkes  zu  nennen.  —  Berichtigungen,  deren  jede 
derartige  Schrift  bedarf,  werde  ich  aus  deu  Familien,  oder  von 
Kennern  und  Freunden  der  Wissenschaft  eben  so  dankbar  annehmen, 
als  gern  benutzen,  und  ich  bitte  dieselben  durch  den  Herrn  Yer* 
leger  mir  freundlich  zukommen  zu  lassen.  % 

Leipzig,  im  September  1852. 

Prof.  D.  Init  HeiDiich  KaaeklM. 
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Crraf^n  v.  Abensperg-Traan. 

:  F.-C.  Ucrrscb.  TrauD  lind  PctrontU;  F.-C-Hemcli.  Bitunberg,  6r«M*-8eliweinb«i1b, 
Poekfljess,  Bapotteotteio,  MeisHii  «te. 


Wappeari  Schild  der  Möge  naeh  von*  Silber  und  Sehwan  getlnllt,  ohne 

Bild.  Auf  (loiii  Rckröiilrn  Helme  ein  offpnrr  Adlcrsflug,  dessen  rechter  Flfigel  sil- 
bern, der  linke  scliwurz  isl.  Helmdeckcn  silbern  und  schwarz.  —  Jn  neueren  Ab- 
hildtiifgcn  erhebt  sich  der  gekrpate  Reim  auf  einer  den  Schild  bedeeltenden  Grafen- 
krtine.  —  Die  ikuIi  Einigen  hinter  dem  Schilde  in  schräger  Richtung  auswärt» 
geleholen  zwei  Fahnen  i^ezcicbnen  dos  oberste  Erbland -Panier -Amt  in  Oeslerreich 
ob  und  unter  der  Ens. 

Die  gräflicbe  Fumilie  Abekspehg- Traun  ,  welche  zu  den  herüiim- 
testen  GeMliIeehteni  Oesterreichs  gehört,  teket  ihren  Urspring  von 
dem  Grafen  Babo  v.  Abensperg  und  Rohr,  Burggrafen  m  Regensburg^ 
ab.  ElBO,  ein  Sdin  Werners,  drarcn  von  Witlelsbach  und  Pfalzgra- 
fen  von  Scheyern,  und  der  Bruder  des  bekannten  Slammvnters  des  k. 
bayerischen  Hauses:  Oltn  v.  Scheyern,  nahm  von  der  Sladl  und  dem 
Schlosse  Abensperg  ui  Oljer-liayern  am  Fhissclien  Ahcnsl  den  Namen  an. 
Von  Babo's  zaiiireichen  Söhnen  sclzle  Eberhard  das  Geschlecht  der  Gra- 
fen an  Abensperg  und  Bohr  farl;  doch  erioseiH  dasselbe  um  daslahr 
1485  mit  Nicolans,  und  die  Gflter  kamen  als  erOflhete  Lehen  an  Bayern. 
Ein  anderer  Sohn  Babo's:  Woieram,  Welcher  1042  auf  dem  Turnier  zu  HaU 
war,  hatte  sich  in  der  damals-  sogeniimiten  bayerischen  March,  dem  je^igen 
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Erzliorzngtliiim  Oeslerreicli  ob  der  Ens,  am  Traunflussc  niedergelassen, 
baute  dort  das  nocb  jeUl  dem  Geschlecbte  zugebOrige  Schlots  Traun 
und  nannte  sich  nach  demselben.  Die  ununterbrochene  Stammreihe  von  ' 
Wolfram  an  hat  am  genausten  wohl  Leupold  (Allgem.  Adels-Archiv  der 

iislerr.  Monarchit'.  1.  1.)  ;ui},'OjLr("!ioii.  Von  Wolfram  stammte  durrb  Otto  I., 
Bernhard  I.,  llillpold.  Dielruh,  Bertlilold ,  Bcrnhrml ,  (Mio  II.,  Utto  III., 
Hartneid  II.,  Johann  II.  und  Johann  III.  im  zwollltMi  Ghede:  Woi.hViANG 
V.  Abensperg  und  Trami,  Herr  zu  Escbelberg,  welcher  1456  die  Lehns- 
bcstätiguug  erhielt.  Die  beiden  Sühne  desselben :  Johann  V.  und  Micuael  II. 
theilten  sich  1482  in  das  vSterliche  Erbe  und  in  die  Herrschaften  und 
stifteten  die  Eschelbergische  und  die  Heissauische  Linie. 

Die  von  Johann  V.  gestiilctc  Eschcibergiscbe  Linie,  aus  welcher  im 
lilnllen  (Jliede  C\m.  Lunwio  und  Urro  L\rRK>Tirs,  die  Sfihne  üllo  Maxi- 
nnh.ins.  sowie  JoHA^^  Wiiiii  i.m,  S<din  dos  J<diayn  Oyriacus,  vom  Kaiser 
Ffnliiiaud  III.  H>53  in  dcii  Bcichsgralensland  erhoben  wonlen  waren, 
erlosch  im  achten  (ilicdc  mit  Feki)Iin.\m)  Joski'h  am  5.  April  1807,  nach- 
dem aus  derselben  eine  grosse  Beihe  berühmter  Nlnner  hervorgegan-' 
gen  war. 

Der  von  Michael  II.  gestifteten  Linie  au  Meissan,  einem  Schlosse 
imd  Sladlclien  in  NiechM-nslcrreicli ,  enispross  eine  noch  grossere  Reihe 
von  Männern,  welrhe  siel»  um  Ocslfircicli  und  (l;is  deutsche  Heich  höchst 
'  verdi(>nl  machten.  Von  Michael  mi  fünflen  Gliedc  stammte  Ernst,  geb. 
16(»8,  jj'esi.  lütiS,  zuletzt  Vicekriegspräsident  und  Stadtcommandant  za 
Wien.  Derselbe  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  15.  Aug.  1653  mit 
seinen  Brüdern :  Johann  Christoph  und  Elirenreich,  und  seinen  Vettern : 
Carl  Ludwig,  Otto  Laurentius  und  Johann  Wilhelm  aus  der  Eschelbergi- 
schen Linie  in  den  Bcirlisgi-ifensland  niil  d«'m  Namen:  Aheiisperg-Trann 
crh(d»eu,  k.ntflc  die  unnullrlhare  ri'iclish-eie  Ilcrrschafl  Egloll's  in  Schwa- 
ben und  erhielt  dadurch  lü58  Sitz  und  Stimme  unter  den  schwähischeu 
Reicbsgrafen,  Aus  der  genadnten  Herrschaft,  welche  spater  verkauft 
wurde,  sowie  ans  der  Herrschaft  Traun  und  der  von  seiner  Gemahlin, 
einer  Preün  v.  Weeber,  ihm  zugebrachten  Herrschaft  Pelronell  errichtete 
er  ein  grosses  Fidcicoinmiss,  welches  1690,  nach  dem  Tode  seines  En- 
kels: Joseph,  auf  ticit  S(din  seines  Briulers  Ehrenreich:  Otto  EiinR.'SREir.H 
ilherging.  Durch  die  Sithne  des  Lelzleien,  welcher  29.  .Iiili  1705  vom 
Kaiser  Leopold  1.  das  Oberst-Erbland-Panier-Amt  in  Oesterreich  unter  und 
ob  der  Ens  filr  sidi  und  seine  Nachkommen  erhielt,  zerfid  £e  Linie 
Meissan  |i  zwei  Aeste.  Der  ^hn  aus  erster  Ehe  mit  Ghristina  Frebn 
V.  Zinzendorf  und  Pottendorf:  Fra>z  Anton  stiftete  den  erslen,  de^.Sohn 
aus  dritter  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  (iräHn  v.  Lengheim :  Johann  Adam 
Josp.i'M  den  zweiten  Asu  Die  fortgesetzte  Stammreihe  beider  Aeste  ist 
folgende : 

Erster  Ast:  Franz  Josnra  Gotthard  —  Sohn  Franz  Antons  —  geb. 
tS.  JuM  1707,  gest.  il.  Dec.  1744^  k.  mganaclier  Kinmierer,  verm. 
sich  1733  mit  Gatharina  Gabriele  Grafin  v.  Erdoedy,  geb.  1718,  gesU  * 
17.  Mai  1744.    Aus  dieser  Ehe  stammte  Frahz  Josbpu  GABRikL,  geb. 
4.  Juli  1734,  gest.  M.  Jan.  1791,  k.  k.  KXmmerer,  yanOk  1758  mit 


Digitized  by  Google 


«BAFBR      ABBIfSPBRG-TRAUIf.  3 

Maria  Eleooora  Gräfin  v.  KoHpBts  su  KoUogFMl.  geb.  20.  Sept.  1788, 
•und  ein  Sohn  desselben  war:  Anton  FRA^z,  geb.  3.  Juli  1767,  gesL 
28.  Juli  1820,  venu.  1801  mit  Ludmilla  tirtfliii  v.  Wrbua,  geb.  l.Mfln 

1773. 

Zweiter  Ast :  Johann.  Adam  Joseph  —  Otto  Ehrenreichs  Sohn  —  geb. 
80.  April  .1705,  gest.  17.  Dee.  1786,  k.  k.  Geh.  Rath.  venu,  sich  7..  OeL 
^1727-  mit  Maria  Theresia  Grüfin  v.  Sinzendorf,  geb.  1 1.  Nov.  171  f,  gest. 

'im  April  1771.  Aus  dieser  Ehe  stammte  RuBOLm,  geb.  24.  Der.  1728, 
gest.  25.  M.irz  1791,  k.  k.  Kämmoror,  welcher  aus  erster  Ehe  mit 
Maria  CäciUe  Griilin  v,  Kuefsleiii,  geli.  30.  April  1736,  venu.  30.  April 
1758,  gesU  2.  Aug.  1762,  einen  Sdlm  hinlerliess:  den  (ii-afon  Johann 
Adam  Anton,  geb.  1.  OcU  1761,  gest.  21.  Oct.  1843,  k.  k.  Kümmerer, 
in  sweiter  Ehe  1.  Oct  1817  veno,  mit  Maria  Freiin  v.  MesniL 

Der  ' erste  Ast  besitzt  die  F.-C.  Herrsch.  Traun  und  Petronell  in 
Oesterreich.  Das  Haupt  dessflhrn  ist  Tiraf  FllANZ  Xaver  —  Sohn  des 
rirafeii  Anton  Frnnz  —  geb.  15.  April  IS04,  k.  k.  K.  und  Ohersl-Erb- 
land-P.inier-Triigt'r  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Ens,  veim.  8.  Oct.  1843 
mit  Barbara  Grühn  v.  Relhicn,  verw.  Grälin  v.  KendelF^.  Der  Bruder 
desselben:  Fraks  Seraphiu,  geb.  21.  Mai  1805,  vermählte  sich  10.  Nov. 
1845  mit  der  verw.  Baronin  v.  Kuhner,  geh.  v.  Zttlsch,  aus  wekhtf 
Ehe:  Fraks,  geh.  1.  Sept.  1846,  stammt 

Der  zweite  Ast  besitzt  die  F. -C. -Herrsch.  Bisamberg,  Cross-Schwein- 
barth,  Pockdiess,  Rapolh'nsloiii  und  Meissau  in  Oesterreich.  Das  Haupt 
desselben  ist:  Graf  OTTO  EiiHE>Rr;i(  ii  —  Sohn  des  Gi-afen  Johaim  Adam 
Anlon  —  geb.  14.  SepU  1818,  Erbland- Panier -Ti-Üger  in  Oeslerreich 
nb  und  unter  der  Ens,  Ji.  k.  K.,  venu.  17.  Sept.  1844  mit  Maria  Eleo- 
non  Josepha  Grttfin  v.Wik»eck,  gd>.  18.  SepL  1825,  gest  16.  SepL  1850. 

Der  Bruder  desselben  ist  (iraf  Hugo,  geb.  20.  Sept.  1828,  und  des 
Grossvaters  Bruders  Suhn:  Graf  Johann  Adam  -  Solin  des  Grafen  Otto 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grillin  v.  Ktiefslein- Potlenbrunn  —  geb. 
24.  Febr.  1784,  Erhland-Panicr-Tra^-^fi  in  Oesterrei«'h ,  verm.  15.  Oct. 
1810  mit  Leopoldiüc  v.  Soüguac-Pesciueiti,  geb.  22.  Juni  17S^. 
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Orafon  AdelmaDn  v.  Adelmannsfelden. 

fiatholifd).  UJürltcmbtrg. 
Besitz:  iiulirii>ialt  und  Scliocliiageo  mit  anderen  I'arccllen  untl  Ruslii-algü(erD. 


Wappen:  «juuiliiiin  SthiM  mit  sUberiiur  KinfusiiiiiiK ;  1  und  4  in  Silber 
ein  blauer,  rechts  aufKiu  iiii;t  ii<lcr,  mlh  gekrotiter  Low«  mit  dopiiolietn  Schweifp  und 
rolber,  aufgeschlagener  Zunge.  2  und  3  in  Srhwarz  ein  goldenes  Sieh.  Auf  der 
(irafenkrimc  stehen  zwei  Hehne.  Der  rechte  isi  gekrünl  und  es  wächst  aus  dem-  • 
»elhen  ein  eiiiuiu'lsgekehrler ,  sunst  dem  im  1.  u.  4.  Felde  belindlicheu  ähnlicher, 
Lüne  benor.  Auf  dem  linken  Heime  sieht  ein  IkiIIm->.  •.'nldcnes  Sieh,  welches  uu 
jedem  der  beiden  nach  oben  und  vorn  und  nach  üben  niiil  liinlcn  ^erichleti  ii  Itand- 
eudcn  mit  drei  Federn,  silbern,  schwarz,  silbern,  besteckt  ist;  nuch  Einigen  sind 
diese  drei  Federn  schwarz.  Die  Heiindcekeii  sind  recbts  blau  und  silbern,  liak» 
golden  and  scbwarx. 

Das  Slaininiiaiis  dieser  alten  scliwäbisclicn  Familie  ist  die  in  der  Nflhe 
von  FJiwan-.'eii  liefreiult'  Huif,'  Adelinaniisrelden ,  die  elienials  einen  Be- 
slanilllHMl  des  Vii  ne^M  undes  (Wernitz|,MMind)  aiisniarlite.  Uas  Gescldeehl 
war  sciion  878  hekanul,  und  hei  Bueelini  lindet  sich  zuerst  Seyfricd  v. 
Adelmaiiiisfeldcn,  der  um  das  Jahr  1230  Ichte.  Die  beglaubigte  Stamin- 
reihe  beginnt  mil  Conrad,  vermählt  mit  Anna  t.  Schwabsberg,  in  der 
eniea  Hälfte  des  14.  Jahriiunderts.  Johann  war  Ende  des  15.  Jahr- 
huiuliM-ls  (jrossincister  des  deutschen  Ordens;  Johann  Cliristoph  starb 
IÜS7  als  geriirsl<'fer  Pro|»sl  zu  Elhvanpren,  und  sein  Hnidcr  Wimif.lm, 
gesl.  1722,  liraclilc  l()7r)  das  KrhmarscIiallauU  hei  der  geliirslelen  Prop- 
slei  Ellwaiigeii  und  lüSü  den  FreiheiTeusland  auT  seine  Familie.  Zwei- 
mal verwittwet,  trat  er  in  den  geistlichen  Stand  und  übergab  seine  Gü- 
ter dem  einzigen  Sohne,  Pnnjpp  Anton  Rudolph,  geb.  1689.  Der  Sohn 
des  Letzleren,  Josbph  AxtEut,  geb.  3.  Jnni  1728,  gMt.  25.Fdir.  1805, 
wurde  als  wilrlleniberpischer  (Jeh.  Rath  im  kurhaycrischen  Vicariate 
22.  Sept.  1790  in  den  Reichsgrafenslaiid  erhoben.  Er  hinteiliess  drei 
Sühne,  von  denen  der  jiinjjsle,  (]i.kmk>s  Wkn/i  si.ms,  geb.  17.  Sept.  1771, 
gesl.  19.  Kehr.  1826,  k.  würtleiuhergiseher  Kanunerherr,  der  Vater  der 
jetzigen  Grafen  Adelmann  v.  Adelmauusfelden  ist;  der  älteste,  Niculaus 
Xaver,  geb.  6.  Febr.  1756,  gest.  19.  Sept.  1828,  war  Domherr  zu 
Augsburg  etc.,  nnd  der  mittlere,  Philipp  Alois,  geb.  1762,  gest  LMlrz 
1823,  k.  worttembergischer  Kammerherr.  . 
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•      Das  jeUige  liaupl  der  Familie  isl:  (iraf  SIlilSMUNh  Clkmkns  Philipp 
—  Sohn  des  obengenannten  Grafen  Cicincns  Wciizeslaus  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Hornstein -Groningen,  geb.  1.  Ocl.  1787  —  ' 
k.  woruembergiscker  OberamU-Aetnar.   Die  BrOder  desselben  sind: 

HoKORius  Leopold  Clemens  Anselm  Nicolaus,  k.  wUrlterabergisclier  Justiz- 
Referendar;  Clkmkns  Philipi)  Fiiodiicli  Wilhelm,  k.  ndrllemhergischcr 
.  OberUeulciiuiU;  Fhiehricii  .Idseph  (]ail  Patni-iiis,  •;cli.  Ib.  Juli  ISI7,  k. 
württeuibergischer  Oheramls-denchlsacluar ;  Nicolai  s  Augiisl  Clcinnis  Jo- 
seph Vitus,  geh.  3.  März  182,2,  k.  k.  Oberlieutenaul,  uud  Cakl  Sieg- 
IHed  Anton,  geb.  31.  Oct.  1825. 


<jlrafeii  Aham. 

MtA^oiifilfy,  ^efltrreid)  unb  Magern, 

■fsttat  die  HemebaA  Hotthaos  and  Ellreichinff  im  lonitrei«. 


Wappen :  qHadriftcr  Schild  mit  gftldonrr  Eiiifassmip.  1  und  4  in  Sillier 
ein  rulber,  recbtsscUreilcoder,  gekrüuler  Löwe  mit  duppeltcin  Scüw«Mfe  auf  grüuem, 
mit  drei  Ah«nlxea  fenehenem  Hfigel.  Die  Vorderprankeo  des  Löwen  sind  frei  auf- 
fAoluMi,  die  rechte  hrdicr,  als  die  linke,  und  die  rcchli-  Ilintcrpranke  steht  auf 
dem  mitüereu  Absatxc  des  Hfigclä,  die  linke  auf  dem  üoken  Ahsuize.  2  und  3  in 
Scliwarz  drei  silberne,  inwendig  vergtddete  irad  niit  einem  guldeoeo  Reif  in  der 
Mitte,  nach  Einigen  mit  drei  güldenen  Reifen,  eingefaäsle  Becher,  2  und  l.  Auf  dem  . 
Schilde  stehen  zwei  Helme.  Der  rechte  gekrönte  Helm  trägt  einen  rechlssebeaden 
wachsenden  rothen,  doppelt  geschweiften  Löwen,  dessen  Kopf  mit  sechs  Pfauen- 
federn hesetzt  ist.  In  der  rechten  IVanke  hält  derselbe  eine  von  Silber  und  Ruth 
-12— lÖmal  schrägrechls  fiollieiite  Lanze,  die  im  oberen  Drille!  gelirorhen  und  nach 
inaea  so  umgclmgerf  ist,  dass  die  Spilzc  gegen  das  Ut  si(  ht  des  Löwcns  gekehrt  ist, 
in  der  linken  Pranke  aber  einen  Lurbeerkrnnz.  Auf  dem  linken  Helme  liegt  ein 
rofbes  Kissen  mit  rulhcn  Quasten,  auf  wrl«  luin  ein  mit  den  drei  Bechern  des  2. 
und  3.  Feldes  belegler  geschlossener  schwarzer  Flug  steht.  Schild  und  Helme  um- 
giebt  ein  rothet;,  mit  goldienen  Eransen  and  inwepdig  mit  Hermelin  besefster  Mantel. 

Die  Familie  Aham  gehört  nrspranglich  Bayern  an,  bat,  nach  Bn- 
celini,  mit  den  Bannerberren  v.  Hagenau  einen  Ursprung,  und  Sibotto 
Aheimer  war  schon  S49  bekannt.  Rudi^'orus,  Canonicus  zu  Passau,  zog 
mit  Kaiser  Friedheb  als  vornehmster^  General  ins  gelobte  Land,  eroberte 
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1189  Cogiii  tind  siarl)  dann  an  der  Pest.  Der  Bruder  ^lesselben,  E<'kard, 
setzte  den  Staiuiu>  fort  und  beginnt  die  grosse  Geschiechtsreiiie,  welche 
Hflbner  von  dieser  Familie,  die  Bich  in  die  Neuhauser,  in  die  Wil- 
denauer nnd  in  die  Hagenaner  Linie  theiite,  gegeben  hat.  WUhehn  war 
mn  das  Jahr  1400  beri.  hayer.  OberiiofiDm  <rIiaIK  und  sein  Enkel,  Enis«> 
nnis,  erhielt  wegen  seiner  vielen  Güter  den  Namen:  Aham  „mit  den 
reichen  Taschen".  Der  Sohn  des  Letzteren,  Wilhelm,  herz,  hayer.  Ohcr- 
hdf-  und  Land-Mai*srliall,  pflanzte  die  Linie  in  WiUlenau  fort.  Sein  Nefle, 
Johann  Adam,  kaufte  1566  Neuhaus  und  gründete  die  Linie  Neuhaus. 
Der  Sohn  desselben,  Pajd  Achatios,  brachte  das  Erbkümmerer-Anit  im 
Stifte  Passen  auf  seine  Famüie.  1652  kam  in  dieselbe  der  Freiherm- 
nnd  7.  Juli  1691  der  Grafenstand,  letzterer  nach  Ganhe  durch  die  Enkel 
des  Paul  Arhatius:  Joha>\  Ig>az  nnd  Franz  Alois,  nach  v.  Lang  durch 
den  Soiin  des  Franz  Alois :  Johaün  Joseph  Franz.  Von  demselben  stanuut 
im  vierten  (iliede: 

das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Graf  FRANZ  Xaver,  geb.  22.  Nov. 
1786,  k.  hayer.  Kämmerer,  Landstand  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  Herr 
der  Herrschaft  Neuhans  etc.,  verm.  9.  Hai  1819  mit  Walbui^a  Josepha 
Maxirailiana  GrüOn  TaufTkirchen  a.  d.  IL  Gullenhm-g-Kalzenberg,  geb. 
13.  April  1  786,  ans  welcher  Ehe  Tiraf  Jo^^i  i  ii  Matthias  Franz  Xaver  Be-  • 
nediet,  geb.  21.  Milrz  1820,  k.  bayer.  Lieutenant,  stammt. 


Crrafen  v.  Ahlefeldt  (Ahlefeld.) 

Caansdird)  iDSncttiarh. 
BMttst  die  SunungüM^  AblelUdt  uad  LundagMrd 


Wappen  der  Grafen  v.  Ahlefeldt-Laarwif^en:  durch  ein  silbcfnes 
aasgebo8«ne»  Kreas  quadrirter  Schild  nnit  gekrSnlem  Miltclschild.  Ninelscbild  der 

Länge  iinch  f;.'tlipiH;  rt'flits  ein  scinvarzcr ,  :m  die  Tliciliiiigslinic  aogcsrlilosscniT, 
nicderbängtiider  Flügel,  links  iu  Silber  zwei  rolhe  Querbalken.  —  1  und  4  in  Ulau 
tio  rvchtsgekehrter  silberner,  goldgekriinter  Lowej  welcher  in  den  Vorderpraaken 
eine  gdldene  Hellebarde  am  natenvarts  nach  links  gebogenen  Schafte  em^rhüt. 
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2  anil  3  der  Ulnge  naeh  getheilt;  rechts  in  Blau  auf  einer  WasscrOäcbe  ein  ge- 
krönter, rccIilsselH-Tidi-r,  izoldciior  Löwe;  IfiiKs  in  Cold  zwei  aufwSrls  nclion  ciii.in- 
dcr  gestellte  rollte  Fische,  beseilet  von  12  schwarzen  kreuzen  in  drei  Heihea,  jede 
au  4  unter  einander  stehenden  Kreuzen.  Den  Schild  bedecken  drei  gekrönte  HHme. 

Aaf  dein  rcdilen  Helme  steht  ein  rcchlsschendcr  goldener  Adler  mit  ausgebreiteten 
Flügeln}  auf  dem  mittlereo  sitzt  ein  goldener,  gekrönter  Leopard,  welcher  in  jeder 
Vorderpranke  drei  rothe,  mit  einem  silbernen  Kreuze  bezeichnete,  nach  aussen  (lie- 
gende, in  den  Schuften  gekren/.ie  Fiilim  n  linit;  auf  dem  linken  Helme  atier,  nur 
einem  rothen  Kissen  mit  goldenen  Qua.sten,  ein  oinwSrtssehender  silberner  Hund 
mit  rothem  Halsbande.  Dco  Schild  hält  rechts  ein  goldener  Löwe,  welcher  enitu 
Helm  mit  geschlosseaem  Visir  irSgt,  auf  dessen  Krone  sich  7  schwarze  Fcilorn  er- 
heben und  links  ein  silherner  lieivor'irln-eitender  Kleplianl.  —  Das  eigenlliihc 
rciclisgrälliche  Wappen  nat  Ii  dem  liiplnuie  vom  14.  Dec.  1665  lindcl  sich  im  Le\i- 
con  Over  adelige  Familier  i  Danmark  etc.  Bd.  I.  Tab.  IV.  I.  wie  folgt:  quadrirler 
Schild  mit  Mificl-;!  Iiild.  Im  Idnuen  Mitlelschilde  ein  i^uldcner  rechtssi  licnder  Adler 
mit  uuägchreitelen  Flügeln  und  Klauen.  Feld  l  ist  senkrecht  getheill  und  enthalt- 
das  Slamiiiwappen :  rechts  ein  sehwarcer,  gesenkter,  an  die  Thetlungslinie  ange- 
schlos-iener  Ädlernügel  in  Silber,  üiik-^  zuci  rollte  Querbalken  in  Sillter.  (Fin  ge- 
senkter silberner  Flügel  in  Blau  koniiut  nach  der  erwähnten  Quelle,  die  doch  die 
sicherste  ist,  der  Essdmarker  Linie,  die  hier  aidii  in  Rede  steht,  zu.)  FeM  2  von 
Roth  und  Silher  der  Länge  nach  gelheilt,  ohne  Hild;  3  in  (Inld  ein  grüner  Riuini ; 
4  quer  getheill,  oben  blau,  uulen  ein  im  Wasser  nach  der  rechten  Seite  schwim- 
mender Fisch  (Stör).  Den  Schild  -declcen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt 
zwei  Ädlernügel,  von  denen  der  rerlile  golden,  der  linke  silbern  ist;  auf  dem  mitt- 
lem Helme  sitzt  auf  einem  rothen,  mit  goldenen  Quasten  verzierten  Kissen  ein 
rechtsgekebrter  silberner  Bracke  mit  rothem  Halsband  und  auf  dem  linken  erhebt 
sich  ein  PCuienscbwcir  von  10  Federn  in  swei  Reilicn,  jede  zu  5.  Den  Schild  am- 
giebl  ein  Hermelinmantel  mit  gidilenen  Fran^eii  Im  i  der  1672  erlolgien  Errietmung 
zu  dänischen  Lchnsgrafen  zu  Langcland  und  iiiin  wurde  das  vom  Kaiser  Leo- 
pold 1.  verliehene  Wappen  vermehrt  und  spän  r  n  il  eine  nochmalige  Veräudernng  ^ 
ein.  Beide  Wappen  finden  sieh  a.  a.  0.  Bd.  I.  Taii.  IV.  2  und  3, 'Uad  4  gichl  das  .* 
Wappen  der  Grafen  v.  Ableleldl  ans  der  Linie  Ksselmark. 

Uralles,  vorn«hnu!s  holslcinischcs  (1('S(  lileclil .  wciclies  nach  Faiiii- 
liennachricliteu  ursprün^ich,  wie  auch  ilenuiges  aniüiuiul,  aus  Schwa- 
ben sUmiBeD  soll.  Nach  diesen  Nachrichleo  wird  der  Ursprung  der 
VamiHe  von  den  alten  Reichsgnfen  von  Sdhwabeck  und  Ballsbansen,  welcbe  • 
zugleich  bis  ins  13.  Jahrhimdert  erbliche  Land-  und  Sdiirmvoigte  der 
freien  Reichsstadt  Aiigsbnrfi  waren,  abgeleitet.  Als  StamnivalPi*  des  •ran- 
zen fiosrlilechls  wird  dor  Heirhsgraf  Siii«,'^M'riis  v.  Haltsluiiisen  in  Schwa- 
ben genannt.  Die  (leinalilin  (lesscll»en  war  die  Erbtochler  des  letzten 
(jirafen  v.  SchwaJieck,  Bertha,  «lurch  welche  er  jene  Grafschaft  erbte  und 
sieb  seitdem  Graf  v.  Schwabeck  und  Baltshausen  genannt  haben  soH. 
Von  seinen  beiden  Söhnen  starb  der  eine,  Werner,  ohne  Erben,  der  an- 
dere, Conrad,  welcher  um  das  Jalir  1000  lol.lf,  hinlerlicss  von  seiner 
Gemahlin  Richenza,  der  Tochter  eines  Markgrafen  von  Oesteri  «mcIi.  zwei 
Söhne:  Suiggonis  und  lliinold.  Erslerer  eilile  die  viilerlirlieii  (itiler 
und  pllaiizle  das  (ieseiileclil  der  tlialen  v.  Seliwaheck  und  Hallshauseu 
fori»  doch  erlosch  dassellie  schon  mit  seinein  Enkel  Werner  um  lUts  • 
Jahr  1230.  —  Letzterer,  Hunold,  wandte  isich  nach  dem  Hihlesheimi- 
sehen,  erbaute  da^lbst  bei  dem  Städtchen  Alilefeld,  um  das  Jahr  1066.. 
eine  Burg,  nannte  sich,  nachdem  er  j«'nes  Slildlchen  erblich  an  sich  ge- 
bracht halte,  einen  Grafen  v.  Alilefeld  und  wurde  Slainnivaler  aller  noch 
jetst  lebenden  Glieder  der  Familie.  Dei*  Ureakel  dieses  liiuiuld :  Conrad,. 
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veiüess  mn  das  Jahr  1152  theils  Y^  egen  eines  Slretles  mic  4em  Bischof 
Berabard  v.  Hiklesheim,  theils  weil  er  Hemiann  Graf  v.  WinUeobuig, 

der  ihm  seine  G(MiiaIiIin  zu  entführen  gesucht  haben  soll,  gelüdlet  hatte, 
seine  Burg,  IlUchlete  sich  zum  Könige  Sueno  v.  Dänemark,  erhielt  von 
diesem  das  Out  Seegarden  in  Holstein  und  führte  daselhst  nur  den  Adel. 
■  Seitdem  hat  die  Familie  in  Holstein  und  Schleswig,  sowie  in  Hilnemark 
g(;biiiht.  Benedict  auf  Seegarden,  ein  Urenkel  Conrads,  starb  1380  als 
Fddherr  und  erster  Rath  des  KOnigs  Waldemar  IV.  v.  Dänemark;  Be- 
nedict, Nieolaus  und  Heinrich,  GebrOder  v.  Ahlefeld,  waren  1390 
Zeugen  bei  einem  Vertrage,  welchen  der  Regierung  und  Nachfolge  we- 
gen die  GiMriMi  in  Holstein  aufrichteten;  1400  zeugten  in  der  Erbthei- 
iung  der  Lande  ScIiIcnwi;,',  Holstein  und  Sloimnin  zwischen  Kiinig  Han- 
sen in  Dänemark  und  Heizo^'  Fiicdrich  zu  Schleswig  und  Holstein  Jo- 
hann V.  Ahlcfeld,  Bitter,  und  der  Sohn  desselben,  Heinrich;  Hans  auf 
Seegarden  blieb  ab  Feldherr  des  Königs  von  Dänemark  in  der  Dittmern 
sehen  Fehde  1500  in  emer  Sehlacht  mit  noch  eilfen  seines  Geschleehts; 
Gotischalk  starb  1541  als  lelster  katholischer  Bischof  xa  Schleswig; 
Hans  H.,  ein  Urenkel  des  ebener>vi[hnten  Hans,  besiegte  und  untenvarf 
als  FoldlioiT  in  der  letzten  Dittmnrsclicii  Fehde  luiler  König  Christian  Hl. 
von  Dänemark  die  Ditlmarsen  völlij,'.  wurile  aber  aus  Baclie  vergiftet;  etc. 
Die  Kanülie  breitete  sich  immer  weiter  aus,  er>i'arb  auselinhchc  Güter 
ond  trennte  sich  fai  viele  Linien,  von  denen  die  vorzügHchsten  nachste- 
hende sind:  die  Gravensteiner  und  Esselmarker,  die  Lehmkuler,  Aschauer, 
^  ßothkemper,  Buckshagener ,  Jersbecker,  Königslbrder,  Lindauer,  Oppen- 
dorller,  Apnitzer,  Quaiebecker,  Seegarder,  Sestermger  und  tJeltingcr. 

Frikdrich,  ein  Urenkel  Heinrich  H.,  aus  der  Seegarder  Linie  stam- 
mend, geb.  1623,  gest.  7.  .Inli  HlSG.  k.  diiii.  (jeli.  Etats-  und  Landralh, 
Statthalter  in  den  Uerzogllulniern ,  liüuverneur  m  Dtttmarsen,  k.  dän. 
Grosskanxler  und  Ritler  des  Elephanten-Ordens,  wurde  vom  Kaiser  Leo- 
pold L  14.  Dec.  1665  in  den  ReichsgrafensUnd  und  20.  Juni  1672  xum 
dllnischen  Lehnsgrafen  sn  Langeland  und  Bixingen  erhoben.  Die  Nach- 
kommen desselben  gehören  als  Beichsgrafen  hierher;  der  dänische  6n- 
fenstand  ist  aber  auch  in  die  Esselmarker  Linie  ^M-kommen. 

(Iraf  Friedrich  hinlerliess  aus  erster  Ehe  niil  .Marijaretha  Dorutliea 
tiraliu  V.  Bantzau-Breitenburg  einen  Sohn:  Friedrich,  geb.  21.  Sept.  1662, 
gest.  10.  Jan.  1708,  k.  dMn.  General  der  Infanterie  und  Statthalter  in 
den  Henogyiaraem,  welcher  Nachkommen  nicht  hinterlassen  hat.  Aus 
der  zweiten  Ehe  mit  einer  Gräfin  v.  Leiningen  stammle  Carl,  gest.  1722, 
k.  diin.  Heli.  Math,  Premierminister,  Oberstallmeister  etc.,  venn.  mit  Ul- 
rike Anl<tinette  (Iraliii  v.  Gdldenh'hvc,  welche  letztere  Familie  sich  vom 
KiJnig  Friedrich  IH.  von  Diineniark  hers<lireil>t.  (larls  Sohn:  Fkikdkic.h, 
geb.  29.  Dec.  1702,  gest.  18.  April  1773,  k.  dän.  tieneral  der  Caval- 
lerie,  hinlerliess  ^us  erster  Ehe  mit  Bertha  QrSfin  v.  Holstein,  geb. 
28.  April  1705,  verm.  28,  April  1730,  gest.  9.  Nov.  1735:  Gmtisniu«, 
geb.  17.  Mai  1732,  gest.  9.  Oct.  1791,  k.  dJin.  Kammerherrn  und  Ge- 
neral-Major der  Cavallcrie,  welcher  9.  Aug.  1785  als  Enkel  der  oheii- 
geuauuleu  Gräfin  v.  GOidenlüwe  die  Grafscbail  Laurwigen  durch  Aecbis- 
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Sprach  erhielt.  Aua  der  Ehe  dessolbcn  mil  Elisabeth  v.  Juel,  geb.  4.  Mai 
1743.  venn.  19.  Jan.  1759,  gesl.  23.  Jan«  1803»  sUmmen  im  ersten» 
«weilen  und  dritten  Gliede  die  lebenden  roilnnlichen  Glieder  der  Familie 
durch  die  SOhne:  Jens  Juel,  Carl  Wilhelm  Fcidiiiand  und  Christian. 

Das  jetzige  IInipl  der  Familie  ist:  Graf  CHRISTIAN  Johann  Friedrich 
—  ältester  Sohn  des  (Irafon  Jens  Juel,  geb.  10.  Juli  1764,  gesl.  20. 
Nov.  1794,  aus  der  Ehe  mil  Sophia  Dorcilhea  v.  Hedemann  —  geb. 
7.  Jan.  178U,  Graf  zu  Langulaud,  Herr  der  Slammgüter  Alilefeldt  und 
Londsgaard,  Beutser  des  laurwiger  Kdeicommissea,  L  dm.  Ibjor,  veno. 
1812  mit  JaKe  GrXfin  'v.  Wedell-Wedelsbarg.  Aus  dieser  Ehe  stammt': 
Graf  Fribsrich  Ludwig  Wilhelm,  geb.  23.  April  1817,  k.  dän.  Hofjüger- 
nieisler,  verm.  12.  Aug.  1843  mit  Mathilde  Gräfin  v.  Schulin,  geb. 
23.  Mai  1S20.  —  Der  hhende  Bruder  des  Grafen  Christian  Johann 
Friedrich  ist:  Carl  Friedncii  Christoph,  geb.  15.  Der.  1792,  k.  d<tn. 
Kammerherr  und  Ober-Cereuionieiimeister,  verm.  mit  Anluinette  Gräfin 
Juel  Wind  ftiis,  und'  die  5  SOhne  desselben  sind:  Ricbard,  geb.  22.  April 
1819;  ALraoHs,  geb.  10.  April  1821;  Adolph,  geb.  20.  Oct.  1824; 
Wn.HELM,  geb.  24.  Mai  1830,  und  Friedrich,  gel).  16.  Juli  1834. 

Von  .  den  Rrddern  des  Grafen  Jans  Joel  leben  die  Grafen  Carl 
Wilhelm  Ferdinand  und  Christian. 

Graf  Carl  Wilhelm  Ferdinand,  geb.  6.  Aug.  1769,  Domherr  *zu 
Lübeck,  vermählte  sich  zuerst  im  Nov.  1798  mit  der  Edel  Üyre  v.  Lö- 
wenhielm  a..  d.  H.  Wierab,  gest.  22.  Hirz  1804,  und  spiter  mit 
Gläudine  Bang.  Der  Älteste  Sohn  desselben:  Chmstian  Conrad»  gd». 
23.  Juni  1^99,  gest.  8.  Febr.  1845,  k.  d.ln.  Forst-  und  Jagt^unker, 
hat  aus  der  Ehe  mit  Agnes  Linnich,  verm.  2.  Sept.  1S28,  zwei  Sühne: 
Emil  Friedrich  FenHuand  Heinrich,  geb.  22.  April  1831,  und  Hans  Adolph 
Julius,  geb.  24.  Oct.  1833,  hinterlassen.  Der  zweite  Sohn  ist:  Graf 
Johann  Adolph,  geh.  10.  Dec.  1800,  verm.  mit  Charlotte  Gräfin  v.  Able~ 
feldt-Laiirwigen,  ans  welcher  Ehe  drei  Sflhne  stammen:'  JuMns  Carl,,  geb. 
29.  Sept.  1834;  Christian  Conrad,  geb.  1836,  und  Aleiander  Wilhebn, 
geb.  19.  Juni  1S3S.  —  Der  dritte  Sohn  ist:  Heinrich  Carl,  geb.  12. 
Harz  1804,  und  der  vierte:  W^elm  W'aldemar,  geh.  10.  Jan.  1812. 

Graf  CiiHisTiA> ,  geh.  1770,  k.  dän.  Kamuicrherr  und  Oberst,  war 
zuerst  verm.  mit  Juhe  Madstedt  (geschieden)  und  spater  mit  Susanne 
Bockmann.  Die  Sühne  desselben  sind:  Graf  Friedrich  und  Carl  Clu'istian. 

Was  das  oben  erwSfinte.  laurwiger  Fideicommiss  anlangt,  so  wurde 
1805  beun  Verkanfe  der  Grafschaft  Laurwigen  in  Norwegen  em  Fidei- 
commisscapital  in  die  k.  dän.  Staatscassm  gesetzt,  dessen  Besitzer  alle 
Privilegien  des  ehemaligen  Lehusgrafen  zu  Laurwigen  geniesst.  Den  Na- 
men: Ahlefeldt-Laurwigeu  foiircn  übrigens  sUmmUiche  A|^atcD. 
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Grafen  v.  Aichelbarg. 

jfiat^oltf4).  J^n  dteiermarh  unb  jfiämtcn  in  \vit'\  JCinUit|  tinnr  gcäflid)rn 

B«sits :  die  Hemchafk  Aich«lburg  etc.,  die  Hemchalt  Bielobrad  im  Kreis  Itidscliow  in  Böb 
BMD,  Manebendorf  im  Kraia  KAnigagrtli  eic. 


Wappen;  SchiM  quadrirt  mit  MittelsehiM.  Der  Nillelsrhild  ist  der  Lange 
üBch  getheilt ,  rechts  in  Gold  ein  in  drr  rechten  Hand  einen  grünen  Zwdg  mit 
'drei  Eicheln  haltender  Mohr;  links  von  Schwarz  und  dold  viernial  der  Länge  nach 
gelheilt.  Feld  1  der  Läüge  nach  getheilt;  rechts  in  (juld  ein  !«cliuar/(!r ,  t^ckiön- 
Icr.  cinwärtsschendcr  Greif;  links  in  Rnlh  xwisclu-n  zwei  sill»(Miien  linken  Schräge»' 
lialken  zwei  silberne  Hauten  hinter  einander;  2  und  3  in  Silher  eine  rothc  Zin- 
nenniauer  mit  vier  do|ipelten  Zinnen  und  einen)  Tlmre  in  der  Milte,  üher  dem  sich 
ein  Thurm  criieht;  4  wie  1,  doch  mit  umgekehrter  Ordnung  der  Felder,  rechts  , 
nämlich  stehen  in  Uulli  zwisrlien  zwei  sil!)rrii(  ii  linken  Schrägehalken  zwei  sillM-rne 
Hauten  hinter  einander,  links  in  Gutd  ein  schwarzer,  gekrönter,  einwärtasclicndcr 
CSreif.  Den  Schild  deekt  die  Grafenkroae  nnd  ilber  derselben  stehen  sieben  ge- 
krr)nte  Helme.  Der  rechte  Hehn  Inifil  einen  nndisenden,  an  den  Armen  geslüm- 
nicllcn  Manu  mit  braunem  Schnurr-  und  Knebelbarl  in  schwarzem,  mit  einem  gol- 
denen Löwen  betcgien,  an  den  Seiten  mit  goldenen  Fransen  verzierten  Wappenrock 
und  niilirin  rntcrkli'id.  Persclho  ist  rechts  mit  ciiii-ni  am  Gededer  abgebrochenen 
Pfeile  scbraglinks  durchstochen  und  das  etnwartssehende  Haupt  ist  mit  einer  eiser- 
nen Sturmhaabe  bedeckt,  auf  der  drei  schwane  Hahnenfedern  nach  rechts  wehen. 
Auf  dem  zweiten  Helme  steht  der  Thurm  des  2.  Feldes  zwisdicn  einem  offeqen 
silbernen,  mit  der  rothen  Mauer  unten  zur  Hälfte  belegten  Flug.  Der  3.  zeigt  einen 
gekrönten,  ausgebreiteten  schwarzen  Adler,  zwischen  2  Rüsseln,  von  denen  der 
rechte  von  Roth  und  Silber  qaer  getheilt  und  in  der  Hflnduog  mit  3  Federn,  rutli^ 
weiss,  rolh,  der  linke  hingegen  von  tluld  nnd  Schwarz  quer  getheilt  und  mit  drei 
Federn,  schwarz,  gelb,  schwarz,  beslcckl  ist.  Der  niilliere  Helm  trägt  den  Midneu 
des  Milteischildes  wachsend.  Auf  dem  5.  schwebt  zwischen  zwei  Elephanlen-Rils» 
sein,  derrii  joiler  in  der  OelTnnng  mit  einem  rothen  fünfteiligen  Sobliigcl  geziert  ist, 
ein  dritter  solcher  Schlägel  schrägrechts.  Der  6.  trägt  eine  silberne,  mit  einem  Lor- 
beenweig  amwundene  Säule,  und  der  linke  Helm  endlich  einen  wachsenden,  an  den 
Armen  geslnmmelten  grauhärtigen  Mann  mit  g'ildener  Knme,  rnlhein  Unlerklciil  und 
giddenem,  mit  Hermelin  besetztem  Mantel.  Die  Decken  .des  rechten  und  linken  Hel- 
mes sind  Mao  und  silbern,  die  des  2.  und  3.,  sowie  des  5.  und  6.  Helmes  roth 
und  silbern  und  die  des  mittleren  schwarz  und  golden.-  Den  Schild  halten  2  ge- 
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barnisctite  Männer  mit  offenem  Vwir,  rothcm  Hclmbusch  und  anhängender  Wehre. 
Jeder  derselben  hält  mit  der  freien  Hand  ein  ruthei«  Patiin-  mit  golderx  n  Fransen 
und  Quasten.  Auf  dem  rechten  steht:  ,,Prol)itate'*,  auf  dem  linken:  ,,et  Solcrlia". 
Am  Sckildesfusse  finden  sich  auf  einem  (liegenden  Bande  die  Worte:  „de  Üeo 
mzUiuiii**. 

Altes  kSrntensches  Geschlecht,  welches  in  alten  Urkunden  auch  oft: 
Eichelberg  geschrieben  wird.  Das  .lltestc  Slammsrhloss  Aichelburg  mit 
Badenhof,  St.  Stephan  und  Rotlicnlhiinu  hegt  im  sügenaniilen  Gaillhal  hei 
ViUach  in  Kärnten  und  befindet  sich  noch  jetzt  im  Besitze  der  Familie. 
Die  Vorflilkrai  kamen  nach  Kirnten  an»  fWnken,  wo  sie  nach,  vorhan- 
denen Grahstemen  in  der  Harienkirche  ra  WOnburg  schön  982  bekannt 
waren,  um  das  Jahr  1570  aber  im  Haoptstamme  verblühten.  Die  durch 
fortlaufende  Lehnsbriefe  der  Erzherzoge  von  Oesterreich  über  die  Stamm- 
fo'jtp  Mrhnlhurg  erwiesene  Stammreihe  der  kämtner  Linie  beginnt  mit 
Chhistui'h  V.  u.  z.  A.,  welcher,  der  Kaiser  Friedrich  III.  und  Maximilian  I. 
Verordneter  und  Land-  und  lloflehnrechtsb^isilzer  in  Kümteu,.  von  Maxir 
milianl.  d..d.  Innsbruck,  4.  Juni  1507.»  die  Lehen  Uber  Aiehelbnrg,  so-  . 
wie  die  Bestltigong  seines  nrsprOn^ch  altadeligen  Herkommens  und 
eine  Vermehrung  des  Wappens  erhielt.  Seine  drei  Söhne  ans  zweiter 
Ehe  mit  Dorothea  Gräfin  v.  Thum,  Franz,  Friedrich  und  Georg  waren  . 
die  Gründer  dreier  Linien.  Der  Erslere,  Franz,  vermählt  mit  Anna  Mühl- 
stettorin  v.  Flaschberg,  gründete  die  ältere  noch  jetzt  theils  im  Grafen-, 
theils  im  Freilierrenstande  in  melireren  Aesten  blühende  Linie,  aus  der 
Gnone  Guusiopb  v.  u.'  s.  Ä.,  der  kXmtner  Stünde  Verordneter,  .Landes- 
hauptmannschaftsverweser  sn  Klagenfürth  etc.,  mit  dem  gansen  lebenden  • 
Geschlechte  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  laut  DipL  d.  d.  Wien  12.  Febr.  1627 
in  den  erblitiidischen  Freiherrensland  mit  dem  Titel  zu  GreifTenstein  und 
Badenhof,  und  Ferdinand  Anton,  Freiherr  v.  n.  z.  A.,  k.  k.  Rath  und  Kreis- 
hauplmann  in  Kärnten  vom  Kaiser  Joseph  11.  laut  Dipl.  d.  d.  Wien  3.  Febr. 
17S7  in  den  Grafenstand  erhoben  wurde.  Der  Sohn  desselben  Makia  ' 
Fbahs  Amton  wurde  15.  Bept.  1791  in  GOn  und  1792  am  9.  Nov.  in 
Steiermark  m  den  Herrenstand  eingeführt,  und  von.  ihm  stammet^  die 
jetst  noch  lebenden  Glieder  der  gräflichen  Familie  ab. 

Friedrichs  Nachkommensehaft  erlosch  schon  mit  dem  Urenkel  Georg 
Christoph,  Freiherrn  v.  u.  z.  A.,  welcher  anfangs  der  Krone  Polen,  spä- 
ter aber  dem  Kaiser  Fenhnand  II.  im  Süjälirigen  Kriege  diente  und  1634 
bei  Nönllingen  gegen  die  Schweden  als  Rittmeister  des  Pappenheim'schen 
Guirassier- Regiments  fid.       -  . 

Georigs  Nachkommensehaft  aus  der  Ehe  mit  EVa  Mondaxt  v»  Pot- 
tendorf leistete  besonders  an  der  croatischen  und  Carlstädter  Greiise  dem 
Erzhause  Oesterreich  in  den  welschen  und  türkischen  Kriegen  viele 
Jahre  wichtige  .Mihlairdienste  und  soll,  nachdem  sie  wegen  ih'r  Herr- 
schüflen  Potteudorf  uud  GreüTenstein  in  Niederöslerreich  den  Uerrenstand 
erhalten  hatte,  mit  Joseph  Freiherrn  v.  Ä.  erloschen  sein,  wvd  aber  von 
Wissgrill  nicht  au^flüul. 

Das  jetzige  Haupt  dei^  Familie  ist:  FERDINAND  AniON,*  Graf  und  * 
llerr  v.  u.  z.  A.  —  Sohn  des  Grafen  Maria  Franz  Anton,  geb.  13.  Nov. 
1754,  gesL  20.  Jan.  1838,  k.  k.  .Kämmerer*  und  Uofiralh  bei  der  ver- 
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im  tuw^f^^qfma,  geb.  26.  April  1765,  veroi.  Sl.  JuU  1787» 
gi|j[|k  2.  Apm^UM^  g^'b.  4.  Sept.  1788,  k.  k.  Kümmerer.  Derselbe 
vorliiahllc  sich  20.  Fobr.  1812  mil  Antonie  (Jniliii  v.  Welsersbeim,  geb. 
16.  Jan.  1790,  unU  aus  dieser  Ehe  slamnil  Cahi  Wolfgang,  freh.  6.  MMrz 
1826,  vcrm.  9.  Febr.  1850  mil  Maria  Anna  (iriilin  v.  Fuehss,  geh.  15. 
Febr.  1828.  —  Die  drei  ÜrUiler  des  Grafen  Ferdinand  Anlon  suid: 
I)  AnoN,  geb.  15.llu  1792»  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Josepht  Freüa 
¥.  Soyer.  2)  Alfboii»  Gabriel,  geb.  14.  April  1795,.  k.  k,  Klmmerer, 
Herr  der  Herrschaft  Rielobrad,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  iosepba  S»f 
donia  Gräfin  Scbaflgolsdie  v.  Kpiast  und  Greiflenslein,  gest.  30.  M.lrz 
1829,  in  zweiter  15.  Oct.  1833  mit  Pauline  Erben,  geb.  6.  Nov.  1812. 
Aus  erster  Ehe  stammen:  BERXHOLn.  geh.  21.  Juli  IS23,  Herr  der  llerr- 
scbafl  Marschendorf,  Oscar,  geb.  24.  Aug.  1827,  und  iVBTHUR,  geb.  12. 
JaD.  1829,  •Xmmtlich  in  k.  k.  Militainliensleii;  aus  iwater  Ehe:  Aunun», 
'  geb.  7.  Juni  1834,  Gamill,  geb.  9.  April  1837,  WLAnnmi,  geb.  20.  OcL 
1838.  Zdinko,  geb.  31.  Mai  1841,  und  Roiuslaw,  geb.  2.  März  1844. 
3)  Franz  Carl,  geh.  II.  Sept.  1797,  k.  k.  Ober-Comniandanl  der  Ge- 
Rdlen-Waclie.  Ausserdem  lebt  der  Sohn  des  27.  April  1832  verstorbe- 
nen «iralen  Felix  und  der  23.  Oec.  1836  verstorbenen  Anna  Griilin  Ester- 
hazy,  Graf  Franz,  geb.  IG.  Juni  1794,  k.  k.  Kämmerer,  venu,  mil 
Justine  Düry  v.  Jobbahasa.  Seine  Söhne  sind  Ruhi  Rudolph  Nicolaus 
Anton,  geb.  8.  Mai  1832,  .und  Ladislaus  Vinceni  Rudolfh  Stephan,  geb. 
4.  Jan.  1840. 


Crrafen  AlbertI  v.  Bnno. 

«et^^ltf^.  «hol. 


UTappen;  quadrirlcr  Schild ;  1  und  4  in  Gold  ein  srlmarzcr,  goldhcwehr- 
ter,  halb  aus  der  Tbeiluogslinie  henursehendor  Adler.  2  und  3  in  SiHicr  ein  l»laaer, 
mit  einem  goldenen  sccliseckipiMi  Stern  lirlogfor  scIirSgrechter  Balken.  Leber  der 
Grafcnkron«*  sielil  ein  gekrönter  Helm,  welcher  einen  offenen,  schwarzen  Adiersflug 
trägt.  Der  rei  life  Fhigel  ist.  seluiiglinks ,  der  linke  schrSgreclils  mit  dem  blauen 
Balkea  lud  goldenen  Sturo  beiegu  Die  Helmdecken  siod  reehls  sehwan  und  gol- 
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floii,  links  lilau  und  sillu-rn.  —  N';irli  ;iinli'ri'ii  ihmht<"ii  Afifjiilu'ii  ist  der  Aill«'r  im 
I.  iiiul  4.  KfMc  fjttldi-n  >!<'ki<»nl  und  iinT  drni  ll<'lnn>  lU'r  rwUlv  riiij-i-l  ncdilm.  der 
link«'  silltrni.  —  Dw  liirr  gi-pidipnc  AMilldiinf,»  isi  l.nipnid's  Ad)ds;iiTjMvc.  wclrlics 
wohl  die  Im'>I»'  (Jncllr  sein  diirfl»*,  «•iilMonuncii.  —  Die  im  \V:i[i{MMil>n<  lM'  der  diiroli- 
laiicbligtMi  Well  gr)!<'lirnc  Abijildiin^'  li:it  cini^«'  Arliiilit  hKi-it  mit  lii  in  \V;i|i|ini  der 
Grafen  Allu  rti  v.  Poja.  <*r 

Uralles  lirolisrln'>  Hillrrücsciilrtiil.  Der  iirsprflMirliclio  Naiin'  »les- 
soIl>on  Enno,  vom  Sl.iniinstlilossr  Ermo  auf  ilcin  EniisInMjjjL'  im  llis- 
liiiim  Trii'nl ;  «Icr  itciiinm«'  Allin  li  ist  mir  als  Taiirnniiic,  NvalirsciiciiiÜrh 
z»i  Elnvii  /\vei«M"  ans  liom  (irsriilcriilo  »'rils|ir<»ss('ruMi  Iiis«  liöft»  zu  Hrixon, 
wolrlie  diesen  Vornamen  fflinten,  dem  (lesriileclilsnamen  liei^'efil«?!  wor- 
den. —  In  den  IVkunden  dei-  iiinshiuckiselien  niul  Iriciitisi  lini  Areliive 
wird  zncrsl  En}j;clfric<l  v.  Emio  f,'eiiannt.  welcher  um  1010  leide;  auch 
{(eseiiielil  in  diesen  I  rkmiden  eines  Ezkijn  v.  Enno  ErwJdinmij,',  dessen 
Sidin:  (h.i  BANJHN  all'^emeiii  als  Stammvater  des  Geschleehls  anf^enommen 
wird.  Die  Sühne  des  Lclztercn :  Roukut  und  Jacob  pflanzlcn  die  Fa- 
milie fori.  ItoHKHTs  Nachkonnnenschan  kam  in  ^^rosses  Anseiien  und 
von  Roherl  stammte  im  drillen  (llicde:  Alukrt  v.  Enno,  weh*her  von 
1323  his  1330,  nach  Anderen  nur  bis  1328,  Fürslbischof  zu  Rrixen 
war,  welche  Würde  auch  später  sein  Ncfl'e:  Alhert  II.  von  1374  bis 
1377  oder  79  hekleidele,  doch  erlosch  diese  Linie  im  1 5.  Jahrhunderte 
ganz.  Jacobs  Nachkommensehafl  wurde  so  zahlreich  und  breitete  sich 
so  weil  aus,  dass  1424  siebenzehn  verschiedene  Zweige  bestanden,  von 
denen  mehrere  sich  durch  eigene  Zunamen  unterschieden,  immer  aber 
den  gemeinschafllichen  ersten  Geschleclilsnamen  v.  Enno  beibehielten. 
Im  7.  GlitMle  von  Jacob  stammten  die  Sühne  des  Bertas  v.  Enno:  Jo-> 
bann  und  Nicolaus,  welche  den  Namen:  de  Bertis  v.  Enno  fdhrten  und 
von  denen  Johann  das  Geschlecht  forlpUanzle.  Die  Nachkommen  des 
Letzteren  im  vierten  Glicde:  vier  Briltler,  welche  sich  in  Tricnl  ansiissig 
machten,  veränderten  den  Reinamen  de  Bertis  in  de  Albcrti.  Zu  diesen 
vier  Brüdern  gehörte  Nicolaus  Aiberli  v.  Enno,  dessen  Sohn  Gervasius 
bei  Kaiser  Ferdinand  I.,  welcher  ihn  1560  als  Gesandten  nach  Rom 
schickte ,  sehr  angesehen  war.  Von  den  Urenkeln  des  Gervasius  starb 
Joseph  Victor  1696  als  Fürstbischof  zu  Trient,  Fkanz  Felhc  aber,  der 
Bruder  des  Letzleren,  wurde  1716  in  den  Grafcnsland  erhoben.  Der- 
selbe war  mit  Archangala  Edlen  v.  Saracini  zu  Reifort  vermählt  und  von 
seinen  drei  Söhnen:  Gervas  I.  (Gervas  Vigil),  Franz  Sigmund  und  Jo- 
seph Victor  hinterliess  der  Ersterc,  Gervas  I.,  vermählt' mit  Barbara 
Gräfin  v.  Borlolazzi,  zwei  Söhne :  Bartholomaeus  und  Felix.  Dieser  starb 
1750  als  Fürstbischof  zu  Trient,  jener  erzeugte  mit  Therese  Gräfin  v. 
Migazzi  zwei  Söhne:  Franz  Felix,  Domherr  zu  Trient,  gest.  1804,  und 
Gkrvas  II.,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Johanna  Gräfin  v.  Spaur,  und 
gest.  1807. 

Von  Letzterem  stammen  die  jetzigen.  Glieder  der  Familie.  Das  Haupt 
derselben  ist  Graf  CHRISTOPH,  k.  k.  Kämmerer,  in  zweiter  Ehe  verm. 
mit  einer  Grälin  v.  Ai'z  und  Wascgg.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe:  Jo- 
seph, geb.  4.  Sept.  1799,  vermählte  sich  1824  mit  Aloise  Gräfin  v. 
Spaur,  geb.  15.  April  1804.    Die  Biilder  des  Grafen  Christoph  sind- 
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1)  Bartuolomaeus,  geb.  1768^  Comthur  des  Malteserordens,  und  Franx 
Felix,  geb.  25.  Sept.  1770,  xuenl  verm.  20.  Jan.  1793  mit  Eraestine 
IMle  V.  Hernnann,  geb.  4.  Man  1773  und  gest  17.  Män  1824,  uod 
später,  26.  Aug.  1829,  mit  Calhariiia  Leonardelfi,  gest.  5.  Juni  1833. 

,  Die  Stiline  erster  Ehe  sind:  Hanmual,  geb.  20.  Sept.  1798,  und  Ernst, 
geb.  24.  Jan.  1800,  venn.  zuerst  3.  Mai  1822  mit  Anna  Edle  de  Pe- 
roni,  fjesl.  8.  März  1836,  und  s|jiiter,  14.  Dec.  1846,  mit  Josephine 
de  Salari,  geb.  12.  Aug.  1824;  aus  erster  Ehe  stamnil  Uanmiual,  geb. 
27.  'Jörn  1828,  am  sweiter  Manr,  geb.  22.  Män  1848.  — •  Der  Soha 
des  Grafen  Fhou  Felix  aus  zweiter  Ehe  ist:  Alo»,  geb.  1831,  k.  k. 
GadeL- 


Grafen.  Alberti  v.  Poja. 


Wappen:  Schild  qu<  rgctlicilt  durch  einen  güldenen  Balken;  üben  ein 
rrrlit-^'ichciKltr  ■^illn  riier,  gol«lgev\alTneter  und  gekrönter  Adler  mit  ausgclireileien 
Hiigelu  in  HIaii ;  iiiiini  von  Hotli  und  Grün  scclisnial  der  Länge  nach  gelheilu 
Heber  der  Grafenkront-  drei  gekrönte  Helme;  der  rechte  Helm  trägt  den  Adler,  der 
mitllere  einen  befruclitcten  Lorltoorhaum  und  dt-r  linke  einen  gekrontt  n  goldenen 
einwärlsspringcndeu  Löwen.  Die  Docken  des  re(  Ilten  ilflnies  sind  biuu  uud  silberu, 
die  des  milüeren  grfin  and  silbern  und  die  des  linken  roth  und  golden.  Den 
Schild  hallen  zwei  ausw.nrtsschende  goldene  ki  uite  Löwen.  —  Im  Wappenbuehe 
der  üslerreicbifichen  Munarcbic  steht  in  deui  oberen  TbeUe  des  Schildes  in  Sdher 
ein  schwarzer,  «goldbewebrler  Adler  und  in  dem  enteren  in  Grfln  drei  reibe  PliUe. 

Das  Geschlecht  ist  sebr  alt  und  'soll  mit  dem  firanilleischen  Hause 
d'Albert,  Herzogen  von  Luines,  einen  Ursprung  haben.  SpVter  kam  es  aus 
Oberitalien  bei  den  KSmpfen  xwischon  Gueifen  und  GliibcUinen  nach  Tirol, 
wo  es  grosse  Besitzungen  erwarb.  Der  filrslhisehofliehe  Irientische  Rath 
und  Sclilossiirniplnianii  zu  Ripa ,  Albert  Vifjil  de  Alberlis  di  Poja  und 
seine  Brtider,  der  filrsllu-ii  salzburgischo  llorkanmierralli  Anlnn  (Klemens 
und  der  Domlierr  zu  Trient,  Franz  Anton,  erhielten  20.  Uärz  1774  den 
fteichsgrafenstand. 

Der  jetzige  Bestand  der  Familie  ist  nur  theilweise  bekannt.  Graf 
'Fimi  lu'  Rovmio,  gest.  1836,  hinteriiess  aus  erster  Ehe  drei  S4lhne: 
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Franz  den  Jan{;cron,  ncb.  15.  Febr.  1806,  Albert  den  Jüngeren,  geb. 
1809,  k.  k.  Obcrül,  und  Fhiedricii,  geb.  1815,  k.  k.  M<yor,  vcrm.  1850 
mit  Maria  v.  Conrad,  und  ans  iweiler  Ehe  mit  Gatharina  v.  Prandi  iwei 
Sohne:  Rookr,  geh.  1833»  und  Emil,  geh.  1837.   Graf  Peters  Bruder 

Albbrt  derVAeltere,  verm.  mit  iosepiiine  v.  Prandi,  hat  zwei  Söhne: 
Hkinrich,  geb.  1828,  und  Gustav,  froli.  181^3,  und  ein  anderer  Bnider 
Haktholomaels,  k.  k.  Kümmerer  und  Feldmarscfiall-Lieutenant,  gest.  1836,  . 
hat  zwei  Sidine:  Friedrich,  geb.  19.  Sepl.  1809,  k.  k.  Major  in  d.  A., 
Venn.  1843  mit  Rosa  v.  Skala,  aus  welcher  £he  Orro,  geb.  1844, 
stammt,  und  Adolph,  gdi.  11.  Mira  1811»  k.  k.  Rittmeister  in'd.  A., 
Venn.  1843  mit  Ghristina  v.  BexerMi,  hinterlassen.  Von  einer  anderen 
Linie  leihen  die  Gebrüder:  Franz  der  Aelterc,  Präsident  des  k.  k.  Land- 
reclils  zu  Innshnick,  verm.  mit  EUsabeth  (Jiillin  v.  Consolati,  geb.  1800; 
Alueht,  k.  k.  Tiilniii.ilialli  zu  Horganio,  un<l  Joski'h.  I>nr  Valer  dieser 
drei  (irafen  und  der  (irussvaler  <ler  drafen  Franz  des  Jüngeren,  Alberl 
des  Jüngei-cü  und  Friedrich  waren  Brüder. 


Grafen  v.  Alten. 

Jfiithfrifd).  j^onnooer. 
B«»its:  Riebet  k,  Siel  e  uiul  Warinbücbeo  im  Fürslenlbum  Lüneburg  und  Wilkenburg  im 
FAMteadinm  Calenberff. 


If^appen:  in  Silber  sieben  roüio  in  Form  eines  rechten  Srhräghalkrns  an 
einander  gestelhe  Wecken,  von  denen  nur  die  oberste  sieb  in  den  Si  liildesrand  ver- 
liert. Sie  sind  süuinitlicb  mit  einer  goldenen  Samenkapsel  belegt.  Auf  dem  Schilde 
erbebt  sich  über  der  Grafenknuie  ein  gekrönter  Hehn,  wclrlicr  mit  sieben  liiikspe- 
kebrteu  schwärzen  Hahnenfedern  an  ruthcn  Schäften  besteckt  ist.  Die  zur  Kecbien 
-  ist  die  grusst«,  die  zur  Linken  die  kleinste.  Die  Helmdecken  sind  silbern  und 
roth.  Pen  Schild  hält  rechts  ein  Schiifzr  v^ni  rr'^ten  leichten  Bataillon  der  englisch-  . 
deutschen  Legiun,  liuks  ein  Soldat  des  kurhaanöverscheo  Fussgarderegimeats  und 
die  De? ise  ist :  Pro  Pytria. , 

Die  Ftoiilie  v.  Alten  gebört  su  dem  Sltesten  Adel  in  Hannover  und 
Braunsehweig,  war  stets  in  den  POrstenthflmem  Calenherg  And  Lüne- 
burg reich  ])cgritcrt  und  Glieder  derselben  werden  )>ei  den  wichtigsten 
Begebenheiten  in  diesen  Geigenden  als  Theihiehmer  oder  Zeugen  genannt. 
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Die  Slamnibuig  lag  in  der  jetzigen  Neustadl  Ilauuovers  und  wurde  spä- 
ter nach  Limleii  verlegt.  Dietrieh  v.  AHeii  wird  in  einer  vom  Henog 
Otto  dem  Strengen  lu  Braunschweig  1285  dem  Stiftaherm  xu  Bardo- 
wick Dietrich  vom  Rerge  aiis;^'ercrti^leii  Tikunde  als  Zeuge  aufgefttlirt. 
V.  Meding  giobl  nncli  (irupe  das  Siegel  Eherhards  von  13^1»  Martins 
von  1354,  Diotrielis  von  1376  und  Conrads  von  1384  an.  Curt  und 
Sworl  wülmlon  1355  der  Huldigung  des  llerzoffs  Ludwig,  des  Sohnes 
Ilaguus  des  Frommen,  bei.  Im  1 5.  Jahrhuudurle  Iheille  sich  die  Familie 
in  die  NeqstXdter  und  Wilkenburger  Linie.  1517  kommt  Bruno  als 
Propst  des  Stifts  Heding,  und  1534  Johann  als  Domherr  su  Verden 
vor.  Um  diese  Zeit  Iclitn  auch  AH>recht,  der  Grossvater  Everts  auf  WU- 
kenbui^,  dessen  Nachkommen  das  Geschlecht  besonders  fortpflanzten. 

Aus  der  Wnkenhurgcr  Linie  wurde  der  k.  grossliritannische  und 
bannöverschc  (ienoral  Carl  Auoi  st  v.  Alten,  welcher  in  den  llefreiungs- 
kriegen  zu  hohem  mihtairischen  liuhm  gelaugt  war,  aiu  7.  Aug.  1814 
vom  KSnige  Georg  IV.  in  den -Grafenstand  erhoben.  Er  slaili  als  k. 
hannoverscher  4ien«ral  der  Infanterie  und  Staats-  und  Kriegsminister  im 
75.  Jahre  auf  der  Rückreise  aus  Italien  am  20.  April  1840  zu  Bötzen 
in  Tirol.  Die  gr.'lllichc  Würde  ist  auf  den  Sohn  seines  Bruders,  des  Ge- 
neral-Lieulenanls  Vieler  Kurd  v.  Allen,  vcrm.  mit  einer  Freiin  v.  Kinsky 
und  Tcllau,  Cahl  Fhanz  Vk.toh  ilbcrUagen  worden  und  soll  jedesmal 
auf  (hin  ältesten  Sohn  vererbt  werden.  Graf  Carl  Framz  Victor,  geb. 
21.  Sept  1800,  vermahlte  sich  1829  mit  Hermine  Luise  Auguste,  Toch- 
ter des  kurftirstlich  hessischen  Staatsministers  v.  Schminke,  und  sein 
Sohn  «ist  Carl  Friedrich  Franz  Victor,  geh.  1.  Aug.  1838.' 


Grafen  v*  Althann. 

Äol^oUfd).  Ccfirrrcidj  unb  preu^tn. 

B^ttts:  die  llcmcban  Zweiilcuüui  r  uud  .MursicUen  ia  Oesleircich,  Swoiachili  uad  Grulioli 
-in  Böhmen,  WuelwaM«,  SeMoMd  nad  WUfersdorf  in  der  Graikeluift  Glatt. 


Wapp«Bi  im  TOthen  Schilde  ein  sUberoer  QoerlNilken,  welcher  mit  dem 
scbwaneo  lateinischen  BuchMaben  A  in  aher  Fora  bdcgl  in.  v.  Hediog  besehreibi 
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di^jt^ Buchstaben  so,  wie  derselbe  in  Alter  Sehreibart  gewöhnlich  war  (litera  ma- 

jii^nitn,  wh'  Spencr  sagt,  H  prisco  r!i;irri(  ir  rr  picta)  iiml  Altcrtluimsfnrsclinn  l»c- 
kuiini  ist,  namlidi,  dass  die  rechte  Linie  nicht  schräg  lieruntcriäult,  sundern  gebo- 
gen ist  and  so  wie  ein  jetzt  gewöhnlich  geschriebenes  franzosisches  F  aussieht. 
Eben  ein  solcher  Strich ,  wie  derselbe  über  dem  Ruchslabcn  F  hergeht ,  besetzt 
*  hier  das  A.  Das  U.-T.  d.  gräO.  H.  (1848.  p.  14)  giebt,  wie  die  Abdrücke  mehrerer 
Petschafte  ergebeo,  aeHt  bezeichnend  an,  dass  auf  dem  silbernen  Querbalken  der 
schwarze  Biirlistatje  A  in  eigenthümlicber  Form  liege,  indem  zugleich  die  Ziffer  3 
und  ein  T  darin  zu  erkennen  waren.  Auf  dem  |ekrüntca  Helme  liegt  ein  silbern 
airfgeschlagener  nnd  ringsumher  golden  eingefasster  rother  Ffirstcnbut,  aus  dessen 
goldenem  Reichsapfel  eine  grüne  Tanne  zwischen  /ui  i  Fahnen  heivorwächst.  Die 
rechte  Fabue  ist  silbern,  die  linke  roth,  und  beide  sind  mit  einem  doppelttMi  schwar- 
ten Adler  belegt.  Helm  und  Schild  umgicbt  statt  der  Helnidi  ckt  u ,  welche  sonst 
silbern  und  roth  waren,  ein  rother,  mit  Hermelin  gefütterter  Wappenmantel.  —  Der 
Michaei-Juhannischc  ofler  Spanis»  Ii-Althaiiiiischo  Zweig  fülirt  wegen  dsi  demselben 
zustehenden  Heichs- trbscbenken-Amls  über  dem  silbernen  Querbalken  im  Ruthen 
den  goldenen  Sch«iiken«Poeal. 

Uralte,  ans  Schwaben  stammende  grSfliche  Familie  in  Oesterrei«^ 
welche  mit  ilen  Fürsten  v.  Waldburg  einerla  ünprnng  in  der  Person 

lies  Grafen  Babo  v.  Thann  und  Winterstetten,  gest.  719,  habon  /SoU. 
Dietmar  v.  Thann,  gest.  1223,  zog  hn  hohrn  Alter  mit  dem  Herzoge 
von  Oesterreich  Leopold  ins  gelobte  Land,  errettete  ihn  dort  aus  grosser 
Lehensgcl'ahr  durc^  seine  Tapferkeit  und  wurde  deshalb  mit  dem  Namen 
eines  tapferen  Alten  belegt.  Einer  seiner  Nachkommen,  Wolfgang,  zog 
zwischen  1521  nnd  1531  aus  Schwaben  nach  NiederAsterreich,  wo  drei 
seiner  Söhne:  Christoph,  Eustach  und  Wolfgang  Wilhelm,  24. März  1574 
in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben  wurden,  1578  das  Incolat  in  Un- 
garn erhielten,  und  drei  besondere  llauptlinien  stifteten,  die  älteste, 
die  mittlere  und  die  jüngste. 

■Die  älteste,  von  Christoph,  gest.  15.  Dec.  1589,  gestiftete  Linie 
iheilte  sich  dnrch  seine  SOhffe  Michael  Adolph  I.  und  Quintmns  Leo  in  den 
llteren  oder  Michaelischen,  und  in  den  jüngeren  oder  Quintinischen  Ast 
Ersteren  bildete  MicnviiL  Adolph  I.,  gest.  1 036  als  k.  k.  Feldmarschall, 
wel/Hier  1 598  zur  rümisch-kalliolischen  Religion  (iltertrat,  wobei  er,  weil 
dies  am  Feste  des  h.  Michael  geschah,  alle  seine  männlichen  Nachkom- 
men zur  Führung  des  Namens  Michael,  die  weihlichen  zu  der  des  Na- 
nsens Maria  verpfficUlete«  ■  Er  wurde  am  18.  iuni  1610  in  den  Beichs- 
grafenstand  erhoben.  Seme  swei  Söhne:  Michael  Johann  I.  nnd  Michael 
Wenzel  Franz  veranlassten  zwei  besondere  Zweige:  den  Michael-Johan- 
nischen'und  den  Michael- Wenzelschen.  Der  Michael- Johaimische  oder 
Spanisch-Althannischc  Zweip,  welclien  Michael  Johann  I.,  gest.  1646, 
gestiftet,  führte  sein  ;{| lerer  Solin,  Mu.haix  Johann  II.,  fort,  wahrend  sein 
jüngerer  Sohn,  Michael  Adoljth  II.  Ignaz,  den  mährischen  Nebenzweig  zu 
Grusabach  bildete,  welcher  un  Mannsstamme  27.  Nov.  1795  eilosch. 
Der  Sohn  von  Mkihadi  Johann  IL,  Michael  Johaiin  UI.,  ertiielt  für  sich 
imd  seine  männlichen  Nachkommen  19.  Jimi  1714  vom  Kaiser  Carl  VI. 
das  Reichs-Erlischenken-Amt,  wie  er  auch  1  7 1 5  die  Würde  eines  Grands 
v«»n  Spanien  und  12.  Mai  1719  die  grossen  Herrschaften  Murakös  und 
Tschackathum  in  Ungarn  erlangt  hatte.  —  Der  Michael->Veuzelsche  o<ler 
Schlesisch-Althannische  Zweig,  gestiftet  von  Michael  Wenzel  Prani,  dem 
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jüngeren.  Sohne  Michael  Adolphs  I.  und  dem  Bnider  Michael  Jo1i.-nj|[p1., 
ging  in  diesem  Jahrhunderl  ans.  —  Der  Quintinische  Asl,  .gesiin«t  \oa 
Ouiiitiniis  Leo  Frt'ihemi  v.  Allhann,  grst.  1634,  oinem  Sohne  Christophs 
und  Himlcr  Michael  Ailolplis  I.,  sciiied  sich  «liirch  Oninliiis  Söhne  «hit- 
trr  Ehe:  Franz  Heicliard.  ^M>st.  1070,  und  Chiisl<»|)h  Joliann  Hajilist, 
gcsi.  8.  Dof.  170Ü,  in  zwei  hesundcre  IS'ebenzweige.*-»  Beide  Briitler 
wnrdon  IG 59  in  den  Reichsgrafenstand  eriioben.  Christoph  Johann 
Baftiists  Nebenzweig  erhitBch  mil  seinem  Sohne  Qundaccar  Ludwige  Jo- 
seph am  28.  Dec.  1747;  von  Franz  Reicbards  Ndiencweige  lebten  im 
Anlange  dieses  Jahrhunderts  noch  einige  Glieder,  starben  aber  bald. 

Die  initiiere  Linie»  die  des  Eustarh  in  Zissersdorf,  erlosch  mit  Hum^ 
berl  Sigisihnnd  <Jeorg  am  18.  Der.  1720,  und 

die  jiingste,  die  Linie  Wc^lTf^aii^'  Wilhelms  in  Waldreichs  am  Kamp, 

starb  mit  .lohanri  Lndwig  Anton  ITST)  ans. 

Für  die  (Jeiie.ilo^'ie  der  jetzif,H'n  liiafen  v.  Allliaini,  welche  von  ileni 
^{heren  oder  .MH-haelix  heii  Aste  der  lilleslen  Linie  abstammen,  ist  Nudi- 
stehcndes  das  Wichtigste :  *  * 

MicHAKL  Johann  IIL,  geb.  8.  Oct.  1G7(),  gcsL  16.  Marz  1722,  Kai- 
ser Carls  VI.  w.  Geh.  Rath  und  Oberstalfanelsler»  vermählte  sich  12.  Febr. 
1 709  mil  Maria  Anna  Josephs,  der  Tochter  des  Dominicus  Marchese  Kgna- 
lelli,  Herzogs  von  Belrigiiardo,  geb.  26.  Juli  1689,' gest.  1.  Mifrz  175.*). 
Aus  dieser  Ehe  entspran|.':  Michaki,  .Ioiiwn  IV.,  iivh.  5.  April  1710, 
.gest.  U>.  Dec.  177S.  (uand  von  Spanien,  k.  L  w.  (ieii.  Halli  eic. 
Aus  seiner  vierten  Khe  mit  Maria  (ihrislina  .luliana  (iraün  v.  NNihlcn- 
stein  in  Wildbacli,  geb.  22.  April  1727,  venu.  22.  Nov.  1758  und  gest. 
30.  Jan.  1794,  stammte  Michael  MAXiMiuAn,  geb.  13.  MXrs  17 69,. gest. 
28.  Nov.  1834,  k.  k.  KSmmerer,  veno.  8.*  Febr.  1796  mit  Maria  An^ 
tonia  Kranzisca  (ir.'ifin  v.  Thilrheim,  geb.  4.  Dec.  1774.  gest.  30.  Der. 
1S48.  welcher  S.  Mai  IS24  znni  Ohersl-Flrbland-Vorschneider,  Kanipf- 
ricliler  und  Scliildli  iifrer  iu)  Erzliei'zoglhnni  Oesterreich  nnd  2.  .Intn  1S27 
zum  erblichen  Milghede  der  Uitterschafl  auf  dem  seblesiseheu  l^uvinziai- 
Landtage  mit  Coll.-Stirome  ernannt  wurde. 

Da«  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  Sohn*  desselben:  Michajsl 
JOSEPH,  geb.  13.  Juni  1798,  Freiherr  auf  der  Goldburg  zu  MnrsteUen, 
lleir  der  Althanner  Ilerrseharten  in  Oesterreich,  Böhmen  nnd  der  Graf- 
schaft Glalz;  Oberst-Erhiand-Vorschncider  etc.  im  Erzherzogtbum  Oester- 
reich ol)  und  unter  der  Ens.  k.  k.  Käranierer,  verni.  0.  Juni  1830  mit 
Eleonora  (iriilin  v.  llarlif',  geh.  9.  Nov.  1810,  Kcst.  21.  Kehr.  1838. 
Sein  Suhu  Michael  Maumhjam  ist  2.  Nuv.  1S33  geb.  Die  linider  und 
Neffen  sindT:  1)  Michael  GAm.,  geb.  2.  Mai  1801,  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberstlieutenant,  verm.  5.  Mai  1832  mit  Louise  Gräfin  v.  Nostiz-Bieneck, 
geb.  27.  Juni  1805;  2)  Michael  Gustav  Alfred,  geh.  19.  Febr.  IS07, 
k.  k.  rmbern.-Rath,  verm.  10.  Dec.  1838  mil  ('lemenline  Grafin  IVj.iese- 
vich.  geh.  17.  A|)ril  1817.  aus  welcher  Ehe  .Mi<-hael  Alfhko.  geh. 
8.  Febr.  1840,  stammt,  mid  3)  Michael  Leopold  FiatnrvAM),  geh.  2'J. 
Juli  1808,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  veiin.  20.  April  lS3t)  mil 
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Maria  Gräfin  v.  Pejacsevich ,  geb.  20.  April  1811.  Der  Sohn;  Michael 
.  Afl^der  ist  im  Jiin^  1842  geboren.  • 


GraCeu  v.  AlvenslebeD. 

iMlii  in  der  Aitdkark  Brxlebip,  Ham«lbiirgt  Uhnlaben,  Eiaenftoben;  iai«Kr«i*  Wolmir- 

M>Mit  Fi<  )i(>nl),ii loben;  —  lAnMcbnibbe,  Weierift,  PoUwili ,  Wittenmoor uii4 Palheii- 
^  berg  in  der  Alliuark. 


-  • 


Wappen:  im  pnldcnen  Felde  zwei  rollie  Querbalken,  der  obere  mit  zwei, 
der  Diilerc  mit  einer  f;<  tu!l(i  ii  silberoen  ffinfblitterigen  Kose  belegt.  DerSdiild  ist 
mit  einer  Grafenkroiie  byik-ckt ,  über  wrirlior  zwei  gekrönte  Hehne  stehen.  Aus 
dein  rechten  Helme  wüclisl  ein  vun  Kutli  imhI  Gold  der  Lange  nach  gt-llirillor ,  uu 
der  rechten  Seite  zweimal,  an  der  linken  einmal  geasteter  dürrer  Stamm  aar,  der 
oben  mit  einer  Hnsc  besetzt  ist ;  aus  dem  linken  brirlit  ein  gekrönter  schwarzer 
Adler  niik  ausgebreiteten  Flügeln  henror.  Die  Hehndecken  sind  roth  und  golden 
und  de*  SebOd  halten  zwei  goldene  auswärtssdiende  Löwen. 

Die  FamiBe  v.  Alvensleb'en.ist  eine  der  altesteo,  berflhmtesten  und 
begfltertsten  im  Magdeburgischen  und  in  der  Altmarfc,  und  das  Stannn- 

haus  ist  Alvensleben  an  der  Bever.  Dort  war  der  erweislifhc  Stamin- 
herr  des  Gesrlileelits  —  man  liat  dasselbe  bald  nach  Wagner,  Gaube 
II.  A.  bis  zu  den  allen  vom  Anfanfjre  des  9.  bis  zum  13.  Jahrlmnderte 
blühenden  Grafen  v.  Alvensleben  liiiiaiifgcfiliirt,  bald  nach  Lucae,  llam- 
mehnann  u.  A.  von  Mechlild ,  der  Gemahlin  des  Grafen  Otto  v.  Olden-  - 
bürg,  abgeleitet  u.  s.  w.  —  Wichard,  Holberstadter  Ministerial  und  Dienst- 
mann, von  1163 — 85  Aufseher  und  Beschttb^' der  bischöflichen  Yeste, 
und  sein  Sohn,  Gebhard,  erbaute  sich  zwisciion  1197  und  1216  in  der 
Nahe  ein  eigenes  Scbloss.  Vm  unter  braiidenburgiscbe  llolieil  zu  kom- 
men, kaifflc  1270  die  Familie  das  nalie  Sriiloss  Elxleben.  Das  Ge- 
schlecht ei'blülilc  immer  mehr  und  theillc  üich  m  diet  Linien:  die  rolhe, 
weisse  oder  Gardelegische,  und  die  schwarze  oder  Calbisehe.  Die  erste 
stail»  im  16.  Jahrhunderte  wieder  aus,  die  anderen  beiden  aber  breite- 
ten sich  später  in  vielen  Ncbenüslen  aus,  über  welche  sich,  sowie  Uber 
die  Hauptlinien,  die  verscliiedeiiarti^^slen  Angaben,  die  hierher  nicht  ge- 
hören, finden.    Mehrere  Schriftsteller  haben  als  Stifter  der  rotlien  Linie 
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Albrechls,  des  letzten  Grafen  von  Alvenslebcii ,  geblieben  1253,  älteren 
Sohn»  Gdihard,  aufgeführt,  als  He  Stifter  der  weissen  und  der  scb^-  . 
xen  Linie  aber  die  Sohne  seines  jttngeren  Bruders^osso:  Gervasius  und 
Gumprecht,  im  14.  Jalu-hundcrie  lebend,  in  der  Art' angenommen,  dass 
prsterrr  »lio  weisse,  lelztorer  die  solnvarzc  Linie  gostiftot  linhe.  DIp 
K'lzlere  Linie  Ironntc  sirli  1511  in  die  Hiiiiscr  Mundisburg  und  Elxle- 
ben. —  Zu  allen  Zeilen  haben  ülieder  der  Fiiinilie  die  höcbslen  luliren- 
stelleu  bekleidet,  und  Heenneister  des  Teq^peW-  und  JöhanniterordenS, 
Bischöfe»  Minister»  Generale  etc.  sind  aus  derselben  herytrgeganffen. 
Erbliche.  Ausxeichnungen  der  Familie  sind  das  Recht  der  ScMossgeMse- 
nen  in  der  Aliinark  und  das  Truchsessenaoll  im  ehemaligen  Bislhuro» 
jetzigen  Filrslenllnnn  Ilalbersl.ldt. 

Di*'  prcnssisclic  Ijiafenwilrdc  kam  in  die  srliwarze  Linie  der  Fa- 
milie am  b.  Juli  1798,  in  die  weisse  nach  neueren  Angaben  f5.  ycL 
1840.     .  ^ 

JoHAim  AoousT  Ernst»  aus  dem  zur  scAwarsen  Linie  gehörigen  Hause 
Erxleben,  gel».  6.  Aug.  1758,  gest.  27.  Sei»!.  1S27,  herz,  brannseliw. 
Slaatsminislcr  und  k.  preuss.  Landlagsmarscball  der  Mark  Rrandenburg, 
venu.  8.  Juli  178S  mit  Sophie  v.  Rohr,  geb.  27.  Oel.  1771,  wurde 
6.  .luli  1708  in  den  pionssisrlien  (iinfcnsland  orliobon.  Der  Sohn  des- 
seU)en  ist:  (iraf  ALUUKCHT,  geb.  23.  Marz  1704,  seil  15.  OcL  1840 
Erbtruchsess  des  Fflrslenthums  Halbersladt»  Eri>herr  auf  Endeben»  Uhrs- 
leben und  Eichenbarleben»  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister  a.  D.  etc. 

Ans  der  weissen  Linie  wurden  die  Freiherren  Gebrüder  Fmbdricb 
Wn.MKi.M  Air.nsT  und  FKRni>\\n  Friedrich  Lrnoi.pii,  die  allein  im  Besitz 
der  Güter  dieser  Linie  in  der  Allniark  elr.  siinl.  «in  15.  Ort.  1840  in 
den  preussischen  Orafensland  erhoben,  (iraf  Frikdricii  WILHELM  August, 
geb.  31.  Mai  17 US,  k.  preuss.  Kammerberr,  ist  mit  Auguste  jürätm  v. 
d.  Osten-Sacken»  geb.  4.  Sept  1804»  vennShlt»  und  aus  die^  Ehe 
stammen:  Wighard»  geb.  1.  Juli  1834,  JoAcmN»  geb.  13.  Jan.  1828» 
Fritz  und  Alglst,  geb.  7.  Aug.  1837,  und  Alhrix  iit,  geb.'l.  Oel.  1838. 
—  (iraf  FEHDINAM)  Friedric»  Linoi.PH,  geb.  23.  Jan.  1803,  ist  verm. 
25.  Sept.  1>>29  mit  Luise  Fieiin  v.  d.  Sebulenbiifi; -Prieniern ,  geb.  5. 
Febr.  1810,  und  seine  Sohne  sind:  Frikdrioh  J«>iuhiiu,  geb.  10.  Nov. 
1833,  Friedrich  JonA^^,  geb.  9.  April  1836,  und  Wer>er  Friedrich, 
geb.  27.  Febr.  1838. 
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Graren  v.  Andlaw.  (Aiullaii.) 

jßott)oltfd).  ßahen  uiib  Od^ioti}. 

Besiti:  liie  Riliergäter  Beiliogen  uuil  Fulkensleii;  cl«-. 


Wappen:  in  Gold  ein  duppcller  schwarzer,  guld^'u  t»vv\elirlcr  Adler,  wcl- 
ehcr  auf  der  Brust  einen  foldenon,  der  ganzen  Fifiche  nach  mit  einem  rotben  glat- 
ten Kreuze  ülu  rziigenrn  Schild  trägt.  Ueber  der  Grafenkronc  ein  gekrünin-  lleliii, 
auf  welcl\ero  der  Uumpr  c'invH  nlten,  graubärligen ,  gekrönten  Mannes  uiil  rutheni 
•Unter-  und  güldenem  mit  Herinolia  verhränitcn  ÜberUeid  steht.  Uelmdecken  roth 
und  goldi  II.  —  Im  Wappenbucbc  ikr  österreichischen  Monarchie  Andel  sich  nur 
der  einfacUe  goldene,  mit  dfiii  mtlion  Kreuze  fil)erz<»g»'ne  Schild.  Ueber  der  Gra- 
fenkronc siebt  der  gekrüute ,  den  Itunipf  des  Mannes  tragende  Helm.  Die  Bddei- 
dang  des  Rumpfes  slimnU  nicht  mit  dem  Stammuappen :  man  sieht  nur  einen 
weissen  Kragen  und  ein  mit  llennelin  verbrämtes  Oberkleid. 

Uraltes  .stiflsf^hi^^us  tk'sfhlcclit  im  Elsass  und  unstreitig  eins  der 
edelsten  iiiid  aiisfjehrcilelsten  dos  p^csauiinlen  deutschen  Ueielisadels,  wel- 
ches schon  in  grauer  Vorzeit  zu  den  iilteslcn  vier  Erbriltergcschlcchleni 
des  h.  röiii.  Reichs,  welches  Vorrecht  1550  Kaiser  Carl  V.  bestätigte, 
sowie  zu  den  reielisuiimittelbarea  rittenchaftlieheB  CuitoBen  im  Elsass 
-  lind  in  Schwaben  gehOrle.  Allen  Uebertiefemngen  nach  sind  die  And- 
law  mit  den  Römern  in  die  G(>genden  des  nachberigen  Elsasses  gekom^ 
nien  und  haben  schon  »nn  900  das  Staninischloss  und  die  Burg  Andlaw 
unweit  Strassiiuifr  f^f'i^rdndet.  Anonymus  ah  Audio  war  996  auf  dem 
Turnier  zu  Ihauuscliwcig ,  (lollhard  1.  v.  Andlow  1080  zu  Augsburg 
Ttirniergenosse,  und  Gotthard  II.  1119  zu  Göllingen  Tumierfcönig;  IMelr 
rieh  wohnte  1165  dem  Turnier  ni  Zttrch  bei,  und  Erasmus,  Ehrenfried 
und  Bipfo  erschien«!  1209  bei  dem  Turnier  zu  Worms.  Walter,  Hein- 
rich, Diepold  und  Peler  stritten  und  fielen  mit  Herzog  Leopold  von 
OesteiTeich  13SG  bei.  Senipach ;  Maüliacus  war  1448  Ahl  zu  Murhach ; 
Georg  1400  erster  Hector  der  l'mversitül  Basel,  luid  Arbogast  wurde 
lt>07  Malteser-  und  Johaimiter-Ürdeusiueisler  in  Deutschland.  —  Die 
GebrOder  Maria  Rudolph  Friedrich  Emst  und  Ludwig  Franz  v.  Andlaw, 
Sohne  ^Ton  Johann  Ludwig  und  seiner  zweiten  Gemahlin  Anna  BaiiNura 
V.  Hagenbach,  erhielten  16.  März  1676  den  RL'iL'lisrrciherrenstand,  und 
1750  kam  die  französische  GrafenwOrde,  1814  aber  die  Österreichische 
in  die  Familie. 
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Seil  der  ällesleu  Zeit  besass  das  GeschieclU  die  Stamiuburg  And-  ^- 
law  mit  vielen  Gütern  als  unmittelbares  Reiclis-  mud  k.  Leim,*  doch  ging 
der  gfOsste  Theil  des  Besitzes  beim  Untergänge  des  Hoheustanfischeo 
Hauses,  dessen  treueste  AnbSnger  die  Andlaw's  waAn,  verloren,  und  es 
kehrte  nur  die  sehr  zerstörte  Stammburg  1274  als  österreichisches  Lehn 
in  den  Besitz  der  Kamille  zurilrk.  In  der  lan^^cn  Zeil  des  BIdliens  die- 
ses Geschlechts  Iheille  sich  dasscihc  in  viele  A<  sie,  Zweifle  und  Linien, 
die  sich  nacli  den  Besitzungen  nannten  und  lliedwcise  besondere  Ge- 
seblechter  bildeten,  wie  s.  B.  die  flerren  v.  Berckheön  nach  Ursprung 
und  Wappen  dieser  Familie  ang^Oren.  Die  mebltn  dieser  Linien  be- 
sassen  das  Strassburger  Bürgerrecht,  und  Glieder  der  FamiUe  bekleideten 
von  jeher  in  Strassburg  die  yomehmsten  Stadlämter  und  Würden.  Alle 
diese  Linien  sind  nach  und  nach  wieder  einge}(angen,  und  es  bhlhen  von 
dem  einst  so  weit  verbreiteten  Geschlechte  jetzt  nur  noch  drei  Linien : 
die  zu  Kleiidaudau  im  Elsass  und  zu  Ilouiburg  in  Baden,  ixüde  jetzt  gritf- 
lieh,  und  die  um  das  Jahr  1660  von  Emst  FHedrich  gegründete,  spä- 
ter freiherrliche  Linie  zu  Birseck  in  Baden. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Aiidlaw  stammen  in  beiden  Linien  nach  Wis~ 
grill  von  dem  bei  Erhebung  der  Familie  in  den  Freiherrenstand  ei-wahn- 
ten  Freiherrn  Friedrich  Ernst,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiiu  v.  Rei- 
nach, ab.  Das  über  diese  Linien  Bekannte  ist  Nachstehendes.  Die  Linie 
zu  kleiulaudau  erhielt  die  frauzösische  Grafenwürdc  1750.  Haupt  dieser 
Familie  ist:  Graf  FELIX,  k.  frans.  BCarächal  de  camp  a.  D.,  vtfn  Carl  X. 
zur  Pairswttrde  erhoben,  wehsher  er  9.  Aug.  1830  entsagte.  Der  Brtt- 
der  desselben  ist  Graf  Gustav,  vorm.  k.  franz.  Oberst  und  Unterlieute- 
nant der  k.  Garde,  welcher  im  Aug.  1830  Carl  X.  nach  Cheiiiourg  be- 
gleitete. 

Die  Linie  zu  Homburg  hat  1814  den  Österreichischen  Grafetisland 
erhalten.  Haupt  dieser  Linie  ist  Graf  HUBEBT  Joseph,  geb.  1774,  k.  k. 
KSounerer,  verm.  3.  Oet.  1810  mit  Charlotte  Freün  v.  Falkenstein,  geb. 
15.  Febr.  1780.  Aus  dieser  Ehe  stammen  fünf  Sohne:  Friedrich  Ono, 
geb.  7.  SepL  1811;  Franz  Oct.w,  geb.  18.  Oct.  1812,  grossh.  bad. 
Kammerliorr;  Carl  Anoii'H,  geb.  21.  Dec.  1813,  k.  k.  Oberlieutenant; 
Helnrich  Julius,  geb.  15.  8<|U.  1815,  k.  k.  Hauptmann,  und  Rainnuid 
Carl,  geb.  16.  Jan.  1819,  k.  k.  Hauptmann.  Der  Bruder  des  Graten 
•Hubot  Joseph  ist:  Graf  Jossra  Gotthardt,  g«b.  1784,  früher  Bittmeister 
in  k.  franz.  Diensten,  venu,  mit  Carolina  Antonie  Freün  v;  Bärnhausen, 
geb. -17.  Sept.  1785.  . 
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Grafen  v.  ApponyL  (Grafen.Appoiiyi  v.  JVagy- 

Appony,  Appony.). 

BMitS:  Majoratslifnst  li.iir  Apaly;  die  JJfir..«  fir)ft  !!<tt:y(4si  lud  Bberli.inl;  <Jie  Uorrscliall 
iNagy-Appoiiy  uuil  Kulusd;  die  lleri^cliaft  Talla  und  Sxent-György-Ur ;  Gru»ü-Appuiif 
uod  KortaibkeA  «tc. 


^ITappen:  (juadriilfr  Schild  mit  Millelscliiid,  in  wolclit'iii  in  Uulli  rin  ri'rlits- 
gewciidcter,  mit  «ili>oriii4-  Slirubiiidc  verscheuer  Muürcnkupf  luil  einem  Tlieilc  des 
HatRcs  und  Perlen  in  dem  Ohre  steht,  der  im  Munde  eine  volle  abwärts  geneigte 
Rose  am  ijläth'rigcii  Stii'lc  hält.  Ft-Id  l  in  BI.iii  »'in«'  Kuldcnr  Knmi',  aus  der,  nach 
rechts  gebugeu,  oin  gt-bariiischter  Arm  sich  euipursirecki^  der  in  der  blussen  Faust 
ein  Hiiftbom  mit  goldenem  Beschläge  holt;  2  in  Gold  eine  anf  vier  Telsspilzen 
ruhend»;  rothc  Burgin.-uu  r  mit  zwei  ZinnrntluiiiiKMi ,  zwi-i  ln-ii  wi-lcbon  ein  lilaucr 
Reichsapfel  schwebt^  (statt  dessen  Einige  einen  blauen  Stern  und  iilirr  demsi  llH'n 
ein.  rothe»  Ttttenkreai  annehmen).  ^  in  Gold  ein  rulfaer,  gekrönter,  duppeU  ge-. 
scliwiihzter  und  einwürtsi^pringender  Löwe;  4  quer  getlicilt :  oben  in  Blau  eine  auf 
der  Theilungslinic  stehende  güldene  Krune,  aus  welcher  Tünf  Siraussfedern,  drei  sil- 
berne und  zwei  schwane,  nach  Anderen  drei  silberne,  heraufgehen ;  unlen  in  Oriln 
drei  silberne  wellenförmig  gebogene  Querlialken.  L'eber  der  Grafenkrone  erheben 
sich  drei  gekrönte  Helme.  Anf  dem  rechten  Mehue  steht  ein  einwärlsseliender  Ite- 
buubter  Stussfiilkc  von  natürliehLr  Fari»e ;  der  miltlere  tragt  einen  freiiedig  auf  dem 
ElllHigen  ruhenden  geharnisrhlen  Arm,  »eklier  in  der  Kau>l  einen  links  gekehrten 
Siiliel  und  drei  Lorheerzweige  hall,  und  der  linke  Helm  eine  Adlersklane.  «elelie 
aus  einem  schwarzen  die  Sachsen  einwürtskehrenden  AdlersUügel  hurvurragl  und 
auf  die  Krone  des  Helmes  sich  stftizl.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  and  gol- 
den, Unks  silbern  und  roth.  *        '  . 

Altos  uii^'arisclies,  schon  1315  (Leliolzky,  II.  p.  14:  Aladarius  de 
IVch.  1315)  iirkimdlich  vorkommondes  Geschlechl ,  welches  frilli«'!'  «Icn 
Namen  Pcc/Ii  litlii  lc  und  ;uis  dem  Abraliam  Rullus  de  Peczh ,  (lasicilaii 
von  Cücils,  1343  als  (iesaudler  des  Küuigs  Ludwig  vou  Ungarn  an  l*apst 
Clemens  VI.  genannt  wird.  Thomas  Bufius  de  Peczh  verUiucble  1392 
Sehloss  und  Hemchaft  GseUecs  mil  allen- Besitnmgeii  in  und  um  Press- 
burg und  der  Schifltaumlh  auf  der  Donau  an  Kjkiig  Sigmund  gegen  SdiloHs 
und  Hcrrschail  Appoiiy  im  Neutracr  Comitate  und  nahm  von  derselbeu 
für  sich  und  seine  Natlik^mmen  <len  Namen:  Ajipony  an.  Lazah,  im  10. 
Grade  absieigeiidcr  Linie  dieser  Nachkoumieu,  erhtcil  laut  Dipl.,  Wien 
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16.  Febr.  17 Ib,  den  Freihomislaiul  uod  durch  ein  späteres  Dipl.,  Ladi- 
senbui^  30.  Mai  1739,  die  GnifenwOrde.  Er  war  mersl  mil  Rebecca 
Grflfin  ViUay  de  Loess  ei  Uedervara  und  spttler  mit  Anna  Maria  Mar- 

ciiesc  Guadagni  di  Arezzo  vermählt.  Von  seinem  Snkcl  —  dein  Solme 
des  Grafen  Georg  Ladislau«?,  geb.  5.  Nov.  1730,  t?>^l.  5.  Od.  17S2  — 
Anton  Geohg,  geh.  4.  Doc.  1751  iiiid  '^usl.  17.  Mai  1817.  k.  k.  Kiiin- 
nuM-er,  (Jeh.  Ralh  cle. ,  wclclier  sich  19.  Sept.  1  779  n»il  Maria  (laio- 
iine,  Tochter  Nicolaus  Sebastian  Grafen  v.  Lüdron- La tterano  umt  Maria 
Anna  Gräfin  v.  Harrach,  geb.  25.  April  1756,  vermShlle,  stammen  die 
jetzt  lebenden  Glieder  der  Siteren  Linie  im  ersten,  zweiten  mid  dritten 
Gliede  ab. 

Aus  einer  jüngeren  ApiiofiyiscIuMi  Liiii»'  erlangte  Joseph  Ap[MMiyi  de 
Nngy-Apponyi ,  ein  Sohn  von  Paul  Appnnyi  und  .hdiaruin  (iriilin  v.  Ilcr- 
berslein  und  Kiikel  von  Johann  Ap])onyi  und  Therese  Freiin  v.  Korlaliikeil, 
.  laut  Dipl.,  Wien  8.  April  1808,  gleichfalls  ilen  eriilandisch  ungarischen 
Grafenstand. 

Das  jetzige  Haupt  der  alteren  Linie  ist:  CARL  Grtff  Appon]^!  v. 

Nagy-Appony  —  Soha  des  Grafen  Georg,  geb*.  3.  Juli  1780,  gest.  3. 
Aug.  1849,  k.  k.  Kämmerer,  aus  der  Ehe  mit  Anna  GrSfin  v.  Zicliy. 
geh.  24.  Jan.  1780.  verni.  15.  Nov.  1802  —  geh.  2().  Der.  1805, 
k.  k.  K^miuiercr  und  General-Major  in  d.  A.,  Herr  der  Majoralsiicrrschafl 
Apäty  und  der  Herrschaft  HOgy^z  und  Ebcarhard,  verm.  29.  Juli  1847 
mit  Leopddine  GrSfin  t.  Klebelsberg,  geb.  28.  sept.  1817.  —  Der 
Bruder  dessdben  ist:  Georg,  geb.  29.  Dec.  180S,  k.  k.  Kümmerer,  Geh. 
Rath  etc.,  vcrm.  23.  April  1840  mit  Julie  Gräfin  Szläray,  aus  welcher 
Ehe  Alükrt  Geoi^,  geb.  29.  Mai  1840,  slamnit.  —  Von  drn  Bnfdoni 
des  Valei  s  If'lien:  1)  Avro> ,  geh.  7.  S<»|)t.  1782.  Ilcrr  der  Heriscliafl 
Nagy-Appouy  und  külesd,  k.  k.  Kümmerer,  Geh.  Rath  und  \ovm.  liol- 
sebafter  zn  Paris,  verm.  17.  Aug.  1808  mit  Therese  Grafin  v.  Noga-* 
n>la,  geb.  5.  Febr.  1790.  Die  Sohne  desselben  sind:  a)  Rudolph  H., 
geb.  1.  Aug.  1812,  k.  k.  Kammer«'  und  Gesandter  am  k.  sardiu.  Hofe, 
verm.  10.  Mai  1840  mit  Anna  Grafin  v.  RcnkendorfT,  aus  welcher  Ehe 
Alkxamikr,  gel).  19.  Jan.  1844,  slanuiil,  und  Ii)  Julius,  geh.  5.  Juli 
1810,  venu.  19.  Felir.  1844  mit  Sophie  (iriitiii  SzlAray,  deren  Stiliin' : 
LuDWiu,  geb.  4.  Mai  1849,  und  SrEenA.\,  geb.  14.  Jan.  1851,  smd. 
2)  JosBPH  Eustachius  Johannes,  geb.  20.  SepL  1784,  Herr  der  Herr- 
scliaft  PAlfa  und  Szent-GyOi|;y-Ur,  k.  k.  Kammerer,  verm.  12.  Sept.  1813 
mit  Therese  Gräfin  Pejicserich,  geh.  16.  Febr.  1799. 

Das  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist  Graf  JOSEPH,  geb.  7.  SepL  1775, 
Erhherr  v.  Grnss-Appony  und  Korlalhkeo,    k.  k.  Kümmerer,  vorm.  am 

17.  A|«ril  1800  mil  Eleonora  Freiin  v.  Jiklilingi  i ,  Tociilei-  des  Freilierrn 
JOchhuger  v.  Jochenslcin  und  Anna  Gralin  v.  PalilV  ai>  Erdod,  geh.  5. 
Man  1776,  gesU  12.  Dec.  1804»  und  in  zweiter  Che  mit  Therese  Grafin 
Serbelloni,  geb.  19.  Dec.  1782,  gest.  im  Aug.  1849.  Aus  erster  Ehe 
stammen:  Ludwig,  geh.  2.  Febr.  1801;  Rudolph  L,  geb.  5.  Juli  1802, 
k.  k.  Kammerer  und  Legations-Secretair,  und  Gustav,        12.  Dec.  1804. 
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Grafen  v.  Arco. 


Besitt:   OhRr-KölieDbach,  iTrehna.  Casicll.  Spine,  Nn^'o  und  Torbplc;  —  St.  iNry^ 
und  Aurolzinäoiftr  im  Oeslcrraii^  Vailejr,  Adldorf,  Malgersdorf  Ihid  Bannigarteii  nf 
linycrii;  —  Ste|>pe"rg;  —  GoiscKrorf  in  Oestfrreicbi»ch<.'>rlilrsj(!n.  Kopi  rinwit?;,  Neu- 
Itvruu  uud  Scini,  sowie  Gross -Gurziu  in  PreuskUcb-Sclilesiuu.  —  Arcu,  l'unvüe, 
Orena,  Gaiiellino  und  IU«tcipt>  in  Tirol  etc. 


Wappen  :*  redend ,  doch  verschieden  oach  den  drei  Linien  dn  Fuiiiilie, 
Bayerische  I.inii' :  in  (luld  drei  mil  den  Sehnen  ahwürf  «;  liher  einander  gelegle  hiaue 
Itogen.  Den  Scliilii  deckt  eine  Murquisen  -  Krunc  uud  hinler  derselben  iiricht  ein 
goldlicwciirtcr  doppelter  schwarzer  Adler,  bis  unter  die  Brust  sichtbar,  hervor;  der 
Schild  ist  ohne  llchne.  doch  uinficlM'ii  iliii  lilaiie  und  ^'oldenc  Decken.  —  Nach 
neueren  Abbildungen  tnigl  bei  Arcu-hullenbach  den  bcschrif;beneu  Schild,  mil  einer 
Grafenkrune  bedecklf  ein  tehwtner  goldbewehrter  dofipeller  Adler  und  umscblieMt 
den  Sihild  unten  mit  beiden  Krallen;  bei  Arcu -Valley  steht  ausserdem  noch  zwi- 
scbeu  den  küpfen  des  Adiurü  die  Murquisen-Kroue.  —  Scülesische  Linie :  das  Wap- 
pen wird  auf  verschiedene  Weise  angegeben.  Nach  Einigen  liegen  in  einem  rothen 
Schilde  drei  mil  den  Sehnen  abwärts  gekehrte  goldene  Bogen  über  einander,  nach 
Anderen  gleicht  jlas  Wappen  dieser  Linie  ganz  dem  der  bayerischen  Linie.  —  Tiro- 
llsehe  Linie:  Schild  «ilbem,  mit  einem  engen  blauen  Gitter,  welches  nach  ISnigen 
in  der  Milte  mit  einer  goldenen  pescblosscuen  Krone  besetzt  ist,  belegt  und  auf 
deniäclbcQ  an  den  vier  Ecken  vier  abgekürzte  Felder,  so  dass  es  das  Ansehen  liat, 
als  quadrire  ein  blau  gegittertes  Kreut  den  Schild.  1  und  4  in  Bfau  drei  goldene* 
über  einonder  gestellte  Bogen  ohne  Pfeile,  die  Sehnen  nbwärts  gekehrt;  2  und  3 
in  Gold  ein  blauer  Bogen  ohne  Pfeil  mit  rechts  gekehrter  Sehne,  aufwärts,  der 
Länge  nach  in  die  Hübe  gerichtet.  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Turnierbelme. 
Der  mittlere  trägt  zwer  auswärts  gebogene,  oben  mil  einem  dünnen  Faden  zusam- 
men gebundene  goldene  Handheben  oder  Hörner  ohne  Mündung,  deren  jede  oben 
am  Knopf  mit  drei  Straus»federn  besteckt  isi ,  blau,  gold,  blau.  Aus' dem  rechten 
und  linken  Helme  wächst  ein  einwärt.4  gekehrter  Mohr  bis  zum  linterleibc  hervor. 
Der  rechtsstehendi'  Mohr  ist  mit  einem  blauen,  der  iinksslehende  mit  einein  golde- 
nen Flügelkleide  bekleidet ,  an  weichem  die  Flügel  Beider  von  Blau  uud  Silber  ge- 
wedtt  sind.  Beide  Mohren  tragen  eine  hinten  abfliegende  Binde  um  die  Augen,  der 
rechte  eine  giddene,  der  linke  eine  blaue,  auch  hat  jeder  einen  gespannleii  «olde- 
nen  Bugen  uiil  aufgelegtem  i'leü  in  der  Hand,  den  er  eben  mit  verbuiideuen  Augen 
absuschiessen  im  BegrilT  steht.  Hdmdedien  blau  und  golden. 

Diese  nnilte  bayensdie  FunUie  leitet  Schallinger  (Slemmitogr.  Co- 
Biit.  ab  Arco)' von  den'lnyeriaeheB,  1242  erloachenen  Gmfen  v.  Bogen 

ab.  Der  gliMclinaniij^o  Slainmsitz  am  Gardasee  gehört  der  Familie  seit 
1180  und  wurde  nebst  Zuliehör  vom  Kaiser  Fricdricli  II.  zur  Ri'irhs- 
grafenschaft  erhoben.  Seit  diesem  Jahre  fuhrt  die  Famihe  den  gr^Uhchen 
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T\lc\.  Kaiser  Sigismund  liMMIliglu  1413  die  Beleluioiig  mit  der  Graf- 
schaft Areo  1^^1614  wiitäKlAztere  der  Österreichischen  Hoheit  unter- 
woRlin.   Der^Kweisliche  QEinmherr  ist  Friedlich,  der  um  ^s  Jahr 

^23ö  lehle.  ^oii  seinen  Nachkoinm«^  war  Franr  1453  Herzog  der 
R('|iiil)lik  Siena,  wclclicr  zwfi  SOhiie  liinlcrlicss :  Aiulreas,  K;iiscr  Ma.vi- 
inilinns  Ahf^osaiultci"  an  uKjluoreii  Hiif«'n,  und  Odalrirus,  k.  (ich.  Hatli. 
Von  dem  Sohne  de«  Letzteren,  Nieolaus,  der  aU  (ielelirler  bekannt  war 
luid  154&<^tarb,  stammen  Maximilian  und  Johann  Baplista,  Erstercr  iV||- 
gesandter  an  der  ^ttomanischej^  Pforle,  Letsterer  k.  General.  Auch  in 
der  späteren  Zeit  gltg  aus  dieser  Familie  ehie  lange  Reihe  v8n  Män- 
nern .hervor,  welehe  sich  um  Kaiser  und  R^ch,  Kur-GOfai  und  Bayern 
etc.  grosse  Voidienste  cr^va^he^. 

Die  Familie  kommt  jetzt  in  drei  Linien:  der  bayerischen  oder 
Odalrieischen ,   der  s  <;  h  1  e  s  i  s  c  h  e  n  und  der  A  u  d  r  e  a  s '  ü  e  h  e  n  Linie  in 

*  Tirol  vor.  Die  Stammväter  der  «Odalrieischen  und  Andreas*sch«B  Lüiie 
sind  oben  erwähnt  worden.  Was  die  schlesischc  Linie  anlangt,  so  trat  , 
Georg,  fllCester  Sohn  dek  Besitzers  der  Grarsi  had  Arco,  gegen  ISnde  des 
17.  Jahrhunderts  als  h^ssen-casselscher  Oflicier'zur  protestantischen  Kon- 
fession über.  Nach  (h'ni  Tode  des  Valeis  macliten  Umi  die  jüngeren 
Brüder  die  Erbfolg»'  streitig,  und  die  Entscheidung  in  zwei  Instanzen  lau- 
tete, dass  die  jüngeren  Brüder  die  lirafschaft  so  lauge  administriren  soll- 
ten, bis  Geoi^f,  oder  sdne  Kinder  die  katholische  Confession  wieder  an- 

*  nehmen  wflrd^.  Georg  ertrank  1708  als  hessenrcasseU^her  Christ  in 
der  Fulda.  Mit  seiner  Gemahlin  Catharina  Gertraud  Crciin  v.  Weissen- 
woU  erzeugte  er  viei"  Söhne,  die  katholisch  erzogen  wurden,  Carl,  Phi- 
lipp ,  Friedrich  und  Wilhelm.  Die  ersterc n  drei  starben  unverheiralhel, 
Wilhelm  aber,  venniililt  niil  einer  v.  Frankenberg  auf  l*(ilnisch-Tscliam- 
niendorf  in  Niedcr-Sehlusien,  setzte  durch  seinen  Suhn  Carl,  venu,  mit  ' 
Josepha  v.  Kloch,  und  gest.  21.  April  1826,  das  Geschlecht  fort.  Von 
Letzterem  stammt  nVmliöh  das  jetzige  Haupt  der  schlesischen  Lmie  in 
zweitem  Gliede  ab. 

Das  Haupt  der  bayerischen  oder  Odalrieischen  Linie  ist:  CAlUi  Maria 
RcppERT  (iiaf  V.  u.  z.  Arco  auf  Ober- Kidlenbach,  genannt  Bogen,  Herr 
zu  Brehna,  Castell,  Spiuc,  Nago  und  Tiubole,  geb.  8.  Mai  17()!).  k. 
bayer.  Kämmerer  und  Staatsrath  iu  a.  o.  Diensten,  verm.  26.  Oct.  1^01 
mit  Maria  Anna  Josepha  Grtlfin  v.  Semsheim,  geb.  31.  Aug.  1774,  gest. 
23.  April  1847.  Der  Sohn  desselben  ist  Graf  Mazoolian,  geb.  8.  April 
18Q6,  k.  bayer.  Kammerer  und  erblicher  Reichsrath,  Herr  zu  St.  Mar- 
lin und  Aurolzmiinsler  in  Oesterreich,  Herr  zu  Valley  etc.  in  Bayern, 
verm.  11.  .Inni  1832  mit  Anna  Grähn  v.  .Marescalchi ,  geb.  28.  Aug. 
1813,  aus  welcher  Ehe  vier  SOhne  stammen:  (Iahl  Horroinaeus,  geb. 
10.  Aug.  183Ü;  Fkhuima^d,  ^eb.  22.  Mai  1838;  AiVfon  Emmerich,  geb. 
6.  Dec.  1842,  und  Lunwio  Alois,  geb.  4.  April  1845.  —  Der  Bruder 
des  trafen  Gart  Maria  Rnppert  ist:  Graf  Lodwig,  geb.  30.  Jan.  1773, 
k.  bayer.  Kämmerer  luid  Reichsralli.  Üersdbe  war  Obersthofmeisler  der 
23.  Juni  ISIS  verst.  verw.  Frau  Kurfürslin  v.  Pfalz-Bayern,  Maria  Leo- 
poldiue,  geb.  Krzkeizogin  v.  Uesterreich-Esl«,  und  deren  Gemahl  seit 
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14.  Nov.  1804,  aus  weicher  Ehe  3^ei  Siiline:  Graf  iUois  Nicolaus  ynd 
Graf  lUf^^i^,  stimmen,  fysterer,  geb.  Ot  Dee.  1808,  k.  bayer. 
Klmmerei^^f  Obersf]ieu{eiiBnt,  vermllhlie  sich  22.  OcU  1830  mit  Irene 

Marquisc  v! 'Jlrllaviciiu,  geb.  2.  Sopl.  1^11;  betzterer,  geb.  13.  Dec. 
1811,  k.  b.iyor.' K?Jmmerer  und  Major,  venUillilte  sich  3.  Juni  1833  mit 
LropoMinc  Grülin  v.  Waldhur^'- Zeil -Zeil,  geb.  26.  ^tini  1811,  aus 
welcher  Ehe  drei  SOhne  slanuneii:  Ludwig,  },a'h.  5.  Jan.  1S40;  Carl 
Maria.  Huppert  Ludwig  Theobald,  geb.  1.  Juh  1841,  und  3iaxiuiihan 
CdrsTAirraf  FHedrieh  AJphons,  geb.  19.  Jaa.  Ift60. 

Ou  Haupt  der  scUlesischen  Linie  ist:  Beiehflgraf  HEINBIGH  Gbqro 
Carl  Jose»  Leonhard  —  ein  Sohn  des  5.  Juni  1776  geb.  imd  14. 
April  1845  verst.  Gr.ifen  Carl  und  der  4.  Febr.  1839  verst.  Anna 
Rciclisfreiin  v.  Beess-Kroustein  —  geb.  6.  Nov.  1800,  k.  k.  Kümmerer, 
venu.  3.  Nov.  1825  mit  An^nie  Gräfin  v.  Slracliwitz,  geb.  8.  Febr. 
1808.  Aus  dieser  Ehe  stammt:  Graf  Carl  Anton  August  Leonhard  Jo- 
hlMip,  geb.  29.  Aug.  1826»  k.  k.  ObersUieutenant.  Der  Bnid^  des 
Grafen  Heinrich  ist:  Graf  Wilhbui  Georg  Carl  Joseph  Gertraut,  geb. 
H.  MXrz  1808,  vermo  14.  März  1832  mit  Charlotte  v^, Wallhoren,  und 
die  vier  Sniiiic  dcssell»en  sind:  Graf  Wilttrlm  Carl  Felix,  geb.  28.  JuU 
1833;  Alkxa>der  Carl  Felix  Candidus,  geb.  2.  Dec.  1834;  Eugen  Georg 
Carl  Joseph  Coruel,  «geh.  3.  Juli  18 10, «und  Ferdinand  Carl  Wigand, 
geb.  30.  Hai  1817. 

Von  der  Andreas'schen  Linie  in  Tirol  Idten  nur  noch  weibliche 
Glfbder.  Graf  Leopold,  Herr  zu  Arco  etc.,  geb.  9.  HSrz  1786,  gest. 
3.  April  1847,  k.  k.  Kümmerer,  Landstand  in  Tirol  etc.,  war  in  erster 
Ehe  verni.  26.  Juli  1813  mit  Mari-i  Anna  Emanuela  Gräfm  v.  Thun  und 
llohenslein,  geb.  2.  Juli  1794,  gest.  14.  Miirz  lb21.  Die  zweite  Ge- 
mahhn'  und  Witwe  ist  Sophia  Maxeulia  Grätiu  v.  Thun  und  Uoheustein, 
geb.  28.  April  1802,  verm.  28.  April  1823.  — "Ton  dem  Sohne  des 
Grafen  Leopold  aus  erster  Eht:  JonAim  Baphsta,  geb.  0.  Febr.  1816, 
gest.  4.  Nov.  1848,.  k.  k.  Kämmerer,  lebt  die  Witwe:  Juhe,  Marquise 
Carlotli,  geb.  28.  Oci.  1821,  verm.  9.  Juh  1841,  und  die  Tochter  der- 
selben: Maria  Anna,  geb.  17.  April  1817.  Vom  Grafen  Johann  Hap- 
tista,  dem  Vater  des  Grafen  Leopold,  .slainnil  aus  zweiler  Ehe  niil  Maria 
Anna  GrSfln  Spaur:  Gräfin  Maria  Magdalena,  geb.  1774,  und 'Maria  Eleo- 
nora,  geb.  1784. 
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BtlHlt  SeblMs  Egj^und  Lobam  in  Bafeni;  Brellenried  in  Q|g|t|iiticli. 


Wappen:  im  bluuen  Srhildc  eilt  silberner  linkssebcnder  Atlier  mit  |e- 
scblossenem  «^oldontn  Schiialtol.    Den  Scbüd  deckt  da%ekröntcr  Helm,  nur  dm 
^cwiscben  ■  swei  l)l:nirn  IdiiTnlitliörnern  ein  Adler,  guut  wie  im  Schilde,  steht.  Die 
HeUndecken  siml  hlmi  und  silljcni., 

»Das  malle  (icsrhlecht  der  Annansperge  (auch  Arnspcrger,  Aiiibs- 
pcrger)  ist  derselben  iUikunil,  wie  die  Inkofcrn  von  Inkofen,  welche  das 
Erbschenkeiuunt  der  alten  Kircbbergc  hatten,  schieden  sich  aber  von 
den  Inkofeni  schon  nm  das  Jahr  1160.  Die  unnnleilirochene,  urfcundr- 
liehe  Slammreihe  läuft  fort  vom  Jahr  1248  mit  Sibolh  Annanspergw,' 
Ritlor  1111(1  Erbtruchsess  von  Kirchberg,  und  seiner  Base  und  (laltin  Irm- 
gard IiikiilV'r  und  ihrem  Soliiic  Diolrich  Aruiansperger ,  gciiamil  Inkofer. 
—  In  der  llalftc  des  15.  Jahrliundcrls  gründete  Uiller  Annansperger 
einen  eigenen  Zweig  im  Elsass.  —  Stephan  Armanspcrger  des  Aelteren 
Sohn  war  Martin,  der  Stifter  einer  eigenen  Linie  und  der  gerorchlele 
Hussitenheld,  welcher  sich  1431  an  die  Spitze  der  wehrlosen,  verzwei- 
felnden Landleiile  stellte  und  die  Hossiten  in  die  Flucht  trieb.  Im  Siege 
der  Ncumarklcr  Pfalzgrafcn  Joh;imi  und  soinos  Sohnes  ("Jirisloph  Ix'i  Ihl- 
dt'psried  am  Ui.  Sept.  1  133  liiif;  Marlin  Armansperfjer  das  BaniKir  der 
bugensciiützen.  —  Hans  Williehn  Armansperger,  k.  llartschierhau|ituiann, 
war  mit  Kaiser  Carl  V.  vor  Algier  und  in  der  Htthlberger  Schlacht.  — 
Erasam  und  Hans  Wilhelm  Armansperger  wurden  zu  den  besten  Kriegs- 
hauptleuten Schwendi's,  Basta's  und  der  Erzherzoge  Matthias  und  Maxi- 
milian in  Ober-  und  Niedeningam  und  in  Siebenbürgen  gezählt.  Kurfdrst 
Carl  Maximilian  Emanuel  erhol)  die  Armanspcrfre  21.  S('|)l.  1719  in  der 
Person  Johann  (Jcorffs  v.  Ariiiansperg  in  den  FrciheriensUind,  und  Kur- 
fürst Carl  Theodor  7.  Juh  1790  Johann  Georgs  Knkel,  den  Freiherrn 
Franz  Xaver  Ignaz  Joseph,  in  den  Reichsgrafenstand«  Von  dem  Letz- 
teren stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Annansperg  im  zweiten  und  drit- 
ten Gliede  ab.  Schloss  Egg  erwarb  1726  Hans  Anton  Freiherr  v.  Ar- 
mansperg,  dessen  Urenkel  Graf  Joseph  Ludwig  ist. 

Die  Familie  zerfilUt  jetzt  in  die  ältere  und  in  die  jttngere  Linie. 
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'Das  Hlüpt  (fer.ällereu  Luiie  isl:  Graf  Josei'U  LUDWIG  Fhamz  Xavier  — 
Sohn  d&t  Grafen  Joseph  Felix  FerdioMid,  k.  bayer.  Kämmerers  mid  Re- 
gieruni&iths  —  gd>.  28.  Pel».  1787»  lebensUhiglicher' Reichsratb,  k. 

bayer-  Käiiiniorer  und  Staatsniinisler  a.  D.,  Herr  nnf  Kf?^,  Loham«elc., 
von  1832 — 18H7  Pr.lsidcnl  der  Regetilscliafl  und  Erzkanzler  von  Gne- 
chcnland.  verin,  15.  Sept.  1816  mit  Therese  Freiin  v.  Weichs,  {?eli,  0. 
Mai  17S7.  Aus  dieser  Ehe  slanunen  zwei  Töchter:  Soj>hie  Antonie 
Clara,  geb.  12.  Aug.,1819,  venu.  26.  Juli  1S35  luil  Demetrius  Fürsleo 
Kaataknseiios,  Und  Clara. Ihha.  geb.  4.  April  ^21.  —  Das  Haupt  der' 
junger^  Linie  ist:  Graf  OäMf  Sohn  des  Grafen  Framf  Seraph,  des 
Bruders  des  Graflen  Joseph  VSx  Ferdinand,  k.  hayr.  Kammerers  und  Ap- 
pellalions- Gerichts- Raths,  gest.  8.  Febr.  1839,  ans  der  Khe  mit  Anna 
Griilin  v.  Berrheni.  ^oh.  20.  M.1rz  1774,  gest.  21.  Juni  1843  —  geh. 
24.  Aug.  1798,  k.  hayer.  Appellations- Gerichts -Rq^lh ,  verni.  10.  Mai 
\SW  mit  Eieouora  Fraunhfieber ,  gest.  1846.  Die  drei  Söhne  dessel- 
ben sind: ''N^Franz  Quirin,  geb.  15.  HaT  1831;  Carl  Franz  Georg, 
geb.  14.  Jan«Tl36,  undjCi^tan  Thaddaeu^  Jabowb,  geb.  13.  Ang.  1841. 

•     ^  ^   ...  ... 


•         .  CriQl^en  V.  Arnim.       ^  • 

Ba^b:  •>'''  MriTftchaA  Boilienbarg und  Zieiiow;  Blomberg  elcf  W«riilow,  Milow unj  S«h*a> 

iicImtl'.  • 
•  •  • 


Wappen:  qwadrirtcr  Srl^lld  ;  1  und  4  in  Sillicr  rin  ;iiis\värlsseluMiHpr,  pol- 
dett*gekrönter  und  bewehrter,  scbwarzer  Adler  mit  ausgtilireilcten vun  goldenen 
Rleestengeln  belegten  Fliigelik  2  und  3  in  ROlh  zwei  silberne  Querbalken.  Ueber 
der  Grafenkrone-  erheben  sich  zwei  Hchne.  Auf  dem  r«'(hl»  ii  ^rkrönton  Heimo 
stel^  ein  oiToner  schwarzer  AdlersHug  und  jeder  Flügel  ist  i|^il  einem  gdttenen 
Kleestengel  belegt.  Der  linke  Helm  trügt  auf  einem  roth  und  sitbem'en  Wnlsle 
zwei  ruilio  BQffelshörner ,  von  denen  jedes  mit  zwei  silbernen  Balken  belogt  ist. 
Die  ileliii(le(  ki  n  sind  roih  und  silliern ,  nach  Anderen  rechte  schwarz  und  silbern, 
linkt»  nilh  und  silbern,  und  den  Schild  halteu  zwei  auswärtssehcude  golden  gekrönte 
und  bewehrte  schwarze  Adler,  deren  FIfigel  mit  goldenen  Rleestengeln  belegt  sind 
(die  prevssiscben  Adler). 
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Bei  der  1841  crrolgtrn  Erbebung  des  zur  Boitzenbiii^fl^tinie' (^Srigpn  hein- 
richsdorf-werblüwsrhcn  Haiisfs  in  den  i)rfn>>is(lii'n  (Ir.ifrnsland  wurde  das  alle 
F.'unilienwappen  :  Feld  2  und  linker  Hclin,  liclasscii  und  deuiseUien  auf  dttn  llclnie 
nur  eine  Grafenkrune  und  als  Scbildbalter  zwei  rotbe  puiumerscbe  (ireife  beigetiigt. 

4t'  Uraltes,  frtlhcr  Amimb  und  Arnhcün  froniuintes  Geschlecht,  welche^ 
nach  Eiiiifren,  Gauhe's  Annahme  entgegen,  ans  ll(dl;ind  von  der  Ffipl^ 
Arnhenn  stammen  soll,  (ho  mit  Johann,  Herrn  der  Haronie  IU)S(M!daÖbl  iii 
iBeidern,  12.  Dec.  1710  erloschen  ist.  —  Der  Stamuivater  der  jetzt  blü- 

'hendeii  Famifie  ist  92ttdi  die  Attmarit  %|ndeiil)urg,  ■adukni  die.Wen- 
den  ans  derielben  vertrieben  wordeI^MV(  gekommen,  wo  sieli  noch 
ehi  Dorr  dicitcs  Namens  findet,  und  imlmife  der  Zeft  hat  die  Famifie 
sich  bedeutende  Besitzungen  in  der  rckermark .  dein  Mngdeburgischen, 
in  Pommern,  Osljtrcnsson ,  Sacliscn  und  FranSen  er  worben.  Die  unun- 
lerbrochene  Slannnlaft'l  heginnl  von  12S0  mit  Vohchahd  IlE.>Kn;rs^und 
das  iie^hlecht  hal  sich  nacL  und  nach  in  die  biesent  hals  che  fl^upt- 
linie  j^t  den  Abtheilungm  VA'  sSchsischeu,  J^oitsenburgi|i^n^imd  gm- 
waidischen,  und  in  di'e  sehdeniksche  Haupüinie  mit  Abtheilungen 
der  magdeburgischen,  fränkischen  und  frodcnwaldischen  geschieden.  Die 
Zahl  aosgeatichnctcr  ^nner  dieser  anfjeschenen  Familie ,  (he  im  Kriege 
und  Frieden  sich  beruhiiil  gemacht  uaU  hohe  Staatsämter  bekleidet  ha- 
li^n,  ist  sehr  gross.  o 

Die  (jraren  v.  Arnim  stammen  aus  der  ^oitzenburgcr  Linie.  Georg 
DmnoF,  geb.  8.  Sept.  1679,  gest.       Oet.  1753,  k.  pranssiscber  w.* 
Geh.  Staats-  nnd  Kiiegsminister,  venn.  im  l^ii  1705  mitkDorothetfta-  . 
bina^ Gräfin  v.  Schlichen,  geb.  19.  März  1683,  gest.  19.  März  1754; 
hinferhess  Ahraham  Wilhelm,  |reh.  24.  Mai  1 7 1 2,* frcst.  !6.  Ott.  17G1, 
k.  pretiss.  (Ich.  Jnsti7.-01)era|»iK'llalions-  unil  Kaunnci-IJcrichls-Ralh,  venu.« 
8.  .lan.  1738  mit  Anna  Klisabclh  Gralhi  v.  d.  Si  linU-nburg,  gest..  12.- 
Dec.  1741.    Sein  Sohn  Friedrich  Wilhelm,  geb.  31.  Üec.  1739,  gest. 
^1.  Jan.  1801,  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsminbter,  wurde 
am  2.  Oct.  1786  in  den  preussischen  Grafenstand  erhohen.   Er  waf 

•seit  9.  Mai  4  7G4  vermählt  mit  Frede  Antoinetle  v.  Gramm,  geh.  27. 
Nov.  1  747,  und  aus  dieser  Ehe  entsprang  Friedrich  Abraham  Wu-helm, 
geh.  23.  Juni  17G7,  ^'est.  31.  Jan.  IS  12,  k,  preuss.  Kammerherr  und 
ehemaliger  Gesandter  am  kursächs.  Hole,  *erm.  im  Aug.  1795  mit  Geor- 
gine Charlotte  Augui(^  Gräfin  v.  Wallmodcn-Gimborn,  geb.  1.  Jan.  1770. 
Seine*  SOlTne  sind:  • 

'  Graf  FlUEDBftq|Lm»wiG,  geb.  24.  Juli  1796,  Erbherr  der  zichow- 
schcn  Gtlter  etc.,  k.  "preuss.  Geh.  Rath  und  Oherschlosshauplmaim,  venu. 
22.  Sept.  1821)  mit  Sophie  Amalie  v.  Heister,  freh.  28.  Od.  ISOO,  und 
Graf  ADOLPH  Hkinrich,  geh.  10.  April  1S03,  Majoratslicrr  der 
BoiUenburger  Guter,  k.  preuss.  Geh.  StaaLsmimster  a.  D.,  verm.  4.  Aug. 
ISdO*  mit  Ann!  GaroKiie  Gräfin  t.  d.  Schulenburg- Wolfsbui-g,  geb. 
17.  Nov.  1804. 

Von  Friedrich  Ludwig  stammen:  Georg  Friedrich,  gdb.  15.  Juli 
1832,  und  Fri(Mh'irh  Adolph,  geb.  5.  Nov.  1836;  von  Adolph  Heinrich: 
Dietlof  Friedricii  Adolph,  geb.  12.  Dec.  1832;  Traugott  UsuiAiar,  geb. 
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20.  Juni  1839;  G^|f|;  Carl  Albrecut,  geb.  17.  Jan.  1841,  und  Georg 
JVcRMg'  geb.  a.  Mai  1845.     '^^  ' 

^  zur  Boiti^iirger«Lyki).  gehörige  4ieiiiriflp)rf-werbloiwsche' 

llaB^^^elt  1841  die  pmissische  C^pfenwUrde  in  ^er  Person  des  von 
HeinncK  August  v.  Arninr*  gol).  20.  Jan.  1760,  gest.  19.  Jan.  1834, 
k.  pronss.  Geh.  Jusliz-Ralhe ,  und  llrike  Bernhardine  Gräfti  v.  Boirke- 
Slarf,'()nU.  gel).  25.  Nov.  1  773,  },'('sl.  20.  Juli  I^IS,  absfaminenden  k. 
preuss.  Slaiailsniinislers  a.  D.  und  Erhlierrn  aiiC-^Werblow,  Müow  und 
Sehwanckerg  HBINKIGH  Fribdricu.  g^|^.  Se^ 


Grafen  Arz  v.  Waseggj^ 

BeatU:  Hemrfian  Mellsch,  Kodlab  ^o..;  Wigsleip,' 


Wdppen:  iniadniirr  ScIiiM ;  1  und  4  in  Roth  zwei  aus  cinnii  Wassor- 
süroui  Rropurnaciiscadu ,  mit  den  Kücken  gegen,  mit  den  küidcn  von  «üiuuidlßr  ge- 
wendete silberne  l.owen.  2  und  3  von  Bfan  und  Gold  qiu'r  gotlirilwinii  vicLilber 
einander  iiacli^dcr  ivrlikMi  Seite  sehreilopdeii  Löwen,  von  ilenni  die  l)eiden*oneren 
in  der  blauen  Halflc  g(dden,  die  beiden  unteren  in  der  goldenen  Hulrr^  hinu  sind. 
Auf  dem  Scbildc  fiher  der  Grafcnkrune  zwei  gekrönte  tieiine.  Ans  dem  rechten 
Helme  wächst  ein  einwärisscliender  gekrönter  silherner  Löxite  empor»  auf  dessen 
Krone  drei  Straussenfederu,  rotb,  silliern,  rotli,  stehen.  Der  linke  Helm  iKigl  einen 
die  Sachsen  cinwärtskehrende«  geseblossenen  Adlersdng,  «elrlier.wie  Feld  2  und  Ii 
getheil^und  mit  den  vier  Löwen  belegt  ist.  DiOftHehndecken  sind  rerhts  rotli  und 
silliern.  links  blau  nml  gftlden.  —  Die  Abbildung  im  Wappenbucbte*der  preussiscben 
Monareliic  ist  unvollständig.       •  • 

Eine  der  jniostcu  Fainilicn  in  Tirol,  deicii  Siaminscliloss  in  Sild- 
tirol  im  Gericlile  Cnslelfoudo  liegt  und  die  nach  Brandis  schon  vor  ur- 
allen Zeilen  den  Grafenlilel  gefilhrl  hat,  da  Himelffud  Gräfin  v.  Ars 
1007  als  Gemahlin  des  Percifals  v.  Kaldoess  Torkomml.  Disehof  Vigi- 
lius zu  Trieul  beschenkte  898  einen  Arz  mit  einem  Theile  des  Zobcnt 
von  Kallei  ii;  Mi  ich  nnd  Arnold  v.  Arz  wurden  1185  vom  Kaiser  Fried- 
rich I.  uiil  dem  Schlosse  Arz  belehnt,  uud  Nicolaus  erhielt  1328  von 
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dem  damaligen  Oberlehnsherrn  eine  Schenkungdf^Utigung  Uber  dik 
Stammschloss.  -^^tfcdim  fiObrt  die.>yaulik6BUBen  des  JoRjjm  Wilhelm 

'*v.  Ar,  wdcher  lffih''niv"  Johann  dflpKel^^re  ge^nt  wird,  Ij.^^Ük'^^s 
vierle  Glied  auf.  Derselbe  hatt^^en  Rogula  Freiiii  v.  Noim  /wel^phe: 
Cbristoph  lind  Johann.  Christoph,  wHchof  1500  in  Begleitung  des 
Filrslhischüfs  zu  Trient  auf  deni  Ueichslag«  zu  Regensburg  war,  hinter- 
licss  aus  der  Ehe  niitJSrigilta  v.  Ualslcb  einen  Sohn,  Wilhioj«, 
von  welchem,  vcrmäiyt  mit  Aima  v.  Liechtenstein:  Sinemm  stammle, 
dessen  Tochl^^pius  A  fheJgBEIieabji^  v.  GaldilR  Brigitta  Jkirothea, 
sich  mit  Franz  Freiherm  v.  ij^Rmannsj^  verm!Üilte.  —  Von  Jomamii 
cntspross  aus  der  Ehe  tnit  Mat^ctba  ^g$paur:  Wilhb||i,  vermahlt  iQit 
Barbara  v.  Gloess,  von  dem  Georg  Wilhelm  stammle.  Letzlerer  ver- 
m.llillo  sich  niil  Sik.iiuki  v.  lV>yiii'ml,  und  der  Sohn  desselben  war  Fra.nz 
Wjlhelm,  vn  iiiahll  mit  Euphcjuia  Graüu  v.  Thun.  —  Adam  Graf  zu  Arz 
unci  Wasegg  erhielt  mit  Mhem  Bruder  S^pgraund  und  seinen  )ii^m 
GeouL  Ghristoph^rd  Fnu|(  Victor  17.  Ai||.  1648  ^  Erneuerung  und 
^sfl^fung  deJ||Pliierge]^»cbtciL  Gmfenstandes.  • —  Nach  Gauhc  lebte 
f700  Johann  Emanuel  Heiehsgraf  v.  Arz,  k.  k.  KSrnmefer,  und  1736 
waren  Fclit"Ferduiand  Graf  v.  Arz,  !(url)ayer.  Kiuiunercr  und  des  (Unit- 
srhen  Ordens  Rrlter,  sowie  Anton  Franz  Ucielisgrar  v,  Aiz  lu'kaiiiit.  I  m 
die  Mille  des  18.  Jaitrhunderls  kommen  (he  Grafen  Sigi^iund  uuil  iguaz 
yor,  and  Graf  Felix  vermählte  sich  1784  mit  Haxenlia  Felicitas  Grafin 
V.  Thun.  Näh^s  v9k  Znsammenhangßoderes  konnle  ^on  f||eapq|d, 
aller  Mühe  ungeachtet,  nicht  ermitteln.  Als  derselbe  17S9  das  Adels- 
Archiv  der  östcrreichisclien  Monarchie  heransgal»,  haltten  :  Graf  Fehx,  verm. 
mit  Felicitas  Grälin  v.  Welsperg,  und  Graf  Ltidwig,  k.  k. -Kümmerer, 
vcrni.  mit  Anna  (lEätin  v.  Wolkenstein,  sowie  (Jraf  Ednuiiid  Maria,  SS. 
Theo).  D. ,  Bischof  zu  Teja ,  des  h.  ^rzslifls  zu  Sl.  Stephan  in  VV|pn 
Dompropst,  der  llniversiutt  zu  Vlim.  Kanzler  und  Erzbischof  Sufl'raganeus» 
.JoHAiof  Graf  Arz  v.  Wasegg  zog  1812  m  Folge  einer  Adeutenden 
Erbfl^hafl  mit  Familie  nach  Schlesien  und  starb'  15.  Juli  18)2.  Ber 
Sohn- desselben  aus  der  Ehe  mit  Garoline  Grüfin  v.  Tenczin,  gd>.  1768, 
verni.  15.  Aug.  1797,  gest.  30.  Dec  1825,  ist: 

GrafjQAUL  Ema.m;el,  geb.  G.Mai  179U,  Herr  der  Herrschaft  Mellscii, 
verm.  22.  Jan.  1833  mit  Haria  .Freiin  v.  Skrbcnsky,  geb.  27.  April 

•  1805,  an8»welehe»Ehe  zwei  Sohne  stammen:  FiiLix,*geb.  21.  Dec.  1833, 
und  AnfbM,'  geb..  8.  Oct.  1835.  Ein  Bmder  des  Grafen  Carl  Emanuel 
ist:  Graf  Ignaz,  geb.  24.  Sept.  1800,  und  von  einem  anderen  Bruder, 
dem  Grafen  Ferdinand,  gel).  13.  M;(rz  1809,  gest.  20.  Sept.  1S42, 
$;tanunt  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiiu  v.  Zaf^isch,  gest.  10.  AprU  1848: 
Büderich,  geb.  29.  Juni  1837. 

Graf  EMANUEL,  k.  k.  Kämmerer,  venu,  mit  Anna  Gräßn  Khuen  v. 
Bebsi,  geb.  22.  Aug.  1797,  lebt  in  Bötzen  und  hat  yier  Sohne:  Ouvn»; 
EvAusT,  k.*k.  OlHsrlientenant;  1W>dor,  k.  k.  Lieutenantr  und  Johahh. 
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Grafen  v.  Aspremont- Linden. 

Mti^oitfä).  iSrlgim  untf  Otfltttttd). 

narvauz,  Itoringh ,  Buzin ,  Felon ,  ITallinM  «IC.  und  die  lleiTRchan  Froidecourl, 
n.nvoinnfrn  und  Sohet  in  fh'lgien;  die  Burgeo  uad  Ii«n«liafUin  l^adniu,  Onod«* 

Szcrcncz,  liorsi,  Makowicza  etc.  in  Ungarn. 


ITlTappen  der  älloron  Unit':  in  Hoili  ein  ültcr  den  ganzen  Srliild  pczogo- 
nps  gdldrnes  Kreuz,  das  in  di'V  Mitte  mit  einem  Idaueii  Sei»ilde  Itelrul  i-l,  in  wel- 
chem oin  silberner  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Klauen  nach  der  rechten 
Seile  sieht.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  wachsender,  reclitssehen«l<'r  sillicrner  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln.  Den  Schild  halten  zwei  sehwar/e  einwiirtssehende  Hunde 
mit  goldenen  Halsbändern,  und  Helm  vnd  Schild  nmgiebt  stall  der  Helindecken  ein 
rother  mit  Hermelin  gefütterter  Wappenmnutrl.  —  Nach  anderen  Anpabeii  stellt  in 
einem  blauen  Schilde  ein  rcchlsselieoder  Bilheruer,  gülden  bewehrter  Adler,  welcher 
«uf  der  Brost  «Hiea  kleinen  rolhen,  mit  einem  goldenen  Kreuse  bdegten  Schild 
Irigl.    Helmschmuck  wie  migegeben. 

HVappMI  der  jüngeren  Linie:  quadrirler  Schild  mit  Miltelschild,  in  wel- 
chem sich  in  Biso  ein  silberner,  goMbewehrter,  recbtssehender  Adler  findet.  1  und 
4  in  Holli  ein  ülu-r  (!;ts  ganze  Feld  gezogenes  güldenes  Kreuz;  2  und  '^  in  Tiold 
eio  rechlsgekchrler  Lüwe.  Lieber  dem  Schilde  stchl  ein  gekrüuter  Helm,  sowie 
noch  iwei  andere,  welche  die  KöiiiV  der  Scbildhalter,  nSnüicb  zur  Rechten  eines 
weissen  und  zur  Linken  eines  schwarzen  Hundes,  bedecken.  Auf  ilem  rechten 
Helme  sitzt  eiu  schwarzer  Hund  mil  goldenem  Haisbande ;  aus  dem  mittleren  wachst 
ein  reebtsseheoder  silberner  Adler  mit  ausgebreiteten  Flögeln  empor  und  aus  dem 
iinkeu  efa«iao  tfai  rother  Lowe.   Die  Hdmdecken  rind  roth  und  golden. 

Uraltes  glUfliches  Geschlecht,  dessen  Stamingnifschnn  Aspremonl  an 

den  Grenzen  von  Lothringen  liegt  iiiul  welches  von  den  Allestinis  (Kslr) 

aus  Rom  slanimeii  soll.    Nach  einer  längeren  Slaminreilic  dieses  Hauses 

erscheint  Aldoarl  II.,  welcher  zwei  Söline:  Ranfred  und  Aldoarl  III.  hin- 

teriiess.    Der  Sohn  des  Letzteren:  Siegfried,  erster  Graf  zu  Aspreinont, 

erhielt  die  Grafschaft  Aspremont  vom  Kaiser  Carl  Hartell,  dessen  Feld- 

oberat  derselbe  war,  um  das  Jahr  680  zur  Belohnung  seiner  Verdienste. 

— -  S|»iter  pflansten  die  Söhne  des  Grafen  Alberls  III.:  Graf  Gobert  die 

Linie  zu  Aspremont  und  Graf  Arnold  II.  die  Linie  SU  Aspremonl-LiudeD» 

welche  letztere  liierlier  gchürl. 

loi  16.  Jahrhunderte  theilte  sich  die  Linie  zu  Aspremont- Li n<len 

I.  8 


Digitized  by  Google 


34 


GRAFEN  V.  ASFHEMONT-LINOEN. 


durch  Graf  Hob«rt  und  Graf  Hermaiiii  —  Sohne  da»  Grafen  Theodor 
(Dietrich,  Tbeodorich  oder  Thierry  VI.)  Vicomto  v.  Dormale,  aus  der 

Ehe  mit  Moria  v.  Eldcrn  —  in  eine  .llterc  und  Jttngere  Linie. 

Die  vom  (Irnfen  Robert  freslinele  Jillere  Linie  zn  Aspremonl-Lindcn, 
in  welche  narli  dem  Hon.  Tnschenbueli  der  «.Talliehen  Hiluser  der  Heichs- 
freiherrensland  1583  und  HilO,  die  Grafenwilrde  aber  16.  März  1676 
kam,  pflanzte  der  Sohn  desselben :  Carl  Erkst»  veno,  mit  Anna  Catha- 
rina  de  Prain  et  Rosi,  fort«  Aus  dieser  Ehe  entspross  FnanniAMo  Graf 
T.  Aspremont-Linden,  Baron  v.  Froidecourl  eCc.,  venn.  mit  Isabella  Ba- 
ronesse de  Reyde,  dessen  jüngerer  Sobn  Grar  Carl  Fra>-z  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Agnes  Franzisea  Grilliii  v.  Aspreninnl-Rct  khelm  den  rirnfen  Franz 
Maximilian,  k.  k.  Kämmerer  nnd  (lenerabiiajor^  \^iu.  mit  Klcunora  Gräfin 
V.  Eslerliiizy,  binterliess,  weieber  nacb  Wissgrill  Successiou  hatte,  doch 
konnte  schon  dieser  so  sorgsame  Sammler  Näheres  über  dieselbe  nicht 
angeben.  Jacobr  (Gen.  Handbuch  auf  das  Jahr  1800)  fahrt  von  der 
Linie  Aspremont-Linden  zuerst  auf  den  Grafen  Fkrdinakd  Nabu,  Herrn  der 
Stadt  llerve,  Barvaiix,  Biizin,  Frelon  etc.,  geb.  im  Juh  1701,  ^^est.  im  ^ 
Fel>r.  1741.  DciscIIm'  liiiil('ilio>;s  aus  der  Klic  mit  K\n  N.ibell.i  Maria 
Joscplia  Haruiicsse  v.  N\';ill  und  Voste,  {^eb.  im  Sr|)t.  17ns.  w.iiu.  im  Juni 
1725  und  gest.  hü  März  1775,  den  Grafen  Fka.\z  Maximilian,  Gouver^ 
neur  von  Franehiinont,  Herrn  von  Herve,  verm.  mit  N.  H.  von  der  Wall. 
Nach  den  von  Jacobi  aulj^efitlhrten  TOchtem  desselben  war  Graf  Franz 
Maximilian  der  Vater  des  jetzigen  Clicfs  der  alteren  Linie.  Derselbe  ist: 

JOSEPH  Ferdinand  Gobert  Reichsgraf  v.  Aspremont-Linden,  Vicomle 
V.  normale  und  Raron  v.  Froidecourt,  geb.  II.  Febr.  17S4,  Herr  von 
Barvaiix,  Hcringli ,  Ruzin  elf.,  verm.  27.  Sept.  1812  mit  (^barlülle 
Maria  Juseplnne  Baronesse  van  der  Straten.  Die  Sobue  desselben  .sind: 
fRAHx  Garl  Gobert,  geb.  9.  Oet  1813;  Whjibui  Bernhard  Ferdinand 
Carl,  geb.  14.  Oct.  1815,  nnd  Carl  Maria  Anton,  geb.  25.  Min  1822. 

Die  jOngere  Linie  stiftete,  \y'\e  angegeben,  Graf  Hennann  —  der 
Bruder  des  Grafen  Roberl  —  k.  k.  Fcldoberst  und  General.  Derselbe 
erkanflo  1556  die  zu  dem  westpbälischen  Reiebskreise  gebörige  Hcrr- 
silialt  Recklieiin  und  crliielt  die  Reicbsgrafenwfirde  1583.  Die  Herrschaft 
.Reckbeiiu,  von  welcher  sich  die  jüngere  Linie:  Aspreinont  -  Liuden- 
Reckheim  schrieb,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  H.  1623  zu  einer  Gral^ 
.Schaft  .erhoben,  und  die  AuAiahme  in  das  westphaliscbe  Grafenoolleghun 
erfolgte  31.  März  1623.  —  Am  19.  Sept.  1819  erlosch  im  Manns- 
stainme  diese  Linie  mit  dem  vom  Stifter  derselben  im  fOnften  Gliede 
stammenden  Tirafen  Johann  Nepomuk  Gobert.  k.  k.  w.  Kümmerer,  geb. 
22.  Sept.  1757  und  verm,  15.  Oct.  1782  mit  Regina  <Jialiii  v.  Ratlhyäny, 
geb.  13.  Dec.  1764.  Der  Sohn  desselben:  Graf  Carl  Gobert,  geb.  20. 
Oct.  1790,  verstarb  vor  flim  am  10.  Bec.  1809.  Bie  Tochter:  Marin 
Otholina  .Gobertine  Gräfin  v.  Aspremont-Linden  und  Baindt,  geb.  31.  MMrs 
1787,  Herrin  der  Burgen  und  Ilerrscbaflen  Lednitz,  Onod,  Sserenet, 
Borsi,  Makowir/a  etc.,  bat  sich  22.  Febr.  1807  mit  Georg  Grafen  v. 
£rd0dy  vermählt. 
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Crrafen  v«  d.  Assebur^. 

■Mitst  df»  Gflter  EggsailMt  und  Meiadorft  die  Mid«nitili«meh«R  Neisdaif  imd  PaHten- 
sieio  ele. 


Wappen  (Dipl.     3.  Juli  1816):  Schild  quadrirt  mit  Mitlelschild.   Im  MiU 

toI<rIiiMc  in  (iold  oin  sicli  sclnni(>'nider,  oder  den  Leih  zii-nninirnzichrnder  scliw.it- 
ser  Wulf  —  nach  Einigen  ein  zum- Sprunge  ndt  anscliiciiender,  mil  den  Laufen 
niMiniinenfeschiniegter  Vidfniw  natfiriieber  Farbe.  Feld  1  und  4  in  Roth  cw« 
schräge  ins  Kreuz  gelegte  silheruc  Schlüssel,  die  Barle  nach  ölten  auswärts  gekehrt ; 
2  und  3  in  Silber  ein  schwarzer  gekrönter  Adler  niil  ausgebreiteten  Flügeln.  Auf 
dem  Schilde  Ober  der  Grafenkrone  zwei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  tragt  eine 
rothe  Säule,  die  gleich  unter  dem  Gesimse  ujit  v'mnn  siiliernen  Prennig  belegt  und 
oben  mit  drei  Pfauenfedern  besteckt  ist;  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  gekrön- 
ter schwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten  Klügeln.  Die  Decken  des  rechten  Hehnes 
aind  schwarz  uiul  ^'olden,  die  des  linken  feliwarz  und  silbern.  Den  Schild  halten 
xwei  einwärl-ifsriiciidc  Wölfe.    Die  Kronen  sind  sämmilicli  gräfliche. 

Das  Wappen  der  Grafen  v.  d.  Asselturg- Falkenstcin  (l»ipl.  v.  15.  Oct.  1840) 
ist  ein  quadrirter  Schild  mit  fs'Dldenem  Mittclschild,  iu  welchem  sich  das  Stanun- 
wappni,  drr  oben  beschriebene  Wolf,  findet.  Feld  I  in  Bhiu  drei  (1.1.1.)  nach  links 
niegendc  Falken;  2  und  3  der  Länge  nach  gelheill:  rechts  in  Silber  ein  halber, 
an  die  Theilungslinie  angeschlossener  Adler,  links  von  Gold  und  Schwarz  viermal 
in  der  Qu^re  getheilt ;  4  in  Silber  ein  Tnmier-Helm.  Auf  dem  Schilde  drei 
gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  erbebt  sich  auf  einem  Sleiue  ein  nach  rechts 
sehender  Falke ;  der  mittlere  Helm  trägt  eine  rothe,  unter  dem  Gesimse  mit  einem 
silbernen  Pfennig  beirple  nnd  oben  mit  drei  Pfauenfedern  besteckte  Säule,  und  auf 
dem  linken  stehen  sechs  Straussenfedcm ,  von  denen  drei  sich  rechts,  drei  links 
neigen.  Den  Schild  halten  zwei  wilde  Hinntr  mit  Keulen.  (Nach  dem  Lackahdrueke 
eines  Petschaftes,  welcher  über  einige  Tincturen  und  die  den  Helm  im  vierten  Felde 
bc&tcckcndc  Figur  hinreichende  Auskunft  nicht  gab.) 

Uraltes,  aus  Niedersach.sen  und  nnintiitlich  von  der  Burg  auf  <lciu 
Berge  Asse  bei  Wolfeiibiille!  slaiuuuiidrs  Gesclileclil.  Die  erwiilinle 
Slamroburg  erbaute  Herzog  OUo  vou  Sachsen,  und  Herzug  llciiirich  iV. 
•serslOrte  dieselbe  zam  ersten  Male.  Dass  Gebhard  v.  d.  Hagen  ilie 
Assebiirg  t089  vom  Hersoge  von  Braunschweig  sun^Lebn  erhalten  und 
zuerst  den  Namen  v.  d.  Asseburg  aiigeiiünimon  haben  soll,  wie  Belir 
(Stammbaum  und  Beschreibung  des  horhadel.  Hauses  Assebiirg,  Hildesli. 
1721.)  und  Andere  annehmen,  ist  uneiwiesen.  Gewiss  aber  ist,  dass 
der  kaiserl,  Trucbsess  Gauzleben  und  lütter  Burgbard  die  Burg  im  13. 
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Jahriiunderle  wieder  avfbauteii.  Dieser  Bwgiiard  wird  ak  erster  Herr 
der  Asseburg  genaniit  und  jelit  meist  als  Stammvater  der  Familie  be- 

.  Iraclilet.  Nach  Einigen  sollen  Asseburgc  a1>cr  sclion  inf  S.  und  im  10. 
Jalirhunderle  vorgekommen  sein  und  (Irafen  «lioses  Naninns  1  1 30  das 
Kloslcr  Dörcnberff  im  llildesheimisclien  gestiftet  liaheii.  Vom  14.  Jalir- 
hunderle an  findet 'man  viele  Glieder  dieser  Familie  erwähnt,  und  das 
(■esclilecht  erwarb  so  bedeutenden  Grundbesitz,  dass  im  lü.  Jahrlmn- 
derte  Bernhard  und  Heinrich  anf  Falkenstein  mit  dem  Beinamen  »diu- 
Reiche"  vdritomm^n.  Die  Genealogie  der  Familie  ist,  so  viel  Mvuh  Uber 
dieselbe  geschrieben  wurde,  nicht  nur  in  Rc/.ng  nur  nnhere  Zeit,  son- 
dern naniontlicli  auch  auf  das  vorige  Jahrhuudcrt  sehr  unhcstimmt  und 
liickenhart,  was  hei  (h'iu  "rossen  Ansehen  der  Familie  sehr  zu  hedauern  • 
ist.  Für  die  jetzt  blühende  Kaunlie  sind  nachstehende  Angaben,  welche 
Gauhe  früheren  Sclmflstelleru  eutuommen  hat,  nicht  uninteressant:  des 
oben  erwShnten  Gebhards  Urenkel  waren  Burchard  und  Eekbert  und 
ein  Enkel  des  Letzteren,  Burchard  II.,  mit  dem  Benuimen  „der  Gottes- 
Ritler",  auf  Wansleben,  welcher  um  das  Jahr  1370  lebte.  Von  dem 
drillen  Suhiie  desselben,  (".url ,  slannnte  Gurt  11.,  Oberliauplmann  des 
Erzslifls  Magdeburg,  und  von  (lurl  II.:  Ludwig,  auf  Neuendorf  und  Pess- 
keudorf,  dessen  Sohn  Johann  löDti  zu  Gascliau  als  Oberst  blieb.  Von 
Jidianna  vier  Söhnen  stammen  die  gesammten  späteren  Glieder  der  Fa- 
milie ab.  —  Was  die  Freiherrenwflrde  der  Familie  anlangt,  so  lührt 
Gauhe  den  Dompropst  zu  Paderborn  etc.  Ignaz  Anton»  wekher  1717 
fürstl.  osnabrückscher  Gesandter  wegen  der  Lehnempl^ngniss  am  k.  Hofe 
war,  schon  als  Froilimn  riiif.  Den  prcussischcn  FrcilieiTcnslainl  erhielt 
29.  Juli  1747  Carl  Lcoixild  Sigisunnid,  k.  preuss.  Prenuerlieulenant. 

Die  Grufenwürde  kam  in  die  Famibe  3.  Juli  1816  und  15.  Oct. 
1840.  1816  am  genannten  tage  wurde  HAxnmLiAN  Asche  Freiherr  v.  d. 
Asseburg  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Graf  Haxuhuan  Asche 
auf  ElpigensUdt  und  Neindorf.  geb.  1785,  gest.  17.  Aug.  1851«  k.  preuss. 
Kammerherr,  verm.  sich  14.  Jan.  1814  mit  Rernhardine  Friederike 
(irälin  v.  Blücher,  verw.  Gritlin  v.  d.  Schulenburg -Uomhausen,  geb.  4. 
März  1780. 

Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian:  Ludwig  Fredierr  v.  d.  Asseburg 
wurde  am  15.  Oct.  1840  mit  der  preussischen  Grafen  würfle  n.  d.  R. 
d.  E.  beliehen  und  gleichzeitig  die  Majoratsherrschaft  Heisdorf  und  Fal- 
kenstein zur  Mindergrafschaft  Falkenstein  erhobmi.  Graf  LUDWIG,  geb. 
11.  Jan.  1797,  Herr  der  Mindergrafschaft  Falkenstein,  k.  preuss.  Kam- 
nierherr  und  Vice-Oberjägernieister,  verm.  sich  1)  22.  Oct.  1817  niil 
Anna  Gralin  v.  Schulenburg-Burgsclieidungen ;  2)  2.  Nov.  1&27  mit  Con- 
stanze V.  Buttlar;  3)  7.  März  1S30  mit  Benihardine  v.  Kerssenbrock, 
gest.  26.  Jan.  1834;  4)  28.  Sept.  1834  mit  Emma  v.  Alveusleben, 
geschieden  1835.«  und  5)  1843  mit  Adelheid  Gr«fis  v.  FOrstensteitt. 
Aus  zweiter  Ehe  stammt :  - Ludwig'  August  Bnsso  Gonstantin,  gd>,  6.  JuAi 
1829;  aus  dritter:  Bernhard  Friedrich  Asche  W<^,  geb.  19.  März  1831, 
und  aus  fünfter:  Uoter,  geb.  1847. 
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BmUs:  Hcrrsrhaft  S.>|irait**nllKtl  und  Thcrasburg;  IferrscbaH  Rann,  WindivcIiI.uKMM-rir,  Har- 
lensleiu,  Uliinia,  Uurgruistritz,  Doroaii,  Wumberg  und  Preibof  l'etiau;  Ilemcbaft  Ga- 
bos;  Hemcball  Gdsliof  ond  SuGottliardt,  SiniM  and  Untenrogaa;  Hsmeball  Ehran- , 
hauMB,  GanJiti  and  SpMMd;  B«meluft  WM««rl«oabiirg;  Campagm  eie. 


^VtTappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittolscliild.  Im  reihen  Mittflschild  dor 
Vurderlbeil  eines  liuksgekebrten,  aufsteigenden  silbernen  Hundes  (uacb  deni  Diplume 
eines  Laidhondes  oder  Brackeos)'  mit  rotlieni  Halsbande.  1  und  4  in  Gold  ein 
schwarzer  doppeller  Reichsadler  mit  ausgehreileteii  Flügeln  und  Klauen,  über  wd- 
cbem  eine  k.  Krone  scbwebu  2  und  3  in  Uotb  drei  aufsteigende  ganze  silberne 
Spitzen  (?on  anlen  auf  Ober  sielt  gehende  Spitzen,  oder  sogeniinnte  Spiekel).  Der 
Schild  ist  mit  einer  güldenen,  königlichen,  mit  Edelsteinen  besetzten  Krone  bedeckt 
und  wird  von  zwei  Aesten  von  Lorbeerbäumen,  welche  unten  zusamincngescblusscn 
sind,  statt  der  Helmdecken  auf  beiden  Seiten  ganz  umgeben.  Diese  Beschreibung 
stinunt  mit  dem  Diplom  vom  6.  Sept.  1630  und  mit  Wissgrill's  Angaben,  sowie  mit 
den  Wappenbuche  der  üsterreichischcn  .Monarchie,  und  so  führt  jetzt  auch  die  Fa- 
milie das  Wappen.  Früher  bedeckte  den  Schild  ein  gekrönter,  mit  silberneu  uQd 
rothen  Decken  umgebener  Helm,  an»  welchem  ein  rechtssebender  silberner  Hund 
mil  rniiicui  Halsbande  emporwuchs,  und  so  ist  das  Wappen  in  den  Supplementen 
lum  Sielunaclier  als  neues  Wappen  der  Grafen  v.  Altems  aufgetiihrt,  während  da- 
iellMl  das  alte,  bei  gleichem  Helmschmucke,  nur  einen  nlbemen  Schild  mit  drei 
rothen  aufsteigenden  und  zwar  abgekürzten  Spitsen  xeigt. 

Der  Urspning  dieses  alten,  so  vornclinion  und  so  reich  begflterien 
Geschlechts  ist  eben  so,  wie  hei  den  mehrsten  Familien  von  sehr  altem 
Adel,  sehr  dunkel.  Schönleben,  welcher  die  Genealogie  dieser  Familie 
1G80  in  Druck  gegeben,  halt  die  Grafen  v.  Altems,  auf  Grund  eines 
■IteD,  SU  Gividale  Torhandeiien  Xanascriptes,  flir  AbkOuunliDge  von  den 
ehemaligen  alten  Hendgen  von  Franken:  eine  Annahme,  welche  den 
Heinldiker  ansprechen  muss,  da  jene  IlerzOge  bekanntlich  im  rothen 
Schilde  drei  silberne  Spitzen  führten.  Nach  einer  uralten  Ueberliefenmg 
in  der  Familie  selbst  stammt  das  Gesehlecht  von  den  b»'nlliniteri  Reichs- 
grafen V.  Montforl  und  Bregenz  in  Schwaben  ab,  uiul  der  Name  Allems 
soll  erst  im  12.  Jahrhundert  angenommen  worden  sein.  Dieser  An- 
nahme steht  entgegen,  dass,  Tvie  auch  WissgrUl  angiebt,  ans  Urkunden 
erwieislich  ist,  dass  die  Attems  als  vornehme  Gastellane  und  Freie  vom 
alten  Adel  schon  lange  vor  den  Zeiten  Kaiser  Friedrichs  I.  in  Friaul  be- 
rühmt gewesen  sind/  und  so  ist  denn  selbst  Sigismund  Graf  v.  Altems, 
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wt'lclior  (iie  (luschichle  und  Slaiiunreilie  seines  Hauses  sehr  genau  be- 
scliiiebeu,  von  dieser  Uebcrlieferung  abgewichen. 

Nach  dieser  UeberÜeferung  in  der  Familie  selbst  letstele  Heinriclt, 
gesU  1 1 69,  ein  Sobn  des  Grafen  Rudolph  v.  Montliort  zu  Bregenz,  dem 
Kaiser  Friedrich  I.  auf  seinen  Ztigeii  nach  Italien  sehr  Ireue  und  lapfcre 
Dienste,  und  in  Rücksicht  auf  dieselben  wurden  seine  Srtbne  lloinrirh 
nnd  Arbo  von  dem  damals  mächtigen  Rciclisfilrslen  und  Pnlriarchen  zu 
Aquih'Ja ,  weiciier  mit  dem  Kaiser  selbst  nach  Italien  gezogen  war,  mit 
dem  Theile  des  im  venetianischen  Friaul  bei  Udirie  gelegeneu  Marchesats 
Alterns  1170  erblich  belehnt.  Die  AbkOmmliiige  der  Grafen  v.  Hontfoit 
nannten  sieh  nnn  nach  diesem  Ifarchesat,  doch  thaten  dies  auch  die 
Alikiiininlin^'p  dos  riesclilcchls  Perneck,  welches  ebenfalls  mit  einem 
-  Tlu'ilc  des  M.ii cliFsats  Attoms  hclclint  wortlnn  war.  So  fntstnuden  denn 
zwei  Fariiilipu  Alterns,  die  sich  nhcr  durch  die  WapjUMi  uulerscliicdcn. 
Die  von  dem  (jeschlechte  Perneck  herkommende  FamÜie  im  venetianischen 
Friaul  führt  in  silbernem  Felde  einen  schwarzen  ftta^n,  die  dagegen  in 
Oesterreich  etc.  blühende  von  dem  Geschlecht  Hontfort  abstammende 
Familie  im  rolhen  Felde  drei  aufsteigende  silberne  Spitzen.  Die  unun- 
terbrochene Stammreihe  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  beginnt  mit 
dem  oben  genannten  Heinrich,  dcsson  rrciikol.  chonfalls  Heinrich  ge- 
nannt, zwei  Sühne:  Düring  und  Nicolaus,  hiuierliess.  Düring  stiflcle 
die  Linie  mi  Cividale,  iNicolaus  aber,  gest.  1381,  ist  der  allgemeine 
Stammvater  der  beiden  in  Oesterreich  blttbenden  Hauptlinien.  Zunächst 
aber  beginnen  diese  Linien  mit  Hieronymus  und  Ulvinns  (Wolfgang),  den 
SObnon  Friedrichs,  gest.  1522,  Kaiser  Maximilians  I.  Regenten  der  in- 
.nerüsterreichischen  Lande  und  Landeshauptmannscharis-Verwesers. 

Die  beiden  östeiTeichischcn  Hauptlinien  sind  das  Haus  Heiligen- 
kreuz nnd  das  Haus  Pel z  •  ri  s  t  c i  ti.  Das  Haus  lleiligenkreuz  stiftete 
der  Enkel  des  Hieronymus:  llennann  IV.,  geb.  1564,  gest.  1611,  (ich. 
Rath  und  Oberhoftneister  Kaiser  Rudolphs  H.  Er  erkaufte  die  Herrschaft 
Heiligenkrenz  in  GOrz  1605  von  den  Grafen  v.  Thum  und  wurde  mit 
seinen  Vettern  25.  April  1605  in  den  Freiherrensland  erhoben.  Seinen 
vier  Söhnen:  Johann  Friedrich,  Johann  Jacob,  Ferdinand  und  Maxiinili.ui 
Honnnnn  wurde  auf  dem  Reichstage  zu  Rpgcnsburg  6.  Sept.  1630  die 
Reichsginfeu wurde  verliehen.  Die  (Wieder  dieses  Hauses  schreiben  sich 
Freiherren  auf  lleiligenkreuz,  Lucenigo,  Podgora,  Falkensleiu  und  Tan- 
zenberg,  und  das  Haus  scheidet  »eh  in  zwei  SpedallinieD:  Heiligen- 
kreuz und  Lucinei.  Die  Speciallinie  Hefligenkreuz  stammt  von  Jo- 
hann Friedrich  Reichsgrafen  v.  Attems,  gest.  1633,  k.  Gesandten  an  den 
Höfen  Manlua  und  Lothringen,  und  blüht  in  zwei  Aesten:  zu  Heili- 
gen kreuz  \im\  Rurgfeistri  tz.  Der  Ast  zu  Heiligenkreuz  stammt  von 
dem  älteren  Sohne  (l«  s  (;i;ifen  Joiiann  Friedrich,  dem  Grafen  Franz,  gest. 
1710.  Der  Enkel,  tirai  Johann  Christian,  hatte  drei  Söhne,  deren  Nach- 
kommen die  Stammreihe,  fortpflanzten:  August,  geb.  1752,  gest.  1837, 
Joseph,  geb.  17M,  gest.  1827,  und  Christian,  geb.  1759,  gest.  1810. 
Der  Ast  zu  Burgfeisiritz  stammt  von  dem  zweiten  Sohne  des  Grafen  Jo- 
hann Friedrich,  dem  Grafen  Jgnaz  1.,  geat  1732.  Der  Sohn  des  LOmt- 


Digitized  by  Google 


« 


GRAFBR  V.  ATTBMB^  30^ 

teren:  Franz  Üismas,  geh.  1Ü88,  gest.  1750,  halle  zwei  Sohne:  Ignaz  11. 
und  Franz,  welche  die  Stifler  zweier  hesonderer  Zweige :  zu  Burgfei- 
sCrits  und  sa  GOsiing,  wurden.  Den  Zweig  zu  Bui^eutriU  stiftete 
Graf  Ignn  U.»  geb.  1714,  gest.  1762,  welcher  iwei  Sffhne:  Ferdmaml, 
geb.  1746,  gest.  1820,  und  Leopold,  geb.  1758,  gest.  1815,  hinter- 
HeM.  Der  Zweig  zu  Göslinp^  stammt  von  dem  zweiten  Sohne  des  Gra- 
fen Franz  Disnias,  ih'm  Grafen  Franz,  tiph.  1729,  gest.  1780.  Der  Sohn 
desselben,  Carl,  war  der  V'aler  des  Grafen  Franz  Xaver,  geh.  22.  Dec. 
1785,  gest.  6.  Febr.  1843,  und  des  Grafen  Anton  Joseph,  geb.  H.Mai 
1787.  —  Die  SpecialUnie  Laeinei  stamint  von  4^  dritten  Sohne  Uer- 
manns  IV.,  dem  Reiehsgrafen  Ferdinand  I.,  k.  k.  Klmmerer  und-  Oberst- 
wachtmeister, gest.  1G3G.  Der  Urenkel  desselben,  Ferdinand  IL,  hatte 
sechs  Söhne  und  unter  ihesen  Anlon  Leopold,  k.  k.  KJtmmerer  und  Ge- 
neralmajor, mid  Nicolaus  Franz,  k.  k.  Kammerer  und  sUüudiscbeu  Präses 
zu  GOrz.    Von  Beiden  leben  Desccndenten. 

Das  Haus  Petzenstein,  dessen  GUeder  sieh  Freihoren  Petzenstein, 
Hetren  su  Podgora,  Xucenigo,  Vipulsano  etc.  schreiben,  stanunt  von  Ul- 
vtniis  (Wolfgang)  v.  Attems,  gest.  1551.  Der  Sohn  desselben:  Andreas,  gest. 
1597,  hinterliess  zwei  Söhne :  Wolfgang  Sigismund  und  Wolfgang  Beroanlin, 
welche  zwei  Aeslc :  den  iillercn  und  den  jüngeren,  stifteten.  Aus  dem  älte- 
ren Aste  erhielt  Wolffj.iiig  Sigismunds  Enkel :  Sigismund  Hennann,  vom  Kai- 
ser Ferdmaud  Iii.  14.  Sept.  1652  die  ReichsgrafenwUrde  und  wurde  in  der- 
selben auch  von  dem  damaligen  Könige  von  IMttinM»!  und  Ungarn  Leo- 
pold I.  3.  Jan.  1658  bestitigt  Von  Sigismund  Hermann  stammte  im 
vierten  ^ede  Sigismund,  dessen  Nachkommen  jetzt  das  Haus  Petzenstein 
bilden.  —  Der  jüngere  von  Wolfgang  Rernardin  gestiftete  Ast  ist  im 
vierten  Gliedc  mit  Ludwig  1803  im  Mannsstammc  erloschen. 

Der  jetzige  liier  aufzuführende  Bestand  der  Familie  ist:  % 
liaus  liciligenkreuz : 
I.  Speciallinie  Heiligenkreoz. 

1)  Ast  su  Heiligenkreuz.  Graf  HERHANN  Eduard  —  Sohn  des 
Grafen  Christian,  geb.  1759,  gest.  1810,  aus  der  Ehe  mit  Franzisca 
Grltfln  V.  Korzenskj  —  geh.  28.  Jan.  1800,  k.  k.  Kämmerer,  vemi.  17. 
April  1828  mit  Leopoldine  Grälin  v.  Gilleis,  geb.  23.  Oct.  1807.  Söhne: 
Amoji,  geh.  12.  April  1834,  Julius,  geh.  10.  Juni  1837. 

Vom  Grafen  Joseph  (geb.  1754,  gest.  1827,  s.  oben)  lebt  der  Sohn: 
GmusTuif  Anton,  geb.  23.  Dec.  1787,  k.  k.  Oberiieutenant,  venn.  28. 
Febr.  1813  mit  Franiiaca  v.  Fävetti,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stam- 
men: Amton,  geb.  25.  Jan.  1819,  k.  k.  Statthalterei-Concipist  in  Triest; 
AuiKHT,  geh.  M.  Milrz  182G,  und  Friedbich,  geb.  7.  Mai  182S,  k.  k. 
Li('iit(ii;mt.  —  Ein  Enkel  des  Grafen  Joseph  ist  Carl  Christian,  geb. 
4.  .Nov.  IS  10,  der  Sohn  des  Grafen  Joseph,  geb.  lö.  Sept.  1786,  gest. 
1840,  aus  der  £he  mit  Therese  Gräfin  fienigni  v.  Hildenberg,  gest.  Ib, 
Jan.  1823.  - 

2)  Ast  zu  Burgfeistiitx:  . 

a)  Zweig  zu  Bnrgfeistritz.    Graf  IGNAZ  Mahia  —  Sohn  des 
Grafen  Ferdinand,  geb.  1746,  gest.  1820,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna 
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Freiin  ihW  v.  (iallensloiii ,  geb.  1752,  vertu.  22.  Febr.  1773  —  gt-b, 
24.  Febr.  1774,  k.  k.  küiumerer,  Geh.  Rulb  imd  ü.-£.-Laudkäiiiiuerer 
in  SleieitnariL,  veno,  zoerst  22.  Jan.  1807  mit  Antoinette  Grlftn  Cho- 
rinski»  geat  14.  Dec.  1809,  spXter  18.  April  1814  mit  Maria  Aloisia 
Gräfin  V.  Inzaghi,  geb.  27.  Nov.  1794.  Sohn  enter  Ehe:  Ferdinand, 
geb.  4.  Der.  1809,  k.  k.  Kümmerer  und  Regierungsrath,  venu.  11.  Juni 
IS42  niil  r.abrii'llc  (Irälin  v.  Wumibrand,  geb.  31.  Aug.  1822,  ;ius 
wcli  lit  r  Klic  Ignaz,  geb.  26.  März  1844,  stnmmt.  —  Sohn  zweiter 
Ehe:  Fhieuhigh,  geb.  14.  Aug.  ISIS,  k.  k.  Käiuiuerer  uud  SUlUialterei- 
Secretair  su  Wien. 

Die  swei  Brflder  des  Grafen  Ignat  UMtÜ  sind:  Joseph,  geb.  23.  Oet. 
1780,  k.  k.  K<1mmcrer,  Generalmajor,  D.-0.-Comthur  etc.,  und  Frans 
Anton,  geb.  7.  Mürz  17S3,  k.  k.  Kämmerer  und  Rillmeiser  in  d.  A., 
venu.  1814  mit  Esther  Gräfin  Kliuen  v.  iteiasy,  geb.  4.  Sept.  1784» 
gest.  2.  Febr.  1843. 

b)  Zweig  /u  Gösting:  Graf  CARL  —  Sohn  des  Grafen  Franz 
Xaver  (s.  oben)  aus  der  Ehe  nnt  Floriana  GrSfin  Zichy,  geb.  18.  Ocl: 
1793,  venn.  20.  Jnni  1811,  Wittwe  seit  6.  Febr.  1843  —  geb.  8. 
Jan.  1814,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann,  verm.  12.  Oct.  1840  mit 
Dominien  Grälin  v.  Orsay,  geb.  11.  Juni  1818.  —  Her  Rnidrr  des  tira- 
fen  Franz  Xaver  Maria  und  der  Onkel  des  Grafen  (larl  isi :  Graf  Anton 
Joseph,  geb.  14.  Mai  1787,  k.  k.  KüiumenM-,  venu.  24.  A)»ril  ISOS 
mit  Maria  Caroline  GrXOn  v.  Thurn-Yalsassina,  geb.  II.  April  1785, 
gest.  8.  Aug.  1848.  Aus  dieser  Ehe  stammen  Alnf  Söhne:  Wilhelm, 
geb.  28.  Hai  1810,  k.  k.  Kttnmercr,  verm.  28.  Mai  1846  nrit  Wilhd- 
minc  ■  Freiin  v.  Otlenfcls-Gschwind,  geb.  12.  Marx  1817,  der  Sohn 
desselben  ist:  Franz  Anton,  geb.  30.  Mai  1848;  Hkimuch.  geb.  5.  März 
1813,  k.  k.  Kämmerer  innl  Olicrgespan  des  Pressbiirgcr  Dislricts,  verm. 
24.  April  1838  mit  Aloisia  Henriette  Freiin  v.  Wanrsura-Rzet  lmiz,  geb. 
24.  Oct.  1815,  der  Sohn  desselbeu  ist:  Hugo  Anton,  geh.  4.  Fel»r. 
1844;  Alexander  Cajelan,  geb.  17.  Juli  1814,  k.  k.  Kftnmerer  nnd 
Major;  Julius  Caesar,  geb.  18.  Sept.  1821,  fc.  k.  Rittmeister,  und  Jo- 
■AKN  Nepomuk,  geb.  28.  Oct.  1825,  k.  k.  Oberlieutenant. 
II.  Speeialhnie  T.iii'inoi. 

1)  Ast  zu  Atlimis.  Graf  FERDINAM)  III.  Andrkas  —  Sohn  des 
Grafen  Anton  Leopold,  k.  k.  Kammerers  und  Generalmajors,  geb.  4.  Aug. 
173C,  venn.  29.  Juni  1774  mit  Catharina  Freiin  v.  Schaifenslein,  geb. 
1751  —  geb.  28.  Juni  1775,  venn.  in  zweiter  Ehe  29.  Jan.  1820 
mit  Elisabeth  GrSfin  Goronini  v.  Gronberg,  geb.  24.  April  1799,  aus 
welcher  Ehe  Anton,  geb.  1822,  stammt.  —  Der  Sohn  des  Grafen  Ni- 
colaus Franz,  aus  der  Ehe  mit  Eleonora  Griilin  v.  Strassoldo,  ist:  Graf 
Ernst  Ludwig,  geb.  9.  März  1772,  venu,  in  erster  Ehe  mit  RIanca 
Prinzessin  v.  Porcia  und  Mitterburg,  gest.  28.  Febr.  1800.  Aus  dieser 
Ehe  stammt:  Graf  Franz  Seraph,  geb.  31.  Jan.  1800,  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister  in  d.  A.,  venn.  4.  Juli  1843  mit  Barbara  'Griffin  Pdllfy 
V.  ErdOd,  geb.  29.  Sq»t.  1802.  — 

2)  Haus  Petzensteiir:  Oraf  JouAmi  LUDWIG  —  Sohn  des  Grafen 
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Sifrismuncl ,  i^ah.  8.  Juni  1776,  frcst.  9.  Jan.  1814,  aus  der  Ehe  mit 
Josepha  Gräliu  v.  Pacd-Frieiiensberjj; ,  geb.  1780,  venu.  5.  Juni  1803, 
gest.  1S43  —  geb.  31.  Aug.  1804,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  21.  Jan. 
1839  mit  Antonie  Gatharina  Freiin  V.  Eiberg,  geb.  6.  April  1807.  Die 
Söhne  desselben  aind:  Sigismund  Joseph  Michael,  geb.  31.  Dec.  1840, 
und  Wolfgang  Joseph  Michael,  geb.  22.  Aug.  1844.  —  Vom  Bruder 
des  Grafen  Johann  Ludwig:  Carl  Rernhanl,  geb.  7.  Jan.  1809,  gest. 
2.  Sept.  1849,  k.  k.  Rittmeister,  aus  der  Ehe  mit  Orsoliiia  Gogoli,  geb. 
19.  Oct.  1812,  leben  zwei  Söhne:  lieinrich  Carl  Michael,  geb.  27.  Nov. 
1834,  und  Joseph  Johann  Michael,  geb.  28.  Dec.  1836. 


Grafen  v.  Auersperg. 

Basita:  Stana-Il^raisheinehafk  Aaenperg;  H«m«liaft  Nadlwebegg  und  SoDn«gf ;  Hsir^ 

srhnfl  Kin  lilieri?  am  Wnid;  Hcrisc?»afl  Mokritz  und  Tschadesch;  Ilen-schaft  Thum 
am  Uaii  uud  Uurkfeld;  das  Allodial  -  Gut  Pnestawik;  die  Güter  Maletech,  Hranits, 
Modtotio  imd  RnsebiBOw;  die  HMtsokaflfiMhelf ;  Htmehaft  BbraiMcfc,  Hart|plMtg^ 
Fr.inkcnhainaiar,  Wall-  und  Nanhor;  dia  Lahnahamehaft  Alt-  Nausdüoaa-Pwg- 

«tall  etc. 


Wappen  der  älteren  oder  Pancrazischeu  Linie  (Dipl.  v.  11.  Sept.  1630): 
qtiadrirter  Schild  mit  gekröntem  Mittelscbild,  in  wdciiein  sich  ein  streitender,  rechts- 

gekcbrtcr,  gekiünliT,  rother  Löwe  in  Silber  findet.  —  I  uud  4  in  Itutli  eiu  ein- 
wärtsgekehrti  r,  auf  grünem  Rasen  stehender,  goldener  Aneroelis  mit  guldcueiu,  durch 
die  Nase  gezogenem  Hinge ;  2  und  ^  in  Gold  eine  tjuergestellle  schwarze  Bank,  auf 
•welcher  ein  schwarzer,  gekrönter,  rcchtsschcnder  Adler  mit  .msgehreiteten  Flügeln 
stellt.  Auf  flem  Schilde  iiher  der  Grafenkrone  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte 
Helm  tragt  den  güldenen  Auerochsen  aulwachsend  und  einwürt-^springend,  sonst  wie 
im  I.  und  4.  Felde;  auf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  gekrönter,  zweiköpfiger, 
selnvarzer  Adler,  und  aus  dem  linken  Helme  wächst  ein  einwärtssehender  rother 
Löwe  auf.  Die  Helmdecken  sind  rechts  rolh  und  golden,  in  der  Milte  golden  und 
schwarz,  lidcs  silbern  und  rolh.  —  In  den  von  diesem  Wappen  vorkommenden 
Hescht  rMliunpen  und  Alihildunpeii  finden  sich  mehrere  Verschiedenheiteo  TOf,  nament- 
lich hinsichtlich  des  Auerochsen  und  der  Farbe  der  Hehndecken. 

Wappem  der  jüngeren  oder  VolkarditeheB  (Vollradischen)  Linie  (Dipl.  v. 
15.  loU  1673):  quadNrter  Schild  nil  liitlelaehad,  in  walehem  in  Gold  eine  fünf- 
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lilattcrigc  rutliu  Rusi*  zu  sclioti  ist.  Filtl  l  und  4  und  2  und  3  wie  angogrhen. 
Auf  diMU  Siluldi?  ütu»r  der  (ji-ufcnkrone  dr»  i  gckrünJe  Helme.  Der  rechli-  ildui 
zcinl  den  orwähnlfii  Horlisondoii  Aiicnirlisfii ,  der  inillirri'  dt'ii  •<rliw;ii/<'ii  Adli  r, 
uie  im  2.  und  3.  Felde,  und  der  linke  tragt  zwei  vun  Silber  und  Kulli  «juergetlieilte 
Büffelsltüruer  mit  gewecludlea  Tineluren,  zwi»cben  doien  eine  Rose,  wie  im  Mit- 
tclschilde,  steht. 

Uraltes,  wie  Schönlebea  aogicbt,  wahrscheinlich  aus  Schwaben  nur 

Zeil  Kaiser  V.ar\  des  (irosseii  nach  Krnin  nn<l  Fii;nil  <;ekoinmenes  (te- 
schlecht,  welches  sich,  von  dem  clieiiialigcn  Wolnisilzc  l  rsperfr,  l  rsper- 
ger,  Owersperg,  Urspcrg  und  Atiersperg  genannt  hat.  Einige  der  ersten 
Abkömmlinge  desselben  liessen  sich  in  Frianl  unter  dem  Namen :  Herren 
V.  Cacaffna,  andere  in  Krain  nieder,  wo  sie  das  Schloss  Auersperg  ei^ 
bauten»  %hkd  mit  Beibehaltung  dieses  Namens  ihr  Geschlecht  fortpflanzten. 
Die  Stammreihe  kann  nach  Httbner  und  Wissgrill  bis  auf  Adolph  zurflck- 
geführt  werden,  welcher  um  das  Jahr  lOGO  slarh,  und  di<^  Nachkom- 
nioii  desselben  zeichneten  sich  so  aus,  dass  von»  Kaiser  Friedrich  III. 
5.  Jan.  1463  der  Familie  das  Überst-Erhland- Marschall-Amt  in  Krain 
und  in  der  windischeu  Mark  verliehen  wurde,  welches  der  jedesmalige 
GeschlechtsMlteste  noch  jetst  verwaltet  —  Der  allgemehie  Stammvater 
aller  noch  blühenden  Zweige  dieser  gliederreichen  Familie  ist  der  ältere 
Sohn  des  1423  verstorbenen  nieobald:  EitoBtHAiin»  gest.  1466,  nach 
dessen  zwei  Siihnen:  Pvnc.raz  und  Volcard  das  ganze  ricsclib'iltl  sich* 
in  zwei  Haii|)tlinien :  m  die  Pancrazische  in  Krain  uud  die  Vulcar- 
dischc  in  Niederrtsterreicli  {^ctheill  hat. 

Die  Pancrazische  llaupllmie  in  Krain  theilte  sich  wieder  in  die 
ältere,  jüngere  uud  jüngste  Nebenlinie,  welche  letztere  in  der  Person 
Johann  Weickards  17.  Sept.  1653  m  den  Reichsfilrstenstand  erhoben 
wurde.  Der  Stammvater  dieser  Hanptlinie:  Paocrttius  v.  Aump^,  gdi. 

21.  Febr.  1441.  starb  16.  April  1496,  und  der  IV-I  rcnkcl  desselben: 
Dicicrich,  gest.  25.  Aug.  1634,  erhielt  11.  Sept.  1630  fttr  diese  Haupt- 
liuic  den  Reichsgrafenstaiid. 

Die  Pancrazische  ältere  Nebenlinie  zerfiel  spüler  in  den  iilteren  Ast 
dieser  Linie  zu  Auersperg,  geslillcl  von  Wolfgang  Engelbert,  geb. 
1696,  und  in  den  jüngeren  Ast  Iheils  zu  Kircbberg  am  Wald,  Iheils 
zu  Mokritz. 

Die  Pancrazische  jüngere  Kebenlinie,  gestiftet  vom  dritten  Sohne 
des  Grafen  Dielrieh,  Herbard  DC.,  gnL  6.  Harz  1668,  trennte  sich  in 
den  älteren  1841  im  Mannsstamme  erloschenen  Ast  zu  Schdnberg 

und  in  den  jüngeren  zu  Thuru  am  Hart. 

Die  Volcardische  oder  niederösterreichische  Ilaiiptlinic,  gestiftet  von 
Volcard,  geb.  17.  i\ov.  1443,  gest.  20.  Oct.  1508,  erlangle  durch  Vol- 
cards  drei  Enkel:  Signintid  Niclas,  Erasmus  und  Volcaid  «leu  Jiln^'eren, 
vom  Kaiser  Maximihau  II.  25.  Juh  1573  den  Ucichsfreihenenslaud,  und 
zerfiel  durch  die  drei  SOhne  Wolf  Sigmunds,  gest.  1598,  welcher  Lela- 
tere  em  Sohn  des  Freiherm  Sigmund  Niclas  war,  in  drei  Linien:  es 
stiftete  nämUch  Wolf  Niclas,  geb.  1579,  gest.  1632,  die  allere  Peil- 
lensleinische  und  St.  Leonharder  Nebenlinie;  Weickard,  geb.  1583,  gesU 
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1660,  die  mittlere  Nebenlinie  zu  Piirgslail,  nnd  AndreaSp  gQl^l597, 
gesU  1632,  ^ie  jüngere  Nebenlinie  zu  Waaseu. 

IKe  Xltere  PeiUensteiD^che  lind  St.  Leonhanto*  Nebenlinie  eirloseh 
mil  Leonhard  Joseph  Volcam  Ferdinand  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts. 

'  Die  mittlere  Nebenlinie  zu  Purgslall  zerfiel  dli^*ch  Weickards  Söhne 
Carl  und  Maximilian,  welche  Beide  vom  Kaiser  Leopold  II.  15.  Juli  16^73 
in  den  Hciclisfriarciislniid  erhoben  wurden,  in  zwei  neue  Linien,  (iarl, 
geb.  1Ö3Ü,  sliflele  die  Linie  zu  Altschloss-Puriorstall,  und  Maximilian,  geb. 
1633,  die  Linie  zu  Neuschloss-Piirgstall.  LeUlei  iv  wurde  früher  nur  iu 
den  ersten  und  in  den  anderen  Zweig  gelheilt,  neuerlich  aber  iinhrt'man 
den  ersten  Zweig  ab  Linie  xu  Alt-  und  NeaschloM-Pofgstall  (?)  und  ab  ^ 
Linie  zu  Woirpässing ,  den  anderen  Zweig  ab  Linie  zu  AU-  und  -Neu- 
schloes-Purgstall  und  als  Linie  zu  Weinern  auf. 

Was  die  jilufrere  Linie  zn  W.iasnn  botrilft ,  so  ist  die  üerrscliaR: 
Vesle  VVaasen  im  vorigen  Jalirliuiiderl  verkaufl  worden. 

Aus  beiden  Hauptlinien  sind  immer  zahlreiche  Glfeder  reich  begütert 
gewesen  und  haben  in-  den  höchsten  nnd  wichtigsten  Aemtem  am  kai-> 
seriiehen  Hofe  gestanden.  ^  ^ 

Der  jetzige  hier  aubufdhrende  Bestand  der  Familie  ist  folgender: 
L  Aeltere  oder  Pancrazische  Haupllinie. 

1 )  Linie  zu  Aucrsperg.  * 

Graf  Maria  JOSEPH  —  von  Wolfgang  Engelbert  III.  durch  Johann 
Adam  Siegfried,  Paul  Alois  und  Johann  Weickard  im  vierten  Gliede  stam- 
mend —  geb.  14.  Marz  1812,  k.  k.  lUmmerer,  Erblandmarschall  und 
Erbkaminerer  in  Krain  und  in  der  windischen  Hark,  vcrm.  21.  Juni  1837 
mil  Hermine  Bertha  Louise  Gräfin  v.  Auersperg,  geb.  12.  März  1820.  — 
S«Uine:  Hanns  Maria  Joseph  Nicolaus  Weickard,  geb.  3.  Mai  1838; 
pAii,  Alois  Joseph  Maria,  geb.  22.  Nov.  1841,  und  Leo  Maria  Joseph 
Gustav,  geb.  24.  Jan.  1844.  —  liruUer:  Kkicuaad,  geb.  lü.  Febr.  1S17. 
—  Mutter:  Maria  Thovsia  GrXfin  v.  Auersperg  zu  Thurn  am  Bart,  geb. 
22.  Oct.  1781,  ▼erm.  26.  Juli  1804  mit  dem  21.  Mtn  'l773  geb.  und 
19.  Juni  1833  gest.  Grafen  Weickard. 

2)  Linie  zu  Kirchberg  am  Wald. 

Des  Grafen  CARL  Heinrich  —  von  Johann  Herbert,  Wolfgang  En- 
gelberls Hl.  jüngerem  Bruder,  durch  Georg  Sigismund,  Heinrich  und 
Sigismund  Theodor  im  vierten  Gliede  abstammend  —  geb.  3.  Mäi-z  1790, 
gest.  29.  Febr.  1848,  Landstand  m  Steiermark,  k.  k.  Klmmerer,  Ober- 
Uratenant  in  d.  A.  und  Postmeister  zu  Kalsdwf,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Theresia  Gräfin  Khuen  v.  Belasi,  gest.  9.  März  1828,  in  zweiter  mit 
Maria  Horwath  v.  Szalab^r,  geb.  24.  Jan.  1811.  Söhne:  und  zwar 
aus  erster  Ehe:  Anton,  freb.  16.  Aug.  1824,  k.  k.  Uberlieuleiiaiit,  und 
Ubimiucu  Maria,  geb.  3.  Sept.  1825,  k.  k.  übcrlieulenanl,  vcrm.  mit 
Pranzisca  Gräfin  Segur-Cabanac,  geb.  9.  Juli  1828;  aus  zweiter:  Joseph, 
g«b.  9.  Juni  1834»  k.  k.  Gadet,  uml  Hugo.  geb.  7.  Febr.  1840. 

3)  ,Lime  au  Hokritx. 

Graf  NICOLAUS  Franz  —  von  Johann  Herbert,  Wolfgang  Engel- 
berts jflngerem  Bruder,  durch  Dismas  Andreas  Christian,  WoUgang  ^ir 
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colaiis  und  Nicolaus  im  vierten  dliode  abstammend  —  geb.  10.  Jan. 
I7ül,  ^  Senior  der  Familie  Oberst-Erbland-Marschall  lyid  Kämmerer 
in  Rrain  und  der  winditehen  Mark,  k.  k.  JUmmerer,  verm.  mil  Aloise  . 
Freün  Haller  v.  Hallerttein,  geb.  27.  Aug.  1792.  Sohn:  CKistav  Nico- 
laus Franz  Victor,  geb.  7.  Juli  1815»  k.  L  Klmmerer,  verm.  27.  Febr. 
1848  mit  Malliildc  Freiin  v.  Zois.  . 

4)  Linie  zu  Thum  am  Hart. 

Graf  ANTÜN  Alexander  —  von  Dietrich,  dem  jüngeren  Sohne  des 
Grafen  Uerbard  IX.,  «durch  Alexander  »Carl,  Reichard  Joseph  Franz  de 
Paula  und  Jhria  Aleiander  Carl,  geaL  1818,  in  viertem  Gliede  stam- 
"^mend  —  geb.  U.  April  1806,  veroi.  10.  Juli  1839  mit  Maria  Gnfin 
V.  Atteras,  geb.  10.  April  1816.  —  Vom  Vatersbruder,  dem  CM» 
Reichard  Maria  Joseph,  geb.  23.  \u<:.  1773,  gest.  18.  Juh  1841,  vorm. 
mit  Catharina  Eifel,  stammt  Franz  Xaver,  geh,  24.  Ocf.  1809,  verm. 
mil  Therese  türühn  v.  Aucrsperg,  geb.  5.  April  1809,  und  die  Sühne  des- 
selben sind:  Alexander,  geb.  2.  Nov.  1834;  Hermann,  geb.  19.  Marz 
1839,  und  Alphons,  geb.  16.  April  1842. 

5)  Fürstliche  Linie. 

Vom  Grafen  Franz  Xaver,  geb.  19.  Jan.  1749,  gest.  S.Jan.  1808, 
k.  k.  Gen.-F.-W.-M.,  dem  Halbbruder  des  rrgrossvaters  des  Fürsten  Carl 
Wilhelm  Philipp  v.  Aucrsperg,'  stammt  Graf  Franz  XAVIER  Adolph,  geb.  9. 
Febr.  1804,  k.  k.  Kümmerer,  vemi.  9.  Febr.  1829  mit  Maria  Theresia 
Freiin  v.  Selieibler,  geb.  12.  Aug.  1812.  Die  SQbne  desselben  sind: 
Felix,  geb.  11.  Jan.  1834;  Obcab,  geb.  1.  Oct  1840»  und  Carl,  geb. 
12.  März  1842. 

•  II.  Jüngere  oder  Volcardische  Hauptlinic. 

1)  Linie  vormals  zu  Altschloss-Purgstall. 

Graf  GOTTFRIED  —  von  Wolfgang  August,  einem  Sohne  des  Gra- 
fen Wolfgang  £ngclberl  aus  zweiter  Ehe,  durch  Wolfgaug  Engelbert, 
Wolf  Augustin  Friedrich  Fnu  Xaver  und  Leopold,  geb.  1791,  gest. 
1849,  im  vierten  Gliede  stammend  —  k.  k.  Eiuplmann,  verm.  1849 
^  mit  Fräulein  v.  NeiiwalL  —  Brüder:  Eugen,  k.  k.  Oberlieutenant,  und 
Emanlel,  k.  k.  Oberlieulenant.  —  Vaters  Bruder:  Wolfgang  EN6Eir> 
BERT,  geb.  1793,  k.  k.  Major  in  d.  A. 

2)  Linie  zu  All-  und  Neuschloss - Purj^still.  ((iehürt  naeh  der 
oben  angegebenen  Uebersicht  der  Linien  zum  ersten  Zweige  der  Linie 
SU  Neuschloss-PurgstaU.) 

Graf  Joachim  JOSE^  —  von  Wolfgang  Ferdinand,  ilem  XHeren 
Sohne  Maximilians  zu  Neuschloss-Purgstall ,  durch  Emst  Ferdinand,  Leo- 
pold Emst  Joseph  Nepomuk  und  Joseph  Carl  im  vierten  Gliede  abslam- 
mend —  verm.  23.  Jan.  1836  mit  Franzisca  Freiin  v.  Henneberg- 
^  Spiegel.  — .  Bruder:  Ludwig  Stanislaus,  geb.  29.  März  1797,  k. 
Kümmerer. 

3)  Linie  su  Wolfpassing.  Im  Hannsstamme  mit  Graf  Maximilian 
30.  Mai  1850  erioschen. 

4)  Linie  zu  Alt-  und  Neuschloss-PuigstalL  GehOrt  zum  anderen 
Zweige  der  Linie  zu  Neuscbloss^PuigstalL 
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Graf  CARL  Josbph  —  von  Woifgang  Augustin,  dem  Bruder  Wolf- 
gang Ferdioands,  durch  Woifgang  Mortis  Ludwig  und  Wolfgang  Augustin 
GhnsUan  Carl  GottfHed  im  dritteu  Gliede  alamnieiid  —  geb.  20. 'Aug. 

17S3,  Erbmarsrhall  in  Krain  und  der  windisehen  Mark,  k.  k.  Kämmercir» 
Tieh.  Uatli.  Feldmarschall-Lieutenant  elc,  verm.  26.  Juni  1810  mil  Heu- 
nette  Freiin  v.  Berezko-Rzeplinsky,  geb.  31.  Mai  1795. 

5)  Linie  zu  Wemero. 

Graf  ERNST  Jobann  Nepomdk  —  von  Woifgang  Augustin  durch 
Wolfgang  Christian  Carl  im  «weiten  Gliede  stammend  —  geh.  lYlfft. 

6)  Linie  vormab  su  Waasen.  . 

Graf  FRANZ  Xaver  —  von  W^olfgang  Georg  Leopold,  dem  Enkel 
des  Grafen  Andreas,  dos  Stifters  dieser  Linie,  durch  Wolfgan^j  Sigismund 
Jühann  und  Woifgang  FeUx  Georg  im  drillen  Gliede  stammend  —  geb. 
20.  Febr.  1783. 


Grafen  Ballestrem  di  Castelleii^o. 

Msitst  die  Migoratsberrschafl  Plawoioiritt  im  tosioer  KraiM  mit  Roda,  llUkupitz  und  item- 
mar  in  keuibow  Kreise;  Nikoline  und  Sawade  Im  Krelae  Falkenberg  etc. 


Wappen;  runder,  mit  goldenem  Scbnitswerk  und  grflnen  Zweigen  nmge- 

•  hener.  (|ii;i(Irirlrr  f^rliilil  mit  Mitfclsrliild,  in  «elrlicrn  in  Tiold  ein  Mann  in  srliwai^ 
zer  spanischer  Tracht  sieht,  welcher  in  der  Kechicn  einen  rothen  Pfeiibogen  hilt| 
die  Linke  aber 'auf  die  Hüfte  stfltsl.  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer,  golden  he- 
wehrlor  und  fjckniiilt'r  rcrlifssrhcndcr  Adler.  2  und  3  in  Rolh  auf  gn'incni  Hndon 
ein  silberner  Ziuneothurm  mit  blauem  Thor.  Den  Schild  deckt  eine  Grafeukrune 
und  auf  derselben  steht  ein  rechlsgewendeter  scbwaner,  von  einoa  Pfeil«,  dessen 
Spitze  nach  links  und  oben  steht,  durchbohrter  Vogel. 

Altes,  aus  Piemont  stammendes  gräfliches  Haus,  dessen  StammseUoss 
GasteMjengo  in  der  Graftdiaft  Casale-Montferrat  liegt.    Der  erste  nach 

Preussen  1745  f^ekommene  Graf  v.  Ballestrem  trat  aus  k.  sardinischen 
Diensten  in  die  Armee  Friedrichs  II.  als  Ilusarenrittmeister.  Er  ver- 
mühlle  sich  mit  i:)lisabelh  Freiiu  v.  Stechow  und  machle  aus  den.er- 
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woibenen  Gfltern  Plawniowitz,  Biskupilz,  Ruda  und  Hammer,  welche 
aSmmttich  "bei  Gleiwits  üi  Oberschlesien  liegen ,  ein  Fideicomniss.  Aus 
dieser  Ehe  stammten  Gail  Franz,  geb.  12.  April  1750,  k.  uss.  Ma« 
jor  a.  D.,  wekther,  verm.,mit  Calharina  Freiin  v.  Carlowiiz,  keine  Kin- 
der hinterliess,  und  Lcdwig  Carl,  geb.  1755,  gest.  27.  Juli  1829,  k. 
preuss.  Ritliueister  a.  D.,  vomi.  niil  Jeanette  v.  Zillnvv,  Tochter  des  k. 
prenss.  ( Generalmajors  v.  Zülow  mit  Charlotte  v.  Schipp,  geb.  12.  Jan. 
170b,  gest.  3.  Juli  1840. 

Der  jeUige  Miyoratsherr  GABL  WouwAife  —  Sohn  des  Grafen  Lud- 
wig Carl  —  geb.  15.  Mlfra  ISai,  vermtiilte  sich  23.  Sept.  1827  mit 
Bertha  v.  Leithold»  geb.  13.  Jan.  1803,  aus  welcher  Ehe  Franz  Carl 
Wolfgang  Ludwig  Alexander,  geh.  5.  Sept.  1834.  stammt.  Der  Bruder 
des  Majoralslierrn  ist:  (Iraf  Alkxandkr  Carl  Wolfgang,  geb.  28.  Juli 
1806,  Herr  auf  Nikohne  und  Sawade,  venu.  16.  Ocl.  1839  mit  Ma- 
thilde V.  Hertel!,  geb.  30.  Mära  1817,  und  die  Sdbne  des  LeUleren 
sind:  Auhbd»  geb.  13.  Sept.  1843,  und  Gombao,  geb.  8.  Härs  1848. 


Grafen  v»  Barbo-Waxensielii* 

Üatl)ol(f4).  CrflcmMh 

Beailit  die  Hcmchaft  KroiM6ob«eb,  KtotelMatn,  Drtgenb«!,  WalMoberg  «te.  in  Enin. 


Wappen:  in  niaii  ein  silberner,  olicn  haariger,  nacli  roclitsgewendcler,  nur 
auf  dem  bintcreu  linken  Fuss  in  der  MiUe  des  Schiides  gerade  aufrechutchcndcr, 
die  drei  ilbrigeii  Pratzen  von  sich  fireihaltender,  die  rothe  Znnge  aus  dem  Kopfe 
reckender  Löwe  mit  einem  einfachen,  hodi  lihergeschwungenen,  am  Ende  haarigen 
Schwänze,  über  welchem  durch  die  ganze  ScbildcsÜäche  ein  sclirägrechler,  guldeuejr 
Balken  liegt.  Auf  der  den  Schild  deckenden  Grafenkrone  ein  gekitinler  Heini,  ans 
dem  der  Löue,  wie  im  Schilde,  hervorwär hst.  Hehnderken  blau  und  sdbcm.  Das 
Wajtpeu  ist  bei  allen  Standeserhühungeo  unverändert  geblieben.  —  Das  Wappenbild 
i«t  hier  nadi  dem  Gen.  Tasehenb.  d.  d.  grSfl.  HSnser  f.  1841.  S.  36n.  37  beschrie- 
ben und  da  (lit  si-  Beschreibung  aus  der  Familie  slannnen  dürfle,  ist  sie  wohl  rich- 
tiger^ uU  uuderc  Angaben,  nach  denen  der  Löwe  gekrönt  und  der  Schwanz  doppelt 
ist.  Das  im  Wappenimebe  der  üsterreicliischen  Monarchie  zuerst  aufgenommene 
Wappen  ist  früheren  Angaben  Wissgrills  cnttiumnien,  weldie* dOSfllbe  nachtriiglich 
berichtigt  hat,  und  so  ist  denn  spiter  das  richtige  Wappen  ffegdien  wordm. 
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Der  Ursprung  dieser  alten  fu^e  ffird  in  Rom  gesvcht,  von  wo 
-  sie  nach  Parma  kam  mid  späUr  wegen  Unnihen  nach  Venedig  fHlchtete. 

Wenn  sie  nnrh  Venedig  gekommen,  ist  ungewiss,  doch  bestätigt  die 
Chronik  dos  Herzogs  Andreas  Dandolo»  dass  Paolo  Barbo  1178  und 
1205  hei  der  Wahl  des  Dogen  unter  den  40  ^^';(hle^n  aus  dem  Stande 
der  Edlen  war.  Pantaleon  Barlio  war  1204  (iesandtcr  der  Republik  in 
Constantinopel,  und  Ivanes  1234  einer,  der  zwei  Procuraloren  von  St. 
Marcus.  Pietro  Barbo  wmile  1464  unter  dem  Namen  Panl  II.  Papst, 
Marcus  aber  1470  Patriarch  von  Aquileja.  CasteUanus,  NelTe  des 'Papstes 
Paul  II.,  wurde  von  der  Republik  als  Regent  nach  dem  venetiahischen  '  * 

'  Islrien  gesrliickt,  und  sein  Sohn  Ivauos  Bernardinus  vermählle  sich  in 
dem  zu  Krain  gehörenden  iJsterreirhischen  Istrien  mit  der  einzigen  Toch- 
ter des  Besitzers  der  Herrschaft  W  axenstein :  Marlin  Moise  v.  Moisevich. 
Der  jüngere  Sohn  desselben,  Johannes,  trat  in  den  geistlichen  Stand 
und  wurde  1525  Bischof  in  Piben;  der  altere,  Gaslellanus  IL,  aber  kam  . 
1547  in  Besiti  der  Herrschalt  Waxenstein  und  schrieb  von  da  an  sich: 
„Barbo  v.  u.  z.  Waxenstein".  Aus  der  Ehe  mit  Colleta  de  Massaldis 
hintcrliess  derselbe  drei  Siilinc:  Bernardinus  II.,  welcher  die  Pass- 
bergisrbe  Linie  sliflctc,  Franz,  weblicr  die  G  u  t  e  n  e  c  k  i  s  c  Ii  c  Linie 
gründete,  tmd  (leorg,  vermählt  mit  Elis.ilicllia  v.  Edling,  und  1034  V.om- 
mandant  zu  Triest,  dessen  Enkel:  Andiu^.as  Daniel  —  ein  Sohn  Rudolphs 
mit  Anna  v.  Wemeck  —  die  Kroissenbachische  (kreisenbacber) 
Linie  pflanite.  —  IMe  Familie  brdtete  sich  in  Oesterreich  immer  weiter 
aus,  und  Glieder  derselben  bekleideten  hohe  Aeroter  und  Würden  und 
erwarben  mehrere  Herrschaften  in  Krain,  Steiermark  und  Nicdcrilstcrreicb 
mit  dem  Incolal  dieser  LiJnder,  Künilcns  und  der  gcfiirslelen  tirafschaft 
Gürz.  —  Kaiser  Ferdinand  II.  ertheille  der  Familie  den  Freiherrenstand, 
der  gewöhnlichen  Angabe  nach  18.  Nov.  1629,  doch  wurde  schon  Bern- 
hard als  Freiherr  v.  Barbo  29.  Mai  1626  unt^r  die  niederOsterreichi- 
schen  Stünde  au^nommen  und  mit  seinen  Vettern  Franz,  Andreas  Da- 

,  niel  und  Georg,  sammtitch  Barbo  Freiherren  v.  Waxenstein,  17.  Nov. 
1620  in  die  Versammlung  dieser  Stände  eingeführt.  —  Der  obengenannte 
Stifter  der  Kroissenbachcr  Linie:  Amjhkas  Daniel  Freiherr  Barbo  v. 
Waxenstein  vermählte  sieh  IG  19  mit  Catharina  Gall  v.  Rudolphsegg  und 
hinterUess  mehrere  Sdhne»  Ber  Altere  dersdbAi:  BmammiDs  IV.,  k. 
Beichshofrath,  wurde  mit  seinen  Brfldem  MAXomiAH  Valbuos,  Johann 
('liristoph  und  Carl,  sowie  mit  seinem  Vetter  Franz  Carl  aus  der  Pass- 
herger Linie  vom  Kaiser  Leopold  l.  10.  April  1674  in  den  Reichsgra- 
fensland  erhoben.  Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen  vom  Gm- 
fen  Maximilian  Valkruis,  k.  w.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant,  venu, 
mit  Maria  Ghristiana  Freiin  v.  Brenner.  Ein  Sohn  au.s  dieser  Ehe:  Graf 
Andbbas  Baiviel,  geb.  1663,  gest.  1738*  hmterliess  von  Catharina  Eli- 
sabeth Grtfin  V.  Purgstall  den  Grafen  Jobst  Wbickard,  geb.  1702,  gest. 
1775,  k.  k.  Kammerer.  Aus  der  Ehe  mit  Maria  Isabella  Gräfin  v. 
Auersperg,  gest.  1738,  stammte  Graf  Dismas  MAxi>nLiAiv,  geb.  1737,  k.  k. 
Kämmerer  und  Landeslinu|itmannschaftsralli  im  Hcrzogthum  Krain,  in 
erster  lüie  verm.  mit  Johanna  Nepomuceua  Freiin  v.  Pillicligraz,  gest. 
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1787f  von  weiehcr  denelbe  swd  S^tlme  luiiteriiess:  dm  Ünttm  Josahr  ' 
Mama  Wbigcaiii»  und  den  Grafen  Johahn  Nipoiii»  Masia  Gaul. 

Graf  JeiiAMN  Maria  Wbckard,  geb.  1.  April  1767t  gest.  24.  Ocb 

1811,  veriii.  sich  10.  Mai  1798  mit  Aloisia  P'i  cjin  v.  Juritsrh , 
8.  Nov.  1774,  prest.  7.  Mai  1843.  Der  Sohn  desselben  war:  (Jraf 
Maria  Dismas  Wenzel  Otto,  geb.  23.  März  1801,  gest.  26.  Mai  1848, 
k.  k.  -Kämmerer  und  krainisch  ständischer  Ausschussraüi,  veftn.  14.  Juli 
1822  mit  Adelheid  Gclfin  Batihyany»  geb.  1801.  —  Graf  Johann  Nepo-  • 
nrak  Mafia  Carl,  geb.  27.  Oct  1771,  gest.  1817»  war  mit  Elpidia  v. 
*  *  Eappna-^idieislein  vennahlt. 

Das  jetzige  Haiipt  der  Familie  ist:  Maria  Dismas  Otto  Vincepjz 
JOSKPH  Emanüel  Barbe  Rcichsgraf  v.  Waxenstein,  Freiherr  v.  Gu- 
teneck, Passberg  und  Zobelsberg,  Herr  auf  Kroissenbach,  Kieselstein  und 
Drägerobel  —  Sohn  des  Grafen  Maria  Dismas  Wenzel  Otto  geb. 
25.  Gct.  1825.  ^  Brader  desselben  sind:  MAinmjAH  Valerius,  geb. 
8.  OcL  1835,  und  Franz  Robkrt,  .geb.  5.  Dec.  1841. 

Vom  Grafen  Johann  Nepomuk  Maria  Cari  lebt  der  Sohn:  Graf  Frahz 
Xaver,  geb.  1804. 


Crrafen  V.  Barth-Barthenheliii* 

M«t^oHf4.  ecfUmii^. 

ImHx:  IleiTschall  Dcinicndorf  in  Niedcröslorrcitli :  ili«'  FIornifkscIuMi  Domininlj^ütpr  iiml 
NeuQüliag  in  UberOüterreicb ;  die  HerrschaA  l'eiruwiu  und  Krassowitz  in  Uölimeii.- 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Miltelscbild,  welches  in  Blau  den  Torwärls- 
gekebrten  Kopf  eines  barligen  Mannes  in  nahlrlirlicn  Farben  zeigt.  1  und  4  quad- 
rirt;  rechts  oben  und  links  unten  ein  blauer,  rechtsschreitender  Löwe  in  Gold; 
links  oben  und  rechts  unten  rotk  ohne  Bild;  2  und  3  vun  Hoth  und  Gold  schräg 
quadrirt.  Die  ältorc  Linie  führt  überdies  wepen  »l»';!  Erl»scluMil;enamtes  in  einer 
aus  dem  Fussraiide  des  Schildes  ;iiifs|t'i{;cnde!i  fjcluigcnen  Spitze  rinen  goldenen 
Schenkenpneal  in  Blau.  Auf  der  Gralenkntne  vier  gekrönte  Helme;  auf  dem  rech- 
teo  ein  wachseodcr,  blauer,  eiowirl$seheiider  L.öwe ;  auf  dem  zweiten,  welcher  durch 
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die  Erhsclu'iikciiwfirde  hinzugeknmint'ii  zwischen  einoni  ofTcncn  Fliipp,  dessen 
recliter  Flügel  gülden,  der  linke  nher  rotb  und  mit  einem  silbernen  Längebalken 
belegt  ist,  ein  goldener  Schcnkenpocal ;  auf  dem  dritten  zwischen  einem  rechts 
blauen,  links  rolhen  Fluge  ein  wacüsendcr,  rotligekicidetor  Mann  mit  einer  silber- 
nen Kopfbinde,  deren  beide  Enden  nach  links  wehen,  welcher  die  Rechte  auf  der 
iSHist  hält,  während  die  Linke  in  die  Seite  eingesteninit  ist;  auf  dein  linken  aber 
wiederholt  sich  Feld  2  und  3  in  mützenfdmiig^,  oben  abgerundeter  Funn  mit  sechs 
Federn  besteckt,  von  denen  drei  sieb  rechts,  drei  links  wenden.  Den  Seliild  hal- 
ten zwei  mit  Helmen  mit  geschlossenem  Visir  bekleidete  Löwen.  Auf  dem  Huhne 
des  rcehlsstehenden  Löwen  finden  sich  über  einem  Wulste  von  Silber  und  Blau 
sechs  Pfauenfedern,  und  in  der  rechten  Vorderpranke  hält  derselbe  eine  mit  golde- 
nen Fransen  besetzte  hiaue  Fahne  mit  dem  Wappenbilde  des  Mittelschildes.  Auf 
dem  Helme  des  linksstehenden  Löwen  erheben  sich  über  einem  silbernen  und  ro- 
then  Wulste  zwei  HüfTelshörner,  von  denen  das  reclile  quer  von  Sillier  und  Blau, 
das  linke  von  Gold  und  Roth  gelheilt  ist.  Die  mit  goldenen  Fransen  besetzte  Fuhne, 
welche  dieser  Löwe  in  der  linken  Vorderpranke  tiflll^,  sengt  das  Wa|ip«ibild  des  1. 
und  4.  Feldes.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  blau  und  silbern ;  des  zweiten 
rechts  blau  und  golden,  links  silbern  und  rotb ;  des  dritten  rechts  blau  und  silbern, 
Ünks  silbern  und  rolL  und  die  des  linken  rotb  und  golden.  Die  Decken  des  Hel- 
mes des  rechtien  Scbilohalters  sind  blau  und  silbern,  die  des  linken  roth  und  golden. 

Die  Grafen  v.  Barth -Barthenhcim  stammen  aus  einem  altadeiigen 
Gesehlcchte,  welches  schon  im  Anfanf,^e  des  13.  Jahrhunderts  so  he- 
rühmt  war,  dass  Hermann  von  1206 — 1210  die  Würde  des  Hoch-  und 
Deutsciimeisters  bekloidole.  Die  Familie  orliicll  16()2  den  Froilierren- 
sland,  wurde  bald  daiauf  reichslrei-  und  panierheii  lieh  und  1  b  1 0  lu  der 
Person  des  Reichsfrei-  «od  Panieriierm  Aaolph  Michael  in  den  Grafen- 

-  stand  erhoben;  Dem  Grafen  Adolph  Ludwig  Joseph  Ignas  wurde  13.  Nov. 
1841  vom"  Kaiser  von  Oesterreich  das  Oberst-Eri>landmundsehenken-Amt 
im  ErzlicrzopIlMiiii  Oeslerreich  ob  der  Ens  verliehen,  welches  sonst  den 
Filislen  und  Gialen  v.  Siiizendorf  gehürig,  und  nacli  dem  IS.  Aug. 
1822  eingelret^uen  Eiiüscheu  jenes  Geschlechtes  im  Mauusstamme  cr- 

'  ledigt  war.^ 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  Sohn  des  Grafen  Addph  Mi- 
chael: Graf  ADOLPH  Ludwig  JosBPft  Ignaz,  geb.  23.  Aug.  1782»  Obersl- 
Erblandmundschenk  im  Erzherzogthum  Oesterreich  ob  der  Ens,  k.  k. 
Kämmerer,  ob-tler-ensischer  w.  Regienmgsrath  etc.,  verm.  25.  Jan.  1810 
mit  Franzisca  Gr;Uin  v.  Seidern,  geb.  9.  April  1789.  Aus  dieser  Ehe 
stammen:  Adolcu  Carl  Franz  de  Paula  Johaau  UapUsl  Viuccuz,  geb.  27. 
Jan.  tSll,  Erbschenk  v.  Oesterreich  ob  der  Ens,  k.  k.  .Kttnmerer  und 
Hauptmann,  verm.  «20.  Sept  1847  mit  Maria  GrSfiu  v.  Oppersdorf,  geb. 
11.  Jan.  1815,  und  Carl  Adolph  Franz  de  Paula  Johann  Baptist  Anton 
Hermann,  ^eb.  18.  Mai  1812,  Erbschenk  etc.,  k.  k.  Kümmerer  und 
Rillmeister.  Der  Bruder  des  Grafen  Adcdph :  Graf  Joiia»  B.'iplisl  Ehreu- 
reicli,  geb.  5.  März  1784,  gest.  22*  Jun.  184G,  k.  k.  Kämmerer  und 
Huliaüi,  verm.  sich  1.  Juh  1824  mit  Willielmiiie  v.  Lüwentlial,  geb. 
1.  Juli  1802.  .  . 
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firafen  v«  Bassewiti« 


MtäiiKltttts. 


t  WolireiiMorr,  IlMWt,  Viclow  etc.,  ««Itrilea  Pnbberade,  Jahinen  und 
firiewe;  Schwissel ;  Dii  kliof,  Schweetz,  Lftssow,  Nnihi-indp  timl  Ilülriii ;  Brislow, 
lilasow  und  Ginilie;  Dulwilx,  Siicrow,  Stcchow;  Poggelon-;  l'erliii  elc. ,  sowie  Burg- 
Schlitt,  ZiddorT  ood  Hoben-DeiiUeo. 


.* 
• « 


Wappen:  ein  mit  einem  MitteUvbilde  belegter  Scliiltl.  Mclclier  in  drei 
Reiben  quer  und  in  jeder  der  beiden  unteren  wieder  in  die  Lange  getbcilt  ist,  also 
ffinf  Felder  entbüUt  0er  Miiti'Is(  hild  zeigt  das  Wappenbild  der  Familie  v.  Basse- 
witz :  ein  rechtsspringendes ,  schwarzes  wildes  Schwein.  Im  1.  rothen  Felde  des 
Huuplächildc»  zwei  silhenie  Säulen ;  2.  in  Schwarz  ein  vurwärtssehender  goldener  ' 
BuflTeikopf  mit  durch  die  Nase  gezogenem  goldenen  Hinge ;  3.  in  GrAn  ein  rechts-' 
schreitender  goldener  (lr<'if;  1.  in  Gnln  ein  links^-ekelirter ,  iiii  hl  ganz  gewiihnlich 
gestellter,  doch  heide  Vi(rder|tranken  etwas  erhöhender,  gekrönter,  goldener  Lowe; 
5.  unter  einem  silbernen,  mit  einem  querlicgenden  Lorbeerkränze  heleglen  Schild- 
hauple  in  Blau  ein  auf  griineni  Hoden  stehender,  grünender  Falmbauni.  Ueber  dem 
Schilde  erbebt  steh  eine  Grafenkrone  uiU  drei  Helmen.  Der  rechte  Helm  trägt 
Ober  eioem  achwantsilbemen  Wulste  zwiaeben  zwei  hier  goldenen  Bewebrungenf 
oder  Zähnen  eines  wilden  Schweines  ein  wachsendes.  linksgekebrtes  wildes  Srln\  ein  : 
der  Helmscbmuck  des  Wappens  derer  v.  Bassewilz  ist  also  etwas  veränderL  Auf 
dem  mittleren  gArönten  Helme  stehen  die  zwei  SSulen  des  ersten  Feldes,  und  auf 
dem  liiikm  Hehiic  erhebt  sich  zwischen  zwei  blauen  Flügeln  der  Palmbaum  des 
fünften  Feldes.  Die  Hclmdecken  sind  rechts  silbern,  und  schvarz,  in  der  Mitte 
roth  und  silbern  und  links  silbern  und  blau. 

Wappen  der  Orafon     Baesewits-Sdilitst'das  grSffich  v.  Basse-. 

witz'sche  Wappen  steht  in  der  Mitte  eines  grösseren  quadrirten  Sehildes,  t  und  4 
iu  Silber  zwei  schrägliake  schwarze  Balken,  jeder  an  der  oberen  Seite  dreimal 
gezinnt.  2  und  3  in  Roth  eine  silberne  franz^stsebe  Lilie.  Ueber  Grafenkrone 
fiinf  Hflnie.  Di  r  rechte  gekrönte  Helm  trägt  einen  silbernen  Adlersflng,  jeder  Flü- 
gel mit  den  zwei  gezinnten  Balken  bel<!|(t,  der  rechte  schrägltoks,  der  linke  schräg- 
recbtsv  der  zweite,  mittlere  und  vierte  Helm  wie  die  drei  HdiM  des  gräflieh  Bas- 
scwitz'scben  Wappens ;.  auf  dem  Jinken  gekrönten  Helm«  xwiael|en  einem  rolben, 
auf  jedem  Flügel  mit  einer  silbernen  Lilie  belegten  Fluge  ein  anfrecbt-stebcndes 
goldenes  Schwert,  die  Spitze  nach  oben  und  etwa»  links  gekehrt.  Die  Decken  des 
rechten  Helmes  sind  schwarz  und  silbern,  die  des  linken  roth  und  silbern,  die 
übrigen  wie  angegehen.  Hechts  hiilt  den  Schild  ein  schwarzer  einwärtsschender 
Slier,  links 'ein  wilder  .Mann,  der  um  den  Kopf  einen  kränz  trugt  und  in  der  Lin- 
ken euie  auf  den  Boden  aufgestdite  Keule  bfilt. 
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Difi  Familie  v.  Bassewitz  gehört  zu  den  altpslrn  adeligen  Faiuilieii 
in  MocklfMibiirir-  Als  Ahnherrn  (Ilm-  Grafen  v.  Kassfwitz  nimmt  Hilliner 
einen  v.  Hassewitz  an,  welcher  um  die  Milte  des  14.  Jahrhunderts  tiloor 
bei  Rostock  be»ass.  Von^  den  vier  Stfhnen  dfisselben  wurde  der  Slteste, 
Ebnrickb,  der  Uirgrosfvaär  voa  den  drei  BrUdem:  Henning»  Guno  Wolf- 
rath  and  Gerdnuv  wekhe  din  Söhne  Lütke*»,  v.  Bassewitz,  gest.  1620, 
waren. 

IIenmng  auf  Mallwitz  stiftete  die  Da  II  witzer  Linie.  Der  Sohn  des- 
selben war  Pl)ili|)[»  (^uno ,  nnd  der  Enkel,  Henning  Heinrich,  der  erste 
(iraf  V.  ßassewitz.  —  Cvyo  Wolfrath  auf  Lühburg  gründete  die  Lüh- 
burg er  Linie,  «tu  wdeher  «in  Enkel  Xudolf  Friedrich  1726. als  hol- 

^  .  stein -gottorper  Schlosshaupimann  vorkommt,  und  der  Gvissenkel  Joa- 
chim Ludolf,  gel).  14.  Juli  1721,  1750  Reiehshofrath,  1760  sächsisch- 
golhaischer  Minister  und  1703  kursachsischer  w.  Geh.  Rath  wurde.  — 
Von  Grhdens  stammten  al> :  ririeli,  k.  schwed.  General,  gobliohen  1715 
'  auf  Hilgen;  Adtilpli  Fnedrieli,  k.  grosshritann.  Slaalsnunisler  nnd  Ge- 
sandter am  k.  schwed.  Hofe,  und  Ciiristo^ih,  bayreuth.  Oberhofmarschail. 

Die  obeneiwihnte  DaMtzer  Linie  erhielt  in  der  Person  des  rOm. 
nnd  mss.  k.  £eh.  Baths,  Regierongs-Priisidenten  und  h.  bolsL-gottorp. 
OberhufmarttchaUs  HnimiifG  Frikheu« n  am  6.  Juni  1726  die  Reichsgrafen- 
WOrdei  HE>mr.  FRiEnRicn  Graf  v.  Hassewitz  —  ein  Sohn  von  Philipp 
(]tmo,  gell.  1053,  gest.  2.  März  1714,  nnt  (lalharina  Oelgard  v,  Leh- 
sten, venu.  lOSO,  gest.  Sept.  1709  —  geh.  17.  Nov.  JOSO,  gest.  ' 
1.  Jan.  174i),  war  mit  Anna  Maria  v.  Clausenheim,  geh.  S.Juni  i6Sld, 
gesL  im  OeU  1757,  fram. .und  hinlerliess  vier  SOhne:  Bernhard  Hat-> 
Uiias,  Joachim  Otto,  Carl  Friedrich  und  Christian  ^ugnst. 

Von  dem  dritten  dieser  SObne.  Carl  Friedrich,  stammen  die  jetzi-. 
gen  Faniiliongliodor  im  zweiten  und  dritten  Ghede-ah.    Derselbe,  geb. 
19.  Mai  1720,  gest.  14.  Mai  17S3,  war  herz,  mecklenb.  Premionninister, 
und  mit  Maria  EUscvbelh  v.  Lützow,  ver>v.  v.  Dorne,  geh.  13.  Juni  1722, 

^  goft.  Jan.  1794,  vermilhlt.  Von  seinen  drei  Sühnen:  Henning  Fried- 
lit^)  BemhM.  Friedrich  und  Adolph  Christian,  hinteriiesS  der  mittlere, 
*SERMiAjn»  Frikorich,  geb.  24.  Jnni  1750,  gest.  22.  Mai  1810,  herz, 
meeklenb.-schwer.  Geh.  Rath  nnd  Geh.  Regidrungsrath,  am  17.  Nov. 
17 83  vorm.  mit  Charlotte  Amalie  v.  Koppelow,  vier  Söhne:  Carl  Chri- 
si()[th  Adolph,  Adolph  (Christian  Ulrich,  Friedrich  Werner  Ludwig  und  - 
Ueinrieh  Adolph  Rernhard.  .  . 

J|on  Adolph  Chbisiiah  ULiticn,  geb.  27.  Juli  1787,  gfst.  2«  Mai 
iMh  mt  Louise  v.'Levetzow,  geb.  23.  Oct.  1794,  am  30.  Mai  1812 
vorm.,  stammen  die  jetzigen  tirafeii  Adolph,  Hnamie,  Bernhard,  Carl,- 
I||EiNRi(:n  imd  Alexander  ab. 

(iraf  FniEüKK  H  Werner  Ludwig  ist  Semor  der  Familie  und  Herr 
der  .Senioratsbesitzungen, 

•  Graf  Uelnricu  Adolph  BBmtHAm»  aber  fuhrt  den  Namen:  Graf  v. 
Bassewitz- Schlitz  durch  seine  Vermllilmig  mit  Johanna  Caroline  Luise 
geb.  Gräfin  v.  Schlitz,  einer  Tochter  des  Freiherm  Hans  v.  Lalies,  wel- 
eher  von  seinem  Schvriegervater,  dem  k.  preoss.  w.  Staats-  und  iüiegs- 

4» 
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ministor  Johann  Euslacli  (Jrnf  v.  Srhlilz.  treu.  v.  lulrlz,  gest.  1821, 
adoplirl  und  vuni  Künige  vuit  Preusseu  als  Gr<ü  v.  Schütz  iii  den  Gra- 
fenstaud  erhoben  wurde.  *  ' 

Jetsüebende  FaJbUieDgli«der  sind: 

Graf  ADOLPH  Bernhard  Philipp  Victor,  geb.  17.  März  1813»  k. 

preuss.  Lieutenant  a.  D.,  Herr  auf  Prebberede  etc.,  verm.  2.  Juni  1838 
mit  Bertha  v.  Werder,  p^eli.  15.  Jan.  18 19.  S/ihne:  Henning  Adolph 
Franz  Friedrich  (Jarl,  geh.  21.  April  1S3'J,  und  Adoi.i-h  Heinrich  Bern- 
hard, geb.  29.  Juni  1841.  Brüder:  l)  Graf  Ue.nmnü  Carl  Frie^^h, 
geb.  27.  Oct.  1814,  Herr  auf  Schwissel,  g.  nieeUe]ü>.-etreL  Kanflb- 
hefr,  v^nn.  19.  UlR  1847  mit  Maria  v.  Behr.  Sohn:  Adolph  Carl 
Otto  Aleiand»,  geb.  15.  Juli  1849.  —  2)  Graf  BmmiARD  IHedrich  .  ^ 
Alexander,  geb.  4.  Febr.  1817,  Herr  auf  Diekhof  etc.,  verm.  31.  Oct. 
1845  mit  Bertha  v.  Treuenfels,  geb.  9.  Nov.  1826.  Sohn:  Bkhnhari) 
Johann  Adolph  Carl,  fjeb.  18.  März  1847.  —  3)  Graf  Cahl  August 
Louis,  geb.  1(>.  Febr.  1821,  k.  preuss.  Lieutenanl  a.  D.,  Herr  aui  Bri- 
stow  etc.,  venn.  18.  Juli  1845  mit  Ina  v.  BOlow,  geb.  12.  Jan«  1827. 
Sohn:  Bbrnhard  Heinrieh  Jasper,  feh.  15.  April  1848.  —  4)  Graf 
Hnnoucn  Ludwig,  geb.  22.  Dec.  1S31,  Herr  auf  Dalwitz  etc.,  und  5)  GrdT 
Alexander  Burchard,  geb.  11.  April  1833,  Herr  auf  Poggelow.  —  Va- 
ters Brüder:  1)  Graf  FRirnHicii  Wenier  Ludwig  (s.  oben),  geh.  7.  Oct. 
1788,  Senior  der  Familie,  venn.  21.  Nov.  1818  mit  Aiigusic  Gräfin  v. 
*  Scblippeubach ,  geb.  11.  Aug.  1(,U0.  Sohn:  Gral  UiDOLeu,  geb.  18. 
Jnli  1823,  Herr  auf  Kaguth,  verm.  1849  mit  GiUa  v.  Plessen.  —  2)  Graf 
Hboirich  Adolph  Bernhard  (s.  oben),  geb.  17.  Ocf.  1799,  Herr  auf  Buq^ 
Schlitz  etc.,  verm.  ^4.  Oct.  1822  mit  Johanna  GrSfin  ScbliU,  geb. 
,  12.  Oct.  1801. 
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Grafen  v.  BatthyÄny  (Batthyan). 

JÜat^oiifd).  Ctflcrret«^. 

t  GAsiing;  Hemchafk  Jomansdoif,  Dniersehiiian  und  Gobeiiing;  SeliarflaiuMiA, 

Rackwitz  imkI  S|,  Johann  in  Un^'arn;  die  HerrsrIinn  Ikervar,  Schnining  und  Nailbaus 
cic;  Peicrsdocft  EUflM  und  SoJgowkeo;  Rakiu^D,  ilorili,  Lugos  und  Riv. 


Wspp6Ii:  minder,  mit  gulticnoin  S(  Imit/w crk  verzierter,  eine  perspeclivi- 
/  sehe  LantUcbaft  vorstellender  Scbild,  dessen  Hintergrund  blau,  im  Vordergrund  nber 
tm  Wassersee  ist.  Aus  diesem  Se«  rtgt  eine  Erdbohle  hervor,  über  deren  Eingang 
in  eiiipni  geOoehtenen  Korbe  ein  Ualtricfendcr  Pelican  uiii  vier  .Mingen  sitzt.  Vor 
der  Ilühie  wächst  aus  dem  Wasser  ein  twcigescbwnnzler  goldener  Leopard  herauf, 
welcher  eiiieu  entblösstcn  ungarischen  Sibel  mit  goldenein  Griff  über  Quer  im 
Rachen  hält.  Den  Schild  deckt  eine  firafenkrone  und  über  derselben  stehen  drei 
Helme.  Der  rechte  Helm  ist  gekrönt  iiml  aus  demselben  wärlisf  der  I.eujiard  des 
Schildes,  mit  dem  Sähe!  uii  Raelien  links  gekehrt,^  als  I.,öwc  lieraul.  Den  iiiiltleren 
HctaD  bedeckt  der  erzberzoglirlic  Hut,  und  der  linke  gekrönte  Helm  trägt  den  gefloch- 
tenen Korb  mit  dem  blullriefenden  l'elirnn  und  den  vier  Jiirifieii  des  Schildes.  Die 
Belmdeckcn  sind  rechts  golden  und  blau,  links  silbern  und  blau.  —  In  Bezug  auf 
die  Helme  sind  die  Angaben  sehr  verschieden,  da  Einige  statt  der  hier  angegebe- 
nen drei  Helme  nur  einen  Helm,  deo  linken,  Andere  cwet,  den  rechten  und  den 
linicen,  auf  den  Schild  Miellen. 

Eins  der  ülle.steii  mul  angesehensten  ina^yarisrlien  Mag^nalenge- 
sclilecliter,  welches  auch  in  Oeslerreich  und  Steiermark  grosse  tiüler 
und  die  Obergespanwdrde  im  Bisenbiifger  ComiUte  besitsL  Die  aieher- 
fften  und  genaliesten  Nachrichten  Aber  diese  Familie  haben  SzUenir 
(Origo  et  Genealogia  ilhistris  Battyanionim  genüg.  Posen.  1778)  und  ■ 
Wissgrill  g^eben.  Als  erster  Stamraherr  wird  genannt  Eürsuis,  oder 
Eörse,  einer  von  den  ersten  tapfersten  sieben  Heerführern  der  allen  Hun- 
nen. Der  Ur-Urenkel  d('>sollii'n  Roinold  v.  Eürs,  ein  Sohn  .Miskas,  leble 
uin  däs  Jahr  1160  und  ptlanzte  das  Geschlecht  furl.  Von  demselben 
itiomite  im  lllnften  Glieder  Gton«  1.  v.'  Eün,  1389  Castellan  au  Gran, 
geat.  1401.-.  Wegen  aeines  HeldemAnthea  und  der  gegen  die  TOrken 
erfi  ichtonen  Siege  schenkte  ihm  Kdnig  Sigismund  das  Gut  Batthyan  in 
Niederungam  unweit  Stuhlweissenbur^,  v<in  welelien»  derselbe  den  Namen 
Batthyan  annahm.  Der  Sohn:  Aluekt  1.,  welcher  das  (ic.schlechl  forl- 
seLzte,  nannte  sicli  zuerst  v.  BaUhyoo,  und  von  ilum  stamtule  im  sechsten 
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Gliede  Fhanz  II.,  geb.  1577.  LeUterer  wurde  iu  den  mihetfrwi-  und 
bald  darauf,  1 603,  in  den  'ÜrifSeisUaid  erhobeiu  wie  Wissgrül  sehr  ge- 
nau angiebu  Der  Sohn  d|f»sclben,  Adam,  geb.  1G04,  gesl.  IG 59,  er-  JV 
langte  1645  das  Indigenat  in  Nied^^stcrreich  und  hiiit<  rtioss  zwei  Sulmc: 
Paul  und  CifRisTOPH  II.  —  Paul,  ^ch.  1621),  '^p^L  lüS»,  slillele  die 
alle  1-0  Linie  der  (Jrafcn  v.  Ballliyan;  (Christoph  II.,  fitd».  lij'.Vl,  gesL.  . 
1()S5,  die  jüngere  Linie  der  Fürsten  und  (jiafen  v.  liatlliyan. 

Die  allere  Linie  zerfiel  durch  die  Enkel  de^  Stifters  ^ul,  die  Stffaoe  ^  • 
Sigismund  f.,  in  drei  Linien:  Adam  lU.,  geb.  1697,  gest.  4782,  süftate 
die  Scharfcnsteiner;  Sigismund  IL,  geb.  1698,  gest.  1768,  die  Si-  ^ 
gismundisehe,  und  Emmerich  I.,  geb.  1701,  ^jest.  1774,  die  Pin-  • 
ka  fei  der  Linie.  Die  Scharfensteiner  erlosch  im  Maunsslamuje  mit  dem 
jüngeren  Solinc  des  Slifters:  Johann   iVe|ioniiik,  geb.  10.  Nov.  1744, 
gest.  6.  Juni  1831,  wiilirend  die  beiden  letzteren  Linien  hlülien.  ^ 

Die  jüngere  Linie  wurde  durch  den  Sohn  des  Stiften:  Adam  III.,  ' 
und  die  beiden  Sohne  desselben:  Ludwig  Emst  und  Carl  fortgepflanzt. 
L*etzterer,  geb.  1697,  gest  1772,  wurde  vom  Kaiser  Franz  1.  3.  Jan. 
1764  mit  seinen  Nachkommen  und  Kihen  nach  dem  Reclite  der  Ersl- 
geburt  in  den  Reiehsrürstcnstan<l  <  rliulx  ti ,  nachdem  die  RnUh'r  Ludwig 
Ernst  und  Carl  1755  die  Erlaniimss  erhallen  hatten,  für  die  von  ihrer 
Mutter  ihnen  angefallenen  grttflich  Strattmannschen  Herrschaften  die 
Erbfolge  nach  der  Erstgeburt  festzusetzen  und  neben  ihrem  Namen  auch* 
den  Namen:  Strattmann  zu  fuhren.  Nach  dem  Tode  des  ersten  Forsten 
V.  Batlhyan  Carl  kam,  da  der  einzige  Sohn  desselben  vor  ihm  gestorben 
war,  die  Fürstenwürdc  an  seinen  NelFen  Adam  Wenzkl,  den  Sohn  Lud- 
wigs  Ernst,  dessen  Nachkommen  (heselhe  jetzt  zusieht. 

Zu  dem  jelzigen  Bestaude  der  Familie  gehüren: 
Aeltere  Ilauptlinic. 

I.  Sigismundische  Linie. 

Graf  JOSEPH  Emanuel  —  Enkel  des  Stifters  der  Linie  und  Sohn  » 
des  Grafen  Philipp  Georg  —  geb.  19.  Dec.  1772,  k.  k.  Kümmerer, 
verm.  13.  Oct.  1796  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Ottenfcls-Gschwind,  geb. 
5.  MHrz  1771,  gest.  S.Juni  1823.  Sohn:  Fra>z  Xaver,  geh.  3.  Uct. 
1804,  verm.  1.  Jan.  1835  mit  Maria  Edle  v.  Eisenbach.  —  Brüder: 
Christoph,  geb.  1792,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1815  mit  Franzisca  Gräfin 
T.  Gleisbach,  aus  welcher  Ehe  Carl,  geb.  1817,  und  'Ladulavs,  geb. 
1827,  k.  k.  Lieutenant,  stammen. 

Die  Linie  zu  Pinkafeld  besteht  aus  den  Nadikommen  von  vier  Söh- 
nen des  Stifters  Emmerich  I.:  Joseph  Geoi^p,  Emmerich  U.,  Alois  und 
Joiiann  Ncpomuk  Joseph. 

Nachkommen  des  Grafen  Josuen  Geoku,  geb.  1738:  Graf  Maria  . 
Joseph  Georg  —  Enkel  des  Grafen  Joseph  Georg  und  Sohn  des  Grafen 
Joseph  —  geb.  23.  Dec.  1770,  g«st  25.  Marz  1851,  aus.  zweiter  Ehe 
mit  Antonia  Tamoczy-Tamowszki,  venu.  1832  —  geb.  25.  Juni  1836. 
—  Vom  Grafen  Vincenz,  dem  zweiten  Sohne  des  Grafen  Joseph  Georg, 
geh.  28.  Felir.  1772,  gest.  3.  Dec.  1827,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Jo- 
sephine  v.  Budnyak  von  Dätsfa,  gesL  15.  Jan.  1847:  Graf  Arthur,  geb. 
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24.  Mai  k.  OberiieutenaDt  in  d.  A.,  venn.  15.  Ocl.  1849  mit 

^Jylic  Grüfin  Apram.  * 

Naeiikommün  des  Graren  Emmerich  II.,  geb.  17.  Aug.  1742:  Graf 
Emmerich,  geb.  17S1,  k.  k.  K.lmnierer,  Geh.  Halb,  k.  uiifrar.  Obersl- 
stallnieister,  viM-m.  inil  FA\<v  Maria  Granu  Mail.UIi  v,  Szekbely,  geb.  23. 
Mai  1794.  —  üruder;  biEpHAX,  k.  k.  Kaiumerer,  Wiltwer  seil  1836 


fbn  Antonie  firtUn  v.  Boka. ,  SObne:  Stsphan,  (j^eb.  30.  Aug.  1812, 


verm.  4.  Inli  1839  mil  Maift. Gräfin  v.  Hittrowsky,  geb.  5.  Dec.  1815, 

gest.  17.  Jan.  1842,  uuil  Laimslais,  geb.  12.  Aug.  1815,  verm.  10. 
;'^ilini  1837  mit  Coelesla  (irälin  Festeües  v.  Tolna,  geb.  4.  Nov.  1816. 
^  Nachkommen  des  Grafen  Ai.ois,  geb.  10.  Ocl.  1743  aus  der  Ehe 

'«.•-•-■"%it  Therese  (iratin  Sz;ipary:  Tochter:  iMaria  Anna.  f,'pb,  21.  Juli  1781, 
^^D«  3.  Febr.  1815  mit  Felix  Freiherru  v.  Jöcliluiger,  und  Carohne, 
«pintwe  B^it  17.«  Sept.  1846  von  Joseph  Lonyay  t.  YMrfta^JXim^ny. 

Ntchkommen  des  Grafen  JoHAim  Nbpomdk  Joswpn»  geb.  1754«  gest. 
•  1822»  aus  der  Ehe  mit  Freiin  v.  Gemmingen:  Graf  Carl,  geb.  1798, 
.  venn.  zuerst  22.  Oct.  1821  mil  Ernestine  Gräfin  Nädasd,  gest.  1.  JuU 
1829,  und  spiiter,  3.  Nov.  1S31,  mil  deren  Schwester:  Caroline  GrUlin 
Midasd,  geb.  1810.  Sühne  erster  Ehe:  Guido  und  Siegml.nd.  Bru- 
der: Graf  SiBGMUMD,  geb.  1810,.  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1834  mit  Maria. 
Agnes  Gräfin  v.  Batthyiuiy,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe:  lUfanta,  geb. 
1838,  sUnunt. 

Von  der  jüngeren  Hauptlinie  gehören  hierher:  Graf  Jobann  Baptist 
—  der  Bruder  des  Fürsten  Pbilip|)  —  geb.  7.  April  1784,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  zuerst  15.  Jan.  1807  mil  Maria  Gralin  Esterhiizy  v.  Ga- 
iäntha,  geb.  2.  März  1791,  gest.  31.  März  1830,  und  später,  16.  Juni 
1884,  mit  Aglae  Gräfin  v.  Batthyäny,  geb.  6.  Jan.  1805.  Vom  Grafen 
Anton  Bruderaeohn  des  Grossvaters  des  Forsten  Philipp  —  geb.  14. 
Dec.  1762,  gest.  20.  Sept.  1828,  leben  aiis  aweiter  Ehe  mit  Cäcilie 
Gräfin  V.  Roggendorf  zwei  Söhne:  1)  Graf  Gustav,  geb.  8.  Dec.  1803, 
verm.  14.  Dec.  1828  mit  Willielmine  Freiin  v.  Ahrenfeld,  venv.  Gräfin 
V.  Bubna,  gest.  1.  Oct.  1840,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne:  Edmund 
und  Gustav  stammen.  2)  Graf  Gasuhr,  geb.  4.  Juni  1807,  verm.  4. 
Nov.  1847  mit  Auguste  Gräfin  v.  Kcglevich -Eunn,  gesdiied.  Gräfin  v. 
Sxipiry. 


■ 
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€lrafen  v»  Baadissln. 

BMltij  in  Sehleswig  und  HoJtMin:  Knoop  und  FriedriebKkor,  Bontol  und  Holm,  Rawnn, 
llohr  tisnsel,  auch  Sophienhor  et«.,  und  in  Ootterrelek:  KarislMten,  Toppel  and  Was 

serburg. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittcischild ;  in  letzterem  in  Bisa  drei 

silberne,  nn  dfti  Stiirzrn  mit  goldenem  Rande  versehene  Jägerlu'irner  olnie  Band; 
Bfigel  und  Mundiitücke  in  der  Mitt«  des  ScbiUles  mit  den  Spitzen  nach  Art  eines 
Schnchcrkreuzes  zusammengestellt.  I  ond  4  in  Rotli  swischen  zwei  silbernen  Ad- 
leisflu^'t  ln  oben  ein  goldener  sechseckiger  Stern.  2  und  3  in  Roth  ein  rechtsgc- 
kehrler,  schwebender,  geharnischter  Mnnnsnrm  mit  gezücktem  Säbel  in  der  Hand. 
Ueber  dem  Schilde  eine  Grafenkrunc,  auf  welcher  drei  gekrönte  Helme  stehen.  Der 
mittlere  Helm  tragt  drei  Straussenfedern,  r<»tli,  silhcrn,  mth;  auf  dem  rechteo  Helme 
erhebt  sich  das  Wappcnliild  des  l.  und  4.  und  auf  dem  linken  das  dos  2.  und 
3.  Feldes.  Die  Hclnideckea  sind  rechts  und  links  rulb  und  silbcra,  in  der  Mitte 
Uta  and  silbefn,  und  den  Schild  halten  swei  aoswSrtssehende  Greife. 

Die  Grafen  v.  Baudissin  stammen  ans  einer  alten  aehlesiacb-laiiaitzer 
Familie,  welche  sieh:  Baudiss,  auch  Badissin  schrieb,  und  in  Schlesien» 

wo  sie  (iross-  und  Klein-Baadiss  im  Breslanischcn  und  Baudiss  im  Lieg' 
nilzischen  erbaute  und  wo  einzelne  Glieder  der  Familie  -sich  bis  in  die 
neuoslc  Zeit  f;iii(lefi.  nacb  Sinapins  bereits  1326  voikam.  Die  Annahme 
Einiger,  dass  dieselbe  schon  1250  nach  Schlesien,  und  zwar  wahrschein- 
lich aus  der  Lausitz,  gekommen  sei,  ermangelt  der  Gewissheit,  hat  aber, 
was  den  Ursprung  aus  der  Lausitz  anlaiigt,  aHerdings  den  von  der  Fa- 
milie bisweilen  geführten  Namen:  Budissin  fdr  sich. 

In  der  Lausitz  war  dies  Geschlecht  nach  Grosser  schon  im  16.  — 
Christian.!  v.  Baudiss  war  1572  Aebtissin  des  Klosters  Maricnslcni  und 
Anna  v.  Baudiss  um  dieselbe  Zeit  Aebtissin  des  Klosters  Marienlhai  — 
und  17.  Jahrhunderte  sehr  bekannt  und  mit  mehreren  Gütern,  beson- 
ders mit  Schmöllen  und  Luppau,  angesessen,  ging  aber  hier  mit  W<^ 
Siegmund  v.  Baudissin,  welcher  am  25.  Dec.  1682  sii  SchmüUen  starb, 
im  Mann.ssiamme  aus. 

Wot.K  Heinrich  v.  Baudissin  aus  dem  lansitzcr  Hanse  Luppau,  k. 
schwed.  Feldinarschall,  geh.  1579,  ^^est.  1646,  wendete  sicK  nach  sei- 
ner 1633  erfolgten  Vermiihlunf!:  mit  Sophie  v.  Rantzau  a.  d.  II.  Brei- 
tenhurg  nach  Holstein,  wurde  unter  die  dortige  UillerschaR  aufgeuom- 
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mita  lind  erwarb  seineo  Nachkommen  1641  das  Indigenat  in  Polen,  so- 
wie 1645  in  Preussen.   Der  Enkel  desselben:  Wolp  EbnmucB  —  ein 

Sülm  von  Heinric  h  Günther,  schlesw.-holst.  Ilofmarschall,  geb.  30.  Nov. 
163G  und  gosl.  21.  Hoc.  1673,  mit  S.ira  Margaretha  v.  Gilnderode,  geb. 
1642,  gest.  8.  M.ii  1723  —  geb.  1.  Sept.  1671,  gest.  24.  Juli  1748, 
k.  pohi.  und  kui-sachs.  General  der  (^ivalleric,  Gahinclsininislor  und  Clicf 
der  Carabinier-Garde,  wurde  im  sächs.  Vicariate  1741,  laut  Dipl.,  d.  d. 
18.  febr.,  in  den  Bdclugrafensland  erhoben.  Aus  ^iner  Ehe  mit  Do- 
rothea V.  Buchwald  a.  d.  H.  Knoop,  geb.  3.  Juni  1683,  gest.  19.  Aug. 
1709,  entsprang  Heinrich  Chris  roru,  geb.  12.  Juli  17Ö9»  gesL  4.  Juni 
1786,  kursächs.  General  der  InfanlenV  und  Gouverneur  von  Dresden, 
verni.  mit  Susanna  Magdalena  Elisabeth  (iriiliu  v.  Zifizendorf  und  Polten-- 
dorf,  geb.  14.  Oec.  1723.  gest.  14.  Od.  1785. 

HBiNBicn  Christophs  beide  SOhne:  UEirnucn  Friedrich,  geb.  1.  Dec. 
1753,  gest.  17.  Mai  1818,  k.  dan.  Kanunerherr  und  Gesandter  am  k. 
preuss.  Hofe,  verm.  mit  Caroline  Adelheid  Gomelie  GrSfin  v.  Schimmel- 
mann, geb.  21.  Jan.  1760,  gest.  17.  Jan.  1826,  und  Carl  Lmwirr, 
•geb.  21.  Aug.  1756,  frcsl.  1.  Marz  1814,  k.  dJin.  General -Lieutenant, 
Gouverneur  von  Kny^onliagen  und  Ordensmarschall,  verm.  mit  Sophie 
Lucie  Charlotte  Gräha  v.  Dernath,  geb.  29.  Aug.  1764,  gest.  18.  Aug. 
1828,  pflanxten  in  Schleswig  und  Holstein  die  Familie  fort.  - 

Die  in  Qesterrdch  lebenden  Glieder  der  PamiKe  stammen  von' dem 
Sohne  des  Grafen  Carl  Ludwig,  Heinrich  Augüst,  geb.  28.  Juli  1793, 
gesl*  7.  März  1834,  ab.  Derselbe  erbte  1811  von  seinem  Grossoheim 
Johann  Carl,  letztem  fJtafen  v.  Zinzeudorf-Pottendorf,  die  oben  aufgefahr- 
ten  iislerreiehisclun  Gilter,  nahm  Namen  und  Wappen  seines  Erblassers 
an  undp  wurde  «^uch  mit  dem  Oberstlautyägermcisteramte  im  Laude  un- 
ter'der  Ens  belehnt  Er  war  mit  Freya  Gräfin  v.  LucknWy  geb.  14. 
Aug.  1796,  vermählL  '  ... 

JctzUebende  Familienglieder  sind:  Graf  FRIEDRICH  Cabl  —  Sohn 
des  obengenannte^  Grafen  Heinrich  Friedrich  —  geb.  3.  Nov.  1786, 
Herr  auf  Knoop  etc.,   verm.  18.  Aug.  1817  mit  Maria  Therese  Freiin   -  - 
v.  .Myhus,  geb.  28..  März  1794.    Sühne:   Roderigh  Carl  Ernst  Hein-' 
rieh  Wolf,  geb.  15.  Dec.  1819,  verm.  9.  Hai  1846  mit  Clara  Gettrudo. 
Wilhelmine  Ernestine  v.  Bdlow,  geh.  5.  April  1816,  und  Eduard  Jo- 
'    hannes  Hermann  Adolph,  geb.  8.  Oct.  1823,  schlesw.-holst.  Premierlieu- 
tcnaut  a.  D.  —  Brüder:  1)  Carl  Christian,  geb.  4.  MJirz  1790,  verm. 
mit  Anna  Mar^^aretba  Henriette  Kunniger,  geb.  G.  Jan.  1790,  geschieden 
1840,  aus  welcher  Ehe  sechs  Sohne  leben:  Wolf,  Ulrich,  Adalbert, 
Julius,  Woldemar  und  Feux.  —  2)  Joseph  Franz  Christian,  geb.  9.  Jan. 

1797,  Borr  auf  Borstel  etc.,  k.  dXn.  Bittmeister  a.  D.,  verm.  7.  April 
182Ö  mit  Julie  Friederike  Josephine  GrXfin  v.  Beventlow,  geb.  21.  Aug. 

1798.  Söhne  desselben  sind:  Adalbert,  Hermann  und  Nicolais. 
Vom  Grafen  Carl  Ludwig  (s.  oben)  leben  drei  Sühne  und  ein  En- 
kel.« Ersterc  sind:  Graf  Wolf  •Heinrich  Friedrich  Carl,   geh.  30.  Jan. 
1789,  Herr  auf  Rantzau  etc.,  verm.  14.  Nov.  1814  mit  Julie  Friede- 
rike Gräfin  v.  Baudissiu  a.  d.  II.  Knoop,  geb.  9.  Jan.  1784,  gest.  15. 
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mn  1836  nnd  spHter,  26.  OcL  1840,  mit  Sophie  Kaskd.  2)  Otto 
Friedrich  Magnus,  gdi.  5.  Juli  1792,  schle8W.-hobt.  Generalmigor  a.  D.» 
und  3)  Hermann  Wilhelm,  geb.  2.  Oct.  1798,  herz,  uldenb.  Kammer^ 

lierr  und  k.  dän.  HoQägermeister,  venu,  zuerst  7.  Aug.  1825  mit 
Auguste  Androi»  v.  Wilzlcbcn,  geb.  21.  Aug.  1798,  gesU  9.  Febr.  1845, 
und  seit  t84G  mit  Ida  kohl,  geb.  25.  Juli  1814. 

Der  Enkel  ist:  Carl  Wolf  Julius  Nicolaus  Adam  Magnus  Graf  v. 
Baudiasin-Zinzendoif  —  Sohn  des  Grafen  Heinneh  August  y.  Baadissin- 
Zinzendorf  —  geb.  14.  Febr.  1818,  k.  k.  Oherstp-Erbland-Jlgermeiflter 
in  Niederösterreich  und  Lieutenant  in  d.  A. ,  venu.  5.  Febr.  1847  mit 
Juliane  Gräfin  v.  Baudissin,  geb.  2.  Märs  1828. 


Grafen  v.  Beckers  zu  Westerstetten. 


Wappen:  schrägquadrirter  Schild  mit  Schildeshaiipl  und  Mittclschikl ;  lelz- 
icrcs  geJtrÜQl,  von  Silber,  Ruth  und  Blau  halb  in  die  Länge  und  quer  gclbciit :  un- 
ten in  Bfani  eine  goldene  Lifie.  Bas  Schildeshaupt  ist  schwarz  und  in  demselben 
ein  rechtsschreitender,  goldener,  gdnrSnter  leopardirter  Löwe.  Das  uberc  Feld  des 
schragquadrirten  Hanptschiides  von  Silber  und  iilm  in  vior  Reitu  n  go««  liarht ;  im 
rechten  Felde  in  Silber  ein  gekrönter  schwarzer,  im  linken  in  Rotii  ein  gekrönter 
silberner  Adler,  beide  sehen  einwärts;  unten  läuft  in  Dlau  nach  rechts  etat  silber- 
ner Steinbock  auf  grünem  Dreiberg.  Den  Scbild  deckt  die  (Irafenkrnnfi  und  auf 
derselben  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  lielm  trugt  den  schwarzen  ge- 
krönten Adkr  des  rechten  Scitenfeldes.  Ueber  dem  miuleren  Helme  erhdit  sieb 
ein  offener  Flug,  dessen  rechter  Fhigel  roth,  die  änssercn Federn  aber  silbern  sind; 
der  linke  ist  silbcru  mit  rutben  Aussent'edern,  beide  sind  mit  zelui  Herzen,  1.  2.  1. 
2. 2. 2.,  bestreut,  welche  aaf  dem  rechten  FlQgel  silbern,  auf  dem  Ilaken  roth  sind, 
und  zwischen  den  Fltigeln  schwebt  eine  goldene  Lilie.  Auf  dem  linken  Helme 
«teht  zwischen  zwei  von  ßlau  und  Silber  secjisroal  geschachlen  Biiffelshöruer^  ein 
reehtsstreitender  goldener  gekrönter  Lowe.  Den  Schild  halten  xwei  sUberae  ans- 
wärlssebcnde  Leoparden,  und  Schild  und  Helme  uingiebt  ein  rotber,  mit  gtddenen 
Fransen  besetzter  und  mit  Hcimeiin  gefütterter,WappenraanleL, 
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Die  (irafen  v.  Beckers  zu  Westerstetleu  slaninieu  uus  einer  allade- 
Ugen  Familie  aus  Si^en  im  vormals  mederrheinisch-westphSlischen  Kreise 
und  die  Vorlahren  bekleideten  die  anselinlichsten  Aemter  bei  der  deuW  - 
sehen  Linie  Nassaih-Oranien.    JoHAim  CnHisrorn,  geb.  9.  Ort.  1666,  kur- 

.  pfitlz.  Geh.  Rath,  war  im  spanischen  Erbfolgekrieg  als  (iesandlor  beim 
Prinzen  Eiif^xn  v.  Savoyen  und  wurde  als  erstes  Wcrkzciipr  der  frehei- 

.  iiien  Unlerredung  zu  den  Rasladler  Friedenspridimiilarien  vci  w  eiulcl.  Er 
erwirkte  von  Ludwig  XIV,  die  Freilassung  der  Kriegsgefangenen  und 
sorgte  bis  zum  Frieden  zu  Baden  ftlr  Ehre  und  NuUra  des  Kaisers  und 
Reichs,  weshalb  das  Familienwappen  mit  der  Lilie  Termehrt  wurde.  Der 
Sohn  desselben:  Hbirbicu  Anton,  geb.  1695,  Herr  zu  Bechtolsheim, 
Kissriltacli,  Dilrkheim  am  Haardt,  Raminjjcn  und  Wcstcrsteltcn,  w.  Hath, 
Mit^^licd  der  Reiclisi'itlerschaft  ain  Rhein  und  in  Scliwabon,  UbcraniLuiann 
in  SiuHuern,  war  1738  kurplälz.  (iesandler  am  k.  Hofe,  dann  an  andc- 
rea  Uüfen  uud  endlich  wieder  von  1748 — 1756  am  Hofe  der  Kaiserin 

•  Maria  Theresia.  Den  Reiehsfreiherrenständ  erhielt  die  Familie  1742,  und 
der  bayer.  Generallieutenant  Carl  August  wurde  im  Reichsvicariat  1790 
24.  Sept.  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  zum  Reichsgrafen  ernannt. 
•*  Die  jetzigen  Grafen  stammen  vom  Orafon  Joseph  IlEiNRir.H,  geb.  2. 
Dec.  1764,  gest.  15.  Jan.  1840,  k.  k.  Künimcror,  Geh.  Rntli,  F.-M.-L. 
etc.,  seit  1802  Indigena  iu  Ungarn,  verm.  mit  Natalie  Freiiii  v.  Roth- 
kirch'^Trach ,  geb.  21.  Nov.  1792,  venu.  21.  Oct.  1815,  gest.  1846.  • 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  ALFRED,  geb.  7.  Aug.  1820, 
k.  k.  Major,  \onn.  sich  8.  April  1845  mit  Alberline  Gräfin  Fesletics  v. 
Tolna,  geb.  25.  Dec.  1825,  und  der  Sohn  desselben,  IIkinrich,  ist  geb. 
12.  Febr.  1846.  Die  drei  Brüder  sind:  EMir.  gob.  7.  Juni  1826,  k.  k. 
Hauptmann,  Ali>hons,  geb.  24.  Mai  1828,  k.  k.  ilauptmuuu,  und  Oscar, 
.  •  geb.  23.  Dec.  1832,  k.  k.  Lieutenant. 
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Graleu  Beissel  v.  Gyniiiieli. 

«otbolifäj.  Presen. 
Btatlit  Btons  und  Sehmidilieiiii,  AlMnbii^  und  HAieben  Im  R.-B.  Aachen t  Freu  im  A.-B. 
Cöln. 


IFITAppoxi:  in  Silber  ein  aiispc5cliui>iilr>  oder  gekerbtes  gemeines  rolhes 
Kreuz,  welcbes  oben  mit  einem  schwarzen  Turnierkragen  von  drei  Lätzen  belegt 
ist.  Auf  dem  Schilde  steht  eine  Grafenkrone  und  über  derselben  ein  Helm,  wel- 
cher mit  einer  runde«  rotbcn  Miit/.c  mit  lireilem  silbernen,  nach  der  Linken  spitz 
zugebenden  Udtt'tsrlilage  belegt  ist.  Auf  der  Miilzc  !*teht  eine  silberne  linkssehende 
wilde  Ente  in  Sciiilf.  Die  Hcluidotketi  .sind  rotli  und  schwarz.  So  wird  dies  Wap- 
pen jetzt  gewöhnliili  geführt,  wenn  es  auch  früher  und  neuerlich  etwas  versehiedea 
ah^'cliildet  wdrden  ist.  Acitere  Hcraldikor  nehmen  die  Ente  für  eine  Gans  und 
.statt  des  ScliUfes  entweder  drei  Struuäseniederu ,  wecbselsweise  rutb  und  silbcrDi 
deren  zwei  sich  links  kehren,  oder  schwane  Hahnenfedern  in  sehr  verschiedener 
Zalil.  Man  findet  deren  acht,  oder  neun,  von  denen  fünf  sieh  rechts  kdiri-n,  oder 
sieben,  von  denen  vier  sich  links  wenden.  Stall  der  Mütze  kommt  in  neueren  Ab- 
bildungen ein  Wiolst  von  Roth  und  Silber  vor.  . 

Die  Familie  gehört  zu  dem  ältesten  und  lekanntesteD  Adel  in  den 
Rheinprovinzen,  komml  urkmidlich  schon  im  12.  und  13.  Jabrimoderl 

vor,  und  das  Slammschlnss  liegt  an  der  Erpe.  Der  ursprüngliche  Name 
ist  Gymnich:  der  Namo  Beissel  .soll  schon  von  Kaiser  Friedrich  Rarha- 
rossa  hinzugefilgt  wonhüi  sein,  doch  führte  ihn  nailiwcislich  erst  um 
das  Jahr  13b0  Wilhelm  v.  Gymnich.  —  Ihiiiihiachl  iuhrt  Mcclililde  v. 
Gymnich  md,  welche  um  das  lehr  1300*  Siegfried  v.  Steinkallenfels  hei- 
rathete.  Peter  v.  Gymaich  besass  1360  die  Brbvoigtei  Bomheim  dnrch 
Heirath,  und  1511  erhielt  Damian  Beissel  v.  Gymnich,  welcher  Eva  v. 
SclHnidllioim  /iir  Frau  halle,  vom  Grafen  v.  Manderscheid  Schmidlheim 
als  Lehn.  Im  17.  und  18.  Jahrhunderte  bekleideten  mehrere  Mitfrlie- 
(ler  dieser  Familie,  besonders  beim  Kurhause  Trier,  (Uiln  und  Pfalz,  an- 
sehnliche Ehrensleilen,  und  Aiilou  Georg  Duminicus  Beissel  v.  Gymnich 
brachte  1722  durch  {leirath  das  Schlou  Frm  in  Benli  der  Pamüie* 

Die  Erhebung  in  den  preussKschen  Grafenstand  erfolgte  17.  Jan. 
1816  in  der  Person  des  k.  preuss.  Landraths  des  Beinheimer  Kreises 
FiUMz  Ludwig  Freiherm  v.  Beissel  auf  Schloss  Frenz. 

Graf  Franz  Lcdwig,  geh.  9.  Juni  1761,  gest.  31.  Mai  18H6,  war 
zweimal  vermählt,  zuerst  12.  Mai  1793  mit  Johanna  Freiiu  v.  Freibcrg- 


JDigitlzed  by  Google 


^  ^i.  X  GRAFEN  V.  BBLLB6ARDE.  61 

Hopferan,  gesl.  1803,  und  zulclzl  1.  Juni  1809  mil  Magdalena  Freiiii 
'  "-  V.  lUUer,  gest  lt.  Febr.  1850. 

<  '  Aus  der  erftten  Ehe  etammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf 
FRANZ  Hugo  Edmund,  geb.  12.  Juli  1798,  k.  preuss.  Karomerlierr, 
verm.  5.  Febh  1829  mit  Maria  Therese  Freiin  v.  Fttrstenberg-Xelieim» 
gest.  21.  Jan.  1850.  Der  Bnidor  desselben:  Richard,  geb.  28.  Aug. 
1802,  k.  preuss.  L.iiidi-ilh,  vpnualilte  sich  27.  Sept.  1831  mit  Camilla 
Gräfin  V.  Reuesse-Breidbacb,  uud  aus  dieser  Ehe  stammt  Franz  Richard, 
geb.  19.  Sept.  1848.  Die  BrOder  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  sind:. 
Thbodor,  geb.  16.  April  1811,  Fribdmgr,  geb.  3.  Nov.  1812,  k.  preiiss. 
Oberlieutenant,  und  Adolph,  geb.  16.  Nov.  1813,  k.  preuss.  Lieutenant, 
(iraf  Friedrich  verm.  sieh  10.  Nov.  1846  mit  Charlolle  Freiin  v.  Gross- 
Trockau,  und  der  Sohn:  Franz  Ludwig  ist  22.  März  1849  geboren. 


Wappen:  Schild  vuii  Gold  und  Blau  qiiergotlicili -.  n\,i-n  in  Gold  ein  il  'p 
peller  schwarzer  goldgekröolcr  und  gewaffneter  Adler;  un(^u  m  Blau  ein  güldener, 
aüs  der  Tfesilangslini«  sieh  abwftrts  neigender  and  abwärts  gespitzter  Flamnienbo> 

gtn  und  niifrr  (Iciu-rlhcn  fünf  neben  riniinder  f:lt'irlif,ills  bn<:riiföritiip  posicUto' Fhini- 
.  *  men.    Dcu  Schild  deckt  eine  Mar<}uiscnkrune,  auf  welcher  «ich  ein  gekrönter  Helm 
flracbt,  der  einen '  wschsenden ,  rechtssehenden  goldenen  Adler  mit  ausgeschla- 

gener  Zunge  und  ausgebreiteten  Flögeln  trägt.  Die  Helinderki^n  sind  blau  und  gol- 
den, und  den  Schild  halten  zwei  aüswärtssehende  goldene  Adler. 

Die  Grafen  v.  Rollegapde  sind  in  der  zweiten  Hijlfle  des  17.  Jahr- 
hunderts nach  Deutschland  und  Frankreich  gekommen,  stammen  aber 
•  aus  einem  alten  Geschlecltte  in  Savoyen.  Der  ursprttngUche  Name  war 
S.  Larf ;  den  Namen  Bellegarde  nabm  das  Familie  TOn  der  Sladt  dieses 
Namens,  in  Binguid  an.  —  Frans  Bellegarde,  Gouverneur  v.  Nizza, 
eiliielt  vom  Kaiser  Carl  V.  13.  Sept.  1540,  seiner  geleisteten  vielen 
Dienste  wegen,  die  Erlaubniss,  den  doppelten  Adler  in  sein  Wappen 
aufnehmen  zu  ddrfeti ,  und  soll  dabei  die  Grafenwürde  erhallen  haben. 
—  Als  Stammvater  der  Linie,  welche  sich  nach  Deutschland  wendete. 
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gilt  Pkter  V.  Bellegnrde,  Manjuis  v.  Moulbrmi,  wolrhor  1628  in  Frank- 
reich legitimirt  wonicn  war,  und  das  erste  nach  Dculsi-hland  gekom- 
mene Ghed  derselben  war  Alexander  flraf  v.  Rellegarde,  welcher,  narh- 
dem  er  50  Jahre  in  k.  k.  Diensten  gestanden,  als  General  1731  ge- 
storben ist.  SfiJiter  kounnt  in  k.  j»oln.  nnd  kurs.lrlis.  Diensten  als  Lieute- 
nant der  Schweizer-riardc  Johann  Franz  Graf  v.  Dellegarde,  dann  Oberst 
und  seil  1745  Generalmajor,  vor.  Erstere  Charge  erhielt  1743  auch 
Cbudins  Maria  Graf  v.  Bellegarde.  In  neuerer  Zeit  haben  die  Gebrdder 
.Graf  Heinrich,  geb.  28.  Aug.  1756,  gest.  22.  Juli  1845,  k.  k.  (ieh. 
Rath,  Staats-  und  Conferenz- Minister,  Feldmarschall  etc.,  vcrm.  mit 
Auguste  Freiin  v.  Bcrlichingen,  gest.  9.  Mai  1S31,  und  Graf  FRiEbRicif, 
geb.  1753,  gcsl.  4.  Jan.  1830,  k.  k.  Feldmarschall-Liciitenanl ,  verm. 
mit  Adelheid  Gräün  v.  Bellcgarde,  gest.  7.  Jan.  1830,  den  Glanz  der 
Familie  sehr  crhüht,  und  von  Beiden  stammen  die  jetzigen  Glieder  der 
Familie  ab. 

Graf  Heinrich  hat  zwei  Sidine  hinterlassen :  der  .illere  ist  Graf 
AUGUST  Cari.  Emanuel,  geb.  20.  Oct.  1795,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kümme- 
rer, Feldniarschall- Lieutenant  und  Oberhofmarschall  I.  M.  der  Kaiserin 
Müller,  verm.  29.  Ocl.  1821  mit  Julie  Reichsfreiin  v.  Gudenus,  geb. 
28.  Gel.  1795,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen:  Heinrich 'August 
Carl,  geb.  5.  Nov.  1825,  k.  k.  Rillmeister,  Friedrich  Aiglst  Ernjo,  geb. 
10.  Dec.  1826,  k.  k.  Rittmeister;  Felix  Victor,  geb.  28.  Ocl.  1831, 
k.  k.  Lieutenant,  und  Franz  Alexander  Ernst,  geb.  18.  Juni  1833;  — 
der  jüngere  Graf  Heinrich,  geb.  1798,  k.  k.  Kümmerer  und  Feldmar- 
schall-Lieiitenanl  in  Pension,  vemi.  19.  Mai  1830  mit  Pauhne  Gräfin  v, 
Wolkenslcin-Trostburg,  geb.  6.  Mai  1805. 

Der  Sohn  des  Grafen  Friedrich  war  Graf  Friedrich,  geb.  1701, 
gest.  1.  Nov.  1848,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  verm.  2.  Ocl.  1832 
mit  Ernestine  Gralin  Barbo  v.  W,ixenstein ,  geb.  29.  MJIrz  1806.  Aus 
dieser  Ehe  leben:  Heinrich  Friedrich  Otto,  geb.  5.  Mai  1834,  k.  k. 
Lieutenant,  und  Heinrich  Friedrich  Caesar  Victor,  geb.  30.  N<iv.  1836. 
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Grafen  v.  Bentheim -Tecklenburg -Rheda. 


Wappen:  Schild  quer-,  oben  zwei-,  unten  einmal  der  Länge  nach  getbeilt, 
also  IQnSddnf,  mit  qner-  und  zweimal  der  LInge  oacli  gelbeillem,  seclisfeldrigem, 

Mill«'lsr!iiM.  1-VM  1  ilcs  Mitlcl-^rliütlcs  in  Ilnlli  zwei  «iilhrnn'  Oii«'rl);i!k<-n  ;  2  in 
Silber  ein  scUwarzer  Lüwc,  wclcücr  auf  dem  Leibe  drei  güldene  Itinge  und  am 
Ende  des  Scliwelfes  eine  goldene  Rose  bat;  S  m  Gold  cwei  neben  einander  ge- 
Sfelllo  und  riii'^uiirlspckrlirtr  Riirenfalzen ;  1  in  Holh  ein  silltorrier  Lüsve ;  5  von 
Roth  und  Silber  quergelbcill  mit  einem  guideneu  Löwen  (sämmtlicbe  Lünen  in  der 
Ki'uühnlichen  Stellong  nacb  rechts)  nnd  6  in  Roth  fünf  goldene  Oncrbalken»  — 
Feld  t  des  Hauptschildos  in  Roth  neunzehn  gDldene  Pfennige,  viermal  vier  und 
unten  drei;  2  in  Silber  drei  (zwei  und  eins)  rotbe  Herzen;  3  in  Blau  ein  golde- 
ner Anker;  4  in  Gold  «in  rbther  rechiügewcndeter  Schwan  mit  sehwaraero  Schna- 
bel und  Füssen  und  5  in  Silber  ein  rotlicr  gelironler  Löwe.  Auf  dem  Schilde 
stehen  vier  gelcrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  liägl  einen  waelisenden  einwärts- 
schcndcn  Mohr  ohne  Anne  mit  rotber,  golden  aufgesclilagener  Mütze,  dessen  ruthes 
Kleid  mit  den  neunzehn  goldenen  Pfennigen  belegt  ist.  Auf  dLui  zweiten  Helm 
st«hl  ein  silberner  Pfau  mit  ausgcbreilctmi  Srlnvcifr,  auf  dtiu  dritliMi  ein  rollier 
Schwan  mit  aufgehobenen  Flügeln,  und  auf  dem  linken  iit'ini  sitzt  zwiscIk-u  zwei 
Pfraenschweifen  ein  rolher,  gnlden  gekrönter  Löwe.  Die  gesaminten  Helnidcckcn  ' 
sind  rotli  nnd  gülden.  —  Nach  neueren  Abliildnngen  und  Angaben  deckt  den  Haupl- 
Schild,  welchen  zwei  Löwen  halten,  nur  eine  (»ITene  Krone. 

Difi  Abslanimun^,'  <lio.se.s  l)eiiilliinlen  Ilaiisos  gehl  in  sehr  alte  Zeit 
zurück.  Durcii  des  Grafen  Ollo  v.  Reineck  aus  dem  Hause  Luxemburg, 
gesU  tl50,  Qitd  4er  Pfalzgrflfin  Gertrud,  gest.  1154,  Erbtochier  Sophie,' 
gest.  1176,  getangte  die  Grafschaft  Bentheiin  an  den  Grafen  Theodo- 
rich  VI.  von  Holland,  gest.  1157.  Her  älleste  Snlin  desselben,  Flo- 
renz III.,  sef7.(o  den  Stamm  der  (jrafen  v.  Holland  fort;  tier  jüngere, 
Ollo,  gesU  1207,  bekam  Beulheiiu,  und  die  von  ihm  gesliftele  Linie 
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erlosch  1421  mil  Ueiuliard,  üeiu  Lctzleii  aus  dem  Hause  Benllieiuj.  Aul' 
Bernhard  folgte  der  Enkri  seiner  Schwesto*:  Eberwyn  I.  «tu  dem  Dy- 
nastengeseMecbte  Gttterswyk,  gest  1454.  Derselbe  erhielt  durch  seine 
erste  G«nah]in  Mathilde,  Eii)tochter  Ludolphs  des  letzten  Dynasten  von 
Steinfurt,  die  unmillelbare  Rcichsherrschaft  Sleiiifurl,  und  durch  die 
zweite  Gemahlin,  Gisberte  Gräfin  v.  Bronkiioist,  dio  Solms-Oltensteinschen 
Gülor,  welche  dieselbe  von  ihror  MiiKer,  (h'i-  Griifiii  zu  Soluis-Üllensteiu, 
ererbt  hatte.  Noch  uiehr  aber  wuchs  das  Besil/thuni  dieses  Hauses 
durch  Eberwyns  I.  ürenkd:  Eberwyn  IV.,  geb.  1536,  gest.  1562, 
*  eher  durch  seine  Gemablin,  Erbtochler  Conrads  des  letiten  Grafen  v. 
Tecklenburg,  die  Grafschaft  Tccklenbuiig  und  dio  H 'rrschaft  Rheda  nebst 
Wevelinghofcn  erlangte.  Durch  Eberwyns  IV.  Sohn:  Arnold  IV.,  geh. 
1554,  fresL  IGOCJ,  kamen  in  Folge  der  Vcrmalihin^f  mil  Magdaleiie.  Erb- 
tocliler  des  Grafen  Aar  zu  Neuen-Aar,  noch  Hoheiilimijurg,  Alpen,  Gro- 
nau, Ilcli'eusteui  und  Lennep  hinzu.  Arnold  iV.  starb  IGOC  mit  Hin- 
terlassung von  fünf  Söhnen,  welche  1609  das  reiche  Erbe 'unter  sich 
theilten  und  dadurch  die  Stifter  eben  so  vieler  Linien  wurden,  von 
denen  aber  drei  in  der  Person  der  Stifter  wieder  erloschen.  Die  Iiei- 
den  anderen  Brüder:  Adolph  und  Arnohl,  beerbten  die  verstorbenen  Brü- 
der und  seit  1032  bestehen  nur  zwei  Ilanptlinieu:  die  iillei  e,  oder 
Benlheiiu- Teckleuburg -Rheda,  und  die  jüngere,  oder  BeiiUieuu-Bent- 
heiiu. 

Die  Xltere  Linie,  oder  Bentheim-TecUenburg-Rheda,  welche  Adolph, 
gest.  1625,  gestiftet  hatte,  besass  Tecklenburg-Rheda,  Hohenlimburg  etc., 

konnte  aber  in  Folge  eines  von  dem  Hause  Solms  -  Braunfels  erhol)enen 
Processes  die  Grafschaft  Tccklenbiny  nicht  behan|)ten,  und  so  trat  denn 
Johann  Adolph,  {:esl.  1701,  im  .Fahre  1009  an  Solms  drei  Viertel  von 
Tecklenburg  und  ein  Viertel  von  Rheda  ab.  Das  Haus  Solms  cedirte 
seine  Rechte  an  die  Krone  Preusseo,  welche  1707  die  ganze  Grafschaft' 
Tecklenburg  in  Besitz  nahm,  dagegen  aber  mittelst  Vergleichs  von  ihrem 
Antheile  an  Rheda  abstand.  Die  Wiener  Congressacte  unterwarf  Rheda 
der  Krone  Preussen  als  Standeshensrhafl  und  liberliess  Prenssen  das 
Proleetotat  ilber  lIoheulind)nrg.  Nach  (/ihiiictsonlie  vom  19.  Dec.  18 IG 
weiden  beide  Besil/Jingen  als  Standesherrsehaflen  l)etra(htet ,  und  am 
20.  Juni  1817  wurde  das  damalige  liaupt  dieser  Linie,  Graf  £mil  Fribd- 
BICH  Cabl,^  vom  Könige  von  Preussen  Friedrich  Wilhehn  III.  mit  seinen 
Nachkommen  in  den  FOrstenstand  erhoben.  Der  Bruder  desselben:  Graf 
Fruidbigh  Christian  Wilhblm  Adoüst  verblieb  im  Grafenstande  «imd  seine 
Descendenz  führt  noch  jetzt  den  gräflichen  Titel.  Wegen  dieser  Descen* 
denz  ist  das  fitrsthehe  Haus:  Bentheim -Tecklenburg- Rheda  hier  aufge- 
filhrt.  —  Die  jüngere,  von  Arnold,  gest.  1043,  gestiftete  Linie  Bent- 
liemi- Bentheim  und  Bentheim  -  Steinfurt  hat  in  der  Person  des  Grafen 
Ludwig  Wilhehn  17.  Jan.  1817  den  preusstschra  FQiMmtaDd  eilialten. 

Die  Stumnreihe  dä-  hier  m  erwähnenden  Glieder  der  alteren  od^ 
der  Linie  Bmtheira-Tecklmburg-Rheda  ergiebt  sich  aus  Nachtsteheudem : 
Graf  Fbiedrich  Moritz  —  der  Enkel  Adolphs,  des  Stifters  der  Linie  — 
geb.  27.  Oct.  1653,  gest.  13.  Dec.  1710,  k,  dto.  Oberst,  hinteriiess 
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aus  zweiter  Ehe  mit  Cliristiana  Maria  Gräfin  zu  der  Lippe-Bracke,  gob. 
29.  Sept.  1673,  vorm.  3.  Jan.  1696,  gest.  21.  Jan.  1732,  den  (Jra- 
fen  MoRiTS  Casimir  1.,  geb.  8.  März  1701,  gest.  2.  Juni  1768,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  AlberUna  Henriette  GrSfin  v.  Isenburg-Meerholz,  geb. 
4.  Jimi  1703,  Terra.  3.  Joli  1727,  gest.  26.  Sept.  1749.  Ans  dieser 
Ehe  stammte  ^raf  Moritz  Casimir  II.,  geb.  12.  Sept.  1735,  gest.  4.  Not.  , 
1805,  verm.  mit  Helene  Charlotte  Sophie  Grafin  v.  Sayn-Wittgenslein- 
Berleburg,  geb.  8.  Dec.  1739,  verm.  2.  Sept.  1761,  gest.  4.  Nov.  1805.  Von 
den  Söbnefj  desselben  wurde  Graf  Emil  Fricdricli  Carl,  geb.  11.  Mai  1765,  . 
gest.  17.  April  1837,  wie  oben  angegeben,  20.  Juni  1817  in  den  Fürslen- 
sltnd  eiluÄen,  Graf  Fhudbigh  Giutniuif  Wilbblm  Ainhjst,  geb.  21.  Im. 
1767,  gest.  26.  Dec.  1835,  verblieb  aber  im  Grafenstande.  Aus  der 
Ehe  desselben  mit  Wilhelmine  Elise  Caroline  Gräfin  su  Sayn-Wittgenstein- 
Hohenstein,  geb.  2.  Sept  1773,  Tenn.  16.  lUrx  1797,  leben  drei 
Stthne: 

1)  Graf  Moritz  Casimir  Carl  Chnslian  Friedrich  Alexander,  geb.  16. 
Jan.  17'JS,  verm.  21.  April  1838  mit  3iaria  Julia  Meline  Freiin  von  des 
Bordes,  geb.  22.  Juli  1817,  aus  vrelcher  Ehe  Graf  Rigbabd  Friedrich 
Julius  Ludwig  Moriti,  geb.  5.  Hai  1840,  stammt    2)  Graf  Wileblm 

Friedrich,  geb.  10.  Aug.  J799»  verm.  im  Aug.  1827  mit  Amalie  Caro- 
line Bbcingrafin  v.  Salm  -  Grumbach ,  geb.  7.  Juni  1786,  und  3)  Graf 
Emil  Friedrich,  geb.  6.  April  1806,  k.  k.  österr.  Kämmerer  und  k.  nie- 
derländ.  Resident  auf  Cclebes,  verm.  28.  Oct.  1845  mit  Antoinette  Jo- 
sine Adrienne  v.  Rees,  geb.  11.  Jan.  1824. 


Grafen  v.  BoiitzeI-8ternan. 


Wappen:  quadrirtcr  Schild  mit  Miftrlsrhild,  worin  in  Blau  ein  sccbsccki- 
fer  goldener  Stera,  aus  dessco  Winkeln  nach  den  Angaben  Einiger  Fluauucn  her- 
foibrcctifln.  1  und  4  in  Roth  eine  einwSrtsgekebrte  Mannriiastr  hm  ProHl,  mit 
grünem  Kranze  um  dt-n  Kopf  und  in  SilboistnfT  pcklcidet.  2  und  3  in  Silber  eine 
aus  blauem  Schildcsfusse  aufsteigende,  einwärtssebende,  gekrönte  Schlange.  Den 
Schild  deckt  eine  Grarenkrone,  auf  der  sich  drei  gekr&ite  Hehne  «Mfm.  Ah» 
'dem  »echten  wichit  die  einwirtivekehrte  HannsbOete  des  1.*un|  4.  Feldes  rat 
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Auf  dem  mittleren  erbebt  »icb  eio  zweiküpliger,  golden  bewehrter,  uuf  der  Brust 
mit  dem  Sterne  des  MiltelscbiMes  belegter  sehwarier  Adler,  und  auf  dem  ÜDken 
die  einwirtigekelurte  Schlange  des  2.  und  3.  Feldes.  Öen  Schild  hallen  mit  bei- 
den Klauen  z"ot  answärtsschende  Greife. 

Die  (jinlen  v.  Benlzel-Stcrnau  slammen  aus  einer  seliwedisclien  Fa- 
milie, aus  welcher  Lars  Benzel,  ein  Bruder  der  beulen  Erziuschofe  von 
Upsala:  Heinrich  und  Jacob  Benzel,  1717  jegen  seiner  Verdienste  mn 
das  Bergwesen  unter  dem  Namen  MBenzelsijema"  in  den  schwedischen 
Adelstand  eiboben  wurde.  Ein  Nachkomme  dessdbeo,  wohl  der  Sohn, 
liess  sich  in  Mainz  nieder  und  grOndele  daselbst,  später  belehnt  mit  den 
Besitzungen  der  Hohenau,  sowie  mit  den  Inseln  des  Rheins  bei  Oppen- 
heim, das  nllerscliaflliche  (leschlecht  der  Renlzel-Steninu  von  dem  rhei- 
nischen und  schwäbischen  Ritterschaflü-Caniün  am  ^'eckar,  Schwarzwald 
und  Ortenau.  Bieser  Nachkomme  war  der  Reichshofrath  und  kurmam- 
xer  Geh.  Rath  und  Hofkanzler  Johann  Jacob  Joseph  Philipp  Christoph 
Bentzel-Slemau,  welcher  1746  in  den  Rcichsfrciherrnsland  erhoben 
wurde.  Bie  Grafenwtlrde  erhielt  die  Familie  im  kurbayerischen  Reichs- 
vicariaie  vom  Kurfürsten  Cail  Tli*MHl(jr  am  30.  Sept.  1790,  und  die  Im- 
malriculalion  in  Bayern  erlulj^le  Ool.  1818.  Nach  v.  Lang  erhielt 
der  vormalige  ku|prakbuyerische  Major  Johaan  IIüüolph  Carl  das  Gra- 
fendiplom, und  als  Miterweriber  desselben  wir^  der  weiter  unten  au  «r* 
wShnende  £hristiai«  Ernst  genannt.  —  Bie  Familie  trennt  sich  in  die 
ältere  imd  in  die  jüngere  Linie.  In  Bezug  auf  erslere  wird  auch  der 
k.  Öslerr.  Grafensland  vom  Jahre  1801  aufgeführt,  welchen  der  Land- 
vogt in  Ober-  und  Niederhohenberg  Johann  Baptist  Freiherr  v.  Bentzel- 
Sternau  erhalten  hat. 

Zu  der  allereu  Linie  gehört  Graf  GUSTAV,  geb.  9.  Gel.  1794, 
k.  k.  Kammerer,  verm.  19.  Jan.  1833  mit  Maria  Anna  Freün  v.  Schloiss- 
nig,  geb.  12.  Oct.  1803,  gesL  12.  Aug.  1846.  —  Von  dem  im  Bec. 
1793  verstorbenen  Valersbruder,  dem  Grafen  Johann  Rudolph  Carl,  lebt 
aus  der  Khe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Isselbach,  gest.  28.  Fel)r.  1839: 
Graf  LUDWIG  Caki.  Rinoi.pn ,  geh.  18.  April  1794,  k.  hayer.  Oberst- 
Ueutenant  und  k.  bayer.  und  grossherz.  hess.  Kammerer,  venu,  in  erster 
Ehe  IG.  Mai  1821  mit  Victoria  Freün  v.  Pfellen-Arnbach,  gest.  15.  JuU 
1829,  in  zweiter  8.  Fdir.  1884  mit  GharloUe  v.  Weber,  gest.  15.  Juni 
1843.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Graf  Alois  Emil  Ludwig,  geb.  3. 
April  1822,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Lieutenant,  verm.  31.  Jan. 
1844  mit  Katiuka  Freiin  v.  Schroltenberg. 

Das  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Graf  ALBERT  Alkxandeh  —  Sohn 
des  gro.ssherz.  Frankfurter  Staats-  und  Finan/minislers  Grafen  Christian 
Emst,  geb. '9.  April  1767,  gest.  19.  Aug.  1849,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Sophie  Therese  Freiin  v.  Seckendorf,  geb.  5.  Httn  1783,  gest. 
21.  Mai  1838  —  geb.  25.  Hai  1806,  k.  k.  Rittmeister  und  Eseadrons- 
Chef.  Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Erich  Christian,  geb.  15.  Bec. 
1819,  Gutsbesitzer  und  Bürger  im  eidgen.  Canton  Zürich,  Lieutenant  im  - 
Scharfschützen -Corps,  verm.  18.  Mai  1846  mit  Anna  Regula  Aeberli, 
geb.  4.  März  18;^ 3. 
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Grafen  v.  Berchem. 

Äotljoltfd).  Öagfrn  unl>  Offlerrciti). 

ImHs:  i'iesiag,  Haioiing,  SeibeHsdorl,  Hiuiag,  Uber-  und  Unier-Türkcn,  Scb«dling,  HerMs< 
b«mm  «IC.  In  Okw-  und  Ni«derbajwii;  Hemebaft  Entienpian  in  BAhnen. 


Wappen:  (inndiirler  Scliiltl;  1  und  4  in  Hitlli  ein  grüner  Dreiherg  und 
ein  ailbcrner  wellenfürinig  gezogener  rechter  Scbragbalken ,  welcher  vun  zwei  grü- 
nen, Schrägrechtsliegenden,  die  Stiele  abwärtskebrenden  SeeMättern  beseitet  wird. 
2  und  3  in  Blau  auf  grünt-ni  Huden  ein  hIIici nt-s  Cnstell  mit  buhom  randcil Tbvrni ; 
die  Seitengebäude  rutli  gedeckt  und  jedes  dersellieii  mit  zwei  sehwarzen  Sebiess- 
schartcn :  der  schwarz  ausgefugte  Thurm  h:it  ein  pesrhlossones,  rundes,  rothes 
HhnT)  drei  schwarze  Fenster  Ober  einander  und  unter  den  vier  Zinnen  des  Thar- 
mes  xwei  Schiesssfliarlen  neben  einander.  Den  Sriiild  deckt  eine  Grafenkronc  mit 
drei  gekrönten  Helmen.  Der  rechte  Heim  trägt  einen  geschlosseneu,  die  Sachsen 
linkskebrenden  Flog,  dcs^sen  rechter  Flügel  vua  Blau  und  Silber,  der  linke  aber  von 
Silber  und  Blau  quer  getheilt  ist  und  auf  dem  sirli  das  auf  grünen  Boden  gestellte 
silberne  Castcll  des  2.  und  3.  Feldes  wiederhuit.  Hinter  dem  mittelsten  Helme 
bHcht  ein  r«cbls»ehender  schwarzer  Adler  bis  zu  den  Füssen  hervor.  Der  linke 
Helm  träpt  einen  die  Saelisen  rerlilskelirenden  pesclildssenen  Flug,  dessen  rechter 
Flügel  vun  Ruth  und  Silber,  der  linke  aber  von  Silber  und  Koib  quer  gdheill  ist 
und  auf  dem  sieh  der  ScbrSgbalicen  mit  den  Blfinem  des  1.  und  4:  Feldes  wieder- 
holt. Die  Helni(lr('l<(>n  mtuI  l  eclits  blau  und  silbern  und  links  silbern  und  roth. 
Den  Schild  halten  zwei  emwarlssehende  Hirsche  wo  acht  Enden. 

Wappen  der  Chrafon     Ben^ieat-Baiiiiliaiimn :  quadririer  Schild 

mit  Mittelseliild.  Mittclsrhild  der  Länge  nach  gcllieilt  ;  rechts  in  Blau  auf  priinom 
Boden  das  oben  beschriebene  Castell;  links  in  Boib  der  grüne  Dreiberg  und  der 
silberne  wellenfSnnige  sdirSgrecbte,  von  zwei  Seebliltem  beseitete  Raiken,  ganz 
wie  angegeben.  1  und  4  in  Silber  auf  einem  grünen  Dreiberg  ein  reehtsselienrier 
gekrönter  und  golden  bewehrter  schwarzer  Adler.  2  und  3  in  Uolb  auf  grünem 
Boden  ein  silbernes  Haus  oder  Thurm  mit  schwarzer  Thnre  und  fünf  dergleichen 
'Fenstern,  zwei  und  drei  neben  einander.  Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei 
gekrönte  Helme.  .\us  dem  rechten  Helme  wd<  lisi  ein  Mann  empor,  welcher  in  der 
Hechten  ein  Schwert  aufrecht  hält  und  die  Linke  m  die  Seite  setzt.  Der  rofhe  Leill- 
rock  desselben,  den  eine  goldene  Leihhinde  umschliesst ,  hat  goldene  Aufschläge, 
und  den  Kopf  umgiebt  eine  von  Botli,  TkiIiI  und  Sillier  gestreifte  Binde,  deren  En- 
den einwärts  fliegen.  Aus  dem  mittleren  Helme  bricht  ein  rechtssehender  scbwar- 
ser  Adler  bis  zu  dm  Füssen  hervor,  und  auf  dem  linken  Hekne  steht  zwischen 
zwei  blauen  Adlersflügeln  ein  nach  einwärts  springendes  silbernes  Einhorn.  Die 
Helmdecken  sind  recht»  blau  und  silbern  und  links  roth  und  silbern.  Den  Schild 
halten  cwd  'ebiwSrlssehende  Hirscbe.  —  Nach  dem  Gen.  Tascbenb.  d:  grdfl.  Häus. 
fMirt  die  Lioie  Haimbamen  ausser  dem  fjtML  v.  Berebcmschan  Wappen  noeh  einen 
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quaillirteii  Mitlelscliild :  l  und  4  in  Silber  auf  grünem  Hügel  ein  schwarzer  ge- 
kr«Milor  Adler  ;  2  und  3  in  Roth  auf  grünem  Hügel  ein  silberner  runder  Thurm 
mit  spitzigem  Dach,  einem  schwarzen  Thor  und  fünf  dergleichen  Fenstern. 

Die  Familie,  ans  welcher  die  Grafen  v.  Berchem  hervorge{,'angcii 
sind,  slaininl  aus  Am  ehemaligen  spanischen  Niederlanden  und  kam  mit 
dem  Kurfilrsleii  Maximilian  Emanucl  von  Bayern,  während  seiner  Slall- 
lialliTschafl  in  den  spanischen  Niederlanden,  nach  Bayern.  Dieselbe  darf 
mit  der  frither  in  Prcussen  vorgekommenen  Familie  dieses  Namens,  deren  . 
Adel  11.  April  1(598  erneuert  wurde,  sowie  mit  dem  früher  in  Wesl- 
phalen  blühenden  Geschlechlc  derer  v.  Berchem  zu  Berchem  nicht  ver- 
wechselt werden.  —  Kurfürst  Ferdinand  Maria  v.  Bayern  erhob  die  Fa- 
milie 20.  MHrz  1677  in  den  bayerischen  Adelsland  und  Kaiser  Leopold  I. 
23.  Jan.  1683  in  den  Beichsfreiherrnsland.  Maximilian  Fuanz  Joseph 
Freiherr  v.  Berchem,  nachmaliger  Kammer- l'riisidenl  und  Conferenz- 
Minister  unter  dem  Kurfürsten  Maximilian  II.  von  Bayern,  wurde  vom 
Kaiser  Joseph  II.  4.  Jan.  1772  in  den  Roichsgrafensland  erhoben.  Von 
dieser  Zeit  an  thcilt  sich  die  Familie  in  zwei  ilaupllinien ,  nämlich  in 
die  altere ,  der  Freiherren  v.  Berchem  auf  Niedertraubling  etc. ,  und  in 
die  jüngere,  der  Grafen  v.  Berchem  auf  Piesing  etc. 

Das  Haupt  der  letzteren  ist  jetzt  Graf  SIGMUND  —  vom  Grafen 
Maximilian  Franz  Joseph  im  dritten  Gliede  stammend  —  geb.  14.  Nov. 
1792,  k.  bayer.  Kümmerer,  verm.  15.  Mai  1831  mit  Ascania  Freiin  v. 
Kraus,  geb.  17.  JuU  1812,  aus  welcher  Ehe  fünf  Töchter  stammen. 
Die  Brüder  desselben  sind:  Graf  Cajetan  (s.  unten  Berchem-Haimhausen) 
und  Casi'ar,  geb.  6.  MJIrz  1807,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Hauptmann, 
verm.  26.  Juni  1836  mit  Sophie  Freiin  v.  Eichlhal,  geb.  18.  Sept.  1816, 
aus  welcher  Ehe  Maximilian  Sigismund  Rudolph,  geb.  22.  Sept.  1S41, 
stammt.  Von  dem  IG.  Jan.  1799  geb.  und  3.  Dec.  1846  gest.  Bruder 
Carl,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Regierungs-Bath,  lebt  die  Wittwe:  Jose- 
phine Baycrlein,  geh.  7.  Jan.  1806,  verm.  10.  Jan.  1830.  —  Oheim 
des  Grafen  Sigismund  ist  Graf  Ignaz,  geb.  21.  Juli  1772,  k.  bayer.  Ma- 
jor ä  la  suite. 

Graf  (].\JETAN  Joseph  Maximilian  Johann  v.  Nepomuk  Fehx  fs,  oben), 
geb.  31.  Mai  1795,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Hauptmann,  Herr  und 
Landstand  in  Böhmen,  venn.  14.  Nov.  1819  mit  Wilhelmine  Slariane 
Philippine  Gräfin  v.  Triva,  geb.  20.  Sept.  1800,  aus  welcher  Ehe  Graf 
Hans  Ernst  Sigismund  Johanna,  geb.  20.  Sept.  1823,  Herr  und  Land- 
sland in  Böhmen,  grosshera.  toscanischer  Kümmerer,  stammt,  erbte  von 
seiner  Grossmutler  Johanna  Gräfin  v.  Fugger-Zinnenberg,  geb.  Gräfin  v. 
Haimhausen,  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  die  Herrschaft  Kutlenplan 
bei  Marienbad  in  Böhmen,  fügte,  nach  letztwilliger  Disposition  derselben, 
mit  allerhöchster  Genehmigung  des  Kaisers  Franz  1.  und  nach  vom  Kai- 
ser Ferdmand  I.  erhaltenem  Diplome,  Namen  und  Wappen  der  Grafen 
V.  Haimhausen  dem  seinigen  b^i  und  gründete  so  die  in  Böhmen  woh- 
nende Familie  Berchem-Haimhausen. 


«RAFEir  V.  BERCBTÖLDT. 


1 


Grafen  v.  Berchtöldt. 


«Offlcrrcid). 


Besitz:  die  Hcn-scban  Prosctsch  Uosua  iu  itubiueii;  diu  licrrschafl  Üiiililau  uml  Zseruviu 
in  NMMwo;  ilie  Hem«li«ll  Kagy-ZiblAih  nod  Dedes  im  boraod«r  Comhate;  die 
•eliall  M«nlai»eiiow  io  IMhiii«ii  eie. 


^C^appen:  quadrirtcr  Scliild;  i  und  4  in  Guld  ein  reclitssKliender  schwar- 
zer, golden  gekrönter  und  bewehrter  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Klauen. 
2  und  3  durch  eine  bis  uii  den  ohereo  Rand  des  Feldes  reichende  Spitze  in  drei 
Thcilo  gclhcill;  reclits  (»heii  in  RoÜi  ein  schräglinker,  links  elienfalls  in  Rudi  ein 
schrägrechler  silberner  Balken,  unten  in  Schwarz  auf  einem  grünen  Dreihügel  ein 
einwärtsgestellter,  gekrönter  und  doppelt  geschweifter  goldener  Löwe,  welcher  iu 
der  rtM  Ilten  Vorderpranke  ein  gezücktes  Schwert,  in  der  linken  nher  einen  runden, 
in  der  Milte  gespitzten  silbernen  Schild  vor  sich  halt.  Auf  dem  Schilde  erheiien 
sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  steht  einwärlssebend  der  gekrönte 
schwarze  Adler  des  1.  und  4.  Feldes;  aus  dem  mittleren  wächst  der  gekrönte  gol- 
dene Löwe  mit  Schwert  und  Schild,  wie  im  2.  Felde,  empor,  und  auf  dem  Imkca 
Helme  raht  dft  geschlossener,  die  Sachsen  einwärtskebrender  rotber  AdiersHug» 
welcher  mit  dnen  schrägreclilen  sillicrncn  Raiken  holegl  ist.  Die  Holnnlccken  sind 
rechts  schwan  und  golden,  links  ruih  und  silbern.  —  \V'ie  ungcgehen,  wird  dieses* 
Wappen  neoeriich  gewShiiHeh  abgebiMet  and  filtthrt.  Aeltere,  mehrfach  von  eis* 
ander  abweichende  Angaben  und  AbbUdiftigen  dürften  weniger  lurerlSssIg  aeln. 

Altes,  aus  Tirol  stammendes  Geschlecht,  dessen  aller  Adel  vom 
Kaiser  Rudolph  II.  bestätigt  wurde.  Zu  Eude  des  16.  und  im  17.  Jahr- 
hundert hlühte  die  Familie  in  Niederöslerreirli  in  zwei  Linien,  in  der 
zu  Saclisengang  und  zu  Ungarschiltz  (l  ngorschiz),  und  hreitete 
sich  weiter  in  Böhmen  und  Mähren  aus.  Maximilian,  Herr  zu  Saclisen» 
gang,  wmrde  1603,  Johaon  Baptist  1606  und  Jacob  1628  unter  den 
niederOsterreichisehen  Rittmtand  anfgeoommen.  Die  Linie  su  Sachsen- 
gang» Wjjche  der  Vater  ^er  eben  genannten  zwei  Brüder  Maximilian  und 
Johann  Baptist:  Johann  Baptist,  der  noch  15S7  als  K.iiser  Rudolphs  11. 
Schlosshauptuiann  zu  Ehersdorf  vorkommt,  gcsliflel  halle,  orlnscli  im 
Mannsstamiue  mit  Johann  Melchior  im  Anfange  der  zweiten  HälfU;  des 
17.  Jahrhunderlj^.  Aus  der  Ungarschützer  Linie  wui'de  Jacob  Freilicrr 
V.  Berchtöldt  Dr.  jur.,  k.  k.  niederOsterr.  Regierungsrath  und  Direetor 
der  k:  Holkammer,  25.  April  1633  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  als  Frei- 
herr in  den  H^renstand  erhohen.  Derselbe  starb  28.  Mai  1(>41  und 
ist  der  Stammvater  aller  jetst  lebenden  Glieder  dieser  Familie.   Die  aus 
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zweiter  Ehe  luil  Maria  Magdalena  Susaniu  v.  UegenrattUer  stammenden 
drei  SOhne:  Frans  Bbmbdict^  HAmiAS  Einst  und  Jacob  Pbilipp  wurden 
vom  Kaiser  Leopold  I.  29.  Juli  1673  in  den  Reichsgrafensland  erhoben, 

und  die  beiden  Letzteren:  Matthias  Emst  und  Jacob  Phihpp,  pflanzten 
das  Gcschhehl  fori.  Bis  in  die  Mitle  und  Iheilweise  bis  Ende  des  IS. 
Jahrhunderls  hat  Wiss-rills  FIciss  (I.  337—43.  III.  472.)  Alles  erhal- 
ten, was  in  Bezug  auf  die;  jetzige  Familie  wichtig  sein  kann,  und  das- 
selbe geht  auf  Folgendes  zurück,  ohne  jedoch  den  Anschluss  an  die 
jetzigen  Glieder  der  Familie  zu  ermöglichen. 

Matthias  Ernst  hatte  sich  in  sweiter  Ehe  im  Mai  1663  Termtiilt 
mit  Susanna  Polyxena  Gräfin  zu  Mansfeld,  Philipps  V.  Grafen  zu  Mansfeld 
Tochter,  gest.  161)3.  Aus  dieser  Ehe  stannnlo  Fhanz  (-aiu. ,  geh.  24. 
Mai  16134,  gest.  l'J.  Sej)t.  1720,  verm.  zuerst  mit  Esther  Isahella  Re- 
gina Gräfin  V.  Praschma,  gest.  1708,  spiUer,  1710,  mit  Maria  Antonie 
Grälin  v.  Krakowski -Kollowrat.  Von  den  Sühnen  desselben  pflanzten 
Franz  Akton  und  Adam  Ighaz  das  Geschlecht  fSort.  Erslerer,  Franz 
Anton»  geb.  10.  MSrz  1691»  vermählte  sich  1736  mit  Maria  Elisabeth 
Griifiii  V.  Sinzendorf  und  binterliess  Prosper  A:nton,  in  erster  Ehe  venu. 
1744  mit  Theresia  Freiin  Peterswaldsky  v.  Peterswalde,  verw.  Freiin 
V.  Otlislaw,  gest.  im  Jan.  1708.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Carl  Gustav, 
geb.  1761,  verm.  26.  Juli  1792  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Edling.  — 
Letzterer,  Adam  Ignaz,  geb.  27.  Mirx  1701,  gest.  27.  Jan.  1790,  war 
in  erster  Ehe  17.  Oct  1723  verm.  mit  Maria  Anna  Gräfin  Aichbichl» 
gdb.  18.  Juni  1706»  gest.  1774.  Aus  dieser  Ehe  stammten  Leopold 
Amton,  geb.  26.  Oct.  1731,  k.  k.  Kämmerer  und  Appcllationsrath,  verm. 
mit  einer  Gräfin  v.  Desfours,  und  Joseph  Johann,  k.  k.  OberatheutimaHl, 
geb.  5.  Juni  1735. 

Jacou  Pjiiuh'  war  uul  Calharina  Dorothea  Freiin  v.  Rzilschan  ver- 
^  mahlt,  und  von  seinem  Sohne  Anton,  k.  k.  Oberstwaehtmeiiter,  stammte 
«US  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Eymperg:  Josrhi,  welcher  sich  1750  mit 
Elisabeth  Freiin  v.  Paluska  vermählte. 

Jetzige  Glieder  der  Familie  sind : 

A.  Graf  AMON  —  Sohn  des  25.  März  1819  verst.  Grafen  Anton, 
aus  der  Ehe  mit  31aria  v.  Huszar.  gest.  10.  Nov.  1847  —  geh,  1798, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Miss  Straclian,  aus  welcher  Ehe  (iraf  Uujiahd, 
geb.  1834,  stammt.  Der  Bruder  desselben:  Graf  Josrph,  geb.  1799, 
gest.  1840,  k.  k.  Kämmerer,  war  in  erster  Ehe  mit  einer  Gräfin  v.  Ra- 
detzky,  in  zweiter  Ehe  1827  mit  Ottilie  Gräfin  v.  Forgich,  geb.  1810» 
vermählt,  welche  letztere  jetzt  die  Gemahlin  Rudolphs  Ilye  Edlen  v. 
Hyeburg  ist.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Grafen  Joseph  stammt  Anton, 
geb.  I82Ü,  aus  zweiter  Ladislaus,  geb.  1827,  k.  k.  Ohcrlieutenant. 

B.  Graf  Sigismund  Andreas  Cor.sinus,  geb.  4.  Febr.  1799,  verm. 
23.  Oct.  1828  mit  LudmiUa  Maria  Therena  Gräfin  Wraiislaw  v.  Mitlro- 
Witz,  geh.  26.  JuU  1808.  Der  Sohn  desselKen  ist:  SieisMimD  Samuel 
Corsinus,  geh.  6.  Febr.  1834,  der  Bruder  aber:  Graf  Anton,  geb.  13. 
April  1801.  Landstand  in  Mähren  etc.,  und  der  Vettor;  Graf  Carl,  geb. 
28.  Oct.  1795,  niederOsterr.  Herr  und  LandsUud,  venn.  6.  Mai  1620 
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Mit  Gldlie  CSriBn  L^dcop-Laterano,  geb.  20.  Jan.  1794.  Ein  HaH»!-' 
krnder  des  Letzteren,  des  Grafen  Carl,  ist:  Graf  Paospsa,  geb.  8.  Apnl 

1807i  in  erster  Ehe  vorm.  11.  Sepl.  1831  mit  Emilie  Grafin  Wralis- 
law  V,  Mitlrowitz  und  Scliünfcld.  fjeb.  21.  Sppl.  1807.  gest.  29.  Nov. 
1832,  und  in  zweiter  im  April  1833  mit  Sophie  Edlen  v.  Zollenidorf, 
aus  welcher  letzteren  Ehe  Boduslaw  Prawomil  Franz  Leo,  geb.  8.  Ocl. 
1842»  und  Ottocar  Vincenz  Clemens,  geb.  29.  Jan.  1843.  leben.  Von 
dem  zweiten  Halbbruder  des  Grafen  Carl:  AnroNt  geb.  1809,  gesL  1840, 
lebt  die  Witlwe:  Maria  Freün  v.  Hennigep-Sberg,  geb.  6.  SepU  1810. 
Der  SobD  derselben:  Carl,  ist  geb.  1835. 


Crrafen  v.  Ber^. 

•tslli:  die  llitjttnilsliMfwiMn  ScMaMd  und  Kleio-SpiessIlMrg  Ja  d«r  Ukaratrit. 


Wappen;  lo  blau«m  Sclulde  eia  rother,  scUmal  von  Silber  eingefasster 
Querbalken,  welcher  von  viertehD  goldenen  Kennigeir  oder  Kugeln  so  bereitet  wird, 

dass  die  eine  Hülfli*  üben,  die  at)(liTL>  uiilen  eine  Rundang  und  also  alle  zu- 
sammeu  gleichsam  einen  ganzen,  von  dem  Balken  durchschnittenen  Cirkel  bilden. 
(Statt  des  Cirkels  von  Kugeln  nehmen  Einige  einen  Kran^  von  zehn  Rosen  an,  von 
denen  fünf  liber  dem  Balken  und  fiiiir  unter  demselben  stoliei) :  eine  Annahme, 
welcher  frühere  Abbildungen  und  zalilreidie  Pelschafle  «iderspreclieu.)  Den  Schild 
deckt  eine  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  ein  Heim  erhebt,  der  drei  Straussenfedern, 
roth,  silbern,  roih,  triigt.  Die  Hdinderken  sind  roth  und  silbern.  Dass  hei  Erlie- 
bung  in  den  (irafetistand  das  Jideüge  Wappen  eine  wettere  Vermehrung  erfaalted 
habe,  ist  nicht  bekannt. 

Alle  ukerniärkische  Familie,  welche  ihren  Urspriiiii,'  von  den  frit- 
heren  Grafen  v.  Berg,  die  tu  der  holländischen  Grafschal i  Züiphen  reich 
begaierl  waren,  ableitet  Ein  Glied  der  Familie,  welcbes  den  grtflieben 
Titel  anllscgeben,  'soll  im  Dienste'  des  Grafen  Wilhebn  v.  Holland,  als 
derseBbe  1247  G^ll- König  geworden,  mit  ihm  nach  Deutschland  ge- 
kommen sein  und  spiter  in  der  Mark  Brandenburg  die  jetzt  blühende  Fa- 
milie gestiftet  haben.  Bis  zum  15,  Jahrhunderte  fehlen  Nachrichten, 
von  da  ab  aber  sind  mehrere  kurfürstliche  Urkunden  und  Lchnsbnefe 
im  Besitz  der  Familie.    Nach  dem  30jährigen  Kriege  blähten  zwei 
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Zweige,  der  Schünfftldsche  und  der  Miltenwaldsche.  LeUlercr 
erlosch,  nach  Verkauf  der  Güler,  in  der  Ukermark,  erschien  aber  spä- 
ter in  Ostpreussen  wieder.  —  Aus  der  Schönfehischen  Linie  wurde 
zuerst  Friedrich  Christian  v.  Berg  bekannt.  Er  war  Oberst  und  Be- 
fehlshaber der  grossen  Garde  des  Künigs  Friedrich  Wilhelm  I.,  starb 
1729  und  hinterUess  einen  Sohn,  Christian,  Geh.  Juslizrath,  Landvogt 
der  Ukerroark  und  Senior  des  Uochstifts  Halbersladl,  welcher  sich  qicht 
nur  um  die  Ukermark,  sondern  um  die  ganze  Kurmark  die  grüssten 
Verdienste  erwarb,  und  17S9  starb.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Ludwig, 
geb.  16.  April  1754,  fri'st.  2S.  De*-.  1S47,  war  Kammerherr  unter  drei 
Königen  und  der  letzte  pensionirlc  IJomherr  und  Senior  des  eingezoge- 
nen Uochstifts  Halberstadt,  sowie  der  letzte  designirtc  Comthur  der  auf- 
gehobenen .loh.iniiiler- Ordens- Bailay  Brandenburg.  Er  wurde  30.  Nov. 
1842  nach  Stiftung  eines  Faniilieu-Majorats  aus  den  SchOnfcIdschcn  Gü- 
teni  unter  den  gcwühnlichen  Bedingungen  für  sich  und  seinen  Majorats- 
Nachfolger  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Aus  zweiter  Ehe 
mit  Henriette  v.  Schack  stammt  der  jetzige  Majoralsherr  CARL  Li.dwg 
Graf  V.  Berg,  geb.  12.  Febr.  1825,  welcher  sich  29.  Ocl.  1847  mit 
Clara  v.  Olszewska,  geb.  20.  Nov.  1821,  vermählt  hat. 

—  ^ 

Grafen  v«  Bergh,  genannt  Trips. 

Sottiolifd).  ^  l3aQrnt  unb  prcu^rn. 

Besitz:  <liü  Giilcr  CüiUcrsilorr,  n*'iiitiii;r8bat-!i  iiml  Sintlorl'  in  der  Hliein-l'i-oviiiz. 


Wappen:  quudriilcr  Schild;  1  und  4  von  Silber  und  Bulh  srcbsnial  quer 
gelheill  und  das  dreifaciu-  Silber  scbnial  schwarz  gogillerl ;  2  und  3  in  Sil- 
ber drei  blaue  l'falilc  und  in  der  rechlen  Oberecke  eine  kleine  ledige  gnldenc  Vie- 
rung mil  einem  ruthen  Schilde.  Den  Schild  bedecken  drei  gekrönle  Helme.  Der 
rerhie  Helm  Irägl  einen  einwärlsgekehrlen  Hennelin-nrackenkopf;  auf  dem  minie- 
ren Helme  sleckl  eine  silberne  Standurle  mit  goldenem  Fahnenslocke,  in  welcher 
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tadk  das  t.  Fddaes  jSchlldes  wiederholt  and  an  welcher  eio  gegen  die  rechte  Seite 

fliegendes,  slll)ernP!5  Band,  hesclirirben  mit  den  Worten:  .^u  Hoc  Signo  Vinces", 
hängU  Oer  linke  Helm  isl  mit  zwei  Slrausseofedem ,  die  rechte  üiibero,  die  linke 
Man',  besteckt.  Die  Dedcen  des  rechten-  Helnies  sind  roth  «nd  golden ,  die  des 
milllorrn  rotli  und  silbern  und  die  des  linken  Mnu  und  silbern.  Den  Sfbild  iiallcn 
mit  beiden  V'grderpranken  zwei  auswärtsseliende  Bracken  von  Hermelinfarbe,  und 
das  Ganse  umgiebt  ein  rother ,  mit  Hermelin  gefütterter  Wappenmantel ,  welchen 
der  FSrstenhnt  decfku  ^ 

^}|^4^t^  ursprOngUch  niederdeutsches,  brabantsches  und  Ittttichsches 
MpaaMecht .  welches  seinem  Namen  den  Namen  Trips  (Tripps«  Tnhbs) 
von  emcm  durch  Hcirath  ererbten  Rittersilze  zugesetzt  hat,  um  sich  von 
gleichnamigen  Famihen,  wie  der  Familie  Berg  v.  Linier  in  Brahanf ,  zu 
unterscheiden.  Gerard  Berg  v.  Trips  untcrscliiieb  1118  eine  Fuudalion 
zu  WaiTenberg,  und  im  12.  imd  13.  Jahrhunderte  kommen  schon  Glie- 
des Geschlechts  als  eigene  Herren,  Dynasten  und  Ritter  vor.  Tom 
14.  Jahrhundert  an  beginnen  regelmSssige  Abstammungen  mit  Rainer  v. 
Berghe,  dem  Sohne  Theodors,  gest.  1346.  Adam  Theodorieli  v.  Bei^e 
und  Rainer  v.  Berghe,  Herr  zu  Gueul,  unterzeichneten  1415  die  Union 
der  Stände  zwischen  Brabant  und  Limburg;  Rainer,  gest.  1473,  war 
■t)  1446  Deutsch-Ordens-Comthur,  und  Üaeai  v.  Bergli,  gen.  Trips,  unter- 
schrieb 1496  als  jttlichscher  Landstand  du  EibbUndmat  jBirisfdien  JO- 
lieh,  Cleve,  Rerg,  Mark  und  Ravenstein.  »  f'^Mlitw 

Franz  Adolph  v.  Bergh,  gen.  Trips  (ein  NelTe  des  bekannten  k.  k. 
*  General-Feldwachtmeislers  Adolph  Freiherr  v.  Bergh,  gen.  Trips,  welcher 
sieh  in  der  letzten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  im  Felde  vielfach 
ausgezeichnet  hat),  geb.  1732,  gest.  1799,  Herr  zu  Hemmersbach  und 
Sindorf,  Junkersdorf,  Anstel  und  Kirclirath,  kurpfalzbaycr.  w.  Geh.  Rath, 
^ergischer  Obersljägermeister  und  General-Buscb-Inspector,  wurde  vom 
TUser «Franz  II.  27.  Wtn  1796  in  den  h.  R.  R.  (Wenstand  erhoben. 
Derselbe  war  dreimal  vermählt,  zuerst  mit  Maria  Theresia  Grafin  v.  6e- 
,  loes  zu  Eysten ,  dann  mit  Eleonore  Kunigunde  Freiin  v.  Rathsarahausen 
%  und  zuletzt  mit  Charlotte  Freiin  v.  Rathsanihausen,  geb.  1749,  gest.  26. 
Mai  1804.    Er  hinterliess  aus  zweiler  Ehe  den  Grafen  Eduard  Ignaz, 
geb.  28.  Dec.  1772,  gest.  19.  April  1842,  k.  b.  u.  d.  Herzogth.  Berg 
Oberjiigermeister  und  General-Forst- Inspector,  dessen  Wittwe  Gräfin 
EUsid)eth  Frei|in  v.:'Lemmen,  geb.  6.  Oet  1777,  ist  . 
-^^  ^  ^Aus  der  .dritten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf 
JPii ^iDLEMENS  August,  geb.  27.  April  1789,  k.  k.  Kümmerer  und  pensionir- 
Jier  Oberst,  verm.  mit  Maria  Friederike  Pauli,  geb.  18.  Oet.  17S9.  Die 
Söhne  desselben  sind  Graf  Eduard  Franz  Oscar  Clemens,  geb.  14.  April 
1814,  k.  preuss.  Lieutenant,  venu.  15.  Sept.  1846  mit  Bertha  Gräfin 
\.  (^ladt-lKradi  zu  Isny-,  geb.  7.  Mai  1816;  Graf  Max  Joseph  Gle- 
mens,  gäufj^Mm  1817,  k.  k.  Rittmeister,  und  Graf  Otto  MaiimiliaB 
Joseph  Clemens,  geb.  1.  OcU  1821,  k.  bayer.  UeutenanL 
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Grafen  v.  BernstorlT. 

Beslti:  Hemebafk  Ganow  im  KSnigrekh  HanaoTcr,  Wehningen  und  Jasebeck  ia  der  Land- 

drosiei  Lüneburg,  WahrsdorF,  Niendorf,  Dernstorir,  Wcdendorf,  Hundorf  und  Hiw^- 
bagen  im  Mecklenburgischen;  I.ehnsgrnrschan  Gyldensicen  auf  Föhnen;  Watersen, 
Lanlrna,  Stinlenburg  und  Bernslorif  im  Uenogihum  Lauenburg;  DreUCUsow  vnd 
Harst  in  Meekleobarg^Scbwerin  «te. 


l^appen:  quadrirler  Schild  mit  goldener  Einfassung  und  inil  Mittelschiid, 
woriu  in  Silber  ein  grüner,  oben  offener  Kranz.  1  iimi  1  in  Uolh  ein  silberner, 
weUenweise  fesogener  Querbalken,  welcher  mit  drei  neben  einander  liegenden  grii-' 
nen  SeeMiinern  an  aufwärtsgekelirten  Slielen  belegt  ist ;  2  in  Schwarz  zwei  gol- 
dene, gegen  einander  gekebrte,  senkrcchl  an  einander  geslelUe  Kadfelgcn,  in  denen 
'Vier  sugetpitate  SpeidMfl  ohne  Nabe  steeken;  3  in  Blaa  mn«  Unk«gdtebrte,  Unter 
'änein,'Hkie  an  die  Knie  reichenden  dreispitzigen  Felsen  bervorknmmende,  rolh  ge- 
kleidete, golden  gekrönte  Jungfrau  mit  nicgeadcm  güldenen  laugen  Haar,  einen  grü- 
nen Kranz  mit  beiden  Händen  vor  sich  haltend.  Drei  gekrönte  Helme:  der  recht« 
trägt  die  linksgekchrtc  Jungfrau,  hinter  dem  Felsen,  wie  im  3.  Felde;  der  mittlere 
«ieben  neben  einander  siebende  IMuuenfedern,  und  der  linke  einen  die  Sacbsen 
reehtdtehreaden  »ehwarcen  Adlersniigel,  welcher  mit  dem  Wappenbilde  des  2  Fd- 
des  belegt  ist.  Helmdecken  rechts  golden  und  schwarz,  in  der  Mitte  silbern  und 
roth,  links  silbern  und  blau.  Den  Schild  hält  rechts  ein  recbtssebender  schwarzer 
Adler  uiil  rotber  Zunge,  goldenein  Schnabel,  Füssen  und  Klauen,  links  ein  aufge-i 
richteter  rechtssehender  Leopard. 

Uraltes  Geschlecht,  aus  welchem  Glieder  zuerst  in  bayerischen  Ur- 
kunden vom  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  als  nobiles  et  domini,  also 
zum  Hcrrenstande  gehörig,  vorkommen.    Im  12.  Jahrhunderte  begab 

1^  sieb  oin  Zweig  der  Familie  nach  Niedersachsen  und  erbaule  in  dem 
•  nachmalig  mecklenbiirg-schwerinschcn  Amte  Grevismühlen  das  Slamm- 
schioss  Bernstorir,  welches  noch  jclzl  im  Besitz  der  Grafen  v.  BernslorfT 
ist  Rin  anderer  Zweig  wendete  sich  spitestens  im  13»  /ahrbundert 
.  nach  Oesterreich,  wo  derselbe,  bis  er  ün  1 7.  Jahrhundert  ausstarb,  reich 
begfltert'  war.  In  Bayern,  wo  der  Familie  vier  Güter  ihres  Namens  ge- 
hörten gnd  mehrere  Glieder  hohe  Würden  beim  deutschen  Orden  er- 
langten, erlosch  das  Geschlecht  im  18.  Jahrhunderl.  —  Aus  dem  nach 
Niedersachsen  ausgewanderten  Zweige  kommen  seit  Anfang  des  13.  Jahr- 
hunderts stets  Gheder  als  erhgesessen  auf  BernstoriT  und  Teschow  vor. 
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uHd  ' durch  BefShniing»  Kauf  und  Heiratli  liat  die  Familie  'sehr  grosse 
'  Besitsungoi  io  Hannover,  HecUenborg»  Lauenbui^,  Hobtein  und  Däne- 
mark an  sich  gebracht,  und  sich  firoher,  besonders  im  Militair-  und  Gi- 

vildienst  des  braunschweig -ittneburger  Hauses,  sowie  theiiweise  in  kai- 
serlichen, später  äher  besonders  in  danischen  Staalsdienslen,  ausgezeichnet. 
Den  neuen  Glanz  des  Geschlechts  verdankt  dasselbe  dem  k.  grossbrit. 

*  und  kurhannOv.  Premierminister  Andreas  Gottlieb  Freiherr  v.  Bemstorff, 
geb.  1649,  gest.  1726»  dessen  Verdienste  um  das  Haus  Hannover  sehr 
gfo|8  sind.   Kaiser  Carl  VI.  bot  ihm  die  Reichsgrafenwtirde  an,  doch 

'^iegnflgte  er  sich,  so  reich  er  auch  war»  mit  der  freiherrlichen.  Aus 
seinem  Besitz  stiftete  er  das  grosse  Gartow-Wotersensche  Famihen-Fidei- 


^commiss,  welches,   da  er  Sdhne  nirhl  hinlerliess,  sein  SchwiegersohiL. v 
und  Nede  zweiten  (iiailes,  der  kiiili;iiin<U'.  Kammerherr  und  a.  o.  Ge* 
adle,  Joachim  Freiherr  v.  BernslurU',  geb.  1678,  gest.  1737,  erhielt. 
IhAe  d(is  Letzt^nj  J^reas  Gotiubb  Freiherr  v.  Bemstorff,  geb. 
.gest.  176S,  kliäHwv.  Land-,  Kriegs-  und  Schatxrath»  und  Jo-^ 
[ARTwifi  Ernst  TriRerr  v.  Bemstorff,  geb.  1712,  gest.  1772,  der 
Ihmle'k.  dän.  Staats-  und  Cabinetsminister,  wurden  14.  Dec.  1767 
mit  allen  Nachkommen  in  den  Lehnsgrafensland  des  Köni^neichs  Däne- 
mark dergeslüll  erhoben,  dass  alle  Glieder  des  Hauses  Vorrerlile,  Titel 
und  Rang  der  wirklichen  BesiUcr  von  Lehnsgrafschafteu  gemessen:  eine 
itoueichnung,  die  keine  ;^dere  Familie  erhalten  hat.  Graf  Johann  Hart- 
wig Ernst  starb  <Stab  i^Uäfiche  Erben,  Graf  Andreas  Gotüieb  aber  bin^ 
teHiess  zwei  Söhne:  deii  Grafen  Joachim  Bechtolo,  geb.  1734,  gest 
3.  Dec.  1807,  hannöv.  Geh.  Ralh,  welcher  die  ältere,  oder  Gartow- 
sche  HauplUuie  sliflete,  und  den  Grafen  Andreas  VvnEn,  {ich.  28.  Aug. 
1735,  gest.  21.  Juni  1797,  k.  dän.  erster  Slaatsminister,  welcher  der  'Wk  ^ 
Stifter  der  jüngeren  oder  W otersenscheu  Hauptlinie  ist,  welch^ 
in  die  GyldensteeD-Wotersensche  und  in  die  DreiIlltso^^|||r 
Stinteabnrger.s^fjlliiallinie  xerfidlt«  x>  v^- 

Dka  j<niige  Haupt  der  älteren  oder  Gartowschen  Hauptlinie  ist:!^ 
Christian  Ai  r.i  st  nErUTOLD  Lehnsgraf  v.  BernstorlV  —  ein  Enkel  des 
Grafen  Joachim  ßerhloUi  und  Sohn  des  Grafen  Khnst,  geh.  12.  Juh  '\ 
1768i  gest.  2.  Mai  18  10,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Wiihelmine  America 
l'reün  v.^^^j^esel  a.  d.  11.  Kisenbach,  geb.  7.  März  1780,  verm.  24. 
ni  lftC3£ —  geb.  25.  ausserordentl.  Mitghed  des  k.  han- 

V.  Stmnntbs,  verm.  6lVilK828  mit  Caroline  WiUielmüie  Dorothea 
Theda  Freiin  v.  Bibra  a.  d.  H.  Irmelshausen,  geb.  6.  Nov.  1810.  Aus 
dieser  Ehe  stammen  vier  Sühne:  Georg  Christian  Ernst,  geb.  11.  Aug. 
1829;  Christian  Joachim  Hugo,  geb.  31.  Mai  lB34;  Bertholü  Hartwig, 
geb.  21.  Jan.  1842,  und  Christian  Alhrecht  Wilhelm,  geb.  3.  April 
1846.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Christian  August  Bechtold  ist:  Graf 
FniBnaicH  Carl  Arthur,  geb.  21.  Febr.  1808,  k.  preuss.  KammMirr 
und  Legationsralh,  venu.  16.  Mai  ^835  mit  Friederike  Auguste  Maria 
Crescentia  Fk«iui  v.  Miltitz,  geb.  12.  Mai  1815,  aus  welcher  Ehe  fünf 
Söhne  stammen:  A>t»rbas  Gotllieb  Carl  Ernst,  geh.  20.  März  1837; 
Werner  Joachim  Harry,  geb.  4.  März  1839;  Bechtold  Ernst  Christian, 
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geb.  26.  Dec.  1840;  Bechtold,  geb.  20.  Febr.  iS42,  und  GorrraiBD, 
geb.  10.  Aug.  1846. 

Die  jdngere  oder  Wotersensche  Hauptlinie  zerftllt,  wie  angegebei^ 
in  zwei  SpeeiaUinien :  in  die  m  Gyldensteen-Wolersen  und  xu  JDreilfltzow- 

Stintenbnrg. 

Haupt  dor  ersteren  ist  jetzt:  JOHANN  Hartwig  Ernst  Lplinsgraf  v. 
Benislüdr-Gyldcnsleen  —  Grossenkel  des  Grafen  Andreas  Peter  und 
Sohn  des  Grafen  Erich,  geb.  26.  April  1791,  gest.  4.  Oct.  1837,  aus 
"  eirster  Ehe  mit  Anna  Alette  - Christiane  Arctander,  geb.  12.  Oct.  1792, 
gest.  10.  Febr.  1825  —  geb.  18.  Jan.  1815,  k.  ditn.  HoQlgermeister; 
verm.  17.  Juli  1844  mit  Anna  Charlotte  Friederike  Julie  Grl^  v.  Har- 
denberg, f^eb.  8.  Juni  1824.  —  Die  drei  Hrüder  desselben  sind:  Chri- 
stian Friedricii  Carl,  geb.  22.  Miirz  1816;  Hugo  Andreas  Conslanlin, 
geb.  16.  Miirz  1817,  k.  k.  ilauplmaiin,  und  Friedhicu  Emil  Hermann, 
geb.  20.  April  1818,  verm.  23.  Sept.  1846  mit  Christiana  Ulrica  Ca- 
'  tbarina  t.  Mylius,  gd».  6.  Juli  1817,  ans  welcher  Ehe  Uuugh  lohann 
August,  geb.  4.  Sept.  1847,  stammt. 

Haupt  der  Speciallinie  Dreilützow-Stinlenburg  ist :  HERMANN  Georg 
August  Christian  Friedrich  Magnus  Lehnsgrnf  v.  Bernstorll'  auf  Dreiliilzow 
und  Harst  —  Enkol  des  Grafen  Andreas  Velcr  und  Sobn  dos  firafen 
Friedrich,  geb.  24.  Juli  1773,  gest.  3.  April  1838,  aus  der  Ehe  mit 
Ferdinandine  Marianne  Charlotte  Caroline  Anloinette  Freiin  v.  Hammer- 
ümth  geb.  19.  Nov.  1788,  tem.  28.  Hai  1803  ^  geb.  26.  Hai  1804^ 
grossherz.  meckicnb.  -  Schwerin.  Kammerherr,  verm.  5.  März  1836  mit 
.Frieda  Luise  Elisabeth  Auguste  v.  Rantznn,  geb.  23.  Juli  1812.  Der 
Bruder  desselben  ist:  Graf  Albrecht  auf  Stialenburg  und  BernstorfT,  geb. 
22.  Miirz  1  SUU,  k.  preuss,  KamiiKMlierr  und  bis  1851  ausserord,  Gesandter  . 
lam  k.  österr.  Hofe,  verm.  21.  Juli  1839  mit  Anna  Caeciiie  Freiin  v. 
"tltbnni^itz,  geb.  23.  Mai  1821,  aus  vrelcber  Ehe:  Andreas  Petrus  Albrecht, 
Jgeb.^0.rMd  1844,  stammfcv 
^       Vom  Grafen  AIagnus  Gabl  —  einem  Sohne  des  Grafen  Andreas  Pe- 
7?  ter  —  k.  dän.  Kaininerherrn  und  Oberst,  geb.  18.  Juli  1781,  gest.  8. 
*  Dec.  ISrir,    IrluMi  dik        Fho  niif  .losephine  Charlotte  Luise  Gräfin  v. 
iJaudissm,  venu.  25,  Juli  lbU7,  gest.  13.  Febr.  1830,  zwei  Sülme: 
Egmoht  und  Gustav  Carl  Emil. 

Graf  EcMONT,  geb.  15.  Juli  1808,  Herr  au  Himmelsthür  in  Hanno- 
ver, verm.  sich  19.  Aprfl  1837  mit  Thusnelda  Freiin  v.  Hammerstein, 
geb.  15.  Aug.  1808,  und  die  zwei  Söhne  desselben  sind:  Arthur  Hen- 
rich Carl  Gustav  Edmund,  geb.  5.  April  1839,  und  Hagnns  Friedlich 
Alberl  Louis  Hermann,  geb.  15.  Sept.  1841. 

Graf  Gustav  Cajil  Emil,  geb.  2.  Juli  1811,  grossherz.  Oldenburg. 
Kaumierherr,  verm.  sich  23.  März  1838  mit  Maria  Hedwig  Christiana 
Gi«fin  V.  Holstein,  geb.  11.  Sept.  1813. 
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Grafen  v.  Berpldingenu 

BilHl :  die  Herrschafl  Acrfrstein,  Schönbülicl.  Scyrin£r  und  Hclmliorpn  in  Nioderö'iiprreiclt ; 
die  Güter  lloru  und  Ralienried  im  Königreich  VVüritoaiberg ;  die  Herrsciiafl  liereu- 
hmg  im  Groiahmonthtini  Baden  imd  di«  Hemehaft  Gttodelliardt  im  Ganton  Thuifaii. 


dener  Doppeladler  mit  ansgebrelteten  Flügeln.    I  und  4  in  Gold  ein  der  I^ngfe  ' 

nach  getbeilter  und  mit  zwei  goldenen  sechscckigt  n  Siemen  hcsäetcr  bUuier  Roichs- 
apfelf  dessen  Kreuz  scliwarz  ist  (v.  Meding  nennt  dies  Wappenbild  eine  Weltiugel)^ 
2  nnd  3  in  Gold  ein  sebwaner,  naeh  der  Becbten  anfspringender  Löwe  mit  dop- 
peltem Schweife  und  blauem  Halsbande,  lieber  der  Grafenkronc  stehen  zwei  ge- 
krönte Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst  ein  einwärlssebender  schwarzer 
Löwe  mit  doppeltem  Scbweife  und  Mauern  Halsbande  empor  und  auf  dem  linken 
Heime  steht  ein  zweiküpilgor  güldener  Adler.  Die  Helmdeckcn  sind  nach  einigen 
neueren  Abbildungen  roth  und  silbern,  nach  :indprf-n,  und  den  Farben  des  Schildes 
entsprechend,  bUui  und  golden ;  auch  ballen  nach  den  Angaben  Einiger  den  Schild 
zwei  .schwar2c  auswärtsschende  Löwen,  und  .am  Fime  dM  Schildes  liest  man  auf 
einem  Bande  die  Devise :  Omnia  desnper. 

Alle,  aus  der  Schweiz  stamniende  Familie,  deren  StammBcUoss  Be- 
roldingnn  im  Canton  Uri,  3  Stunden  von  Allorf,  lag,  und  nus  welcher 
Glieder  ini  (leuis(;hen  Orden  und  in  mehreren  hohen  Stiftern  vorkommen. 
Bucelini  erwähnt  zuerst  Hedwig  1107  als  erste  Aebtissin  zu  Seedorf; 
Melchior  war  1184  Ritter  des  Ordens  S.  Lazari  und  Comlhur  zu  Jeru- 
aaleniy  Cudo  unters tfltxte  1257  lulingen  gegen  Trüb,  und  Conrad  fiel 
1515  für  das  Vaterland  bei  Hoorgarten.  Andreas  lebte,  reich  begtttert, 
um  das  Jahr  1480  und  ist  der  Ahnherr  der  später  und  jetzt  blühenden 
Glieder  der  Familie.  Der  Sohn  desselben:  Josua  1.,  welcher  das  Schloss 
Sleincck  in  Thurgau  pokaufl  und  unter  Carl  V..  sowie  unter  Philipp  II. 
von  Spanien  gekämpft  hatte,  hinlerliess  zwei  Sühne:  Josua  II.  imd  Se-  * 
bastian.  Erstcrer  stiftete  die  Sonnenbergsche  Linie,  welehe  durch  sei;- 
nen  Sohn  Jobann  Conrad  fortgesetzt  worden  und  nicht,  wie  Gatthe  an- 
giebt,  erloschen  ist;  Letiterer,  Sebastian,  gr^dete  die  Gundelhardtsche 
Linie,  welche  der  Sohn  desselben:  Hbctor,  gest.  1G23,  fortpflanzte. 
Die  Sonnenbergsdie  Linie  wurde  später  gewöhnlich  als  die  Johann  Gtn- 
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radsche  aufgeführt  und  ist  die  jetzige  schweizerische,  die  Gundelhardl- 
sche  als  die  Ilectorsche,  die  jetzige  wilrttembergischc  Linie.  Ersicre 
besass  die  Herrschaften  und  Rittersitze  Sleiiicgg  und  Soniienhoig,  letztere 
Gachnang  und  fiundolhardt  in  der  Schweiz.  Die  Ilectorsche  rrhielt  18. 
MJIrz  1623  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  in  der  Person  des  Stifters  den 
Reichsfreiherrensland,  inarhte  aber  von  demselben  keinen  Gebrauch,  bis 
Kaiser  Leopold  1.  denselben  1091  auf  das  ganze  Gcsrhlechl  ausdehnte. 
Der  Sohn  Hec(ors,  Wolkuanc.  Friedrich,  wurde  1  (552  Mitglied  der  Rcichs- 
ritterscliafl  im  Breisgau,  und  die  Nachkommen  desselben,  wegen  ihrer 
Besitzungen  am  Scliwar/wald ,  Rodensee,  lleggau,  Allgau  und  Neckar, 
Mitglieder  der  schwäbischen  Reichsrilterschaft.  —  Im  dritten  Gliede  von 
VVolfgang  Friedrich,  venu,  mit  Susanna  v.  Falkenstein  und  gest.  1654, 
stammte  Joseph  Anton  I.  —  Sohn  Caspar  Conrads  und  Enkel  Sebastians 
—  gest.  16.  Sept.  1744.  Oerselbe  binterliess  aus  der  Ehe  mit  .Maria 
Barbara  Elisabeth  Roth  v.  Schreckenstein,  geb.  16S2,  verm.  1701,  den 
Freiherrn  Josech  Amo>  IL,  geb.  19.  Aug.  1703.  Aus  der  zweiten  Ehe 
desselben  mit  Maria  Fcbronia  Freiin  v.  Freiberg-Eisenberg-Almcndingen, 
geb.  1754,  ents|)ross  Pall  Joseph,  geb.  19.  Mai  1754,  gest.  3.  JuU 
1831,  k.  wilrlteinb.  Geh.  Rath  und  Oberslhofineister  der  Kiinigin  etc., 
verm.  in  erster  Ehe  30.  Aug.  1778  mit  Maria  Josepha  Freiiii  v.  S«  h\Var- 
zach,  geb.  7.  .Marz  1756,  gest.  6.  Sept.  1801,  und  in  zweiter  Ehe  19. 
März  1802  mit  Maximiliane  Freiin  Ritter  zu  Grilnslein,  erster  Staats- 
dame der  Königin  von  Würltemberg,  geb.  26.  Nov.  1767,  gest.  26.  Juli 
1851,  welcher  vom  Kaiser  Franz  IL  14.  Febr.  1800  die  Reichsgrafen- 
würde erhielt.  Derselbe  hat  aus  erster  Ehe  drei  Sühne,  die  Grafen 
Franz  Joseph,  Joseph  Ignaz  und  Clemens  Franz,  und  aus  zweiter  Ehe 
den  Grafen  Paul  Ignnz  hinterlassen. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  Graf  FRANZ  Joski-h,  geb.  21.  Aug. 
1779,  k.  k.  Kitmuierer  und  Geh.  Rath,  nieilerösterr.  Landmarschalls- 
StcUvertreter ,  Herr  auf  Scyring,  Aggstein,  Schönbühcl  und  Heimhofen, 
verm.  8.  Nov.  1813  mit  .\ntoiiie  Freiin  v.  Frickenbiirg,  gest.  16.  Aug. 
1838. 

Graf  Joseph  Ignaz,  geb.  27.  Nov.  1780.  k.  wUrltemb.  Generallicute-^ 
nant,  Staatsminister  a.  D.  und  lebenslHngliches  Mitglied  der  Kammer  der> 
Standesherren,  Herr  auf  Gundelhardt  und  Horn,  verm.  sich  10.  Febr. 
1823  mit  Carohne  Gräfin  v.  Larisch-Männich,  geb.  20.  Sept.  1806. 

Graf  Clemens  Franz,  geb.  23.  Marz  1791,  k.  würllemb.  Kammer- 
herr und  Oberforstmeister,  Herr  auf  Berenberg,  verm.  15.  Sept.  1823 
mit  Mauritia  Maria  Rosina  Grüfin  v.  Reuttner,  geb.  2.  März  1798,  hat 
sieben  Söhne:  Caesar  Paul  Eugen,  geb.  9.  Juli  1824;  Franz  Carl  Cle- 
mens, geb.  7.  Juni  1826,  k.  k.  Lieutenant;  Clemens  Joseph  Leopold, 
geb.  23.  Juni  1828;  Paul  Max  Wilhelm,  geb.  25.  Jan.  1830,  k.  k. 
Oberheutenant;  Carl  Joseph,  geb.  28.  Aug.  1833;  Carl  Phihpp  Wilhelm, 
geb.  16.  Juh  1835,  und  Maximilian  Alfred,  geb.  28.  Oct.  1836. 

Graf  Paul  Ignaz,  geb.  29.  Juli  1804,  k.  württemb.  Kammerherr, 
Herr  auf  Ratzenried,  venu.  5.  Nov.  1831  mit  Charlotte  Freiin  v.  Varn- 
büler,  geb.  5.  Oct.  1810,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Pacl 
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Hector  Maximilian  Franz  Carl,  geb.  6,  Juni  1835;  Gustav  Maria  Cle- 
mens, geb.  12.  Aug.  1836,  und  Maxoduam  Carl  Josua,  geb.  16.  April 
1838. 


Srafen  v«  Bethnsy. 

Bttltzi  die  Herrsciinn  Wziesko  mit  Alknebtsdorf  und  Bank»;  di«  RM«]Mgnftob«A  Vm- 
geohor  io  Scbiestea. 


Wappen:  quadrirtcr  Scliild  mit  Mittelscliild.  In  dem  mit  der  Grafenkron« 
gekrönten  Mitleischiid  io  Blau  drei  goldene,  vorwSrtsgekebrle  Eulen,  zwei  und  eine. 
1  und  4  in  Schwarz  ein  rechlsstreilender  silberner,  golden  gekrönter  Löwe  mil 
doppeltem  Schweife;  2  und  3  von  Roth  und  Gold  geraulet,  so  dass  neun  rotbe 
aenkrecbte  Wecken,  in  drei  Keilicn,  jede  zu  drei  Wecken,  erscheinen.  Die  Wecken 
sind  an  den  Seilen  iheilweisc  nit  Iii  ganz  zu  sehen  und  werden  auch  im  2.  Felde 
nach  cinwärtH  mid  inilon.  im  3.  n;uli  einwärts  und  ulicn  vom  Mittclscliildc  gedeckt. 
Auf  dem  Schilde  niht  die  Grafenkrunc  und  derselbe  wird  rechts  von  einem  schwar- 
zen,  goldhcwehrlcn ,  cinwärls^choiiden  Adler,  links  von  einem  goldenen,  auswärts- 
«elienden,  doppeilgeschwcifton  Löwen  gehalten.  Helme  finden  sich  weder  in  Abhil- 
dungen,  noch  in  Abdrücken  zahlreicher  Petschafte,  und  es  geschieht  derselben  auch 
keine  Erwilinong  im  N.  preuss.  Adelsleiicon,  wenn  auch  bei  Abraasung  des  in  dem« 
selben  befindlichen  Artikels  über  diese  Familie  das  mit  der  Aufschrift:  Diploma 
Comilis  pro  Paulo  Marcbione  de  Huc  Domino  ui  Detbusiis,  versehene  Grafendiplom 
im  Originale  vorgelegen  bat  «od  nach  demaeUMO  das  Wappen  beachrieben  wor- 
den ist. 

^  Die  Grafen  v.  Belhusy  stammen  aus  der  Provinz  Languedoc  von 
dem  edlen  Geschlechle  der  Herren  v.  Huc,  welches  schon  im  14.  Jahr- 
hunderte vorkommt.  Raimund  v.  Huc  und  seine  Nachkommen  warben 
im  16.  Jahrhundert  Reiter  und  fahrten  dieselben  in  den  Kriegen  der 
2||[dnige  von  Krankreich  an.  Johann  t.  H^^'ar  Herr  xu  Vessel  i^ 
.  aein  Sohn  -^^hes  Namens  hatte  sieh  mit  ekl^'^tS^hter  aus  dem  Ge- 
schlechle der  Herren  d*Agaalt»  Grafen  v.  Sault,  Pelrus  v.  Huc  aber  mit 
einer  Tochter  aus  dem  Hause  Montfaucon  vermählt.  Die  ältere  Linie 
der  Familie  erlangte  später  den  Maniuislilcl,  die  jünfjfere  starb  aus.  Aus 
erslerer  verliess  Paul  Marquis  v.  Huc  mil  seinem  Vater  Phiupp  Marquis 

SHuc  in  der  Milte  des  18.  Jahrhunderls  Frankreich  und 'wendete  sich^ 
lih  der  Schweizkwa  die  FflÜlte  die  Oflter  Bethusy  und  andere  Be-* 
tsungen  in  den  npPb  Bern  und  Freiburg  erwarb.  Padl  Marquis  v. 
|p 'wurde  18.  Sept;  1773  i^^Slf»  iH^^^fentland  erhoben,  nannte 
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sich  aber  nicht  Graf  v.  Huc,  sondern  Graf  v.  Huc  v.  Belhusy.  Seitdem 
wurde  dieser  Name  beibehalten,  doch  wird  gewühnhch  nur  der  neue, 
Dacli  der  Schweizer  Besitzung  angenommene  Name  Bethusy  geführt.  Graf 
Paul  starb  als  kursächsischer  Kamraerherr  zu  Dresden  mit  Hinterlassung 
eines  Sohnes,  des  Grafen  Ernst  Philipp,  und  einer  Tochter,  welche  sich 
mit  dem  kursJichsischen  Oberforslmeister  v.  Schimding  vermählte. 

Graf  Eh.>st  Philipp,  geb.  1759,  gest.  10.  Dec.  1831,  k.  preuss. 
Kammerherr,  venn.  mit  Anna  Amalia  Eleonore  Gräßn  v.  Posadowski, 
geb.  22.  Oct.  1763,  gest.  31.  Dec.  1836,  hinterliess  drei  SiUme:  Graf 
Heinrich,  Graf  Eduard  Hermann  Carl  und  Graf  Eugen  Constanlin  Fried- 
rich. 

Graf  HEINRICH,  geb.  1786,  gest.  4.  Juni  1833,  k.  preuss.  Ritt- 
meister a.  D.  und  Landes-Aellester,  Avar  in  erster  Ehe  mit  einem  Fräu- 
lein V.  Bosse,  in  zweiter  seit  12.  Juli  1831  mit  Aline  Helene  v.  GalTron, 
geb.  26.  Jan.  1808,  vermählt.  Aus  erster  Ehe  lebt  Graf  Eduard  Georg, 
geb.  3.  Sept.  1829. 

Graf  Eduard  Hermann  Carl,  geb.  17.  Juni  1799,  k.  preuss.  Major 
•  a.  D.  und  üirector  der  Ritteracadcmie  in  Liegnitz ,  ist  verm.  mit  Caro- 
line Y.  Kircheisen,  geb.  24.  Nov.  1816.  Aus  dieser  Ehe  stammen:  Eduard 
Carl  Georg,  geb.  6.  Sept.  1835,  und  Reimiold  Philipp  Leopold,  geb. 
5.  Juli  1843. 

Graf  Eugen  Constantin  Friedrich,  geb.  16,  Dec.  1805,  verm.  mit 
Elmire  v.  Ohlen-Adlerskron ,  geb.  5.  Mai  1811,  hat  drei  Söhne :  Hei.>- 
Ricii  Moritz  Ernst,  geb.  11.  Nov.  1833;  Ernst  Emil,  geb.  29.  Nov. 
1835,  und  Eugen  Emmo,  geb.  24.  Sept.  1842. 


Grafen  v.  Beii^t* 

jrutl)(rifd).  Öodjfcn  unb  pttu^tn.- 

Besitz:  Serba,  Göllnitz  und  Gros.stnuschwitz  im  AllcnburL'iscIien ;  Noiisiilz«;  uml  Pnngi't  in 
Srhlnsii^n  eie. 


^^appen:  quatlnriei  Sriiilil  lutl  MiUeUrliilii,  worin  in  Silber  ^wei  und  eine 
halhf  von  iJcr  Kecliten  zur  Linken  gehende  rolhe  Spil/en.  oder,  wis  einerlei  isl. 
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cia  sech^ai  von  Silber  und  Huili  quer  gespitzter  Schild,  das  Silberne  die  Spitzen 
rechlskebrend.  (Petschafle  zeigen  gewubniicb  In  dem  mil  Perlen  gekrönten  Mittel- 
schilde drei  rotbe  ganze  Spitzen,  was  Btidrs  den  Angalten  des  Dipinms  nicht  ge- 
mäss ist.)  Das  1.  und  4.  silberne  Feld  ist  mit  fiiuf  rotben  Querbalken  belegt;  2 
und  3  in  Gold  ein  auf  grQnem  Rasen  stehender  gebamtschter  Mann,  welcher  in 
der  lleclilen  eine  auf  der  Erde  aufstehende  und  filier  den  Kopf  fliegende  rotbe 
Fahne  hält,  mil  der  Linkoi  aber  steh  auf  ein  mit  der  Sj^ilzc  abwärts  gewendetes 
Sehwert  stOtzt.  Der  Schild  Ist  mit  einer  mit  neun  grossen  Periea  und  Edelsteinen 
gezierten  reicbsgräniehen  Krone  hcdecltt  (die  reicbsgriflicbe  Krone  wird  im  Diplom 
«usdnlclilich  als  eine  mit  Perlen  gezierte  beschrieben),  auf  welcher  drei  gekrönte 
Helme  stehen.  Auf  dem  rechten  Helme  findet  sich  ein  wachsender,  einwSrtsge- 
kehrter,  gekrönter,  goldener  Löwe  mit  vorgeschlagener  rulher  Zunge  und  aufgewun- 
denem Schwänze ;  ans  dem  nnllleren  «achst  eine  rutligfkleidele.  unj  den  Leib  und 
die  Anne  mit  silherneii  Rändern  und  auf  dem  Haupte  mit  einem  Dlumeukruuze 
gezierte  Jungfrau  mit  uhhängenden  gelben  Il.iaren  hervor,  welche  in  beiden  Bin- 
den zwei  aliwarlsrtiegeiide ,  sill>erne  nnd  rolheingefasste,  von  den  Slaiifjen  ;ins  mit 
den  im  Mitlelsciiilde  beschriebenen  rotben  Spitzen  bezeichnete  Fahnen  hüll;  aus 
dem  linken  Helme  wächst  der  geharnischte  Mann,  wie  im  2.  und  3.  Felde,  hervor. 
Die  H<'!iiid('ckeii  sind  reclits  silbern  nnd  mih,  links  fr<dden  nnd  schwarz.  Den 
Schild  hall  fechts  ein  guldener  Lüwe  mit  vorgeschlagener  rother  Zunge,  links  eiu 
schwarier  Bir.  —  Abbildung  und  Beschreibung  sind  hier  nach  dem  Grafendiplom 
gegeben.  Ueber  das  Stannnwappen  der  Faiiiilic  linden  sich  sehr  ver-^rbiedenc  An- 
gaben. V.  Meding  beschreibt  nach  einer  Zeichnung  aus  der  Familie  und  nach  dem 
Wappen  auf  dem  in  der  Kirche  zu  Nenensalza  im  Toigtlande  befindlichen,  1583 
von  Lucas  Cranach  gemalten  irildni-;<t'  {]>•<.  Im nilniilen  D.  Joachim  v.  neii>t  dm 
Schild  als  von  Silber  und  Ruth  sechsmal  querge^pitzt,  das  Silberne  die  Spitzen 
rechtskehrend.  Auf  dem  Helme  wichst  über  roth-silbernem  Wulste  eine  mit  zwdlfmal 
von  Roth  und  Silber  quergestreiftem  Gewände  bekleidele,  auch  an  jedem  silbernen 
Arm  vier  schmale  rothe  Streifen  führende  Jungfrau  empor.  Dieselbe  hat  fliegenden 
Haar,  irigt  unf  den  Kopf  eine  Perlenschnur  und  der  Hals  ist  mit  einem  silbernen 
Kragen  bedeckt.  In  jeder  der  ausgestreckten  Hände  hält  die  JirngHau  an  langen, 
etwas  schräg  gekehrten,  auf  dem  Helm  ruhenden  Stangen  eine  breite,  rückwärts 
einmal  um  die  Stange  geschlagene  silberne  Fuhne,  welche  oben  mit  einem  rotben 
Streifen  eingefasst  und  mit  drei  ausw»ärtsgekehrten  rotben  Querspilzen  belegt  ist.  — 
Nach  Val.  König  führt  die  Familie  in  Kolli  drei  über  einander  pelegie  silberne 
Slurnipfaiile,  von  welchen  der  mittelste  etwas  abgekürzt  ist.  Aus  dem  Helme  wächst 
eine  silbern  und  roth  gekleidete,  golden  gekrönte  Jungfrau  auf,  deren  Schurz  als 
Schach  von  Silber  und  Roth  in  fünf  Heihen ,  jede  zu  vier  Feldern,  abgetheilt  ist. 
Dieselbe  streckt  beide  Anne,  von  welchen  der  rechte  roth,  der  linke  silbern  beklei- 
det ist,  von  sich  und  hält  in  jeder  Hand  eine  von  Roth  und' Silber  quergetbeilte 
Fahne,  deren  Ende  sich  um  die  Stange  windet. 

Alles,  sehr  angcschenos  niHrkisclies  Oesclilpcht,  welches  ans  Bran- 
denburg in  das  Magdehiirgische  nnd  spiüer  nach  Sachsen  gekommen 
und  in  Sachsen  sich  weit  ausgebreitet  hat.  Ueber  die  frühesten  Vcr- 
hfllUiisse  der  Familie  fehlen  sichere  Naehrichten :  gescbicbüicb  steht  nur 
fest,  dass  nach  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  mehrere  (Hieder  dieser 
Familie  unter  dem  Kaiser  Carl  IV.  gekämpd  haben  und  geblieben  sind, 
und  (lass  Johann  v.  Beust  1438  als  Bischof  von  Havelshcrg  gestorben 
ist.  Die  bekannte  Stanimreihe,  welche,  mit  Benntznng  der  Angaben  Pec- 
censleins,  Val.  König  gegeheii,  beginnt  mit  Mi:lciiior  v.  Beiist  auf  Alten- 
dühna  im  Braudenburgischeu.  Von  Melchior  stammte  mi  vierten  Uliede 
AcniM  ah,  weteher  ds.  „flauptmann  m  Mfickem  im  Hagdeburgischen" 
anljg;efllbrt  wird.  Von  den  Itlnf  SOhnen  desselben  wurde  besonders  Joa- 
eam,  geb.  19.  April  1522,  gest.  1597,  hochberilhmt  als  J.  U.  Doclor, 
kur-  nnd  ftirstl.  sächs.  Oberconsistorial-  und  Kirchenrath,  Professor  P.  0. 
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der  l'niversit^l  Wiltcnborg,  hochfürsü.  anhallischcr  Hofralh  elc.  Joachim 
erwarb  den  Riltersitz  Planitz  bei  Zwickau  und  hinlcrliess  aus  der  Ehe 
mit  Barbara  Brand  v.  Lindau  einen  einzigen  Sohn,  HnnmicH  Fbibdrich, 
geb.  13.  Juli  1559.  Dieser  hinterliess  ans  erster  Ehe  mit  Barbara  v. 
LOser  und  aus  zweiter  niil  Anna  Maria  v.  Bosc  melirere  Sdhne,  von 
donon  liierlicr  der  zweite  Sohn  /wcilcr  P'he,  .1()A(  ihm  Fhiedricii,  {;eb.  11. 
April  1615,  gesl.  14.  Der.  lüSU,  kiiifilrsll.  K;iiiiiiitM-junk(M-  und  Uill- 
meisler,  vcrui.  ü.  Febr.  tÜ54  iuil  t^leunure  Subinc  v.  Trauleiibergk, 
gehört.  Der  dritte  Sohn  desselben,  welcher  die  Vornamen  des  Vaters, 
Joachim  Friedrich»  führte,  herz.  sMchs.  zeitz.  Landrath  und  Kreiscommis- 
aar  und  Herr  auf  ObergOtzsch,  Oberlosa  und  Liebau,  geb.  3.  Juni  1661, 
gest.  2.  Juni  1741,  verm.  mit  Johanne  Charlotte  Edle  v.  d.  Planitz, 
setzte  (las  ficschlocht  in  zwei  Linien,  der  .iltoron  »ind  der  jdnfreren.  fori. 
Ei'stere  verblieb  in  freiherrlicheni  Stande,  lelzlerc  aber  erhielt  die  (ira- 
feuwUrde  4.  Jan.  1775  in  der  Person  Carl  Lbui'OLus,  des  Sohnes  Joa- 
diim  Friedricbs. 

Carl  Leopold,  geb.  10.  April  1701,  gest  19.  Jnli  1778,  kurfürsll. 
pfkiz-bayer.  Kimroerer,  hinterliess  aus  zweiler  Ehe  mit  CaroUne  Doro- 
thea V.  Rex,  gel».  19.  Ocl.  1718,  verm.  4.  Jan.  1739  und  gest.  19. 
Febr.  1791,  unter  mehreren  Sühnen  den  Grafen  Gottlob,  {ivh.  21.1)ee. 
1739,  {fest.  4.  April  1790,  herz,  saciisfii-^rolh.  w.  (leb.  Halb  und  Con- 
sislorial-lVäsident.  Aus  zweiter  Ehe  mit  Susauua  Chrisliana  iienriette 
V.  Born,  geb.  19.  Febr.  1753,  verm.  1.  Jan.  17V6»  stammen  in  erstem 
und  zweitem  Gliede  die  jetzigen  Grafen  v.  Beust  ab.  Der  zweite  Sohn 
desselben,  Carl  Leopold,  geb.  20.  Sept.  17S0,  gest.  12.  Juni  1849, 
grossherz.  und  herz,  s.lchs.  fieii.  Rath  und  Cesandler  am  Bundestage, 
verm.  17.  April  ISO«)  mit  Friederike  v.  Tnllz*;rb!er,  geb.  13.  Jan.  17<)0, 
gest.  13.  Nov.  IS  13,  hinterliess  den  (Jrafcn  KHIKDHICH  Hermann,  geb. 
20.  Oct.  1813,  grussli.  .sachsen-weini.  Uofmarsehuli  etc.,  verm.  9.  Nov. 
IS42  mit  CScilie  Louise  Caroline  Freün  v.  Gersdorff,  geb.  24.  Marz 
1821,  aus  welcher  Ehe  Graf  Carl  Alexander,  geb.  19.  Nov.  1843,  und 
Graf  Ernst  Thilo,  }(eb.  30.  April  1S46,  stammen.  —  Von  den  Söhnen  des 
(Jrafen  Coltlob  lebt :  Craf  Eh.nst  August,  geb.  21.  Nov.  17S3,  Herr  .mf  Neu- 
sulze  und  Pandel  in  Scblcsien,  k.  prenss.  Oberliergliaiiptmann  a.  IL,  venu.  I . 
Jan.  1823  mil  Jusepha  v.  Carlowitz,  geb.  0.  Jan.  1803.  Der  Bruder  des 
Letzteren  war:  Graf  Tr.^ugott  Friedrich  auf  Serba,  geb.  IS.Juiu  1782,  ge^t. 
10.  April  1852,  herz,  sachsen-altenb.  Kammerfaerr  und  Oberjägermeister, 
verm.  in  erster  Ehe  20.  Juni  1808  mit  Charlotte  v.  Fuchs,  geb.  18.  MSrz 
1787  und  gest.  30.  Jan.  1S15,  und  in  zweiter  Ehe  18.  Oct.  1821  mit 
Louise  V.  Wangenheim,  geb.  2G.  Der.  1794.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
a)  Gral  Lui  is  auf  tJidhütz  und  Crosstauschwilz ,  geb.  12.  Febr.  ISll, 
herz.  sa(  hsen-alteidj.  Kammerherr,  Geh.  Rath  uud  Slaalsminister,  \o\  m. 
20.  April  1839  mit  Maria  v.  Krosigk,  geb.  20.  Sept.  1811,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Stfhnet  HBimicn,  geb.  21.  Oct.  1841,  Achim,  geb.  10. 
Jan.  1813.  und  Hans,  geb.  24.  Dec.  1845,  leben;  b)  aus  zweiter  Ehe 
Graf  Erxst  Friedrich,  geb.  26.  OcL  1824. 
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Grafen  v.  Btemark. 

BmHii  ^«ngtlAsU  im  0.  A.  G«nAroiui  nnd  Scblirngni  SobienieiH  im  Henoglhum  NaHM. 


MTappen :  quadiirUT  Sdiild;  l  uiiil  4  in  Blau  ein  sillicriu's  Nessctblall ; 
2  in  Blau  ein  oinwärtsspringendcr  goldener  Lüwc ;  3  inBlao  ein  silbernes  einwfirts 
spriiigi  ndi  s  Pferd.  Den  Schild  hedcckl  die  Grafenkronc  und  auf  derselben  steht 
ein  gekruntcr  Uelui  mit  zwei  Büffelsliüraern ,  von  denen  das  rechte  silbern,  das 
linke  blau  ist.  Zwischen  denselben  schwebt  eiii  silbernes  Nesselblatt.  <  Die  Helm- 
decken  sind  rerlits-  bliiu  und  silbern,  links  hl;iii  und  guldon,  und  lirn  Schild  hall 
rechts  ein  silbernes  Flerd,  links  ein  goldener  Löwe.  —  Diese  Bescbrcibuug  stimmt 
bis  auf  das  ?on  Cast  angenommene  nnd  durch  Lachabdrftcke  von  Petschaften  be- 
stätigte Nessellihitf  mit  diT  Aliliililiuif;  im  VVappcnbuche  des  Königreichs  Württeni- 
berg,  nach  welcher  das  Blatt  ein  silbernes  Kleeblatt  ist.  —  Ob  die  Tiuclur  der 
BflffdshSmer  Cast's  Annahme:  „mit  Bflffclshomem  in  Silber  undBlan**  entspricht, 
bleibt  ungt'wiss,  doch  hat  die  angegebene  Tinctur  das  fiir  sich,  dass  Fürst  das 
rechte  Horn  blau,  das  linke  silbern  lingirU  —  Von  dem  adelig  v.  Bismark'schen 
Wappen,  wie  dasselbe  gewöhnlich  geführt  wird,  weicht  das  gräfliche,  wenn  Cast's 
nnd  Dorsl's  Angaben  richtig  sind,  mehrfach  ah.  Dithniar,  Dieneinann  und  v.  Me- 
ding  nehmen  in  Blau  ein  goldenes  Kleeblatt  an,  welches  in  jeder  seiner  drei  Ecken 
mit  einem  silbernen  langen  und  spitzigeu  Blatte  besetzt  ist.  Auf  dem  Helme  ste- 
hen über  einem 'blau  und  silbernen  Wulste  zwei  von  Silber  und  Blau  übereck  ge- 
theille  Büffelsbörnor.  zwischen  welchen  eine  Knme  schwebt.  Im  Wappenbuchc  der 
preussischen  Monarchie  sind  die  Hürner  von  Gold  und  Blau  übereck  getheilt. 

Eins  der  ältesten  und  angcsclicnstcn  biandenbiirgischen  Geschlech-  . 
ter,  welches  nach  Einigen  von  den  Wenden  abstammen,  nach  Anderen 
rar  Zeit  Cails  des  Grossen  aus  Böhmen  in  die  Altmark  gekommen  sein 
soll,  wo  es  die  Stadt  Bismark  und  das  Dorf  Burgstall  erbaute.  Die 
Stadt  Bismark  wurde  1494  an  die  Familie  v.  AIvttislobcn  verkauft,  Burg- 
stall  aber  1562  vom  Kurfilislen  Joliann  Georp  gegen  Scliünhausen,  Fisch- 
beck, Crevese,  Briest  etc.  in  der  llkermark  von  Fnednch  v.  Rismark 
eingetauscht,  der  deshalb  in  den  Famiheiipapieren  als  „Pcrmutalor"  vor- 
kommt Im  12.  und  13.  Jahrhunderte  machte  sich  die  Familie  um 
Stendal  sehr  verdient;  Herebord  war  nMmUch  im  12.,  Heinrich,  Ifrank, 
Williko,  Ruleko  und  Wittckinus  im  13.  Jahrhundert  BUrgenncislcr  der 
Stadl  Stendal,  und  die  Familie  stiftete  daselbst  das  Gertrudenslifl.  1280 
und  1311  werden  Gemhard,  Heinrich  und  dessen  vier  Sohne  als  des 
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KuiTUrsleii  Lelinsmannen  und  Schlossgcscssene  zu  Prenzlau  genannt,  wel- 
che Stadl  aber  1340  durch  Geld-,  Münz-  und  Zollerhebuugsrechte  vom 
Kuiflinteii  wieder  eingetauscht  wurde.  Der  oben  erwähnte  Friedrich  mil 
dem  Beinamen  Permutalor  süAele  spster  iwei  Linien,  die  Lioie  su 
Schonhausen  und  die  in  Crevcse,  und  zahlreiche  Glieder  aus  beiden  ha- 
ben sich  bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Staats-  und  Krief^sdienste  ansge- 
zoichiiol.  Von  der  wcslph.'Jlischcn  Linie,  wolche  ein  Ast  des  Hauses 
Schüuhausen  ist,  erhielt  der  k.  wüiileuib.  Oberst  und  Chef  im  General- 
stabe des  Prinzen  Adam,  Fbiedricu  Wilhelm  v.  Bismark,  durch  mehrere 
miUtairische'  Schriften,  namentUch  in  Bezug  auf  Beiterei,  rtthudichst  be- 
kannt, vom  Könige  von  Württemberg  Friedrich  L  am  17.  April  1816 
die  Grafenwflrde. 

Graf  Friedrich  Wilhelm,  geh.  2S.  Juli  1783,  jetzt  k.  würllemb. 
GoncraUieulenant  und  Kommandant  der  Uoiterdivision,  bis  1845  ausser- 
ordeull.  Gesandter  und  Levolhu.  Minister  an  <len  k.  Höfen  zu  Berhn, 
Dresden  und  Hannover  und  bis  1847  an  den  grossherz.  Hofe  zu  CarUi- 
ruhe,  Mitglied  der  Kammer  der  Standesherren  des  Königreichs  Württem- 
berg und  der  k.  schwed.  Academie  der  Kriegswissenschaft,  ist  in  zwei- 
ter Ehe  seit  5.  April  184S  verm.  mit  Amalie  JaKe  Thibaut,  geb.  4.  JuU 
1824,  aus  welcher  Ehe  August  Wilbehu  Juhus,  geb.  5.  April  1849, 
stammt.  Adoptivsohn  ist  der  Nelle  desselben,  der  Sohn  des  ."illeren 
Bruders,  des  31.  Marz  1816  verst.  herz,  uassauischeu  Oberhufmai  schalls 
Johann  Heinrich  Ludwig  Fk^herr  v.  Bismark,  Graf  Friedrich  August 
Ludwig,  geb.  19.  Aug.  1809,  herz,  nassauischer  Kammerherr  und  Be- 
giemngsrath  a.  l).,  verin.  14.  Juni  1847  mit  Charlotte  Henriette  Wil- 
liams Wynn  a.  d.  H.  Winstay  in  Wales. 


Grafen  v.  Bismark- Bohlen. 

Coangrltfdj.  |Jrfu^fn. 

Bcsitx:  Kaiisburg,  Jasedow,  .Stcinlurt,  Zaruekow,  l'üugliogen ,  Üiadlfld,  Schönebeck  und 
CkarioUMhor  in  Pommtrn. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einfassung;  1  und  4  in  Blau 
dn  goldenes  KleeUaU,  in  Jeder  seiner  drei  i^en  mit  einem  silbernen  langen  and 
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spitzigen  lihilte  heselzt.  2  und  3  in  Silber  sieben  ruthc  in  Form  eines  Sparrens 
über  einander  gelfgit-  längliche  Quadrate,  auf  deren  oberstem  ein  recbtsgewandter 
rolher  Greif  mit  oflVnem  Schnabel,  herausgeschlagener  Zunge,  vor  sich  giMvorfcnen 
Klutten  und  geschlossenem  Fluge  wachsend  zu  sehen  isu  Den  Schild  deckt  eine 
Grafenkrone,  auf  der  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Anf  dem  rechten  Hdme 
stehen  zwei  V(»n  r.uld  und  Rlau  (Silber  und  Hlati,  wie  Einige  annehmen,  entspräche 
mehr  dem  Bismurkschen  Wappen)  übereck  gctheiite  BüU'cbüörner,  zwischen  wei- 
dten  eine  Krone  schwebt.  Auf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  Stamm  in  seiner 
Rirbe,  den  auf  jeder  Seifi-  «  iii  ziinickschauender,  geOiigelter  rollier  Greif  hält;  avf 
dem  Unken  Helme  aber  erheben  sich  drei  Sirausseafedern,  von  denen  die  mittTere 
roth  und  in  der  Mitte  mit  einer  silbernen  Raute  belegt  ist,  während  die  cur  Rech- 
ten und  Linken  silbern  und  jede  mit  einer  rothen  Kaute  belegt  sind.  Die 
Decken  des  rechten  Helmes  sind  silbern  und  blau,  die  des  mittleren  und  linken 
roth  und  silbern.  Den  Schild  hSIt  mf  jeder  Seite  ein  zuriickscbanender,  goldge- 
krönter, rother  Greif  mit  offenem  Schnabel,  ausgeschlagencr  Zunge,  geschlossenem 
Fluge  und  abwärtsgeschlagen eni  Selnvcife. 

Alis  der  n!»fn  anf^ofillirhn  Familie  v.  Kisinnrk  wtinle  der  k.  pretiss. 
Major  TuKoixMt  Alexa^okk  KiiiKitMu  ii  Puiupi«  v.  Misinark  11.  Aug.  1818 
vom  Köllig  von  Preusseii,  auf  den  Wunsch  seines  Schwiegervaters,  des 
Grafen  Friedrich  Ludwig  v.  Bohlen,  welcher  (s.  weiter  unten  die  Gra- 
fen V.  Bohlen)  ohne  mXnnUche  Krben  war,  in  den  Grafoutand  mit  der 
Eriaubnias  erhoben,  neben  dem  seinigen  den  Namen  und  das  Wappen 
des  grinich  V.  Rühlenscben  Gesehlechts  fahren  zu  dürfen. 

THEODOR  Alexander  Friedrich  Philipp  Graf  v.  Bismark-Bohlen,  jetzt 
k.  preuss.  Oliersl,  hat  sich  1817  verm.  mit  Caroline  (Irülin  v.  Bohlen, 
geb.  24.  Juli  179S,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne:  Friedrich,  geb.  25. 
*  Svm  1818,  k.  preuss.  Rittmeister,  verm.  20.  Mai  1850  mit  Pioline  v« 
Below,  imd  Gabl,  geb.  3.  Juli  1832,  stammen. 
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Grafen  v.  Bissingon-lVippenbar^. 

Hatlyoltfi^.  U?ürttcmberg  unb  €>tfittxt\d^. 

BmHb:  I.ehnsherrschan  Sriirnmbrrp  und  Ramsi.  in  Im  O.  A.  Obcrndorf;  Neckarbui-g 'unä 
Hoheoslein  im  0.  A.  Kottweil;  lleubergcrliuf  im  ü.  A.  Holteiiburg;  ilemchafl  JätB 
ud4  N«reaina  in  Ungarn. 

t 


Wappen:  derScbild  ist  der  Liiiigc  n:ick  und  in  drei  Keiben  quer  gcthcilt, 
zf'ipt  alsd  0  Felder ;  1  in  Rolb  zwei  aufwärU  und  mit  den  Kücken  gegen  einan- 
der gestellte  silberne  SenseiHdingen  (nacb  Anderen  in  Bluu  zwei  goldene  Arcieren- 
Eicen);  2  in  Blau  zwei  silberne,  vun  einander  abgesonderte,  die  Sacbsen  einwärts- 
kehrende  Adlersfliigel ;  3  und  6  in  Schwarz  ein  auf  einem  dreihfi^ieligen  grünen 
Berge  stehender  einwärtsgekchrter  goldener  (Ireif,  wclclier  ein  Schwert  in  der  aul- 
geiiubenen  rechten  Vorderklaue  hält;  4  in  i(<illi  ein  aus  einer  am  linken  Schild- 
nmde  heruidüchen  Wolke  hervorgehender  f,'eli:irniscliter  Ana,  in  der  Faust  eine 
guldgcliic  Hirne  (Cusl :  Granalapieb  am  hiaitrigen  Stiele  ballend ;  5  in  Rulb  eine 
goldene  Krone,  durch  welche  aufrecht  zwei  weisse  Straussenfedern  gesteckt  rind. - 
Den  Schill!  deckt  die  Grnfenkrone  und  lihcr  dci-NcHion  erheben  sich  vier  fjikrönle 
Helme.  Der  rcclilc  trägt  eine  blaue,  mit  goldenem  Heife  umzogene  runde  Scheibe, 
aus  der  sehn,  auch  nt&S  rothe  viereckige  FSbnehen  hervurgehen,  jedes  mit  der 
giildi'iicii  CliifTcr  F.  III.  bezeichnet,  fiinf  winulcn  sich  recliN  um!  fünf  links-,  auf 
dem  zweiten  Helme  erbeben  sieb  drei  Straussentedern,  wecUäelüweise  rutb  und  sil- 
bern; anf  dem  dritten  Helme  sieht  ein  blangekleideter  gekrönter  weiblicher  Rompf 
mit  !^u^znll  Scitcnhaar,  wclclier  statt  der  Arme  zwei  weisse  Flügel  trägt;  auf  dem 
vierten  Helme  ein  wachsender,  rccblssehender  güldener  Greif,  welcher  in  der  rech- 
ten Vorderklaoe  eia  Schwert  bilt.  Die  Decken  des  ersten  und  zweiten  Hdmes 
rind  retb  und  silbern,  die  des  dritten  blau  und  silbern  und  die  des  vierten  golden 
and  schwarz. 

Alladelifjp'',  iirsprflnglich  ans  Savuycii  slaniincndrs  riesihlcrhl,  wel- 
ches durch  oiiioii  Zwoig  der  hortihnili'ii  SanseNcniiischen  Famdio  in  Nea- 
pel entstanden  sein  soll.  Man  niiuuil  an,  dass  Hans  v.  Bissingeu  um 
die  JMitte  des  14.  Jahrhunderts  nach  Deutschland  gekommen  und  sich 
im  Meisanischen  angesiedelt  tind  dass  von  da  die  Familie  sich  in  Sach- 
sen, Anhalt  und  Preussen,  sowie  spSter  in  Schwaben  und  Böhmen  aus-  . 
gebreitet  habe.  Es  kommen  daher  gewöhnlich  drei  Linien:  die  sKch- 
sisch-an  haitische,  die  schw:ihischc  und  die  höh  in  Ische,  vor. 
,Aus  erstcrer  sind  bis  auf  die  neueste  Zeit,  namentUch  in  Preussen,  Glie- 
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der  der  Familie,  welche  eich  mehrfoch  ausgeiieielniet  haben,  vorgekom- 
«len;  lltztere,  die  böhmische,  aus  welcher  die  Freiherren  Gebrüder  Carl 
^Cburried  und  Johann  Heinrich  v.  Bissingen  1747  in  den  bi^hmischea 
Grafensland  erhoben  worden  waren,  i»t  mit  dem  (Ira^ii  Johann  Hein- 
rich 177S  erloschen.  Aus  der  schwähischcn  Linie  n.ihrn  Johann  Frikd- 
Ricu  V.  Bissingen,  i&.  k.  üslerr.  Kriegsralh,  Ohersl  und  Commandanl  zu 
IkH^eil,  in  Folge  seiser  am  19.  Had  1646  erfolgten  ?a«hdichimg  mit 
Kunigunde  Catharina  v.  Nippenbui^,  Erbtochler  Ludwigs  v.  IRppenhurg, 
welcher  als  der  Icizlc  mXnnliche  Spross  seines  Geschlechts  1640  ge- 
storben war,*  den  Bcinnmen  Nippenburg"  an,  und  wurde  vom  Kai- 
ser Ferdinand  III.  14.  Juni  1647  in  den  Roichsfreiherrensland  orhoben. 
Der  rrenkol  desselben,  Josei-m  Fkkdinand  —  ein  Sohn  Ferdinand  Carls 
und  der  Therese  Griilin  v.  Gravenegg  —  k.  k.  (ieh.  Ralh  und  Kämmu- 
*rer,  und  dessen  Bruders  —  Leopold  Antons  mid  der  Victoria  Gräfin 
Ruepp  V.  Falkenstein  —  hinterlassraer  Sohn:  Joseph  Cajbtan,  kurhayer.  " 
Kümmerer,  erhiellcn  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  S.Aug.  1746  die 
Reichsgrafenwürde.  Von  Letzterem  stammte  Graf  Fkroinand  Ernst  Maria, 
peb.  2.  Febr.  1749,  fresl.  22.  April  1S3I,  k.  k.  Kämmerer,  tieb.  Rath 
und  Gouverneur  v.  Tirol  und  Vorarlberg,  welcher  1819  eine  k.  unga- 
rische Donation  erhielt,  und  aus  erster  Ehe  mit  Maria  AmaUe  Freiin  v. 
Stotiingen,  votu.  10.  Eebr.  1774,  gest.  6.  Jan.  1792,  den  Grafen 
EmsT  Majoa»  ans  xweiter  Ehe  mit  Maria  Theresia  Grflfln  v.  Thum-Val- 
sassina  und  Taxis,  gkh.  14.  Sept.  1767,  verm.  S.Jan.  1798,  den  Gra- 
fen Cajktan  Alexander  hiiileriicss.  (Iraf  Einst  Maria  und  Graf  t^ajetan 
Alexander  sUfletea  zwei  Linien:  die  ungarische  und  die  schwäbi- 
sche. 

Das  Haupt  der  nngarischai  Linie  ist  jetzt  ERNST  Graf  Biesingen- 
Nippenburg  —  ein  Sohn  des  13.  Sept.  1774  geb.  und  1.  Hai'  1835 

verst.  Grafen  Ernst  Maria,  k.  k*  Ostenr.*  und  k.  württenib.  KNiomorers 
^pnd  Majors  in  der  k.  k.  Armee,  aus  erster  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin  v. 
Deurinir,  jresl.  26.  Juli  1S14  —  trel».  7.  .fuli  1809,  Indig^ena  des  Krt- 
niprn'iclis  I  nj^arn,  k.  k.  Kiiiiiiuorei'  wiul  Diciisikämmerer  bei  dem  Kaiser 
Ferdinand.  Aus  der  /.weiten  Ehe  des  Vaters  mit  Grälin  Adelheid  Zayre 
Freiin  t.  Salis  Soglio,  geb.  24.  April  1788,  ▼erro.  30.  Man  1818, 
Wittwe^seit  1.  Mal  1835,  leben  Alnf  Brttder:  Ferdwand  Caspar,  geb. 
4.  Aug.  1820,  k.  k.  Kttmnerer;  Anton  Cajetan,  geb.  2.  Febr.  1822, 
k.  k.« Hauptmann ;  C.uktan  Friedrieb,  j^eb.  8.  Aug.  1823,  k.  k.  Ihmpt- 
mrinn;  Maximilian  Anton,  geb.  19.  Febr.  1825,  k.  k.  Hauptmann,  und 
Alois,  geb.  12.  Mürz  1826,  k.  k.  Lieutenant. 

Das  Haupt  der  schwäbischen  Lirtie  ist  Graf  tTAJETAN  Alexander, 
geb.  18.  Man  1806,  Besitzer  der  Rerrschaft  Schramberg  etc.,  der  Re<üite 
Br.,  k.  k.  Kümmerer  und  Statthalter  in  Tirol  nnd  Vorarlberg,  venu.  10!. 
Aug.  1834  mit  Ludovica  Maria  Freiin  v.  Warsberg.  geb.  4.  Febr.  1814. 
Aus  dieser  Ehe  stammen  FeRmNAM)  Ernst  (Injelan  Maria,  geh.  6.  HSn 
1837»  und  Auulamder  Joseph  Cajelau  Maria,  geb.  7.  Febr.  1840. 
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GRAFEN  V.  BLANKENSEE. 


ürafen  v.  Blankensee. 

€a«tjB|(ttf4*  pnuiitn. 

iMtts:  diu  Herrselinf)  Filehiie  io  WestpraaMeo;  Wugarteu  in  der  Neiimark  tiod  Zeiuliu  in 

Bommern. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  mit  goldener  Eiufussuug  stehen  drei  itectiS' 
eckifc  silbfrne  Sterne,  zwei  oben,  einer  nnten.   (Micraelina  giebt  eio  rothes  Feld 

an.)  Don  Schild  deckt  die  rirafenkniiir ,  üImt  der  sieh  drei  Helme  erheben,  von 
welchen  der  mittlere  gekrönt  ist  und  drei  Siruusücnfedcru  trügt.  Die  nach  rechts 
und  links  stehenden  sind  silbern,  die  mittleren  blau,  und  in  der  Mitte  mit  einem 
sUbernen  wchseckigen  Stern  belegt.  Der  rechte  und  der  linke  Helm  trägt  einen 
schwarten,  giddliewehrten,  cinwärt-ssehenden  und  sitzenden  Adler  mit  ausgesrlilage- 
ner  Zunge.  Den  Schild  hnllen  zwei  mit  Laub  umgürtete  wilde  Muuner,  welche  in 
der  freien  Hand  eine  auf  den  Koileu  aufgestemmte  Keule  tragen.  (Abbildungen  und 
Pi'Kcli.irii'  sind  ohne  Helindtckrii  :  die  Decken  des  ret  lilcn  niid  linken  Helmes 
durften  am  richtigsten  schwurz  und  gülden,  die  des  mittleren  Lluu  und  silbern  xu 
lingiren  sein.) 

AlUdeliges  bnaideobiir|$i8cbes  Geachleeht,  welches  sieh  spMer  in 

Poiumcm  weit  ausgebreitet  hat.  Das  erste  bekannte  Besitzthum  der 
Faniilio  war  Schlagonliii  in  der  Neiiiuark,  und  (iyso  v.  Blankensee  hat 
dasscllM'  srlum  \'^'^'^  lifscsson.  1449  kaufte  Oyso.  kurfilrsll.  luatidenl)^ 
lieh.  Ualli,  (las  lialliu  Durf  Schünewerder ,  und  sein  Sülm  Hans  sliflele 
1460  die  beiden  Hauptüsle  der  Fanülie  zu  Schlagentin  und  zu  Schö- 
newerder, indem  Hans  der  JOogere  Schlagentin  und  NeuenklOcen,  Tyde 
aber  und  Hans  der  Aeltere  Schönewerder  und  einen  Antheil  von  Schla^ 
gentin  erhielten.  Beide  Aeste  wurden  fortgepflanzt,  und  aus  dem  Schla- 
gentiner  haben  namentlicli  melnere  Glieder  in  der  kursächsisclien  Armee 
gedient.  —  ihm  Seliönewci derschen  setzte  Tyde  fort,  und  von  Letzle- 
rem in  neuntem  Glicdc  absteigender  Linie  stammend,  wurde  Alkxaisuer 
StttSMUND  Fhibdrich  Righard  Georg  v.  Blankensee,  geb.  15.  Jan.  1747, 
gest.  17.  April  1817  —  ein  Sohn  des  k.  preuss.  Generalougors  Chri- 
stian Prkdrich,  welcher  an  der  Spitze  seines  Regiments  bei  Prag  1757 
blieb,  aus  erster  Ehe  mit  Fräulein  v.  Flemming  —  k.  preuss.  Kammer- 
berr,  Domdecliant  des  lloebstifls  Gammin  und  Generallandschaftsreprü- 
sentant  von  Weslpreiissen ,  naelidem  er  die  llerrschafl  Fdehne  von  der 
Prinzessin  Sapielia  erkauft  hatte,  5.  Juni  1798  in  den  preussischcn  (iia- 
fenstand  erhoben.  Er  war  mit  Auguste  Dorothea  Freün  v.  Hagen,  geb. 
26.  Jan.  1757,  .gest.  10.  Jan.  1819,  vennihlt  und  hinteriiess  zwei 
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^  Bl^bne,  von  denen  der  altere,  Wilhelm  Friedrich  Otto  Eriisl,  ^ith.  25. 
SepU  1788,  k.  prew^s.  Oberst  «.  D.,  verm.  1813  mit  Wilhelmine  Ju- 
liane Freiin  v.  Schöning,  am  8.  SepLl850  vfrstorben  ist:  Das  jetzige 
Hiapt  der  Familie  ist  der  jüngere  Sohn,  Oraf  GEORG  Frikdricm  Alexan- 
PKR.  gel).  4.  Nov.  1792,  k.  pnMi*?s.  K.imnierli(^iT,  I).  Rechte  Dr.,  Erb- 
♦  hciT  auf  Wugiirteii,  Zomlin  iiiul  Steinbcrg,  verm.  in  zweiter  Elie  21.  Jan. 
1S37  mit  Amalie  Pnuzessiu  v.  Carolath-Schönnicli,  geb.  17.  Mai  1798. 


Crrafen-v*  BlanfceBstelii* 


:      H«mebaft  Battetau  in  M6ln«n. 


If^appen:  im  mtlicn  Schilde  acht  silberne,  in  drei  HiMlifn,  2,  4  und  2, 
an  einaadcr  gereihte  Wccliea.  Dea  Scliild  deckt  eioe  Grafeokrooe,  auf  der 
rieh  ein  gekrönter  Rdm  erhebt,  auf  wdchrai  drei  Stranssenfedem ,  die  änsae-- 
ren  roth,  die  mittlere  silbern,  ^«trben.  Den  Schild  umgiebt  ein  mther,  weiasgefUt- 
lerter  Hantel,  und  erslereu  hält  rechts  ein  Husar,  links  ein  natürlicber  L5we. 
Beide  Schildbalter  stehen  auf  einem  fliegenden  Bande  mit  der  Devise :  Foititud^ 
Fides,  Prudentia.  '    •  * 

Altes  schlesisches  Geschlecht,  dessen  Wappen  Siebmacher  I.  Tab.  53. 

unter  dem  Namen  „die  Blankensteiner"  giebt,  während  Tab.  60  eine 
ebenfalls  scblesisclie  Familie  v.  Rlanckstein  aufgeführt  ist.  Was  Sina- 
pius  auf  letztere  bezieht,  ist  zweifelsohne  auf  die  hier  in  Rede  stehende 
zu  beziehen.  Sic  besass  im  Filrslenlhum  üels  Buckewin  seit  1390,  in 
welchem  Jahre  Tbeodorich  und  Conrad  v.  Blankenstein,  ilcrzojj  Conrads 
tu  Oebi  Rath,  dieses  Gut  kauften,  xa  dem  spSter  noch  Jackscbenau  und 
Pangau,  ehenfidls  im  Oelsschen,  kamen,  sowie  auch  Lllbsen  im  Fürsten' 
thum  Sagan.  Letzteres  hatte  schon  Georg  Heinrich  v.  Blankenstein,  des 
Landes  Ods  Comniissariiis ,  frest.  1711,  inne.  Narli  dem  Jahre  1806, 
in  welchem  noch  Wilhelm  Sigismund  v,  RIankenstcin  auf  Pangau,  Kreis- 
Üeputirler  im  Üeiä-Bcrnsteinscheu  Kreise,  lebte,  scheint  die  Familie  in 
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Sehlerien  ansg^angen  su  sein.  Eine  Linie  hatte  sieh  aber  nach  (kMt^'- 
reich  gewendet,  und  aus  dieser  wurde  Erüst  Paul  Christian  v.  Blanken- 
stein, k.  k.  General  der  Cavallerie,  gest.  1814,  mit  seinen  Neflen  Lud- 
vnc,  Heinrich  und  Christian  Friedrich  FKRniNANn  v.  Blankpiistein  1796  in 
den  firafeiisland  erhohen,  firnf  Lldwio  Hkinrich.  k.  k.  Oherst  und  Käm- 
merer, Herr  der  ilerrschafl  Batlelau  in  Mälircu,  verni.  uiil  Caroline  Freiin 
V.  Weiickheini,  g«b.  1.  Juli  1780»  stiftete  die  tttere  Uoie  m  Battdav. 
Das  jetzige  Haupt  derMlben  ist  Graf  CARL  Franz  Erwst,  geb.  1.  OcL 
1814,  und  der  Bruder  desselben,  Gbom  Ludwig,  geb.  20.  Sepl.  IS  16, 
ist  k.  k.  Rittmeister.  —  Graf  Christian  Friedrieh  Ferdinand,  {^cb.  14. 
April  17S1,  pesl.  6.  Sept.  1831),  k.  k.  Obersilieiilenanl .  stiftete  die 
jüngere  Linie  zu  llobitsciiaii ,  und  sein  Sohn  JOSKPII  Alois  JaroslaW, 
geb.  12.  März  1830,  ist  k.  k.  Lieutenant  im  l'iunuier-Curps. 


-    Crrafen  v.  BtAcliei^WAlitotatt 

BtSltS:  ')!<'  Krieblowitzer  GQler  uebsi  Polsnitz.  iiiul  die  Trebtiitzer  StiltogOMr  In  ScbiMlefl 
uud  Gross-  uod  Kleio-Zieüieu  ia  der  l'roviai  Brandenburg. 


Wappen:  quadrirtcr  Schild  mit  Mincisfliild,  in  welchem  in  Hoih  zwn  sil- 
berne Schlfissel,  die  Hinge  nach  unlen,  die  Barle  n.u  h  oheo  and  ausnarlsgekelirt, 
senkrecht  neben  einander  stehen,  l  und  1  in  SüImm-  d<^r  preussische  schwarze 
Adler,  rechtssehend,  ohne  Scoptcr  und  Ueithsapfel.  2  in  Guld  ein  grüner  Lurbeer- 
kranz ,  durch  welclu-n  ein  hiankes  Schwert  und  ein  schwarzer  mit  Silber  beschla- 
gener Mars(!i;illss(,ili  srhi-.ii.-  ins  Kn-uz  gelegt  sind.  3  in  fJnld  i-iii  scliwnrzcs, 
eisernes,  mit  Silhii  cingelussics  ürdenskreuz.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrune 
mit  vier  gekrönten  Helmen.  Oer  rechte  Helm  trägt  den  Adler  dei  1.  «ad  4.  Fel- 
des, liiik.ss(>hfnd ;  .uif  diMii  zweiten  Helme  stehen  die  ins  Andreaskreuz  gelegten 
Scblüsäel  des  Mtttelschildes ;  auf  dem  dritten  Helme  das  Wappenbfld  des  2.  Fel- 
des: der  Marschatlsstab  mit  Sehwert  und  Lorbeerkranz;  und  auf  dem  linken  steht 
das  preussisrhe  goldene,  mit  dem  eisernen  Kredie  Megte  Bapoer.  Den  Schild 
ballen  zwei  r-inwärlspekehrle  preussischc  Adler. 

Die  K.iiiulie  V.  Hlikher  gehört  zu  dem  äUesteii  Allel  in  Pommern, 
Mecklenburg  und  Holstein.  Micraeliiis  fuhrt  zuerst  Hennaiin  v.  Blücher 
auf,  desaeii  m  alten  Briefen  von  1293  Erwähnung  geschieht.  Ulrich 
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kommt  schon  1256  als  Bischof  zu  Ralzeburg  vor,  und  dieselbe  Würde 
Mleideleii  Henntiia  1291  und  Wipert  1356.  In  Pommeni  wurde  das 
^Seschlecht  za  den  sogenannten  Schlossgesessenen  gerechnet  und  erwarb 
grossen  Grundbesitz,  doch  starb  der  alte  ponunersche  Ast  um  das  Jahr 

1760  mit  Vinrenz  und  seinem  Vetter  Lud>vig  ans  und  die  vielen  Güter 
kamen  (Inrrh  lleiralli  an  die  Fnmilien  v.  Plalen  und  v.  .Mcllin,  sowie 
liieilweise  spilter  an  die  v.  Pliilz.  Itt  Mecklenburg  halle  sidi  das  Ge- 
*  schlecht  weit  ausgebreitet,  und  aus  dem  zur  Mecklenburger  Linie  gehd> 
rigen  Haiise  Gross-^Renxow  war  der  L  preiiss.  Feldmarschall  FOrst  Gne^  ' 
nAMD  Lbbbrbcht  V.  Btaeher,  der  Staoonvater  der  jetsigen  Grafen  t.  Blfl- 
cher-Wahlstatt,  entsprossen. 

Feldmarschall  Fürst  LEBRnEciiT  v.  Bhlcher -Wahlstatt,  der  grosse 
Held  in  den  Befreiungskriegen,  freh.  IC.  Dcc.  1742,  gest.  12.  Sept. 
1S19  —  ein  Sohn  des  früher  ui  Diensten  des  Landgrafen  v.  He.s&eu* 
Cassel  gestandeoenv  Rittmeisters  v.  Blücher  auf  Gross -Beutow  aus. 
der  Ehe  mit  einer  Zolow  —  suerst  venu*  mit  einem  FrXuldn  v.  Meh- 
fing,  der  Tochter  des  Generalpächter«  v.  Hehling  in  Polen,  spater,  179S, 
mit  Amahe  v.  Colomb,  geb.  1770,  gest.  17.  April  1850,  wurde  durch 
eine  3.  Juh  1814  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  zu 
Paris  ausge^t«^lltp  l  rkiindc  zum  Fürsten  Bhicher  v.  Wahlstatl  mit  einer 
Dulaliou  vom  Betrage  einer  halben  Million  in  schlesischen,  früher  dem 
reichen  fBrsIlichen  Stifte  Trebnits  zugehörigen  Gflltni  ernannt  und  so- 
gleich seinen  Nachkommen  der  gleiche  Name  mit  der  griUUchen  Wörde 
ertheilt. 

Fürst  v.  Blücher-Wahlslntl  liintcrlicss  zwei  Sühne:  die  Grafen  Franz 
undFRiEnRicH  Gkbhard,  und  eine  Toeiiler:  die  GrUfin  Tlernharthnc  Friederike. 

Graf  Franz,  geh.  1777,  gest.  10.  Od.  182'J,  k.  preuss.  General- 
major, venu,  sich  mit  Bernhardine  v.  Sass,  gest.  1806,  und  seine  Sühne: 
die  Grafen  Gbbhard  Bernhard  Carl  und  Gostav  Octavhis  Heinrich,  smd 
die  jetzigen  Grafen  v.  Blacher-WaUstatt 

Graf  GEBHARD  Bernhard  Carl,  geb.  14.  Juli  1799,  das  jetzige 
Haupt  der  Famdie,  Herr  auf  KrieMowilz,  verm.  sieh  29.  Ort.  1S32  mit 
Maria  Gräfin  v.  Larisch-.Mannicli,  und  aus  dieser  Ehe  stainnun  (iraf  (ikb- 
HARD  Leberecht,  geb.  18.  xMarz  1836,  und  Graf  Glstav  Gebiiard  Lebe- 
recht,  geb.  11.  Juli  1837.  — ,Der  Bruder:  Gustav  Octavius  Heinrich, 
geb.  3.  Aug.  1800,  Herr  auf  Grosssiethen,  venn.  sich  23.  Sept.  1828 
su  Florenz  mit  der  Tochter  des  Lordolien  i<  lilers  Dallas. 

Der  zweite  Sohn  des  Fürsten  v.  lililcher-Wahlstatt,  Graf  Friedrich 
Gebhard,  geb.  1780,  gest.  14.  Jan.  1834,  k.  preuss.  Oberslheutcnant 
a.  D.,  verm.  sich  1809  mit  Ehsaheth  v.  Conring,  gesL  25.  Febr.  1842, 
hat  aber  Nachkommen  nicht  hinterlassen. 

Die  Tochter  des  Forsten  y.  BlOcher-Wahlstatt,  Gräfin  Bemhardine 
Friederike,  gd>.  4.*MSrz  1786,  war  in  erster  Ehe  seit  1806  mit  Adolph 
Emst  Ludwig  &af  v»  d.  Schulenburg  auf  Hornhausen,  gest.  9.  Sept. 
1813,  in  zweiter  Ehe  seit  14.  Jan.  IS  14  mit  Maiimilian  Grafen  v.  d. 
Asseburg,  gest.  17.  Aug.  1851,  vermählt. 


^2  GRAFEN  V.  BLUCHER-ALTOMA. 

Grafen  v.  Blttcher- Altona. 


Wappens  quadrirter  Schild  mit  gekröntem  Mittelscbild.    Ii»  Miltelscbilde 
in  Roth  zwei  senkrecht  neben  einander  gestellte  silberne  ScUflssel,  die  Ringe  nach 

unten,  die  Bärte  nach  oben  und  auswarf  pcKelirt.  l  und  4  in  Blau  ein  sechs- 
eckiger güldener  Stern :  2  und  3  in  Guld  eine  ruthe  Veste  mit  drei  Thürmen.  Den 
Schild  bedeclten  drei  gekrSnte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  ruht  ein  rechts- 
sehender  Adler,  welcher  in  den  Klauen  einen  Donnerkeil  hält;  der  'mittlere  trägt 
iwei  silberne  ins  Andreaskreuz  gelegte  Schlüssel,  hinter  denen  sich  fünf  Straussen- 
federa  erheben,  die  in  der  Mitte  mit  eillcm  sechseckigen  goldenen  Stern  belegt 
sind;  auf  dem  Linken  Helme  steht  ein  doppelter  Adler.  Den  Schild  halten  zwei 
mit  Lairt»  umgürtete  wilde  Männer,  welche  mit  der  freien  Hand  eine  auf  den  Bo- 
den gestützte  Keule  fassen.  (Nach  i^ackabdrücken  von  Petschaften,  welche  über 
di»  Fttbea  der  Helmiienlen  Genaues  nicht  angehen.) 

Aus  der  meddenbnrgischen  Linie  der  Familie  v.  Blflchw  (s.  die 

Grafen  v.  Blücher-Wahlslatt)  wurde  Conrad  Damel  v.  Blttcher,  geb.  2&. 
Febr.  1764,  gest.  1.  Aug.  1845,  k.  diin.  Geh.  Conferenzralh  und  Ober- 
präsidpiit  der  Stadt  Altona,  vertu.  1.  Mai  1794  mit  Manen  d'Abbcstee, 
der  To(  hier  dos  vorm.  General -Gouverneurs  der  danischen  Besitzungen 
in  Ostindien,  geb.  24.  Ocl.  1770,  vom  Könige  von  Dänemark  27.  Gel. 
1818  in  den  Grafenstand  unter  dem  Namen:  Graf  v.  Blüchei^AUona  er- 
hoben. Nach  firttheren  und  wohl  richtigen  Angaben  war  dersdbe  tan 
Enkclsohn  des  Oheims  des  Fürsten  v.  Blttcher-Wahlstatt,  neu^  filhrai 
denselben  als  Bruder  des  Fürsten  auf. 

Das  jetzige  Haupt  der  Famüie  ist  der  Sohn  des  Grafen  Gonrad  Da- 
niel:  Graf  (iUSTAV,  geb.  15.  Dec.  1798,  Adjutant  des  verstorbenen 
Königs  Christian  VIII.  von  Dänemark  und  Holmarschall  der  verstorbenen 
KOnigm  Caroline  Amalie»  verm.  19.  Aug.  1826  mit  Emilie  Sophie  Maria 
Ferral,  geb.  19.  Mai  1802,  der  Tochter  des  k.  dün.  Kammerherm  Ro-  ^ 
ger  Ferral.  Aus  dieser  Ehe  stammen  Graf  Conrad  Lebernchl  Fergus 
Carl,  geb.  5.  Sept.  1832,  und  Gustav  Boger  fiduaiüi  Friedhch  Ferdi- 
nand, geb.  19.  Febr.  1842. 
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Crrafen  v.  BlAcher- Finken. 

■••Iis:  die  Kittergüier  Blücher,  Göhreo,  Finken,  Gotihun  etc. 


Wappen :  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einfassung  und  mit  cbon  so  ein- 
gefasslem  Mittcischiid.  Jni  blauen  Mittelscliild  der  goldene  Buchstabe  F.  1  und  4 
in  Roth  xwei  senkreckt  neben  einander  gestellte  silberne  Schlüssel,  die  Ringe  nach 
unten,  die  Barle  nach  oben  und  ;nisw:irts  gekehrt.  2  und  3  in  Silber  ein  rothos 
ndlgatter.  Den  Schild  deckt  eine  Gratenkrone,  auf  der  ein  mit  der  gräflichen 
Irgp«  gekrönter  Hdm  steht,  Oher  dtm  ivd*  silberne  Schlüsse!,  nie  im  1.  und  4. 
Felde,  ins  Andreaskreuc  gdegt  sind.  Die  Bdmdedtett  sind  rechts  Man  nnd  golden, 
links  ruth  und  silbern. 

Aus  der  niecklenburgisclien  Linie  des  alten  Gesi  iiieclils  v.  BItIcher 
(s.  die  Grafel)  v.  Blücher -Wahlslall)  wurde  vom  kOiiige  von  Preussen  « 
Friedrich  WilJielm'^.  13.  Oet.  1815  homvm  Gbrhard  Hahiwi»  v.  UM- 
eher,  geh.  21.  Dec.  1769,  gest.  21.  Juli  1836,  Herr  auf  Unken  in 
Mecklenhui^g,  unter  dem  Namen:  Graf  v.  Blücher-Finken  in  den  k.  preuss. 
Grafenstand  erhoben.  Derselbe,  gewöhnlich  ^Is  Nell'e  des  Fürsten  v. 
Blücher-Walilstatt  aufgeführt,  war  seil  dem  13.  Mai  1796  verni.  mit 
Friedeiike  Maria  Bernhardinc  v.  Lücken  aus  dem  Ilniisc  Massow,  geb. 
26.  Mai  17S^,  und  hat  zwei  Sohne,  die  Grafen  Ludwig  Alexander  und 
Adolph  Ludwig,  hinterlassen. 

Chraf  LUDWIG  Albxaivdbr,  geb.  1.  Hai  1814,  Herr  auf  Slflcher, 
Gohren  etc.,  verm.  sich  5.  Oct.  1838  mit  Maria  v.  Bülow  a.  d.  H. 
Prüzen,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen:  Gebhard  Ludwig,  geh. 
6.  Sept.  1839;  Adolph  Ludwig  Leopold  August,  geb.  7.  l>ec.  1840; 
Werner  Ludwig,  geb.  12.  Mai  1845,, und  Iwan  Elias,  geb.  22.  April 
1848.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Ludwig  Alexander  ist:  Graf  Adolhi 
Ludwig,  geb.  27.  Aug.  1821,  Herr^auf  Finken,  Gotthun  etc.,  venn.  17.* 
Febr.  1848  mit  Elisabeth  Eleonore  v.  Schönings  a.  d.  H.  Schtorade, 
geb.  1.  Aug.  1822.  , 
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Cirafen  t.  B1 


■•lits  t  l(«ub«el(»  Klelo-Braitorr,  Adanudorf  uod  Uepeo.     Sackow  und  Jahnwitt. 


iVappen *  quadrirtor  ScliiUl  mit  puld^'nor  Einfassmip  und  iiiil  Miltclschild ; 
in  JeUterem  in  Silber  eine  aus  einer  goldenen  Krone  zwiscbcn  einem  scUworz  und 
rothen  Flage  wachsende  Jungfrau  In  rolh  und  schwarzem  Kleide  und  'mil  einem 

grünen  Kranze  um  das  Haopl,  welche  in  d<>r  [tcclurn  eim-n  Hing  bucUhebend  und 
in  der  Linken  ebenso  einen  grünen  Zweig  bäll.  1  und  4  in  Silber  der  preussiät  be 
schwarze  Adler  obnc  Scepter  und  Rcicbsapfel ;  2  und  3  in  Gold  auf  grünem  Bo- 
ien  «ia  Weinstock  mit  drei  Muuen  Truubeii.  Der  Scbild  ist  mit  drei  mit  Grafen- 
knmen  gekrönten  Helmen  bedeckt.  Der  retbte  trägt  die  Jungfrau  mil  dem  Fluge, 
wie  im  Mittelscbilde ,  der  mittlere  den  Adler  des  1.  und  4.  Feldes  und  der  linke 
den  Wein^itock  wie  im  2.  und  3.  Felde  auf  grünem  Boden.  Die  Helmdecken  sind 
srbwarz  und  gr»lden,  und  den  Srbild  liaiten  znei  mit  Laub  um^Mlrlele  wilde  Mäo» 
ner,  Helclu'  in  der  l'rcieu  Hand  eine  auf  den  itmlen  peslülzle  Keule  tragen. 

Urülk's  br.iii(leiilMirj,'isch('s  tiesclileclil,  welches  nach  Angeli  M!(rk. 
Chrun.  92G  iii  die  Maik,  nach  Verlreibuitg  der  Wenden,  gekouiiuen 
sein,  und  nach  Bucelini  aiu  Granbflndten  stammen  soll,  wo  unweit  Hans 
das  Familienschloss  gdegen  war.  Eine  Linie  erfaiek  vom  Kaiser  Hein- 
rich I.  narli  der  Schlacht  bei  Merseburg  die  Gflter  Horst  und  Blumen- 
tlial  in  der  Priefjiiitz  und  erwarl)  in  derselben  «rrossen  rinin<l!)esitz.  Spa- 
ter breitete  sich  die  Familie  in  Pommern  und  Schlesien  aus,  auch  leitet 
man  die  in  Oeslern-ich  vorgekommene  Familie  dieses  Namens,  welche 
9.  Juni  17S5  ausstarb,  von  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte 
ab.  Von  den  alteren  Gliedern  der  Familie  ist  besonders  Georg  a.  d.  H. 
Horst,  gest.  1550,  durch  Beredtsamkeit  und  Gelelirlheit  berOhmt  gewor- 
den. Das  Capitel  zu  Ilavelberg  halle  denselben  1520  zum  Bischof  er- 
wählt, doch  widersetzte  sich  der  Kurfürst  v,  Brandenburg  dieser  Wahl. 
Er  erhielt  aber  1521  die  Risslhümer  Ralzeburfr  imd  Lebns.  Später 
sind  besonders  vier  Slaalsminister  und  w.  iMitj^'liedcr  des  Geh.  Raths  ans 
diesem'  Geschlechte  dem  brandenburg-preussischen  Staate  hervoi^egan- 
gen.  Von  diesen  wurde  Joachm  Fmsdrich,  geb.  1602»  gest.  1657,  von 
Friedrich  Wilhelm,  dem  grossen  Kurfürsten,  um  das  Jahr  1650  in  den 
Freiherrenstand  erhoben.  Joachim  Friedrich  war  schon  unter  der  Re- 
gierung Georg  Wühehus  Geh.  Rath  und  Gesandter  in  Wien  gewesen. 
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der  grosse  Kurfürst  aber  Ix'dieiile  sich  seiner  vorzd^rlich  bei  dem  schwe- 
ren Werke  der  Wiederhci  sU  llung  des  iiiilcr  semcm  Vorgiiiiger  g.mz  ver- 
fallenen Finanzwesens.    1G52  wurde  derselbe  zum  Director  des  Geh.  • 
Raths  und  zum  Statthalter  des  FUrslenthums  Halberstadt  bestimmt,  spä- 
Jjfyir  aber       die  Spitze  der  Regierung  des  Herzogtbums  Cleve  <  gestellt 
und  endlich  zum  k.  Reichshofirath  nnd  zum  kurf.  Botschafter  bei  der  ^ 
Kaiserwahl    Ferdinands  III.    ernannt.     Die   Reiclisgrafenwtlrde  brachte 
zuerst,  20.  Jnu.  1701,   in  die  FamiHe  Lmwio  Freiherr  v.  Blumcnlhal, 
k.  preiiss.  Kaniujcrhcrr  und  Oberst,  und  K;iiser  Friedrich  I.  beslütigle 
dieselbe  17.  Juni  1701;  doch  erlosch  diese  ältere  gi^f^iche  Linie,  deren 
Wappen  sich  im  Wappenbuche  der  preuss.  Monarchie,'^  bd.  I.  Tab.  21. 1» 
findel,  schon  1730.   SpSter  erhob  KOnig  Friedciph  Wilhehn  II.  den  w. 
Geh.  Staats-  und  Kriegsrath,  Vicepräsidenten  und  dirig.  Minister  bei  dem 
Gen.-Ober-Finanz-Kriegs-  und  Dotnainm  llirectorium,  Chef  des  Departe- 
ments von  Pommern  und  der  Neuuiark,  auch  Obers(;hatzmeister,  Joachim 
CnRisTUiN,  geb.  6.  Dec.  1720,  gest.  ISOO,  mit  seinem  Bruder,  oder, 
wie  Einige  angeben,  seinem  Vetter,  dem  k.  preuss«  Oberstlieutenant  Jo-> 
ÄuoDST»  am  2.  Oct.  1786  in  den  preussischen  Grafenitand.  'Joa- 
Christian  hinteiüess  keine  SOhne,  durch  Johann  August  aber,  spä- 
ter k.  pteuss.  Ohersti  wurde  das  Geschlecht  fortgepflanzt.    Von  dem 
Sohne  dessrllicii,  Hi:rvnirH  Leopold  August,  gest.  7.  Nov.  1830,  aus  der 
*     Ehe  mit  Friederike  v.  Piesst  n,  geb.  4.  Sept.  1769.  gest.  8.  Juli  1848, 
stammt  nämlich  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  ALBERT,  geb.  13. 
April  1796,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  Flugeladjutant  Sr.  Mig.'d«i 
Königs,  verm.  14.  Noy.  1825  mit  Mathilde  v.  Schlegel.    Die  zwei 
Idienden  Brüder  desselben  sind:  1)  Friedrich,  geb.  25.  Marz  1797,  k. 
ptenss.  Major,  verm.  30.  Hoc.  1837  mit  Malvine  Relifeld,  geb.  20.  Aug. 
1813.    2)  Beumiard,  geb.  3.  Sept.  1  804,  k.  preuss.  Rillraeister,  \enn. 
2.  JuH  1831   mit  Leonida  v.  Aiiiini,  geb.  2.  Juh  1814,   aus  welcher 
Ehe  Oscar»- geb.  29.  Nov.  1833.  stammt.  —  Nächst  dieser  Linie  be- 
steht noch  eine  zweite:  die  Linie  Blumenthal- Suckow.   Wbriwr  Con- 
STAinmi  V.«' Blumenthal,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  wurde  1&.  Oct 
1840  vom  Kl9hig  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  den  preussis(ften  Grafenstand 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erhoben.     Derselbe  starb   17.  Juni 
1844  und  hinlerliess  WEBNEB  Grafen  v.  Blumenlhal-Suckow,  geb.  28. 
Febr.   1816,   Majoratsherru  auf  Suckow  und  Jahnwitz,  welcher  sich 
1840- mit  Mathilde  v.  Buddmbrock,  geb.  30.  Hin  1819.  gest.  11.  Juni 
1848.  vermiMte.  » 
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livrafen  v.  Boeholti. 

Äotljolifd).  |Jrfwficn. 
Besiti:  «Ii«  IJerrsclianen  Alme«  Störmede  etc.  io  der  Provinz  Westphuleu. 


Wappen  der  älteren  Lioie:  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einfassung; 

1  vii<i  4  in  Grün  drei  silberne  teopardenkopfe,  oben  zwei,  unten  einer.    2  und  3 

in  Gold  t'iii  rolljcr  Sparren.  Den  Schild  drckl  die  Grafenkrone,  auf  der  sieb  zwei 
Helme  erheben.  .\ui  dem  rechten  gekrönten  Helme  sitzt  ein  einwärtsgckelirter,  sil- 
berner Schwan;  jiuF  dem  linken  aber  steht  eine  goldene  SüuIp,  welche  mit  einem 
Pfauenschweife  Itesteckt  ist,  der  von  einem  reihen  Sparren  belegt  wird.  Die  Helm- 
decken smd  rechts  silliern  niid  pnm ,  links  golden  und  mih,  und  den  Schild  hal- 
ten mit  beiden  Vurder|iraniu'n  zwei  auswärtsseheude  I.dwen  mit  ausschlagender 
Zange  und  aufgeschlagenem  Schweife. 

Wappen  der  jüngeren  Linie  :  (jiKidrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Letzterer 
zeigt  in  Grun  drei  silberne  Leopaidcnkuple ,  oben  zwei,  unten  einen.  1  und  4  in 
Gold  ein  sich  schmiegender,  oder  den  Leih  zusammenziehender  schwarxer  Wolf; 

2  und  3  in  Gtdd  ein  ruther  Sparren.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkmne,  auf  wa- 
cher sich  drei  Helme  erheben.  >  Der  rechte  gekrönte  Hehn  tragt  eine  rothe  Säule, 
welche  gleich  unter  dem  Gesimse  mit  einem  silbernen  Pfennig  belegt  und  oben  mit 
drei  Pfauenfedern  besteckt  ist;  auf  dem  minieren  gekrönten  Helme  sitzt  ein  links- 
gekehrter silberner  Schwan  und  auf  dem  linken  steht  eine  goldene  Säule,  welche 
mit  einem  von  einem  rolhen  Sparren  belegten  Pfaaenschweife  besteckt  ist.  Die 
Decken  des  rechten  Helms  ^iiul  schwarz  und  golden,  die  des  mittleres  rilbem  und 
grün  und  die  des  linken  golden  und  roth. 

Altes,  nach  den)  Schlosse  Bochollz  in  Geldern  henannles  adeliges, 
später  freiherrliehes ,  jetzt  grälliches  Geschlecht,  welches  früher  auch 
Bochholtz  und  J)uchliollz  geschrieben  wurde.  Viele  (iliedcr  der  Fauiilie 
aiiid  besonders  lu  hohen  geistlichen  Warden  gelangt.  WQbehn-  starb 
1494  als  Abt  des  Klosters  Pantaleon  su  GOhi;  Aegidius  war  1506  imd 
Peter  1539  Abt  zu  Gladebach,  weiche  Würde  Reinliold  1555  zu  Cor- 
•  vey  erhielt;  Arnhold,  Dompropst  zn  Ltitlicli  und  Ilildesheim  und  knr- 
cölnischer  Geh.  Rath,  befjleiletc  1G19  den  Kiirfiirslen  von  {A)\n  zur  Kaiser- 
wahl nach  Frankfurt;  Golllried  wat  1G3ü  kuicoluischer  Geh.  Rath;  Ferdi-  ' 
nand  kommt  1667  als  Vicedom  zu  Münster  vor,  und  Johann  Arnold, 
welcher  als  Freiherr  von  und  in  Bnchholtx-  anfgeftihrt  wird,  lebte  1700 
*  als  Dornlicrr  zu  Luttich.  Bis  lu  den  Jahren  1803  und  1804  war  die 
Famihe  freiherrlich.  Im  letzteren  Jahre  wurde  Theodor  Wernkh  Frei- 
herr V.  Bocholts,  Bompropst  zu  Paderborn,  Begierungs-PrXsident,  Ober- 
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hoAnanchall  etc.»  ni  praussUchen  GrafenslMid  erhoben.  Aus  da* 
Ehe  mil  Caroline  Freün  v.  Weichs,  gest.  26.  Sept  1845,  stainoit  das 
jetzige  Haupt  der  Linie,  welche  als  die  ältere  aurgerulirt  wird,  Graf 
DIETRICH,  geb.  20.  Febr.  1797,  Herr  der  Herrsrhaa  Alme  etc.,  in 
erster  Ehe  verm.  1825  mit  (iliarlotle  Freiin  v.  Scliade,  gest.  1836,  in 
zweiter  Ehe  26.  April  1Ö3Ö  mit  Franzisca  Freiin  v.  Schade.  Der  Bru- 
der desselben^  Graf  HanfAio«,  geb.  1.  Aog.  1803,  groesbien,  oldenb. 
Kammeiherr  und  Hausmarschdl,  yenn.  sich  18.  April  1830  mitAognste 
Freün  V.  Rüxleb^,  geb.  26.  April  1806,  und  aus  dieser  Ehe  leben  drei 
-  Söhne:  1)  Gcmher  Hermann  Wilhelm,  geb.  22.  Febr.  1831,  k.  k.  Ober- 
lieutenant; 2)  Arnold  Hermann  Wilhelm,  geb.  21.  Mov.  1833,  und  Glod- 
WiG  Hermann  Adolph,  geb.  16.  Juni  1835. 

Der  Bruder  des  Grafen  Theodor  Werner :  der  k.  k.  Kämmerer  Bsa- 
MAHH  WinqiBR  Freiherr  v.  Bochollz,  geb.  14.  Sept.  1770,  gesL  8.  Oet. 
1849,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Felicie  Grafin  v.  Wolf- Metternich,  in 
zweiter  27.  Oct.  1810  mit  Franzisca  Frriin  v.  Haxthausen,  erhielt  durch 
Erbscliari  von  der  Grossmuller,  einer  ^eb.  Kreiin  v.  d.  Assoburg,  die 
Assebupfischen  Güter  in  Weslphalen  und  in  drr  jetzt  preussischen  Pro- 
vinz Sachsen,  nahm  den  Namen  Buc.liultz-Asseburg  an  und  wurde  uuter 
diesem  1803  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Das  jetzige 
Haupt  der  von  ihm  gegrOndeten  Linie,  welche  als  die  jüngere  aiti^filhirt 
wird,  ist  Graf  DIETRICH  Busso,  geb.  25.  Blai  1812,  Herr  der  F.  C. 
Güter  Hinneuburg  und  Wallhausen,  verm.  29.  Aug.  1837  mil  Wilhelmine 
Gräfin  V.  Westerholt- Giesenberg,  aus  welcher  Ehe  Hermann,  geb.  4. 
Febr.  1841,  stammt.  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Dietrich  Busso  sind' 
1)  Adolph,  geb.  8.  Aug.  1817,  venu.  29.  Aug.  1843  mit  Eleonore 
GrXfin  zu  Hdnater,  geb.  4.  Nov.  1818,  aus  welcher  Ehe  Hbrmaiir,  geb. 
14.  Jan.  1845,  and  EniisT,  geb..  13.  Hai  1847,  entsprossen  sind.  2)  Her- 
MAmr,  geb.  4.  April  1825,  und  3)  loHAim  Bernhard,  geb.  30.  Aug.  1833. 
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CRAFEN.  V.  BOHLEN.  , 

Grufen  v.  Bohlen. 


MiNs:  i)to  Kittergüier  Praets  «ad  8ebia«dslMg«a;  Kanliurg* '«Mdow,  SMioAirt 
kDir  io  Pommcni. 


Wai>pen:  Schild  mit  goldenem  Rande  eingefasst,  worin  in  Silber  »ieben 

rotbfi  in  Form  eine?  Sparrons  über  einander  gelegte  ISnglicbe  Quadinic,  :uif  deren 
oberstem  ein  recbtsgewandler  rolber  Greif  mit  offenem  Schnabel,  berausgescbla^ener 
Zunge,  vor  sich  geworfenen  Klauen  und  gesebloaseneni  Fluge  wachsend  in  lehen 

ist.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  drei  gekröi^e  Helme  erheben. 
Auf  dem  rechten  Heime  erscheint  ein  schwarzer,  wachsender,  mit  dem  Kopfe  ein- 
wSrtsgekehrter ,  goldgekrönter  Adler  mit  offenem  gi>ldenen  Schnabel,  ausgescblage- 
ner  Zunge  und  ausgelireilclen  Flügeln.  Auf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  Stamm 
in  «seiner  Farbe,  den  auf  jeder  Seite  ein  znriickseheiidfT .  geflügelter,  rniher  (Ireif 
hall,  und  auf  dein  linken  erhelten  sich  drei  Straussetifcdt  f  n,  von  denen  die  iniulere 
rotb  und  in  der  .Mitte  mit  einer  silbernen  Raute  belegt  ist,  während  die  zur  Rech- 
ten und  Linken  silbern  und  jede  mit  einer  rolhen  Haufe  belegt  sind.  Die 
Decken  des  rechten  Helmen  sind  roth  und  golden,  die  des  mittleren  und  des  lin- 
ken roth  und  silbern.  Den  Schild  hSlt  auf  jeder  Seite  ein  xurScksohaiiMMler,  gdd  • 
gekrönter,  ntllier  Greif  mit  nfTeneni  S(-Iiii;iliel ,  atUgescillageaer  Zunge ,  geSClÜtiSM- 
nem  Fluge  niid  ahwartsgesclilageneni  St  liucife. 

Urailos  edles  Gesehleehl  auf  liilgeii,  von  welclieni  Mehrere  nach 
der  Ucbcrcinstiiuinung  des  Wappens  und  der  allegorischen  Bedeutung 
des  in  demselben  voritommenden  Vogeb  Greif,  als  Sinnbild  dar  Macbt 
und  Ehre»  annehmen,  dass  diese  Familie  mit  der  fiBrsÜich  BOgenschen 
in  naher  Verbindung  gestanden  habe  und  zu  den  wenigen  noch  vorhan- 
denen alten  einlieimischen  Ge.seliI<M  litern  ^'eluire,  welche  schon  vor  dem 
iliiizu{;  der  Niodersnclisen  in  diesen  (lejicnden  ansässig  gewesen  sind. 
Nachrichten  aus  früherer  Zeil  Ins  zum  Jahre  1316  fehlen,  vom  15.  Jahr- 
hunderte an  kommt  aber  die  Familie  oft  vor.  Hennmg  Buhlen,  Com- 
thur  SU  Zachau,  und  Martin  Bohlen  kHndigten  1460  im  Namen  Herzogs 
Erich  V.  Pommern  der  Stadt  Stettin  den  Krieg  an.  Spater  serfiel  die 
Familie  in  zwei  Hauptlinien,  in  die  zu  Presenzke  und  zu  Bohlen- 
dorf, Als  Stammvater  dieser  beiden  noch  jetzt  blähenden  Linien  wird 
Henni.ng  V.  Bohlen,  dessen  in  Lelinsbriefen  von  1628  gedacht  wird,  an- 
gegeben, und  mehrere  Glieder  beider  Linien  kamen  zu  hohen  Ehren. 
Ans  dec  Presensker  Linie  erhielt  Gaul  Hehiiuch  Bernd  v.  Bobleu ,  *  geb. 
1 705,  gest.  1 757,  k.  schwed.  Ranftnerfaerr,  |legiarungsrath  und  Schloss- 
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hauptmaim»  venn.  mit  Anna  Eleonore  v.  Noraiann,  geb.  1712,  gest. 
1752,  im  knrsichs.  Reichsvicamte  laut  DipL,  d.  d.  11.  Sept.  1745.  * 
die  ReichsgrarenHürde.    Der  älteste  Sohn  des  ersten  Grafen  v.  Bohlen 

war  Graf  Carl  Ji  i.ii  s  Bernhard,  geb.  17.  Jan.  1738,  gest.  1811,  k. 
«chwed.  Reichshorr  und  Generallicutcnont  der  Gavallerie,  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Hedwig  Brigitte  Freiin  v.  Krassow,  geb.  2.  Marz  1739,  gest. 
1778.  Aus  dieser  Ehe  stammle  Friedrich  Ludwig,  geb.  9.  Gel.  1760, 
gesL  28.  lUrs  1828,  kurhess.  Hoftnarschall  und  Kammerherr,  venn.  mit 
Caroline  Elisabeth  Agnes  Sophie  v.  Walsleben,  geb.  8.  Jan.  1781,  aof 
dessen  Wun.Hch  vom  König  von  Preussen  11.  Aug.  1818  sein  Schwie- 
gersohn Theodor  Alexander  Friedrich  Phihpp  v.  BifOUrit  unter  dem  Na- 
men Grar  V.  Bismark-Bohlen  (s.  oben)  in  d^  prenssischen  Grafensland 
erhoI)en  wurde. 

Ausser  dem  augerührleii  Grafen  Carl  JuUus  Bernhard  hatte  Graf 
Call  Heinrieh  Bernd  noch  xwei  Sohne:  Gmrr  Luvwie  "nnmo  nnd  Wq-helm.  ' 
—  CuRT  LonwiG  Thuro,  d«r  auch  unter  d«n  Namen  Carl  Ludwig  Thnro 

vorkommt,  und  der,  wie  die  angeführten  Geburtsjahre  des  Grafen  Cari 
Julius  Bernhard  und  seiner  Gemahlin  ergehen,  nieht,  wie  Einige  anfüh- 
ren, der  Sohn  des  Grafen  Carl  Julius  Bernhard  sein  kann,  sondern  der 
Bruder  desselben  war,  geh.  1740,  gesl.  181 G,  k.  preuss.  Major  und 
k.  schwed.  Kammerherr,  war  vermählt  mit  Hedwig  Anna  Gräfin  v.  Boh- 
len (der  Tochter  des  Grafen  Carl  Julius  Bernhard),  geb.  11.  OcL  1758, 
gesL  1833.  Aus  dieser  Ehe  stammt  der  jetsige  Erbherr  auf  Preeti  ' 
und  Schmedshagen,  Graf  Ludwig  CARL  Friedrich  Wilhelm,  geb.  11.  April 
1791,  k.  prcnss.  Ritlmeisler  a.  D.,  verm.  1.  Aug,  1845  mit  Caroline 
Friederike  Henriette  Hedwig  v.  Keffcnbrink,  geb.  10.  Juni  1819.  — 
Vom  Grafen  Wilhelm,  geb.  1750,  gest.  1831,  lebt  der  Enkel  Carl 
flennann  August,  ein  Sohn  des  1823  verstorbenen  Grafen  Cant  Whjibji 
'und  der  .1838  ventorbenen  Henriette  Auguste  Freiin  v.  Ingersleben,  geb^ 
23.  Sept.  1815,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  verm.  20.  Oct.  1849  mit 
Pauhoe  Gmün  v.  Hertzberg,  geb.  20.  Febr.  1815. 
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«APEN  V.  BOLZA. 


IHTappen;  quadrirter  Si  liHil  mii  einer  zniscbcn  dem  3.  und  4.  Felde  ein- 
gepfropflen  Spitze  und  niil  MiitclsrhiUl.  Im  silhcnicn  Miticlscliild«  ein  sclinarzer  zwei- 
köpfiger Adler.  1  und  4  in  Gold  ein  eiii\\:irt-.t;ekelii  ter  {,'ekrünter  Killier  Löwe  mit  aus- 
gescblageiier  Ziing«;  und  lioi iiinif^'esrlihigencm  doppelten  Si  liwi  ilr,  welcher  mit  bei- 
den Vorderpraciken  einen  sei  bsei  kigen  lihiiien  Stern  liäit ;  2  und  3  in  Silber  drei 
blaue  Querlialken.  In  der  rutben  Spitze  ein  güldener  ßcutel,  mit  zu  beiden  Seiten 
abfliegendem  Bande  zugebunden.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher 
sieb  drei  gekninte  Helme  erlielien.  Au-;  dem  rerliten  wrii  iHt  der  Löne  iles  l.  Fel- 
des cinpur,  auf  dem  mittleren  stebt  der  Adler  des  Mittelscbildes  und  auf  dem  lin- 
ken Hetme  fteben  swei  silberne,  mit  drei  blauen  Querbalken  belegte  BSCrdsb5mer. 
Die  Decken  des  rechten  Helmes  .sind  roib  und  golden,  die  des  mittleren  ^rliwnrz 
und  silbern  und  die  des  linlicn  blau  und  silbern.  Den  Schild  halten  mit  beiden 
Vorderpranken  swei  auswfirtssebende  l^weo  von  natürlicher  Farbe  mit  rotbausg«« 
sehlagener  Zunge  und  hochaufgescblagenem  doppelten  Schweife. 

Die  Vorfabreo  der  Grafen  v.  Boke  atammeii,  wie  das  reicbflgriflicht 

Diplom  ausdrücklich  angicbt,  aus  einem  urallen  aileligon  Geschlechter 
welches  etliche  Jalirliuiiderte  her  im  Herzoglhum  Mailand  ansässig  ge- 
wesen ist  lind  mehrfache  BosliUi-iinp  flcs  alten  Adels  orhnlten  hat.  Jo- 
.sp|)h  V.  Bolza  criiiell  1603  vom  Kaiser  Leojiold  1.,  Anton  v.  Bol/a 
1707  vuiii  Kaiser  Joseph  i.,  und  Carl  Anlou  v.  Bulza  1714  vom 
Kaiser  Carl  VI.  die  Anerkennung  des  alten  Adels,  lohann  Baptist 
V.  Bolza,  welchen  Jacobi  irrthOmlich  Joseph  nennt,  erliielt  1739  von 
dem  Könige  beider  Sirilien,  dem  nachherigen  Könige  von  Spanien,  die 
Grafenwiirde.  Der  Sohn  dessellien ,  Joseph,  geb.  31*.  Juli  1719,  gesl. 
15.  Xu'^.  1782,  k.  poln.  und  kiirsäclis.  w.  Geh.  Rath,  Heir  auf  Arnau 
und  Ncuschloss,  wurde  vom  Kaiser  Franz  1.  3.  Aug.  1761  in-  den 
Beichagnfenstand  erhoben.  Aus  der  Ehe  mit  Johanna  Nepomucena  Phi- 
lippine  GrSfin  v.  HartinitSi  geb.  27.  Hai  1732,  verm.  7.' Jan.  1759, 
gest.  1804,  Herrin  der  Ilerrschafl  Kosmanos,  welche  sich  spflter,  1786» 
in  zweiler  Ehe  mit  Friedrich  (Jolthard  Grafen  v.  Mirbach  wieder  ver- 
mühlte,  stammte  Graf  Joskph,  geb.  10.  Dec.  1764,  Herr  auf  Amau  und 
Neuschloss,  verm.  20.  Sept.  1787  mit  Maria  Antonie  Giäfin  v.  Hohen- 
feld, geb.  20.  Jan.  1770.  Die  Tochter  des  Letzleren,  Maria  Antonie, 
geb.  1789,  vennXhlte  sich  mit  Stephan  Grafen  v.  Batthyäny,  und  starb 
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1836.  Die  drei  Schwestern  des  Grafen  Joseph  waren:  Maria  Johanna 
Nepomucejia,  verm.  mit  dem  Grafen  August  v.  Gondrecoui't ;  Maria  Phi- 
Uppine  Josepba  lobamMi  Elisabeth,  vemi.  mit  Georg  Grafen  v.  StoUberg, 
miil  Maria  Anna,  verm.  mit  Heimick  Joseph  v.  GaUeiis* 

Die  vorstehenden  genealogischen  Angaben  sind  Jacobi's  Gen.  Handb. 
für  1800  und  dem  Gen.  Roichs-  und  Staals-Handh.  für  1804  entnom- 
men. Im  nächsten  Jaln  fjange  des  letzleren  Werkes  (64.  Jahrg.,  1811) 
ist  die  Familie  der  Grafen  v.  Bolza  nicht  abgehandelt. 

Die  jeiztlebenden  Grafen  v.  Bol»  sind  nach  dem  Gen.  Tasebmib. 
d.  griO.  HXoser  naebstebende:  Graf  JOSEPH,  geb.  23.  Mai  1780,  k.  k. 
Kttnmerer,  verm.  Bl.  OcL  1805.  mit  Anna  Gräfin  v.  BatthyAny,  geb.  23. 
März  1782.  Aus  dieser  Ehe  stammen  vier  Söhne:  Graf  Joseph,  geb. 
2.  Dec.  1807;  Graf  Anton,  geb.  31.  Dec.  1808;  Graf  Stephan,  geh.  13. 
Oct.  1817,  k.  k.  Ritlmeisler,  verm.  7.  Febr.  1847  mit  Aloysia  Grälin 
V.  Way,  ist  Witlwcr  seit  22.  JuU  1849;  Graf  Pktek,  geb.  1.  Aug. 
1824,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A»,  verm.  1.  Mai  1851  mit  Maria  Grifin 
Tige,  gd».  28.  Juli  1826.  Als  Cousine  des  Grafen  Joseph  ist  ftuber 
die  obenerwähnte  verw.  GrXfin  v.  Gondrrcnnrl  aufLa-fillirl  worden,  nach- 
dem im  8.  Jahr{?ange  des  genannten  Taschenbuchs  der  nrmlcr  der  Letz- 
teren unter  deiii  Namen  :  Anton  als  Vetter  des  jetzigen  Chefs  der  Fa- 
milie erwähnl  wurde.  Ausser  diesen  beiden  Angaben  liess  sich  über  die 
Verwandtschall  der  jetzigen  Grafen  v.  Bolza  mit  den  im  18.  Jahrhun- 
dert bekannten  ebenso  wenig  etwas  ermittebi,  als  Ober  die  Verwandtsehalt 
derselben  mit  dem  1790  in  den  Freiherren-  und  2.  Sept.  1808  in  den 
Osterreichischen  erblichen  Grafenstand  erhobenen  k.  k.  Generalfeld  Wacht- 
meister Anton  Peter  v.  Bolza,  utul  so  bleibt  denn  in  Frage,  ob  die 
jetzigen  Grafen  das  abgebildete  reichsgrafliche  Wappen,  oder  dasjenige 
ftihren,  welches  das  Gen.  Taschenb.  d.  grSll.  Häuser,  wie  folgt,  be- 
•ebreibt:  von  Silber,  Gold  und  Ulan  quer  getheiH;  oben  ein  acbwaner 
goIdgekrOnter  Adler,  mitten  ein  schwarzer  Geldbeutel,  mit  einer  totben, 
tu  beiden  Seiton  abfliegenden  Quastenschnur  gebunden,  unten  drei  blaue 
schrägrechte  Balken.  Grafenkrone  mit  fttnr  ofTcnen  gekrönten  Iielni«i. 
Scbildhalter:  zwei  gewappnete  Männer  mit  Fahnen. 
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dUFEN  BOOS  ?.  WALDRCK. 


Crrafen  Boos  v.  Waldeck. 

jfiatJioUfd).  ^Jrcu^cn,  Cfflcrrcidj,  Itaffou. 

Bestto:  die  HHrMC'liän  Sayn  bei  (lobleoi;  die  lierrsclian  WusscIcU,  Ail-Siiiilutvelz  iiiiil  1^- 
«elien-D«»n>uni  io  Böhaten. 


Wappen:  im  rothon  Schilde  drei  in  Gestalt  eines  schrägrediteti  Balkens 
Aber  einander  gelegte,  mit  den  Spitzen  sich  bertilireode,  silberne  ScUnallen  aller 
Art,  in  Furm  ausgebrochener  Wecken  oder  Ifinglicher  Rauten  gebildet.  Der  Dorn 
oder  die  Z(ln^'^  ist  (lin  i  li  zwei  Hefte  mit  der  Schnalle  verbunden  uiul  Iii 
schräg  in  die  Hübe.  AiiT  dem  Helme  stehen  zwei  die  Sachsen  rc-cliiskrhrnnie, 
schwur^e  Adlersdiigei  so  neben  einander,  dass  der  nach  links  und  vurn  stehende 
Flügel  nur  die  untei-en  äusseren  Federn  des  nach  rechts  und  hinten  stehenden  Flü- 
gels bedeckt.  Jeder  Fliigol  ist  mit  einem  runden  rothcn  Sciiirmhrete  Jieselzt,  in 
welchem  sich  d;is  Wajipenltild :  die  drei  Sehnallen  in  ihrer  Stellung,  zeijjl.  Durqh 
die  erwähnte  Stellung  des  linlusteb enden  Fhi^'els  ist  das  den  rechten  Flügel  bele- 
gende Schirnil»ret  fast  ganz  zu  sehen.  Die  Helmderken  sind  rutli  und  silbern. 
Nach  den  Angaben  Einiger  sieht  auf  dem  Helme  ein  geschiussener,  wie  angegeben, 
belegter  sehwaner  Fing. 

Uraltes  riiejollndisches  Geschlecht,  welches  von  Eintgeii  auch  Bois- 
Waldeck  g^uuiiit  uod  geschrieben  wird.    Der  nachweisliche  Stammvater 

desselben,  der  um  das  Jahr  1243  noch  lebte  und  1242  vom  Erzbischof 
von  Cöln  mit  «1er  Ikirj^  Waldeek  bcleliiil  wurde,  war  Bo.sso  I.,  von  dem 
Mehrere  den  Namen  des  Geschleehls  ahleilen,  doch  soll  der  Adel  der 
Faouhe  sicheren  Urkunden  nach  bis  in  das  11.  Jahrhundert  zunlekge- 
filhrt  werden  küuneu,  wie  denn  auch  von  Humbracht  Dietrich,  der  um 
das  Jahr  1042  lebte,  als  Stammvater  genannt  wird.  Einige  geben  das 
Dorf  Boos  bei  Bockelheim  im  Rheingau  fdr  das  Stamiphaus  aus.  Andere, 
lassen  die  Familie  aus  Frankreich  gekommen  sein  und  nennen  dieselbe 
daher  v.  Bois- Waldeck.  —  Johann,  Scliullheiss  zu  Coblenz,  v  ird  um 
das  Jalir  134(5  mil  dem  Beinamen  ,,der  Bciche"  anrgcfilhrl  und  im  deut- 
schen Orden,  im  Malleserorden,  in  den  Domstii'tcn  clc.  kommen  Glie- 
der dieser  Familie,  out  hohen  geistlichen  und  weltlichen  Würden  be- 
kleidet, vor.  Seit  1680  findet  sich  in  der  Familie  der  Freiheirentitel. 
Lothar,  k.  k.  und  kurtrierscher  Geh.  Rath,  starb  1763;  Carl  war  bis 
177()  Stauhalter  zu  Trier;  Friedrich  starb  1781  als  Landcomlhur  der 
denlx  hen  Ordens  -  Balley  Lothrinpen  und  kurpfJilz.  General  der  Cavallerie, 
und  Hugo  17Ü2  als  überchorbischof  zu  Trier.  —  Die  Reichsgrafenwttrde 
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erhielt  24.  Sept.  1790  Li-dwio  Joseph  Wilhklm  Freiherr  v.  Boos-Wal- 
deck, geb.  5.  Febr.  1734,  gest.  11.  Mürz  1813,  k.  k.  und  kurtrier- 
fcher  w.  Geh.  Rath  und  OberhoAnanchaU,  venn.  mit  Sophie  Freöo  v. 
u.  s.  Beifenstem,  der  Leisten  ihres  uralten  Geschlechts,  geb.  1734» 
Venn.  1753.»  gest.  5.  Juli  1787.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Clemens 
Wekzeslacs,  geb.  24.  Mai  1773,  gest.  11.  Üec.  1842,  vorm.  sich  27. 
April  1795  mit  Johanna  Freiin  v.  Bibra,  geb.  21.  Aug.  1774.  Aus 
dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Famihe :  CLEMENS  VVe>zes- 
LAUS  Graf  v.  Boos-VValdcck  und  Montforl,  geb.  26.  Aug.  1797,  Chef 
6iner  rheinischen  Unie,  k.  preuss.  Kammerfaerr,  Hiqor  und  Landrath, 
venn.  20.  Jan.  1827  mit  Henriette  Freiin  t.  Wessenberg-Ampringen, 
gdi.  20.  Dcc.  1807.  Die  Sühne  desselben  sind:  Heinrich  Johann  Cle- 
mens, geb.  3.  Febr.  1828,  k.  preuss.  Artillerie-Lieutenant,  und  Johann 
PmLipp  Theotlor,  geb.  22.  Marz  1831,  k.  k.  Lieutenant.  —  Die  drei 
Brüder  des  Grafen  Clemens  Wenzeslaus  sind:  1)  Ludwig  Joseph,  geb. 
26.  Nor.  1798,  venn.  2.  Febr.  1847  mit  Honiette  Freiin  t.  Areidbach- 
BOrresheim,  gen.  v.  Riedt,  geb.  10.  Mai  1824.  2)  Prahi  Anton  Jo- 
seph, geb.  22.  Aug.  1802,  Chef  einer  böhmischen  Linie,  Landstand  im 
Herrenstande  des  Königreichs  Böhmen,  in  Mähren  und  Schlesien,  k. 
preuss.  Kammerherr,  verm.  25.  April  1836  mit  Therese  Gräfin  Györy 
V.  RadvAny.  frcb.  19.  Sept.  IS  10,  aus  welcher  Ehe  Victor  Ladislaus 
Clemens  Franz  Johann,  geb.  23.  Febr.  1840,  stammt.  3)  Eduard  Franz, 
geb.  13.  Juni  1813,  hers.  nassauischer  Oberstlieutenant. 


t04  GIATKM  V.  BQBca. 

C^afen  v.  Borch. 

jKalljoUfd).  ttu^lanö. 
B«itU:  Majoraubemohaft  Pralll  und  Warlttrad  in  Cnrtaad. 


l'l^appen;  mit  srlinKilcr  «ilhcrnor  Rorfe  cingefassler  quadrirler  Schild  mit 
darüber  ^Icglem  silbernen  Querbalken,  auf  dem  ein  güldener  MitteUciiild  mit  drei 
(swei  uimI  einer)  schwarzen  recbtsgekebrten  Doblen.  1  —  das  alle  herz,  pommer- 
sche  Wappen  —  zweimal  der  I.iingc  noch  und  z\v(miii;iI  quer  gelbeill.  1  in  Gold 
ein  linksgekehner  schwarzer  tircil';  2  in  Blau  ein  rulher  Greif-,  3  in  Silber  ein 
rother  Gi^;  4  in  Silber  ein  blauer,  mit  ftlnf  goldenen  Rechtsclirfigfiden  übeno- 
gener,  linksgekelirter  Greir-,  5  quer  ^'Ctheilt,  oben  in  Hntli  ein  unchsonder  silberner 
Greif,  unlcQ  von  Guld  und  ülau  drei  Uuibcn  Scliacb ;  6  in  Uuth  ein  silberner  Greif 
mit  einem  Ptschschwanze;  7  in  Gold  ein  schwaner  Greif  mit  silbernem  Flügel, 
links  gekehrt;  8  in  fluid  ein  rothes  Andreaskreuz  von  vier  rnilien  Rosen  beseitet, 
und  9  in  Hoth  ein  silbernes  Ankerkrcuz.  —  Feld  2  in  Rlau  ein  rolher,  mit  gulde- 
.nem  Krenze  gezipreltei;  Furstenhut,  welcher  in  einer  goldenen  Zinkenkrone  steht. 
3  in  Rlau  zwri  ki  iMizu<'is  {.'t-lcgie ,  die  Spitzen  niederwärtskclirendo  silberne  Degen 
mit  goldenen  auswärUgekebrleo  Griffen.  4  in  Ruth  ein  silberner  Greif.  Der  (jber- 
gelegte  silberne  Balken  hat  rar  rechten  Seite  des  Mittelsebildes  die  goldenen  Worte : 
TRES  IN  UNO  in  zwei  Reiben  und  zur  Linken  ein  durchbrorbenes  goldenes  Dreieck. 
—  Ueber  der  Grafenkronc  drei  Helme.  Aus  dem  rechten  Heime,  welcher  mit  einer 
.  ^  fünfspitzigcn  Zinkenkrone,  deren  Zinken  mit  Perlen  besteckt  sind,  gekrönt  ist,  wäcbst 
ein  cinwirtsaehender  schwarzer  Greif  auf;  der  mitllcrc  trägt  über  ein  r  I denen 
Zinkenkronc  einen  schwarzen  offenen  Flug,  zwischen  welchem  eine  scln\ai/.c  Dnlile 
sitzt,  und  auf  dem  linken  Helme  wächst  aus  einem  scliwarzen,  gepanschten,  mit 
Hermelin  au^esehlagencn  und  mit  schwarzer  Kugel  geziprelien  Kdrstenhute  ein  ro-- 
tluT  Greif  empor.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  rolh  und  silbern,  die  des 
minieren  schwarz  und  silbern  und  die  des  linken  blau  und  silbern.  —  Die  Schild- 
baller  sind  nach  dem  curländiseben  Wappenbuche  rechts  ein  abgewendeter,  jugend- 
licher, gewappneter  Mann,  welcher  einen  Helm  mit  r'Hlien  Fcflfni  und  auf  dem 
firuslharnisch  ein  goldenes  Kreuz  trägt  und  in  der  Hechten  die  beiden  Degen  des 
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3.  Feldes,  in  der  Mitte  gel'asst  und  die  Spitzen  gegen  sieb  gekehrt,  id  der  Linken 
abtt  aine  blane,  mit  einem  goldenen  Kreuze  bezeichnete  Fahne  trägt;  links  ein 
weisser  Adler  mit  goldenem  Schnabel  und  Fängen,  welcher  einen  goldenen  Srcpicr 
und  eine  rothc,  mit  den  goldenen  Buchstaben  SR  bezeichnete  Fahne  hält.  Beide 
stehen  auf  eiaein  Bande  mit  den  Worten:  OMNE  TRINUM  PER  TECTÜM,  und  das 
Ganze  unter  einem  mit  Henuelin  gefütterten  Mantel,  über  wclciion  «ler  Schmuck 
der  Helme  hinaus  mgt.  iNaeh  Lackabdnuken  von  alteren  Pets^chafien  ball  den 
Schild  rechts  ein  Wilder,  welcher  in  der  Rechten  Pfeil  und  Rogen  trägt,  linka  ain 
Adler,  weleher  in  der  linken  Kinne  einen  Scepler  li;i!t.  Nm  li  Ahdrürken  von  neue- 
reu Petschaften  hallen  Wilder  und  Adler  neben  Bogen  und  Pfeil  und  Scepter  noch 
ein«  FUina. 

Alte,  nrsprOnglieh  .PMlolHAiiische  Familie»  welehe  sich  im  Anfui^ 

des  14.  Jahrhunderts  in  dem  Lippeschen  und  dann  in  dem  Bremiselnil 
und  in  den  früheren  Lieflandischen  Ländern  des  denlschen  Ordens  aus- 
breitete. Bernd  v.  d.  Borch  wurde  1471  zum  Ordensnicistcr  in  Lief- 
land gewühlt»  und  Simon,  Uomherr  zu  Uildesheim,  erhielt  1477  das 
Bistbum  Reval.  Friedrich,  gest.  1492,  war  mit  der  Toebter  des  For- 
sten Achaya,  Helene,  aus  dem  berühmten  Stamme  der  PalSologen, 
vermählt,  und  Imbbrt,  poln.  Gesandter  bei  Kaiser  Friedrieh  III.,  wurde 
vom  Kaiser  Maximilian  I.  in  den  Reichsgrafenstand  erhohen  und  zwar 
mit  der  Bc^timmiuig,  dass  Luboschilz,  die  Besitzung  der  Familie,  als 
Grafschaft  bf  lraciit«!l  werden  und  die  Grafen  v,  d.  Borch-Lubeschitz  sich 
zugleich  Barone  v.  Borchland  nennen  und  schreiben  sollten.  Die  Ge- 
mahlin des  Grafen  Imbol  war  Mathilde,  die  Tochter  des  Herzogs  Pan- 
dolfo  Malatesla  v.  Rimini.  —  Stanisbius  Graf  v.  d.  Borch,  geb.  1526, 
halle  Georgette,  die  jüngste  Tochter  George  I.,  Herzogs  von  Pommern, 
und  der  Margarethe  v.  Brandenburg,  zur  Getiinldin,  und  sein  Schwager, 
Herzog  IMiilijip  L,  verlieh  ihm  deshalb  in  das  Wappen  das  Wappen  des 
Herzoglhums  Pommern.  Fariajn,  Bruder  des  Grafen  Stanislaus,  erhielt 
von  Sigismund  August,  König  von  Polen,  nicht  allein  die  Bestätigung  der 
BeichsgrafenwOrde  der  Familie,  sondern  auch,  unter  Vermehrang  des  ^ 
Wappens  —  Feld  2  —  die  besondere  Eibebung  derselben  in  den  pol* 
nischcn  Grafenslnnd  mit  dem  Prädicate  v.  BorchshofT.  —  Gideon  SinUHl 
Graf  V.  d.  Borch,  poln.  General,  focht  unter  Sobiesky  und  fiel  am  Ka- 
leidierge  bei  Wien.  Der  Bruder  desselben,  Gidkon  Johann,  geb.  1665, 
k.  poln.  Oberst,  erhielt  durch  seine  GemabUu,  Helene  v.  Pialer,  die 
Herrschaft  Warkland  unweit  Bdnaburg,  welche  noch  jetst  die  Nachkom- 
men als  Stammsitz  bewahren.  Gideon  Johanns  Sohn,  Jobahm,  Staats- 
minister  unter  August  III.  König  von  Polen  und  Kanzler  des  Königreichs 
unlcr  Stanislaus  August,  hinterliess  zwei  Söhne,  welche  Slifler  zweier 
Linien  wurden.  Der  ältere,  Josei'h,  geb.  1751,  gest.  1835.  erbte  das 
Uajorat  Prelli,  der  jüngere  aber,  der  auch  als  Schriftsteller  bekannt  ge- 
wordene Woywod  V.  Belitz,  Michael  Johann  Reichsgraf  v.  d.  Borcb- 
Lubeschitz,  geb.  1753,  welchen  Kaiser  Joseph  II.  17.  Marz  1783  in 
allen  vom  deutschen  Kaiserhause  empfangenen  litebi  nnd  Wurden  be- 
stMigte  und  der  als  k.  poln.  General-Lieutenant  28.  Dec.  1810  Start», 
ererbte  das  Majorat  Warkland. 

Der  jetzige  Majoratshcrr  von  Prelli  ist  Reichsgraf  MICHAFJi  — 
Sohn  des  Grafen  Joseph  —  geb.  11.  Jan.  1S06,  erblicher  Maiteser- 
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Ordens-Gomthur,  venu,  mit  Maria  v.  Korsak,  geb.  16.  Juli  1807,  aus 
welcher  Ehe  Graf  Eimbnds»  geb.  19.  Febr.  1833»  stammt. 

Majoratsherr  von  Warkland  nt:  CARL  Reichsgraf  v.  Rofch-Luber 
schitz  und  BorcIisholT,  Baron  v.  Borchlaiid  —  Sohn  des  Grafen  Michael 
—  geb.  29.  Juli  1798,  Adelsmarschall  von  Wilebsk,  venu.  16.  Nov. 
1825  mit  Luise  Maria  Ursula  Grunn  v.  Plater-Syberg,  peb.  29.  Oct. 
1808.  —  B  nid  er  dcsKelhon  sind:  1)  Graf  Alexander,  geb.  7.  Febr. 
1804,  k.  russ.  Kamnierlterr,  Ceremonienmeister  und  w.  Slaalsrath,  verm. 
30.  April  1831  mit  Sophie  Grafin  v.  Laval,  aus  welcher  Ehe  Gbom, 
geb.  183^,  ud  VmoR,  geb.  1841,  stammen.  2)  Graf  Josmi,  geb.  • 
25.  Juni  1807,  k.  russ.  Kammeijunker,  verm.  2.  Juni  1830  mit  Emma 
V.  Uolinaki. 


Grafen  v.  Borcke. 

JCtnie  }tt  J^ueti):  Coanflclifd)  in  männliä)rr,  hati)oUfd)  in  totiblid^tv  JTtnit. 

jCtntt  {K  dtargorbt:  Coangdtf^i.  —  prru^m. 

■•sitst  Hueth  and  Ollenbtrg  in  d«r  Rbeioproviui  di«  L«biitli«moli«ft  Stirgordi  in  Pom- 
mera  «od  die  HeimliaA  Telludorr  In  Oitpraui mo. 


Wappen  beider  Linien  im  Scbild  und  im  Helmscbmuckc  gleich :  im  goU 

Hellen  Srliild  zwei  qncr  über  einander  reclitslaufende  rotbc  Wölfo  mit  giddcncn 
hrouen  und  güldenen  Hulsbäiidern  und  danin  befindlichen  goldoiicn  Hingen  (v.  Me- 
ding,  sonst  immer  sehr  genau,  nimmt,  dem  Namen  und  Mirrälius  entgegen,  statt  der 
Wölfe  Füchse  an).  Auf  dem  gt-kinntcii  Heimo  ein  nither,  rechlsgekehrter ,  gold- 
gekrönter Hirsch,  welcher  mit  den  xirdercn  klauen  auf  dem  Sprunge  bis  an  die 
hinleren  Schenkel  hervorwächst,  ein  goldenes  Halsband  mit  Ring  um  sich  hat  und 
ein  Hewoihe  lr;ipt,  dessen  beide  Stangen  je  mit  vier  Zinken  versehen  sind.  Die 
Helmdecken  sind  ruth  und  gülden.  Die  Linie  zu  Hueth  führt  über  dem  Schild  eine 
Grafeakronef  auf  welcher  der  Helm  sich  erhebt,  «od  den  SchiM  hält  rechte  ein 
auswärtssehender,  poldm  Iiewelirter  und  gekrönter,  schwarzer  Adler,  dessen  Flügel 
mit  goldenen  Kleestengeln  belegt  sind,  links  mit  beiden  Vurderpranken  ein  rolber, 
einwfirtssebender  Greif  mit  aasgeschlagener  Zunge  und  aufgeschlagenem  Schweife. 
Das  ältere  Stargordter  Haus  führte  die  Grafenkrone  auf  dem  Schilde  nicht,  den 
Schild  aber  hielten  zwei  auswärtssebende  prenssiscbe  schwarze,  golden  bewehrte 
und  gekrSnte  Adler,  deren  sichtbarer  Fiflgel  mit  dnem  goldmai  Kleestengel  belegt 
war.  Da^  unie  Haus  Stargordt  führt,  so  vid  bekannt,  die  GrUfeDkrone,  und  den 
Schild  halten  zwei  preussiscbe  schwarze  AfUer.  ' 
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Die  Familie  Borcke  (Borck>  Bork,  Burke)  ist  das  mächtigst«  nod 
angescliiniste  pommmebe  Dynafteiigttelileelil  wendisehaRr  JXvüou  —  der 
Name  Borcke  ist  das  weodiscbe  Wort  Wolf  —  welches  seinen  Uiypmng 

um  das  Jahr  800  aus  dem  fürsUich  pommerschen  Hause  selbst  ableitcA 
und  sich  demselben  bald  an  Maciil,  Ansehen  und  Reicblhum  gleichstellte. . 
Die  Borcke,  welclie  zu  den  Scliloss-  und  Burggesessenen  gezählt  wurden, 
gründeten,  den  Landesherron  gleich,  Städte  auf  ihrem  Eigenthum,  hatten 
sich  "zehn^  andere  adelige  Häuser  mit  LehaspQicht  unterworfen  und  be- 
Sassen  noch  in  spHterer^Zeit  4  SUdte  und  54  Kirchdörfer  als  gansUch 
IMe  und  eigene  Gdter  pdenn  als  die  pommerschen  Herzoge  Bogulav  L 
ihfd  Casimir  I.  1181  vom  Kaiser  Friedrich  I.  zu  HeraOgen  des  b.  röm. 
Reichs  ernannt  worden  waren  und  hierauf  die  Huldigung  von  ihren  Land- 
sassen annahmen,  erhielt  das  Borckeschc  (Jeschlecht  seine  alten  Gerecht- 
same und  die  Befreiung  vom  Lchnseide,  die  es  auch  so  lange  behaup- 
tete, bis  es  sich  endlich  zur  Zeit  Herzogs  Johann  Friedrich  im  16.  Jabr- 
hondert  genOthigt  sah,  gleich  den  Obrigen  Edelleuten,  den  Lefanseid 
abzulegen.  Das  Wort:  von  hahen,  wie  andere  alladelige  Familien»  die 
Borcke  früher  dem  Namen  nicht  vorgesetzt:  der  grosse  Grundbesits  und 
die  vielen  im  Kriege  und  im  Frieden  aus  dieser  Familie  hervorgegange- 
nen Männer  haben  den  Ruhm  der  Familie  und  die  hohe  Stelle  dersel- 
ben miter  dem  deutschen  Adel,  so  wie  früher,  auch  bis  in  die  ueuere 
Zeit  bewahrt.  Als  Banptlinien  der  Familie  kommen  die  Regenwahlische, 
Stramebche,  Labesche  und  Wangerinsche  vor,  welche  in  verschiedene 
Nebenlinie n  nach  den  Häusern  Woltzel,  SchOnenwalde,  Falckenburg,  Panf> 
sin,  Crahow,  Rosenfelde,  Slargordt  elc.  zerfallen,  llieihveise  aber  aus- 
gestorben sind ;  auch  hat  die  Familie  aus  Pommern  sich  in  anderen  Pro- 
vinzen des  Königreichs  Preussen,  besonders  in  Schlesien  und  den  Rhein- 
provinzen, ausgebreitet.  —  In  Bezug  auf  die  Grafen  v.  Borcke  kommen 
besondo»  swei  Linien:  die  Stargordter  zur  Stramebchen  HavptUnie 
gehörige,  und  zwar  sowohl  das  «Itere,  als  das  neuere  Bans  Stargordt, 
und  die  Linie  im  Clcveschen  zu  Hueth  am  Niedenhein  in  Betracht. 
Letztere  besitzt  das  Erbkiimmcrcramt  im  Herzoglhiim  Cleve  und  erhielt 
die  Grafcnwilrde  17.  Jan.  1790  in  der  Person  des  k.  prouss,  Legations- 
Rathes  Adria.>(  Heinrich  Freiherr  v.  Borcke.  Aus  der  Ehe  seines  Soh- 
nes, des  1S25  verstorbenen  Grafen  HsnoucH  v.  Borcke,  mit  Amalie  Freiin 
V.  Gaza  stammt  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie :  HEINRICH  Graf  v.  Borcke, 
Herr  zu  Hueth  und  Offenbcrg,  geb.  6.  Aug.  180S. 

Aus  dem  älteren  Hause  Stargordt  wurde  2S.  Juli  1740  der  k. 
preuss.  Generainidniarschall  Adrian  Bernhard  v.  Borcke  in  den  preussi- 
schcii  GralV'iistand  erhoben,  doch  starben  seifie  Nachkommen  1790  mit 
dem  Grafen  Friedrich  Heinrich  Christian  in  mäuulicher  und  1818  in 
weibMdier  Linie  aus. 

Das  neue  Haus  Stargordt  erhielt  10.  Sept.  1840  die  preussiscbe 
Graf(6nwllrde  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  in  der  Person  des  k. 
preuss.  Rillmeistors  Ernst  Theodor  Ai-bkrt  Eugfn  v.  Borcke,  dem  ein- 
zigen Sohne  des  1828  verstorbenen  Majors  Philipp  Carl  Ludwig  und 
der  Borolhea  Eleonore  Charlotte  v.  Brockliausen.    Graf  Emst  Theodor 
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Alherl  Eugen,  venii.  5.  üct.  1821  mil  Bernhardine  Adelheid  Freiin  v. 
Arnim  a.  d.  H;  Heiorielisdorr,  geb.  2.  Mri  1797«  starb  12.  Fair.  1S48 
und  lijpiterliess  den  jeliigen  Herrn  der  Ldinsherrschaft  Stai^i^ordt,  Pnuirr 
Hnraacn  GUSTAV  Graf  v.  Boreke-SUrgordt,  geb.  2.  Hai  1829. 


Wappen:  Schild  quor-  iind  oben  zwei-,  unten  eiinnal  der  Länge  nach 
gelheiU,  sonacb  öfcldrig,  mil  zwischeo  dem  4.  und  5.  Felde  eingepfropfter  Spitze 
und  mit  Mittelschild.  Der  mit  einem  roiben  Rande  umgehenc  gekrönte  MideUchild 
ist  von  Silber  und  Schwarz  der  Länge  nacb  getbeilt.  1  in  Hlou  ein  schwebende* 
braunes  Kreuz;  2  in  Schwarz  eine  goldene  Krone;  3  in  Blau  ein  eisenfarhiger, 
mit  dem  Schafte  schräglinks  nach  oben  gelegter  Anker  mit  braunem  Slrick ;  4  in 
Sili»er  ein  quergelegtes ,  mit  der  Schneide  nnlerwuts  und  recbts  gekehrtes  Messer 
mit  brauner  Schale,  über  weichem  oben  zwei  grüne  Kleeblätter  an  kurzen  Sten- 
geln, und  unten  eins,  liegen;  5  in  Schwarz  vier  silberne  Querbalken.  Die 
zwischen  dem  4.  und  5.  Felde  eingepfropfte  Spitze  zeigt  in  Schwarz  einen  Silber^ 
nen  sechseckigen  Stern.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  nnf  der  sich  drei  ge- 
krönte Helme  erheben.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  silberner  sechseckiger 
Stern  zwischen  zwei  silbernen  BQffelshöraem,  von  denen  jedes  mit  vier  schwanen 
Querbalken  belegt  ist ;  auf  dem  inilllfien  rulit  eine  verkehrte,  der  Lange  nach  und 
auch  quer  silbern  und  schwarz  mit  gewechselten  Tiucluren  getheille,  mit  der  Spitze 
recbts  gewendete  itngarisehe  Mütze  mit  rolhem  Ueberschlage,  aus  welcher  eha 
Bausch  von  sechs  Hahnenfedern  in  die  Höhe  wachst.  Prei  derselben  wenden  .sich 
rechts,  drei  links;  die  sich  rechlswcadcnden  sind  silbern,  die  sich  liakswendenden 
schwarz,  alle  aber  vom  mit  i^tthen  Tüpfelchen,  wie  in  Bint  telancbt.  Auf  dem 
linken  Helme  steht  ein  Ilirsciifrcweih  vnn  zwölf  Enden  nnd  zwischen  den  Stangen 
desselben  ein  grünes  Kleeblatt  mit  Stengel.  Die  Hebndecken  sind  silbern  und 
schvrars.  Den  Schild  haken  mil  beiden  Vordopranken  zwei  goldene,  auswirts» 
sehende  Löwen  mit  aosscblagender  rotlier  Zunge  nnd  bochan^eacUaganem  doppel- 
ten Schweife. 

Eine  der  allnslen  und  angffiselienslcn  Familien  in  Deutschland,  welche 
sich  besonders  jjii  Meissriischen,  im  Voigtlande  und  in  Franken  ausbrei- 
tete und  aus  Bayern  stammen  soll.    Aus  dem  Wappen  wollen  Einige 
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schliessen,  dass  Glieder  des  Geschlechts  mit  Auszeichnung  der  Schlacht 
-  beigewohnt  habeo,  welche  Kaiser  Heinrich  I.  933  den  Ungarn  bei  Merse- 
harg  lieferte.  Em  Bose,  gebürtig  au»  Bayern»  war  Caplan  des  Eaisers 
Otto  I.  und  hatte  sich  so  verdient  gemacht,  dass  der  Kaiser,  im  BegrüT» 
die  Bisihttmer  Merse))urg,  Meissen  und  Zeitz  zu  gründen,  diesem  die  Wahl 
Hess,  wo  er  Bischof  werden  wolle.  Bose  w.lhllo  Mersohurg,  und  wurde 
969  als  erster  Biscliof  eingeführt,  starb  ;iber  schon  im  zweiten  Jahre. 
Derselbe  halle  schon  früher,  als  er  noch  am  k.  Hofe  gewesen,  für 
treue  Dienste  ein  Lehn  bei  Zeitz  erhalten,  worauf  er  dn  Dorf  seiBes 
Namois  gdtont,  welches  nach  seinem  Tode  einer  seiner  Brtlder  eiliielt 
und  das  Geschlecht  fortpflanzte,  aus  dem  mehrere  Glieder  in  nächster 
und  spaterer  Zeit  zu  hohen  geistlichen  und  weltlichen  Würden  gelangten. 
Im  Laufe  der  Zeit  hatte  sich  die  Familie  in  drei  Hauptlinien  gelheilt: 
in  die  S  tifl-Merseburgisclie,  m  die  Voigtländische  und  in  die 
Fränkische.  Erstcre  trennte  sich  im  16.  Jahrhunderte  in  drei  be- 
sondere Hauser:  das  Franckldiensiihe,  RonsUldUsche  und  Benckendor^ 
fisehe,  wlbreud  die  Voigtüindiscbe  in  die  HXuaer  Trflntzig  und  Netiscb- 
kau  zerfiel  und  die  Fränkische  sidi  im  Hennebergischen  ausbreitiste. 

Die  Grafen  v.  Bose  stammen  aus  der  Voigtlündischcn  Linie,  als 
deren  Stifter  Hans  Christoph,  ein  Bruder  des  bekannten,  1463  verstor- 
benen Bischofs  zu  Merseburg,  Johann,  genannt  wird^  und  zwar  aus  dem 
.  spater  enlstandenen  Hause  Netzschkau.  Von  dem.  Stifter  der  Voigllan- 
diseben  Linie,  Hans  Christoph,  stammte  im  sechsten  Gliede  Johaiin  Fr»d- 
Ricii  Carl,  ein  Enkel  Gails,  welcher  sich^  als  kurs.  Oberst  im  SOjahrigen 
Kriege  ausgezeichnet  hatte  imd  1G57  als  Anilshauplmann  zu  Zwicltatt 
und  Werdau  gestorben  ist,  und  ein  Sohn  Carl  Gottfrieds,  gest.  3.  Jan. 
1731,  kurs.  w.  Geh.  Baths  und  bevollm.  Ministers  in  Begensburg.  Jo- 
bann Friedrich  Carl,  geb.  2.  März  1685,  gest.  11.  Mai  172S,  kurs. 
Kammerberr  und  Hof-  und  JustiL-Bath,  venn.  24.  Jan.  1714  mit  Anna 
Sophie  T.  Einsiedel,  geb.  29.  Man  1694,  gest  22.  Uärz  1754,  erhielt 
23.  Mai  1715  von  Kaiser  Carl  VI.  die  reichsgräfliche  Würde,  welche 
sein  Vater  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  erhalten,  aber  nicht  geführt  halte, 
erneuert  und  hoslätigt.  Der  Sohn  desselben  war  Graf  FRrKnRicii  Carl, 
geb.  13.  Mai  1726,  gest.  20.  Juni  1767,  kurs.  Oberkammerherr  und 
froher  brandenb.^Myreutii.  OberbofinarschaU,  verm.  11.  Nov.  1746  mit 
iubane  Wilbefanine  Griiin  v.  Pntbus,  geb»  27.  Jan.  1728,  welcher  den 
Grafen  Fribmuch  Wilhelm  August,  geb.  9.  Jan.  1753,  kurs.  Hofmarschall, 
verm.  26.  Mai  1782  mit  Caroline  Wilhelmine  Gräfin  v.  d.  Schulenburg- 
Wolfshiirg,  geb.  21.  Mai  1760,  hinlerliess.  Von  Letzterem  stammt  das 
jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  AUGUST  CABL,  geb.  24.  Nov.  1787, 
vormaliger  k.  sächs.  Hofmarschall,  verm.  11.  Sept.  1813  mit  Caüiarina 
Natalie  Löwenstcm  auf  AU-  und  lleu-Antsen  in  Liefland,  geb.  27. 
April  1795.  Der  Sohn  desselben:  Graf  Caul  Aewat,  geb.  7.  Nor.  1814, 
hat  sieh  15.  Ihi  1845  mit  Louise  Grifin  v.  Reiehenbaeb-Lessoniti  ver- 
mlUt. 
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fulljfrifrf).  j^annoöcr,  ittftfclfnburg,  ßagcrn. 

Besitz:  in  Hannover  llerrsclinn  Uotliiucr,  die  Ijütor  Lauenbrück,  Gilten,  .Schwannsiedl  und 
Bennemühlen ,  Lanüsbergen,  Pattenseo  ODd  ScbwegtrhoFt  in  Bayern:  MehriBf ;  m6  ' 
nehrere  Giller  in  MeeklenlNirf. 


Wappen :  quadrirtcr  Schild  mit  gekrüntein  MiKelschild,  worin  in  RInu  ein 
silbernes,  rundes  Dmit.  1  und  4  in  Gold  der  kaiserliche  doppelte  schwarze  Adler 
und  über  deniseUu-u  <lir  kui^erlichc  Krone  mit  ihren  Zöpfen.  2  uodl  S  in  Botb 
ein  reclitsifroilfiidi  r  puKlcncr  Lüwe.  Den  S(  liild  <lr»kt  f'ine  (Iraffnkrone,  auf  wel- 
cher drei  gekrüule  Holme  stehen.  Der  reihte  Helm  führt  den  kaiserlichen  Adler 
mit  der  Krone  über  demselben,  ganz  wie  im  I,  und  4.  Felde;  der  mittlere  trägt 
das  Boot  des  Mittelschildes,  in  welchem  eine  silberne,  viermal  und  scbräglinks  rolb- 
umwundenc  Säule  mit  güldener  Krone,  aus  der  ein  Busch  tud  fünf  Ptaueofedern 
(nicht  sieben  Blumen)  hervorgeht,  steht ;  anf  dem  linken  wichet  ans  einem  mit  drei 
hinauf-  und  el»cn  su  vir!  licrali-^lripenden  Stufen  versehenen  Högel,  welrber  mit 
einem  vun  zwei  Balken  durehzugeneu  schwarzen  Sparren  belegt  ist,  ein  goldener, 
rechtsgekehrter  LOwe  empor.  Auf  der  iweiten  (nicht  auf  der  onteren)  ^ffiel  de« 
Hüfrels  stecken  zwei  Fahnen,  welche  in  neui  rrn  Abbildungen  oft  übersehen  worden 
sind,  von  denen  die  rechte  golden  und  mit  dem  duppelleo  schwarzen  Adler  und 
der  kaiserlichen  Krone  belegt ,  die  linke  rotb  und  mit  goldener  Einfassung  geziert 
ist.  Di*'  Iltlnulciken  sind  blau  und  silbem.  Den  Scliild  halten  zwei  schwarze, 
nach  aussen  sehende  Wölfe,  die  in  der  freien  Praze  eine  Fahne  hallen.  Die  rechts- 
•tdienide  lUme  ist  golden ,  mit  dem  doppelten  sekiranfla  Adler  und  der  kaiser- 
lidiea  Krone  bel^  die  Unke  rolh,  mit  goldener  Bnfiissnng. 

Uralte  hannovenelie  und  mecUenburgiBehe  Familie,  deren  Stanm-. 

haus  Bothmer  im  LOnobiirgischen  liegt.  Der  allgemeine  Stammvater  iai 
Ulrich  V.  Ilotlimer,  welrhor  in  einer  Urkunde  von  11 90  als  Zenge  vor- 
kommt. In  gleicher  Eigenschaft  wird  Volbert  1291  genannt.  Die  Söhne 
Dietrichs,  der  um  1330  lebte:  Diclrich  Ii.  uud  Gerhard,  sUfleten  zwei 
Linien,  ersterer  die  Drakenbiu-gische,  letzterer  die  (lUtai-Bothmerache. 
Ans  ersterer  stammen  die  Grafen  ?.  Bothmer.  Der  Stifter  dieser  Linie, 
Dietrich  II.,  kommt  1356  als  Zeuge  vor.  Von  den  Urenkeln  desselben 
besass  Heinrich  Dnikenburg ,  Bothmer  und  Lauenlurflck*  Heinrich  war 
der  Urgrossvntor  Rudolphs  auf  Drakenburg  etc..  welcher  1628  starb. 
Der  Sohn  des  Letzleren :  Jouus  Adohst,  kurbraiuiscbw.  Geh.  Rath,  Hof- 
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richler  zu  Zelle  und  Landdrosl  ia  Lauenburg,  >vurde  vom  Kaiser  Leo- 
pold L  9.  Nov.  1696  in  den  Beichsfreiherrensland  erhoben,  und  sein 
Sohn,  Hamb  Caspar,  gest.  1732  als  k.  grossbrit.  Premier-Hinistar,  er- 
hidl  voim  Kaiser  Carl  VI.  14.  Nov.  die  ReichsgrarenvtrOrde.  Die  Gra- 
fenwOrde  wurde  auch  auf  die  drei  Brflder  desselbra:  Friedrich  Johann, 
JüLiüs  August  und  Lüdolph  CFjRisTfAN  —  in  Bezug  auf  welche  Gauhe's 
Angaben  falsch  sind  —  mit  deren  ehelicher  Descendenz  ausgedehnt, 
doch  so,  dass  die  Grafenwürde  allein  von  dem  üllcsten  der  vier  Brü- 
der und  nach  dessen  Tode  nur  von  dem  Erstgeborenen  des  Erstgebo- 
renen gefbhrt  werden  soUte,  aUe  ttbrigen  Descendenten  "des  ersten  Er- 
werbers sich  aber  nur  des  Freiherrenlileh  zu  bedienen  hXtten.  Der 
jedesmalige  Graf  sollte  übrigens  allein  Inhaber  des  vom  ersten  Grafen 
Hans  1723  gesliflelen  Fideicommisscs  sein.  Derselbe  starb  ohne  männ- 
liche Nachkommen:  wie  durch  die  erwähnten  Brüder  die  Familie  fort- 
gepflauzl  worden  ist,  lässt  sich  irgend  genau  nicht  angeben,  ja  selbst 
die  auf  die  neuere  Zeit  sich  hesiehenden  NachHchlen  sind  mangelhaft. 
Bis  1848  wurde  als  Haupt  der  Familie:  Graf  Christian  Lrawie,  geh. 
29.  Aug.  17  73,  Herr  der  Herrschaft  Bothmer  etc.,  aufgeftlhrt.  Derselbe 
starb  12.  A[»ril  1S48.  Von  seinem  Bruder  Hans  Caspar,  gest.  1814, 
leben  aus  erster  und  zweiter  Khe  Töchter.  Die  jetzt  lebenden  bekann-, 
ten  männlichen  Glieder  der  Familie  stammen  von  einem  Enkel  des  Frei- 
herm  Carl  Ludwig  v.  Bothmer  —  des  Grossvaters-Bniders  des  erwähn- 
ten Grafen  Christian  Ludwig  • —  vom  Grafen  Cabl  HBiiniicH  Ebhst  Fbud- 
ncB,  geb.  29.  Dec.  1770,  gest.  7.  Jan.  1845,  k.  wttrltemh.  Kammer- 
berrn.  Derselbe  bat  nämlich  aus  erster  Ehe  mit  Antoinettc  Freiin  v. 
Hanstein  nachstellende  sechs  Söhne  hinterlassen:  FELIX,  geb.  19.  Jiih 
1804,  k.  niss.  Capilain  des  Forstcorps,  verm.  mit  Mathilde  Huhn,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Felix,  geb.  1831,  Ludwig,  geb.  1835, 
und  Maximilian,  geb.  1841;  Fribdiuch,  geb.  11.  Sept.  1805,  k.  hayer. 
Major  in  der  Artillerie  und  Ai^utant  des  Prinsen  Cari  von  Bayern; 
Adolph,  geb.  2.  Dec.  1807,  Ii.  hayer.  Hauptmann;  Hippolyt,  geb.  I.Juli 
1812.  k.  hayer.  Hauptmann,  verm.  2.  Febr.  1845  mit  Henrictle  v. 
.  Hartniann,  geb.  18.  April  1825;  Carl,  geb.  3.  Jan.  1814,  k.  hayer. 
Hauptmann,  verm.  mit  Anna  Baumgartner,  und  Hax,  geb.  9.  Febr.  1816, 
k.  hayer.  Hauptmann,  venu.  1S41  mit  Laura  v.  Beichert,  aus  welcher 
Ehe  Rohert,  ipeb.  1842,  lebt 
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Grafen  Brandenburg. 


B«iitst  DoBMit«,  Ilobea>Ronriis  und  liuscbmOhle  im  SebwelilDliier  Ereis«;  fiMrtean 
and  Graiie  in  Oharlwniinw  KreiM. 


Wappen  t  quadrirter,  mit  einem  goldenen  Rahmen  Tcnierter  Schild.  I  in 

Silber  der  protHsiscIio  schuarzp  Adler  ulino  Sccpler  und  Ri  i(  !is;ipr<  l.  2  und  3  in  Blau 
eine  goldene  königskrone.  4  in  Silber  der  braadeaburgiscbe  ruibe,  goldenbewebrte 
und  gekrönte  Adler  mit  goldenen  Kleestingeln  auf  den  Flügeln.  Den  Schild  decken 
zwei  Helme  iiiil  flrarfnlinuuTi.  Auf  dem  recblen  Helme  erhebt  sich  der  preussi- 
sche  schwarze  Adler,  wie  im  1.  Felde,  auf  dem  linken  der  brandenburgiscbe  rutbe 
Adler,  wie  im  4.  Felde.    Den  Schild  halten  zwei  answSrtssehende  goldene  LSwen. 

Die  Grafen  v.  firandeiiLurg  slamineii  von  dein  Küuig  Friedrich  Wil- 
helm II.  von  Pkeassen  ab.  Die  von  demselbeD  mit  GrXfin  Sophie  Ju- 
liane Friederike  v.  Dönhoff,  gest.  1834.  erzeugten  Kinder:  Fribdmch 
WiLBBui  und  Julier  gt^b.  4.  Jan.  1793,  gest.  28.  Jan.  1848  als  verw. 

Horzoirin  v.  Anhall-CfUhen,  wurden  28.  April  1794  unter  dem  Namen 
Graf  und  Gräfin  v.  Brandenburg  in  den  gräflichen  Stand  erhüben. 

Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  24.  Jan.  1792,  gest.  6.  Nov.  1850, 
k.  preuss.  Ministerpräsident  seit  Nuv.  164S,  Generai  iler  Cavailerie  etc., 
hatte  sich  1818  mit  Nalhilde  v.  Ifassenbach,  jetzt  Oberfaoflneisterin  I.  IL 
der  Königin  v.  Preussen,  vermählt.  Ans  dieser  Ehe  stammen  drei  SOhne  * 
und  llttnf  Tochter.  Die  Siilme  sind:  Grnf  FRIEDRICH,  geb.  30.  Mär£ 
1819.  k.  preuss.  Premieilieiileiiaiil ;  der  Zwülingsbruder  Wilhelm,  geb. 
30.  März  1819,  k.  preuss.  Hiltinoistcr,  und  Gustav,  geb.  182Ü,  Attache 
bei  der  k.  preuss.  Gesandtschaft  zu  Paris. 
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Crrafeii  v.  Brandis. 


BNlIit  die  Herrschaft.  Burg-  und  Obemiarbiirg  eic,  die  il«m«liiifl  WhideiMa,  GrAnberf 
und  PreUieio  etc.  io  Sieiwnuirk  und  Tirol. 


"Wappen:  quadrirter  Schild;  l  und  4  in  Silber  ein  einwärtsgekehrter  ro- 
Uicr  Löwe  mit  bocbaurgescblagcoem  doppellen  Schweife ;  2  der  Länge  oacb  gelbeilt : 
recbU  in  Silber  ein  rotbcr  Löwe,  wie  im  I.  und  4.  Felde,  links  blau  ohne  Bild; 
3  der  Länge  narli  getlirilt :  rechts  lilati  ulme  Bild,  links  in  Silber  ein  l^üwe,  wie 
die  beschriebenen.  Auf  dem  Schilde  erhettrn  i^ich  zwei  Helme ;  aus  dem  rechten 
wächst  einwarlspekchrt  ein  nUher  Löwe  mit  gelbem  Kamme,  welcher  mit  vier 
schwarzen  Federn  geuehmOcIct  ist,  änpor;  auf  dem  linken  Helme  liegt  zwischen 
zwei  rolhen  Bärentappen  ein  silbenirr  oneiiljilischcr  Spitzlint  mit  rotliiT  Stülpe. 
Der  Hut  ist  golden  gekrunt,  und  aus  der  hrnne  s(«'igt'n  sechs  schwarze  Federn, 
fon  denen  drei  sich  rechts,  drei  links  wenden.  Die  Ilelmdccken  sind  rotb  und  sil- 
bern. —  Wie  angept  licn ,  !io>f  lirriluM)  alle  alleren  Schriflsleller  das  Wappen,  tiiid 
SU  auch,  was  binreiclR-ini  iiir  die  Hichtigkeil  desselben  spricht,  Franz  Adaiu  (iraf 
r.  Brandis  in  dem  bekannten  Werke :  „dess  Tiruler  Adlers  immer-grilnendes  Ehren- 
kräiitzel".  Es  konnte  daher  hier  das  Wappen  nicht  so  gegeben  werden,  wie  sich 
dus.sclbe  in  den  Suppl.  zum  Siebm.  II.,  5.  ohne  Farben  findet  (quadrirter  Schild; 
in  jedem  Felde  ein  einwärtsslreitender  Löwe  mit  ausgescblagener  Zunge  und  bodi- 
aufgeschlagenem  doppelten  Schweife.  Z\\  ei  gekrönte  Helme ;  rechts  ein  wachsen- 
der eiuwärtsgekehrler  Löwe,  links  eine  gekrönte  Süule,  welche  mit  einem  gestärx- 
teo  Sparren  bdegt  ist). 

Uraltes,  nrsprüoglieh  scbweiMriseiiet  Geschlecht,  dessen  gleich- 
namiges  Stjunrnsehloss  im  Emmentbale  lag.  Johann  v.  Brandis  soll  schon 

935  unter  Kaiser  Heinrich  I.  gekümpfl  haben.  Thüring  Freiherr  v.  Bran* 
dis  stiftete  1127  die  Abtei  Trub  im  Emmenthalc  und  3  Jahrhunderte 
lang  hatten  seine  Naclikommcn  grosse  Besitzungen  itii  Kiiimenllialc  und 
im  iiei  tior  Oherlande,  im<!  riliodor  der  Familie  waren  lii.schole  von  (iOn- 
stanz  und  Ciiui,  Aelile  vuu  Reichenau  und  Kinsiedeln  elc.  Durch  kauf 
und  Eriischaft  von  den  Grafen  t.  Werdenberig  nnd  Toggenburg  kam  die 
Familie  in  Besits  der  freien  Reichsherrscbaflen  Blomeneck,*  Vaduz,  Sciiellen- 
berg  und  Mayonreld,  verkaufte  aber  1459  das  Slanimschloss  Brandis  an 
Bern.  Mit  Johann,  Dompropsl  von  Chur,  erlosch  150S  oder  1509  die 
scliwoizerisclie  Linie,  welche  in  silbernem  Schilde  «'inen  schwarzen,  oben 
feungeu  Brand  filhrtc,  und  Besitz  und  Wappen  ging  durch  Johanns 
Schwester»  Verouica,  auf  die  Grafen  v.  Sulz  ilher,  —  Schon  im  12. 
Jahrfannderte  hatte  sich  ein  Zweig  der  Familie  nach  Tirol  gewendet  und 
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dort  die  Veste  Lanabiug  (Lamdnirg»  Leoiib«f||^>  imegehabt.  Urimiidlich 
kommen  zuerst  1179  Heinrich  und  Hildebrand  als  Schirmvögle  des  SUf- 

les  WiU.iu  vor.  Sie  fillirlen  den  Namen  ihres  Schlosses  Laiiabnrg  oder 
Leonhiirg  und  hallen  ilir  Wappen  treiiinlerl.  llihlehrands  Sohne,  Bran- 
doeh,  Ikrlhold,  Hennich  und  Conrad,  Iheülen  1230  ilne  Giller;  die 
jüngeren,  deren  Nachkonnuen  1461  ausstarben,  bekamen  Lanaburg,  Braor 
doch  aber  ein  neugebaules  Schloss.  Von  diesem  Schlosse,  auf  welches 
Braodoeh,  oder  sein  Vater  Hildebrand,  den  älteren  Geschlecbisnamen x 
Brandis,  flbergetragen  halte,  nannte  sicli  Pratidoch,  und  seine  Naehkora- 
men  setzten  den  N.imen  fort.  1570,  nach  Anderen  1573,  wurde  die- 
ser Linie  (Um-  .ilte  Freilierrensland  heslJilij,'t,  die  Familie  ei'hielt  1641  das 
Ober-Erbland-Silher-Ktinnnercr-Anit  in  Tirul,  und  die  Sühne  des  Frcilierru 
Jacob  Andreas,  Amdhras  Wuhblm  und  Veit  Behno,  wurden  vom  Kaiser 
Ferdinand  III.  in  den  Beichsgrafensland  erhoben,  wordber  ihnen  auf  dem 
Beichsl.-i^c  zu  Begensburg  16.  Fehr.  1654  fnaeh  Anderen  24.  Wlivi 
1654)  das  Diplom  crlheilt  wurde.  Durch  diese  beiden  Brüder  liihielen 
sich  zwei  Liin'cn.  .\ndreas  Williehn  zo«?  nach  Oeslerreich,  erwarh  durch 
Erbschail  von  den  Freiherren  v.  Kluinburj,'  und  den  Grafen  v.  Kliisl  (lü- 
ter  in  Nicderüstcrrcich  und  Sleienuark  und  pilanzle  die  sogenainile  äl- 
tere oder  niederOsterreichische  Linie  fort,  weiche  später,  1790, 
mit  dem  Enkel  Heinrich  Franz  Adam  erlosch,  worauf  die  Besitsongea 
auf  die  von  Veit  Benno  gestiftete  jüngere  oder  tirolische  Linie 
übergingen,  welche  noeh  blüht  und  deren  Gheder  sich  Grafen  v.  Bran- 
<hs ,  Freiliei  ren  zu  Leonbnr}.',  Forst-  und  FolilhUrg,  schreiben.  Veit 
Benno  s  Soiin  war  der  ol)enerw;ihnle  lirolische  Hislorio-^M'.ipli ,  Fka.nz 
Adam,  gesL  7.  Sept.  1695.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Fka:sz  Adam  Wil- 
nsui,  geb.  1.  Febr.  1667»  gest.  1737,  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit 
Maria  Catharina  Grlfin  v.  Spaur  zu  BurgstaB,  geb.  1680,  gest  1721, 
den  Grafen  JoSBPH  Intvocektius ,  geb.  14.  April  1713,  gest.  16.  Nov. 
1780.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Grillin  v.  Trapp  zu  M.ttsch, 
geb.  I.  Oel.  1723,  verm.  18.  Od.  1740,  slammle  Joha»  Baptista, 
k.  k.  Geh.  Rath  etc.,  geb.  30.  Juni  1751,  welcher  sich  17.  April  1786 
mit  Maria  Josepha  Gräfin  v.  Trautmaunsdorf  zu  Trautenfels.  geh.  3.  Mai 
1792,  vermühlte.  Von  Beiden  stammen  die  jetzigen  Glieder  der  Familie 
im  ersten  und  zweiten  Gliede  ab.  . 

Graf  HEINRIGH  Aoam,  der  älteste  Sohn  des  Grafen  Johann  Baptista, 
geb.  20.  Oel.  17b7,  Oberst- Erbland -Silber-Kämmerer  in  Tirol,  k.  k. 
KiimuK  i  t  r  und  Landralh,  vcrni.  sieh  19.  Sept.  1814  mit  Maria  Josepha 
Gräiin  v.  Wci-sersheimb ,  geb.  31.  Mai  1791,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Sohne:  Graf  FBiwiNAia»  und  Ghraf  Hbdohch  Maria,  stammen.  Graf  Feihc 
DWAiu),  geb.  27.  JuN  1819,  k.  k.  Kämmerer  und  Kreis-Commissar,  verm. 
21.  Sept.  1S46  mit  Sophie  Gräfin  v.  Fflnlkirchen,  geb.  10.  Juni  1829, 
hat  zwei  Sölme:  FEnniMA»»,  geb.  8.  Oct.  1847,  und  Otto,  geb.  3.  Dec, 
1848.  ~  Grnf  IlKiNRir.ii  Maria,  geb.  20.  April  1821,  verm.  sieb  31.  Mai 
1849  mit  Barbara  Giidin  v.  Kinsky,  geb.  13.  Juni  1S2(). 

Graf  tiLKMEÄS  llenuici»  Adam  Ferdinand,  der  jüngere  Sohn  des  Grar-. 
fen  Johann  Baptista,  geb.  4.  Febr.  1798,  Erbland- Silber- Klmmerer  ik 
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Tirol,  k.  k.  Kämiucrer,  lieh.  Raüi  und  Obersllioimeisler  bei  «teiu  Kaiser 
FenUiuiiid,  JvenD.  sieb  17.  Mai  1831  mit  Adricnne^rtifin  Desenlltet 
d'Avenu»,  geb.  18.  Jan.  1810-»  gest.  7.  Mai  1834..  Aua.  dieaer  Ehe 
stammen  zwei  Sfiline:  Graf  Alton  Adrian  Carl  Leopold,  geb.  24.  Febr. 
1832,  und  Graf  £rich  Maria  HeiDdch  Joseph  Franz  Sakis,  geb.  30.  April 
1834. 


Grafen  v*  Bray. 

Mai^oiifd),  Käsern. 
■ssMat  die  Herrtehnn  TisfluriMdi  und  Alt-SehneelMiv  lo  der  Obo^Pflils  und  die  Gfliar  firl* 
beeil*  ScIianlNicb,  THeohing  uod  Sieinbergr  in  Nieder-Beyeni. 


Wappen :  Sriiild  Vdn  W'  lh  mul  Silbor  quergetbeiit.  In  der  ohorrii  rutlini 
Hairte  ciu  güldener,  uacti  der  rechten  Seite  laufender  Leopard.  Die  untere  silberne 
Hüfte  ist  ohne  Bild.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone  und  denselben  halten 
niil  beiden  Vorderiiraiikcn  z\s<'i  Löwen.  Eine  Hi  Im/icr  ist  nicht  bekannt,  nnd  so 
giebt  denn-  das  Wappenb.  d.  künigr.  Bayern ,  Bd.  Xill ,  Tab.  7^  das  Wappen  nur, 
wie  besehrieben.   Die  .\bbildang  Bd.  IX,  Tab.  78  ist  unrichtig. 

Uraltes  rittcrschaflliches  GeschlechL  von  nomiflnnischer  Abkunlt, 
welehes  acbon  vm  dem  11.  Jahriiunderte  in  dar  Normandie  bediratende 
Gflter  besaas.   Baudry  (Baldrich)  v.  Brey  begleitete  1066  WOhebn  den 

Eroberer  auf  seinem  Eroberungszuge  nach  England.  Im  herzoglichen 
Paläste  zu  Caen  waren  bis  auf  die  neuere  Zeil  die  Wiippniselnlilc  der 
vorzüglichsten  Führer  von  Wilhelms  Heeren  aufgestellt  und  unter  diesen 
fand  sich  auch  der  Schild  llaiulry's  v.  Brav,  welcher,  nach  Zerstörung 
des  Saales,  in  Besitz  der  Familie  ziutickkam.  Seil  dem  11.  Jabrtiun- 
dert  ist  dta  Geschlecht  aus  Urkunden  und  Chroniken  bekannt,  und  ea 
worden  der  alte  Adel  und  die  aus  demselben  entapringenden  Rechte  in 
den  Jahren  1442,  1535,  1512,  1555  und  1697  bestätigt.  —  Frars 
Gabbikl  v.  Brav,  geh.  24.  Dec.  1765,  gest.  3.  Sept.  1832  als  k.  hayer. 
Kämmerer,  Geh.  Halb  und  Staatsralh,  kam  1789  nach  Deutschland, 
erst  in  k.  franz.  diplomatischen  Diensten,  später,  nach  Ausbruch  der 
Revolution,  als  Geschäftsträger  des  Malteser- Ordens.  Er  trat  1799  in 
kufbayer.  INensle  und  kaufte  aich  m  Bayern  an.  Durch  Patent  Ludwige  XVm. 
wnnfe  1819  aeine  Abkunft  in  direeter  mSunlicher  Linie  von  dem  allen 
Hause  V.  Bray  abermals  anerkannt.  Die  Wittwe  des  Grafen  Franz  Ga> 
briel  ist:  Gralin  Sophie  Catharina  Maria  geb.  Freiin  v.  Liiwenstcm,  geh. 
24.  M<'irz  1788*  verm.  3.  SepU  1805,  PaUsldaiue  der  Küuigin  von 
Bayern. 

8» 


GIUFEN  V.  fiBEDA. 


Der  Sohn  des  Graren  Franz  Gabriel  ist:  Gnf  OTTO  Gamillus  Hugo, 
geh.  17.  Hai  1807»  k.  bayer.  KXmiiierer,  Staatsratli  in  ansserordeBtl. 
Diensten,  Slaatsminisler  des  kOnigl.  Hauses  und  der  auswlrügen  Ange- 
legenheiten vom  April  1848  bis  Wtn  1849»  nnd  snit  Nov.  1849  ausser- 
ord.  Gesandter  und  hevollm.  Ministor  am  k.  niss.  Hofe,  isl  vonn.lhU  mit 
Hippolyt.!  Filrstin  v.  San  Giaconio  Üeulice,  aus  welcher  Ehe  Hippolyt 
Ludwig  üllü,  geb.  18.  Aug.  1842,  stammt. 


Grafen  v.  Breda. 


Wappen:  quadrirtcr  Schild  mit  Mittciscbiid.  Mittelscbild:  in  Schwarz  eine 
Kaiserkrone  auf  einem  rotben,  an  den  vier  Ecken  mit  goldenen  Quasten  versierten 
Kissen^  welches  von  den  pnirtcncn  Burhstnlicn  C.  M.  hcplcitot  ist.  1  und  4  in  Sil- 
ber ejne  rolbc  :iufr(>cliUleltende  Sturmleiter  mit  drei  güldenen  Sprussen  auf  iedN' 
Seite  (Stammwa|i|u>ii) ;  2  nnd  3  in  Blau  anf  der  rotben  Ziramermaner  eines  Thnr- 
ines  «'in  rinwärisspringnidiT,  silberner,  gokrontcr  SfeiniHtck  mit  goldoneo  Hörnern 
und  Klauen.  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Helinc.  Aus  dem  rechten  wachst 
ein  einwärtsgekehrtßr,  gt^kronter  Lowe  mit  rotbausgeschlagener  Zunge  und  hochauf- 
geschlagenem doppelten  St  Invcile  henur,  welcher  in  beiden  Vurderprunkeu  das 
Wappenbild  des  1.  und  4.  Foldet>:  die  Sturmleiter,  hält.  Auf  dem  mittleren  Helme 
steht  ein  rother,  gckrr)nter,  rechtsschcnder  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  und 
auf  dem  linken  Helme  ein  wachsender,  reehtssebender ,  gekrönter  Steinbock.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  blau  und  silbcni,  nnd  links  roth  und  silbern. 

Die  Grafen  v.  Breda  stammen,  wie  die  reichsgräflichen  Diplome« 
ausdrückhch  homerken,  aus  einem  iiraJtpn  Gesclilechtc  rlor  niederländi- 
schen Stadt  Breda,  welche  die  Faniilu'  unter  dem  Namen  der  Banner- 
herren einst  besass.  Aus  den  Niederlanden  kam  das  Geschlecht  in  die 
Harken,  nach  Einigen  zur  Züt  Garb  des  Grossen,  nach  Anderen  so  der 
Kaiser  Heinrichs  1., '  welcher  dasselbe  mr  Beswingung  der  Wenden  um 
das  Jahr  929  in  die  Bfarken  gezogen  haben  soll.  Nach  Angeli  hat  sich 
die  Familie  erst  1150  in  die  Marken  gewendet,  wo  sie  sich  Bredau  und 
Bredow  scliriel).  Dass  aus  dieser  Familie  die  Grafen  v.  Breda  entspros- 
sen sind,  zeigt  schon  das  Wappen,  imd  unter  den  verschiedenen  Anga- 
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ben  über  den  Urspruiif?  dieser  gr;jllich(Mi  Familie  ist  die  richtige  wohl 
die,  dass  dieselbe  von  dem  im  Süjäiirigcn  kriege  bekannten  k.  General- 
FeldnunchaU  Johann  Riidolpb  v.  Bredow  aus  der  Linie  Bredow-Bredow 
abstamme*  Letzterer,  geblieben  15.  Nov.  1640,  wurde  den  18.  Pdir. 
1634  in  den  Reichsgrarenstand  erhoben  und  erhielt  mehrere  Güter  in 
Bühmcn.  Der  Sohn  desselben ,  Thristoph  Rudolph  Freiherr  v.  Bredow, 
k.  k.  Oberst,  wurde  den  4.  M.'Uz  1674  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den 
Reiehsgrafenstand  erhoben,  wobei  sich  der  Name  Bredow  in  Breda  (lUaida, 
Breyda)  umänderte.  Der  eine  Sohn  Christoph  Rudolphs  war  Hartwig 
NicozAns,  gesu  1723»  k.  k.  Kümmerer  und  Statthalter  in  Prag,  und  von 
den  SOhnmi  desselben  pflanzte  Johann  Wenzbslaüs  das  GescUecbt  fort; 
der  and«re:  Carl  Joachim,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Statt- 
halter in  Böhmen,  binleriiess  einen  Sobn,  Carl  Gotthardt,  welcher  als 
k.  k.  Kümmerer  und  Appellalionsralli  in  Böhmen  genannt  wird.  Wei- 
tere Nachrichten  sind  nicht  bekannt.  —  Von  den  aus  Böhmen  nach 
Schlesien  gekommenen  Grafen  v.  Breda  nennt  Sinapius  iwm:  doik.  Ge- 
neral Grafen  v.  Breda,  v.  Bonseceo  und  Gomigliaiio,  dessen  Sohn  firflh 
verstorben  ist,  und  Franz  Julian  Graf  v.  Breda,  Rnnsecco  und  Comi- 
gliano,  Bischor  zu  Hippon,  Canonicus-Senior  etc.  des  Bisthums  Olnidtz, 
Domherr  zu  Breslau  etc.,  welcher,  im  Glogauischen  reich  begtttert,  1729 
gestorben  ist. 

JelzL  lebl  Graf  JOHANN,  k.  k.  pens.  Oberstüeutenant ,  früher  ver- 
mXhlt  mit  einer  IVeiin  v.  Andiitaki.  Seine  SOhne  sind  Graf  Ludwm  mid 
Graf  Gustav. 

Grar  Ludwig,  Senats-Präsident  des  k.  k.  Landesgerichts  zu  Wien, 
verm.  sich  16.  April  1841  mit  Maria  v.  Waller,  aus  welcher  Ehe  AuflOST, 
geb.  16.  Mai  1847,  und  Ludwig,  geb.  1.  Juli  1848,  stammen. 

(iraf  Gustav,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  ist  Riller  des  deutschen 
Ordens. 
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Crrafen  v«  Bredow. 


Preußen. 


;  die  Sindt  Tiirsac-k  und  di«  iiiHcr  lir'waeo,  Unulikow,  Hvrnhardinvuhur,  Üaiutae« 
Dickte,  (luiiitj,  KIcüfcn,  Ltcpe,  Lüchow,  Vieiziiiu,  Ntiuwerdcr  und  ZorUea  in  der 
Hark  BrandMiburg» 


Wappen:  iinndiiihT  S«  hild  mit  gnldencr  Einfassung;  1  und  4  in  Silber 
eine  rulbc,  auliechistclicudc  Sturmleiter,  mtl  drei  goldcocn  Sprosseo  auf  jeder 
S«ite.  2  and  3  in  Silber  ein«  vom  Susseren  Schildesnmde  aiiageliMide ,  einwirla- 
gckclirlc  um!  clwa-;  MTki'ir/.tc  pnldruo  Spitze.  Don  Schild  dockt  eine  ('ir.irciikrini<\ 
auf  der  sieb  ein  gekrönter  Helm  erbebt,  aus  dem  ein  silberner,  recbtsgekebrler 
Boek  emponrSehst.  Die  Heimdecken  sind  roth  und  'siibeni,  and  des  Schild  bahca 
swei  auswfirtssclicndc  preussische  sehwoRe  Adler,  deren  flOfd  mit  (oldeaeB  Ue»> 
•lengcln  belegt  sind. 

Uraltes,  weit  vcrzwei{?les ,  reich  bpfjfllnrtos  und  sehr  lioiilliniles 
mflrkisrlies  Geschlechl,  wolclies  in  die  Maiken  aus  den  Niederlanden 
(s.  die  Grafen  v.  Breda)  gekommen  ist.  Markgraf  Albert  der  Bär  soll, 
nach  Verlreibung  der  Weiiden  um  die  Elbe,  der  Familie  die  Stadt  iVie«> 
sack  in  der  Mitlelmark  verliehen  haben,  wo  sum  Sits  das  Schloss  Bro- 
dau erbaut  wurde.  •  Wilhelm  war  1216  Ilischof  zu  Lebus  und  Joachim 
um  das  Jahr  1288  zu  l!i  .m.h'nbiirfr ;  Lippold  erhielt  1388  die  Slallhal- 
lerschaft  in  der  Mark  Braiidenbiiig;  Berliarii  eroberte  1414  die  Stadt 
Rathenau;  Henning,  Bcrtrams  Bruder,  und  Joachim,  gest.  1506,  waren 
Bischöfe  zu  Brandenburg,  Liborius  1563  Dompropst  daselbst  etc. 
Die  sehr  weil  verzweigte  Familie  serftlk  in  die  Hanptlinien:  Bredow- 
Friesack  und  Bredow-Bredow.  Der  Stammbaum  der  ersteren  be~ 
ginnt  mit  Has«o,  welcher  um  das  Jahr  1369  vorkommt,  und  im  Laufe 
der  Zeil  entstanden  iiielirere  Nolieiilinieri.  Jetzt  besteht  die.  Friesacksebe 
Haiipthnie  aus  der  griinichen  J.inie,  dem  Wageniizschen  Hanse  und  dem 
Landmscheu  Hause.  —  Der  Stammbaum  der  Linie  Bredow-Bredow  f^ngt 
mit  Joachim  an«  welcher  su  Ende  des  16.  Jahrhunderts  lebte.  Aus 
dieser  Linie  hatten  sich  Glieder  nach  Böhmen  gewendet  (s.  die  Graftm 
V.  Breda),  und  in  Preussen  blüht  dieselbe  in  mehreren  HSusem. 

Aus  der  Ki  iesackschen  Linie  wurde  Friedrich  Ludwig  Wilhelm,  ein 
Sohn  Geoi^^  Friedrich  Ulrichs,  6.  Juli  1798  in  den  preussischen  Gra- 
enstand  bei  der  Huldigung  des  Künigs  Friedrich  Wilhelm  III.  erhoben. 
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Derselbe  hintprlicss  narhslehendo  sichon  Söhne:  Graf  CARL,  auf  Frie- 
sack;  Friedrich  auf  (iorne;  Ferdinand,  geb.  1792,  auf  KIcssen,  früluT 
vermu  mit  Caroline  FVeiin  v.  Bredow  a.  d.  H.  Wageniu,  gest.  1844; 
AooDST,  auf  Lochow;  Ludwig,  k.  preuas.  Beiig-AMessor,  auf  Liepe;  Ptaiupr; 

6brhaiu>t. 

Im  Königreich  Preussen  ist  tlbrigcns  der  GrafiMilitel  in  der  PaotiUe 
Bpf'dow  schon  früher  vorgekommen.  Es  halle  niimhcli  der  k.  Reichs- 
hofr.-ith  Ernsl  Wilhohii  v.  Bredow  18.  Juli  174  1  vom  Kaiser  Carl  VII. 
die  GrafenwUrde  erhallen  und  dieselbe  wurde,  nachdem  Graf  Ernsl  Wil- 
helm k.  preussk  Staalsminister  und  Grand  Maltre  de  Garderobe  gewor- 
den, 22.  Jan.  1^46  in  Preussen  anerkannt.  Dersdbe  hinteriiess  keine 
männlichen  Nachkommen.  Das  Wappen  lindet  sich  im  Wappenhuche 
der  prenss.  Moii.in  liio,  Rd.  I.,  Tali.  26.  l,  und  stimmt  ganz  mit  dem 
Wappen  der.  Grafen  v.  Breda  übereiu. 


Crräfen  v.  Bremer. 

Ctttliehfd).  j^oimoner* 

lo  Hannover  anseboJicli  b«gftieil. 


WappOiS  «fuadrirter  Schild;  I  und  4  in  die  Länge  gelheilt;  recbls  ruUi 

obnp  nild,  links  in  Sillior  dir  an  dif  Tliciliiiifislinie  ungcsclilusscne  ITillfle  oinos  ni- 
tbeu  Kainuirades  mit  vier  S|)cicliea  und  zwülf  Zucken.  2  und  3  in  Siiher  ein  ro- 
ther,  an  der  inneren  niid  finsseren  Seite  dreimal  beschnittener  Ast.  Den  Sdiild 
deckt  die  Grnfonkronc  mit  drei  Hclinon.  Auf  dem  rcclilcn  Helme  sieben  auf  einem 
roth-silbernen  Wulste  fünf  silberne  Straussenfcdern.  Aus  dem  mittleren  gckrüntou 
nelme  wächst  ein  geharnischter  Arm  empor,  dessen  Faust  iwei  schräg  über  einan- 
der gcIi'Kti-  Falim-ii  in  der  Mitte  liält.  Die  rechte  Fahne  ist  roth  und  mit  zwei  ins 
Andreaskreuz  gestellten  goldenen  Schlüsseln  bezeichnet,  die  linke  silbern  und  mit 
einem  sclnrarzen  unten  spitzigen  Kreaze  belegt.  Auf  dem  Knken  Helme  stehen  aaf 
schwarz-silbernem  Wulste  aufrecht  neben  einander  zwei  rdtlie  iiu-iVMirtsgekrümmie 
Aestc,  jeder  wie  der  im  2.  und  3.  Felde.  Die  Hclnidecken  smd  roili  un4  silbern 
und  den  Schild  bulten  zwei  gehaniischte'  Ritter  mit  gc^^chlossenem  Visir.  Auf  den 
Helmen  stehen  drei  üill)ornc  Straussenfcdern.  Der  rcehtsslehende  Bitter  deckt  mit 
der  Linken  4ie  Brust  mit  einem  rotben,  mit  awei  schräg  über  einander  geleflea 
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goldenen  Schlüsseln  l)Czci(-hn*'t(Mi  ScltiUk*,  und  stemmt  die  Rechte  in  die  Seite, 
der  linksstehende  hält  in  der  Linken  einen  silbernen,  mit  einem  schwarzen,  unten 
spitzigen  Kreuze  belegten  Schilil.  Die  Devise  ist :  Pro  Uege  Et  l'atria.  —  Wie  he- 
scliricben  findet  sich  das  Wup(ien  iiu  VVappenbuehe  des  Königreichs  Hannover. 
Nach  anderen  Angaben  findet  sich  im  2.  und  3.  sllbemeo  Felde  ein  tehwanea 
Hirsrliliorn  nmi  auf  dem  linken  Helme  stehen  zwei  dergleichen  Hörner.  Wa-^  das 
l.  und  4.  Feld,  welches  das  Staiuuiwappea  enthält,  anlangt,  su  hat  nach  der  Ab- 
bildung bei  Hasbard  die  Familie  ?.  Bremer  sonsl  die  Hülfte  eines  Kammrades  mit 
vier  Speieben  mid  eben  so  viel  herroiCretenden  Zacken  geführt. 

Altes,  nicdcrsächsischcs  Geschlecht,  welches  Mashard  den  tiuehn* 
lichstcn  .illen  adeligen  Familien  des  Herzogthunis  Bremen  ztizilhlle.  Der 
Name:  ,,Bieiner"  soll  dadurch  entstanden  sein,  dass  die  Famihe  ehemals 
im  Wettering  vor  Bremen  wohnte.  Engelbert  unterschrieb  sich  1159 
in  eiueui  erzbischülhclien  Briefe  als  Zeuge,  ^ächsldem  findet  sich  der 
Name  in  Urkunden  von  lt62,  1201  ete.  Im  Anfange  des  16.  Jahr- 
hnnderts  stand  Adolph  auf  Cadenberg  und  Dobrock  in  grossem  Ansehen. 
Von  seinem  Enkel  Georg  stammten  Benedict,  Regierungsrath  in  Bremen, 
nn<l  Friedricfi  ab,  dinrh  deren  Nachkommen  im  18.  .lahilninderle  die 
Familie,  die  meist  von  Alters  her  das  „von"  vor  dem  GesüUlechtsnamcn 
nicht  gebrauciit  hat,  fortgepflanzt  wurde. 

FiunncH  Frans  Dutmch,  k.  hannOv.  Staats-  und  Cabinets-Minister, 
wmile  in  Anerkennung  50jähriger  geleisteter  ausgezeichneter  Dienste  am 
16.  Aug.  1S30  in  den  Grafenstand  eiiioben.  Er  war  mit  Louise  Eleo- 
nore Freiin  v.  Zwierlein,  geb.  7.  Aug.  1775,  vermUhll,  starb  am  7.  M.1rz 
183G,  und  liinlerliess  den  Grafen  Bbnedix  tiAllL  Christian,  p'l).  3.  Nov. 
1791,  k.  haunüv,  Kriegsralh ,  Stallmeistor  mid  ObrisllicMileiiaiit  a.  Ü., 
venu.  23.  Juh  1822  mit  Sophie  Luise  Juliane  Marianne  Frehn  v.  StafT- 
horst,  geb.  10.  Fd»r.  1805.  Aus'  dieser  Ehe  stammt  Gbobg  Friedrich 
August,  geb.  20.  Aug.  1823.  Der  Bruder  des  Grafen  Benedix  Carl 
Christian  bt:  Graf  Gborg  Friedrich  Wilhelm  Hans»  geb.  81.  iuU  1802. 
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Crraten  v.  Bressler« 

€Mii0eltf4*  fhrntffcit  Sh^ttu 

Butts:  Die  Hen-sL-hanea  Altebennitz  und  Fri<Hlt>rsdurr  in  Nieder-Schlesien,  Rtnigt  r.'^clorr  in 
der  preussischen  Ltttika,  Peterabajo,  Tscborne,  Nosiitt,  Maltiu,  Trocbwiiz,  Threma 
*   und  Berwigadorf  in  der  ilebaiwMD  L«asiii  eut. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mitteiscüild.   MiUelscütld  quer  getheiii: 
oben  in  'Gmd  ein  wachsender,  rechlssehender,  schwaner  Adler;  unten  in  Scbwart 

ein  goldener  Pfahl.  1  und  4  von  Gold  und  Schwarz  in  sechs  Reihen,  jede  zu  fQ|if 
PläUea,  geäcbachl;  2  und  3  in  Gold  ein  recbtssehcuder,  schwarzer,  gekrönter 
Adler.  Den  Schild  deckt  ^  Grafen -Krone,  Tiber  der  sich  drei  gekrönte 
Helme  erheben.  Der  rechte  Hdm  trägt  einen  Pfuucnwedel,  welcher  mit  dem  Schach 
des  1.  und  4.  Feldes  belegt  ist.  kul  dem  mittleren  Hehnc  stehen  an  goldenen, 
oben  mit  güldenen  Knöpfen  yersebencn  Stangen  drei  rothe  Falincn,  von  denen  die 
mittlere  die  höchste  ist,  und  auf  dem  linken  Helme  schida  sich  znm  Fluge  nach 
der  rechten  Seite  ein  schwarzer  Adler  an.  Die  gesamintcn  Urlnid«  »  kon  sind  schwarz 
und  golden  und  den  Schild  lialten  zwei  auswärtssehende  schwarze  Adler  mit  rolher 
ansschbiender  Zange. 

Alle  sdüeiiMhe  Familie,  welche  ab  ihren  Stammvater  einen  Bresaler 

annimmt,  dessen  Bruder,  Johann  Bresder  oder  de  Wralislavia,  1395  als 
Kaiser  Wenzels  Reichssecrelair  vorkommt.  Sein  Sohn  Bernhard  besass 
ein  Lehngut  zu  Pirschen  bei  Neumarkt  in  Schlesien.  Von  Bernhards 
Urenkeln  zog  Johann  Bressler  nach  Slrassburg,  wo  noch  jetzt  diese 
Fauuhe  vorkommen  soll.  Curistoph  Bressleh  auf  Griüithal,  vermählt  mit 
einer  Fladen  nnd  Aschenbnrg',  xeiohnete  sich  im  30jährigen  Kriege 
ab  Bflrgermeister  von  Neumarkt  aus.  Christophe  Sohn,  JoAcmM,  k. 
Gommerzienrath  in  Schlesien  und  KaurnKinuä-Aeltesler  in  Breslau,  wurde 
am  18.  Jan.  1709  in  den  Rilterstand  des  Königreichs  Böhmen  aufge- 
nommen und  erhielt,  seiner  Mutter  wegen,  den  Beinamen  v.  Aschenburg 
und  zugleich  einige  Stücke  des  v.  Fladenscheu  Wappens  in  das  seinige. 
Die  Hübnerschen  gencal.  Tabellen  sind  von  ihm,  was  hier  der  Erwäh- 
nung Werth  ist,  in  das-  FkansOsische  fibersetzt  worden.  Ein  Enkel 
Joachims,  Harb  Gonuin  Bressler  anf  Sponsbeiy  in  Schlesien,  verm. 
mit  Eleonore  Christiane  v.  Weimer  a.  d.  H.  Uotnitz  in  Oberschlesien, 
kaufte  sich  um  das  Jahr  1740  in  der  Lausitz  an.  Sein  Sohn  GorniKii 
Wujutui,  geb.  22.  Sept.  1743,  kurs.  Geh.  Matit  seit  1781,  wurde  im 
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kura.  Beichsvicariate  29.  Juni  1792  iu  düs  h.  rOm.  Itcichs  Grafenstand 
erhoben.  Derselbe  war  seit  4.  Jan.  1776  mit  Job.  Victor.  Tagendreich 
V.  Burgsdorf,  a.  d.  H.  VoigtsUidt,  geb.  6.  Mal  1745,  venn.,  und  aus 

^\\oso.r  Fho  ciitspräi^  Cahi,  Christian  Gottlibb,  k.  k.  w.  Ber{;rath  uwl 
jubil.  Waldinoistor,  pol».  21.  März  1777,  ?ost.  17.  Nov.  1849,  verm. 
17.  Mai  1800  mit  Aii^^iislc  Aninlio  v.  Hopfgarten,  geh.  21.  Nov.  1776, 
gest.  29.  März  184  5.  Des  Letzleren  Sohn,  Graf  ll.VNS  Wii.iiki.m  Cakl, 
geb.  9.  Mifrz  ISOl,  vcnn.  14.  Mürz  1827  mit  Emma  Griilin  v.  Ueicheii- 
bach-Goschfllx,  geb.  29.  Jidi  180S*  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie, 
und  seift  Sohn,  Carl  Goltlieb  Wflbebn,  ist  26.  Nov.  1836  geboren. 


Grafen  v«  Brenner. 

:  Di«  Herracbaflen  As|iaro  a.  d.  Z«v«,  Slaait,  SiObing,  RabensieiD,  Gratenegf,  Neu. 
aig«n  «te. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Millrlschild.  Im  silhcrnen  Mittclscbild  ein 
von  Gi>lil  und  Schwarz  in  zwei  Hoilirn  pc'srlirichtor  Pfahl.  Die  Zahl  der  Srbach- 
feldcr  wird  sehr  verschieden,  nauilicli  zu  8,  10,  12,  14  und  16,  angegeben.  — ■ 
Feld  t  scbrägrechla  getbeill;  rechts  in  Blau  ein  recblsspringendes  sebwanea,  rolh- 
gezäumtes  Boss;  links  der  Länge  n;Mh  von  Srliwarz  und  Roth  gclhcilt  mit  drei 
pfahlweise  üher  einander  gestellten  silhernen  kugein.  2  schräg  links  getheilt; 
recbta  in  Gold  ein  dnwärtsspringender  natArlich^r  Biber;  links  in  Silber  «n 
schwarzer,  die  Sachsen  riri\\ firl^krlirciidi^r  Adlersfliipel.  3  lir'iu  link>  getheilt; 
rechts  in  Silber  eine  goldene  Krune,  aus  welcher  sich  ein  natürliclier,  goldgekrön«. 
ter,  rechtssebender  Ldwenkopf  mit  Hals  emporslreckt ;  links  in  Gold  ein  scbräglinks 
gelegter  Ast,  welcher  rechts  mit  zwei,  links  mit  l  innn  pnim  n  lilalte  besetzt  ist. 
4  Schrägrechts  getheilt;  rechts  in  Roth  zwei  schräge  ins  kreuz  gelegte  goldene 
Scepter;  links  m  Blau  ein  rother  Cardinalsfant  mit  Scbnaren  und  Quasten,  ilher 
welchem  quer  auf  dem  Rucken  ein  Fisch  liegt.  —  Auf  dem  Schilde  stehen  vier 
gekrönte  Helme,  zwischen  welchen  in  der  Milte  dus  österreichische  Hauswappen, 
belegt  mit  dem  goldenen  Buchstaben  L.,  mit  der  k.  Huuskruue  bedeckt  und  \oi\ 
der  Ordensketle  des  goldenen  Vlicsses  umgehen,  steht  Der  rechte  Helm  trägt  einen 
sttbemMi,  die  Sachsen  einwärts  kehrenden,  gescUossentn  Flug,  wdcher  mit  dem 


FEable  des  Nillelscbtldcs  belegt  ist ;  auf  dem  zweiten  sitzt  der  Biber,  welcher  rechts 
im  2.  Felde  zu  scIien  ist,  ciDv^a^(s^t'kehrt ;  auf  dem  dritten  Helme  wächst  nach 
einwärtsgrkt'hrl  das  H<iss  aus  der  rerlitm  Hälfte  des  I.Feldes,  und  der  linke  Ileliii 
tränt  einen  ruthen,  die  Sachsen  einwäi iskehrenden ,  mit  den  Srrplem  der  reelilen 
Hälfte  des  4.  Feldes  belegten,  geschlossenen  Flug.  Die  Decken  des  rechten  Helmes 
sind  schwarz  und  silliern,  die  des  2.  schwarz  und  gülden,  die  des  3.  hl:iu  und 
silherQ,  und  die  des  linken  rolh  und  silbern.  Den  Schild  hält  rechts  ein  weiss- 
gekleideler  Engel  mit  einem  grünen  Kränze  auf  dem  Kopfe,  welcher  auf  einen  zu 
seinen  Füssen  sieh  wiiifieiulen  goidgriinen,  einwärts-  und  nach  unten  sehenden 
Drachen  tritt  und  in  der  Hechten  ein  blaues  Panier  mit  goldenen  Fransen  hält. 
Das  Paaier  ist  mit  efaMin  foldcoen  PairiarelieDkraoae  bdagl,  welches  eine  gefcrSate 
grüne  Sclil.uipe  zirkelförmig  umpielif;  links  ein  geliarnischter  Mnnn  mit  einem  mit  ' 
Hermelin  unihrämten  Mantel.  Das  Visir  des  Helmes,  weicher  mit  einer  Krune  ver- 
sehen {st,  aas  der  sechs  Stranssenfedem,  wechselnd  roth  vnil  silbern,  aafWachsen, 
ist  pröfTiict.  Auf  der  rechten  Seite  der  Brustrüsfung  liegt  der  Pfniil  des  Millt  i- 
scbildes.  Die  linke  Hand  stemmt  derselbe  in  die  Seite  und  hält  mit  der  Hand 
ein  silbemes  mit  goldenen  Fransen  besetstes  Panier,  welches  mit  dem  <istefrrieli^ 
sehen  Mimdsehild  belegt  ist.  Zu  seinen  Füssen  liegt  ein  ein-  und  vorwürlssehender 
Löwe,  auf  welchen  er  mit  beiden  Füssen  tritt.  —  Die  bier  gegebene  Abbildung  und  • 
Beschreibung  dieses  Wappens,  welches  sehr  verschieden  abgebildet  wird,  stimmt 
mit  neueren  Beschreibungen.  In  den  Supplementen  zu  Siehmaehcrs  Wappenbuche 
und  in  dem  der  österreichischen  Monarchie  ist  der  Pfahl  im  Mittelscbilde  und  auf 
dem  rechten  Helme  vun  Schwarz  und  Gold  geschacht.  Feld  1  ist  vun  Guld  und 
Silher  scbragrechts  gelheilt,  rechts  springt  der  Biber,  links  das  Russ  auf.  Im  2.  von 
Scliwarz  und  Silber  sehräglinks  gefheilten  Felde  sieben  rechts  die  drei  Kii};eln, 
links  der  rothe  Flngel.  Das  3.  Feld  ist  sehräglinks  von  Roth  und  Klau,  das  4. 
Bcbrigrecbts  von  Uuth  und  Blau  gelheilt.  Die  Bilder  in  diesen  beiden  Feldern  sind 
die  angegelienen.  Die  Fabne  des  linken  Schildhalters  ist  blau  und  mit  einem  gol- 
denen L.  belegt. 

Die  Grafen  v.  ßreuner  stammen  aus  einem  alten  Geschlcchtc  dciit- 
sehen  Ursprungs,  welches  früher  zu  Ulrerhl  und  (Uiln  a.  R.  sehr  be- 
kannt und  ansJtssi}^  gewesen  ist.  Conrad  uti«!  Andreas  l?reiiner  (Preüner) 
zogen  um  das  Jahr  1385  nach  Steiermark,  und  bald  breitete  sich  die 
F^üie  durcli  AadreiB,  welcher  der  Suminvater  alier  spUereii  Glieder 
ist,  iB  Oesterreieii  «os.  Friedrich,  Ritter  und  Berr  m  StÖbiBg,  der  .noch 
1523  lebte,  —  nach  Wissgrill  ein  Urenkel  des  Andreas  —  hatte  zwei 
Sohne :  Philipp  und  Christoph,  duich  welche  das  Geschlecht  sich  in  zwei 
Haiipllinien  :  in  die  Österreichische  und  in  die  s lo  i erin  ä r ki s c  h e. 
schied.  Die  üsleiTeichische  oder  ältere  Uaupllinie,  welche  seit  7.  .\ug. 
1620  das  Oberst -Erb -Land -Kümmerer -Amt  in  Oesterreich  unter  der 
ions  besiut,  toh  welchem  Kaiser  Joseph  11.  1782  das  daüit  sonst  ver- 
bmdene  Erb-Sptel-GralBii-AiDt  tremle  oad  fllr  bestKndig  aufhob,  slifkete 
Philipp,  welcher  um  das  Jahr  1535  nach  Oesterreich  zog,  12.  April 
1550  den  Freihernisland  iiiil  dem  Titel:  ,,Freih.  zu  Slübing,  Fladnitz 
und  Rabenslein"  erhielt  und  als  k.  k.  Hofkammcrprcisidcnt  und  Geh. 
Rath  1550  starb.  Durch  die  Enkel  desselben:  Seyfried  Christoph  und 
lohann  Baptist  zerfiel  diese  Hauptlinie  in  zwei  Specialliiiien:  in  die 
lltere  und  in  die  jangere  zu  Asparn.  Die  von  Seyfried  Christoph^ 
welcher  1620  das  Erbkämmereramt  in  Oesterreich  unter  der  Buns  und 
25.  April  1624  die  ReichsgrafenwUrde  erhalten  hatte,  gestiftete  ältere 
Linie  zu  Asparn  erlosch  1716  mit  «lern  Ur-lT-Enkcl  Ferdinand  Ernst, 
und  die  Majoralsherrschafleti  derselben  geUugle»  an  die  jüngere  Linie. 
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Diese,  gestiftet  von  Johann  Baptist,  ist  die  jetzt  bltthende,  und  die 
GrafenwOrde  ist  in  der  Person  des  Enkels  des  Stifters:  Pmufp  ImiAs, 

8.  OcL  1693  in  dieselbe  gelangt,  anch  wurde  Letsterer  26.  Jan.  1714 

mit  dem  Oberst-Erbland-Kämmerer-Amte  neu  beliehen. 

Die  sleiermärkischc ,  oder  die  jüngere  Hauptlinie  begriff  die  Nach- 
kommenschafl  Christophs  in  sich.  Christophs  beide  Söhne :  Ballliasar 
und  Caspar,  erlaitglen  12.  April  1550  den  Reichsfreiherrnsland,  und  die 
Enkel  des  Letzteren:  Carl  Gottfried  und  Ferdinand  Ernst,  wurden  10. 
Mai  1666  io  den  Grafenstand  erhoben.  Diese  Haupllinie  erioseh  1827 
mit  Graf  Carl  Joseph  im  Haonesatanune.  Die  Wittwe  desselben  ist: 
Elisabeth»  Gräfin  Wagenspeif ,  geb.  26.  April  1776,  venn.  28.  Dec. 
1794. 

Die  niederösterrcichische  llanptlinic  thcilt  sich  jetzt  durch  Philipp 
Ignazs  Sühne:  Franz  Anton  und  Johann  Philipp  Ignaz  Christoph  in  den 
Zweig  SU  Aspam  und  in  den  Zweig  zu  Nnssdorf. 

FnAHx  Amton,  geb.  12.  Jnni  1698,  gesL  23.  Juni  1757,  k.  k. 
Kümmerer,  hinterliess  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Francisca  Josepha 
Grülm  V.  Rolhal.  f^eh.  21.  Febr.   1712,  vcrm.  im  Nov.  1730,  gest. 

9.  Jan.  170!),  einen  Sohn:  C.uu,,  ^a-h.  30.  Juh  1  739.  j^est.  17.  Juli 
170G,  k.  k.  w.  Geh.  Ualh  und  (iesandleu  zu  Venedig',  venu,  mit  Maria 
Josepha  Gräfin  v.  KhevenhüUer-Frankeuburg,  geb.  22.  Juli  1742,  venu. 

10.  Mai  1762,  gest.  25.  Jnli.1814.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Jossra 
VtjMt  Anion,  geb.  15.  Jan.  1765,  gesU  10.  Sept.  1812,  k.  L  Käm- 
merer und  Gesandter  am  k.  dXh.  Hofe,  venu,  mit  Maria  Anna  Gräfin 
V.  Pergen,  geb.  4.  Jan.  1705,  verm.  20.  April  1788,  gest.  7.  Nnv.  ISOl. 
Der  Sohn  desselben  ist  das  jclzi^'e  Haupt  des  Zweiges  zu, Asparn:  Graf 
AUGUST,  geb.  6.  JuU  1796,  k.  k.  Kämmerer  und  liofrath  im  Finanz- 
ministerium, verm.  1.  Dec.  1827  mit  Maria  Gräfin  v.  Esterhäzy,  geb. 
1805,  gest.  30.  Sept.  1837,  aus  welcher  Ehe  die  GrtfeB  August,  geb. 
1.  OcL  1828,  und  Joseph,  geb.  6.  Man  1830,  stammea. 

Johann  Phiupp  Ionaz  Christian,  geb.  30.  Juli  1700,  gest'  9.  Febr. 
1772,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Ernestine  Aprues  Gräfin  v.  Hessenstein ,  geb.  1 1 .  Nov.  1718,  verm. 
15.  Jan.  1734,  gest.  1.  Mai  1747,  den  Grafen  EM.MEKicii,  geb.  12.  Jan. 
1730,  gesL  im  Nov.  1791,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1785  mit  Johanna 
Josepha  Freün  v.  Mladota-Solopisk.  Der  Sohn  desselben  ist  das  jetzige 
Haupl  des  Zweiges  su  Nussdorf:  Graf  EMMERICH,  geb.  27.  April  1786, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  24.  April  1806  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Rassler, 
geb.  1770,  gest.  13.  Juh  1837.  Ans  dieser  Ehe  stamnit  Graf  Emmerich 
Alois  Engelberl,  geb.  i.  Juni  1808,  liofconcipist  im  k.  k.  Finanzmini- 
sterium. 
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Grafen  v«  BrockdorfT. 

Coaitgciif4).  Ufänemorh  unb  Oogrrn. 

BttsHlt  Die  Grarscharien  Kletbkamp,  Grünhaus,  Nüchel,  Adolphliuf  und  Scbwaoeosee  in 
Hohttto;  UnMr-LtlMfiMOb,  8«ln^  uiid  Tlii«rai«lB  ta  Okaiftmlm. 


Wappen;  Sebild  qaer  und  in  der  anteren  HÜUIe  der  Linge  nacb  g<^k«Ht| 

also  3  Felder.  I  in  Rolb  zwei  gegen  einaniler  gekebric  güldene  Löwen  mit  dop- 
peltem Schweife.  2  und  3  in  Ulau  ein  silberner,  geOügeller  Fisch ;  beide  in  scbrä- 
ger  Richtung,  mit  den  Köpfen  gegen  den  Mittelpunlil  des  Sehildes  hingeltehrt.  Den 
Schild  deckt  die  Grafenkrnnc  niid  densellu^n  Ii.ilteii  zwei  mit  Lanl»  umgürtete  wilde 
Männer,  welche  in  der  freien  Hand  eine  auf  den  Boden  geslcmmie  Keule  bullen. 
Helnie  werden  nicht  geffihrt.  —  Wie  beschrieben  findet  sich  dieses  Wappen  im 
Lcxic.  over  adel.  Kaiiii.  i  Danniark,  welches  die  sii  herzte  Quelle  schien ;  auch  stim- 
men damit  I^ckabdrücke  von  alleren  Petschaften.  r<iach  anderen  Abbildungen  und 
Angaben  ist  der  Schild  quadrirt,  im  1.  vnd  2.^elde  steht  ein  Lowe,  wie  angeführt, 
im  3.  and  4.  Felde  der  geflügelte  Fisch. 

Uraltes  bolsteinisdieft  Geschlecht,  aus  welchem  Detlev  Broekdorff 

1221  und  Heinrich  1390  als  Zeugen  vorkommen.  Ein  Dellev  v.  Brock- 
(lorir  begleitete  den  Herzog  A(lol|ili  zu  Holstein  nach  Brüssel  an  den 
Hof  Kaiser  Carl  V.,  und  Joarhini  zeielinelc  sich  1559  im  Kriege  gegen 
die  Ditlmarsen  sehr  aus.  Später  kommt  als  Landrath  und  Amtmann  zu 
*  Gottorf  D^ev  vor,  dessen  Enkel  Heinrich  als  Herr  in  Wiedeburg  und 
Altenbofeii  anfgeftthrt  wird.  Im  dritten  Gliede  von  Heinrich  stammte 
Cat  Lohdcz  —  ein  Sphn  des  Oberst  Cay  Bertram  ans  der  Ehe  mit 
Susanna  Amalia  v.  Münster  —  geb.  1.  Sept.  1646,  gest.  20.  Mai  1727, 
k.  dän,  Kammerherr,  welcher  I  i.  Mai  1672  in  den  Danischen  und 
3.  Juni  1727  in  den  Deutschen  Reichsgrafenstaiui  erhohen  wurde.  Der- 
selbe war  verm.  seit  1674  mit  Sophie  Amahe  Gräßn  v.  Schack  zu 
Sebaeke&burg,  geb.  1657,  und  hinterliess  zwei  Sohne:  Gunftmit  FktisDmcH 
und  Cat  Brnmuii,  welche  swei  Linien:  Enterör  die  hölsteinisehe,  Lelx- 
tercr  die  fränkische,  stüteteiU 
Holsteinische  Linie: 

(Irnf  (iiiRisTiAN  Frieprich,  geh.  15.  April  1679,  gest.  im  April  1750, 
k.  k.  Rath,  verin.  sich  12.  Juh  1720  mit  Ulrike.  Eleonore  v.  Vill- 

kersaiu,  geb.  11.  Oct.  1695,  gest.  22.  Juh  1733.  Aus  dieser  Ehe 
stammte  Chiiistiaiv  Uuich,  geb.  27.  Aug.  1 724,  lu  din.  Geh.  Gonferens- 
ray»,  welcher  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Georgine  Christine  v.  Hahn,  gdk. 
im  Aug.  1741,  vcrm.  28.  Aug.  175S,  gest.  1786,  den  Grafen  Ludwm 
AcHAZ,  geb.  15.  Juh  1760,  gest.  21.  Juh  1820,  k.  dän.  Hofjagenn., 
hinterliess.    Aus  zweiter  £he  mit  Ida  Freün  v.  Bttlow,  geb.  10.  Uct. 
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1780r  vcrm.  9.  Oct.  1807,  gest.  7.  Ocl.  1S42,  stammt  das  jetzige 
Haupt  der  bolsteiiiMcben  Linie: 

Graf  HenaucH  Cwustun  FRIEDRICH,  geb.  17.  Bec  1808,  verm. 

14.  Dec.  1833  mit  Charlotte  Freiin  v.  Grote,  und  der  Sohn  desselben 
ist:  Cay  Bertram,  geb.  20.  Sept.  1837.  —  Die  IJrtlder  sind:  Graf  Gay 
*  Lorenz,  geb.  S.  Nov.  1813,  k.  dän.  Amtmann,  venu.  1843  mit  Jeanetie 
V.  Burt,  und  Graf  Ghrislian  Ulrich  Magnus,  geb.  18.  Juni  1816,  verm. 
mit  Fräulein  v.  Krause.  — >  Von  den  drei  Brüdern  des  Vaters,  des  Grafen 
Ludwig  Acbas,  hat  der  iltere:  Freiherr  GnanrnN  Ulrich  Hans,  geb. 
12.  Mai  1779,  gest.  im  Juli  1846,  grossh.  oldenb.  Kammeriierr  und  k. 
dSn.  Landrath  aus  der  Ehe  mit  Anna  Malhilde  v.  Lowlzow,  geb.  28.  Mürz 
1777,  verm.  22.  Sept.  1805,  einen  Solin:  Ulrich  Ludwi^r  Hans,  geb. 
10.  Oct.  180(),  k.  dän.  Kainnierherr,  hinterlassen.  Die  beulen  anderen 
Brüder  sind:  Leovqu)  Ulrich  VVUhelm,  geb.  21.  April  1791  und  Ludwig 
Ferdniand  auf  Unterleiterbaeb,  geb.  29.  Juni  1797,  verm.  8.  Jan.  1827 
mit  Louise  Antoinette  Grifin  v.  Broekdorff-Schney,  geb.  8.  Sept.  1797, 
gest  17.  Dec.  1831. 

Vom  Kreihcrm  Hans  Schack,  dem  Bruder  des  Grafen  Christian 
lllrirh,  geb.  28.  Mai  1729,  gest.  3.  Der.  1776,  k.  d.  Kanunerberrn, 
slaniinten  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Anna  Sophie  Griilin  v.  Schack  zu 
Schuckcnburg,  geb.  4.  Nov.  1741,  venu.  2ü.  Juni  1757,  gest.  3.  April 
1787:  Otto  Dianucu  und  GAT.LoaBNX. 

Freiherr  Otto  Dianucn,  geb.  7:  Sept  1764,  gest.  31.  Dee.  1831, 
k.  dän.  Forst-  und  Jagdjunker,  verm.  sich  22.  März  1796  mit  Catharina 
Friederike  Hedwig  Wichmann,  geb.  11.  Ocl.  177G.  Der  Sohn  desselben 
isl:  WiLHKi.M  Gustav  Theodor,  geb.  27.  Juli  1804,  Lamirath  und  Ober- 
gerichlsralh,  verm.  19.  April  1835  mit  Georgine  Louise  Freiin  v.  Brock- 
doijr,  geb.  27.  Nov.  1807,  und  aus  dieser  Ehe  slanuuen:  Cay  Friedrieh 
Carl  Conrad,  geb.  9.  Hai  1836,  und  Christian  Adolph  Otto  Caspar,  geb. 
30.  Sept.  1840. 

Graf  Gay  Lorenz,  geb.  26.  Jan.  1766,  gest.  18.  Hai  1840,  k. 
dän.  (icli.  Conferenzralh  und  Präsident  des  schlesw.-holst.-lauenb.  Ober- 
appellatiousgericlits,  liinterliess  aus  der  Ehe  mit  lierlha  v.  Raben,  gest. 
10.  Febr.  1832,  zwei  Söhne:  Haks  Adolph  und  Co.>raü  Friedrich  Golt- 
lieb.  —  Hans  Adolph,  geb.  7.  April  1805,  k.  dän.  Kammerherr,  war 
▼eim.  seit  22.  Juli  1840  mit  Louise  Caroline  Christiane  v.  Rnchwald, 
gest.  1850,  und  der  Sohn  desselben  ist:  Gay  Lorens,  geh«  24.  SepL 
1844.  —  Conrad  Friedrich  Gottlieb  Graf  v.  BrockdorH- Ablefeldt,  gdi. 
17.  Juli  1823,  wurde  vom  Grafen  v.  Ahlefeldt  zu  Aseheherg  per  re- 
scripluni  prineipis  1837  adoplirt  und  vom  König  von  Dilnemark  in  den 
dän.  Graiensland  .erhoben.  Derselbe  verm.  sich  1850  mit  Sophie  Grülin 
V.  Rantzau,  geb.  15.  Febr.  1829. 
Fränkische  Linie. 

.  Cat  RBanuM,  der  Rmder  des  Grafen  Christian  Friedrich,  geb.  4.  Mai 
1680,  gest  14.  Juni  1710,  erhielt  1706  die  ReichsgrafenwOrde.  Der- 
selbe war  verm.  seit  25.  April  1706  mit  Susanna  Elisabeth  v.  Schaum- 
beiig,  geb.  18.  April   1691,  geat.  10.  Bec.   1739,   und  von  ihm 
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stammt :  Lorenz  Ernst  Friedrich  Poslhuraus,  {?eb.  1 1 .  Oct.  1710,  gest. 
3.  Blärz  1753.  Lelzlcrer  hinterliess  von  Magdalciie  Sophie  Agnes  Fretin 
V.  Slein,  geb.  12.  Aug.  1729,  Term.  24.  Juni  1744,  gesL  2.  SepU  1753, 
Wilhelm  Chrotiaii  Augtot,  geb*  19.  OcL  17&2,.k.  k.  w.  Geb.  Ralb, 
welcher  sich  7.  Oct.  1779  mit  Georgine  Gräfin  v.  BrockdoriT,  holst 
Linie,  verm.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  frUnk.  Linie: 
FRIEDRICH  AiGisT  Carl  C\y  Lokkinz,  gel».  12.  Nov.  1782,  k.  bayen. 
Kämmerer.  Der  Bruder  desselben :  Gial'  Christian  Wilhelm  Ulrich,  geb. 
1780,  gest.  1815,  hat  aus  der  Ehe  mit  Wiihehuine  Ilenrielte  Juliane 
V.  Buchwald-Fresenburg,  verm.  im  No?.  1808,  zwei  Sohne  binterlasaoi: 
Emst  Wilhelm  Agathas  Sophus,  geb.  10.  SepU  1810,  und  ALEXAnnsn 
Elieu  Friedrich,  geb.  6.  Aug.  1813,  k.  dän.  Kammerjunker  und  Preratei^ 
Lieutenant  a.  I).  Letzterer  verm.  sich  21.  Nov.  IS40  mit  Louise  Freiin 
V.  Miiiichliaiiseii,  j^ch.  25.  Juli  ISIG,  und  aus  dieser  Ehe  stammle:  Gay 
liricli  Wditelm  ALitKtti  lleiuricii,  geb.  12.  ülai  1843.  Graf  Friedrich 
und  djsssen  Neffen,  die  Grafen  Wilhelm  und  Alexander,  haben  in  die 
Besitzungen  des  Vaters  und  Grossvaters,  des  Grafen  GhrisÜan  Wilhelm 
August,  am  ().  Sept.  1824  gemeinschafllich  succedirt  und  werden  jelst 
als  Glieder  der  Linie  Schney  und  Tliierstein  aufgeführt.  Die  Linie  Unter- 
ieilerbach  repräsentirt  der  oben  unter  den  Nachkommen  des  Grafen 
Heinrich  Christian  Friedrich  aulgefUhrle  Graf  Ludwig  Ferdinand  auf  IJuter- 
leilerbach. 


-  • 

Grafen  Bnbna  v.  liltHti. 

Bssits:  Uio  F.c  li'-riscliaft  DaudleJ»  mit  leleaj}  da«  F.-C-Gui  lUauo;  diis  Lebagiil 

Uiftko  in  lioliiitcn. 


Wappen:  Scbild  der  Länge  nacb  gelüeilt;  rechts  in  Gold  eine  «cbräg-» 
rechts  gcüielHe  Troonnel;  links  in  Bis«  ein  «inwfirtssebendfr  goldener  Lüwenkopf 

mit  roilier,  aiisg<'schlagener  Zunge,  welrlier  mit  doni  Halst«  aus  einer  offenen 
Köiiigskrune  hervurwäcbst.  Den  Scbild  decken  zwei  gekrüntc  Helme.  Auf 
dein  rechten  erbeben  sich  drei  Straussenfedem ,  blau,  golden,  rotb,  «nd 
aii>  der  Krone  des  linken  Helmes  wichst  der  poltlono  Löwe  mit  Hals,  wie 
links  im  Schilde,  hervor.-  Die  Decken  rind  recbls  roib  und  silbern,  links  blau 
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und  golden.  —  Ueber  die  Farbe  der  Trommel  floden  sieb  sebr  verMbledene  Ab- 
gabea.  Frflber  wurde  die  Trommel  von  Gold,  Dlaii  und  Roth,  später  vod  Silber 
und  Roth  „zugespitzt"  bescbrieben,  neuerlich  über  uls  kupferrurben  oder  nelken- 
brauD  bezeichnet.  Die  Federn  auf  dem  rechten  Helme  sind  nach  Einigen  blau,  gol- 
den, blao. 

Uraltes  liOhmiBches  in  die  Zeiten  der  Pkvemisliden  hinaufreichendes, 

jetzt  in  zwei  Linien,  der  alleren  und  der  jüngeren.  Muhendes. Ge» 
Schlecht.  Dio  allere  oder  Lillitzer  Linie,  so  genannt  von  dem  Slamm- 
schlossc  Liltitz  im  Köni^'jrr.ltzer  Kreise,  wolclies  von  1502  in  die 
neueste  Zeit  ein  Fideieonnniss  der  Familie  war,  jetzt  aber  den  Freiherren 
V.  Senfienbcrg  gehört,  führt  die  Grafenwürde,  die  jüngere  aber,  die 
Linie  der  Bubna  v.  Warlich,  blttht  noch  im  freiherrlichen  und  ritterlichen 
Stande.  —  Die  Stamrotafel  der  Familie  beginnt  hei  Baibin  und  Htdbner 
mit  dem  Ritter  Otick  v.  Dubna,  welcher  im  Anspränge  des  15.  .Tahr- 
liuiiderts  vorkommt.  Von  iljm  stammte  im  fünften  (Jliedc  Nieolaus  Wra- 
tislaus  wcklier  im  Aiifanfje  des  17.  Jalnliimderls  lebte.  Der  Sohn 
dcssellKMi :  .loMANN  lli  i.NHK.H  Freiherr  V.  Biibna,  gest.  1683,  Landcshauptm. 
der  Grafschaft  Cilalz,  erhielt  1032  die  Grafenwflrde.  Von  ihm  stammt 
Franz  Adam,  k.  k.  Geh.  Rath  etc.,  dessen  Sohn:  Ignas  Anton,  k.  k. 
Kämmerer,  sich  1710  mit  einer  Grflfin  v.  Nostitz  verm.  und  seinen 
Stamm  fortgepflanzt  hat.  Von  ihm  stammen  in  absteigender,  nicht  genau 
bekannter  Linie  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  nli.  —  In  netterer  Zeit 
erhöhte  sehr  den  Glanz  der  Familie  der  Graf  Fkrdinami,  geb.  26.  Nov. 
1768,  gest.  6.  Juni  1825,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  FeldniarschalUieutenant 
und  Kammerer,  als  Staatsmann  nnd  Feldherr  ^eidi  ausgezeichnet. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  FRANZ  —  Sohn  des 
17.  April  1809  verst.  Grafen  Franz  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 
Gräfin  V,  Kolowrat-Liebsleinsky,  geb.  8.  Sept.  1772,  verm.  8.  Sept. 
1789,  IS  11  wieder  verm.  mit  dem  Vicomte  Rolin  de  Cajoc  —  k.  k. 
Känjmcrcr,  verm.  4.  Oet.  1815  mit  Eleonore  Frowin  v.  Ennis  Alter  et 
Iveaghc,  geb.  12.  Febr.  1795.  Der  Bruder  desselben,  Graf  Ferdinand, 
vorm.  k.  k.  Gubemiafrath  nnd  Kreishauptmann  zu  Brflnn,  venu,  sich 
1824  mit  Amalie  Kreimel,  ans  welcher  Ehe  Ottocar,  k.  k.  Oberttente- 
nant,  stammt. 

Von  dem  1809  verstorbenen  Grafen  Anton,  k.  k.  Kämmerer  und 
Hauptmann,  Grossvaters-Rriidersolm  des  Grafen  Franz,  und  der  23.  Febr. 
1846  verstorbenen  Gralin  Antonie,  geb.  Freiin  Schlulitzky ^v.  Scblutitz, 
leben  zwei  Söhne:  Graf  Carl  und  Graf  Vlngenz. 

*  Graf  Carl,  geb.  1805,  k.  k.' Kümmerer  nnd  Major,  vennühlle  sich 
0.  OcL  1839  mit  Leontme  Freiin  v.  BenUittly,  geb.  1813,  gest  24.  Jan. 
1842,  und  spitter  1850  mit  Caroline  v.  Gaal. 

Graf  ViNri;>z,  geb.  1S06,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  verm.  30.  Aug. 
1841  mit  Rosa  Gialiii  Hiibna  v.  Liltitz,  Tochter  des  Grafen  Franz,  geb. 
2.  Oct.  1816,  hat  zwei  Söhne:  Franz,  geb.  25.  Febr.  1S44,  uiul 
Emandbl,  geb.  4.  Mui  1845. 


Digitized  by  Google 


eRATKN  V.  RRÜliL.  129 


Grafen  v.  Brühl. 

ßotljoUfd)  uni)  €oanciclird).  |Jrcufjfn  unb  JÖöntgr.  0ad)ffn. 

Besitz:  das  Majorat  Pförten  und  For.^ia;  «las  Staiiiwgui  Gaiigloir-Söinaierii;  Scirersdorfeic. 


Wappen  des  jüngeren  Astes:  quadrirter  ScMM  mit  gekriintcffl  IDttelsebild. 

Im  blauen  Millclsihild  ein  scliwchendcs  Idcim  s  ^nldciips  Krouz  zwisriieii  einem 
goldenen,  mit  der  Oeffaung  nach  oben  gekehrten  Hufci:>eu.  l  und  4  von  Gold  und 
Roth  der  Lünge  nach  getbeilt  mit  einem  sweiköpfigen  gekrSnten  Adler,  dessen  rechte 
HälflP  schwarz,  die  linke  silbern  ist;  2  und  3  in  Blau  ein  silln-rtier  Sparren.  Den 
Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  vier  gekrönte  Helme  erlicbcn.  Der 
rechte  Helm  tragt  den  Adler  des  1.  nnd  4.  Feldes;  der  zweite  einen  rechtsgewen- 
defen  Vogel,  weleher  in  der  aufgehobenen  rechten  Kralle  das  Hufeisen  des  MiUsl> 
Schildes  uiil  dazwischen  scliwebendem  Kreuze  hält;  aus  dem  drillen  Helme  wächst 
ein  Pfanenschweif,  oben  und  unten  von  fBnf  Federn,  empor,  und  auf  dem  linken 
Helme  iM  liclit  sich  eine  neunfach  von  Seliwarz  und  Gold  <|nergeslreirte ,  mit  einem 
grünen  Baulenkranze  schrägrechls  überlegte  Pyramide,  welche  oben  gekrönt  und 
mit  drei  Pfiinenfedern  besteckt  ist.  Die  Helmdecken  des  rechten  Helmes  sind  roth 
und  silbern,  die  des  zweiten  blau  und  gülden,  die  des  drillen  roih  und  silbern, 
und  die  des  linken  ruth,  silbern  und  blau,  kummen  aber  auch  anders  tingirt  vor. 
Den  Schild  hallen  mit  beiden  Vt)rder.pranken  zwei  auswtirtssehende ,  goldgekrönle 
Lftwen  mit  rüthausschlagender  Zunge  und  hochaufgeschlagenem  doppelten  Schweife. 

Der  ältere  Ast  Führt  den  quadrirten  Schild  ohne  Mitlelschild ,  und  auf  der 
Grulenkroue  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt,  wie  angegeben, 
deD  Ffauenachwei^  der  mittlere  den  Adlw  und  der  linke  die  Pjramide. 

Die  Grafen.  Brflhl  stanuDeD  aas  'eineni  alten  tbdriiigiseheii  Ge- 
seblechte,  dessäi  Stammgat:  GanglofT-Söramern,  noch  jetsl  der  Familie 

rusl«'lit.  Da  zus.unmonliiiii^'-prtde  ältere 'Nachriciiten  fehlen,  hcginnt  die 
fortlaufende  Slamnireihe  erst  mit  Johann  v.  Rrillil  auf  Ganglon'-SOmmem, 
welcher  um  das  .Jalir  1490  lebte.  Von  diesem  Johann  v.  Biillil  —  die 
forllaiifende  Slaniwreihc  s.  in  Val.  künigs  sächs.  Adelsluälont'  11.  pag. 
194  IT.  —  staninte  im  siebenten  Güede:  Hans  Moriti,  geb.  ^3,  Nov*. 
1665,  gest.  24.  Sept.  1727,  hen.  sacb8.-weis8enr.  Geh.  Rath,  Oberiiof- 
marschall  und  Landeshauptmami  des  Farstenthiims  Querfurl,  auch  k.  poln. 
und  kurs.  Geh.  Rath,  in  erster  Ehe  verm.  15.  Sept.  1692  mit  Enlmuthe 
Sophie  V.  (1.  lleyde,  geb.  9.  Nov.  1669,  gest.  24.  März  1702;  in 
zweiter  verm.  1711  mit  Sophie  Hippolyte  v,  Melsch,  gest.  18.  Aug.  1731. 
INe  aus  eisler  Ehe  stammenden  vier  Sühne:  Friedrich  Wilhelm,  Johann 
I.  9 
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Adolph,  Hans  Horitx  und  Hebricb,  wurden  mit  ibm Schwester:  Johanna 
Eleonore,  verm.  v.  fieriepseb,  vom  Kaiser  Carl  VI.  27.  Mai  t7S7  in 
den  Reichs-GrafensUnd  erhoben.  Der  Xllere  Bruder :  Friedrich  Wilhdm, 

und  der  jüngere:  Heinrich,  pflanzten  das  Gesohloclil  fort;  jener  grün- 
dete den  älteren  Ast,  ehemals  zu  Mariinakircben  und  Bedra,  dieser  den 
jüngeren  Ast  zu  Pförten  uud  Forsta. 
Aellerer  Ast: 

.  Graf  Fmbdrigi  Wilhelm,  geb.  4.  Febr.  1695,  gest.  23.  Aug.  1760« 
k.  pohi.  und  knrs.  w.  Geh.  Rath  etc.,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit 
Agnes  Elisabeth  v.  Thttm<sn,  geb.  2.  Febr.  1710,  verm.  G.  Mai  1731 
und  gesL  14.  Juli  17S6,  zwei  Sdhne:  den  Grafen  Uams  Moam  and 

den  Grafen  Heikrich  Adolph. 

Graf  Hans  Moritz,  geh.  20.  üec.  1736,  kurs.  Geh.  Rath,  Lan- 
deshauptmann in  Thünngen  uud  Gesandter  aoi  grosi^hrit.  Hofe,  war  in 
erster  Ehe  verm.  seit  8.  Juli  1767  mit  Aücie  Maria  Lady  Carpenter, 
geb.  4.  Dec.  1729,  gest.  1.  Juni  1794.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das 
jetzige  Haupt  des  alleren  Astes:  Graf  GEORG,  geb.  23.  Dec.  1768, 
welcher  unvenniflill  in  England  lebt. 

Graf  Hkimuch  Adolph,  f^cli.  19.  Mai  1744,  gest.  1.  Fehr.  1  778, 
kurs.  Kanimerherr  und  Anitshauptmann  in  Thüringen,  hinterhess  auü 
erster  Ehe  mit  Sophie  Louise  v.  Kalilsch,  geb.  18.  April  1742,  vorm. 
18.  Juli  1764,  gest.  15.  Dec.  1771,  den  Grafen  Hnnoucn  Ludwio,  geb. 
7.  Dec.  1768,  gest.  20.  OcL  1833,  k.  sächs.  SliRs^Kammerralh  in  Merse- 
burg?, verm.  14.  JuU  1793  niil  Amahe  Wilhelmine  Elisabeth  v.  Götz, 
geb.  20.  Juni  1772,  gest.  27.  Mürz  183S.  Aus  dieser  Flie  stammt 
Graf  Hkinkich,  geb.  14.  Sept.  1S02,  k.  preuss.  Major,  venu.  21.  Ucl. 
182U  mit  Maria  Auoa  kora  v.  Lüdirke,  geb.  5.  Juui  ISii.  Die  Sühne 
desselben  sind:  Monm  Carl  Heinrich,  geb.  6.  Sept.  1831  und  Edmuno 
Heinrich  Wilhebn,  geb.  30.  Sept.  1840. 
Jüngerer  Äst: 

Graf  Helnrich.  geb.  13.  Aug.  1700,  gest.  2$.  Oct.  1763,  k.  poln. 
und  kurs.  Premier-  und  dirigirender  Cabinetsminister  des  Königreichs 
Polen,  (leiieralfehlzengmeisler  etc.  etc.,  erliiolt  1753  das  poln.  Indigenat 
uud  175S  die  Slaroslei  Zips,  resignirte  aber  nach  Konig  August  HL 
von  Polen  Absterben  1763  auf  seine  Worden.  Derselbe  hinterfiess  aus 
der  Ehe  mit  Francisca  Maria  Anna  Grifin  v.  Kolowral-Krakowsky,  geb. 

2.  April  1717,  verm.  29.  April  1734,  gest.  II.  Mai  176?,  vier  Söhne: 
die  Grafen  Alois  Fbibdrigb,  Carl  Adolph,  Albbit  Gbrisiiah  HBonuca  und 
HA^s  Moritz. 

Graf  Alois  Fhiedrich,  geb.  21.  Juni  1739,  gest.  31.  Jan.  1793, 
ehem.  Feldzcugmeister  der  Krone  Polen  uiul  Slarost  zu  Warschau,  hin- 
terliess aus  dritter  Ehe  mit  Josephe  Amalie  GrSfin  v.  Schafgotsch,  geb. 

3.  Jan.  1764,  venu.  31.  Dec.  1783,  das  jetzige  Haupt  des  jüngeren 

Astes,  den  Grafen  FRIEDRICH  August  AdaUBRT,  geb.  19.  Nov.  1791, 
Besitzer  des  Majorats  Pfbrlen  und  Forsta,  verm.  in  erster  Ehe  19.  Juni 
1816  mit  Auguste  Gräfin  v.  Sternberg-Manderscheid,  geh.  18.  Juni  1793, 
gest.  21.  Juli  IH20;  ia  zweiler,   12.  Mai  1822,  mit  Elisabeth  Freiin 
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V.  Kerpen,  geb.  4.  Oct.  1786.    Der  Sohn  aus  erster  Ehe  ist  (ieaf 
Friüdrich  Stephan,  geb.  16.  Dec.  1819,  veim.  28.  JuH  1846  mit  Maria 
Luise  Pkula  Aotoinette  Huberta  Gräfin  v.  Spee,  geb.  13.  Juni  1826, 
und  die  Stthne  desselben  sind:  Fun,  geb.  .....  und  Fbuduiami»  Xaver, 

geb.^.  Mai  18*51. 

Vom  Grafen  Carl  Adolph,  geb.  3.  April  1742,  gest.  4.  Juli  1802, 
k.  preuss.  General  der  Cavallorie,  verm.  17.  Aug.  1778  mit  Sophie  Lady 
Gomm,  geb.  6.  Juh  1761,  gest.  26.  Sept.  1837,  lebt  der  Sohn:  Graf 
fammsa  WnaiLM,  geb.  16.  Juni  1791,  k*  preuss.  GeneraUieulenant  k 
h  suite,  verm.  19.  Juni  1828  mit  Hedwig  Maria  GrSfin  Gneisenau, 
geb.  3.  Dec.  1805. 

Vom  Grafen  ÄLBBirr  Christian  Hbinricii,  geb.  11.  Juli  1743,  gest. 
30.  Mjirz  1792,  k.  preuss.  Generalmajor  etc.,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Laura  Francisca  Walpuigis  (iriilin  v.  Minucci,  geb.  7.  Aug.  17ri9,  verm. 
21.  Nov.  1780,  gest.  5.  März  1824,  Graf  Friedrich  Wilhelm  Carl,  geb. 
15.  Mai  1788,  k.  preuss.  Generallieutenanl  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe 

25.  Oct.  1824  mit  Bertha  v.  Tsebirschky,  geb.  3.  Febr.  1800,  gest. 
9.  Nov.  1825,  in  sweiter  .25.  Juli  1839  mit  Henriette  v.  Camusi,  geh, 

26.  Mai  1805. 

Vom  Grafen  Ha>s  Moritz,  geb.  26.  Juh  1746,  gest.  31.  Jan.  1811, 
Erbherrn  auf  Seifersdorf,  k.  preuss.  Oberst  und  General -Intendant  der 
Chausseen,  verm.  5.  Aug.  1771  mit  Johanna  Mai^aretha  Chrisliana  v. 
S€hlaierwd»er  und  Friedenau,  geb.  24.  Jan.  1756,  stammte  Graf  Cail 
Fruouch  HoBrn  Padl,  geb.  18.  Mai  1772,  gest.  9.  Aug.  1837,  k. 
preuss.  Geh.  Rath  und  General -Intendant  der  Museen,  verm.  19.  OcU 
1814  mit  Jenny  Gräfin  v.  Pourtales,  geb.  22.  Nov.  1795,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  leben :  Graf  Johann  Georg  Wilhelm  Carl  Gebhard,  geb. 

27.  April  1818,  k.  preuss.  Lieutenant,  verm.  1849  mit  Ludmilla  Maria 
Gräfin  V.  Renard,  geb.  28.  Aug.  18'30,  und  Graf  Aleiander  Nieolaua 
Georg  AuRBGiT,  geb.  28.  Sept.  1821,  k.  preuss.  Lieutenant. 
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Grafen  Bfllow  v.  Dennewiti* 

fulhrrifdi.  fJreu^. 
Besitz:  01-110110(1,  Kupzan,  Railiiicken  uad  Natzau  in  Uüt(ireujisen. 


Wappen;  quadrirter  Schild  mit  rother  Einfassung  and  mit  MittdsebiM. 

Der  Milh'lsiliild  i>t  <'liriif:i!ls  (|n.iilrirl  mit  Hprzsrhilil.  Dieses  Herzschild  zeigt  in 
Blau  vierzehn  güldene  ITciiuige,  uiler  Kugeln,  4,  4,  3,  3  (wulit  auch  4,  4,  3,  2,  U 

1  und  4  in  Blau  fAnf  silberne  wellenweise  gezogene  schmale  Balken  oder  FSden ; 

2  und  3  in  RIan  ein  reclil^^ewriuli-ier  lilaiipr  V«t|.'t'I  mit  gold-  iicr  Rriist,  oiiu-n  gol- 
denen, mit  einem  Diamant  gezierten  Ring  im  Scbnabel  haltend.  1  und  2  des 
Hauptscliildes  in  Silber  der  preossisrbe  schwane  Adler  ohne  Scepter  und  Reichs- 
apfel; 2  und  3  in  Gold  ein  aus  zwei  Zweigi>n  gehildeler,  oben  uffener  Lorbeer- 
kranz, und  vor  diesem  anfrechtstebend  pin  Schwert  mit  güldenem  Griffe.  Der  mthe 
Scbildesrand  enthält  in  der  unleren  HSlfte  die  Worte :  Dennewitz.  6.  September  1813. 
Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  web  lu  i  vier  Helme  sieben,  von  denen  der 
rechte,  der  zwt'ilo  \ind  der  linke  mit  einer  (Jriilenkronc  geziert  sind.  Auf  dem 
rechten  Heime  stellt  der  preussische  seliwarze  Adler  einwartsseheud ;  auf  dem  zwei- 
ten ein  offener,  blauer  Flug,  dessen  Flügel  mit  den  Raiken  des  1.  und  4.  Feldes 
des  Minelscliildes  belegt  sind.  Der  dritte  Helm  ist  mit  einem  Idangoldenen  Wulste 
besetzt  und  tragt  zwischen  zwei  güldenen  Flügeln,  von  welchen  jeder  mit  einem 
blauen  Biiffelshorne  und  dieses  wieder  mit  sieben  goldenen  Pfennigen  oder  Kugeln 
belegt  ist,  den  Vogel  des  2.  und  3.  Feldes  des  Miltelscliildes.  Auf  dem  linken 
Helme  sieht  das  Schwert  mit  dem  Lorbeerkränze,  wie  im  2.  und  3.  Felde  des 
Hanptschüdes.  Die  Deekna  des  rechten  Hdmes  dad  rilbcrn  und  eebwari,  die  des 
zweiten  silbern  und  Uav,  des  dritten  golden  nnd  blav,  und  des  linken  golden  «od 
grün. 

Die  Familie  v.  Biilow  ist  ein  malles,  in  Deutschland,  Schweden 
und  der  Schweiz  weil  verzweigtes  Geschlecht ,  welches ,  wahrscheinlich 
wendischen  Ursprunges,  sich  aus  Mecklenburg  weiter  ausgebreitet  hat. 
Schon  im  12.  Jahrfaimdert  besass  die  Familie,  deren  eigentliche  Slamm- 
reihe  mit  GottfKed  v.  Bfllow,  welcher  um  das  Jahr  1231  lebte»  beginnt» 
das  Gut  Bülow  bei  Kehna,  und  von  1250  bis  1375  nahmen  mit  ge- 
ringen Unterbrechungen  fünf  Olioder  des  Gcsclilorhts :  Biidolph,  Gottfried, 
Ludolph,  Heinrich  und  Friedrich»  den  bischöflichen  Stuhl  von  Schwerin 
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eul.  Vuni  14.  JiilirlKuidorl  ting  die  Familie  an,  sich  in  verschiedene 
Iiinioi  zu  theilen,  und  es  entstanden  nach  und  nach  die  Linien  zu 
Wedendorf,  Potrense,  Gross^iemen,  Radun-Wiscbeodorf,  ZiboM,  Gartow- 
Stintenburg,  Wehningen-Gudow  und  PUeschkow.  Aus  diesen  Linien  ist 
eine  lange  Reihe  herühmter  Männer  entsprossen,  welche  sich  um  Kar- 
brandenburj?  und  Preussen,  um  Mecklenburg:,  Hannover,  Sachsen,  Schwe- 
den, Dänemark  clc.  verdient  geni.ichl  halten.  —  Was  die  Grafen  v,  Billow 
anlangt,  so  kommt  liier  zunächst  die  Linie  zu  Plicschkow  in  Betracht, 
do^  ist,  wie  weiter  unten  angegeben,  aueh  die  Linie  Gross -Siemen 
lur  GrafenwOrde  gelangt. 

Aus  der  PUeschkower  Linie  erhob  16.  Dec.  1705  Kaiser  Joseph  I. 
die  Gebrüder  Joarliim  Ileinricli ,  Thomas  Christian,  Cuno  Josua,  Hans 
Otto  und  Wilhelm  Dietrich  in  den  Reichsfreiherrnstand.  Ciino  Josua 
Freiherr  v.  Bulow  auf  Abbensen,  geb.  1058,  gest.  1733,  wurde,  nach- 
dem er  alle  Feldzüge  des  Successionslirieges  als  General  mitgemacht, 
korhanndv.  Generalfeldmarschau.  Oer  Sohn  desselben:  Emst  August, 
geb.  1697,  kurhannov.  Oberkammerfaerr  und  Geh.  Kammerrath,  wurde 
vom  Kaiser  Carl  VI.  im  Juli  1736  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben 
(s.  das  Wappen  bei  v.  Meding,  I  p.  84  u.  85),  doch  erlosch  mit  ihm 
die  Grafcnwdrde  wieder,  da  er  1766  ohne  männhche  Nachkommen  starb. 

Di£  Grafen  v.  Bülow-Dcuncwitz  stammen  von  dem  jüngsten  der  in 
den  Vreihemistand  ^erhobenen  fünf  Brflder,  von  WnuEJi  DmmiGH  ab. 
Derselbe,  geb.  1664,  gest.  1737,  wurde  1701  Oberhofineister  der 
Küriigin  Sophie  von  Preussen,  und  später  Staatsminister,  wirU.  Geb. 
Rath  etc.,  und  sein  Sohn  Friedrich,  geb.  1698,  gest.  1738,  war  seit 
1733  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsminister.  Der  Enkel  des 
Letzteren  war  Friedbicu  Wu^helm  Graf  v.  Bülow-Deunewitz,  geb.  1755, 
gest.  25.  Jan.  1816.  Durch  die  Seblaebten  bei  Gross-Beeren  und  Denne- 
witx  SU  den  ersten  Helden  des  Befireiungskampfes  gehörend,  wurde  er 
vom  KOnig*von  Preussen  Friedrich  Wtthelm  III.,  3.  Juni  1814,  mit 
einer  Dotation  an  Gütern,  im  Werthe  von  200,000  Thalern,  zum  Grafen 
Bülow  V.  Dennewitz  erhoben.  Aus  zweiter  Ehe  mit  Pauline  Juliane 
V.  Auer,  geh.  7.  Nov.  1789,  gest.  15.  Juli  1842,  j»lammt  ein  Sohn: 
Graf  FRIEDRICH  Albert,  geb.  7.  Dec.  1811,  k.  preuss.  Lieutenant  bei 
der  GardeuUanenlandwabr,  und  zweiTOditer:  Luise  PauUne,  geb.  25.  Oct, 
1813,  venu,  mit  Eduard  v.  BOlow-Oetiisbauaen  auf  Scbloss  OeCUshausen 
im  Thurgau  in  der  Schweiz,  und  Pauline  Wilhelmine  Victorie  Beeren- 
hilde, geb.  25.  Juh  1815,  venu.  4.  A^^^l  1839  mit  Victor  Grafen 
V.  khnckowström.  —  Aus  erster  Ehe  lebt:  Mariane,  geb.  29.  Juni  1807, 
vermählte  v.  Banieleben. 

Was  die  GraTenwllrde  anlangt,  wel^e  durch  die  Linio  zu  Gross- 
Siemen  in  die  BOlowsebe  Familie  gekommen  ist,  so  wurde  IViedricb 
Ludwig  Victor  Hans  v.  Bülow  als  k.  preuss.  Finananinister  17.  Jan.  1818 
in  den  preuss.  Grafenstand  erhoben.  Derselbe  war  1808  Finanzminisler 
des  Königreichs  Weslphalen  und  westph.'ll.  Oraf  geworden ,  nahm  aber 
seine  Entlassung  und  füln  te  den  Grafentitel  nicht.  Das  ihm  als  westphal. 
Grafen  verliehene  Wappen  weicht  ganz  von  dem  ab,  welches  er  als 
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preuss.  Graf  erhielt.  Letzteres  findet  sich  in  Wappenbucbe  der  preuss. 
Hooarehie  Bd.  L  Tab*  28.  Ob  aeia  Soba  das  Geschlecht  fortgepllunt 
habe,  ist  nicht  bekannt. 


Grafen  v.  Bflnan. 

)Cttti)erif4).  J6ön(gvc(4)  doofen. 

Bmüsi  D«M«n;  Seacellli.  ■ 


Wappen:  (niadriil«r  Schild;  1  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  ge- 
theill,  ohne  Hild;  2  und  3  in  Roth  ein  vorwärtssebender  goldener  Löwenkupr, 
welcher  im  ofTenen.  Rachen  eine  goldene  Lilie  hält;  4  von  Silber  und  Roth  in  der 
Länge  getheill,  ohne  Bild.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone ,  auf  welcher  sich 
twei  Helme  erheben.  Der  rechte  Hflin  ist  gekrönt  und  es  stellen  auf  demselben 
iwei  Adler.sll(igel,  der  rechte  roth,  der  linke  silbern.  Auf  dem  linken  Helme  liegt 
ein  rolber,  mit  Hermelin  aurgeschtagencr  Filrstenhut,  oder  nach  Einigen  eine  rothe 
Mutze  mit  silbernem  Uebersehlage,  aus  welcher  zwei  schräg  aiiswaiN^'eslfllte,  oben 
mit  drei  Flauenfedern,  2,  1,  beste*  kte  goldene,  hohe  Schalte  henorkonimen.  Die 
Hdmdccken  sind  rechts  silbern  und  roth,  links  gülden  und  roth.  Den  Schild  halten 
.  swei  auswfirtssehende,  in  die  Höbe  gericbtele,  geQeckte  Leoparden. 

Eme  der  Xltesten,  vornehmsten  und  gltederreichsten  sächsischen 
Familien,  welclie  sich  ans  Sachsen  nach  Böhmen,  Hessen,  Franken  elc. 
verbreitet  hat,  Rudolph  v,  lUlnau  kommt  lul^iindlich  schon  1166  in 
einem  Schenkiuigsbricfe  ües  Bischofs  Heinrich  zu  ISaumburg  als  Zeuge 
vor,  und  in  ^vielen  alten  Docomenten  ans  der  nicbstfolgenden  Zeit  ge- 
schieht der  Familie  in  gleicher  Bexiehung  Erwähnung.  1517  wurde  eine 
Geschlechtsordnung  oder  £rhvereinigung  errichtet,  bei  späteren  Ge- 
schlechlstagen  erneuert  und  vermehrt,  und  als  das  Original  im  drcissig- 
jithrigen  Kriege  verloren  gegangen  war,  auf  den  Geschiechlstagen  1G50 
zu  Zeitz  und  17Ü8  zu  Allenhurg  aherninls  erneuert  und  verbessert,  wie 
Gauhe  genau  anführt.  Nach  dieser  Geschlechtsordnung  dürfen  unter 
Anderem  die  SQhne  mit  keinen  anderen  Namen,  als  Heintidi,  Rudolph 
und  Günther  belegt  werden',  welche  Hamen  acho^i  in  den  Oocumenlen 
aus  dem  12.  und  den  folgenden  Jahrhunderten  fast  ausschliesslich  vor- 
kommen. —  In  Bezug  auf  die  Grafen  v.  Rilnau  ist  liier  die  sächsische 
und  die  böhmische  Linie  aul'zufilliren.  Die  siiclisisclic  kann  nachweis- 
lich bis  auf  Rudolph  hinaufgeführt  werden,  der  in  der  Milte  des  15. 
Jahrhunderts  Herr  auf  Droyssig  war,  weichen  Ort  man  filr  den  ältesten 
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Stamnisilz  der  Familie  hält.  Diese  Linie  Iheilte  sich  sptiter  in  die  Linie 
KU  SenMÜto  bei  Grossenhain  uad  in  die  Linie  Püchau  bei  Eilenburg. 
Zur  Liilfe  Seuselils  gehören  die  jetzt  lebenden  Glieder  der  Familie,  welche 

nach  den  Besitzungen  Dahlen  und  Seuselitz  gelrennt  werden,  und  -  in  ge- 
nenlngisclu  r  Beziciniiig  ist  Folgendes  hier  anzuführen.  Von  dem  oben^ 
erwähnten  Hudolph  auf  Droyssifr  stnniinle  durch  dessen  ältesten  Sohn 
Heinrich  in  gerader  Linie  Rudolph  jinf  Unterau  und  fJörnilz,  welcher 
1673  starb.    Der  Sohn  desselben,  Helnricu,  geb.  1.  Jan.  1665,  gest. 

20.  Ang.  1745,  knrsVcha.  wirkK  Geh*  Bath,  Garnier  etc.,  wurde  am 
24.  MSrs  1742  vom  Kaiser  Carl  VII.  in  den  Beichsgrafenatand  erbeben. 
Am  seiner  Ehe  mit  Juliane  Dorothea  v.  Geismar,  geb.  30.  M<1rz  1676, 
verm.  27.  Juni  1693  und  gest.  17.  Juli  1745,  hintcrlicss  derselbe  zwei 
Söhne :  HEiNnicir  auf  Dalilcn  etc.  und  Rudolph  auf  Seuselitz,  von  welchem 
Letzleren  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Hboirich,  geb.  2.  Juni  1697,  gest.  7.  April  1762,  k.  k.  w.  Geh. 
lath  etc.  und  als  Gelehrter  berühmt,  war  in  erster  Ehe  mit  Aoguste 
Helene  v.  Döring  a.  d.  H.  Dahlen,  geb.  15.  Nov.  1706,  gest.  4.  Nor. 
1728  verm.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Gubntiibr,  geb.  10.  Jan.  1726, 
k.  franz.  Oberst  der  Cavallerie,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Johanna  Erd- 
muthe  V.  Schonleld,  geb.  31.  Oct.  1741,  gest.  12.  Febr.  1779.  Der 
Sohn  Beider  war  Glejsthkr,  geb.  17.  Juni  17 68,  gest.  18.  Mai  1841, 
k.  Siebs.  Geh.  Bath,  veno,  mit  Auguste  Grilfin  v.  Hopfgarien,  geb.  1.  Sept. 
1770,  der  Mutter  des  Grafen  Heinrich,  geb.  4.  April  ISIO,  gest.  1.  Dec. 
1842,  dessen  Willwe,  Johanne  Aii;j;uste  GrUfiu  v.  Einsiedel,  verw.  Frei- 
frau V.  Friesen- Rötha,  geb.  22.  Nov.  1805,  verm.  im  Jan.  1840,  jetst 
Dahlen  besitzt. 

Rudolph  auf  Seusehlz,  geb.  27.  Juh  1711,  gest.  8.  Febr.  1772, 
kursächs.  Obersteuer-Director  und  Geh.  Rath,  htnlerliess  aus  zweiter  Ehe 
mit  Agnes  Elisabeth  Grifln  v.  Hohendorf,  geb.  '27.  Sept.  1726,  gest. 

21.  Juli  1795,  einen  Sohn  GmomiBR,  geb.  9.  Mirz  1760,  gest  29.  Sept. 
1827,  k.  sachs.  Forslralh ,  welcher  sich  mit  Friederike  WÜhelmine 
V,  Oppel,  gel).  23.  Febr.  1776,  am  27.  Dec.  1796  verm.  Aus  dieser 
Ehe  sUmmt  Graf  RUDOLPH,  geb.  1.  Febr.  1804,  k.  sächs.  Forstmeister. 

Aus  der  Linie  zu  Püchau  wurde  Heinrich,  geb.  16.  Mai  1698, 
gest.  10.  .  Juli  1745.  kurs.  w.  Geh.  Bath  und  Gesandter  am  kais.  Hofe, 
im  knrs.  Beichsvieariate  1741  in' den  Beichs-Grafenstand  erhoben.  Mit 
dem  Sohne  desselben,  Heinrich,  geb.  1732,  kurs.  Kammerherr,  erlosch 
diese  Linie  24.  April  1768. 

Der  Stammvater  der  böhmischen  Linie  war  Rudolph  auf  Ober-Ella, 
Wesenstein,  Liebstadt  etc.,  welcher  im  16.  Jahrhundert  lebte.  Seine 
Nachkommen  verliesscu,  der  Religion  wegen,  BAhmen  und  wendeten  sich 
nach  Sachsen.  Aus  dieser  Linie,  welche  spxter  als  Linie  sa  Laaenslein 
U»  Pirna  aufgeAlhrt  wurde,  erhielt  Budolph,  geb.  IS.  Juli  1750,  kurs. 
Geh.  Bath  und  Abgesandter  an  mehreren  Höfen,  im  kurs.  Vicariale  2 1 .  April 
1792  die  Reicbs-Grafenwflrde,  doch  erlosch  schon  mit  ihm  im  Anfange 
des  19.  Jahrhunderts  die  Linie  Lauenstein  im  Mauuesstamme. 
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Grafen  v«  Baol-Schaueni»tein. 

BtiMit  die  HeriMhalteii  Rtedbrnv,  Simsberv  nnd  BbrralMk.  ^ 


Wappen:  Srhild  zwoiniai  der  Länge  nach  und  einmal  qaer  geibeilt,  ulso 
sechsfcidrig,  Mittelscliild.  Der  mit  einem  rothen  Hennelinhute  bedeckte  Miltel- 
•child  ist  der  Länge  nach  ^'cilieill;  ia  d«r  rechten  Hälfte,  welche  vun  Blau  und 
Silber  der  Lange  nach  gospiiltcn  is(,  oino  nuf  grünem  Kodon  vorwärtsstebende  Jung- 
frau, dt-ren  Kleidung  vun  Silber  und  Blau  gewechselt  ist,  mit  olTenem,  hioiidem 
Haar,  einen  Kranz  atif  dem  Kopfe,  mit  blossen  Armen  und  Ki-si  u.  in  der  Kerbten 
ein  Kiindcl  liisininlihimen  (nach  Anderen  ein  Kleeblalt)  haltend,  die  Linke  in 
die  Hiilte  setzend ;  in  der  linken  ruthen  Hälfte  drei  quer  iiher  einander  rei  htsge- 
wendete  Flacbe.  Feld  1  des  Hauplscbildes :  in  Silber  ein  rolber,  oben  und  unten 
von  drei  Manen  Kugeln  hepleifeter  QuertialKen ;  im  2.  mit  blau  und  ^illu  riion  Kison- 
bütcbcn  belegten  Felde  ein  güldener  Querbalken*,  3  in  Blau  zwei  .silberne,  neben 
einander  gestellte,  auswfirlsgewendete  Steinboekhilmer ;  4  in  Silber  ein  whivarMa, 
reebtsgeweiideles ,  geslür/lrs  KiilTelsbom ;  5  in  SiUnT  drei  schmale,  schwarze,  ge- 
kerbte, schräglinke  (aacb  Audereu  scbrägrccbtc)  Balken ;  ü  vun  Schwarz  und  Guld 
viermal  (|uergeiheilt.  Den  Schild  deckt  eine  Grarenkrone,  auf  welcber  aicb  fünf, 
bis  auf  den  vierten,  gekrrnile  Helme  erhcfien.  Aus  dem  rechten  Helme  wicb^st  ein 
goldener,  einwärtssehender  Löwe  mit  ausgescblagener  rotber  Zunge  und  hocbauf- 
gescbhigenem  Schweife  hervor,  welcher  mit  neiden  Vorderpranken  einen  Sc epter  hilf. 
Auf  dem  zvvnicii  crliolit  sich  ilie  Jungfrau  der  redilen  Hälfte  des  Mittelschildes, 
ganz  wie  angegeben.  Auf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  zweiköpfiger  schwarzer 
Adler.  Den  vierten  Hehn  deckt  ein  rotber  Hermelinbnt,  auf  dem  ein  nach  der 
rechten  Seite  gewendeter  Fisch  liegt,  nnd  auf  dem  linken  Helme  stehen  die.  Steio- 
dtoeksborner  des  3.  Feldes.  Die  Decken  des  rechten  und  des  vierten  Helmes  sind 
rOtb  und  silbern,  die  des  zweiten  und  linken  blau  und  silbern  und  die  des  mittle- 
ren schwarz  und  gülden.  Den  Schild  hSIt  re(  his  mit  Ix  iden  Vorderpranken  »  in 
auswärtsschender ,  goldener  l,öwe  mit  ausgesrhiagener  rotlii'i  Zunge  nnd  linrhanf- 
geschlagenem  Schweife,  links  mit  der  Hechten  ein  vurwärtssehendcr ,  geharnischter 
Mann,  dessen  Helm  mit  drei  Federn,  rotb,  silbeni,  rolh,  besteckt  ist  und  der  tai 
der  Linken  ein  gesenktes  Schwert  hält. 

Die  Famijjp  v.  Riioi  ist  ein  alles  aiu  Graubündten  stammendes  Ge- 
schlecht. .Mainradi  Buol,  wt'lcher  als  , .Junker"  aiifgenihrt  wird,  zog 
zu  Ende  des  13.  JahrlnuKUMts  dem  Kaiser  Alhrec  ht  1.  als  Hauptmann 
einer  Compagnie  eigener  Leute  zu  Hülfe,  und  nach  der  Schlacht  bei  Speyer 
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iü  Jahre  1298  kam  Ulricli  Biiol  mit  seinem  Soliiie  und  anderen  bündl— 
nerischen  Edelleulen,  welche -Albrncht  heigeslanden  hatten,  nach  Rha- 
tien,  und  pflanzte  das  Geschlecht  fort.  Johann  Anton  Mnol  erhielt  1G49 
den  Reichsadel  mit  dem  Pradicale:  v.  Strasshorg,  und  der  Sohn  dessel- 
ben, Panl,  welcher  den  Rittersitz  Ricdherg  an  sieh  gebracht  halle,  wurde 
1690  mit  dem  Reinamen:  v.  Strassberg  und  Riedberg  in  den  Reichs- 
Frciherrnsland  erhoben.  Von  seinen  Enkeln  erhielt  Rudolph  Xstok,  der 
Urältervater  des  jetzigen  Chefs  des  gräflichen  Hauses,  das  Landrerht  iu^ 
Tirol,  und  der  jüngere  Bruder,  Johann  Anton,  wurde  von  seinem  Oheim/ 
dem  Grafen  Franz  Thomas  v.  Schanenstein,  Freiherm  v,  Reichenau,  welcher 
als  k.  k.  Fcldmarschall  vom  Kaiser  Carl  VI.  1739  die  Reichs-Grafen-- 
würde  orhnllen  halte,  adoptirt  und  erbte  1742  den  Grafentitel,  die  Güter, 
den  Namen  und  das  Wappen  des  Grafen  v.  Schauenstein  und  Ehrenfels. 
Nach  vVbsterhen  der  jüngeren  Buolschcn  Linie  wurde  in  Folge  der  er- 
wähnten Adoption  die  reichsgraflich  Schauensleinsche  Wünle  vom  Kaiser 
Franz  II.  18.  Jan.  1805  auf  den  Sohn  des  Freiherrn  Rudolph  Anton: 
Johann  Rudolph,  k.  k.  Geh.  Rath  und  hcv.  Minister  am  kurpHilzischen 
Hofe  übergetragen. 

Freiherr  Rudolph  Anton  —  Sohn  Johann  Antons,  k.  k.  Generals, 
und  Emihens  Freiin  v.  Schauenstein  und  Ehrenfels  —  geh.  13.  Juli  1705,* 
gest.  2.  Juli  1763,  k.  k.  ausserord.  Gesandter  in  Graubündten,  auch 
Botschafter  bei  der  helvet.  Eidgenossenschaft,  verm.  sich  1728  mit  Jo- 
sephe Wenser  v.  u.  z.  Freyen-Thurn,  geh.  22.  Sept.  1706,  gest.  24.  Dec, 
1762,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Budolph,  geb.  21.  Nov.  1763. 
gest.  12.  Febr.  1834,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Staalsminislcr  un«l  Präsident 
der  Ilofcommission ,  verm.  mit  Alexandrine  Gnilin  v.  u.  zu  Lercheiifeld- 
Prennberg,  geb.  12.  Jan.  1769,  verm.  18.  Aug.  1705. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  CARL  Ferdinand  —  Sohn 
des  Grafen  Johann  Rudolph  —  geb.  17.  Mai  1797,  k.  k.  Minister  des 
Aeussern  und  des  kaiserl.  Hauses  etc.,  verm.  mit  Caroline  Franziska 
Dorothea  Josepha  Maria  Catharina  Prinzessin  zu  Isenburg-Birstein ,  geb. 
25.  Nov.  1809,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben:  Josephine  Caro- 
line Alexandrine  Maria,  geb.-  10.  Od.  1835,  und  Alexandrine  Victoria 
Gabriele,  geb.  21.  Febr.  1837. 
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GRAFEN  V.  BUQUOT. 


Grafen  v.  Boquoy. 

ÄotljoUfd).  ©fderrcid). 

Besitz:  F. -C. -Herrschan  Gralzen  mii  Pcrnlesilorf  und  Siirkries;  F. -r. -Herrschaf»  Rosan- 
berg; Allodial- Gülcr  Zorllesdorf,  und  Wcrschowiix  und  Nusle;  H(>rrschan  Ho- 
thenhaus  mit  l'ilenz;  Herrschaft  PresniU;  Herrsehan  Hauenstein  mit  Kupferberg  in 
ßöbmcD. 


Wappen ;  im  rotUen  Schilde  drei  Maue  sclinigrcilitc  Rulkrn ,  voo  denen 
jeder  mit  vier  silbernen,  unten  abgerundeten  Schindeln  belegt  ist.  Den  Schild 
deckt  eine  (Irafenkrune,  auf  der  sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt,  auf  dem  nach  der 
rechten  Seite  eine  Fahne  mit  dem  Scliildesbilde,  und  mit  goldenen  Fransen  besetzt, 
weht.  Die  Helmdeckcn  sind  blau  und  silbern  und  rolh,  und  den  Schild  halten  mit 
beiden  Vorderpranken  zwei  auswärtssehende  Greife.  —  Wie  beschrieben,  geben 
Wissgrill  und  das  Wappenbuch  diT  österreichischen  Monarchie  dieses  Wappen  an. 
In  den  Supplementen  zum  Siebmacher  ist  der  mittlere  Balken  mit  fünf  Schindeln 
belegt  und  in  Abdrücken  von  Petschaften  mit  sechs  Schindeln.  In  den  erwähnten 
Supplementen  tindcl  sich  übrigens  noch  (1.22.)  unter  dem  Namen :  Lonqueval  Gra- 
fen V.  Buquuy  eine  von  den  angeführten  Angaben  sehr  abweichende  Abbildung. 

Alles,  aus  der  Picardie  stammendes  Geschlecht,  dessen  ältester 
Name:  Lonqueval  war;  der  Stammsilz  Buquoy  ist  unweit  Arras  in  der 
Grafschaft  Artois  gelegen,  in  welcher  Iclzlercn  dem  Geschlechtc  das 
Ober-Erb-Jageraral  zustand.  Die  Familie  kam  im  16.  Jahrhunderte  nach 
Oesterreich,  erhielt  1575  die  Grafenwürde  und  wurde  1672  in  den 
niederösterreichischen  Hcrrensland  aufgenommen.  Wissgrill  beginnt  die 
■  Stammreihe  mit  Landelinus  Lonqueval  Herrn  de  Vaux,  dessen  Enkel  Aus- 
bert IL  mit  seinem  Sohne  Ason  1252  nach  Chamhray  zog.  Von  Letz- 
terem stammle  im  vierten  Gliede  Adrian  Lonqueval  de  Vaux,  Erzherzogs 
Philipp  von  Oeslerreich,  Königs  in  Caslüien,  Kämmerer,  gest.  1524. 
Der  Sohn  desselben  mit  Anna  de  Courlcville  war  Johann  Lonqueval 
Baron  de  Vaux,  Kaisers  Carl  V.  früherer  Oberst- Hofmeister,  verni.  mit 
Anna  v.  Rosirabos.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Maximilian  Lonqueval 
Baron  de  Vaux  Graf  v.  u.  z.  Buqiioi,  welcher  als  k.  span.  General  und 
Commandirender  bei  Belagerung  der  Stadt  Tournay  1581  blieb,  nach- 
dem er  mit  Margaretha  de  Lille  einen  Sohn :  Carl  Bonaventura,  erzeugt 
hatte.  Letzterer,  geb.  1571,  geblieben  10.  Juli  1621,  k.  k.  General- 
Feldmarschall,  isl  besonders  durch  seine  glänzenden  Thaten  im  Jahre 
1619  und  1620  bekannt.    Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Gräfm 
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de  Biglia  stammte  Carl  Albert,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  verm. 
mit  Maria  l'hilippine  GrUfiii  de  Croy,  von  dessen  Söhnen  besonders  der'' 
zweite:  Carl  Phihpp,  und  der  drille:  Alberl,  zu  nennen  smd.  Carl  Phi- 
lipp, Grand  d'Espagne,  wurde  vom  Könige  in  Spanion  Carl  II.  1688  als 
Prince  de  Lonqueval  in  den  spanischen  und  italienischen  Filrstenstand 
erhoben,  und  diese  Erhebung  10.  März  IG §9  iu  den  gesaramlen  öster-, 
reichischen  Erblandcn  anerkannt.     Derselbe  starb   1.  Dec.   1690  und 
binlerhess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Margaretha  GrJlfin  v.  Hernes  einen 
Sohn:  Carl  Emanuel  Fürst  v.  Lonqueval  Graf  v.  Buquoy,  welcher  sich 
1700  mit  Rosa  Angchca  Gräfin  v.  Harrach  vermählle,  aber  schon  1703 
ohne  Nachkommen  starb.    Von  dem  drillen  Sohne  des  Grafen  Carl  Al- 
bert: Albert,  stammen  die  jetzigen  Glieder  der  gräflichen  Familie  ab.. 
Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit  Elisabeth  Polyxena  Gräfin  v.  Cavriani 
vermählt  und  hinterliess  aus  dieser  Ehe :  Carl  Cajetan,  gest.  1750,  k.  k. 
w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  obersten  Landhofmeisler  im  Königreich 
Böhmen,  verm.  6.  Juli  1700  mit  Philippine  Elisabeth  Gräfin  PallTy  v. 
Erdöd,  gest.  8.  Nov.  1732.  Von  Carl  Cajelan  stammte:  Franz  Leopold, 
geb.  1705,  gest.  1768,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  oberster  Land- 
hofmeisler im  Königreich  Böhmen,  Erblandjägonneister  der  Provinz  Artois 
etc.,  verm.  mit  Gabriele  Johanna  Gräfin  v.  Rogendorf,  gest.  1765,  des- 
sen Sohn:  Leopold  Albert,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberster,  welcher  sich 
1776  mit  Johanna  Gräfin  de  Nieuporl  vermählte,  der  Vater  des  Grafen 
Georg  Franz  August  war.    Georg  Franz  August  v.  Lonqueval  (Iraf  v. 
Buquoy,  Freiherr  v.  Vaux,  geb.  7.  Sept.  1781.  gest.  19.  April  1851, 
k.  k.  Kämmerer  etc.,  verm.  sich  15.  Juli  1806  mit  Maria  Gnbriele  Gräfin 
V.  Rollenhan,  geb.  16.  Jan.  1784,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige 
Haupt  der  Famdie:  Graf  GEORG,  geb.  2.  Aug.  1814,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  30.  Mai  1847  mit  Sophie  Therese  Wilhehnine  Malhilde  Prinzes- 
sin v.  Oellingen-Wallersteiu,  geb.  6.  Jan.  182^. 
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Cdrareii  v.  Biir^liaii^^s. 

futhcrifd).  prrufjrn. 

Besitz:  die  MajoralsiMiiTiechnrt  Luus.iii  iiikI  Krinllniiil  in  SrhleHiuii. 


^^appen:  Schild  der  Länge  nach  (,'cllieilt;  n>rlits  in  Rutli  ein  reclitsslroi- 
•  •■nder,  silberner,  poldgekrönlcr  L«iwc  iiii(  gitldonem  Halshande  und  horliatifgeschia- 
gencni  duppeltcii  Schweife;  Unks  in  Gold  ein  schwarzer,  rechlssehender  Adler  mit 
ausgehreitelen  Flügeln.  Der  Kopf  ist  mit  einer  Königskrone  gekrönt,  die  Flügel 
sind  mii  silbernen  Kleeslengeln  und  die  Bnisi  mit  einem  silbernen  Halbmunde  be- 
legt, zwischen  dessen  ntich  den  Flügeln  aufsteigenden  Hürnern  ein  silbernes  Kreuz 
steht.  Den  Schild  deckt  die  Grnfenkrune,  auf  der  sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt, 
atis  dem  der  Löwe  der  rechten  Schildliälfle  emporwachst.  Die  Helmdecken  sind 
rechts  ruth  und  silbern,  links  schwarz  und  golden. 

Die  Grafen  v.  Burgliauss  stammen  von  den  allen  Grafen  zn  Burg- 
hausen in  Bayern  .ib,  welche  von  1020  bis  1164  die  Grafschaft  Burg- 
hausen besasson.  Ueber  Letztere  hat  der  schlesische  Historiker  Martin 
Hancke  ein  Manuscripl:  de  Impeni  Romani  coraitibus  Burghausis  hinter- 
lassen, welches  Sinapius  ,  benutzt  hat.  Nach  Hancke  ist  Erbo  oder  Eribo, 
ein  Sohn  Babo's  Grafen  zu  Abensperg  (s.  oben)  der  erste  Graf  zu  Burg- 
ihauss  in  Bayern  und  der  Stammvater  dieser  alten  Grafen  gewesen.  Nach- 
dem die  allere  und  regierende  Linie  mit  Gebhard  II.  ausgestorben  war, 
leble  die  Jüngere  Linie  im  13.  und  14.  Jahrhundert  auf  Grdnburg,  Ro-* 
senschütz,  Schala  etc.  in  Oesterreich  und  machte  von  dem  Grafentitel 
keinen  Gebrauch.  Um  1353  wendete  sich  Friedrich,  nach  Anderen  Carl 
V.  Burghauss  aus  Oesterreich  nach  Schlesien  und  erbaute  in  der  Stadt 
Kupferberg  das  Scliloss  Burghauss.  Er  wird  von  einigen  Schriflslellern 
als  Freiherr  aufgeführt,  wahrend  seine  Nachkommen  als  „E^le"  oder 
als  „Ritter"  bezeichnet  werden.  Im  16.  und  17.  Jahrhunderle  besass 
die  Familie,  neben  Kupferberg,  die  Herrschaft  Stolz,  Sulau  und  Fried- 
land, und  Nicolaus  II.,  Landeshauptmann  im  Fürstenthum  MUnstcrberg 
und  Kammerpräsident  in  Schlesien,  erhielt  1617  den  Freiherrenstand. 
Bern  Urenkel  desselben:  Niclas  CoiMtAi).  geb.  9.  April  1659,  gest. 
15.  Dec.  1697,  wurde  I.  Sept.  1691  vom  Kaiser  Leopold  1.  der  von 
der  Familie  von  Alters  her  schon  geführte  Reichsgrafensland  bestätigt, 
und  aus  der  Ehe  mit  Eva  Maria  Freiin  v.  Nowagk,  geb.  20.  Dec.  1662, 
gest.  31.  Mai  1719,  stammen  die  gesatunilcn  jetzigen  Glieder  der  Fa- 
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niilio  ab.  Ufr  eine  Sohn  dessellien:  Niolas  Joskph  Svlvuis,  geb.  23.  Ang. 
Ib84.  (fest.  7.  Dei'.  173G,  venn.  1717  niil  Sophie  An-^elica  v.  Sie^Tolh, 
^'eb.  28.  Miirz  1701,  gest.  29.  Aug.  1750,  hinlcilicss  zwei  Sühne: 
NicLAS  Wn.HKLM  UMil  Aiigust  Ferdinand. 

Von  NicLAS  Wilhelm,  geb.  21.  Aug.  1722,  venu,  mit  Beate  Maxi- 
mibane  (Irüfin  v.  IMrkler,  geh  30.  Jan.  1730.  gest.  9.  Mai  17S2, 
stammle  Ni<  i  as  FKniii.NA>D  Josmi,  geb.  3.  Febr.  1756,  Lanüesiiltester 
des  Furstenllinnis  Oppeln  etc.,  venu,  mit  Juliane  (jnilin  v.  Sandretzki 
und  Sandrasrhülz,  geb.  6.  iMärz  1770,  gesl.  1843,  und  der  Sohu  aus 
dieser  Klie  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie :  (iraf  Herm,vn.n  Nicolaus 
FBIKDIUOII,  g('b.  26.  Oct.  1796,  k.  preuss.  Kammerherr,  Landesälle- 
ster,  (ieiieral-Landseli.-Dir.  von  Schlesien  etc.,  verm.  5.  M.'irz  1826  mit 
Adelaide  (Iriilin  llem  kel  v.  Donnersmarck,  gel».  7.  Der.  1S04.  Von  <lera- 
selben  leben  zwei  Schwestern,  die  übrigen  weildiehen  illiedi'r  dieser 
Faniili<>  sind  Knkellöeliler  des  oben  angeführten  (.iralen  August  Ferdinand 
und  Tik-hler  <les  lirafen  Conrad  Juliann  August  und  des  («rafen  Carl 
üllo  Ferdinand. 


Grafen  v.  dem  Bursche  -  Ippenbnrg. 

Coangtlifd).  |lrru||fn. 

B«8itz:  das  Ibijoral  NeuhoIT  in  Westphalcn  und  dun  Allodial^l  Hacklinusen  io  der  Hlieiu- 
jirnvinz. 


Wappen :  quadrlrter  Schild  ;  1  und  4  in  Silber  drei  mit  der  ScUärfe  rechis- 
gpstelll«  rolli«'  deutsche  Streitäxte  ohne  Stiel',  die  Einige  für  Pflugschiinren  hiilten, 
zwei  oben,  eine  unten ;  2  und  3  in  Silber  ein  oben  vier-,  unten  dreimal  werhsels- 
weisc  gerinnler  schwarzer  Ouerbalkcn.  Den  Schild  deckt  die  Gnifenkronc,  auf  der 
sich  zwei  Helme  erheben.  Auf  dem  rechten  Helme  stehen  auf  einem  roth-silbernen 
Wulste  zwei  kreuzweis,  mit  den  Stürzen  aufwärts-  und  in  die  Höhe  gestellte,  fünf- 
mal vun  Silber  und  Roth  qucrgetheilte  Jagd-  oder  Blasehömer.  Aus  dem  linken 
Helme  erhebt  sich  auf  einem  schwarz  und  silbernen  Wulste  ein  rcchtsgekebrter, 
silberner  Brackenkopf  mit  Hals,  welcher  letzlere  mit  dem  gezinnten  schwarzen  Hai- 
ken des  2.  und  3.  Feldes  belegt  ist.  Die  Helnulecken  sind  rechts  roih  und  sil- 
bern, links  schwarz  und  silbern.  Den  Schild  liiilt  rechts  mit  beiden  Vurderpranken 
ein  einwärtssehender  goldener  Löwe,  links  ein  silberner  tiracke,  dessen  Hals  mit 
dem  schwarzen  gezinnten  Balken  belegt  ist.    Motto :  Der  Pflicht  getreu. 


^  1 


1  42  GRAFEN  V.  DEM  BUSSCHE-IPPENBURG. 

Die  Familie  v.  dem  Bussche  ist  ein  uraltes,  sehr  lieriihmles 
weit  verzweigtes,  ursprdiifflicli  vveslphälisches  Geschlecht,  welches  sich 
schon  seit  sehr  langen  Zeilen  in  Hannover,  Rrannschweig  und  den  lUiein- 
provinzen  ansässig  gemacht  hal  und  stets  unter  den  ersten  der  urallcn 
osnahriJckschen  Hiluser  aufgefinirt  worden  ist.  Die  Stammtafel  <ler  Fa- 
milie heginnl  mit  Swedero  Bussch,  Drost  zu  Ravensberg,  der  13S7  den 
Bischof  Dietrich  von  Osnahrück  gelangen  nahm.  Albrecht  v.  ilem  Bnssche 
war  1475  Drost  zu  Lauenburg.  Hermann  v.  dem  Bussche,  geb.  14H8, 
gest.  1534,  mehrere  Jahre  hindurch  einer  der  gesrhütztcslen  Professo- 
ren der  Universität  Marburg,  ist  als  ein  fiir  seine  Zeit  sehr  hochgelehrter 
Mann  bekannt.  Heinrich  v.  dem  Bussche,  herz,  braunschw.  Geh.  Rath, 
Kammerpräsident  und  Berghauptmann,  stiftete  das  Waisenhaus  für  Kin- 
der aniRT  Bergleute  in  (llausllial.  Christian  v.  dem  Bnssche,  osnabrdck- 
scher  Landrath,  vermachte  lü95  lÜÜ.OÜÜ  Thaler  zu  einer  Familienstif- 
tung etc.  etc.  Viele  Glieder  der  Familie  zeichneten  sich  in  Militairdien-- 
sten,  besonders  in  kurbrandenbnrgischen  und  preussischen,  aus.  —  Das 
weitverzweigte  Geschlecht  zerfdllt  in  den  älteren  und  in  den  jünge- 
ren Zweig.  Ersterem  gehören  die  Güter  Ippenbnrg  und  Wimmer  im 
Osnabrücksclicn,  letztcrem  die  Güter  Ditzingen  im  Lüneburgischen,  Lan- 
cop  im  Bremischen  und  Halldcm  im  Pr.  R. -ß.  Minden.  —  Aus  dem 
älteren  Zweige  wurde  Fhikdkich  W'ilhelm  Julius  Frcdierr  v.  dem  Busche 
von  seinem  Oheim,  einem  v.  Kessel,  aus  der  alten  rheinländischen  Fa- 
milie Boltlenberg,  genannt  Kessel,  zum  Erben  eingesetzt,  und  fügte  mit 
Bewilligung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  Hl.  von  Preussen  zu  seinem 
Familiennamen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie 
v.  Kessel  hinzu  und  schrieb  sich  Freiherr  v.  dem  Bussche- Ippenburg, 
genannt  v.  Kessel.  Derselbe  wurde  am  15.  Ort.  1S40  bei  der  Erb- 
huldigung zu  Berlin  vom  Köing  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  den  preussi- 
schen Grafensland  erhoben.  Er  hal  sich  8.  März  1S28  mit  Thora  Char- 
lollc  Auguste  Julie  Gräfiu  v.  Bernstorlf,  geb.  IS.  März  1809,  vermählt, 
und  ist  Besitzer  des  obengenannten  Majorats  und  des  Gutes  Hackhausen. 
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Grafen  v.  Butler -Clonebough,  genannt  Haim- 
hausen. 


Besits:  das  Fideicomniiss  Hnimhausen,  bestehend  iD  den  HoHnarken  Haimhausen,  Innhau- 
»eu  und  Ottcrshauseii. 


IP^appen :  Schild  in  die  Länge  und  zweimal  qiiergetheilt,  also  sechsfeldrig, 
mit  Miltelscbild.  Mitrelscbild  quadrirt  mit  blouem  Herzscbilde,  in  welcbem  ein  sil- 
berner, mit  den  Hörnern  aurwärlsgekebrler  Halbmond  ohne  Angesiebt  und  über 
demselben  ein  silberner  secbseckigcr  Stern.  I  und  4  in  Silber  auf  grünem  Drei- 
berg ein  rccbtssehendcr,  schwarzer,  gekrönter  Adler ;  2  und  3  in  Roth  auf  grünem 
Hügel  ein  silberner  runder  Thurm  mit  scLwarzem  runden  Tbor,  welches  von  zwei 
schwarzen  Fenstern  beseitet  wird,  üben  aber  drei  solche  Fenster  und  ein  rothes 
spitziges  Dach  zeigt.  1  und  6  des  Hauptschiides :  in  Blau  ein  goldener  Schildes- 
fuss mit  drei  in  das  Blaue  hinaufsteigenden  goldenen  mittelmässigen  Spitzen  (nach 
Anderen  in  Gold  ein  blaues,  unten  viermal  ausgespitztes  Scbildeshaupt) ;  2  in  Roth 
drei  goldene  Becher  mit  Deckeln  neben  einander;  3  in  Roth  auf  grünem  Hügel 
eine  rechtsgekebrte  silberne  Ente  und  über  derselben  im  ScLildcshaupte  zwei  sil- 
berne Hinge  neben  einander;  4  in  Silber  ein  schwebendes,  an  den  Enden  geästetes 
rothes  bnrgundisebes  oder  Andreaskreuz  und  5  In  Silber  ein  gekrönter  recbtssprin- 
gender  rotber,  doppell  geschwänzter  Löwe.  Den  Schild  bedecken  sier  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  linksgekehrten,  goldbewehrten,  gekrönten,  zum 
Flug  angeschickten  schwarzen  Adler,  welcher  den  linken  Fuss  aufbebt  und  an  sich 
zieht.  Aus  dem  zweiten  Helme  erbeben  sich  zwei  blaugekleidcte,  auswärtsgebogene 
Arme,  welche  ein  blosses  Schwert  mit  goldenem  Griff  in  die  Höbe  halten.  Der 
dritte  Helm  ist  mit  fünf  Straussenfedern  besteckt  und  zwar  mit  drei  silbernen  und 
zwei  blauen  abwechselnd,  hinter  welchen  ein  schwarzer,  rechtssebender  Adler  her- 
vorbricht, und  auf  dem  linken  Helme  erscheint  vor  einem  blauen  offenen  Fluge  ein 
silbernes,  muthiges,  rechtslaufendes  Pferd  (bei  Siebmacber  statt  des  Pferdes  ein 
wachsendes  silbernes  Einhorn).  Die  Helmdccken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links 
blau  und  silbern.  Den'  Schild  hält  rechts  ein  goldbewehrter,  einwärtssehender, 
schwarzer  Adler  mit  erhobenen  Flügeln ;  links  ein  einwärtssebender  silberner  Greif 
ohne  Flügel,  den  Schweif  in  die  Höbe  tragend,  mit  goldenem  Haisbande  und  um 
den  Leib  mit  goldenem  herabhängenden  Gürtel,  an  dessen  Ende  sich  ein  goldener 
Ring  findet.  Das  ganze  Wappen  steht  auf  einem  silbernen  Bande  mit  dem  Denk- 
spruche :  Dum  Spiro  spero. 


iSQtl)oltfd). 
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GRAFEN  V.  BÜTLER-CLONEBOÜGII,  GENAN.NT  HAIMHAISKN. 


^  l'rallc,  aus  der  Normandie  slainniende  Familie,  welche  mit  Wilhelm 
dem  Eroberer  nach  England  kam,  wo  um  diese  Zeit  Theohaid  Ilervey 
von  seiner  Stelle  als  Oberschenk  den  Namen  „le  Bolelier*'  annahm,  wor- 
aus der  Familienname  Butler  entstanden  ist.  Zu  Anfange  des  17.  Jahr- 
hunderls verliessen  in  Folge  der  bürgerlichen  und  der  Religionsunruhen 
in  England  mehrere  Glieder  der  Famdie  ihr  Vaterland,  und  unter  diesen 
auch  der,  von  dem  noch  jetzt  in  England  nn<l  Irland  blilhenden  Haupt- 
zvveige  dieser  Familie  der  Grafen  v.  Ormond  und  Ossori  in  gerader  Linie 
abstammende  bekannte  Walter  Buller,  welcher  zur  Zeit  des  30j.1hrigen 
Krieges  in  k.  k.  österreichische  Kriegsdienste  trat,  in  denen  ef  als  Ober- 
ster an  der  Pest  starb.  Kaiser  Ferdinand  II.  hatte  demselben  die  Herr- 
schaft Kirchberg  in  Böhmen  geschenkt ,  und  da  er  keine  Kinder  hin- 
terliess,  setzte  er  den  Sohn  seines  NelFen  Thomas  Butler  (>lonebough : 
Richard,  welcher  in  k.  spanischen  Kriegsdiensten  stand,  zum  Erben  ein. 
Letzlerer  trat  aber  die  Erbschaft  seinem  1666  aus  Irland  nach  Deutsch- 
land gekommenen  Bruder:  Edmund  Powlesluwn  ab,  von  dem  die  jetzigen 
Grafen  im  achten  und  neunten  Gliede  abstammen.  Kaiser  Leopold  I. 
verlieh  10.  Sept.  16S1  dem  Grafen  Edmund  Theobald  «las  Incolat  in 
Böhmen  und  bestfttigle  die  Grafcnwdrdc  desselben.  Theodor  Wenzel 
verkaufte  17  72  die  böhmischen  Güter  un<l  heirathete  in  die  Familie  der 
Grafen  v.  llaindiausen.  Als  letztere  FamUie  erlosch ,  kamen  die  Fidei- 
commiss-llofmarken  derselben:  Ilaim-,  Inn-  und  Ollershausen  in  Bayern 
an  die  Grafen  v.  Buller,  welche  davon  sich  den  Beinamen :  ,,Uaiudiausen" 
beilegten.  > 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  THEOBALD  —  der  Sohn 
des  12.  Aug.  1827  verst.  k.  bayer.  Generalmajors  Graf  Cajetan  Theo- 
bald, aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Gaugreber,  verm.  1.  Mai 
1801  —  geb.  19.  Jan.  1803,  k.  b.  Kämmerer  und  Besitzer  der  Fa- 
mihengUler  seit  1.  Oct.  1829,  welche  er  von  seinem  14.  Nov.  1832 

•▼erst.  Oheim:  Siegmund  Joseph  Hubert,  der  ohne  Nachkommen  war, 
beim  Leben  desselben  übernahm.  Graf  Theobald  verm.  sich  1.  Oct. 
1829  mit  Victoria  Edle  v.  Ruedorfler,  geb.  8.  Dec.  1811,  und  aus  die- 
ser Ehe  stammen  vier  Söhne :   Theobald  Moritz  Cajetan  Siegmund,  geb. 

*2.  April  1836,  Walter  Carl,  geb.  23.  Oct.  1837;  Arthur,  geh  

und  Theodorich  Paul  Maria,  geb.  2.  Juli  1849.  —  Die  drei  leben- 
den Brüder  des  Grafen  Theobald  sind:  Graf  Moritz,  geb.  12.  März 
1804,  k.  bayer.  Ingenieur-Major;  Graf  Carl,  geb.  3.  Oct.  1810,  k. 
bayer.  Kämmerer,  Obersllieulenant  und  Ilofmarschall  des  Prinzen  Luit- 
pold, verm.  zuerst  7.  Sept.  1834  mit  Agnes  Freiin  v.  Spiering,  geb. 
2.  Nov.  1814,  gest.  24.  April  1840.  und  später,  21.  März  1844,  mit 
Caroline  v.  Stichaner,  verw.  Freifrau  v.  Ginanlh;  und  Graf  Alexa>der, 
geb.  13.  Hai  1818,  ungar.  Magnat  und  k.  bayer.  Oberheulenanl  ^  la 
suite,  verm.  mit  Eveline  Freiin  v.  Barkozy,  aus  welcher  Ehe:  Alfred, 
geb.  1848,  stammt. 
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Grafen  v.  Buxhdwden. 

®rtfd)tfd)er  Confeffton.  Ru^lanb. 
BtalUt  Padal«  Feaitfa,  I.ohde,  Wiems,  Ligowa,  Lisaiaa  eic.  in  Lief-  uod  Esihland. 


Wappen:  fpimhirler  Schild  mil  goldener  Einfassung.  1  und  4  in  Hhni 
der  prcussiscIiR  scliwarze  Adler  oline  Scoplor  und  HcioLsaprcl.  dessen  llriist  niil 
dem  Namenszuge  FWR.  mit  daniher  sdiwchcndfr  Königskrone  Itelegi  ist.  2  und  3  in 
Sillifr  ein  rotlier  Sparren  mit  filiil'  Z;irkeii.  Den  Srhild  deckt  dir  (Ir  ifciikntne, 
auf  der  .sieb  drei  gekrönte  Helme  eriiehen.  iVuf  dem  recliten  Helme  der  rolhe 
Sparren  des  2.  und  3.  Feldes,  auf  dessen  unteren  Zacken  zwei  gegen  einander 
springende  Ffulisc  stehen.  Der  mittlere  Helm  lr;ipt  den  preussischen  schwarzen 
Adler  des  i.  und  4.  Feldes  und  der  linke  Helm  ist  mil  einem  cinwärtsgckebrien 
gepanxerten  Arme  besetzt,  welcher  in  der  Haud  ein  Schwert  mit  goldenem  GAflfe 
führt.  Die  Helmdeeken  ^^ind  rechts  ltl;ui  und  polden,  links  silhern  und  rotli.  Den 
Scliild  halt  rechts  der  prcussiscbe  schwarze  Adler,  wie  im  1.  und  4.  Felde,  und 
links  ein  auswSrtstebender  goldener  Lowe  mit  aufgeschlagenem  Sthweife. 

Das  alte  edle  Geschlecht  der  Bickeshovedc,  Bixhowde,  spüler  Bux- 
hOwdon,  stammt  ans  Miedersachaeii,  wo  es  im  12.  Jahrhundert  zu  dei^ 
Dienstmannen  und  Lehnslrigem  der  bremischen  Khrehe  gerechnet  wurde. 

Zu  demselben  gehörte  der  bertlhmln  Apostel  der  Lieven,  Albert,  dem 
Fapst  Innocentias  III.  das  Ristlmm  Riga  als  ein  unabhängiges  verlieh/ 
und  den  Kaiser  Heinrich  V.  mit  Liellaiul  belehnte  und  nebst  seinem 
Bruder  Hermann,  Bischof  zu  Dorpt,  1224  in  den  Reichsfürsten.stand  er- 
hob. Der  jüngere  Bruder  derselben,  der  Ritter  Johaim  v.  Bekeshovede, 
olueU  in  liieOand  bedeutende  Belehnnngen,  und  wurde  der  Stamninter 
der  lielllndisehen  BuzhOwden.  Von  seinen  NachkonuSen  war  im  Anböge 
des  16.  Jahrhuiiderts  Johann  Bischof  von  Dorpat  und  Reinhold  nai  dis 
Jahr  1530  Fdrslhischof  von  Oesel.  Einem  NelTen  des  letzteren,  Johann, 
wurden  1529  Läudereien  auf  Oesel  verliehen,  aus  welchen  das  der 
FamiUe  noch  jetzt  zustehende  Gut  „Padel"  entstand,  und  aus  diesem 
Hause  stammen  die  Grafen  v. .  Buzhdwden.  Einer  der  Söhne  Otto 
FkuDmcns,  geb.  1703,  gest  1754»  Eibherren  auf  Padel  und  Fenilh; 
-  I.    •  10 
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Friburich  Wilhelm,  gek  14.  Sept.  1750,  gesL  23.  Aug.  1811.  k.  niM. 
General  der  Infanlirie  und  Oberbefehlshaber  der  niss.  Armee,  General- 
Gouvemeur  von  Lief-,  Esth-  und  Kurland  etc.,  wurde  18.  Oct.  1795 
für  sich  und  nl]r>  seine  Narlikommen  in  den  prcussischen  Grafenstand 

erhoben.  Derselbe  machte  sich  zuerst  1769  im  Türkenkriege  bemerk- 
bar, zeichnete  sich  dann  sehr  im  Fcld/uf^e  gegen  Schweden  aus,  machte 
sich  als  Commandant  von  Warschau  einen  so  guten  Namen,  dass  die 
dankbaren  Polen  1796  auf  ihn  eine  Denkmünxe  schlagen  liessen,  und 
schloss -seine  kriegerische  Lkufbahn  durch  die  ehrenvolle  Eroberung  des 
Grossherzoglhums  Finnland.  Er  vermälilte  sich  1777  mit  Natalie  Alek- 
sejeff,  einer  Pdegelochler  dc<  Fflrstfn  rireifor  Orloll",  und  hnl  aus  die- 
ser Ehe  zwei  Söhne:  den  Grafen  AL£iA«D£ii  und  den  Grafen  Pgter  hin- 
terlassen. 

Graf  Alexander,  geb.  19.  Mai  1783,  gesL  13.  Mjirz  1S39,  k.  russ. 
w.  Kammerherr,  Erbherr  auf  Schloss  Lohde  und  Wienu  bei  Reval,  war 
▼ermählt  mit  Julie  Freiin  v.  Dellingshausen,  gest.  1849.  Aus  dieser  Ehe 
leben  drei  SOhne:  Graf  THEODOR,  Erbherr  auf  Wiems,  geb.  27.  April 
1811,  k.  rnss.  Rittmeister  a.  D.,  verm-,  1842  mit  Nadirie  v.  SlnickolT. 
Die  Söhne  desselben  sind:  Alexander,  geb.  1.  Aug.  und  ApoUon, 

geb.  1.  März  1846.  —  Graf  ^'icolai,  Erbberr  auf  Luhde,  geb.  1821. 
k.  mss.  Rittmewter  a.  D.,  vwm*  mit  Caroline  Nagnigbt,  —  und  llraf 
GoNSTAHTiN,  gcb.  29.  Fcbr.  1824. 

Graf  PETER,  Erbherr  aufLigowa  und  Lissina,  geb.  28.  Nov.  1784, 
k.  russ.  GeneiMlmnjor  und  (^hel  des  Gensd'annen -Bezirks  von  Wilna. 
war  zuerst  niil  Anneltc  Freiin  v.  Tscherkassow  vermähll.  Die  zweite 
Geinahhii  ist  Agrippine  Fürstin  Tscherkasky,  geb.  10.  Sepl.  ISül,  und 
es  leben  drei  Sohne  desselben:  Graf  Paul,  k.  russ.  Rittmeister  .a.  0., 
EhVencurator  des , smolenskyschen  Gymnasiums,  venu,  mit  Galharna  v. 
Rumin;  Graf  Sergb,  geb.  12.  Dec.  1828,  k.  russ.  Lieutenant,  und  Graf 
Wlammir,  geb.1.6.  Febr.  1834. 
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Grafen  v.  Carmer« 

BmIU:  das  MigoraUgul  iiorn«  undl'aazkau  und  die  MaJoralsherrHctian  Rülzen  iii  Schlesien. 


wa^pen:  quadrirter  Schild  mit  Mi(tclscbild,  in  welchem  in  Silber,  wie 
Einige  annehmen,  ein  goldenes  Z  steht.  Dir  Knrm  drssolhm  ist  so  eigcnthiimlioh. 
duss  es  mehr  als  doppeltes  L  erscheint.  1  und  4  in  lilim  ein  guldener  Sparren, 
oben  Ton  zwei  silherncn  Juhunnitcrkreiuen  und  unten  von  einer  silbernen  Lilie  be- 
seitet. 2  und  3  ein  ;ius  ciiit'in  schwarz  und  silbcnicti  Schnrho  von  vier  Reihen, 
und  jede  von  acht  Feldern,  nach  der  rechten  Seite  aufwachsendes,  goldenes,  schwarz 
getittinles  Roes.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  welcher  eich  svei  ge- 
krönfe  Hrime  erheben.  Auf  dem  rechten  schwebt  zwisciieu  einem  offenen  schwar- 
zen Fluge  ein  silbernes  Johanniterkreuz,  ans  dem  linken  erhebt  sich  das  wachsende 
Pferd  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Helmdccken  sind  silbern  uod*  blau  und  dea 
Scbild  halten  zwei  ausirärtssebende,  preussische  schwarze  Adler. 

Ein  aus  der  Normandie  stammendes  Geschlecht,  weichet  sich  in 
frühen  Zeilen  nacli  Enn^Iand  wendete.  Kin  Glied  desselben  kam  im  Ge- 
folge der  Priii/ossiii  von  Eni^land ,  (iemalilin  des  Kurfürsten  Friedrich 
von  der  Pfulz,  nach  Deubchlaiid  und  liess  sich  in  der  Pfalz  nieder. 
Von  dessen  Nachkommen  trat  Swum  Hbikiugh  GAsm»  t.  Carmer»  geb. 
itt  Creuznach  29.  Dec.  1720,  geet  3.  Vai  18Q2,  1749  in  preussische 
Dienste  und  bald  wurde  Friedrich  der  Grosse  auf  die  Kenntnisse  des- 
selben in  allen  Feldern  der  Reclitswissenscliaff  aufmerksam.  Er  stieg 
immer  höher,  wurde  17GS  w.  Geh.  Staats-  inid  Justizminister  und  Chef- 
präsident  der  sämmtlichen  OberamUregierungen  in  Schlesien,  und  1779 
erfolgte  die  Ernennung  zum  Grosscanzier  des  Königreichs  Preusseu  und 
mm  Chef  de  Justice.  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  Tbn  12.  Dec. 
^  i791  in  den  Freiherrenstand,  und  König  Friedrich  Wilhehn  III.  erlheilte 
ihm  6.  Juli  1798  die  Grafenwürde.  Fttr  seine  Familie  errichtete  er 
nicht  nur  die  Majorate  Rützen  und  llorne  mit  Panzkau,  sondern  auch 
zwei  besondi  re  Fonds  zur  iliiHe  der  Majorate  in  Fällen  der  Nolh  oder 
des  Uediirluisses.  Aus  der  Ehe  mtl  emer  Freiiu  v.  fiolh  und  Rülzen 
hittCeiliess  er  swei  SOhne:  den  Grafen  Hars  FnimiRicli  %nnijcH,  geb. 
10.  Jw.  170S,  gest.  ^6.  Jidt  ld09,  k.  preiiss.  Geh.  Kriegs-  und  Ke- 
giernQg»-]Uth  elc^  vem^.  mit  Maximiliane  Pr^ün  Senil  v.  POsach,  geb. 

10» 
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19.  Oct  1778»  und  dan  Gnfea  Wiunui,  geb.  3.  Oet.  1772,  gest. 
2.  HSn  1841,  k.  preuss.  Landrath  nnd  Kammergeriebts-Ritb,  in  erster 
Ehe  mit  Wilhelmine  v.  Goldbeck,  in  sweiter  mit  deren  Schwester  Ca- 
roline V.  (loldltßck  vermälilt. 
Jetziger  Bestand  der  Familie: 

Uaus  Pauzkau.  • 
Graf  CARL  —  Sobn  des  Grafen  Ana  Firiedrieh  Heinrieh  —  geb. 
17.  Dec.  1798,  Hijoratsheir  auf  Borne  und  Panikau,  verm.  28.  Juli 
IS 25  mit  ^Henriette  t.  Tk^eskow.  Die  fünf  Söhne  desselben  sind: 
Friüdrich,  geb.  30.  Dec.  1827;  Maximilian,  gob.  8.  Jan.  1832;  Al- 
brecht, geb.  13.  Mai  1835;  Jüiia»es,  geb.  6.  Jan.  1839,  und  Uana 
Ernst  Wilhelm  Hermann,  geb.  10.  Oct.  1842* 

liaus  Rutzcn. 

Graf  WILHELM  —  Sohn  des  Grafen  Wilhehn  —  geb.  15.  Od. 
1798,  Majorataheir  auf  Rtitzen.  Der  Bruder  desselben  ist:  Graf  Ju- 
lius, geb.  1804. 

Mit  .Johann  Hoiinicli  ('nsimir  v.  Carmcr  liatte  sich  1749  zugleich 
auch  ein  Bruder  in  jireussisclic  Dienste  bogeben.  Letzlerer  starb  als 
k*  preuss.  Majur,  und  seine  Kachkuuimeu  leben  als  Freiherren  v.  Carwer 
m  Pommern. 


*  Grafen  za  Castel  (Schenken -Grafen  in 

CasteL) 

Btsllix  die  Hemchaft  Seheiklingen,  Berg,  Obar^DUobingen,  Bach.  Wanna  aiid  Biosmgeu. 


Wappeu:  quadrirler  Schild  mitMittelschild.  Miltelscbfld  ebenfalls  quadrirt: 
1  und  4  in  Sill)t'r  ein  rotlies  Hirschgeweih  von  >.p|in  Enden  mit  einem  Theil  der 
abgerissenen  Hirnschale.  2  und  3  ebenfnlls  in  Silber  zwei  ruthe  ieopardirte,  über 
einander  nach  der  rechten  Seile  acbreitende,  gdtrfinte  Löwen  mit  doppdtem,  Aber 
sieb  geworTcncm  Schweife.  Hauptscbild :  1  und  4  in  Roth  drei  silherne  linke 
Scbrägbulken ;  2  und  3  der  Lange  nach  getheili: 'rechts  von  Gold  und  ßlau  ge- 
raulel,  links  lolli,  oiine  Bild.  —  Auf  dem  Schilde  stehen  vier  Hehne.  Ueher  den» 
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rechten  Helnic  erhebt  sicli  ein  offener  rother  Flug,  dessen  rechter  Flügel  mit  drei 
linken,  der  linke  aber  mit  drei  rechten  •ttbemen  Schriiglnilken  bexeidinet  ist  Der 
ZHcilf  Hrliii  ist  pokröiit  lind  trä^t  d:is  rofho  Ilirscligcwt-ili  des  1.  und  4.  Feldes 
des  Mittelschildes.  Auf  dem  dritten,  ebenfulls  gekruuteu  Helme  wächst  der  Rumpf 
eines  roihgekleideten  Mannes  mit  abgehauenen  Annen,  weissem  Haar  und  weissem 
Barthaar  empor;  tier  rutlic  Leibruck  hat  einen  silbernen  Kragen  und  ist  mit  sechs 
silbernen  Knöpfen  gerade  herunter  geknöpft.  Auf  dem  linken  Helme  stellt  der  ge- 
krönte Bompf  eines  jungen  Mannes  mit  rotbem  Haar  und  Bart,  dessen  Leibrodt 
von  Gold  iiml  RIjim  gcr.-micl  ist.  Im  VVappcnbuclic  des  Köni>;reichs  Württemberg 
ist  nur  die  rechte  Hälfte  des  Leibrucks,  wie  angegeben,  von  Blau  und  Gold  ge- 
rantet,  die  linke  isl  rolb;  eine  Angnhe,  welche  nach  Feld  t  nnd  3  des  AnfQhrens 
Werth  ist.  Helmdecken  rechts  rotli  \uu\  sillicrn,  links  blau  und  golden.  —  Vor- 
stehende Beschreibung  slipiml  mit  der  Angabe. des  Wanpenbucbs  des  Königreichs 
Bayern.  Oer  Abdruck  eines  neueren  Petschaftes  zeigt  ninf  Helme :  der  hincvfe- 
koninipiic  Helm  stellt  links  und  es  erhelien  sich  auf  douiselben  zwei  BQfTelshörner, 
deren  Mündungen  anscheinend  mit  einem  dreiblätterigen  Kleeblatt  besettt  sind. 
Ben  Schild  «m^eht  ein  HermelInmaDtel,  avf  dem  ein  Fürstenhut  steht,  nnd  Ober 
diesem  erheben  sieh  die  Hefane.  Zwei  answirtssehende  Ldwen  halten  den  Schild. 

Die  Ckvfen  wa  Castel  in  Schwaboi  stammen  aus  der  Schweis,  und 
die  Ruinen  des  Stammschlosses  unweit  Conslauz  sieren  n^ch  jetst  die 
Gegend.  Schon  im  11.  Jahrhunderte  blilhlen  die  Freihorrni  v.  Castel 
als  angesehenes  dynastisches  Gesrhiccht,  doch  verliert  sich  der  IVspriing 
desselben  im  Alterlhunie,  da  aus  frilherer  Zeil  als  1122,  in  welchem 
Jahre  Udairich  II.  Frcilierr  v.  Castel  Bischof  von  Constanz  war,  Urkun- 
den nicht  vorhanden  sind.  Die  Freiherren  v.  Castel  lebten  stets  mit 
den  Ih^Fen  v.  Habsburg  in  enger  Verbindung,  und  nachdem  sie  eine 
Zeillang  das  Schenkmamt  hei  den  letzten  Regenten  des  Hauses  Hohen- 
staufen bekleidet  hatten,  bekleideten  sie  dasselbe  .\inl  bei  den  im  Mit- 
telalter m.1clitif.'en  Fürst -Aeblen  von  St.  Gallen.  Es  wurde  daluT  der 
Amt-sname  mit  dem  Geschlcchtsnamen  verwechselt  und  die  Benennung 
Freiherren  und  Grafen  Schenk  v.  Castel  erhielt  sich  gegen  500  Jahre, 
ja  der  erst^  Name  verdrlfqgte  dm  Geschlechtsnamen  fast  ganz.  Um 
daher  diesen  Irrthum  su  heben,  haben  neuerlich  die  GUeder  der  Fa- 
milie den  Namen  eines  Amtes,  welches  schon  lange  aicbt  mehr  bestand, ' 
abgelegt  und  ihren  alten  dynastischen  Namen  wieder  lusschlicsslich  ge- 
führt. Naclulcin  sich  die  Schweiz  von  Deutschland  getrennt  halte  und 
mehrere  Glieder  dieses  Geschlechts  geistliche  Reichsfürsten  geworden 
waren,  settte  sieh  die  Familie  in  St^waben  fest  und  erwaib  mehrere 
-unmittelbare  Reichsbesitzungen',  auch  erhielt  dieselbe  bedeutende  Herr- 
schaften vom  Erzhause  Oesterreich  zur  Lehn.  1638  wurde  der  Familie 
das  schon  früher  besessene  Erhmarschall- Amt  im  Ilochstifle  Eichstädt 
erneuert;  Kaiser  Leopold  I.  bcstälifrte  19.  Juni  1665  den  beiden  llrü- 
dern  Johann  Eusebius  Wolfgang  Franz  und  Johann  Willibald  Schenken 
V.  Castel  die  hergebrachte  freiherrliche  W'ürde,  welche  längere  Zeit  von 
der  Familie  nicht  gefuhrt  worden  war,  und  als  Fdrstbischof  Marqnard  II. 
V.  Eichstldt  au»  diesem  Hause  lange  Zeit  k.  Principalcommissar  auf 
dem  Reichstage  zu  Regensburg  gewesen,  wurden  l.  Mlirz  1681  diesel- 
ben in  den  Reichs<;rafensland  erlmben.  Die  letzleren  Angaben  finden 
sich  bei  Gast  untl  sind  wohl  richtiger,  als  die  Gauhe'schen. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  LUDWIG  Anton  Reichsgraf  von 
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Ga&tcl,  Graf  zu  Schelk liiigeu  und  Derg,  Herr  zu  Dischingen  eic.  der 
Enkel  des  Grafen  Ludwig  Franz,  gest.  2t.  Mai  1821,  und  der  Sohn 
des  Grafen  Frans  Joseph,  geb.  17.  Jan.  1767,  gest.  24.  April  1S45, 

k.  würllerab.  Goli.  Raths  und  Gesandlon  am  k.  russ.  Hofe»  aus  dor  Ehe 
mit  Maxiraihane  Prinzessin  v.  Wahlburg  -  Zeil  -  Wiirzach  —  geh.  5.  .liili 
1802,  und  es  lebeo  ausser  demselben  nur  eine  Schwester  und  drei 
Taulen. 


Grafen  ma  CastelL 

Coangrlifd).  ßopcrn. 
Oit  Besitsmigeil  liegen,  uotcr  baverischer  Oberhoheit,  im  Unter-  uuü  Utieriuniiikreist!  uud 
«Kibaltao  5  MarkilladtM  und  4t  DOrfer;  ausMrdein  SiMdow  und  Wolkenb«rg  in  dir 

Niwter-Lausiiz. 

Den  HSnplern  der  Faoiili«  komtni  das  Prädicat:  „Erlaucht*'  su. 


Wappen;  von  Roth  vnil  Silber  quadrin,  ohne  Bild.  Auf  dem  Helme  ein 
hoher,  wie  der  Schild  liezeichnetor  Hut,  nur  folgen  hii  r  die  Farben  :  silbern,  roth, 
rcth.  silbern.  Die  Stülpe  ist  rechts  silbern,  hnks  roth.  Der  Hui  ist  mit  einer 
kruue  gekrönt,  welche  einen  Prauenschwanz  trägt.  Die  Hclmdecken  sind  ruth  und 
sUbera. 

Eins  der  ältesten  edlen  Geschlechter  Frankens,  welches  von  dm 
alten  Herzogen  zu  Franken  herkommen  soll,  was  man  unter  Anderem 
auch  durch  das  Wappen  walirscheinhch  gemacht  hat,  da  Roth  und 
Weiss  die  Farben  der  alten  Franken  waren.  Man  hat  seine  Abkunft, 
mit  hoher  Wahrscheinlichkeil  von  einen»  tjiafeti  Rudolph  abgeleitet,  des- 
sen Tucbler,  Faslrade,  die  vierte  Gemahlin  Kaiser  Carl  des  Grossen  ge- 
wesen ist.  -Der  mvMsliche  Stammherr,  Friedrich  Dynast  t.  Castell, 
lebte  um  das  Jahr  1Ö87.  .  Eines  seiner  Nachkommen,  Friedrichs  II.» 
Söhne  theiUen  sich  in  zwei  Linien,  eine  iltere  und  eine  jttngere. 
Erstere  erlosch  1325,  in  der  jüngeren  aber  wurde  der  Stamm  fortge- 
pflanzt. Georgs  II.  (starb  1597)  Söhne  thcilten  von  Neuem;  Godfned 
sliflete  die  18U3  eiloschene  Linie  zu  Rüdenbausen,  und  Wolfgang  II. 
die  ni  Remlingen.    Letztere,  die  sich  wieder  in  zwei  Aeste;  Rcm- 
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lingen  und  Castell  theilte,  von  denen  ersterer  im  Mannsslamme  1762 
eriosch,  Moht  noeh»  hat  sich  aber  1803  abermals  in  zwei  Aeste  ge- 
schieden :  den  Friedrich-Carrscben  zu  Gasteil  und  den  Chri- 

8lian-Friedrich\chen  zu  Rüdenhausen. 

Nach  Urkunden  waren  die  Vorältern  des  gräflichen  H;iuses  vom 
Ende  des  11.  Jahrhundorls  an  auf  kaiserlichen  Hoftagen,  Synoden  und 
Fürstenversanunlungen  als  Dynasten  und  Grafen  des  Reichs  zugegen  und 
besassen  ein  anagebreitetes  Landeigentfaum,  das  ihren  ISUchkommen 
noch  ansteht.  Die  Unmittelbarkeit  und  reiohstHndische  WOrde  des  Hau- 
les  ging  1806  durch  die  Hediatisirung  verloren,  und  das  seit  1168  be- 
sessene Obererbschenkenamt  des  Hochstifls  Würzhurg  und  Ilerzogthnms 
Franken  erlosch  mit  der  Secuiarisirunp  dieses  Stiftes.  An  die  Stelle 
der  ehemaligen  Ileic-lisstanilschat\  trat  aber  die  erbliche  Keiclisralbswiirde, 
oder  das  Sitz  -  und  Stimmrecht  in  der  Kammer  der  Reichsrälhe  der 
SUindeversammlung  des  Königreichs  Bayern.  • 

In  Benig  auf  die  Abstamihung  der  jetxigen  ParnUienglieder  sind 
anzuführen : 

WoLPGANo  DiKTBicH,  ein  Sohn  von  Wolfgang  Georg,  geb.  6.  Jan. 
1641,  chur-jiiiilzischer  Oberslhofnieistcr .  und  fast  41  Jahre  lang  des 
Geschlechtes  Aeltester,  gest.  8.  April  1709.  Er  war  zuerst  mit  Elisa- 
beth. Dorothea  Gräfin  V.  Limpurg-Sontheim,  geb.  10.  OcL  1639,  vem. 
'  1667,  gest.  21.  Dec.  1691,  vermflblt,  spiter  mit  Dorothea  Renate  Orflfin 
f.  Zinzendorf-Pditt  niloif,  geb.  23.  Dec.  1669,  verm.  7.  Mirs  1698, 
gest.  22.  Febr.  17  43. 

Der  Solm  zweiter  Ehe  war  Wolfganc,  George,  geb.  20.  Sept.  1694, 
des  fränkischen  Kreises  Obersler  der  Infanterie,  verm.  27.  März  1727 
mit  Friederike  Gräfin  t.  Ortenburg,  geb.  1.  Febr.  1712,  gest.  23.  Hai 
*  1758  —  gest.  22.  Sept.  1735. 

Aus  dieser  Ehe  entsprang  Christian  Frmedricr  Carl,  geb.  26.  Febr. 
1730,  gest.  15.  Oct.  1773.  Seine  Gemabbn  war  Calharina  Iledwi«^ 
Gräfin  zu  Caslell,  die  Tochter  seines  Vaters  Ilalb-Bruders,  Carl  Friedrich 
Gottlieb,  geb.  25.  Oct.  1730,  verm.  25.  Oct.  1761,  gest.  17.  Jan. 
1783,  und  er  hinterliess  zwei  Sühne:  Albiuscht  Friedrich  Carl  und 
'  Christian  Frkdrich. 

Albrbgwt  Friedrich  Carl,  geb.  2.  Hai  1766,  Termahlte  sich  30. 
April  1788  mit  Sophie  Amalie  Charlotte  Gräfin  zu  Löwenstein-Wertheim, 
geb.  2.  April  1771.  Er  starb  am  11.  April  1810,  nnd  sein  Sohn  ist 
der  erbl.  bayer.  Reichsralh  Fkiedrich  Li  »wig  Hj  imuch  (s.  unten). 

Der  Sohn  von  Cukistian  Friedkicu,  geb.  21.  April  1772,  gest. 
26'.  Mjlrx  1850,  aus  zweiter  Ehe  tut  Louise  Caroline  Gräfin  zu  Orten- 
burg,  gesch.  1811,  wai;  Erbgraf  Ludwig  Fbarx  Adolph  AurancH  Carl, 
geb.  15.  März  1805,  gest.  11.  Juni  1849,  in  erster  Ehe  verm.  21.  Sept 
1827  mit  Clara  Henrielfe  Luise  Christiana  Johanna  Petrowna  Gräfin  v. 
Rantzau-Breitenburg,  geb.  29.  Mai  1807,  gest.  30.  Juni  1838,  und  in 
zweiter  8.  Juni  1810  mit  Maria  Friederike  Christiana  Freiin  v.  Tbüngcn, 
geh.  8.  Juli  1818. 

Die  hier  aufiuftlhrenden  iBbendso  Glieder  der  Familie  sind: 
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Aeltere  Linie  so  CastelK  Graf  FRIBDHICH  LUDWIG  fornnea  — 
Sohn  des  Gnfen  Albrecht  Frfedrieh  Csri  —  geb.  2.  Nov.  1791,  erbh 
bayer.  Reichsrath,  venu.  25.  Juni  1816  mit  Fricilerike  Christian«  Emilie 
Prinzessin  zu  Hohenlühe-Langenburg,  geb.  27.  Jan.  1793,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Sohne  slaninicn :  Friedrich  Cabl  Wilhehn  Ernst,  geh.  23.  Mai 
182Ü,  k.  haytü".  Lieulcnanl,  \im\  (iiistav  Friedrich  Ludwig  Eugen  Emil, 
geb.  17.  Jan.  1829,  k.  bayer.  Lieuteuaul.  Von  dem  Bruder  des  Gra- 
fen Friedrich  Ludwig  Beinrich,  dem  Grafen  Gau.  Friedrich  Christian 
Beinrich  Angnst,  geb.  8.  Dec.  1801,  gest.  2.  Marz  1850,  leben  ans 
der  Ehe  mit  Sylvine  Grifin  Vetter  v.  Lilienberg,  geb.  14.  März  1810, 
verm.  18.  Juli  1837,  zwei  Süline:  FniEnRicii  Christian  Philipp  £nist, 
geb.  23.  März  1840,  und  Aoomi  Carl,  geh.  11.  Oct.  1S41.  ' 

Jüngere  Linie  zu  RUdeuhausen.  Graf  WüLFGANG  Auui^'iT  Chrishak 
Fribdrich  Carl  Erwui  —  Sohn  des  Eritgrafen  Ludwig  Franz  Anoim 
Friedrieh  Gari  —  geb.  21.  Aug.  1830,  k.  bayer.  Lientenant.  Derselbe 
hat  vier  Brüder:  die  zwei  vollbürligen  aus  des  Vaters  erster  Ehe  mit 
Clara  Gräfin  v.  Ranlzau-Breitenburg  sind :  Ku.no  Franz  Albrechl  Ernst 
Friedricli  Christian,  geb.  12.  Febr.  1832,  und  Carl  Friedrich  Max  Ca- 
simir Hermann  Wilhelm  Augiisi,  geh.  8.  Nov.  1833;  die  zwei  halbbür- 
tigen aus  ^es  Vaters  zweiler  Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Thüngen:  Chri- 
stian Gsri  Wuinuc  Friedrich  Frans  Kuno  Moriti  Ludwig  August,  geb. 
18.  Aug.  1841,  und  Christian  Pbibdrich  Franz  Cari  Ludwig  Budolph 
W<»lf|B«niB[  Erwin,  geb.  IS.  Aprfl  1847. 


Grafen  v.  Cavriani. 

J6atl|0lif4).  CtfLttvtxä^. 
laiWs:  di«  UM  m  «iner  Barodte  «rliobeneB  F.-C.-fl«mdiaAeB  DnimrinilterMloif  md 
ScMagrabMB  ia  Böhnw;  WoMratseUn  eic. 


Wai»pe&i  quadrirter  Schild  mit  Mitlelscbild.   Hittelschild  in  Silber  drei 

srhniprcf litp  schwarze  Ralkcn.  1  und  4  in  Silhrr  der  (lii[i[u'lii-  kaiscrlirlic  schwarze 
Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Klauen.  2  und  3  in  Schwarz  ein  wachsen- 
des nach  der  leehten  Seile  sehendes,  sübemes  Einhorn.   (WissgriU  JisK  dasselbe 
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M8  einem  dreifacheo  weissen  Hügel  aofirachseo,  ond  im  Wappeobuch  der  6stcA 
rcichiscücn  Monarclii«'.  springt  von  eineitt  grünen  Hügel  ein  ganzes  silbernes  Ein-» 
born  nach  rechts.)  Den  Schild  decken  zwei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten 
steht  der  Adler  des  1..  und  4.  Feldes,  und  aus  dem  linken  wäihsl  das  Einhorn  des 
2.  nnd  8.  Feldes  hervor.  Die  Hdindecken  aiod  schwarz  und  ailbeni. 

Die  Grafen     Gavriani  stammeD  aus  einem  Geschlechte  des  Her- 

zo^lhums  Mantiia,  aus  welchem  Conrabinos  Cavriani  schoh  1359  'vom 
Kaiser  Carl  IW,  und  Johann  Cavriani  1452  vom  Kaiser  Friedrich  III.  die 
freiherrlichc  Würde  «Thailen  hat.  Friedrich  Cavriani  war  1548  k.  Slalt- 
haller  des  Fürslonlhtiuis  Piomhino,  und  Kaiser  Ferdinand  1.  besläligle 
demselben  den  Ilerrcnsland  für  sein  Geschlecht  und  vennehrte  das  Wap- 
pen mit  dem  doppelten  kaiseriichen  Adler.  Der  Enkel-  des  eben  er- 
wühnten  Friedrich:  Fmbdricr»  welcher  zuerst  bei  der  Wittwe  des  Kaisers 
Ferdinand  II.  Eleonora  Gonzaga  v.  Manlna  ObefStbofmeister  war  und 
diese  Würde  später  bei  doi'  ricm.ililiii  des  Kaisers  Fenlinaiid  III.  Eleo- 
nora V.  Manlua  bekleidete,  erhielt  10.  Marz  1643  die  Hciclisgrafemvürde 
und  machte  sich  in  Oesterreich  ansässig.  Die  Urenkel  desselben:  Ma- 
xiMiLiAK  GomOBALD,  geb.  1704,  gest.  1776,  und  t^HRisTora,  gth,  1715» 
gesL  1783*  stifteten  swei  Linien  der  Familie^  Erstero*  die  llt^re  Linie 
in  NiederOsterreicbt  Letzterer  die  jüngere,  sogenannte  bülmiische,  Linie» 

Das  jetzif^e  Ilaiipt  der  österreichischen  Linie  ist:  Graf  C.\UL  — - 
Urenkel  des  Grafen  Maximilian  Giiidobald  nnd  Sohn  des  Grafen  Maximi- 
lian Franz,  geb.  11.  Mai  1773,  gest.  l.  Febr.  1837  —  geb.  8.  Juh 
1803,  k.  k.  Generalmajor,  verm.  24.  Mai  1837  mit  Therese  Amalie 
Mathilde  Priniessin  v.  Esterhdzy,  geb.  12.  Juli  1815.  Die  drei  Söhne 
sind:  Padi^  geb.  29.  Jan.  1843;  Nicolaus,  geb.  23.  Dec.  1845,  und 
Carl,  geb.  4.  Oct.  1847.  Die  zwei  Brüder  des  Vaters  sind:  1)  Chri- 
stoph, geb.  24.  März  1780,  k.  k.  C.-Mnjor  nnd  Deutseh-Ordcns-Com- 
thur,  verm.  25.  Mai  1811  mit  Elisjjielh  Gralin  v.  Cavriani,  gest.  30. 
Oct.  1825,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen:  Ludwig,  geb.  3.  April 
1812»  k.  k.  Knnmerer  und  Gubemialrath;  Pmupp»  geb.  1817,  k.  k. 
KSmmerer  und  Gesandtschafts-Secretair;  Ladislaus,  geb.  1820,  k.  k.' 
Rittmeister,  verm.  8.  April  1850  mit  Luise  Gräfin  v.  Aucrsperg,  geh. 
22.  Sept.  1830,  und  Fka>/  auf  Woslralschin,  geb.  10.  .Oct.  1S25,  k.  k. 
Hauptmann;  —  2)  Friedrich,  geb.  28.  Sept.  1789,  k.  k.  KüninuTer 
und  Hauptmann,  verm.  16.  Nov.  1832  mit  Rosina  Grälin  v.  Hartmann- 
Klarstein,  verw.  Gräfin  V.  Golloredo,  Besitzerin  der  Herrschaft  Dimokur. 

Von  der  böhmische  Linie  leben  zwei  TOchter  des  Grafen  Jobann 
Wenzel,  geb.  1755,  des  Sohnes  des  obengenannten  Stifters  dieser  Li- 
nie: Elisabeth,  geb.  12.  Der.  1793,  und  Gwoline  voiir.  Freifrau  Amdin 
de  St.  Marie,  geb.  5.  April  1796. 

^och  )>htht  im  Hcrzoglhum  Mantua  eine  Linie  dieser  FamiUe  in 
vielen  Ghedern.  . 
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Grafen  v.  Chorinski. 


B«aits:  die  Herrsobaften  Wessel; ,  Sadek,  Seileiiu,  HosliaJkow  und  Bramow,  sowi«  Ske- 
JicMi  io  Mihren. 


Wappen;  in  Gold  zw«  aufrecht  neben  einander  gestelhe  Elephantenriissef, 

der  rechte  schwarz  luil  drei  sillicrncn,  der  linke  silbern  mit  drei  schwar/en  Krehs- 
aclieeren  auswärts  beseUU  Dea  ScliiJd  deckt  die  GrafeDkrone,  auf  welcber  ein 
gekrdnter  Helin  mit  den  Rüsseln,  wie  im  Sehilde,  steht.  Statt  der  Decken  umgiebt 
ein  muntcirörmig  ausgebreitetes  Bärenfell  den  Schild,  welchCD  SWei  laobumgOrtCle 
wilde  Männer,  die  freie  Hund  nach  hinten  legend,  halten. 

Die  firafftn  v.  Chorinski  slarnmon  ans  oinpm  allen,  ursprünglich 
polnisclion  Gfsdilcchle ,  wolclies  Okolski  zum  Hause  llalMlaiick  zählt, 
düch  enlspricht  dieser  Angabe  das  Wappen  nicht.  Ein  Zweig  der  Fa- 
milie kam  im  15.  Jahrhimdert  uach  Mahren,  erwarb  hier  das  Gut  Ledske 
und  fügte  diesen  Namen  dem  Geschlechlsnamen  bei.  Um  diese  Zeit  be- 
ginnt auch  die  ununterbrochene  Stanmireihe  mit  Johann  Chorinski  v. 
Ledske.  Von  seinen  Narlikomnicn  erlangte  Franz  Carl,  gesl,  1  750,  k.  k. 
Rath  und  Hauptmann  des  liiadischen  Kreises,  22.  Ajiril  1710  (ieu  Heichs- 
freiherrenslanil.  Dersrllie  war  ziiersl  niil  (lalliaiiiia  Maria  Freiin  v.  Kol- 
tuiinski  und  in  zweiler  Elic  mit  Maria  Anna  Gräliu  v.  Uallweil  vermählt 
und  hinlerliess  vier  Stfhne:  Matibias  Frahz».  Frams  Jobanh,  leRAX  Oo- 
mmc  aus  erster  und  Hichabl  Wbnxbl  aus  zweiter  Ehe,  welche  12.  Dec. 
1761  slCramllieh  die  Reiclisgrafenwilrde  erhielten;  auch  kam  3.  April 
1764  das  Ober-£rblandpanier-Amt  des  Künigreicbs  Böhmen  in  die  Fa- 
milie. 

firaf  Matthias  Fra>z,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  erster  Biscliüf  zu 
Brünn,  starb  30.  Oct.  1786.  —  Graf  Fjianz  Johann,  k.  k.  Geh.  Rath 
'Und  Kreishauptmann,  venn.  mit  Maria  G^etane  GrXOn  v.  Waldor(  hin- 
terliess  den  Grafen  Franz  Cairtan,  k.  k.  Oberst,  aus  dessen  Ehe  mit 
Gonstantia  Ean^rifin  v.  Fürstenberg  der  weiter  unten  aufzufahrende  Graf 
Friedrich  stammt.  —  Graf  Ionaz  Dominic,  k.  k.  Präsident,  in  erster  Ehe 
mit  Barbara  Maria  Gruriii  v.  Hodilz-Wolfremitz,  in  zweiter  mit  Maua  Jo- 
sephe Gräfin  V.  Arco  vermählt,  hinlerliess  den  Grafen  Ignaz  Carl,  k.  k. 
w.  G«li,  Rath,  Staatsmiiuster»  PMsidenten  der  aUgemeiaea  Hofkammer  etc.. 
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und  die  Söhne  desselben  sind  die  uitten  genaiinlon  Giafen  Carl  Fkanz 
und  Gustav  Ignaz.  —  Graf  Michael  Wenzel  wiir  mit  Ludmilla  Gräfin  v. 
Csernin  vennüblt  und  hinteriiess  einen  Sohn  gleichen  Nameng. 
Jetit  leben: 

Graf  FRIEDRICH  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Cajetnn  und  Enkel 
des  Grafen  Franz  Johann  —  geb.  5.  April  IS02,  k.  k.  Kämmerer, 
Oberst- Erblarul- Panier  des  Königreichs  Bühm«Mi,  vcrm.'iblt  14.  Febr. 
1833  mil  Maria  Xberese  Prinzessin  £slcrhäzy,  geb.  27.  Mai  1813.  Die 
sechs  Sohne  desselben  sind:  Fknuncai  Joseph,  geb.  8.  Nov.  1833,  k.  k.  ' 
Lieutenant;  Victor  Paul,  geb.  7.  Aug.  1838;  Maxuiuan  und  Nigolaüs, 
Zvi^iilinge,  geb.  17.  Nov.  1840;  Egon,  geb.  17.  Dec.  1842,  und  Padl, 
geb.  25.  Oct.  1814. 

Graf  CARL  Fhanz  —  Sohn  dos  Grafen  l^^naz  Carl  und  Enkel  des 
Grafen  Ignaz  Dominic,  geb.  2.  Febr.  I80ü,  verm.  13.  Juni  1S27  mit 
Walpurge  Freiin  v.  DoblhoflCrDier,  geb.  13.  Aug.  1802,  aus  welcher 
Ehe  Otto,  geb.  22.  Febr.  1835,  stammt  Der  Bruder  ist:  Graf  Gu-. 
STAv  Ignaz,  geb.  27.  Jan.  1806,  k.  k.  Statthalter  im  Hencogthnm  Krain, 
verm.  18.  Mai  1831  mit  Anna  Freiin  Böck  v.  Greissan,  und  die  fünf 
Söhne  desselbprt  sind:  Gustav,  geb.  20.  April  1832,  k.  k.  Lieutenant; 
Rudolph,  geb.  30.  Dec.  1836;  Carl,  geb.  18.  Oct.  1838;  Hbimucu, 
geb.  22.  März  1844,  un^  Igkaz,  geb.  16.  April  1846. 

Graf  IIKHAE^  Wbnsil  —  Sohn  des  Grafen  Michael  Wentel  — 
geh.  24.  Oct.  1793,  Herr  auf  Skelicxoa  in  Mahren,  war  in  erster  Ehf 
verm.  l.  März  1818  mit  Maria  Aloisia  Gräfin  v.  Heusscnslaram ,  geb. 
26.  Jan.  179G,  gest.  1834.  Von  der  zweiten  Gemahlin,  deren  Name 
genau  nicht  hekannt  ist,  leben  zwei  Sühne:  Franz  und  Michael. 
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GRAF^  V.  CHyT£K. 


Grafen  V.  Chotek.  * 

Bnlli}  di«  P.-C.-H«mcb«ll  JeqjowM  mit  Kotonin,  KtoniB  wi  ▼•linn;  die  AllodlaNierr- 

sehaDen  Tieniior,  Tr7i'hf>schi)7  und  Illisow.  iiiiü  Uieloscbtls  undKoMl;  die  Herr« 
•ehalt  Zaborzuu  und  Urosspricsen  eic.  iti  Uobmeo. 


Wappen:  quadrirlor  Schild  mit  Mittelscliild.  Mitlel«cliild  qiieigelh|eilP; 
olini'voa  Silber  unil  IloiU  der  Lange  nacb  getheilt,  unlni  in  Rod)  «-In  an  4icTbei- 
tungsünic  nnpt'srlilosscnes,  luTahstehmdcs,  silbernes  halbes  Kad.  1  und  4' in  rtiild 
der  gekriinic  doppelte  Kciclisadler ;  2  und  3  in  Blau  .ein  anfrecblslebender,  reebls- 
hinsebendcr  giddencr  Bar.  Auf  der  den  Sebild  bedeckendwi  Grafenkrone  stehen 
drei  prkiönli-  Hflinc.  Auf  dein  rrrhicn  Helm  steht  der  Adler  des  I.  und  4.  Fel- 
des, auf  dem  inildoron  drei  SirausscnledtTii,  hillierii,  n/lb  (nitht  sibwarz)  und  sil- 
bern, und  aus  dem  linken  Helme  wächst  der  Bär  des  2.  und  3.  Feldes  empor. 
Die  Holuidecken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  in  der  Mitte  roth  und  silbern,  links 
blau  und  golden.  Den  Schild  bullen  zwei  goldene  einwärtssehende  Oitrcn.  ~  Die 
Farbe  der  Bfiren  ist  im  Wappenbueh  d«r  österreiehisehen  Monarchie  die  natürlielie.. 

Sehr  altes,  sam  einhdmiseheii  Adel  des  Königreichs  Btfhmen  ge- 
höriges Geschlecht,  dessen  ehemaliges  Stammhaus  Ghotek,  im  Rakonizer 
*  Kreise,  längst  schon  verfaUcn  Ifcgt.  Der  Freiherrenstand  ist  1556  in 
die  Familie  gekomnicii  und  wurde  mit  dem  Beisatze :  v.  Chotkowa  und 
Wognin  1702  erneiiorl.  —  Wb.nzel  Anton  (iholck  Freiiien  v.  (Uiolkowa 
und  Woguin,  geb.  28.  Fcl)r.  Iü74,  wurzle  vom  Kaiser  Carl  VI.  13.  Mai 
1723  in  den  htfhmischen  Grafensland  und  vom  Kaiser  Frans  LjA.  Oct 
1745  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Er  slarb  3.  Ibi  l'Xi  nnd 
hinterliess  ans  seiner  Ehe  mit  Anna  Theresia  Freün  v.  5cli(>idler  zwei 
Söhne :  JoHAMif  Gabl  und  Rudolph,  von  denen  der  erstere  das  Geschlecht 
fortpflanzte. 

Johann  Carl,  geb.  28.  Ocl.  1705,  gest.  8.  Nov.  1787,  k.  k.  Geh. 
Rath  und  Kämmerer,  General-Feldzeugmeister,  General-Kriegscommissair 
etc.,  erlangte  erblich  für  sich  und  seine  gesammten  männlichen  Nach- 
kmnmen  das  Erbland-Thttriifleramt  in  Oeslerreich  ob  der  Enn^ld.  Jan. 

1755  und  eben  dieses  Amt  in  Oestorreich  unter  der  Bnns  19.  Nov. 
1765.  Derselbe  vermählte  sich  25.  Mai  1740  mit  Theresia  Josephs 
Gräfin  V.  KoUulinski,  und  aus  dieser  Ehe  slamnile  Johann  ISri  oMi  k  Ro- 
DOLPH,  geb.  17.  Mai  1749,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Dieuslkämmerer, 
Hoikammer-  etc.  Prltaident,.  venu.  15.  Mai  1772  mit  Nana  Sidonia  GrSfin 
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V.  Clary  und  Aldringeu,  geb.  10.  Kbv.  1748.  Von.  dep  aus 
di€t||p -Ehe  sind  hier  xu  nennen:  JonAim  NnpoiivK'JosBPirrgd».  24nnBbr. 
17#;  Carl,  gdu  23.  Juli  1783,  und  HmiiAiiif,  ^b.  28.  Sopt  1786» 

Din  jcl/tli'lionden  Glieder  sind:  • 
HKIXUICH  Graf  Chotek  v.  Cholkowa  und  Wognin  —  Sohn  des 
(irafen  Joiianii  Nepomuk  Joseph,  geb.  24.  Febr.  1773,  ans  der  Ehe  mit 
Alaria  Isabella  Gräün  v.  RoUeohan,  geb.  ü.  Juli  1774,  verm.  12.  Gel. 
1799,  gest.  14.  Dec.  1817 geb.  16.  Hai.  1802,  Oberst- Erbland- 
ThOrhttter  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns,  k.  k.  Kümmerer,  Land- 
sland in  Böhmen  etc. ,  Indigen.  des  Königreichs  Ungarn  etc. ,  vorm. 
12.  Juh  1831  mit  Caroline  Louise  GrJifin  zu  Eitz.  geb.  12.  Juli  1810. 
Die  vier  Söhne  desselben  sind:  Rudolph  Carl,  geb.  23.  Juni  18S2; 
Emmerich,  geb.  30.  Dec.  1833;  Ferdwand,  geb.  25.  )uU  1838,  und 
Ernst,  geb.  4.  März  184^. 

*  Graf  Carl  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Nepomuk  Rudolph  nnd 
Bruder  des  Graren  Johann  Nepomuk  Joseph,  geb.  23.  Juh  1783,  k.  k. 
Kümmerer,  Geh.  Rath  und  bis  1843  Obersiburggraf  und  Präsident  des 
k.  bühni.  Guberninnis,  verm.  15,  Juli  1817  mit  Maria  Grälin  v.  Rerch- 
toldt,  geb.  20.  Jan.  1795,  aus  wcldicr  Ehe  zwei  Sohne  slaminen : 
A.\TON,  geb.  27.  Miü'z  1822,  Seoreluir  bei  der  Cauieral-Gelallen-Verwai- 
tong  m  Wien;  Borvslaw,  geb.  4.  Juli  1829,  k.  L  "Gesandtsehafts- 
AlUch«. 

Vom  Grafen  Hkkmakn,  geb.  28.  Sepl.  1786,  gesl.  26.  April  1822, 
k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  lebt  die  Wiltwe:  Henrielte  Gräfin  Bruns- 
wick V.  Korompa,  geb.  12.  Oct.  1789,  verm.  22.  Jan,  1813,  Besitzerin 

•  der  AUodial-iierr^bari  Jankau  und  Radmierzik.  Die  Sohue  derselben 
sind:  Ono^Ferdinand,  geb.  14.  Mai  1816^ k.  k.  Kämmerer  und  ^U- 

^meister,  und  Rodolhi,  geb.  12.  Febr.  1822,  k.  k.  Kämmerer.* 


•1 
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GHAFbK  V.  CURISTALMIGG. 


Grafen  v.  Christataiigfl^'. . 


•mMsi  die  H«rTMlialt«0  BktnMin,  WtiMiib«if ,  Hagtnegg,  Htttar-Trino  ind  lf«iuefli«rif 


V^SLppen'.  quadrirtcr  Scliild:  1  und  4  in  Roth  ein  durcb  beide  Felder 
über  den  ganzen  Schild  sclirägrechls  gezogener  silberner  Balken, 'auf  welchem  zwei 
io  GoJd  gekleidete  Arme  mit  zusammengesihl nen  Händen  liegen.  2  und  3>  io 
Blau  ein  schwarzer,  die  Sachsen  (■itiufirtskciii <  ii(icr  Adlcisllii^cl,  welcher  mit  einem 
goldenen,  im  2.  Felde  schragliiikcii ,  an  3.  Kthie  stlinif^nchten  Balken  belegt  ist, 
auf  dem  hinler  einander  drei  schwarze  sechseckige  Sterne  sieben.  Den  Schild  be- 
decken vier  gekrönte  Helme.  Auf  dem  reclitcii  Heime  sieht  der  Flrigel  des  3.  Fel- 
des; aus  dem  zweiten  wächst  ein  geharnischter  Ann  empor,  welcher  in  der  Hand 
ein  aufrechlgestelltes  Schwert  hält;  der  dritte  ist  mit  einer  von« Silber  und  Roth 
der  Liingc  nach  gelbeiltcn  Spitze  besetzt,  auf  welcher  sich  <il>?n  ein  f,Mi|(lener  Ring 
und  in  demselben  eine  der  Lange  nach  von  Silber  und  Roth  gclliailte  Rundung 
befindet,  und  aus  den  tinkeo  Hehn«  wiebsl  iwiaebea  nrei^D  Gold  «ad  Schwan  % 
querpellieilten  BüfTelslinrnei  ii  mit  gewechselten  Tincturen  ein  goltlcncr  gekrönter 
Lowe  empor.  Die  Hetiudcckcu  sind  rechts  rolh  imd  silbern,  links  blau  und  sil- 
bern. —  In  den  Abbildangea  dieses  Wappens  kommen  grosse  Versebiedenheiten 
vor.  Sn  finden  sich  z.  B.  1  und  4  in  Roth  zwischen  zwei  silbernen  srlirägrerbten 
Balken  zwei  über  den  ganzen  Schild  schragrechls  gelegte  geharnischte  Anne  mit 
lasanunengescUossenea  Binden ;  2  und  3  in  Blau  ein  goldener,  ttit  einem  schwar- 
ten Balken  belegter  Flügel,  fnt  welchem  die  Sterae  golden  sind  etc.  ^ 

Alte  kärntner  Familie,  welche  bis  1600  ans  zwei  Linien:  der  hom- 
burgcr  und  gillilzsleiner,  bestand.  Erslere,  evangelischer  Coiifession, 
wanderte  im  Anfange  dos  17.  Jahrhunderts  nach  Jlolland  aus.  worauf 
die  gillitzsicincr  Linie  in  Rositz  der  (iillor  der  hornhurgor  Linie  kam. 
Georg  Jacob,  verm.  mit  Maria  Helena  v.  iiallegg,  gest.  1732,  wurde 
am  13.  Jani  1708  in  d«ii  BeidisfreiliemisUnd  erhobeii,  mid  der  Sohn 
dea^elbcn:  Gsobo  BALnuaan,  ram.  mit  Maria  Beatrix  IVeim  v.  Scho- 
berg, erhielt  vom  Kaiser  Carl  VI.  19.  April  1721  die  Bekhsgrafen* 
wilidc.  Von  den  Söhnen  desselben:  Joseph  Georg  Ai\DhE\s  und  Carl 
Tm  ohOH,  pllanztp  Ersterer,  f^eb.  1706,  gest.  1765,  k,  k.  Kämmerer  imd 
Laiidralh  in  Kärnten,  später  k.  k.  übcrstbergmcisler  und  Geh.  RaUi, 
das  Geschlecht  fort.  Von  denselben  stammt  ans  erster  Ehe  mit  The- 
resia Elisabeth  Grlfin  v.  DietrichsteiiHWeichselstlldt:  Lxopold  Maria,  geb. 


in  KAmiea. 
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1741,  gest.  1776»  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Anua  Gräfin  v. 
Gaissrdgg,  geb.  1746.  Ans  dieser  ^e  enlspross  Franz  Diahas  Carl, 
geb.  24.  Oct.  1767,;  gest.  1849,  veno,  mit  Johanna  Josephe  Philq>pina 

Freün  v.  Rehbach  zu  Neuhaus,  verm.  t7S5,  und  von  ibm  stammen  die 
jetsigen  (ili(Mlor  der  F;iniilie  ab.    Dieselben  sind: 

CAUL  Thkodor  (jial'  Chrislalnigg  von  und  zu  GilUlzslein,  Freiherr  auf 
Hornburg,  Waisenberg  und  Ebcrslcin  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Disnias 
Carl  . —  geb.  16.  April  1788,  k.  k.  Kämmerer  und  ständischer  Aus- 
scbussralb  etc.,  verm.  16.  Oct  1816  mit  P^uline  Gabriele  Gräfin  V. 
Egger,  geb.  4.  Juni  1800.  Die  swei  Sohne  sind:  Aimod,  geb.  16. 
Febr.  1820;  Adalbert,  geb.  22.  April  1837. 

Bruder:  Alexander,  geb.  24.  Nov.  1799.  k.  k.  Ktimmerer,  verm. 
24.  Febr.  1S27  mil  Sophie  Amalie  Freiiu  v.  Borsch  und  Borscliod,  geb. 
5.  Mai  1808.  Die  drei  Söhne  sind:  Oscar  Alexander,  geb.  3.  Juli 
1881,  k.  k.  Lieutenant;  Abolar,  geb.  23.  Febr.  1836,  und  Ahatol, 
geb.  11.  April  1838.  • 


Grafen  v«  dam. 

J6atl)0lifcl).  •  ©eflmcid). 

Baattli  die  Heirschanen  Smeczna  und  Schlan;  Clam,  Arbin,  Innefti-  und  AuMernstel41 
Himebalten  Friedland,  Heiehenirarg,  Gra{enaieiii  und  LAmberg. 


Wappen  der  jüngeren  Linie:  Clam-Gallas.   Quadiirter  Schild  mit  einem, 

mit  einer  Spiizonkrone  I.cdKkten  goldenen  MittfABchild ,  ia  welchem  liinter  drH 
Felsen  eke  nackte  Jun^au  mit  einem  grünen  Kram  atf  dem  Kopfe  und  mit 
Siegendem  Uaadee  Haar  bervorwSehit,  weiche  in  der  Reehten  ein  Hirschgeweiii 

empurhebt,  di«  Linke  aber  in  die  Seite  stemmt.  1  in  Gold  ein  rechti<$cliender 
schwarzer  goldgckrunter  und  bewehrter  Adler ;  2  in  Guld  eine,  recbtsspringeude 
sehwangratte  Katze;  3  in  Blau  ein  goldener  Querbalken;  4  fon  Schwan  und  Sil- 
ber schragrechts  getheill.  Auf  der  Grafenkrone  ruhen  vier  gekrönte  Helme.  Auf 
.  dem  rechten  Helme  steht  zwischen  einem  offenen  blauen,  mit  einem  goldenen 
Querhaiken  belegten  Fluge  ein  schwarzer  einwärtssehender  Adler;  der  zweite  tsCgl 
die  Jungfrau  des  MitteUchildes ;  auf  dem  dritten  Steht  die  Katze  des  2..Fddet 
und  auf  dem  linken  Helme  <'rli»l»fn  sich  an  goldenen  Stäben  zehn  nach  aussen, 
wehende  Fahnen,  von  denen  die  erste,  vierte,  sechste  und  nennte  rotb,  die  zweite 
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uud  siebente  golden  und  die  übrigen  silliern  sind.  Die  Decken  des  rechten  and 
linken  Helmes  sind  blau  und  golden, ^die  des  zweiten  und  dritten  schwan  und 

golden.    Den  Scbild  hallen  zwei  auswärtsscbende  schwarze  Adler. 

Wappen  der  älteren  Linie:  Clam-Martinicz.  Ein  der  Länge  nach  getheil- 
ter,  oder  zoflininiengescbol»ener  Hanptsebitd.  Die  rechte  Seite  ist  qnadrirt  mit 

Mittelschild.  Im  goldenen,  mit  einer  Spilzcnkrone  gekn'inten  Miltelr^child  wärhst 
hinter  drei  natürlichen  Felsen  eine  nackte  Jungfrau  mit  einem  grünen  Kranze  auf 
dem  köpfe  und  mit  fliegendem  blonden  Haar  empor,  welche  in  der  Rechten  ein 
Hirscbgeweih  emporhebt,  die  Linke  aber  in  die  Hüfte  stemmt.  1  und  4  von 
Schwarz  und  Silber  scbräprccbts  gelheilt  ;  2  und  3  in  Gold  eine  rechtsspringende 
scbwarzgraue  Katze.  —  Die  linke  Seite  des  Schildes  zeigt  in  Roth  zwei  silberne, 
aus  gemeinschaftlicher  Wurzel  an  langen  Sten|feln  emporgewachsene  und  einwärts- 
gekehrte Seeldninenlilälter  und  zwischen  diesen  einen  ^rnldcnrn  achteckigen  Stern. 
Auf  der  ürafeukrone  stehen  vier  gekrönle  Hi-hm-  und  zwhi  Iicu  diesen  in  der  Milte 
der  doppelte  schwärze  kaiserliche  mit  F.  II  bezeichnete  Adler.  Der  redite  Helm 
trägt  einen  geschlossenen  ton  Schwarz  und  Silher  schriigrcchts  gctheilien  Adlers- 
flug, der  zweite  die  wachsende  Jungtrau  des  Miiicischildes.  üeber  dem  dritten 
Helme  schwejbt  zwischen  zwei  rothen  Flügeln,  von  denen  jeder  mit  einem  silbernen 
Seeblatl  an  einem  Innpen  Steii'rcl  belegt  ist ,  das  kaiserliche  Hauswappen  mit  der 
Krone,  auf  dessen  silbernem  Querbalken  der  Buchstabe  M,  im  rothen  Felde  aber 
oben  und  unten  der  Bucbstabe  R.  sich  findet.  Auf  dem  linken  Helme  siebt  die 
Katze  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Decken  des  rechten  und  dritten  Helmes  sind 
rotb  und  silbern,  die  des  zweiten  und  linken  schwarz  und  golden.  Den  Schild 
hallen  zwei  einwbtssebende  Greife.  - 

•  Altes  käruUieL-  (ieschlecht ,  welches  unter  dem  Namen  der  Pürger 
(Perger),  Edle  Herren  v.  HOchenperg  bis  in  die  erste  Hälfte  ^es  14. 
Jahrinmderts  in  KXmten  blobte,  dann  aber  bei  den  inneren  Spaltungqi 
^eses  Landes  vcrlrieboi  wurde.  Die  Familie  liess  sich  iii  Oesterreich 
nieder  und  brachte  spater,  1524,  die  Veste  und  Herrschaft  Clam  ha 
Machlande  an  sich,  welche  noch  jetzt  der  Fainilin  /iisteht.  "  Von  dieser 
Zeil  an  führte  das  Gesi  hleclit  den  Namen :  Edle  Herren  von  und  zu 
Clam,  behielt  aber  zugleich  den  allen  Namen  v.  llüchenperg  bei.  Kaiser 
Ferdinand  III.  trtheilte  22.  Nov.  1655  der  Familie  den, Freiherren-,  und 
Kaiserin  Maria  Thweiia  17**Not.  1759  den 'fteichagiMmstand.  Letzle- 
rer  kam  fqglej[ch~  auf  fünf  Brüder,  von  denen  der  Sltere  Johann  Gottlieb 
und  der  vierte  Johann  Christojdi,  das  Geschlecht  fortpflanzten. 

Die  Familie  zcrnillt  in  die  ältere  und  in  die  jünjjere  Linie.  Die 
ältere,  von  Johann  Göttlich  gestiftete  Linie  führt  seit  2.  Nov.  1792  den 
Hammi:  dam-Martinicz  in  Folge  der  Vermahlung  des  Grafen  Carl  Jo- 
SKPBS  eines  Sohnes  des  (trafen  Johann  Gottlieb  aus  der  Bhe  mit 
Caroline  Gräfin  v.  Desfoura  —  mit  HariaAnna  Gräfin  v.  Martmicz,  dem 
letzten  weibUchen  Sprossen  des  alten,  einst  so  glänzend»,  1623  in  den 
Äeichsgrafonstand  erhobenen  Geschlechts  v.  Martinicz. 

Die  jüngere,  von  Johann  (Christoph  gestiftete  Linie  schreibt  sich 
Clam-Gallas.  Der  Sohn  des  Stifters  dieser  Linie,  Graf  Christian  Philipp, 
wurde,  von  dem  letsten,  1757  verst.  Grafen  Philipp  Joseph  v.  GaDas 
lum  Erben  seiner  grossen  Besitzungen  in  Böhmen  berufen  und  nahm 
mit  k.  k.  Goncession  29.  Aug.  176S  Namen  und  Wappen  von  Gallas,  an.  . 
Lebende  Glieder  der  Familie  sind: 
Aelterc  Linie :  C-lam-Marlinicz. 

Graf  HElNRlGil  Jahoslaw  Jouan«  Nüpomuk  Cahl  Borromaeus  Aloys 
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Vri»  —  Sohn  des  Grafen  Caii  Johann  J^epomuk  Gabriel,  k.  k.  Käm- 
meren.  Geh.  Raths,  Fdduanchall-Lieutenants  etc.,  geb.  23.  Hai  1792, 
gest.  29.  Jan.  1840,  ans  der  Ehe  mit  Seiina  Lady  Meede,  geb.  2.  Mai 
179.7,  vehn.  14.  Juni  1821  —  geb.  15.  Juni  1826,  k.  k.  Bezirks- 
haoptinann,  verm.  1851  mit  Auguste  Prinzessin  zu  Salni-Kraiitheiin. 
Der  R  rüder  desselben  ist:  Richard  Maria  Carl  Jospph  Gregor,  f,'cl). 
12.  Marz  1832,  k.  k.  Lieutenant,  und  des  Vaters  Bruder:  Alurecüt 
Johann  Leopold,  geb.  15.  Nov.  1796,  k.  k.  Kimmerer  und  Rittmeister 
in  d.  A.,  des  Malteserordens  Ehrenritter. 
Jüngere  Linie:  Glam- Gallas. 
Graf  EDUARl)  —  Sohn  des  Grafen  Christian  Christoph,  geb.  1. 
Sept.  1771,  gesl.  21.  Aug.  1838,  k.  k.  K.lmnuMTr  und  (Jeh.  Raths,  aus 
dor  Ehe  mit  Josephine  Gräfin  v.  Clary  und  Aldringcn ,  {jrest.  12.  I)ec. 
1828  —  geb.  14.  März  1805,  Obersterblundoiarschali  des  Königreichs 
BifliiBen,  k.  k.  Klnunerer,  Feldmarsehall-Lientenant  etc.,  verm.  28.  April 
1850  mit  Clotüde  Gräfin  v.  Dieüichsiein,  geb.  26.  Juni  182S. 


Grafen  v«  Clary- Aldring;eii. 

Besits;  Herrscbafl  Weiiiwarüi  in  ttöliuien. 


Wappen:  quatlririer  Schild  mit  Mittelscbild.  Mitlelsckild  in  Guid  ein 
schwaner'  sweikopHger  gckrSnter  Adler,  welcher  auf  der  Brust  das  mit  dem  Er>- 

liorzofishut  l»rsrt/.!r  «islcrrcirliisclio  Hauswappcn  trägt.  Auf  dcni  silherncn  Querbal- 
ken dieses  Wappens  lie^l  der  güldene  Buclistabe  F.  —  1  in  iiluu  drei  (2,  l)  gol- 
dene Sterne;  2  in  Gold  eine  offene  Krone,  durch  weiche  twel  tcbwante  Widerhaken 
•ehrage  ins  Kreuz  gelegt  sind;  3  in  Gul.l  drei  (I,  2)  blaue  Würfel;  4  in  Blpa  dn 
•cbräglinks  gestellter  silberner  Zinnentburni.  Zwischen  diesen  4  Feldern  liegt  Ml 
Aber  den  ganzen  Schild  gezogener  schmaler  rother  Querbalken.  Den  Schild  decken 
drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Hehne  erhebt  sith  ein  gebogener  silberner 
Arm,  dessen  cinwärtsgekebrlc  Hand  zwei  ins  Kreus  gelegte  Fahnen  an  langen  sil- 
bernen Stangen  hält.  Die  rechte,  nach  anssen  wehende  Fahne  ist  golden  und  mit 
den  Würfeln  des  3.  Feldes,  die  linke,  nach  einwart.swcbende  lilaii  und  mit  den 
Sternen  des  I.Feldes  belegt.  Auf  dem  mittleren  Helm  steht  der  Adler  des  Millei- 
schildes und  aus  dem  buken  Helme  erhebt  sich  ein  gebogener  nlhcmer  Ana,  de»- 
I.  11  ' 
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gen  einwirlagekekfte  Band  die  Krone  mit  den  Wideriiaicen  des  2.  Feldee  MÜL  Bie 
Helmdedcen  sind  reclits  blaa  nnd  silliern,  linlu  ecliwari  nnd  golden. 

Die  Urahnen  dieses  alten  biUimischen  Geschlechts  waren  zu  den 
Zeiten  der  ersten  Medireer  zu  Florenz  unter  dem  Namen  Clario  bekannt. 
Benihard  v.  Clary  kam  nach  Oeslerreicli  und  erhielt  29.  Juni  1363  vom 
Kaiser  Carl  IV.  das  Indigenat  des  Künigreichs  Bühmen  und  seine  Nach- 
kommen brachten  die  Herrschaft  Teplitz  an  sich.  Von  diesen  NachkouH 
men  wurde  Johann  Bernhard  vom  Kaiser  Ferdinand  IL  16.  Oct  1627« 
und  Fraa  t.  Clary,  seiner  treuen  Dienste  wegen,  vom  Kaiser  Ferdinand  III. 
1641  in  den  Reichsfreiherrenständ  erhoben.  Des  Letzteren  jüngerer  Sohn, 
Hieronymus,  k.  k.  Generalmajor,  wurde  23.  Jan.  1666  böhmischer  Graf. 
Derselbe  war  mit  Anna  Maria  Freiiu  v.  Aidlingen,  einer  Schwester  des 
k.  k.  General-Feldmarschalls  Grafen  Johann  v.  Aldriugen,  vermälilt,  und 
als  Aldringen  1634  gelSdlen  war  und  die  Brflder  dessdboi  idme  Nach* 
konunen  starben,  kam  die  Herrschaft  TepUtx  auf  den  Sohn  des  Grafen 
Hieronymus»  Jobann  Georg  Marcus,  welcher,  nachdem  schon  vorher  bei 
dor  Ernennung  des  Vaters  in  den  erhlJindischon  Grafenstand  durch  kai-* 
serliche  Bestätigung  das  Clary'schc  Waf)pen  mit  dem  Aldrin^'isrlien  ver- 
einigt worden  war,  20.  Sept.  lüSl  in  den  Reiclisgrafensland  erhoben 
wurde.  Von  den  Sühnen  des  Reichi»grafen  Johann  Georg  Marcus,  .k.k. 
KXnunerers,  w.  Gdu  Raths  und  Gesandten,  pflanzte  der  Sltere,  Faim  Caio, 
den  dteren,  seit  1767  forstlichen  Ast  zu  Teplitz,  der  jOngere  aber, 
Johann  Georg  Raphael,  den  gräflidmi  Ast  zu  Dobrzan. 

Vom  gräflichen  Aste  leben  nur  weibliche  Nachkommen  im  fünften 
Grade  von  dem  Stifter  desselben.  Vom  Grafen  Carl  Franz,  geb.  19. 
Jan.  1774,  gest.  29.  Juli  1840,  k.  k.  Kümmerer,  Oberslsilbcrktünmerer 
und  Oberstheutenant  in  d.  A.,  stammt  aus  erster  Ehe  mit  Johanna  IVeiin 
WetslaivPlankenstem,  gest.  6.  Nov.  1818:  Haru,  geb.  1800,  venu. 
31.  Mai  1819  mit  Carl  Freiherrn  v.  Ehrenfek;  von  dem  Bruder  des 
Grafen  Carl  Franz  aber,  vom  Grafen  Adaldkrt  \Ve.nzel,  k.  k.  Kämme- 
rer und  Major,  gest.  25.  Juni  1809,  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Gräfin 
Nädasd,  gest.  14.  Dec.  1838,  stammt  Amalia,  geb.  1805,  verm.  1.  Mai 
1825  mit  Leopold  Grafen  v.  Podstatzky-Lichteuslein,  vcr^vittwet  seit  12. 
Hai  1848. 

Vom  älteren,  fdrstlichen  Aste  filhren  die  iwei  Söhne  des  Forsten 

EDMUND  Moritz,  geb.  3.  Febr.  1813,  k.  k.  KUnmerers  und  Resitzers  der 

F.-C.-Herrschafl  Teplilz  elc,  verm.  10.  Nrn.  1825  mit  Elisabeth  Alexan- 
drine  Maria  Therese  (Irafiii  v.  Ficquelmont ,  'f^eh.  10.  Nov.  1825,  den 
gräflichen  Titel.  Dieselben  sind:  Graf  Maria  Carl  Richard,  geb.  3.  April 
1844,  und  Graf  Siegfried,  geb.  14.  Oct.  1848. 
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J8att)0lifd).  €tfitttc'\d). 
Besttal  Walpersdorf  und  Imbach  io  Mieter- Oealcrreieb,  die  ilemchaA Siereodorf,  Siaai  eic. 
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^^appen  der  ßernhardinisclion  Linie :  im  schwarzen  Schild  ein  silberner 
Oiurlinlkon.  lieber  der  rirafeniironc  erheheii  si<!i  drei  gekrönte  Hohne.  Aus  dem 
rechten  Helme  wächst  eui  autspringendes  schwarzes  wildes  Schwein  mit  ausgeschla- 
gener Zunge  einwärtsgekebrl  auf;  der  milllere  Helm  trägt  einen  die  Sachsen  recbls- 
kelirenden,  go^elilosseiieii  Adler-^fliig ,  welcher  mit  einem  silbernen  QiierlialLen  be- 
legt ist,  und  der  linke  Helm  einen  wachsenden  Jüngling  in  langem  weissen  Kleide 
mit  einer  von  weisfen  und  rolben  Bfindern  «reeliMicwdee  gdBoditcnen  Stlrabinde, 
deren  Enden  auswärts  fliegen,  und  einer  roihen  Leibbinde.  Die  Arme  sind  zur 
Hälfte  bloss  und  der  Jüngling  bült  in  der  Recbleu  drei  in  ein  Kreuz  gelegte  Pfeile 
und  in  der  Linken  aufrecht  einen  goldenen  Bogen.  Die  Helmdecken  sind  schwant 
und  silbern. 

Wie  bescbhebeu,  giebt  Wissgrill  das  Wappen  der  älteren,  von  Bernhard  Herrn 
T.  Conoredo  ahatammenden  Haupllinia  an  and  enrfhnt  dabei,  daaa  dassüdbe  wa 
aUao  zu  dieser  Linie  -gabdrenden  Aesten  immer  beibebnlten  worden  sei. 

Die  Weickurdische  Linie  führt  nach  Wissgrill  den  Dämlichen  schwarzen,  mit 
einem  tilbemen  Oaerbalken  in  der  Hille  durchzogenen  Schild  und  unterscheidet 
sich  nur  dadurch,  dnss  der  silberne  Querbalken  mit  einem  gekrönten  swdköpllgen 
schwarzen  Adler  belegt  ist.       '  ' 

Der  gewissere  Wappensehtld  der  Weiekardiscben  Linie  ist  nach  demselben 
Schriftsteller  folgender:  qiiadrirter  Srhild  mit  Milleliichild.  Miltelschild :  in  Schwarz 
ein  silberner  Querbalken,  welcher  mit  einem  scliwarzen  zweiköpfigen  gekrönten  Ad- 
ler mit  ausgebreiteten  Fhigeln  belegt  ist.  f  und  4  in  Schwarz  ein  silberner  Quer- 
balken; 2  und  3  in  Silber  ein  schwarzer,  eckig  gezogener,  schrägrediter  Balken. 
Auf  dem  Schild  erbeben  sieb  fünf  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst 
ein  einwirtsgekehrtes  schwarzes  wildes  Schwein  mit  ausgeschlagener  rolher  Zunge; 
auf  dem  zweiten  Helme  steht  ein  gesclihtssener  doppelter,  die  Sachsen  einwärts- 
kehrender schwarzer,  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegter  Adlerslhig;  auf  dem 
mittleren  ein  rechtssebcnder  gekrönter  schwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln, 
dessen  Brust  und  der  untere  Tbeil  der  Flügel  mk  einem  silbernen  Querbalken  be- 
legt sind;  aus  dem  vierten  Helme  wächst  ein  Mohr  in  langer  weisser  Kloidnng  em- 
por, welcher  um  die  Slirnc  eine  flinde  von  weissen  und  mllien  in  einander  geQoch- 
tenen  Bändern,  deren  Knden  nach  auswärts  fliegen,  und  um  den  Leih  eine  rothe 
Binde  trägt,  in  der  rechten  Hand  drei  silberne  Pfeile  aufrecht,  in  der  linken  aber 
einen  goldenen  Bogen  halt ;  aus  dem  linken  Helme  wächst  der  Hals  und  Kopf  eine.<4 
einwärlsacbenden  silbernen  Bracken  mit  ansgeschlagener  rother  Zunge  heraus,  des- 
sen Ohr  mit  einem  schwarzen,  erkig  gezogenen  schrfigrecbten  Balken  belegt  ist. 
Die  Helmdecken  sind  schwarz  und  silbern. 

II* 
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Uraltes  und  liochberühmtes ,  ursprünglich  schwibischeB  Geschlecht, 
welches  einerlei  Abkunft  mit  den  vor  Zeiten  in  Oesterreich  mSchtig  ge- 
wesenen  Dynasten  von  Walsee  (Waldsee)  hat.  Nach  den  Angaben  des 
Conte  GuaMo  Priorato,  Holhistorikers  der  Kaiser  Ferdinand  III.  und  Leo- 
pold I.,  vom  Jahre  1674.  welche  filr  die  richlifrslen  j^challen  werden, 
machte  sicli,  nachdem  Kaiser  Otto  MI.  den  Ueherresl  Aav  Lnn-^oharden 
aus  Friaul  vertrieben  hatte,  Ltabordus  aus  einem  edlen  schwäbischen 
Geschlecht,  welcher  mit  seinem  Bmder  Heinrich  unter  dem  Beere  des 
Kaisers  Conrad  Ii.  in  Italien  gewesen  war,  in  Friaul  sesshaft,  und  wurde 
um  das  Jahr  1025  odo*  1031  von  Popo,  Patriarchen  zu  Aquileja,  zu- 
erst mit  dem  Schlosse  und  Gebiete  McVss  belehnt.  Heinrich  ging  nach 
Deutschland  znnlek  und  pflanzte  das  länp:st  edoschene  (iesehleehl  der 
Dynasten  von  Walsee  in  Oesterreich ,  Liabordus  aber  bUeb  m  Friaul 
und  wurde  der  Stammvater  det*  Herreu  und  Vice-Grafen  v.  Nelss  und 
der  Herren  Colloredo. 

Vom  Liabordus  stammte  durch  Anton,  lünigaldus,  Liabordns  ID., 
Ileelor,  Doringus  II.  und  Glizojus  im  7.  Gliedc  Wilhelm,  welcher  ur- 
kundlich 1286  vorkonniit.  Dfi-^elhe  erhielt  1302  von  Ollohono,  Pa- 
triarchen zu  Aquileja,  die  Freiheit,  auf  einem  Hn^'d  im  (Gebiete  der 
Kirche  von  Aquileja  das  Schloss  CuUorclo,  jetzt  Golluredo,  zu  erbauen, 
nach  welcbem  sich  drei  das  Geschlecht  fortpflanzende  SObne:  Asquinus, 
Bemardns  und  Vicardus  (Weickard),  nannten.  Asquinus  stiftete  die  erste 
HaupÜinie  der  FamiUe,  welche  mit  Ludwig  im  Mannsstamme  2S.  Dec. 
1693,  in  weiblicher  Linie  aber  mit  der  Tochter  desselben:  Maria  Jo- 
sepha  Antonia  Fürstin  v.  Montecucolli,  2.  Jan.  1738  erlosch.  Aus  die- 
ser Linie  waren  Belius  und  Ludwig  vom  Kaiser  Rudolph  II.  niit  allen 
übrigen  GUederu  des  Gescidccbls  19.  März  158B  ui  den  erbläudischen, 
81.  Juli  1591  mit  dem  Prxdicate  Wallsee  in  den  Beichsfreiherren« 
stand  eriioben  worden,  und  Ludwigs  Sohn:  Lelius,  hatte  vom  Kais^ 
Ferdinand  II.  26.  Oct.  1624  die  Reichsgrafenwürde  erhalten.  —  Ber^ 
nardus  gründete  die  zweite  Hauptlinie,  die  H(  rtihardmische.  Aus  dieser 
Linie  stammte  vom  Stiller  dersellien  im  vierten  Gliede  Johann  IL,  der 
Paduaner  v.  Colloredo,  dessen  Sühne,  Hieronymus  und  Thomas,  durch 
iiffe  Nachkommen  zwei  Aesle  bildeten,  den  älteren  Ast,  oder  die  soge- 
nannte Mantuanische  Linie,  und  den  jüngeren  Ast,  oder  die  Linie  CoDo- 
redo-Melss  in  Görz  und  Friaul.  Ans  dem  alteren  Aste  erhielt  der  Ur- 
enkel des  Stifters  Hieronymus:  Horaz,  nebst  seinen  Vettern  1G24  die 
reichsgrafliche  Wiinle,  un<l  ilei-  Enkel  des  Letzteren:  Johann  Baplista, 
gest.  1729,  liinloi  liess  /,\v<  i  Sohne,  von  denen  der  ältere :  Carl  Ludwig, 
den  «illeren,  m  Manlua  biaiienden  Zweig,  welcher  jetzt  dem  Erlöschen 
nahe  ist,  der  jüngere:  Camilhis,  den  jüngeren  Zweig  in  Nieder- Oester- 
reich und  Böhmen  (GoUoredo- Waldsee)  stiftete.  —  Der  jttngere,  von 
Thomas  stammende  Ast  in  G(fn  nnd  Friaul  scheint  im  achten  Gliede 
erloschen  zu  sein. 

Die  Wcickarilisclie  Ilaiiptlinie  zerfiel  im  zehnten  Gliede  durch  Hie- 
RO.NYMUS  und  IUdümh  —  Sdlific  Ferdinands,  geb.  11)35,  gesL  lOSO  — 
in  die  altere,  sogeuannie  böhmisch -üsterreichische  oder  fürstliche  Ne- 
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benlinie,  und  in  die  jüngere,  Rudolphinische  Linie  in  Friaul  und  Italien. 
—  Der  Stifter  der  älteren,  oder  sogenannten  böhmisch-österreichischen, 
oder  fiHrstlichen  Linie:  HniRoimios,  -eriaiigte  13.  Sept.  1723  far  sich 
und  seine  Nachkommenschaft  das  ObersterhIand-IVllchsesseiiamt  des  Kö- 
'  nigreichs  Biihmen,  und  der  Sohn  desselben:  Rudolph  Josbbh,  k.  k.  w. 
Geh.  Ralli  und  Confcronz -Minister,  R.-IIof-Vioekanzler  etc.,  wurde  17. 
Aug.  1737  in  das  Reichsf^raftMi-CoIlef^iuin  der  sclnvüMsrhen  Bank  auf- 
genommen und  29.  Dcc.  1763  in  den  Reichs-  und  24.  Dcc.  1764  in 
den  orblXndischeii 'FOrstenstand  oaeh  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erho- 
ben. Der  Sohn  des  Letzteren:  POrst  Franz  Gokdacgar,  vermählte  sich 
6.  Jan.  1771  mit  Maria  Isabella  Anna  Ludmilla  Rcichsgraßn  v.  Man»-' 
fcld,  der  ältesten  Erbtoeliter  des  Hauses  Mansfeld,  und  vereinijjle  20. 
Febr.  1789  mit  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der 
Grafen  v.  Mansfeld.  Dem  Fürsten  Franz  Gundaccar,  geb.  28.  Mai  1731, 
gest.  27.  Oct.  1807,  succedirte  der  Sohn  desselben:  Fürst  Rudolph 
JdsBPH,  geb.  16.  April  1772,  gest  28.  Dec.  1843,  und  Letzterem  der* 
Sohn  seines  Druders,  des  Grafen  Hieronymus:  Fürst  Franz  Gundaccar, 
geb.  8.  Nov.  1802,  verm.  25.  Sept.  1825  mit  Chrisliane  Grüfin  v.  Clank- 
G.illas,  pch.  24.  Febr.  1801.  —  Die  jiingere  Linie  der  W'eickardisehen 
Ilaupllituc  sliflete,  wie  angegeben,  der  Bruder  des  Hieronymus :  Rihom'h. 
Derselbe  brachte  1701  das  Marquisal  Santa  Sofia  an  sich,  und  der 
.Sohn:  Famüs  Lbahdrr,  erwarb  durch  seine  Gemahlin,  Erblochter  defi 
italienischen  Hanuet  Flamini,  Stadt  und  Harchisat  Becanati  im  Kirchtti- 
Staate.  Diese  Linie  wird  unter  dem  Namen:  Mebs-Cottoredo  aufgeführt 
und  unter  demselben  abgehandelt  werden. 

Von  dem  jiingeren  bölunischen  Ast  der  Bernhardiuischen  Uauptlinie 
(CoUoredo-Waldsee)  lebt: 

-Graf  FRANZ  —  Sohn  des  Grafen  Franz,  gest.  10.  März  1806, 
ans  der  Ehe  mit  Vicloria  Gräfin  Folliot  v.-  Crenneville,  gest.  15.  Oct. 
1845  —  geb.  29.  Oct.  1799,  k.  k.  Kanunerer  und  Geb.  llath,  vor- 
mals k.  k.  ausserord.  Gesandter  und  bcvoilm.  Minister  am  k.  grossbrit. 
Hofe,  verm.  27.  Nov.  1847  mit  Severina  Giäfin  v.  Potocka,  Verw.  Gräfin 
V.  Sobanska. 

Von  der  fürsthchen  Linie  sind  hier  die  Nachkommen  des  Oheims 
,,de«  jetzigen  Forsten  Franz  Gundaccar:  des  Grafen  Fuddiand,  geb.*  30. 
Jnli  1777,  gest.  10.  Dec.  1848  aus  der  Ehe  mit  Haria  Margaretha 
Ziegler,  geb.  10.  April  1779,  verm.  30.  Nov.  1810,  gest.  23.  April 
1840,  aufzuführen.  Der  Sohn  des  Grafen  Ferdinand  isl:  Graf  Josbph 
Franz  Hieronymus,  geb.  26.  Febr.  1813,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verni. 
27.  Mai  1841  mit  Therese  v.  Lebzeltern,  geb.  27.  April  1818,  aus 
wehdier  Khe  Hieronymus  Ferdinand  Rudolph,  geb.  20.  Juli  1842,  stammte 
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Grafen  v.  Coreth  zu  Coredo  and  Starkenberg. 

ImHix  Suitaaburf,  Corado,  Kolmihurn  eio.  lo  Tirol. 


Wappen:  quadriricr  SchiM  mit  Miih  Ni liild.  Der  fickröiite  Miitelscliiltl  ist 
von  Kuth  uud  Silber  viermal  der  Liinge  n;irh  getlioill.  1  und  -4  in  Blau  drei  gül- 
dene Querbalken.  2  scbraglinks  gctlu'iU ;  rerlils  in  Roth  ein  linksgekehrter  gülde- 
ner Löwe,  die  linke  silberne  Hälfte  ist  schrägrechls  getheilt  uud  in  jeder  derselben 
steht  ein  achlecki^'rr  rndicr  Stern.  3  wie  Feld  2,  nur  stehen  die  Sterne  in  der 
rechten,  der  Lowe  in  cIlt  linken  Hälfte.  Auf  dem  Hauplschilde  stehen  vier  Hehne, 
welche  eine  Grafenkrone  tragen,  und  das  ganze  Wappen  ruht  auf  der  Brust  «nes 
schwarzen  Adlers  mit  zwei  gekrönten  Köpfen,  welche  mit  goldenen  Cirkeln  viage- 
ben  sind. 

Alles,  aus  llaiieu  nach  Tirul  gekommenes,  vum  SUimmschlosse, 
welches  Zecha  Coredo  1150  erbaute,  und  dem  dabei  fiegenden  Flecken  • 
Coredo  auf  dem  Nonsberge  in  Tirol  beiumntes  Geschlecht.  Bass^be 
war  sdion  im  10.  Jahrhundert  sehr  angesehen  und  kommt  in  der  ersten 
im  Jahre  1300  über  die  tiroler  Familien  aufgenommenen  Matrikel  vor. 
Friedrich  v.  Coreth,  ein  Sohn  Odorichs,  unterschrieb  sich  1303  in  Brie- 
fen als  Riller,  und  Nicolaus  war  1588  Bischof  zu  Triest.  Der  Rcichs- 
fireiherrenstpiid  kam  1698  in  die  Familie,  und  im  Anfange  des  18.  Jahr- 
hunderts lebte  Johann  Frans  Freiherr. v.  Coreth,  k.  k.  Geh.  lath  und. 
Kammerpräsident.  Die  Frei-  und  Edelherren  Franz  Anton  und  Johann 
Baptist  Felix  Urban  v.  Coreth  ^\1^^dcn  1766  in  den  Reichs-  und' 1772 
in  den  erblandischen  Grdfenstand  erhoben.  Graf  Franz  Anton,  geb. 
1712,  gest.  1775,  k.  k.  Hofkammerrath,  pflanzte  das  Geschlecht  fort. 
Aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiiu  v.  BlUmegen,  venu.  1738,  gest. 
1800,. Stammte  Graf  Josbph,  geb.  1744,  gest.  1793,  k.  k.  Kanmerer 
und  Oberfaoihiarseha]],  verm.  1769  mit  Maria  Leopoldine  Gräfin  v.  Bran- 
dis, und  der  Sohn  desselben  war  Giaf  Franz  Joseph,  geb.  1773,  der 
Vater  des  jetzigen  Hauptes  der  Familie.  Die  Familie  besitst  das  Incolat 
von  Böhmen  und  den  incorporirten  Ländern. 
Jetztlebende  Glieder:  • 

Graf  ERNST  FRANZ  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph,  k.  k.  Käm- 
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merers  und  Riltnreisters  in  der  i.  Arciereli-Leibgarde,  geb.  1770,  geüt. 
1805, -aus  der  Ehe  mit  Antonie  Freün  DiUon  zu  Skr^en  niid  Brond- 
.  ston,  verm.  23.  laa.  1809,  dpest.  1835  —  geb.  2.  Dec.  1803,  verm. 
18.  Oct.  1834  mit  Agnes  Erler,  Die  drei  Söhne  sindT  Carl,  geb. 
10.  Jan.  1837;  RoMLn,  geb.  7.  Mai  1838,  und  Jojumf,  geb.  26.  Nov. 
1844. 

Oheiiu  des  Grafen  Ernsl  Franz  ist:  Graf  Johaisn  Franz,  geb. 
5..lali  1773,  Gntsbesiti^r  und  Landstand  in  Tirol,  venu.  18.  April 
1809  mit  Caroline  Grtfin  An  v.  Wasegg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Stfhne 

stammen:  Joseph  August,  f^eb.  18.  Juni  1810,  k.  k.  Rathsprotocollist 
bei  dem  Geniiisgerichte  zu  Trient,  und  HBnuucn  Jo8q»h,  geb.  26.  Juni 
1820,  k.  k.  Oborlioutonant  in  d.  A. 

Der  Halbbruder  des  Grafen  £rnst  Franz  ist:  Rudolph  —  Sohn 
des  Grafen  Caspar  v.  Coreth,  k.  k.  Kämmerers  und  Oberlieutenants,  gest. 
5.  Jan.  1832,  und  der  Wittwe  des  1805  Terstorbenen  Yatersbruders 
Wnm,  der  Antonia  Johanna  Freiin  v.  DiUon  su  Ski^en  und  BrondsUm 
, —  geb.  31.  Juli  1807,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  zuerst  20.  Mai  1832 
mit  Catharina  Freiin  v.  Rüthlein,  gest.  9.  MSrz  1833,  und  später,  16. 
Febr.  1836.  mit  Caroline  Gr.llin  v.  Wngensperg.  geb.  13.  Oct.  1810. 
Die  drei  Sühne  zweiter  Ehe  sind:  Ehmst,  geb.  30.  Juli  1838;  Mo- 
nn,  ^b.  26.  JoU  1840,  und  Haxdouar  Joseph,  geb.  18.  Dec  1845. 


••sits:  die  Herrscbaft  Uaasberg,  Steegberg,  Laegg,  Loilseb,  Uoprenbacti,  (Ironkarg,  tira- 
fenberv  MC'* 


Wappen:  quadrirtcr  Schild  mit  Mittclsclüld.  Im  rolhea  Mitlelschild  ein« 
8ber  einem  dreifachen  grüuen  Hügel  schwebende  geschlossene  goldene  Königskroue. 
1  uad  4  in  ^n»«r  ein  gegen  4ie  recht«  Seile  anbprin^nder  doppeligeeehwiniter 
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rethor  LSwe,  welcher  in  den  VorAerpranken  eise  brennende  FMkel  Ult.   3  nnd  9 

in  Gold  der  kaisnliclH'  schw.irzc  nnpprlndlrr.  Den  Schill  decken  zwei  gclviiinle 
Helme.  Auf  dem  reclileji  stellt  ein  dreitucbcr  grüner  Hügel,  auf  welchem  die  hrunc 
des  Mittelsehildes  ruht;  ans  dem  linken  wächst  d#r  Lfiwe  des  1.  und  4.  Feldes 
auf,  welcher  in  i\ov  icrlifen  Pranke  eine  g<ililei)e  olTenc  Knme  trägt.  Die  Decken 
des  reckten  Helmes  sind  rulU  und  golden,  die  des  linken  rotb  und  silbern.  Nach 
einigen  Abbildungen  hallen  den  Schild  iwei  rotbe  dnppellgescbwSnzte  Löwen.  Un-  > 
tcT  dem  Schilde  findet  sich  dann  die  Devise:  Regia  serl;i  nolrinf  Puliiln-^  virlutis 
norcs,  und  das  gaoze  Wappen  ist  tod  einem  Hcnnelinmaotel  umllattert  uud  mit 
einer  königlichen  Krone  oder  dnem  FOrstenhute  bedeckt. 

Tinltcs  Ilaiis,  als  dosslpn  Slaniravater  Rudülpli  v.  Cronberg,  pesl. 
866,  Kanzler  Kaisers  Linlwig  dos  Frouiiiicn ,  und  später  Erbauer  des 
Schlosses  Cronbcrg  auf  dem  Hilberge  bei  Fraukfurt  a.  M.,  von  weichem 
der  Name:  Gronberg  berrttliri,  genannt  wird.  Rudolphs  Vater  war»  nach 
Leopolds  Angaben,  Weipbns  oder  Guelphüs  y.  Altorf*  Fttrst  v.  Aleman- 
Dien,  Enkel  des  Fürsten  Warini  und  Sohn  des  Isembart  mit  Irnienlnid,. 
der  Schwester  der  Gemalilin  Kaisers  Carl  des  Grossen,  HUdegardis.  — 
Die  fortlaufende  Slainnneilie  befjinut  mit  Emmerich  I.,  welcher  um  das 
Jahr  1198  lebte.  Die  beiden  Sühne  desselben,  Franco  I.  und  Phdipp, 
wurden  Stifter  zweier  Linien,  der  älteren  pnd  der  jüngeren.  In  letztere 
kam  durch  Adam  Philipp,  gesU  mn  1640,  die  Reiehsgrafenwilrde,  doch' 
erlosch  diese  Linie  schon  1664  mit  Johann  Nieolaus.  —  Aus  der  alle- 
ren Linie  stifteten  die  Urenkel  Franco's  L :  Franco  III.  und  Emst,  zwei 
Speciallinien.  Die  Nnclikoimiien  des  Franco  III.  waren  durch  vier  Jahr- 
hunderte im  Ciebiele  des  liochstifls  Mainz  ansässij;  und  bekleideten  Ehren- 
ämter am  kurfürstlicheu  Hofe.  Jobana  Philipp,  gest.  154Ü,  trat  in  fran- 
zOnsdie  Dienste  nnd^  aeichnete  sieh  als  Fddherr  gegen  die  Republik 
Venedig  ans.  Aus  der  Ehe  mit  Gabriele  v.  Laval  a.  d.  H.  Hontmot^ncy 
stammte  Cyprian  L,  geb.  1500,  gest.  1577.  —  Emst  ging  nach  Ita- 
lien und  erbaute  im  Frianlschen  die  Burg  Corona.  Von  dieser  nahmen 
seine  Naebkonimon  das  Beiwort  v.  Coronini  an,  welches  alhn.llij,'  den 
Faimliennanien  Cronberg  vcrchünglo.  Mit  Püni[»ejus  III.  erlosch  die  Er- 
nestinische  Speciallinie,  uud  die  Eibluohler,  Cathariiia,  brachte  A'aiucu 
und  Besitzungen  derselben  an  ihren  Gemahl  und  Geschlechtsverwandten, 
den  oben  genannten  Cyprian  I.,  welcher  sich  in  der  Grafschaft  Gtfrx 
nicdcrliess,  worauf  ihm  10.  April  1548  sein  alladeUges  Wappen  best.1- 
tij^l  wurde.  Der  Urenkel  desselben,  Hudolph  Coronini  v.  Cronberg,  Kai- 
ser Ferdinands  III,  K.'lmmerer  und  (Jeb.  Rnlb ,  wurde  1634  mit  dem 
Beeilte,  über  dem  angeborenen  und  vermehi  teu  Wappen  eine  könighchc 
Krone  führen  xu  dürfen,  in  den  Reichsfireiherren-,  und  der  iweite  Sohn 
desselben,  Ludwig  Vincens,  geb.  1628,  gest.  1694,  9.  Dec.  1687  in 
den  Grafenstand  erhoben.  Ein  Urenkel  des  Lelatercn  war  Graf  Rudolph, 
geb.  1731,  gest.  1790,  k.  k.  Geh.  Rath  etc.,  bekannt  als  Gelehrter, 
so  .wie  als  <(en('alo;.fisclier  und  numismatischer  Forscher. 

Das  griidicbe  Haus  theilt  sich  jetzt  in  drei  Linien :  in  die  Haupl- 
liuie  Neucronberg  oder  Cronberg  in  Kram,  und  in  die  linden  jitiigeren 
Linien  in  Tohuein  und  St.  Peter.  Die  iiauplUnie  Cronberg  stammt  von 
Johann  Maria,  gesL  1616,  dessen '  Urenkel  Johan«  Carl,  gest.  1787, 


Digltized  by  Google 


GRAFfifi  V.  COROMIM-CBOMBKEG.  t69  * 

mit  Cassandra  Gräfin  v.  Cd>enzl  vermählt  war,  weshalb  Johann  Philipp 
letster  Graf  v.  Gobeozl,  k.  k.  Staatsminister,  gest.  18  tO,  den  Grafen 
Miehael  Coronini,  Urenkel  des  Grafen  Johann  Carl,  Enkel  des  Grafen  An- 
ton und  Sohn  des  Grafen  Johann  Carl ,  zum  Erben  seiner  sitmmllichen 
Besitzungen  einsetzte ;  auch  ging  auf  denselben  das  Erbiiuindschenkcn- 
amt  im  Herzoglliura  Kram  über,  welches  die  Familie  (lohtnizl  bekleidet 
hatte.  —  Die  beiden  jüngeren  Linien  zu  Tulmein  und  St.  Peter  erken- 
nen Orpheus,  gest.  1620,  den  jüngsten  Sohn  Cyprians  I.,  als  gemein- 
schaftlichen Stammvater  an.  Die  ErbhaupUnannschaft  zu  Tolmein  .be- 
kleidete zuerst  sein  Enkel  Pclcr  Anton,  gest.  1660. 
Lebende  Glieder  der  Familie  sind: 

Haupllinie  von  Cronberg  in  Krain :  Graf  MfCIIAEL,  geb.  30,  Aug. 
1793,  k.  k.  Kämmerer  und  Obersterbiandmundscheuk  in  Krain,  venn. 
12.  Oct.  1812  mit  Sophie  Gräfin  v.  Fagan,  geb.  2.  Mai  1792.  Söhne:  ' 
Christoph  EmisT,  geb.  20.  Jan.  ISIS,  verm.  mit  Johanna  v.  Klosenau 
SU  Savenslein,  aus  welcher  Ehe  Arthur  stammt  —  und  Hieronymus 
Nicolans  Cabl,  geb.  20.  April  ISIS. 

Linie  zu  Tolmein:  Graf  ANTON  —  Sohn  des  (Irafen  Pompejus, 
k.  k.  Kümmerers  und  Majors,  gest.  3.  Jan.  1839,  aus  der  Ehe  mit  Ca- 
roüne  Grälin  v.  Strassoldo,  geb.  2.  Nov.  1784  —  geb.  16.  Nov.  1806, 
Brbhauptmann  m.  Tolmein,  k.  k.  Kttnmerer,  vem.  25.  Sept.  1837  mit 
Therese  Grlfin  v.  Attems  a.  d.  H.  PeUenstein,  geb.  24.  Hin  1813. 

Linie  zu  St.  Peter:  Graf  JOHANN  Baptista  Alexius  —  Sohn  des 
Grafen  Johann  Baptista,  geb.  13.  Sept.  1761,  ^'ost.  18.  Nov.  1847, 
k.  k.  KXmmorers,  ans  der  Ehe  mit  Eleonora  Aloysia  GrUhn  v.  Strassoldo, 
geb.  19.  Nov.  1764,  verm.  28.  April  1791,  gest.  5.  Dec.  1842  — 
geb.  16.  Nov.  1794,  k.  k.  Kammerer,  Feldmarschall-Lienlcnant  etc., 
.  verm.  11.  Febr.  1828  mit  Maria  Grlfin  Narsciano»  geb.  28.  Juli  1797. 
Sohn:  Ftuoit  Carl  Ambrosius,  geb.  18.  Nov.  1833,  k.  k.  LieutenanL  ^ 
Bruder:  Graf  FBm>WAin>,  geb.  8.  Fehr.  1799,  k.  k.  Lieutenant  in.d.  A. 
Vaters-Bruders-Sohn:  Franz  —  Sohn  des  Grafen  Clemens,  geb. 
6.  Nov.  1773,  gest.  18.  Dec,  IS  11,  h.  modencs.  Kämmerers  nnd  Obersten, 
aus  der  £he  mit  Clementinc  Freiin  Degrazia  v.  Podguzdaiu,  geb.  23.  Dec. 
1792,  Terra.  1.  Man  1830  —  geb.  31.  Juli  1831,  k.  k.  tientenant» 
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Grafen  v«  Coudenhove* 

Btlitot  SchflMeniu,  Leuueodorf,  Miederhor,  Heine  und  Jindltt. 


Wappen;  im  goldenen  Schild  ein  rother,  wellenfSnnig  gezogener  rechter 

Schrägbalken.  Pi  ii  Schild  (lc<kl  die  Grafenkroiui  und  auf  dfrsolben  sieht  ein  offe- 
ner gekrönter  Hvlm  uUdc  Decken,  auf  welchem  ein  sUberner  abgehauener  Eberkupf 
mit  lurfontebender  Bewebrang  liegt.  Den  Schild  halten  iwei  tiuwirtaeeheode,  von 
Roth  und  Girfd  qaergetheilte  Greife. 

Altadeliges,  dum  reichsfreiherrliches,  splter  in  den  Beichsgrafen- 

stand  erhobenes,  aus  den  Niederlanden  staminendes  und  nach  dem 
Stammschloss  Coudenhove  unweit  Löwen  benanntes  Geschlecht.  —  Ritter 
Gerolf  und  der  Solui  desselben  Gieselbert  v.  Coudeiihovc  nahmen  in  der 
Mitte  des  13.  Jahrhunderts  an  den  damaligen  Kreuzzügen  Theil.  —  Zu 
Anfüge  des  15.  Jahrbimderts  theilte  sich  die  Familie  in  drei  Linien* 
Aus  der  ältesten  stammen  die  jetagen  Grafen  v.  Coudenhove.  Die 
zweite  siedelte  sich  zur  Zeit  Kaisers  Heinrich  VI.  untef  Johann  v.  Cou- 
denhove in  Enjjfland  an  und  nahm  den  Namen:  Grafen  v.  Tiirpingham, 
Viscount  d'Olderniss  an.  Die  dritte,  die  freiherrliche,  blüht  in  Lothrin- 
gen. —  Der  ältesten  Linie  verlieh  die  Reichsgrafenwürde  Kaiser  Leo- 
pold IL  13.  Ocl.  1790,  und  die  Immatriculatiou  im  Königreich  Bayeru 
erfolgte  22.  MXn  1816. 

Jetziger  Bestand  der  Familie: 

Graf  THEOPHIL  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Ludwig,  geb.  7.  Jan. 
1775,  gest.  30.  April  1838,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Wam- 
bold  zu  Umstadt,  verm.  27.  JuU  1802,   gest.  5.  Jan.  1819  —  geb.^ 
27.  Juh  1803,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.,  verm.  18.  Febr.' 
1844  mit  Henrielte  Giiln  v.  Auersperg  zu  Alt-  und  Neosehloas-Purg- 
stall,  geb.  27.  Nov.  1820. 

Brüder:  Graf  Philipp  Franz,  geb.  16.  Oct.  1804,  k.  k.  Kämme- 
rer nnd  Major;  Graf  Miix,  geb.  1.  Nov.  1805»  Commandeur  des  deut- 
schen Ordens,  k.  k.  Oberst;  Graf  Jcuus,  geb.  11«  April  1815,  k.  k^ 
Rittmeister. 

Brflder  des  Vaters:  1)  Graf  Edmund  Franz,  geb.  5.  April  1780, 
Herr  und  LaAstand  in  Bttlunen  obd  Hlhren,  k,  k.  Kttmnerer,  Malteser- 
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Ordens-Bailli  und  ausserord.  Gesandter  des  souverainen  Malteser-Ordens 
in  Wien.  2)  Graf  Frakz  Ludwig,  geb.  24.  Jan.  1783,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh.  Rath,  Fddmanchall-Ideuteiuiiit,  Oberathofineister  bei  dem  Enher- 
<og  Ludwig,  verm.  12.  Aug.  1807  mit  Jacobiae  Auguste  Freiin  v.  Ltf- 
wenstem,  geb.  4.  Febr.  1788.  Söhne:  Graf  Paül  Eduard,  geb.  7. 
Aug.  1808,  k.  k.  Kämmpror  und  Bezirkshauptmann;  Graf  Heitsrich  Carl, 
geb.  11.  JuH  1810,  k.  k.  KKmmorer  und  Major;  Graf  Edmund  Franz, 
geb.  10.  Oct.  1811,  k.  k.  Känunerer,  Dienstkämmerer  bei  dem  Erzber- 
sog'  fnm  Carl  oml  OberatUeiiteiiaiil,  verm.  81.  loli  18M  mit  Eiisalieth 
Ortfn  Y.  KuenbuTf,  geb.  1813;  Graf  Gahl  Maria,  geb.  3.  fiec  1814, 
k*  k.  Kämmerer  und  Major,  verm.  1851  mit  Maria  Leopoldine  Freiin  v. 
Henrichs,  geb.  5.  Jan.  1826;  Graf  Ludwig  Titus,  geb.  4.  .lan.  1819, 
im  Orden  ^er  Redcmptoristcii ,  und  Graf  Franz  Carl,  geb.  19.  Febr. 
1825,  k.  k.  Gesandlschafls-AUach6. 


Grafen  C^ernin  v.  Chudenitz. 

Jfiatljolifd).  Crftrrrrid). 

Jtelits:  die  Uerracbaneii  Chudeoiu,  Neubaus,  Petersburg,  Schönhol';  die  Güter  Dolian  und 
Onkiwiu;  di*  Hemehaft  Wln«n  mit  d«n  Gute -Mlsehkowia  in  BAiiiMa. 


Wappen:  der  Läage  nach  gelheilter  Schild  mit  Uerzscbild.   Der  mit  dem 
iSrzhenogsbut  b«deelte  rotbe  Hertscbild  ist  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegt, 

auf  welchem  F.  III  steht.  Die  rechte  Hälfte  des  Ilauptschildes  ist  rotb,  ohne  Bild ; 
die  Unke  blau,  mit  drei  silbernen  Querbalken  belegt.  An  den  oberen  Balken  ist 
der  goldene  Buchstabe  F.,  «n  den  mittleren  M.  und  an  den  untersten  R.  (die  drei 
Kaisernamen:  Ferdinand,  Matthias  und  Rudolph)  in  der  Milte  angeheftet.  Den 
Schild  bedeckt  die  Grafenkrune,  auf  welcher  drei  gekrönte  Helme  stehen.  Auf  dem 
rechten  Helme  steht  ein  die  Sachsen  einwärtskehrender  rother,  mit  drei  silbernen 
Qverbalkea  bdegler  Adlersflügel ;  auf  dem  mittlcran  ruht  auf  dem  Einbogen  dn 
gebogener  geharnischter  Arm,  welcher  einen  Palmenzweig  und  einen  nach  linksge- 
kebrien  Säbel  in  der  Hand  hält,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  blauer,  mit 
drei  silbernen  Querbalken  belegter  Adlersflügel.  Die  Helmdec  k*'n  sind  rechts  roth  und 
silhorn,  links  Mau  und  silbern.  So  besrhreiht  Wissgrill  (II.  182)  das  Wappen.  An- 
dere geben  nur  einen  Hehn  an,  auf  dem  der  beschriebene  Arm  zwischen  zwei  Fiü- 
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geln  ruht,  von  denen  der  rechte  dem  FlSgel*  anf  dem  rechten,  der  Hnke  den  auf 

dem  linken  Helme  gleicht.  Diu  rechten  Fitigel  gehen  Einige  aurii  als  gaaa  rolh 
an.  Die  Hchndcckcn  sind  rechts  hiuu  und  silhern,  links  roüi  und  silbern.  —  In 
TyrofTs  N.  adel.  W.-W.'(IL  239)  wird  das  Wappen  mit  einem  Hdme  als  altes  Wap- 
pen der  älteren  oder  Neuhanser  Linie,  das  mit  drei  Helmen  als  neueres  derselben 
aulgeruhrt. 

Eins  der  ältesten  und  vornehmsten  Geschlechter  des  Adels  im  Kö- 
nigreich Böhmen,  welches  von  den  ältesten  böhmischen  Laudesfari>ten 
nnd  Herzögen  königlichen  Sfammet  entsprossen  ist  Es  leitet  nttnlich 
nach  Baibin  seine  Abkunft  her  vom  Sohne  des  Henogs  Wladislaw  I., 

des  39.  Regenten  in  Böhmen:  Hkinrich,  Fflrsten  oder  Markgrafen  zu 
Znaym  (Königs  VVladislaw  II.  von  Böhmen  Bruder),  welcher  in  den  Jali- 
ren  1150  und  1  156  — 1172  aus  der  höhmischen  Geschichte  bekannt 
ist,  und  mit  Agnes,  einer  Enkelin  Kaisers  Heinrich  IV,,  vermählt  gewe- 
sen sein  soll,  aus  welcher  Ehe  Conrad,  Markgraf  zu  Znaym,  und  üein- 
rieh  der  Schwante  stammten.  Letzterer  hatte  wegen  seiner  schwarsen 
wilden  Gestalt  den  Beinamen  Czymy»  Czemo»  Csyrmn,  der  Schwarse» 
bekommen,  welcher  seinen  Nachkommen  als  Geschlechtsname  geblieben 
ist.  Der  Enkel  (IcsselliiMi :  [liiiko  oder  Johann  C/.yrnin,  Königs  Otlocar  I. 
von  Böhmen  obeislci  Küiumerer,  tiel  in  Ungnade  und  wurde  seiner  Gü- 
ter beraubt  und  verwiesen.  Nach  Oltocars  Tode  kam  Hinko  um  das 
Jahr  1231  nach  Böhmen  zurück,  erhielt  aber  seine  Güter  nicht  wieder, 
und  baute  sich  daher  im  Klattener  Kreise  einen  Wohnsiti,  welchen  das 
Volk  Ghudienice  (ein  Armensitz)  nannte.  Aus  diesem  erwuchs  spater 
eine  ansehnhche  Herrschaft,  und  die  Familie  wuchs  an  Ansehen  und  • 
Reichthum.  Der  Freiherrenstand  ist  in  dieselbe  12.  Jan.  1562  ge- 
langt. Herm.\>n  Wenzel  Freilierr  v.  Czernin,  k.  k.  KUmmerer,  Geh.  Rath 
und  obersler  Landrichter  im  Königreich  Böhmen,  wurde  vom  Kaiser  Fer- 
dinatd  UI.  mit  deines  Bruders  Humbert  III.  gesammter  Nachkommen- 
Schaft-  25.  Sept.  1644  in  den  Reichsgrafenstand  eriioben.  IHe  Brüder 
desselben:  Humbert  III.  und  Theobald  Progop»  tbeilten  durch  ihre  Söhne 
das  Geschlecht  in  zwei  Linien :  in  die  ältere,  von  Humhert  III.,  und  in 
die  jünj^ere,  von  rii('fd)ald  Procop  absteigende  Linie.  Die  altere  Linie 
erhielt  ui  der  Person  th^s  (iral'en  Franz  Joseph,  des  Urenkels  Iluinb(>rts  III,, 
vom  Kaiser  Carl  VI.  1716  das  Erbmundschenkenamt  im  Königreicii  Böh- 
men und  zugleich  die  Freiheit,  dass  sieh  der  jedesmalige  Chef  der  Pa- 
mihe  und  Mqoratsherr:  Regierer  des  Hauses  Chudeniti  und  Neuhaus 
schreiben  und  nennen  lassen  dürfe. 

Jetztlehende  Glieder  der  älteren  Linie : 
Graf  (^\RL  EUGEN  —  von  Humbert  III.  im  sechsten  Gliede  stam- 
mend und  Sohn  des  Grafen  Johant«  Rudolph,  geb.  9.  Juni  1757,  gest. 
23.  April  1845,  k.  k.  Geh.  Raths,  OberstkXmmerers  ete^  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Theresia  Josephe  Grtfin  v.  SchOnbom-HeussenstamuH  geb.  7. 
Juni  1758,  verm.  22.  Ocl.  1781  —  Regiovr  des  Hauses  Neuhaus  und 
Ohudenitz,  geb.  4.  Nov.  1796,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Oberst- 
erbnnindschenk  in  Böhmen,  verm.  27.  Mai  1817  mit  Maria  Theresia 
Gräfin  v.  Oisitii  und  Rosenberg,  geb.  25.  Sept.  1798.  Söline:  Jako.M]R, 
geb.  13.  Maiz  ISIS,  k.  k.  Kiüumerer,  verm.  26.  Febr.  1843  mit  Ca-' 
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rolinc  rirhfin  v.  SchafTgotsch,  geb.  13.  Sept.  1820,  aus  welcher  Ehe 
Eugen  Jaromir  Franz»  geb.  13.  Febr.  1851,  stajuiDl;  Hermann,  geb. 
20.  Febr.  1819,  k.  k.  Kämmerer;  Rudolph,  geb.  13.  April  1821,  k.  k. 
Major,  und  HmiBBHT,  geb.  15*  Jan.  1827»  k.  k.  Oberiieuleiiaiit. 

Von  dem  Bmdor  des  Grafen  Johann  Endolph»  vom  Grafen  yfaur- 
OANG,  geb.  2.  Febr.  1766,  gest  21.  Dec.  1813,  ans  der  Ehe  mit  Maria 
Antonie  Grafin  v.  Salm-Neuburg,  geb.  16.  April  1776,  verm.  11.  Ocl. 
1795,  gest.  31.  März  1840,  stammt  Graf  üttocar,  geb.  12.  Oct.  1809, 
k.  k.  Kämmerer  und  vorm.  Uofrath  bei  der  allgem.  liofkammer,  veiz:.- 
Iv  Aug.  1833  mit  Rosine  Grifln  v.  CoDoredO'- Waldsee,  geb.  1.  Aug. 
1815.  Die  Sohne  desselben  sind:  Tbbobaia»  geh.  1.  Mai  1836;  Jo-> 
SBPH,  geb.  20.  Febr.  1812,  und  Eugen,  geb.  1.  Jan.  1851. 

Die  jfingere  Linie  ist  mit  dem  Grafen  Johann  Adalbert  —  im  vier- 
ten Glicde  von  dem  Stifter  der  Linie:  Theobald  Procop,  stammend  — 
im  Mannsstamme  erloschen.  Die  Wittwe  desselhen  ist:  (iriilin  Eleonore, 
geb.  Freün  v.  ilackelberg- Landau,  geb.  14.  Mai  1787,  verm.  6.  Aug. 
1812. 


Grafen  v.  Danckelman. 

tlfformirl.  prcuficn. 
Besitz:  die  Uemchan  Gross-Peicrwiu  uod  Scböa-EUgulh  iu  Schlesien. 


Wappen:  quadrirtcr  äcüild  mil  Milielücliild ;  in  letxlcrem  in  Silber  der 
preaesische  schwane  Adier  ohne  Scepler  und  Reichsapfel.   1  und  4  in  Blau  ein 

oinwrirlsfjokf'Iirlcr  silbcrnci  Kr:itii(  Ii.  wch  luT  im  1.  in  der  linken,  im  4.  in  »Irr  rrcli- 
len  erluiljencn  Klaue  einen  Stein  hält.  2  und  3  in  Schwarz  sieben  silberne  Lilien- 
scepter,  die  in  der  Milte  des  Feldes  an  einem  Ringe  stemlBnnig  tnsanmienstMsen. 
Den  S(  liilti  iic(  l:t  ilic  Grufenkrone,  anf  der  drei  gekrönte  H»^line  stplit-n.  Der  reelitc 
trägt  den  Krauich  wie  im  1.  Felde,'  der  niittlere  den  Adler  des  NiltcUchildcs  und 
der  linke  die  sieben  Lilienscepter  wie  im  2.  «nd  3.  Felde.  Die  Decken  des  rech- 
ten Helmes  sind  blau  und  silbern,  des  mittleren  Mau,  schwarz  nmi  silbern,  und 
die  des  hnken  silbern  uod  schwarz.  Den  Schild  halten  mittelst  der  ausgebreitete 
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Fliifel  tmei  auBwSrUscWde  KruidM,  der  rwhlwtatonde  mit  dem  linfcea  FIBfel, 
sooBt  wie  im  I.,  der  linksstehende  mit  dem  rechten,  und  sonst  irie  im  4.  Felde.. 

Der  Ursprung  des  Danckelmanschen  GeschledbU  IXsst  sich  nicht  be- 

,  stimmt  an{?eben.  Einer  Familieniiberliefornng  rn  Folgn  hat  der  Stamm- 
vater einem  deutschen  Kaiser  durch  treue  Wachsamkeit  das  Leben  ge- 
rettet und  dafür  mit  den  Worten:  „Danke  Idann"  den  Ritlerschlag  er- 
hallen, woi;ßus  der  Name  Danckehnan  entstand«!  sein  soll.  Die  ersten 
bestimiiiten  Nachriehten  aiod  Ober  Johann  v.  Danckdman,  genannt  der 
KyiiifyiB  iiiltir  Ferreus,  welcher  1534  als  kaiserHcher  Oberst  bei  der 
Belagerang  von  lidnater  befehligte,  vorhanden.  Derselbe  wurde  später 
Gaugraf  zu  Bevergeme  und  starb  1548.  Der  Urenkel,  Sylvester  v. 
Danckelman,  geb.  1601,  fiirstl.  oranischer  Rath,  'Landrichter  und  Gau- 
graf der  Grafschaft  Lingen,  welcher  für  den  Verfasser  des  westphäU- 
lehen  Friedensin»tniments  gehalten  wird,  batte  sieben  Sohne»  welebe 
alle  an  gleicher  Z«t  höbe  Würden  in  brandenburgisch«!  und  pieusai^ 
aeben  Staatsdiensten  bekleideten,  und  welche  slmmüich  10.  März  1695 
vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Rciclisfrciherrenstand  erhoben  \Mirden. 
Der  bekannteste  dieser  Brüder  ist  der  vierte :  Eberhard  Christoph  Baltha- 
sar, geb.  23.  Nov.  1643,  gest.  31.  Marz  1722,  früher  Gouverneur 
des  Kurprinzen,  des  nachmaligen  Königs  Friedrich  I.,  später  Premier-» 

,  miniater  desaelben.  Zahlreiche  Feinde  stUnten  ihn  bald  und  er  kam  in 
Haft»  doch  gab  KOnig  Friedrieh  WiSiehn  1.,.  aobald  er  sur  Eegiening 
gekmnmen,  ihm  die  volle  Freiheit  wieder  und  setzte  ibm  eine  sehr 
grosse  lebenslängbehe  Pension  aus.  Zu  seiner  Charakteristik  sei  hier 
nur  erwähnt,  dass  im  Eingange  des  Freiherrndiploms  ansdrückhch  er- 
wähnt wird,  dass  der  Kaiser  denselben  zum  Keiclisgrafen  habe  ernen- 
nen wolleif»  daaa  er  aber  g^eten  habe,  mit  seinen  Brüdem  in  einem 
Stande  zu  bleiboi.  —  Der  sechste  dieser  sieben  Brader:  Nicouna  Ba»- 
THOLOMAEDS  iPreihcrT  V.  Danckelman,  geb.  25.  Mai  1650,  gest.  27*  Oct. 
1739,  zuletzt  k.  preuss.  Staatsminister,  ist,  da  die  Brüder  theils  unver- 
mählt  oder  kinderlos  gewesen  sind,  theils  die  Nacbkommonscbaft  im 
zweiten  oder  dritten  Gbede  ausgestorben  ist,  Jt»r  Stammvater  des  jetzi- 
gen einzigen  mSnnhchen  Ghedes  des  Geschlechts.  Von  Nicolaus  Bar- 
tholomllua  stammte  nimlich  Cabl  Ludolpu,  geb.  12*  Oct.  1699,  geat.  • 
15.  Dec.  1764»  ebenfiiUa  k.  preuas.  Slaataminister»  welcher  fünf  Sohne 
bhiteriiess,  von  denen  der  dritte:  AnoLPH  Albregr  Heinrich  Leopold» 
geb.  26.  Sept.  1738,  gest.  23.  Juni  1807,  k.  preuss.  Geh.  Staatsmi- 
nislcr,  vom  Konig  Friedrich  Wilhelm  III.  6.  Juli  1798  bei  der  Huldi- 
gung in  Schlesien  m  den  preussischen  Grafenstand  erhoben  wurde.  Von 
den  vier  SOhnen  desselben  war  der  dritte:  Ueimrigh  Wilhelm  Aufiuar 
Alkiahdrr,  geb.  10.  Hai  1768,  gest.  29.  Dec.  1830»  k.  preuss.  Staats- 
und Jttstizminister,  verm.  8.  Hai  1792  mit  Alexandrine  Luise  Charlotte 
Freiin  v.  Herlefeld,  geh.  19.  Febr.  1774,  gest.  23.  Dec.  1850.  Aus 
dieser  Ebe  stammte:  Graf  HKiNRTcn  Friedrich  Carl,  geb.  23.  Oct.  1797, 
gest.  18.  Febr.  1848,  verm.  zuerst  mit  Amabe  Gräün  zu  Dohna,  gest. 
11.  Febr.  1826,  und  später,  8.  Jan.  1828,  mit  Alberline  Caroline  So- 
phie V.  Keaael  a.  d.  B.  Kaacke,  geb.  24.  Febr.  1807.  -  Dep  Sohn  ana 
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iweiter  Ebe  ist  der  jetzige  einzige  mäiuiliche  Sprosse  des  graflichen  Ge- 
■eUecbU:  EBEBBABD  Albuhdkr  Gjjui  Fkmiuai  HmaiicB  SmuHN,  geb. 
19.  Sept  18S6. 


■Mite:  (ÜR  Herrschanpn  Sassenheim  und  Collaborn;  die  Herrschan«!  VAUaa«  Skaliltt  Kao* 
niu,  Latein,  Aiiingau«  Biskupiu  und  Uoscbiu  tu  Mähren. 


Wappen  der  jüngeren  Linie :  Schild  dreimal  der  Lünge  nach  und  eiamal 
qoergetheilt,  ab«  Sfefdrig.    1  aDd  8  golden,  mit  eioem  dreifacheo  rothen  Gittar 

liborrogcn ;  2  und  7  in  Hlnii  /wti  siUiernc  Lilien  neben  einander;  3  und  6  in  Gold 
eio  einwärUgekehrter  schwarzer  Löwe  mit  doppeltem  Schweife ;  4  und  5  ia  Scliwars 
«ine  goldene  Krone,  lieber  der  Grafenkrone  vier  Helme,  Yon  denen  der  rechte, 
dritte  und  linke  gekrönt  sind.  Aus  dem  rechten  Ilclnie  wächst  ein  siUierner  ein- 
wärlMebcoder  Scliwaa  mit  ausgebreiteten  schwarzen  Flügeln  empur;  auf  dem  zwei- 
te Helme  raht  eine  schwarze  Hölze  mit  silbernem  Aufscfilage,  aus  welcher  sieh 
drei  silberne  Straussenfedern  erheben ;  auf  dem  drillen  Helme  steht  der  Löwe  des 
3.  und  4.  Feldes  und  auf  dem  linken  ein  schwarzer,  die  Sachsen  einwärtskehren> 
der  AdlersOügel,  welcher  mit  einer  goldenen  Krone  belegt  ist.  Die  Decken  des 
rechten  und  zweiten  Helmes  sind  schwarz  und  silbern,  die  des  dritten  und  linkon 
schwarz  und  golden.    Den  Schild  halten  zwei  auswärlssehende  Leoparden. 

^Tappen  der  älteren  Linie :  ScJiüd  zweimal  der  Länge  nach  und  einmal 
quergethcttl,  also  6feldrig,  mit  llittels(  hild.  Der  goldene  Mittcischild  ist  mit  einem 
drelfncben  rotlicn  Gitter  überzogen,  l  und  6  quergethcill ;  oben  in  Blau  zwei  sil- 
berne l.ilien  liehen  emander,  unten  in  Siüwarz  eine  güldene  Krune.  2  und  5  in 
Blau  ein  silbernes  Sladllhor  mit  zwei  Tbdrinco,  zwischen  welchen  ein  silberner, 
rechtssehender  Adler  schwebt  (nach  Einigen  ist  fülscblich  das  Feld  silbern,  das 
Thor  roth ,  der  Adler  schwarz).  3  und  4  in  Gold  ein  einwartsgekebrler  schwarzer 
Löwe  mit  ausschlagender  Zunge  und  doppeltem  hocbaufgeschlagenen  Schweife.  Auf 
dem  Schilde  vier  Hehiio,  welche  wie  im  Wappen  der  jfingeren  Linie  (esclraiiickt 
sind.    Heluiderkeii  wie  oben  erwähnt. 

Uralles,  aus  dem  Gebiigslande  der  Eiflel  stammendes  Geschlecht, 
dessen  Stammvater  Siguunberl  1.  um  das  Jahr  731  das  Stammschloss 
Dum  «riiant  haben  lolL   Werner  lebte  iftk  Antuige  des  13.  Jahrhim- 
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derts  und  von  demadben  stammten  Heinrich  und  Wiricb.  Letzterer  stif- 
tete die  erloschene^  Daun-Obenteiiisclie  Vamilie,  tob  den  NaeULOimiien 
des  Enteren  aber  iieti  sieb  Puupp  Emst,  k.  k.  Oberst,  in  Oesterreich 
nieder  und  wurde  mil  seinem  Bruder  Johann  Jacob  13.  Dec.  1655  vom 
Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Reichsgrafensland  erlioben.  Philipp  Ernsls 
allerer  Sohn,  Wilhelm  Johann  Anton,  {?est.  1706,  wurde"  1657  nieder- 
Österreichischer  Landstand  und  erhielt  spälcr  das  lucolal  in  Böhmen  und 
1688  das  Indigenat  in  Ungarn.  Drei  Sohne  desselben»  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Haria  Magdalena  Grlfin  t.  Allhann,  pflanzten  das  Geschlecht 
f<Hrt  und  stifteten  besondere  Linien:  der  altere,  Wirich  PhiUpp  Lorws, 
.  die  erste,  oder  ältere  Hauptlinie,  der  mittlere,  Heinrich  Reichard  Lorenz, 
die  zweite,  spater  in  Bayern  Miihetide,  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts 
erloschene  Linie,  welche  ;iii(  h  (he  Keichard-Dauiisrhe  Nebenlinie  genannt 
wurde,  und  der  jüngste,  lleuuich  Dietrich  Marlin  Joseph,  die  jüngste, 
mlhriscb- Ostenreichische  Linie. 

Der  Stifter  der  «Iteren  Linie,  Graf  Wiwca  Philipp  Lomdis,  geb.  1668, 
gest.  1741,  erhielt  1710  das  FUrstenthum  Tliiano  im  Neapolitanischen 
und  wurde  1718  als  Vicekorii;,'  der  Königreiclie  Neapel  und  Sieilien  ein- 
gesetzt. Desselben  jüngerer  Sohn  aus  der  Ehe  mit  iMaria  Barbara  (Irüfin 
V.  Ilerbersleni,  verm.  1696,  gest.  17.S5,  war  der  in  der  Geschichte 
des  7jährigen  Krieges  so  rtthmlichst  bekannte  k,  k.  Generalfeldmarsckall 
etc.,  Lbopold  Josbpb  Mama.  Graf  ¥.  Daun,  gdi.  1705,  gest.  1766. 
Dar  Enkel  desselben:  Graf  Joseph  Albw  Fraitz  —  Sohn  des  Grafen 
Franz,  geb.  25.  Nov.  1746,  gest.  17.  April  1771,  k.  k.  KSnnnerers, 
Obersten  etc.,  aus  der  Ehe  mit  Francisca  Gräfin  v.  Auersperg,  verm.  14. 
April  1768  —  geb.  1.  Märi  1771,  Fürst  zu  Thiano,  Dompropst  zu 
Salzburg  etc.,  ist  das  letzte  Glied  dieser  Linie. 
Lebende  Glieder  der  jüngeren  Lmie  sind: 

Graf  HEmBICH  —  Urenkel  des  oben  genannten  Stifters  der  Linie 
und  Sohn  des  Grafen  Franz,  geb.  2.  April  17S1,  gest.  21.  April  1836, 
k.  k.  Kummerers  und  .Oberstwachtmeisters,  aus  der  Ehe  mit  Augusle  Gr.f  fin 
V.  Hardcgg,  geb.  7.  Mai  1781,  venu.  2.  Jan.  1803,  gest.  3.  Febr.  1847  - 
—  geb.  20.  Juni  ISU5,  Herr  der  uilihrischen  Herrschaft,  k.  k.  Küm- 
merer, verm.  29.  Febr.  1840  mil  Antonie  Gräün  v.  Woracziczky-Bissin- 
gen,  geb.  17.  Dec.  1819.  —  Brfider:  Graf  WunwiR,  geb.  11.  JuU 
1812,  k.  k.  KSmmerer  nnd  Obersttientenant,  und  Graf  Ottocab,  geb. 
3.  Nov.  1813,  k.  k.  Kämmerer  untf  Oberstlieutenant,  verm.  29.  Febr. 
1S40  mit  Therese  Gräfin  v.  Worarziezky-Bissingen,  geb.  12.  ilai  1816. 
Vaters  Brüder:  Graf  Anton,  geb.  1783,  k.  k.  Kümmerer  und  Bitl- 
•  mcistcr  in  d.  A.,  verm.  8.  Oct.  1843  mit  CaroUne  Freiin  v.  Kapy,  geb. 

29.  Juli  1816,  imd  Graf  Heimricu,  geb.  1786,  k.  k.  Kümmerer  und  Se- 
cond-Wachtmeister  der  1.  Arderoi-Leil^arde,  verm.  3.  Mai  1825  mit 
Emma  GrXfln  v.  Locatelli,  gest.  7.  Febr.  1841,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Stfhne  stammen:  Graf  HsiiMAinf,  geb.  18.  Jan.  1828,  k.  k.  OberUeute- 
'nant,  und  Eanst,  geb.  12.  Juni  1835.  ■  . 
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Wappen:  liingdlicimer  Linie  (Dipl.  vom  17.  Juli  1833) :  quadririer  Scbild ; 

1  und  4  in  Silber  ein  st  Ii  warzer,  senkrccbl  gestellter  Kesselhaken.  2  und  3  der 
LSnge  nach  getheilt  mit  einem  Scliildcshaupte,  in  welchem  letzteren  in  Blau  oin 
silberner,  recblssehendor  Adler  mit  au$^gebreiteten  Flügeln  und  Krallen  erscheint. 
RecUlÄ  in  Gtild  ein  nach  der  rechten  Seite  springender  rulber  Löwe  mit  ausschla- 
gender Zunpe  und  hochaufgeschlageuem  Schweife,  links  in  Roth  ein  nach  rechl» 
sehender  güldener  Drache.  Den  Schild  deckt  die  Grufenkruue,  auf  welcher  zwei 
Helme  sich  erheben.  Auf  dem  rechten  Reime  steht  aaf  einem  silbernen  und  schwar- 
«enWnlsle  ein  kurzer,  oben  abgehauener  Baumstamm,  welcher  zu  jeder  Seite  oben 
einmal  gieicLseilig  geastet  ist  und  ül)er  jedem  Aste  einen  dünnen  Zwei^  liat,  au 
dessen  Spitze  sich  ein  niederwärtsgekehrtes  grünes  ßlutt  zei|.'t.  Aus  dem  linken 
gekrönten  TIrliiie  wächst  ein  rcclitssi-lionder  silherner  Adler  mit  ausgehreitelen  und 
cmporgchubeneu  Flügeln  hei-\or.  Die  Heinidecken  sind  rechts  silbern  und  schwarz, 
links  silbern  und  blau.  Schildhalter  sind  zwei  einwärlssehende  silberne  Adler,  Ton 
denen  der  rechtsstehende  in  der  linken,  der  linksstehende  in  der  recliten  Kr;ille 
einen  Baumstaram,  wie  auf  dem  rechten  Helme,  nur  verlängert,  nach  auswärts  hält. 
Am  Schildesfasse  Andel  sich  ein  Band  mit  den  Worten:  &iram  Remm  EIBcacia. 

Wappen:  OerichsIu-ihT  Linie  (Dipl.  vom  7.  Fehr.  18H5):  im  silbernen 
Schilde  ein  schwarzer,  senkrecht  gestellter  Kesselbaken.  Den  Schild  deckt  die  Gra< 
fenkrone,  auf  der  sieh  ein  Helm  erbebt,  nwlcher  auf  einem  silbernen  und  schvar- 
zi'ii  Wulste  einen  Baumstaumi  mit  zwei  grünen  Blättern,  ganz  wie  im  WappiMi  der 
Kingelheimer  Linie  beim  Schmuck  des  rechten  Helmes  angegeben  wurden  ist,  trägt. 
Die  Helmdecken  sind  auf  beiden  Seiten  sUbem  und  schwan.  Den  Schild  halten 
zwei  k.  hannoversche  Husaren  und  am  SehUdesfnsse  llndet  sich  ein  Band  mit  dem 
Worte :  „unverändert". 

Uraltes  nicdorsachsisches  Geschlecht ,  welches  sicli  bcsoiulers  im 
Herzogtliiiin  Bremen  ,  wo  es  immer  zu  dem  ältesten  landsassigen 
Adel  gezühll  wurde ,  ausbreilele  und  grossen  (irundhesitz  erlangte» 
der  noch  jetzt  der  FamiKe  sustehL  Der  ffame  iumiait  schon  in  Urkun- 
den vom  Jahre  1260,  1283  und  1297  vor.  Heinrich  v.  d.  Decken 
lebte  um  14S0,  und  Peter  v.  d.  Deckhen  erhielt  1577  vom  Kaiser  Ru- 
dolph II.  einen  Schutz -  und  Schirmhrief,  in  welchem  angegeben  ist, 
dass  schon  Kaiser  Maximilian  H.  einen  solchen  ertheilt  habe.  Später 
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sind  viele  Glieder  der  Familie  in  Civil-  ilid  Blilitairdieiislcn  zu  hohen 
Wurden  gelangl,  und  in  neuerer  Zeit  ist  in  die  Oerichsheiler  Linie  die 
Grafen  würde  dweh  xwei  Ernennungen  gekiMDmen.  Es  wurde  namlidi 
snerst  dem  k^  grossliriUnn.  General-Lieutenant  und  k.  hannov.  General- 

Fcldzonpmeisler  FRiEnRicn  T.  d.  Dockon  vom  K«nig  Wilhelm  IV.  von 
Grossbritannien  nnd  Hannover  17..Inli  183.3  die  Giafenwürdo  und  eine 
erbliche  V^irilslimnie  in  der  ersten  Kammer  der  Stände  des  Königreichs 
Hannover  verlielien ,  welche  auf  den  jedcsuialigen  Inhaber  des  Familien- 
Fideicomniisses  Ringelheim  Übergehen  soll,  und  am  7.  Febr.  1835  wurde 
auch  der  k.  hannov.  Oberst  Gbobo  v.  d.  Deeken  fldr  sich  und  seine 
Nachkommen  in  den  Grafensland  des  Königreichs  Hannover  erhoben. 
Hiemach  scheiden  sich  jetzt  die  gräflichen  Familien  v.  d.  Docken  in  die 
Häuser  Ringelheint  und  Oerichsheil,  und  es  sind  hie^  als  lebende  Glie- 
der zu  nennen: 

Haus  itingelheim: 
Graf  ABOIiPH  —  Sohn  4e8  oben  erwühnten  k.  hanno?«  General- 
Feldxeugmeislers  Grafen  Friedrich,  gel».  25.  Mai  1769,  gest.  24.  Hai 
1840,  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Antoinelte  Freiin  v.  Gndben,  geb.  29. 
0(1.  1780  —  geb.  16.  Mai  1807,  k.  liannov.  Kammerlierr  und  Lega- 
liousralh,  vorm.  22.  Sept.  1835  mit  Luise  Wilhclmiiic  Aufrüste  Froiin 
V.  Wallmoden,  geb.  22.  März  1813.    Sohn:  Gkohc,  geb.  5.  OcL  1S30. 

Bruder:  Georg  Ayhsford  Burchliard,  geb.  iui  Juli  1810,  Herr  auf 
Wechtern  und  Döse. 

Haus  Oerichsheii: 
Graf  GEORG,  geb.  23.  Nov.  1787,  Herr  auf  Oericlisheil,  k.  han- 
nov.  Generalmajor  und  Oomniandant  der  1.  (-avallerie- Brigade,  verm. 
4.  April  1833  mit  Luise  Caroline  Maria  Friederiko  Priii/essiii  von  Hessen- 
Cassel,  des  verst.  LaoUgraien  Friedrich  zu  liuiupeuheuu  'luchler,  geb. 
9.  April  1794. 
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CrrnCbn  v.  DegrafeM-Sehonbarg  (Schömberg). 

ttUfotwift.  IDSftlfmbctg^  Mm  imB  4itri|(frn>* 

iMlIii  die  FleriMbaft  St»pp«cb  nebst  Eicboltbeia  uod  Haydenbach  IM  Baden;  die  Riller- 

güler  Dürnnii ,  Kibarh,  riro'ss  Eislingon .  Hochberglinuscn ,  Staurenerk  iinil  Anliicil 
Essiugen  in  Würiienibcrg;  liurg  Uollcrslieiui  iiu  Grusshcrxogthuiii  licsseo,  iiiiü  die 
HcmelMll  RaiBbohe  nnd  ToUnm  in  Kurhewseo. 


Wappen:  Schild  zweimal  der  Länge  mch  und  einmal  quergetbeill,  aJ»u 
6  FeldcTf  imt  qnadrirtem  Mittelschild  und  Herzschild.   Herzschifd  in  Blan  dn  sil- 

«  berner,  recblsseliender,  gekrönter  Adler.    Mittclsdiild :  1  und  4  vun  Rutb  und  Sil- 

ber quadrirt  über  einem  blauen  Schildcsruss.  2  und  3  vun  Rutb  und  Silber  sciiräg- 
liuks  gelheill,  mit  einem  recbtsgeketirtcn,  grünen,  gekrönten  Psiltich  mit  silber- 
neiD  Halshand  und  iTliolteneni  recbtin  Fuss.  Hauptächild:  1  und  6  in  Silber  ein 
kteinpr  srhwarzpr  Schild,  in  dessen  Mitte  sicli  ein  goldener  Ring  findet,  nui?  wel- 
chem uda  güldene  Lilienscepter  in  Form  eines  Sterns  benorgelien.  2  in  Hoih  ein 
golden  geharniscbter  Reiler  auf  einem  rccblsrennenden  silbernen  Russ,  welcher  in 
der  n  hohciien  Hechten  eine  Streitrixt  hält.  3  und  4  in  Holh  scch«  (3,  2,  I)  silberne 
spanische  Schilde,  5  in  Schwarz  drei  (2  und  l)  silberne  Malteserkreuze.  Den 
Schild  deckt  die  (irafenkrune  und  rechts  hält  denselben  ein  auswartsscbeoder  Löwe, 
links  ein  Hrcil.  Helme  linden  *icl!  hei  dem  gräflichen  Wappen  nirgends  angegeben. 
—  Die  Freiherren  v.  IJegenfeld  liihrten  zwei  gekrönte  Helme:  auf  dem  rechten 
Mehl  swischen  zwei  fibereck  rolh  and  blau  gelheilten  BdffelshSraeni  der  Adler  des 
Herzschildes  und  auf  dem  linken  ein  \\;h  li-^eiKler  gekrönter  Schw.in  mit  -^illierTieni 
Kopf  und  Hals  und  rutbem  Körper.  Hchndecken  silbern  und  rutb.  —  Zum  Scüuu- 
burgseheo-'  Wappen  gehfiren  nach  Hnmhrncbt  n.  A.  drei  gekrSnie  Hehne.  Aar  dem 
rtchten  sitzt  zwischen  zwei  r?!ilTelvh''irnorn,  von  denen  das  rechte  silltern,  das  linke 
rotb  ist,  ein  güldener  vunviirtsgekehrter  Löwe,  dessen  Prunken,,  der  Höi'ner  wegen, 
irichl  gesehen  werden.  Aus  dem  mitteblen  fvicbst  ein  geharnischter  Ann  auf,  wel- 
cher in  der  geschlossenen  Faust  eine  goldene  Streitaxt  hält,  und  auf  dem  linken 
.liegt  ein  rother  Fürstenbut  olmc  Gebräme,  hinter  welchem  ein  Pfauenwedcl  von 
vier  Reihen  in  die  HShe  wSehst  Hdmdeeken  silbern  and  rotb. 

Uralte  schweizerische  Familie,  welche  schon  im  9.  und  10.  Jahr- 
kunderte  blflhte.  In  den  Unruhen»  welche,  nach  Kaisers  Alhrecht  I. 
Tode,  seil  1B08  in  der  Schweit  - begannen,  wendeten  sieh  mehrere  Glie- 
der der  Familie  nach  Schwaben,  wo  spater  das  Geschlecht  dem  schwi- 
bischen  AiUer-Ganton  Rhoen-Werr«  einverleibt  wurde.  Früher  widmeten 
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sich  (hl»  Milglieder  dieser  Fannlje  ineisl  den  Diensten  des  Hohenslaufi- 
sciien  Hauses,  dem  sie  in  den  Burgunder  und  Schweizer  Kriegen  Ireueu 
Beistand  loisteten,  auch  gelangten  im  Dienste  der  Kirche  Mehrere  so  . 
hohen  Würden.  Den  llofere  Seit  aufgegehenen  Freiherteastaiid  erhielt 
27.  Jan.  1625  Christoph  Marlin,  geb.  15SS,  gest.  1653,  bekannt  aus 
dorn  ßOj.'ibrigen  Kriep:o,  erneuert.  Die  jiln^'slc  Tochter  desselben,  Maria 
Luise  Freiin  v.  Üegenfebl,  war  mit  dem  kinfili-slen  von  der  Pfalz,  (!.irl 
Ludwig,  niorganntiseh  vermühll  und  führte  mit  ihren  Kindern  den  Rau- 
grafenlilel.  Christoph  Martin  —  Enkel  des  erwflhnlen  Christoph  Marlin  — 
ertiielt  15.  April  1716  die  ReichsgrafenwUrde,  fligte  spater  seinem  Na- 
men «nnd  Wappen  Namen  und  Wappen  seiner  Gemahlin,  doch  ohne  die 
herzoghehe  Wflrde,  su,  und  beerbte  1733  die  letzte  Raugrafin. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglicder  ist  folgende:  Maximi- 
lian Freiherr  v.  Degenfeld,  geb.  17.  Sept.  104 5,  gest.  15.  Febr.  1697, 
kurpfälziseher  w.  Geh.  Rath,  Viceduui  des  Überaiuls  Neustadl  und  Ad- 
ministrator des  Stifts  Limburg,  war  vermihH  in  erster  Ehe.  mit  Amalie 
V.  Landas,  gest.  14.  Dec.  1683»  in  xweiler  mit  Naiigaretha  Helene  freiitt 
V.  Ganstein,  geh.  17.  MXrz  1665,  verm.  1686,  gest.  im  Febr.  1746. 
Aus  der  zweiten  Ehe  stammte :  Christoph  Martin  Reichsgraf  v.  Degen- 
feld-Srhomliuig,  geb.  26.  April  16S9,  gest.  10.  Auj;.  17()2,  k.  preuss. 
w.  Geh.  Kl.its-  und  Kiiegsminister ,  General  der  tlavnllerie  etc.,  verm. 
1 6.  Febr.  1717  uiil  Maria,  der  jüngeren  Erblochter  Memhards  Uerzogs 
V.  Scbomburg  und  Leinster  in  England,  auch  Grafen  Merlola  in  PnvCngal, 
geb.  1692,  gest.  29.  April  1762.  Der  «Iteste  Sohn  desselben:  AueiisT 
t]iiRU5T0PH  Reif  Ii-^i  af  V.  Oegenfeld-Schomburg,  Edler-  und  Pannerberr  auf 
Hohen -Eybach.  Dümau  etc.,  geb.  21.  Marz  1730,  gest.  17.  April 
1814,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  IS.  Oct.  1755  mit  Elisabeth  Luise 
Freiin  v.  Räcknitz,  geb.  21.  Nov.  17;i2,  gest.  11.  Juni  1757,  und  in 
zweiler  3.  Aug.  1762  mit  Friederike  Helene  KlisabiUh  Freiiii  v.  Riede- 
^el,.  geb.  14.  Aug.  1742.  Aus  sweiter  Ehe  stammle  Graf  Gustav 
EuoBN  Fmeduge  GuusTora,  geb.  20.  Jan.  1764,  gesL  5.  Juni  1807, 
k.  k.  Kainmerherr,  venu,  in  erster  Ehe  12.  Sept.  1791  mit  Friederike 
Frciiii  V.  Berlichingen,  gest.  7.  Sept.  1794,  in  zweiter  20.  Sept.  1795 
mit  der  Schwester  der  ersten  Geinahliu:  Maria  Anna  Freün  v.  Berlicbio- 
geu,  gest.  1839. 

-  Lebende  GUeder  der  Familie:  Graf  CHRISTOPH  Martin  Maximiuaxn 
FiuEDKicH  —  Urenkel  des  ersten  Grafen  Ghristc^h  Martin  und  Sohn  des 
Grafen  Gustav  Eugen  Friedrich  Christoph  —  geb.  21.  Sept.  1797,  verm. 

6.  Febr.  1823  mit  Charlotte  Gräfin  v.  Dürckheim-Montmartin,  gest.  15. 
Juni  1831,  iiud  später.  4.  Febr.  1S37,  mit  Auguste  Gräfin  v.  Normann- 
Ehrenfels,  geb.  6.  Jan,  ISI5.  Sühne  erster  Ehe  :  ('iiristoch ,  geb.  • 
31.  Juli  1824  (lebt  ui  Amerika),  und  Alfrkd,  geb.  19.  Juli  1S26,  k.  k. 
Billmeisttr;  sweiter  Ehe:  Kurt,  geb.  1.  Jan.  183S;  Ha.nmbal,  geb. 
21.  Juli  1839,  und  Fmidrici,  geb.  25.  Aug.  1842.  —  Brttder:  Graf 
Ferdinand,  geb.  2t.  Juli  1802,  k.  warUemb;  Kümmerer  und  Gesandter, 
und  Graf  Goktz,  geb.  8.  Oct.  1806,  k.  wtirtlemb.  Oberstlieutcnant  etc., 
verm.  28.  SepU  1831  mit  Ernestine  Freiin  v.  Vai^tüdor,  geb.  29. 
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)lärz  1813,  am  welcher  Ehe  Ferdinand,  gel».  28.  Dec.  .1835,  und 
ErauuBD,  geb.  22.  April  1844«  stammen. 

Di^  obiigen  Glieder  aind  Nachkommen  der  drei  BrCkler  des  Grafen 
Gustav  Eugen  Friedrich  Christoph :  der  Grafen  NAxnoLiAM,  FiuBiMUca  und 
Jobannes. 

Siiline  des  Grafen  Maximiljan,  f,'eh.  19.  Juni  1766,  gest.  16.  Sept. 
1816,  k.  k.  Kiiiimicrers  und  Keirhshurralhs,  aus  der  Ehe  mil  Anna  Gräün 
Teleki  v.  Szek,  gesL  im  Uän  1841:  1)  Otto,  geb.  21.  Juli  1801, 
k.  k.  Kümmerer  und  Gubemiahrath,  verm.  31.  QcL  1840  mit  Auguste 
Gräfin  Teleki  v.  Szek,  geb.  7.  Aug.  1813.  2)  EMMEhicu,  geb.  29.  Oct. 
1810,  verm.  1834  mit  Paulinc  Susanne  v.  Bek.  Sohn:  August,  geb.  26. 
Mai  I83Ö.  3)  Pait;,  '^A).  20.  Nov.  1813,  verm.  14.  Sepl.  1837  mit 
Mathilde  riridin  v.  DcgtMifeld-Schonbnrg,  geh.  12.  Jan.  1812.  S.Ihne: 
Adalbkht,  geh.  16.  Aug.  1838;  Sa.\our,  geb.  14.  Nov.  1841,  und  Ed- 
Card,  geb.  13.  Not.  1845. 

Sohne  des  Grafen  FmEraicu»  geb.  30.  ^ept  1769,  gest  9.  Febr. 
1848,  k.  k.  Kümmerers  und  Generalmajors,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Gräfin 
zn  Erbach-Erbach,  gest.  3.  Mai  1803:  1)  Algist.  peb.  10.  Der.  1798, 
k.  k.  Fehlmarschall-Licutcnant,  verm.  10.  Dec.  1S29  mit  Ehsabelh  Lady 
Olonhrogaii,  geh.  14.  Mai  1808.  Sohne:  CimisTorii,  geh.  3.  Mai  1831, 
k.  k.  Oberheuleuant,  und  Ferdina>d,  geii.  31.  Aug.  1834.  2)  Gustav, 
geb.  9.  Hai  1807,  k.  k.  KUmmerer,  Generalmajor  etc.  3)  Adolhi,  geb. 
22,  Mn  1808,  k.  k.  Kammerer  und  Rittmeister,  verm.  23.  Juli  1839 
mit  Sidonie  Gräfin  v.  Ber^nyi.    Sohn:  Gustav,  geb.  16.  Aug.  1840. 

Sohn  des  Grafen  Johannes,  geh.  26.  Nov.  1773,  gest.  22.  Dec. 
1842,  grossherz.  bad.  Geh.  Halbs,  aus  zweiter  Ehe  mil  .Maria  Freiit»  v. 
Venningen,  geb.  23.  Juli  1790,  verm.  7.  Nov.  1809:  Graf  Alpked,  geb. 
7.  Oct.  18 10.  Vom  Bruder  des  Gtafen  Alfired:  Octavius,  geb.  1.  Febr. 
1807,  gesL  21.  MäT%  1849,  k.  baVer.  Rittmeister,  lebt  aus  der  Ehe 
mit  Charlotte  Freiin  v.  Roggenbach,  verm.  20.  Juni  1846:  Octavids, 
geb.  14.  April  1849. 


uiyiii<-uü  Ly  Google 


182  GiUFE>  V.  UEBMATU,  \A?i  DKRTiATU. 

Grafen  v.  Deriiath,  van  Dernath. 


Wappsn:  (^uadrirter  ScUild  mit  Miltelsihild.  liu  goldcncu  Mittclscbild  der 
doppelle  tcbwane,  golden  gekrönte  und  hcwelirte  Adler.  1  und  4  in  Blau  ein 
goldener  Sparren,  von  drei.  i»lien  2.  unten  I,  goldenen  sechseekigeii  Sternen  besei- 
tet. 2  und  3  in  Uutii  fiinl  guldeuc  rechte  Spitzen.  Den  Schild  deckt  die  Grafeu- 
Icrooe,  ond  nrei  goldene  einwirtnebende  Löwen  mit  aoigesclilagener  rolherZanga 
und  di  ppettem  hodurnfgesclib^en  Schweife  halten  denselben  mil  beiden  Vorder» 
praoken. 

Alle  niederläiitlisrhe  Familie,  «ieieii  Slaminieihe  mit  Alberl  v.  d. 
Nalt,  welcher  im  Anfange  des  12.  Jahrhunderls  lebte,  beginnt.  Ein 
Nachkomme  Aiberls,  Dietrich,  halte  von  seiner  Gemahlin  Anna  v.  Duyve- 
land  drei  SOhne:  Tusodorigii»  Guibaii»  und  Lbohhard»  wdehe  vom  Kai- 
ser IMinand  III.  20.  Nov.  1655  in  den  ReichsgralinisUBd  eriiobea 
wurden.  Theo»orich,  gest.  1693,  sliflele  die  jetzige  ältere  Linie  in 
Oesterreich  und  Ungarn,  aus  welcher  Graf  Gerhard  1730  das  böhmische, 
und  die  Grafen  Emmorich,  Heinrich  und  (Jerliard  17  50  das  ungarische 
Magnaten-lndigenat  erhielten,  und  zwar  vorzüglich  des  Ruhmes  wegen, 
welchen  sich  ein  Vorfahre  an  der  Spitze  eigener  Söldlinge  bei  Befreiung 
Wiens  von  den  TOrken  erworben  hatte*  —  Gerhard,  churs.  General- 
Lieutenant  und  Oberfalkenmeister,  kaufte  sich  in  Holstein  1681  an  und 
gründete  die  jdngere  Linie  in  Holstein,  welche  mit  Graf  Magnus,  geb. 
31.  An|T.  1765,  gest.  15.  April  1S2S,  k.  dän.  Geh.  Confcrenz-Rath 
und  (insaiidtcn,  im  Manncsslannnc  ( liosrlioii  ist.  —  Leonhards  Abkümm- 
linge  sind  in  den  Niederlanden  schon  lange  ausgestorben. 

Die  Slanunreihe  der  Slteren  Linie  ist  folgende:  aus  der  -Ehe  des 
TteoDOMCH  oder  Dietrich  Grafen  v.  d.  Nath  mit  Maria  Ckmstantia  dln- 
vrai  stammle:  Gkmabd  Gokstantin,  geb.  165S,  k.  k.  Kämmerer,  gest. 
I.Jan.  1738,  verm.  mil  Theresia  Gräfin  v.  Berclilold,  geb.  1661,  gest. 
22.  Sept.  1737.  Der  Sohn  dos  Letzteren  war  Gottiiaro  (Gerhard)  Jo- 
seph IIkiisrich,  geb.  11.  Juli  1695,  gest.  im  Nov.  1759,  k.  k.  Kümme- 
rer und  oberüslerr.  Regierungsralh,  verm.  17 26  mit  Maria  Theresia  Grähn 
V.  Zichy  de  Vasonykeü,  geb.  30.  Mai  1703,  gest.  1760.  Aus  dieser 
Ehe  entsprang  Heinrich,  geb.  16.  Oct.  1730,  gesL  4.  Mai  1-815,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath,  Erbherr  auf  llomonna,  in  dritter  Ehe  verm.  11. 
Sept.  1793  mil  Maria  Antonia  Gr.'i(in  v.  Iloyos,  geb.  9.  Febr.  1767. 
Der  Sohn  desselben  ist  Graf  HEINRICH,  geb.  12.  Nov.  1797,  k.  k. 
Lieutenant  in  d.  A.,  und  vom  Oheime  des  Letzteren,  dem  Grafen  Ger- 
hard, geb.  1735  und  gest.  1785,  lebt  ein  Enkel:  Graf  Wilhelm  —  der 
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Sohn  des  t804  ferst.  Grafen  Fraaz  —  geb.  22.  Juli  1797,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  14.  Hai  1821  mit  Maria  GrSfin  v.  Szirmay.  . 


Grafen  v.  Deroy« 

j^otboltfd).  Öaprrn. 
B«sitx:  die  l^hnsgüter  Pfellrach,  Weyhenstcphan ,  Micskoren,  Esseiiitacli  und  UouieukolVii 
ta  Nicder-Bayara;  du  Gui  finilkoABa  ia  OlMr-lhiy«». 


Wappen  t  im  tilbernen  Schilde  ein  rother  Otierbalken,  hegicilct  von  drei 

ruthon  Wecken,  zwei  olu-n,  eine  iiiitci)  Rcclit^  nhm  im  Scliilde  eine,  die  erste 
Wecke  der  Länge  nach  zur  Hältle  duckende  iiluiiu  Vturuiig,  wttrio  ein  aufrecklätc- 
bendes  Schwert  mit  silberner  Klinge  imd  goldenem  Griff.  Anf  dem  Schild«  rnht 
die  (IrafenkiHiii' ,  auf  wcMwr  ein  gekrönter  Ili'Iiii  ■^iclit,  nImt  iIimii  <\<  \\  ein  von 
ftulh  und  8iibcr  mit  geweclisellcn  Tincturcn  «[ucrgt>thcilter  offener  Klug  erbebt. 
Z«ritcbeo  dem  Flage  erscheint  eine  rotbe*  Wecke. .  Die  Hclnid«eken  tM  roth  nod 
rilbcrD. 

Altc!4,  aus  il(Mi  Niedorlaodeo  stammendes  Gnsclilcrlit,  welches  sieh 
sonst  de  Roy  scluiel).  Rkktram  dk  Roy.  kdrpnilzisclicr  «HMicral.  erhielt 
23.  Juli  I7()4  (h'u  Reic-hsadel,  und  da  im  kaiscrhcheu  l)i|>louie  der  Name 
Deruy  gesehriebeu  war,  behielt  die  Familie  diese  Schreibart  bei.  Ber» 
trams  Sohn:  Erasmus  v.  Deroy,  geb.  11.  Oec.  1742,  k.  bayer.  General 
der  Infiinterie,  starb  in  Folge  einer  am  18.  Aug.  1812  bei  Polotxk  er- 
haltenen Schusawunde  am  23.  An^r.  tS12.  Kaiser  Napoleon  hatte  den- 
selben am  27.  Aug.  IS  12  mit  Erthoilung  einer  Dotation  sum  fr^nzAsi- 
sehen  Reichsgrafen  ernannt,  und  erliicll,  wrnii  niicli  der  nr}«[)nlrif^lich 
(lamil  Relohnle  indessen  verstorben  war,  dies«!  iMueunung  aufrecht;  es 
gingen  daher  Grafenwilrde .  und  Dotation  auf  den  ältesten  Sohn  erster 
Ehe:  Fbahz  Xaver,  aber.  Nach  einer  Declarätion  des  Königs  'von  Bayern 
wurde  im  Oetober  1813  die  Dotation  von  Bay^  Obemommen  und  1820, 
in  GcuKlssheit  d«  !  Iiayerischeu  Gesetze  Aber  den  Adel,  die  bisher  auf 
den  Inhaber  der  Dotation  beschränkt  gewesene  TirafenwUnle  auch  auf 
die  übrigen  (iiieder  der  Familie  nnsgedehut.  Graf  Fr\>z  Xavkr,  k.  k. 
General-Lieulenaiil  iiiul  Rcichsralli,  verm.  21.  Mai  1802  mit  Maria  The- 
resia Freuu  v.  Schcrcr,  geb.  22.  Jan.  1778,  gesL  25.  Marz  1849,  starb 
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27«  Dee.  1829  ohne  mtaiiliciie  Naebkonunen.  E».giiig  daber  die  Bo- 
lation  auf  den  lltesten  Bruder  desselben  aus  des  Vaters  sweita>  Ehe 

mit  Fi-anzisca  Freiin  v.  Herlliiig,  gel).  16.  Nov.  1765,  verm.  20.  Mai 
1799,  gpst.  IS42,  den  GruTen  Max  Joseph,  «her,  und  als  diosor  23. 
Der.  1S30  unvormaldl  starb,  knni  die  Dotation  an  den  jün-^slen  Brndcr, 
den  Grafen  DniLn'i'  Alois,  'welciier  niiltelHl  des  Dolationscapilals  die  Gü- 
ter Pfettrach,  Weyhenstcphan ,  Mieskofen,  Esaenbaefa,  Deutenkofen  und 
GOUlkofen  erkaufte  und  als  k.  bayerische  Thronlehen  ver^inigtei 

Graf  Pnnjpp  Alois,  geb.  12.  Mürz  1806,  gest.  1S4S,  erblicher 
Reichsrath  der  Krone  Bayern,  k.  bayor.  K.'immcrer  und  Rittmeister  h  la 
suite,  verm.  sieb  3.  Febr.  1S3  4  mit  Hortensia  Henriette  Gr.ifin  Tascber 
de  la  Pagerie,  geb.  2G.  Jan.  1814.  Ans  tbescr  Ehe  stammen  zwei 
Sühne:  ERASMUS  Bermiard  Franz  Lldwiu  üahi. ,  geb.  12.  Nov.  1834, 
und  Ludwig  Robert  Erasmus,  geb.  22.  Nov.  1839. 


Grafen  v.  Desfours. 

«Qtl)0lifd).  Offlcrreid). 
BtSits:  <lic  F.-C.-Uerncliaft  .Marcliea.slern ;  die  F.-C.-HcrrKchan  Gross-ltoliusflz;  die  Allu- 
dial-H«meh«fl  Olwi^ilenkowiu  etc.  iii.B4liaieD. 


Wapi>eii;  (junf^rtlicillrr  SdiiM:  "ften  in  Gdid  ein  doppellt-r,  ■ehwancr, 
fekröuter  uud  gujdeti  Itewoürtcr  Adler  mil  uusgebreitetcD  Flügeia  uod  Kralleii;  un- 
ten hl 'Blaa  ein  rolhcr,  zu  beiden  Seiten  mit  goldenen  Leisten  eingefossler,  auf> 

rechter  Sparren,  wclrlier  an  jeder  Seite  v(»n  einem  güldenen,  aus  dem  Schilde»; 
rande  kommenden  Groifenfusse  gehalten  und  im  nnleren  Theile  von  einem  golde- 
nen sechseckigen  Sterue  begleitet  wird.  Auf  dem  Schilde  stehen  fünf  gdtrönte 
Helme.   AuT  dem  rechten  HcIuk   ruht  ein  g*>li:irnist  hier,  mit  dem  Einbogen  uin- 

wärlspebopener  Arm.  wi'IcIht  in  ilcr  IlaiKl  ciiif  l'isiolc  ans-  und  ninlrrwiirls  hält; 
iiiil  dem  zweiten  Hrliu«;  sirht'ii  drei  ikk  Ii  der  rcf  liton  Seite  welirndi'  r;ilin<Mi ;  die 
nusscre  ist  mih,  die  mittlere  hiaii  und  die  nach  innen  stehende  «iiihern  und  mit 
dem  schwarzen  doppellen  Keichsadler  belegt.  Der  Stab  der  niilllfren  Kahne  ist 
liliui,  die  beiden  anderen  silbern.  Auf  dem  mittleren  Helme  wuchst  der  Hals  und 
kopt  eines  nach  der  linken  Seite  sehenden  goldenen  Greife  mit  ausschlagender  ro- 
Iher  Zunge  a\ir.  Auf  ilcm  vierten  ftelme  stellen  (Irf^i  nach  der  Linken  weliende 
Ksbneo,  von  denen  die  nach  innen  älehcnde  silbern  und  mil  dem  Reichsadler  he- 
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legt,  die  mittlere  blan  und  die  äu&sere  rolh  ist.  Der  Stab  der  blauen  Fahne  itt 
blau ,  die  beiden  anderen  silbern.  Auf  dem  linken  Helme  ruht  ein  geharnischter, 
mit  dem  Einbogen  einwärtsgehogener  Arm,  welcher  in  der  Hand  ein  Schwert  aus- 
und  niederwärts  hält.  Die  Heinidecken  sind  ^ämmtlieh  blau  uiul  golden,  und  den 
Schild  hüllen  zwei  gekrönt«,  forwärtsscbendc  golden*'  Lüwoii  mit  doppeltem  hoch> 
aurgeschlagencn  Schweife,  von  denen  jeder  in  der  rechten  Vorderpranke  ein 
ScUvert  hält. 

Altadeligc  F.imilie,  wnlchc  im  16.  Jahrhunderl  aus  Lothringen  nach 
Böhmen  kam  und  iu  der  Person  des  k.  Feldmarschall-Lieulenants  Nici^as 
V.  Oeffours  sa  Moni-  uod  AlhienvUle  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  30.  Mai 
1634  den  Reichsgnifenstand  erhielt  In  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts 
kommen  zuerst  die  Grafen  v.  DesToiirs  als  Besitzer  der  Herrschaften 
Gross-Rohosclz  und  Marrhenstern  vor,  und  Graf  AU>recht  Maximilian  er- 
hob 1678  dieselben  zum  Fidoicommiss. 

Die  jetzigen  Gheder  der  Familie  stnniiiicn  vom  Grafen  Frakz  Glü- 
MKNS,  k.  k.  Kammerer  tmd  Generalmajor,  weleher  in  erster  Ehe  mit 
einer  Grtfin  Walderode,  in  «weiter  mit  Baihara  Grilfin  v.  Sxeehenyi 
▼ermllilt  war. 

Der  Sohn  erster  Ehe,  Graf  Josbi>h,  nahm  als  einzig  übriggeblie- 
bener Walderodeschcr  Abkömmling  Wnppen  und  Namen  dieser  Familie 
neben  dem  seinigen  an,  un»l  srlirieb  sich :  Üesfours-Walderodc,  trat  auch, 
jiachdem  Graf  Franz  Anton  v.  Desfours  29.  Juli  1831  ohne  miinnhchc 
Nachkommen  gestorben  war,  in  Besiti  der  oben  genannten  F.-C.-Hen;- 
sehaften.  Dersdbe  starb  1839  und  binterliess  ans  der  Ehe  mit  Maria 
V.  Koeppe  den  jetiiigen  Besitzer  der  F.-(\-F^e^^schanen  Gross-Rohoaets 
und  Marchcnslern  elc,  den  Grafen  KRANZ  v.  Dcsfours-Walderode. 

Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Franz  (ilemens  stammen  die  drei 
Halbbruder  des  (irafen  Joseph:  Graf  Vi>oknz  Desfours  zu  Mont-  und 
Athienville,  geb.  7.  Juli  1778,  k.  1..  Kämmerer,  Geh.  Rath,  General  der  Gaval- 
lerie,  vormab  OberhoAneirter  des  verst.  Enh^rzogs  Fwdinand  v<m  Oeslau 
reicb-Este,  veno.  2.  Min  1807  mit  Maria  Preün  v.  Wimmersbeif,  geb. 
16.  Nov.  1783.  Der  Sohn  desselben  ist  Graf  FEHDi>A>n,  geb.  12.  Oct 
1816,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.  —  Graf  Franz,  geb. 
t.  Febr.  1793,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberheutenant  in  d.  A.,  in  erster 
Ehe  verm.  mit  Juliane  Warmuth  v.  Schlachtenfeld,  gest.  15.  Mai  1841, 
in  zweiter  mit  Fraulein  v.  Weissenfeis,  —  und  Graf  Carl,  geb.  23.  Juli 
1794,  k.  k.  KXnmierer  und  pens.  Oberst 
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Grafen  Deym  v.  Stritetz. 

jfiatt)oUfd).  IDeflrrrrtd)  unti  )0aQrm. 

■Mite:  die  ilcn-schaft  Arnsiorf  in  Niodor-Bayi-rti:  ilio  llorr^chan  Arnau  und  die  Giller  Obor- 
iind  Unler-Tsclienuua  ;.diu  Heimuliaft  Lieblilz  und  die  Giller  OoMiDt  Sciiemunowili 
und  Nemisebl  in  Böbnen. 


Wappen:  im  rultien  Scliililo  üir  ^löiieiii  Hügd  cioe  silberne  nach  der 
rcchlen  Seite  sehende  Gans.  Den  Sriiild  deckt  die  rirnfenkmno ,  niiF  der  sich  ein 
gekrünler  Helm  erhöht.  Anf  der  Kntne  des  Hehnes  sieht,  wie  im  Schilde,  der 
irfilM  HAgel  und  nur  diesem  die  silberne  t^ans.  Die  Helmdecken  siod  rolk  und 
silbern.  —  So  galten  ältere  Aidiildimgen  das  Wappen.  AnT  AhdrückCD  lOa  Oeae* 
reu  l'et>(li;iften  sieht  die  Gans  j,'lt'i(li  auf  der  Krone  des  lleliiies. 

Die  Grafen  Deym  v.  Slritctz  (Sirzitelz)  staiiiineu  aus  einem  sehr 
allen  rilterlicben  Geschlcchlc  in  Bühmen,  Uber  dessen  Ursprung  und  frtt> 
here  VerhaltnisAe  genaue  Ifidiriehteo  fehleo.  Die  Familie  breitete  aicli 
besonders  im  1 7.  Jahrbnnderte  in  Böhmen  weil  aus,  und  Wentel  Ignas» 

welcher  nach  Gauhc,  dem  son^l  hinsichtlich  dieser  FamiUe  nicht  zu  fol- 
gen ist,  13  Güler  in  Bühinen  besass,  wurde  1708  in  den  Freiherren- 
sland  und  10.  Juli  1730  in  den  bOhiuisciien  Grafensland  eiiioben.  Von 
seebszehu  mit  Maria  H(»sa  Freiin  v.  Veniier  erzeugten  Kindern  batleo 
drei  Söhne  miüiuliche  Nachkommen,  luid  es  sind  dadurch  drei  Linien  ge- 
bildet worden« 

Die  erste  Linie  stammt  vom  Grafen  Aoaubj  Wujntui,  gd>.  5.  Febr. 
1699,  gest.  1761,  verm.  mit  Maria  Rosalia  Freiin  Woracziczky  v.  Ba- 
bienitz.  Diese  Linie  ist  seil  1802  in  Bayern  hejiiltert,  und  die  Glieder 
derselben  sind  seit  1813  im  Königreicli  Bayern  als  Grafen  itunialriculirt. 
Das  jetzige  Haupt  dieser  Linie  ist:  JOSEPH  Johann  Nepomik  Wk.nzkslaus 
.  Graf  Deym,  Freiherr  v.  Slritelz  —  Sohn  des  1789  verstorbenen  Grafen 
Johann  Nepomuk  —  gdi.  16.  Man  1788,  k.  bayer.  Klmmerer,  Gene- 
ralmajor 4  ta  suite  etc.,  Herr  der  HenrsebafI  Aman,  verm.  39.  Min 
1812  mit  Maria  Josepha  Agnes  Magdalena  Gräfin  v.  Königsfeld,  geb. 
12.  Marz  1707.  gost^  18.  Aug.  1841.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei 
Siiliue:  Otto  Heiuricli  Hugo  Franz  Xaver  Gustav  Adolph,  geb.  28.  Ort. 
1815,  k.  bayer.  Lieutenant  ä  la  suite,  venu.  18.  I^ov.  1840  mit  Emma 
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Agnes  Bertha  Freiin  v.  Berchem;  Arnulf  Clodowig  Theobald  Hugibert 
Odilo  Titus,  geb.  4.  Jan.  tS17,  k.  b.  Obfrlieutenant,  und  Hugo  Albrecht 
Ernst  Fkiedrich  Gflnther  Hermaiiii,  geb.  18.  Jan.  1818«  k.  baycr.  Ober- 
lieutenant. 

Die  zweite  Linie  stammt  vom  Grafen  Anton  Joseph,  geb.  25.  Febr. 
1700,  gest.  26.  Mai  1727,  verm.  mit  Anna  Dorothea  Franzisca  Freiin 
V.  Schuhmann.  Haupt  dieser  Linie  ist  jetzt  des  Stifters  Enkel :  Graf 
FRANZ  DB  Paula  —  Sohn  des  Grafen  Franz,  k.  k.  Kämmerers  und  Ma- 
jors, geb.  6.  Sept.  1769,  gest.  3.  Oct.  1832,  aus  der  £he  mit  Gabriele 
(kafin  V.  Scbaffgoiscbe,  geb.  29.  Sept.  1782»  Term.  13.  April  1803  — 
geb.  5.  Oct.  1804.  k.  k.  Kämmerer,  Generalmajor  etc.,  Herr  der  Herr- 
schaft Arnau  etc.,  verm.  5.  Oct.  1836  mit  Ludmilla  Gräfin  v.  Waldstein- 
Wartenberg,  geb.  23.  Nov.  1816,  gest.  18.  Mätrz  1847,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  stammen:  FKRni?<AND,  geb.  21.  Juli  1837,  und  Franz 
de  Paula,  geb.  25.  Aug.  1S38.  Die  zwei  Brüder  des  Hauptes  dieser  . 
Ltnie  sind;  Graf  HoRm,  geb.  21.  April  1809,  k.  k.  Kflmmerer  und 
Hofrath,  und  GrarALantr  Rudolph,  geb.  5.  Dec.  1812. 

Die  dritte  Linie  stammt  vom  Grafen  Bernhard  Wehzbl  Carl,  geb. 
20.  Jan.  1704,  aus  zweiter  Elic  mit  M;iria  Anna  Freiin  v.  Mallowetz, 
geb.  1715,  gest.  1801.  Das  jetzige  ll.niiil  dieser  Linie  ist  Graf  FRIEDRICH 
—  Sohn  des  27.  Jan.  1804  veislorbenen  Grafen  Joseph  aus  der  Ehe 
mit  der  31.  März  1821  verstorbenen  Josepha  Gräfin  v.  Brunswick  — > 
geb.  3.  Mai  1801,  k.  k.  Kammerer  und  Rittmeister  in  d,  A.,  Herr  der 
Herrschaft  Lieblitz  etc.,  in  aweiler  Ehe  18.  Oct.  1829  veno,  mit  Maria 
Caroline  Gril6a  v.  Ruqooy,  geb.  18.  Hai  18  t  1,  aus  welcher  Ehe  vier  * 
Sühne  stammen:  Maria  Georg  Ffxix,  geb.  12.  Mai  1832,  k.  k.  Lieute- 
nant; Clemens,  geb.  IL  Jidi  1844;  Ottocar,  geb.  15.  Juni  1847,  und 
Maria  Fra.^z  Xaver  Carl  Friedrich  Marcus,  geb.  25.  Aprd  1849.  —  Ein 
Neffe  des  Grafen  Friedrich  ist  Isidor,  geb.  1834,^  Sohn  des  am  25.  Juli  ' 
1802  geb.  und  am  8.  Mai  1840  verst.  Grafen  Carl,  aus  der  Ehe  mit 
der  1835  verst.  Paoline  v.  SeiiTert. 
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Grafen  v.  Dierbach. 

jKat^oiifd).  Sjd)ntii, 

Im  Ciaiuoo  Bern  uud  Freiburg  sehr  reich  begütert. 


Wappen:  quadrirtcr  Schild;  1  und  4  der  Länge  nach  von  Roth  und  Sil- 
her  gelheill  uiil  einem  waciisenden  liallimoud  von  gewechselten  Tincluren.  2  und 
3  in  Scbwarz  da  goldener,  eckig  gezogener,  sehrägrechler  Balken,  welcher  oben 
und  unten  von  einem  goldenen,  nach  der  rechten  Seile  springenden  !/»wen  hi  gleilet 
wird.  Den  Schild  deckt  die  («rafenkronc ,  auf  welcher  sich  zwei  Heime  erheben. 
Der  reefate  Helm  trägt  eine  mit  breitem  weissen  Pelzaufschlugc  versehene  rothe 
Mälze,  welche  mit  einer  silbernen  Kugi'l  lje>ii'ckt  ist,  ruis  dt-r  fünf  Stiaiissonfedcm, 
rotb,  silbern,  roth,  silbern,  rutb,  hervorgehen.  Aus  dem  linken  Helme  wachst  ein 
einwirlsgekelirter  goldener  L5we  aof,  dessen  schwarzer  Komm  nftit  riinf  goldenen 
Känften  und  Knöpfen  l)esetzt  ist.  (S.  dir  Ilcclnniliim  zur  ersten  Ausgabe  des  Sicb- 
macberscben  Wappenbucbs,  S.  199.)  Die  Ueliiideckea  sind  rechts  rotb  und  silbern, 
IIdIu  schwars  und  golden,  und  den  Schild  baltea  twel  auswirtNehende  goldene 
Löwen  mit  aasgeschlagener  Zunge  und  bochaufgescblagenem  Schweife. 

Eine  der  ältesten  und  Tonehmsten  Familien  in  der  Schweis,  der«n 

Stanimsniiloss  in  der  ehemaligen  FreiheiTteliaft  Diesbach  im  brrnci^  Amte 
Konollingcn  liegt.  Der  Stammvater  des  ganzen  Geschlcchls  soll  liudolph, 
Herr  zu  Ileimbeif? ,  frevvescn  sein,  wclcber  zu  Aiisj^ang  des  12.  Jalir- 
Imndcrls  lelitc  und,  nnt  Adellieid  v.  Waberen  verbeiralliel,  in  Ue:^itz  der 
Hemchail  Diesbach  geiaiiglc.  Bueelin  beginnt  die  ordentliche  Slamm- 
reihe  vom  Jahre  1257  mil  Rudolph  v.  Diesbach«  —  Spater  schied  sich 
die  Familie  in  die  bemer  und  in  die  freiburger  Linie.  Erstere,  die 
Hauptlinie,  ist  evangelisch,  letztere,  die  Seitenlinie,  katholisch.  Die  Fa- 
milie bat  sehr  leichen  (Irnndbesilz  cilangt  tnid  der  Schweiz  Helden  und 
herühinle  Slaatsniiinner,  dem  Kaiserhause  aber  inolircre  sehr  verdiente 
Generide  ffcschcnkl.  —  Der  Slararavatcr  der  kalhohschen  oder  IVeibur- 
ger  Linie,  welche  hierher  allein  gehört*  ist  Johann  Rochus  v.  Riesbach, 
welcher  durch  Vennäblimg  mit  der  Edlen  Fninzisca  v.  Rive  -auch  in  der 
Waadt  mdirere  Herrschaften  erlangte.  Aus  dieser  Linie  wurde  Franz 
Romain  v.  Diesbach  1716  zum  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenanl  ernannt, 
und  Joii\>N  Krikdrich  v.  Diesbach,  geb.  H)77,  gest.  1751,  k.  k.  Feld- 
niarschall-Lu'ulcnant  elc,  erhielt  mit  seinem  Hiiider  Franz  Phiuim",  Herrn 
zu  BcUerochc  uud  ileidcuried,  vom  Kaiser  Carl  VI.  3.  April  1718  die 
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Reichsgrarenwflrde  und  am  9.  Mai  1722  mit  dem  FUrstcnlhum  St.  Agatha 
in  Sicilien  die  FUr$tenwttrde,  mit  dem  Rechte,  dieselbe  auf  eioen  seines 
Genchlechtes  ttbmalragen.  Laal  Testaments  ging  die  FOrstenwanle, 
mit  der  flauptbinteriassenschall,  auf  des  Vaters-Brudera-Soh»  JoRAiar  Jo- 
SBPfi  Georg  Freiherr  v.  Diesh.irh,  IIcmtii  zu  Toniy,  über,  welchem,  da  er  von 
der  FilrstenwUrde  keinen  (Jebraucli  machte,  19.  M:ii  1704  die  Heichs- 
grafenwUrdc  bcstJiligt  wunle.  Derselbe  starb  1772,  und  die  Würde  kam 
nun  auf  den  am  28.  März  1772  geb.  gleichnamigen  Vetter,  den  Grafen 
Johann  Joseph  Georg,  Schulllieiss  der  Stadt  Freiburg,  gest.  24.  Not* 
1888:  Der  Sohn  desselben  ist  das  jetzige  Haupt  der  ersten  Linie  von 
Tomy:  Graf  HEINRICH  Fbikdrich,  FUrsl  zu  St.  Agatha,  geb.  29.  Sept. 
1818,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  Von  den  Brüdern  des  Vaters  lebt 
Graf  FRrEDHirii  Ir.NAz. ,  ^'ol).  2.  April  177ü,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm. 
18.  April  ISl!)  Hill  Auguste  Frciin  v.  Freibei-fr,  frest.  2.  >Iai  1826,  und 
seit  1837  nnl  Anna  Freiin  v.  Ficdaz,  dessen  Sühne  aus  erster  Ehe 
Graf  AnoLPH,  geb.  2.,Febi'.  182t»  und  Graf  Gustav,  geb.  12»  Febr. 
1825,  sind.  Vom  Bruder  des-  Grafen  Fri<ldrich  Ignaz,  dem  Grafen  Pn- 
UFP,  geb.  2.  A|iril  1778,  gest.  10.  April  1S42,  k.  k.  KSrnmoK  i  und 
vormal.  Marerlial  de  camp  in  franzilsisclion  Dionslon,  leben  aus  der  Ehe 
mit  Gabriele  Grüfin  du  Polcl  v.  Houvron,  geb.  1801,  zwei  Söhne:  Al- 
fred, '^oh.  1829,  und  Gauriel,  geb.  1831. 

Die  zweite  Linie  von  Bcilerochc  umfasst  die  Nachkommen  des  Gra- 
fen Pnupp  Nicolai»  Lam^aos,  k.  franz.  General -Lieutenants,  und  der 
GffHin  Maria  Clara  Beauvequin. 

Graf  PiiiLiPi',  geb.  5.  Sept.  1775,  gest.  im  Aug  1851,  verm. 
1802  mit  Sophie  VoiKicrwcid ,  hat  aus  dieser  Ehe  den  Grafen  Amadeus 
hinterlassen.  Derselbe,  geb.  30.  Aug.  1811,  verm.  sicli  25.  Jan.  1837 
mit  Gharlolte  Freiin  v.  Lolive  d'Epinay,  und  aus  dieser  Ehe  stammt 
Ludwig,  geb.  20.  Mai  1843. 

Graf  RoHAHOs,  gest.  20.  Oct.  1839,  Batafllons-Chef  in.  framr.  Dien- 
sten, verm.  mit  Pauline  Marquise  v.  Gardevaeke  Gouy,  hat  sechs  Stthne 
hinterlassen:  1)  Philipp  Joseph  Ladislaus,  geb.  6.  Älärz  1806;  2)  Mr 
phons  Jerome  Rudolph,  geb.  13.  Sepi.  1810;  3)  Emst  Carl  Ludwig, 
geb.  22.  Jan.  1S12;  4)  Ladislaus  Ludwig  Alexander,  geb.  1.  Nov.  1814, 
verm.  2ö.  Jan.  1841  mit  Caroline  Constanze  Marquise  v.  Maillardoz,  aus 
weicher  Ehe  Bomanns  Maria  Philipp  Lucian,  geb.  t.  Febr.  1842,  und 
Alphons  Maria  Ladislaus,  geb.  4.  MSrz  1847,  stammen;  5)  Engen  Xa- 
ver, geb.  27.  Juli  ISIS,  verm.  25.  Jan.  1844  mit  Annunciata  Le  Mesre 
de  Pas,  und  6)  Eduard  Franz  Philipp,  geb.  15.  Sept.  1820,  verm.  2.- 
Juli  1846  mit  Caroline  Griifin  v.  Walsii  Freemann. 

Graf  Thkodor  ,  Rriwler  des  Grafen  Philipp  und  Romanus,  geb.  23. 
Nov.  1780,  verm.  sich  21.  Mai  1805  mit  ilaria  GräGii  v.  Die&bach  zu 
Tomy,  Sehwester  des  Grafen  Johann  Joaeph  Georg. 
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Grafen  v.  Dietrichstein. 

Bülts:  die  llerrscIiaA  Waldensieio*  RalMMMin  uodSlttbing}  die  Ji«meli«fl  Lamldtron  nad 

V«)dea. 


VollstSridigcs  grüssL's  Wappen  d«  r  Grafen  r.  I)ii'lrirlis((>in  nacli  Acm  Fiei- 
bcrrcii-Diploin  vom  8.  Juli  1514  uikI  der  spateren  Beslüligiiti^  vom  Kaiser  Fenli- 
Dood  Ii.  hei  der  19.  .\ug.  1631  erfoliilcii  Erhchuiifi  in  den  OralViislnnd.  O'ifdrir- 
ter  Schild  inil  Mittelschild :  vuii  Gold  und  liulli  äcürägrccbU  getlieili  mit  zwei  sil- 
bernen Winzer-Messern,  deren  Hefle  gülden  and  die  Spitzen  aurwärls-  und  auswärts- 
gekelirt  sind.  1  in  Silhcr  ein  <rli\vnrzer  Goierfuss  und  Sclienkol,  mit  den  Krallen 
nach  der  linken  unteren  Ecke  des  Feldes  gcJtclirl ;  2  in  Roth  ein  grusscs  silbernes 
Kreuz;  3  in  Schwan  ein  silberner  Sparren ;  4  in*  Gold  eine  schwarze  dreimal  sich 
windende  Seblanpe  pfalilwcise  pcstolll.  Fiinr  ^.H'kn'mte  Helme.  Auf  dem  rechten 
ein  schwarzer^  uiil  eineui  silbernen  Spurren  belegter  Adicrsflügcl ;  auf  dem  zweiten 
siebt  der  öeierfuss  des  1.. Feldes;  auf  dem  mittleren  ein  Busch  von  drei- schwar- 
zen Siraussenfedern ,  wolclic  mit  den  Messern  des  Milleist  !iild<-s  belegt  sind;  auf 
dem  vierten  Helme  ein  langes  silbernes.  Kreuz  zwischen  zwei  rothen  Adiersflügdn, 
und  anf  dem  linken  Hehne  ein  mit  der  Schlai^  des  4  Feldes  belegter  Busch  nm 
3  goldenen  Siraussenfedern.  Die  Decken  des  rechten  und  zweiten  Helmes  sind 
schwarz  und  silbern,  die  des  mittleren  rotb  und  golden,  des  vierten  rulh  und  sil- 
bern, und  des  linken  schwarz  und  gülden.  Der  rechte  und  der  linke  Helm  stehen 
bisweilen  nicht  auf  dem  Schilde,' Sondern  zu  beiden  Seiten  unten  am  Schilde.  — 
Das  eben  beschriebene  Wappen  wird  neuerlicli  der  Linie  Diefri(  listein  -  Hulleidnirfr 
beigelegt,  während  das  der  Linie  Dietlichstein  zu  Weieliseisiadt  und  liultensleiu, 
wie  folgt,  boschrieben  wird:  quadrirler  Schild.  1  wie  oben  der  Mittelschild;  2  in 
Schwarz  ein  sillierner  Sparren;  3  in  Silher  ein  schwarzer  Geicrfuss  etc,  und  4  in 
Gold  eine  schwarze  dreimal  sich  windende  Schlange. 

Die  zur  fürstlichen  Linie  gehörige  Grafen  t.  Dietriehslein-ProskauoLeslie  füh- 
ren den  Schild  dreimal  der  Länge  nach  und  einmal  quergetheill,  also  Sfeldrip,  mit 
eiuem  Mittelschild.  Mittelschild  und  Feld  2,  3,  6  und  7  enisprechen  ganz  dem 
RaupH-  nnd  Millelschilde  des  oben  nach  dem  Diplome  vom  8.  Juli  1514  beschrie- 
benen Wappens.  1  nnd  8  cpiercetlieilt .  oben  golden,  unten  schwarz,  zeigt  einen 
nach  der  rechten  Seite  aulspringenden  Hirsch  von  natürlicher  Farbe;  4  und  & 
aber,  der  Länge  nach  getheilt,  rechts  silbern,  links  roth,  zwei  queriiegende,  mit  den 
Vordertheilen  an  ein;inder  slosscnde  Hiifeis(>n,  \oii  den.  n  das  rechte  rotb,  das  linke 
silbern  ist.  Diese  4  Felder  sind  das  Proskauschc  Wappen.  Auf  dem  Schilde  ste- 
hen sechs  Helme.  Der  rechte,  zweite,  dritte,  vierte  nnd  linke  kommen  ganz  mit 
den  oben  beschriebenen  fünf  Helmen  ülurein,  aus  dem  fünften,  mit  schwarz  und 
güldener  Decke,  wachst  ein  aufspringender  Hirsch  empor.  Auch  hier  werden  der 
rechte  und  Knke  Helm  gewöhnlich  zu  beiden  Seiten  des  Schildes  unten  gesetzt. 

Statt  des  vullständigeu  Wappens  vrurde  frdber  oft  nur  der  llltlelschild,  be- 
deckt  vom  mittleren  Hehne,  gefiihrL 
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Uraltes  kitratner  Ge^hlecht»  welches  nach  allen  Uebeiiiereningeo 
fw  dm  dienudigen  GnCsB  Zelltchacb,  den  ttntsTerwaiidlMi  dar  altm 
Hcmge  von  Klniteii,  stanunt.  Uetricb  v.  Zeltsebach  soll  im  9.  Jahi^ 
huidert  tm  Bergschloss  erbaut,  dasselbe  Dietricbs- Stein  genannt  und 
diesen  Namen  auf  seine  Nachkommen  übergetragen  haben.  Als  erster 
Urstammvater  wird  zuverlässig  Rcinpcrl  I.,  gest.  1004,  genannt.  Ein 
Abkümmliiig  desselben,  Pancraz,  gest.  1508,  erhielt  1506  vom  Kaiser 
Maximihan  I.  das  Erbmundschenkcn-Amt  im  llerzoglhum  Kärnten  erblich 
und  wnrde  durch  seine  zwei  SOhne»  Franz  und  Sigismund,  der  Slamm» 
vater  aHer  naebherigen  Grafen  JKetrichstein ,  weiche  m  zwei  Hanpl- 
linien  blühen,  der  von  Franz,  geb.  1476.  gest.  um  1550,  gegrOndelcn 
WeichscIstUdl-Rabensleinischen  Ilauplliiiie  und  dor  von  Sijrismund ,  geb.- 
1484,  gcsl.  1540,  gt'sliftrfon  HolltMibiir-r- Fitikcnslcinisflicn  llau|illinie. 

Die  Weichselslädl-Rabeusloiiüsclie  llauptlinie  zerliel  durch  die  Söhne 
des  Stifters  Franz:  Seyfried,  geb.  1507,  gest.  1586,  und  Leiuihard, 
welcher  um  1559  noeh  lebte,  in  eine  altere  und  in  eine  jüngere  Linie* 
—  Die  Sltere  umfasste  die  Nachkommen  Seyftieds,  dessen  Urenkel,  die 
Söhne  Gabriels:  Johann  Chrisloph,  geb.  1624,  gosl.  1704,  und  Johann 
Franz,  geb.  1629,  gesl.  1712,  welche  beide  1G52  in  den  Reichsgrafen- 
stand erhoben  wurden,  zwei  Aesle,  den  .liieren  und  dej»  jüngeren,  stif- 
teten. Der  Stifter  des  älteren  Astes,  Johann  Christoph,  erhielt  1690 
das  Oherjägenneisteramt  in  Steiermark,  und  stiftete  1703  ein  Fideicom- 
mias  in  Steiermark,  welches  sein  Sohn  Franz  Johann  Gottftied  1730 
und  1748  sehr  vergrösserlc.  Der  Ast  erlosch  schon  1794  mit  dem 
Sohne  desselben  Carl  Hannibal,  und  das  Fideiconuniss  kam  an  den  jün- 
geren Ast,  an  die  Nachkommen  des  Jubaini  Kranz.  —  Die  jüngere  Linie 
umfassl  die  NacbkoniMien  Leonhards,  dessen  driller  Sohn  Scyfried  zwei 
Süliue:  Georg  Albert  und  Erasmu.s,  huiteiliess,  welche  zwei  Aeste,  den 
ilteren  und  den  jüngeren,  gründeten.  Der  altere  Ast  erbsch  schon 
1692  mit  dem  Sohne  des  Stifters  Johann  Albrecht.  Der  jüngere  Ast 
wurde  durch  den  Sohn  des  Stifters  Erasmus:  Sigismund  Ludwig,  fort- 
gepflanzt ,  welcher  Letztere  mit  seinem  Bruder  Johaim  Baltbasar  vom 
Kaiser  Ferdinand  II.  1631  in  den  Reicbsgrafenstand  erhohen  wurde  und 
nicht  nur  1633  die  von  der  Familie  abgekommene  Herrschaft  Hollen- 
bui^  wieder  erkaufte,  sondern  auch  sonst  sehr  grossen  Grundbesitz  er- 
warb. 

Die  HoUenburg-Finkensteinische  Bauptfinie  theilte  sich  durch  die 

zwei  Söhne  des  Stifters  Sigismund:  Sigismund  Georg,  geb.  1526,  gest. 
1593,  und  Adam,  geh.  1527,  gest.  1590,  in  zwei  Linien,  in  die  ältere 
Hollenburgische  oder  österreicbischc  Linie  und  die  jiingere  Nicolsbin^ri- 
sche  oder  fürstliche  Linie.  Die  ältere  liollenburgische  wurde  durch 
Siginnund  Georgs  vorielzteo  Sdin:  BarIhdomXus,  geh.  1579.  gest.  1635, 
fortgepflanzt.  Der  jangsle  Sohn  desselben:  Gundaccar,  seiner  Zelt  sehr 
berühmt,  wurde  mit  seinem  Bruder  Cbristian  1656  in  den  Reichsgra- 
fenstand erhoben  und  erhielt  1 684  vom  Kaiser  Leopold  die  reichsfürst- 
liche Würde.  Aus  seinen  zahlreichen  Gütern  errichtete  er  ein  Fidei- 
commiss,  weiches  er  seinem  Neffen:  Gundaccar  Ferdinand,  dem  einzigen 
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Soluic  seines  älteren  Bruders  Otlo  Ucinrieh,  hinterliesa^  worauf  dieser 
vom  Kaiser  Lcupoid  1693  in  den  Befchsgrafensland  erhoben  wurde, 
liil  dem  Urenkel  desselben,  Joseph  Carl  Maria  Ferdinand,  erlosch  17.  Sept. 
1825  diese  Linie  im  Mannesstamme.  —  Die  jüngere  Nicolsburgische,  jelit 
fdrslliclic  Linie  wnrde  von  dem  .liieren  Solme  des  Stifters  Adam :  Sigis- 
mund, {Test.  1(»02.  welcher  in  dieser  Linie  zuerst  uiu  dos  Jahr  1000 
die  reiclisgriilliche  Würde  erlangle,  fortgepflanzt,  und  der  jüngere  Sohn 
desselben:  Franz,  Cardinal  und  Bischof  zu  Olmtttz,  geb.  1570,  gest. 
1636,  wnrde  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  26.  Mars  1622  in  den  Reichs- 
llbrstensland  mit  dem  Rechte  erhoben,  diese  Würde  auf  Einen  von  ihm 
erwihllen  seines  Geschlechtes  zn  vererben.  Fürst  Franz  hinlerliess  sem 
ganzes  grosses  Vermögen  und  di»;  filrsllirlie  Würde  seinem  Nell'en  Maxi- 
milian, d^'Ui  Sohne  seuies  llruders  Johann,  von  welchem  diesnlhe  auf 
seinen  Sohn  Ferdinand  Joseph  überging.  Der  Enkel  des  Letzteren :  Carl 
Maiimibau,  geb.  1702,  gest.  1784,  beerbte  29.  Joli  1769  seinen  mlli- 
tarlicben  Grossvater,  Georg  C3ir.  Grafen  v.  Proskan,  den  Letsten  seinen 
Geschlechts,  und  vereinigte  mit  seinem  Wappen  und  Namen  das  Wa|>- 
pen  und  den  Namen  der  Familie  Proskau.  Der  Sohn  desselben  aber, 
Carl  Johann,  erhielt  8.  Febr.  1S02  n.irli  Ausgang  des  grliflichcn  Lcs- 
licschen  Mannsstanuues  die  Leslicscln  ii  Fuleicommiss- Herrschaften,  und 
nahm  den  Leslieschen  Namen  nnl  dem  Wappen  an.  Fürst  Franz  Jo- 
se|>h,  Sohn  des  Fürsten  Gail  Johann,  succedirte  dem  Grafen  Jos^h 
Carl,  dem  letsten  mSnnlichen  Erben  der  tflteren  Holleidini^seheD  Lime. 

Die  jetzigen  Glieder  der  J'amilie  gehören  theib  zur  >Veichselst|dfr^ 
Rabensteinischen  llauptlinie  und  zwar  zum  jüngeren  Ast  der  ültercn»  so- 
wie zur  jüiig(>ren  Linie,  theils  zu  der  Micolsburgiscben  Linie  der  HoUeii- 
burg-Finkeusteinischen  llau|)llinie.  * 

Zum  jüngeren  Ast  der  älteren  Linie  der  Weichselsl^dt-Rabensteini- 
sehen  Haupilinie,  welcher  Ast  jetzt  untef  dem  Namea:  INetricbslein  tu 
WeichselsUIdt-Rabenstein  aufgefohrt  wird,  gehört  Graf  MAXIMILIAN  Dis- 
HAS  Pbars  —  vom  Stifter  des  Astes  Johann  F^z  im  vierten  Gliede 
stammend  —  geb.  23.  April  1785,  k.  k.  Kümmerer  und  steierm.  Slünde- 
Verordneler,  Herr  der  Herrschaft  Waldenstein,  Rahenstein  und  Siühing, 
Erhiandjiigeniieisier  m  Steiermark  und  Lri)lundmundschenk  iu  Kärnten, 
venu.  9.  April  1808  mit  Maria  Antonie  Gräfin  v.  Saurau,  geb.  5.  April 
1789. 

Zum  jdngeren  Ast  der  jdngeren  Linie  der  Weichselstadt-Rabenstei- 
nischen  Hanptlinie,  welcher  Ast  jetzt  unter  dem  Namen:  Dietrichstein- 
Hollenburg  vorkommt,  gehört  Graf  JOHANN  DOUGLAS  —  vom  Stifter 
des  Astes  Erasmus  im  sechsten  Gliede  stammend  —  geh.  Ui.  Aug. 
1779,  k.  k.  Kämmerer,  Obersterbland-Mundscheuk  in  Kärnten,  Herr  der 
Uerrschafl  Landscron  und  Weiden,  venu.  1809  mit  Gabriele  GriUin  v. 
Thnrn-Valsassina,  geb.  6.  April  1786. 
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Crrafen  DlUen. 

Besiti:  die  Ritier^fOier  bäungen  und  Iuib|nn«o.  • 


W Appen:  quaiirirler  Scbilil  mit  Miltelschilil ;  in  letzterem  in  Schwarz  ein 
•chwebendes  silbernes  Malteserkreuz.  1  und  4  in  Silber  ein,  aus  grünem  Rasen 
hervorsprns^eniler  Dillkrautslengel  inil  drei  Blumen,  eine  rechts,  zwei  links ;  2  und 
3  quergelbeUl ;  oben  in  Holh  ein  wachsender,  einwarlssebender,  schwarzer,  gekrön- 
ter  Löwe;  unten  von  Schwarz  und  Guld  in  drei  Reiben  ein  Scbacb  je  von  6  Fel- 
dern. Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  drei  gekrönte  Helme 
erheben.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  ruther,  mit  dem  Scbucb  des  2.  uud  3. 
Feldes  belegter  Adlersttng,  die  Sachsen  einwärtsgekebrt;  aas  dem  raitderen  Helme 
ngCD  zwei  verschränkte,  von  Silber  und  Schwarz  der  fvnnpe  nach  gestreifte  Ariiio 
•hervor,  welche  in  den  Händeo  zwei  DilikrautstCDgel  buUeu,  und  aus  dem  linken  ' 
Helme  ivichst  ein  tdiwnrter,  goldeDg^rönler,  dDwSrtMeiieoder  Ldwe  empor^  Die 
Decken  des  rechten  und  linken  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  des  mittle- 
ren schwarz  und  silbern.    Den  Schild  halten  zwei  cinwürtssehende  Hirsche. 

Die  Voreltern    des  gränicii  Dillensclion  Hauses  waren  in  Belgien 
unter  diesem  Namen  begütert,  wurden  aber  der  Religion  wegen  ■  vertrie- 
ben. Kaiser  Franz  II.  erneuerte  1799  den  Adel  der  Familie,  und  Cabl  . 
Lddwio  Eiujfina.  v.  DQlen  wurde  6.  Nov.  18  tO  in  den  Freiberrenataiid 
eilioben  und  6.  Nov.  1811  mit  der  Crafenwürde  beliehen. 

Graf  Carl  Ludwig  Emanubl,  geb.  28.  März  1777,  gest.  1.  Oct. 
1841,  k.  württemb.  General-Lieulenanl  und  Obersthofmeister,  war  ver- 
mklilt  mit  Luise  Henriette  Freiin  Sehott  v.  Schotlenstein,  geh.  28.  Mai 
1782»  gest.  1848.  Aus  dieser  Ehe  ^lanuut  das  jetzige  Haupt  der  Fa- 
milie, Graf  FRIEDRIGB  Wilhelm  Carl,  geb.  15.  Febr.  1807,  k.  wtIrtL  • 
Kammerherr,  verm.  24.  Febr.  1881  mit  Ida  Natalie  Auguste  Fkvün  v. 
Spiering,  geb.  12.  MSn  1812.  Die  Silhnc  desselben  (katholischer  Con- 
fession)  sind:  Friedrich  Wilhelm  Carl  Theodor,  geh.  25.  l)ec.  1831; 
BicHARi>  Friedrich  August,  geb.  14.  Dec.  1832,  und  August  Friedrich 
€ari  Ludwig,  geb.  6.  Mai  1837. 
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Cfrafen  and  Burggrafen  in  Dohna. 

Icfsnnict;  >tt>  ila»  SU^Uihim  und  Cttmria^cs  iMii|di|Si|'^liit^fnfi|.  — 

Btflli:  <lle  MajoratR-Hcrrschaflen  Lauck,  RcichcrHwalde,  Schlobitten,  Pro«  kelwiiz,  Schlodien 
uud  Carwioden,  welche  10.  Sept.  1S40  zur  Gralscbaft  Dohna  erhoben  worden  sind; 
di«  Bemeban  PlokeoaieiB;  die  Hemehaft  We8setsb«A»n  and  df«  Ltodeiiausehea 
Güter  in  der  Provinz  Preiissen.  —  Dir  Iforrsrlian  Tirschliegi»!  im  Grossherzogthuin 
Hosen;  die  UerrschaA  Kotzenau,  die  Farchauer  Güter,  die  Herrschaft  Malmiu  und 
die  lameadorfer  Gfltei-  in  ScMesien,  und  di«  MOowwrGfiiar  in  dar  Olmtaaills  e«e. 


Wappen :  im  Itluucn  Schilde  zwei  im  Andreaskreuz  über  einander  gelegte 
sübeiue  Hirschgeweihe.  Lieber  die  Zahl  der  Enden  uud  die  Stellung  derselben  lin- 
den sich  sehr  versebiedene  Angaben.  Aeliere,  der  tieacbtoog  werlbe  Abbildungen 
/.eipen  meist,  his  auf  die  Spenersche,  fünf  Enden  und  zwar  so,  wie  dben.  g("^t('llt. 
Spener  giebt  ein  silbernes  Hirschgeweih  an,  dessen  Stangen,  jede  von  sechs  Enden, 
oben  drei  und  sur  Seite  eben  so  vid.  von  einander  getrennt,  unten  in  Form  eines 
Andreaskreuzes  über  einander,  die  rechte  zu  oberst,  pelcgt  sind,  ulifti  ober  ihre  ge- 
wöbnlich^  Stellung  wieder  aunchmen.  Die  erste  Abbildung  im  Siebmucher  zeigt  im 
Schilde  sechs ,  auf  dem  Helme  fihif  Enden.  Das  dSnisebe  Wappenbuch  giebt  sie- 
ben und  da';  Wappcnbui  Ii  der  proussisclien  Mnnarcbic  eben  so  viele  an.  —  Aus 
dem  gekrönten  Helm  wächst  eine  guldcngekrtinte  Jungfrau  mit  fliegenden  Haaren 
iwiscben  zwei  silbernen  Hirsehgeweiben,  welche  dieselbe  mit  den  Hinden  urofasat, 
empor.  Die  Kleidung  der  Jungrrau  ist  von  Blau  und  Silber  quadriri,  doch  nehmen 
einige  ältere  Schriftsteller  auch  eine  ganz  blaue  Kleidung  an.  Die  HchndcckeD 
sind  btau  und  silbern.  —  Nach  der  ersten  und  zweiten  Abbildung  in  dnn  Supple- 
menten zum  Siebraacher  und  nach  dem  Wappcnhuchc  der  durchlauchtigen  Welt 
'  kommt  häufig  eine  güldene  Einfassung  des  Schildes  vor.  In  der  zweiten  Abbildung 
in  den  erwähnten  Supplementen  halten  den  Schild  zwei  Engel.  Der  rechtsstehende 
ist  blau,  der  Unksatehende  weiss  gekleidet,  und  di«  Leibbinden  aeigen.geweehaelte 
Tincturen. 

Uralles,  berilhmles,  weil  verbreiteles,  gliederreiclies  und  grossen 
Grundbositz  innehabendes  (icsclilecht,  welches  aus  Languedoc  von  den 
Grafen  v.  Urpach  slaramen  soll.  Aloisius  v.  LVpach  kam,  nach  gewöhn- 
licher Annahme,  im  Jahre  806  aus  Languedoc  nach  Deulschland,  stand 
Kaisar  Garl  dem  .Grossen  Ir^o  imd  tapfer  gegen  die  Sachsen  bei  imd 
wurde  mit  dem  bei  Pirna  gefegenen  SeUosae  liobna  an  der  Hogiils  be> 
schenkt,  um  die  Grenzen  gegen  die  Wenden  nnd  BObmen  an  beschützen. 
Diesem  Auftrage  war  derselbe  so  nachgekonmien,  daaa  Kaiser  Ludwig 
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der  Fromme  dem  Sohne  des  Aloisius:  Ludwig  Conrad,  nicht  allein  diese 
Schenkung  bestätigte,  sondern  auch  den  Titel  eines  Burggrafen,  welcher 
später  erblich  wurde,  beilegte.  Die  Famihe  hesass  das  Burggrafenlhum 
Dohna,  zu  dem  Königstein,  Rabenau  etc.  gehörten,  und  welches  mit 
grossen  VorrecJiten  versehen  war,  bis  1402.  In  diesem  Jahre  zerstörte 
Markgraf  Wilhelm  von  Meissen  den  borggrSfliehen  Sitz  la  Dohna  nnd 
eroberte  das  feste  Schloss  Königstein,  worauf  siv.h  (he  Familie,  wie  frttber 
schon  einzelne  Glieder  gethan,  nach  Schlesien,  der  Lausilz  und  Btihmen 
wendete.  Vcrgelilirli  hesliüi^le  Kaiser  Sigismund  1423  den  Gebrüdern 
Jaroslaus  und  Nicoiaus  von  iSeuem  die  burggrälhche  Würde :  die  Graf- 
sehafl  blieb  verloren. 

Um  das  Jahr  1484  lebte,  nachdem  sich  1454  das  Geschlteht  In 
Preussen  niedergelassen  halte,  Hbimricb  Burggraf  von  Dohna,  Herr  auf 
Kraschcn,  Die  Söhne  desselben:  Christoph  und  Stamslaüs,  stifteten  zwei 
besondere  Linien:  Ersterer  die  schlesische,  Lelzlcror  die  prenssi- 
sche.  Die  schlesische  Linie  erlosch  mit  Carl  Hannibal,  welcher  im 
filnilen  Gliede  von  Christoph  stammte,  im  Jahre  1711;  die  preussische 
aber  schied  sich  durch  die  Urenkel  des  Stanislaus:  Fabian  und  Caiusrora 

—  Sdhne  AcHAz  des  Aelteren,  gest.  1619  —  in  zwei  Haupllinien:  in  die 
von  Fabian  gesliitele  reichertswaldische,  und  in  die  von  Christoph 
gegründete  vianische  Linie.  Die  reichertswaldische  Hauptlinie  trennte 
sich  später  in  einen  Jiltcren  Zv,oig  zu  Lauck  uiiil  in  einen  jüngeren  zu 
Reichertswalde,  und  beide  stiflctcu  ein  eigenes  Majorat  und  Fidcicommiss. 
Das  Majorat  des  alteren  Zweiges  ruht  auf  Lauck,  das  des  jüngeren  auf 
Beichertswalde.  Die  vianische  Linie  besteht  jetzt  aus  dem  Hause  Scblo- 
bilten  und  Schlodien,  welches  letztere  in  die  Häuser  Schlodien  und  Car^ 
winden,  Kotzenau  und,  Mnlmitz  zerfällt.  Für  diese  zweite  Haupllinie 
sind  vier  grosse  Mojoralo  gestiftet  worden,  von  welchen  die  drei  auf 
Schlobilten,  Pröckelwilz  und  Finkensteiu  haftenden  dem  Hause  Schlobil- 
ten  zustehen,  das  vierte  auf  Schlodien  ruhende  Majorat  aber  dem  Hause 
Schlodien  gehört,  welches  letztere  Haus  nicht  nur  1762  die  carwmdi- 
schen  Guter  von  dem  1651  nach  Schweden  gekommenen,  1S20  im 
Mannesslamme  mit  August  Magnus  Delphicus  erloschenen  Zweige  der 
Grafen  v.  Dohna  an  sich  gehmtht,  sondern  auch  später  durch  grossen 
Gülerkauf  das  Besitzlhum  sehr  erweitert  hat.  —  Die  Reichsgrafenwürde 
ist  18.  31ärz  1648  in  die  Familie  gekommen,  und  die  kurbrandcnburgi- 
sehe  Anerkennung  derselben  erfolgte  29.  Juni  1648. 

Die  Abstammung  *der  jetzigen  Glieder  dar  Familie  gestaltet  sich  in 
absteigender  Linie,  wie  folgt: 

Linie  Dohna -Lauck.  Fabian  (Sohn  Fabians,  des  Stifters  der  rei- 
chertswaldischen  Linie);  erste  Gemahlin:  Henriette  Amalie  Gräfin  v.  Dohna. 

—  Christoph  Friedrich;  erste  GemahUn:  Johanna  tlisabelh  Gräfin  zur 
Lippe  Detmold.  —  Adolph  Christoph ;  Gemahlin :  Frede  Maria  Grifin  zu 
Dobna- Schlodien.  —  Alexander;  dritte  Gemahlin:  Elisabelh  GHartotte 
Graßn  V.  Dohna-Rtichertswahle.  —  Cari  Wilhelm ;  Gemahlin :  Friederike 
Eleonore  v.  Liebermann«^onnenbu]ig.  —  Cari  Friedrich  Alezander,  Jetzi- 
ges Uaupl  der  Linie. 
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Linie  Dohna -Reichertswaldo.  Fabinn;  erste  Gemahlin:  Henrietle 
Amahe  Gräfin  v.  Dohna,  —  Chii>;to))h  Friedrich;  zwpiln  Geniahhn :  Eli-* 
sabclh  Chrisline  Pfalzgräün  v.  Zweibrücken.  —  Friedrich  Ludwig ;  dritte 
Gemahlin:  Luise  Gharlott«  Grifte  v.  Dönhoff.  —  Friedrieh  Leopold;  Ge- 
mahlin: Friederike  Amalie  GrSfin  v.  Finkenstein.  ~-  Christoph  Emil 
Aleunder  Leopold;  Gemahlin:  Ottilie  Gritfin  zu  Dohna-Lauck.  —  Fried- 
rich Leopold  Alexander  Heinrich  Carl  Otto,  jctzi^'es  Hanpl  der  Linie. 

Linie  Dohna -Schlobitlen.  Alexander  (Sohn  Friedrichs  nnd  Enkel 
Christophs,  des  Stifters  der  vianischcn  Ilauptlinie) ;  erste  Geinalilin: 
Emihe  Luise  Gräfin  v.  Dohna-Carwinden.  —  iÜexander  Emil;  Gemahlin: 
Sophie  Charlotte  Prinsessin  v.  Holstein -Beck.  —  Friedrich  Aleiander; 
Gemahlin:  Luise  Amalie  GrSfin  v.  Finkenstein.  —  Wilhdm  Heinrich  Ma- 
ximilian ;  Gemahlin :  Amalie  Luise  Grjtfin  v.  Schlieben.  —  Bichard  Fried^ 
rieh,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Linie  Schlodien: 

1)  Haus  Schlodien  und  Carwinden.  Christoph  1.  (Sohn  Friedrichs 
ans  &»  Ehe  mit  Esperance  dn  Puy,  Marqpiise  v.  Hontbran,  mid  Enkd 
Christophs,  des  Stifters  der  rianischen  Hanptlinie);  Gemahlin:  Frede 

Maria  Christine  Grafin  v.  Dohna- Vianen.  —  Carl  Florus;  dritte  Gemahlin: 
Dorothea  Alherline  GnlHn  v.  Schwerin.  —  Carl  Ludwig,'  Ab'x.inder;  Ge- 
mnhlni :  Luise  Ernestine  (üäiin  v.  I)oliiKi-I.;iiit  k.  —  Christoph  Adolph; 
Geniahhn:  Julie  Amalie  Freiin  v.  Vieltnghuil'.  —  Carl  Ludwig  Alexander, 
jetziges  Haupt  des  Hauses. 

2)  Haus  Kotsenao.  Christoph  1.  (s.  oben);  Gemahlin:  Frede  Maria 
Chrisline  GrXfin  v.  Dohna -Vianen.  —  Wilhdm  Alexander;  Gemahlin: 
Henriette  Sophie  Elisabeth  Grhfin  v.  Boeder.  —  Wilhelm  Christoph  Gott- 
lob; Gemaldin:  Friederike  Charlotte  Amalie  Gräfin  v.  Reichenbach.  — 
WUlielin  August  Goilhfb ;  Gemahlin:  Friederike  Henrietle  Auguste  Gräfin 
Y.  Uuiclienbach-Zessel.  —  Wilhelm  Uermauu  Albrecht»  jetziges  Haupt 
des  Hauses. 

3)  Haus  Mahnitz.  Leopold  Emil  Fabian  (Sohn  Wilhelm  Christophs, 
Enkel  WilheUn  Alexanders  und  Urenkel  Christophs  I.,  s.  oben  Haus 
Kot/enan);  zweite  Gemahlin:  Amalie  Gräfin  v.  Ileichenbach.  —  Florus 
Leopold  Alfred,  jetziges  Haupt  des  Hauses. 

Der  hierher  gehörende  jetzige  Bestand  der  Linien  und  Häuser  die- 
ser FamiUe  ist  nachstehender: 

Linie  Dobna-Laaek.  Graf  Cau.  FRIEDRICH  Alexander,  geb.  3.  Nor. 
1799,  k.  prenss.  Kammerherr  und  Hauptmann  a;  0^  Mqoratsherr  auf 
Laiu'k,  Venn,  zuerst  12.  Jidi  1834  mit  Philippino  Rndolphine  Gräfin  zu 
VValdburg-Truchsess-C.iiinsligall ,  geb.  28.  April  1814,  gest.  22.  Juh 
1841,  nnd  später,  10.  Jan.  1843,  luil  Maria  Anlonie  (inilin  llenckel  v. 
Dunnersmarck,  geb.  24.  üct.  1818.  Die  vier  Sühne  aus  zweiter  Ehe 
sind:  Fmkorich  Agnalius  Stanislaus,  geb.  11.  Juni  1844;  Otto  Beinrieh 
Alexander,  g«b.  17.  Sept.  1847,  und  die  Zwillinge:  Lunwie  Wilhefan 
Fabian  und  Adalbert  Richard  Hermann,  geb.  13.  Jan.  1849.  —  Der 
Bruder  des  Grafen  Carl  Friedrich  Alexander  ist:  Graf  Ludwig  Wilhelm, 
geb.  24.  Febr.  1805,  Herr  auf  Wesseishöfen,  k.  preuss.  Landschafts- 
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Mreetor»  venn.  5.  Juni  1831  mit  Fanny  Luise  Wilhebnine  Aronson, 
geb.  22.  Mai  1806,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  slammen:  Luowm 
Wilhelm  Philipp,  geb.  11.  Juli  1834,  und  FRusDiuca  Carl  Akiander, 
geb.  6.  Mai  1835. 

Linie  Dohna -Reicherlswalde.  Graf  Friedhich  Lkopoid  Alexandre 
Hrinrich  Carl  OTTO,  geh.  26.  April  lb02.  Der  Bruder  desselheu  isl: 
Graf  Coustantin  Feooor,  geb.  29.  Oct.  ISO 7. 

Linie  Dohna -Sehlobitten.  Graf  RICIURD  Fubdmcr,  geb.  6.  April 
1807,  k.  preoss.  Kanuneriwrr  uul  LegationsraÜi,  ?enn.  6.  Juni  1835 
mit  Mathilde  Friederike  Maximiliane  Josephine  Gräfin  zu  Waldbtirg-Trueh- 
ses«-Capustigall ,  aus  welolier  Ehe  droi  Snhne  stammen:  Richard  Wil- 
helm Ludwijf,  geb.  17.  Aug.  1S43;  EiiEniiAni)  Friedrich  Ludwig,  geb. 
11.  Aug.  1846,  und  Mamfrcü  Carl  Ludwig,  geb.  3.  Aug.  1848.  Die 
drei  BrOder  des  Grafen  Riehard  Friedrich  sind:  AuauHon  Wilhelm  Heia- 
rieh,  geb.  15.  Märt  1804,  welcher  dem  Miyorate  entaagte^  Emamiiil 
Aloiaius,  geb.  1.  Dec.  1809,  Herr  auf  Kanten  in  Preus^isch-HoUand,  k. 
preuss.  Kammerherr  und  Majur  a.  D.,  venu.  2t.  Od.  1849  mit  WU- 
helmine  Anloinolle  Uenrielle  Elisabelh  Grülin  Fink  v.  Finkenslein-Jäsken- 
dorf,  geh.  5.  Juni  1827,  und  Ludwig  Ernst  Carl,  geh.  21.  Juli  1815, 
ilerr  auf  Condehnen,  k.  preuss.  Rillmcister  a.  D.,  vcrra.  25.  Juni  1850 
mit  EmiKe  Gräfin  v.  Kahiein,  geb.  23.  April  1830.  —  Von  den  BrO- 
deni  des  Vatera  des  Grafen  Richard  Friedrich  hat  Falnan  Alexander,  geb. 
17.  Nov.  1781,  gest.  25.  Aug.  1850,  k.  preuss.  Obersthcutenant  a.D. 
und  M.ijoralsherr  auf  Finkenslein,  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Theophilo 
Paulinc  (ir.Kin  zu  Dohna-Lauck,  geh.  16.  Aug.  1786,  männUche  Nach- 
kommen hinterlassen,  und  Carl  Friedrich  Emil  lebt.  Die  drei  Söhne  des 
Grafen  Fabian  Aleiander  sind:  Roomgo,  geb.  3.  Not.  1815,  Herr  anf 
Finkenstein,  k.  preuss.  Landrath;  HziiMAHif,  geb.  21.  Juni  1821,  Aerr 
auf  Bninau,  k.  preuss.  Lieutenant,  verm.  14.  März  1850  mit  Lydia  v. 
Auerswald,  und  Costa v,  geh.  2.  Mai  1823.  —  Graf  Carl  Friedrich  Emil, 
geb.  4.  März  1784,  k.  preuss.  General  der  Cavallerie,  war  verm.  mit 
Juliane  v.  Scharnhorst,  geb.  28.  Juh  1788,  gest.  20.  Febr.  1827.  Aus 
dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne:  Aoalbkrt  Friedrich,  geb.  7.  Juli  1811, 
k.  preuss.  Rcgiemngs-Assessor;  Sibgiiar  Friedrich,  geb.  29.  Dec.  1818, 
k.  preuss.  PreiDDieriieutenant,  und  Lothar  Friedrich  Helveti^s,  geb.  11. 
Oct  1824,  k.  prouss.  Lieutenant 

Linie  Dohna- Schlodien : 

1)  Haus  Schlodien  und  Carwindcn.  Graf  (lARI.  Li  »wig  Alexander, 
geb.  29.  Sept.  1814,  Majoratsherr  auf  Schlodien  uud  Carwinden,  verm. 
9.  Nov.  1839  mit  Lydia  Anna  v.  Auenwald,  geb.  27.  Juni  1820,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Adolph  Rudolph  Christoph,  geb. 
30.  Jan.  1846,  und  Rudolph,  geh.  1848. 

2)  Haus  Kolzenau.  Graf  Wilhelh  HERMANN  Albrecht,  geb.  1 1 .  Nov. 
1809,  Herr  der  Herrschaft  Kolzenau,  verm.  10.  Juni  1835  mit  Maria 
Gräfin  V.  Noslilz,  geh.  im  Sept.  1813,  aus  welcher  Ehe  Wilhelm  Viii- 
cenz,  geb.  10.  Jan.  1841,  stammt.  Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Wil- 
helm Hennana  Albrecht  sind:  Fnonon  Friedrich  Aleiander  Franz  Fabian, 
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geb.  13.  Oct.  1813»  Herr  der  NOnauer  Güter,  k.  preiMs.  Lieutenant 
und  Landeslltester  im  Kreise  Hoyerswerda,  verm.  22.  JuU  1844  mit 

Luise  V.  Sydow  a.  d.  H.  Thamm,  geb.  S.  Juai  1822,  und  WiUinlm 
Christoph  Bernhard  Oscar,  geb.  23.  Jan.  1817,  Herr  der  Herrschaft 
Tirsriiliefjel .  k.  preuss.  Lieutenant  ,  wvin.  30.  Jan.  1S41  mit  Johanna 
Sophie  Freun  Hiller  v.  Gärlrinfren,  geh.  S.Juni  IS27,  aus  welcher  Ehe 
Johann  Friedrich  Wilhelm  August  Iteruhard  Rudolph,  geb.  1.  Juni  iS45, 
stammt. 

3)  Haus  Malmitz.  Graf  Floros  Lbopou»  ALFRED,  geb.  8.  Jan.  1809, 
Herr  der  Herrschaft  Malmitz  und  der  Gttter  Kunzendorf,  fK  rhigsdorr,  Dober 
und  Pause  in  Niederschlesicn,  k.  preuss.  Premierlicuteuant  und  Laiuh'sidle- 
sler  im  Herzuglhum  Sagan,  verm.  11.  üct.  1$46  mit  Clemenliue  Gnüin  v. 
PUckler,  geb.  2.  Dec.  1822.  —  Die  drei  Brüder  desselben  sind:  Fried- 
rieh WOhebii  Emil,  geb.  5.  Nov.  1805,  k.  prews.  Rittmeister  und  Ea- 
eadroDs-Commandeur,  verm.  6.  Juni  1835  mit  Marianne  Nancy  Tbora 
GfSfin  XU  Dobna-ScMobitten,  geh.  30.  Mai  1812,  aus  welcher  Ehe  swei 
Sohne  stammen:  Stanislaus  Fabian  Wilhelm,  geb.  18.  Mai  1840,  und 
AcHATiDS,  geh.  21.  Jniii  IS41;  Louis  Al)rahain  Theobald,  geb.  19.  Oct. 
1811,  k.  preuss.  llaupluiaiin,  verm.  22.  Jan.  iS3b  mit  Ida  v.  fiayette, 
aus  welcher  Ehe  Uanmbal,  geb.  20.  Oct.  1838,  lebt,  und  Loui:»  Aual- 
UBT,  geb.  15.  Juli  1816,  k.  preuss.  Plremierlieutenant.  —  Der  Stielt 
bruder  des  Grafen  Florus  Leopold  Alfred  aus  des  Vaters,  dos  Grafen 
Leopold  Emil  Fabian,  erster  Ehe  mit  Amalie  Gräßn  v.  Kospotli  ist:  Fa- 
bian, geb.  4.  Aug.  1802,  Herr  der  Kunzendnrfer  Güter  in  Niederschle- 
sien, k.  preuss.  Landrath  des  Kreises  Sagau,  verm.  25.  Juli  1829 
mit  Maria  v.  Stetnach,  geb.  8.  Üec.  1805.  Aus  dieser  Ehe  stammt 
Paul,  geb.  31.  Juli  1832. 
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Iprafen  v.  IMnlioflr. 

ftcformtrl.  pvtufit». 

BHÜIi  di«  Herr'^rhaft  Fr  iedrichsMiB;  die  FMn.>P.>C.*Herr«ctian  QuillaiDen ;  die  Gesainmt- 
bemcliafl  Dooboff^indt,  Skaadau,  PIdmkelm  ood  Woblaek;  die  GOtar  Tanael  uod 


l'V^appen:  im  silbernen  Scliilde  der  ah^'n  i>>M  iie  recbtsseliende  Kopf  eine« 
schwarzen  wilden  Schweines  mii  hervorslehender  iiewehrung.  Den  SchUd  deckt 
die  Grafenkrone,  aof  der  sieb  ein  geinr6nfer  Reim  eriiebt,  ans  dem  ein  irildet 
•chwaneS)  nach  der  rechten  Seite  gewendetes  Schwoin  Lcnurwäcbst,  welches  von 
unten  herauf  durch  die  Kehle  von  zwei  goldenen  Fiken,  die  oben  beraussteben, 
im  Andreaskreuze  durchstochen  ist.    Die  Reimdecken  sind  silbern  und  schwarz. 

Uralles,  ursprünglich  weslpiiälisches  Geschlecht»  dessen  gleiclmami- 
§69  StomiMchlM»  «B  der  Mosel  gelegen  war.  Im  13.  Jahrhimderle 
kam  die  Familie  mit  dem  Schwertordea  nacli  Cur-  and  Liefland  vnd 
von  da  m  der  sweHen  Hälfte  des  14.  Jahrfaunderls  nach  Polen  und 
apiter  nach  Preussnn.  Der  Ersle,  welcher  aus  Licdand  nach  Polen 
kam,  war  der  Rilter  Hermann,  gest.  13S1,  dessen  Sohn,  Johann,  gefür- 
steter  Abi  zu  Fuhla  wurde,  während  der  Bruder,  üllo,  sich  im  Felde 
auszeichnete  und  das  Geschlecht  fortpUanzle.  Unter  den  Naclikommen 
des  Leliteren.  iit  beaondcis  Heinrich,  L  poln.  General- lieiileoant  mid 
Gonvemenr  ni  DOnabnrg,  mit  seinen  beiden  Söhnen  su  nennen.  Oer 
iltere,  Otto»  ist  der  gelehrte  Abt  zu  Pelplin,  der  jüngere,  Johann  Casi- 
mir, wurde  2.  Sept.  1686  Cardinal,  und  staib  20.  Juni  1697  im  47. 
Jahre.  Der  Reichsgrafenstand  kam  1637  durch  Caspar  i.,  k.  polu.  Ober- 
hofmarschall  und  Reichsrath,  in  die  Familie.  Derselbe  war  vom  König 
Wladislaus  IV.  wegen  der  Vermählung  mit  4er  Schwester  des  Kaisers 
Ferdinand  III.»  Cicilia  Renata  Oesterreich,  nach  Wien  geschicltt  wor- 
den, wo  ihm  und  seinen  Brüdern,  Gerhard  und  Haomi»  Ernst,  der  Kai- 
icr  die  Reichsgrarenwürde  verlieh.  Ein  Enkel  Caspars  I.,  Georg  Al- 
anBCBT,  Grosscanzler  von  Polen  und  Bischof  von  Krakau,  wurde  1637 
in  den  Reichi^filrslensland  erhoben.  —  In  Preussen  blüht  die  Fanuhe 
seit  der  zweiten  Hallte  des  17.  Jahrhunderts  und  eine  lange  Reihe  hoher 
Staatabeimten,  'Generale  etc.,  ist  aus  derselben  hervorgegan([en.  FhmiH- 
nicn  I.  Reichsgraf  v.  Dönhoff,  geb.  24.-  Nov.  1639,  ein  Sohn  des  18. 


MO 


GRAFEN  V.  DttNaaFl^ 


Juni  1642  verstort>^aeD  Woywoden  zu  Pelnow,  Ernst  Magnus,  aus  der 
Ehe  mit  Cathariaa  ChUfin  zu  Dohna«  focht  viele  Jahre  hindurch  an  der 
Seile  des  prossen  Kurfürsten,  wurde  11)84  General-LioudMiant,  1688 
Oberkaramerherr ,  1689  \v.  (Ich.  Staats-  und  Kriegsratli  und  starb  16. 
Febr.  1696.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Catbariua 
Elisabeth  Freiin  t.  Schwerin,  geb.  11.  Oet  1646,  verm.  1665,  gest. 
13.  Oct.  1696,  drei  SObne:  Otto  NAoinia,  Bogislavs  Frub>iugh  und 
Albiander,  welche  drei  verschiedene  Linien  stifteten,  nttnlicb  die  Linie 
Friedrichstein,  Dönhoflslädt  und  DönhoiT-Beinunnen.  Die  von  Otto  Magnus,' 
geb.  18.  Oct.  1G05,  post.  14.  Dec.  1717,  gestiftete  Linie  zu  Friedrirh- 
stcin  bhilit  im  Maiinesstauune  in  vielen  Ghedern.  Dagegen  ist  die  von 
Bogislaus  Friedrich,  geb.  6.  Dec.  1669,  gest.  24.  Dec.  1742,  gegrün- 
dete Linie  zu  DdnbofbUfdt  im  dritten  Gliede  mit  Graf  Stanislaus  Otto, 
geb.  -26.  Sept.  1795,  gest  25.  Juli  1816,  und  die  von  Alexander,  geb. 
9.  Febr.  16S3,  gest.  0.  Oct.  1742,  gestiftete  katholische  Linie  Dönhoff- 
Beinunnen  in  Tirol  im  zweiten  Gliede  mit  Graf  Ludwig  Nicolaus,  geb. 
9.  Sept.  1769,  gest.  im  Nov.  1838,  im  Mannesstammc  erloschen. 

Das  jetzige  Haupt  <ler  Linie  von  Fiiedrichstein  ist  Graf  Al'GUST 
Heinbicu  Hermann  — »  vom  Stifter  der  Linie  Otto  Magnus  durch  Fried- 
rich II.  und  Christian  Ludwig  August  Carl  im  vierten  Gliede  stammend 
und  Sohn  des  Grafen  August  Friedrich  Fbilipii»  geb.  22.  Mira  1763, 
gest.  7.  Mai  1838,  Landhnfmeisters  des  Königreichs  Preussen,  aus  der 
Ehe  mit  Panüne  Luise  Amalie  Gräfin  v.  Lehndorf-Steinorth,  geb.  2t.  Juni 
1770,  verm.  17.  Nov.  1796,  gest.  2.  März  1813  —  geb.  10.  Oct. 
1797,  Herr  auf  Friedrichstein  etc.,  k.  preuss.  Karamerherr,  w.  Geh. 
Rath  und  Slaalsmioisler  a.  D.,  bis  1848  Gesandter  am  h.  deutschen 
Bundestage,  verm.  17.  Nov.  1843  mit  Pauline  Grtfin  v.  Lehndorf,  geb. 
27.  Febr.  1825.  ZwiliingssOhne  desselben:  August  Cari  und  Carl 
Ludwig,  geb.  26.  Jan.  1845.  Brüder:  Graf  Locis  Friedrich  Wilhdm 
Stanishius,  geb.  13.  Jan.  1799,  k.  preuss.  «HuMsihentenanl  und  Com- 
mandant  iles  Regiments  Garde  du  cor|)s;  Graf  Emil  Panl  Otto  Magnus, 
geb.  26.  April  1800,  k.  preuss.  Landrath  zu  Königsberg  in  Preussen, 
Venn.  23.  Febr.  1832  mit  Alexandrine  v.  Issakoff,  aus  welcher  Ehe  drei 
Sehne  stammen:  GaanAiu»  August  Alexander  Louis,  geh.  17.  Febr.  1833, 
Otto  Magnus  Engeo  Michael,  geb.  28.  S^t  1835,  und  HnniAinf  August, 
geb.  8.  Dec.  1837;  und  Graf  Eugbi  Ferdinand  Bogislaus  Ahasvwus, 
geb.  17.  April  1803,  deutsclier  Herr  von  der  Bailei  Utrecht,  k.  preuss. 
erster  Kammerherr  I.  M.  der  Künigm  und  Schlosshanplmann  zu  Königs- 
berg, verm.  20.  Mai  1832  mit  EmiHe  Freiin  v.  Brockhausen,  geb.  I.Mai 
1804,  gest.  14.  Aug.  1833.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist:  Friedrich 
Ludwig  Cabl  Emil  Adolph,  geb.  27.  Juli  1833. 
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Grafen  Drechsel  v.  Deufstetten. 

j6att)oltfd).  dajient. 

B«siU:  Karbteiu,  NabcgK  und  Woirersdorr  ia  der  Ober-Pfilll. 


Wappen t  im  Itlauen  Schilde  wächst  aus  der  rechten  Seite  des  Schilde8< 
Ibases  ein  lioksaufspiingeoder  twolfeodiger  Hirsch  mit  aassehlafeiider  rolher  Zunge 
bis  zum  Hinterleib  bervur.  Den  Schild  deckt  di<<  Grufenkrone,  auf  der  sich  ein 
offener  gekrönter  Helm  erhebt,  welcher  einen  silbernen  offenen  Flug  trägt.  Jeder 
Flügel  dossellicn  ist  mit  einem  blauen  QuerbalkeiT  bezeichnet,  welcher  mit  einem 
goMeneu,  dos  Mundalflek  gegen  liic  innere  Seite  oufwärtskehrenden ,  mit  blau  und 
silbernen  S»  hniin  n  umwundenen  Poslliorn  belegt  ist.  Zwischen  den  Flügeln  steht  der 
"  wachsende  Hirsch,  ganz  wie  im  S«  hildf.    Die  Hulmdccken  sind  blau  und  golden. 

Die  Familie  stammt  aus  einem  üllen  und  voruehmeii  Patrizierge- 
sclilechle  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Dinkelsbtthl,  aus  welchem 
adt  1437  mehrere  Glieder  sich  ab  BOigermeister  nnd  IIa(pslratsperso- 
nen  grosse  Verdieoste  vm  die  Stadl  erworben  haben.  —  Dr.  Jfücnon 
Dbbchsbl,  Pfaicgraf  Friledrichs  Rath  und  nachhcrigcr  k.  Kammergerichts- 
asseasor,  wjirde  vom  Kaiser  Carl  V.  14.  April  1556  zu  Brüssel  in  den 
Bcichsadelsland  erhöhen,  unti  Kaiser  lluilol{)h  11.  dehnte  14.  31ai  1579 
diese  Ernennung  auf  die  beulen  Brüder  desselben:  Walter  und  Peter 
aus.  Walter,  unter  Herzog  Wolfgaug  v.  Neuburg  und  Zweibrückeu 
erster  HofraUi,  dann  Canzleiverwalter  and  durch  das  Testament  des  Her- 
soga  während  der  Hindeijahrigkeit  der  SOhne  desselben  Nitregent  des 
FUrstenthums  Neiihurg,  vtarde  spSter  Canzler  des  Pfalzgraren  Philipp 
Ludwig,  und  von  ihm  stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Drechsel  ab.  Peter 
war  Sladtamman  zu  Dinkelsbiilil.  —  lleligionsunruhen  wegen  verlicss 
später  ein  Theil  der  Familie  Diukelsbühl  und  begab  sich  nach  dem 
reichsimmittelbaren,  ritterschafUichen  Gute  Deufstetten  im  schwäbischen 
Canton  Kocher,  welchea'  der  Familie  •  gehdrte  und  von  derselben  Ober 
awei  Jabriiunderte  besessen  wurde.  —  lonaim  Ulrich  wurde  10.  Min 
173  t  als  frweril>er  der  Drechseischen  Lehen  in  Nenbui^  Freiherr ,  ittd' 
die  ältere  Linie  Drechsel  v.  Deufslellen  erhielt  vom  König  Max  Joseph  von 
Bayern  20.  Mai  1817  in  der  Person  (^arl  Josephs  die  Grafenwürdc  und 
zyfu  zur  ausgezeichneten  Belohnung  für  die  eilhgen  und  verdienstvollen 


GRiFKN  V.  DBOSTR  ZU  VISGHERING. 

BfloiOhiiiigen,  womit  denelie  das  PostWMoi  des  Kttnigrtifilis  begiUii- 

den  half. 

Graf  Carl  Joseph,  geb.  26.  Juni  1778,  gest.  8.  Febr.  1838,  Horr' 
von  Karlstein,  Nabegg  etc.,  k.  b.  Kämmerer,  Staatsratb  und  Regierungs- 
Präsident,  Ehrenbürger  der  Städte  Nürnberg,  Dinkclsbübl,  Fürth  und 
Kotbenburg  a.  d.  T.  etc.,  vermählte  sich  17.  Juni  1800  mit  Theresia 
Grifin  V.  Freien-Seiboltsdorf,  geb.  e.  Juli  1778,  gest.  2.  April  1848. 

Ans  dieser  Ehe  stammt  das  jetsige  Haupt  der  Familie:  Graf  AUGUST, 
geb.  28.  März  1810,  k.  b.  Kämmerer,  Generalmajor  und  Kreiscomman- 
dant der  Landwehr  in  der  Oberpfalz,  Ehrenritter  des  Malleserordens, 
verra.  7.  Juli  1841  mit  Maximihane  Theodore  Gräfin  v.  BayrstorlT.  Die  . 
Söhne  desselben  sind:  Carl  Max  August,  geb.  21.  April  1842,  und 
kAX  Carl  August,  geh.  23.  Hai  1844. 


Grafen      Droste  la  VIselieriiig. 

«Qtljoltfd).  pvtn^tn. 
BmIIs:  die  Riuergüier  Darfeld  und  Visebering;  Hemcbafl  Reiehensiein  uod  Rittergui  U«irten. 


Wappen  der  jüngeren  Linie:  Grafen  Droste  zu  Visebering  t.  Nesselrode- 
Reicbenstein.  Quadrirter  Schild  mit  zwei  fiber  einander  stdienden  Mittelicbildera. 
Im  oberen  MittfNchüdp  in  Roth  ein  silberner  Srliild;  im  linieren  in  Roth  ein  sil- 
berner, oben  vier-,  unten  dreimal  gezinnter  Querbalken.  1  und  4  in  Silber  drei 
•ehwarse,  in  Form  eines  schrSgrecbten  Ballcens  mit  den  Spitzen  an  einander  ge- 
stellte Wecken;  2  und  3  in  Gold  drei  ri)(Jic,  in  Form  eines  schräglinkcn  Rnlkens 
mit  den  Spitzen  an  einander  gestellte  Wecken.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone, 
•nf  welcher  vier  gelorönt«  Hehne  stehen.  Der  rechte  Hdm  trägt  Kopf  und  Hals 
eines  silbernen  einwärlsgekehrton  Maulesels,  dessen  Hals  mit  den  schwarzen  Wecken 
des  1.  und  4.  Feldes  belegt  ist ;  auf  dem  zweiten  Helme  sieben  zwei  Büffelsbörner 
ohne  Mündung,  von  denen  das  rechte  roth,  das  linke  silbern  ist.  Der  dritte  Hehn 
triift  Kopf  und  Hals  eines  siaivirtssebenden  rothen  Hundes  mit  ausgescbtagener 
Zange,  dessen  Hals  mit  dem  gezinnten  On<^rt>alken  des  unteren  Mittclschildes  be- 
legt ist,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  geschlossener  gi>Iden^r  Flug,  welcher 
mit  den  rothen  Wecken  deS  2.  und  3.  Feldes  bezeichnet  ist.  Die  Decken  des  rech- 
ten Helmes  sind  schwarz  and  silhorn,  die  des  zweiten  und  dritten  roih  und  silbsrB, 
und  die  des  linken  rotb  und  golden. 


uiyiii<-uü  Ly  Google 


V.  AROSIE  ZU  VISGHBBIN6. 


208 


WappMi  der  ilteren  Linie:  in  Both  ein  tilberner  Schild.   Auf  der  Gra- 

ffnkrfinc  stehl  ein  gekrönter  Ilelm,  :ms  welchem  zwei  BiifTelslK'irner  ohne  Mündung 
hervurgehen.  Das  rechte  Hora  ist  roth,  das  lioke  silbern.  P.ie  Heimdeclieo  sind 
rotli  nnd  silbern.  * 

Uralte  westphälische  Familie,  welche  das  Erblruchsess-  (Droste)  Ami 
des  Fttrslenthums  Münster  besitzt.  Der  ursprilngliclie  Name  des  Ge- 
schlechts war  Wulflieim,  uud  die  Stammreihe  begiunl  mit  dem  Truch> 
86*8  des  Bischoft  xu  Manster  Albrecbt  v.  Wulfheün,  welcher  U73  bei 
der  Fttrstenversammluiig  tn  Goslar  sugegen  und  wahFscheinlich  eiD  jün- 
gerer Sohn  aus  dem  Dynnstengeschlechte  der  Wulfen  zu  Ludinj^usen 
war.  Das  Stammgiit  Vischehng,  nach  welchem  die  Familie  sich  nannte, 
liegt  im  heutigen  Kreise  Lüdinghausen.  Bernhard  III.  Freiherr  v.  Droste- 
Visthering  starb  1331  und  hinterliess  zwei  Süline,  Heinrich  II.  und  Al- 
brecht V.  Ersterer  ist  der  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren  und 
Grafen  v.  DrostflhVischering,  wahrend  der  Sohn  des  leUtere»:  Alexan- 
der, in,  die  Familie  Senden  heirathete,  dadurch  ansehnliche  GOter  eihidt 
und  die  Linie  der  Freiherren  Droste  zu  Senden  griliidete.  Johann  Drost' 
der  Aeltere  kommt  um  das  Jalir  1583  als  Verfechter  der  katholischen 
Religion  und  des  Domcapitels  zu  Ciiln  gegen  den  Kurfürsten  Gebhard 
Truchsess  v.  Waldburg  vor;  Placidus  war  1G79  gefürsteler  Aht  zu 
Fulda,  und  im  18.  Jahrhunderle  waren  mehrere  Qlieder  der  Familie  Dom- 
herren KU  Münster,  Paderborn,  Hildesheim,  Osnabrück  etc.  —  Ans  dem 
Stammhause  oder  der  Hauptiinte  der  Flreiherren  v.  Droste  wa  Yischering, 
Erbdroste  zu  Münster,  vermählte  sich  Clemens  August  mit  seiner  Cousine 
Sophie  Alexandrine  v.  Droste  a.  d.  H.  Füchten  und  wurde  der  Vater 
von  sieben  Söhnen.  Von  dfeseu  erl)te  der  ältere,  Adoi.pii  Heidenreich, 
später  die  Güter,  Caspar  Max  wurde  Dischof  zu  Münster,  Clemens  August 
1836  Snbiachof  tu  Cttln,  Joseph  k.  k.  Osterr.  General  etc.  ' 

Adolph  ÜEmBiviiBicH,  gest.  1826,  in  «rster  E|ie  vemmhlt  mit  einer 
Gräfin  v.  Meerveldt,  in  zweiter  mit  Maria  Caroline  Gtiün  v.  lYesselrode- 
Reichenstein,  geb.  13.  Sept.  1770,  kommt  zuerst  mit  dem  Grafentitel 
vor.  Derselbe  hinterliess  aus  erster  Ehe  den  Grafen  Maximilian,  aus 
rweiler  den  Grafen  Johann  Felix  IlEinENREiCH  Bernhard,  durch  welche 
sich  jetzt  die  Famihe  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie  scheidet. 

Graf  Maimiijaw  ,  geh.'  12.  Oet.  1794,  gest. -6.  Nov.  1849,  war 
snent*venn.  mit  Auguste  Grafin  v.  Aicholt,  geb.  25.  Sept.  1800,  gest 
1840,  nbd  spVter,  27.  Juli  1841,  mit  Anna  Freiin  v.  Imbsen.  Ans 
der  ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie:  Graf 
CLEMENS,  Erbdroste,  geb.  14.  Aug.  1832.  Halbbrüder  desselben  aus 
des  Vaters  zweiter  Ehe  sind:  Felix,  geb.  10.  Juni  1844,  August,  geh. 
25.  Aug.  1847,  und  Max,  geb.  10.  Febr.  1849. 

'  Das  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist  Graf  ioams  FKLDC  Hnminuiai 
BnufHAKD  —  Sohn  des  Grafen  Adolph  fieiden^^h  aus  sweiter  Ehe  — 
geb.  4.  Aug.  1808,  k.  preuss.  Kammerherr,  welcher  von  seinem  mOlF- 
terlichen  Grossvater,  dem  letzten  Grafen  Franz  v.  Nesselrode-Reichenstein, 
gest.  24.  Oct.  1S24,  zum  Universalerben  eingesetzt  worden  war,  und 
in  Folge  dieser  testamentarischen  Bestimmung  mit  königlicher  Bestäti- 
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gung  SU  seiBem  Nanen  «nd  Wappen  den  Nanen  ood  das  Wappen  der 
tefen  V.  Nesselrode-Reichen^tein  ftlgte.  Dmelbe  vennlhlte  sidi  2.  Mai 

1835  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  BochoUz- Asseburg,  geb.  25.  Scpl. 
1815,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Sühne:  Johann  Hkrmann  lloi- 
denreich  Bernhard  Hubertus  Dietrich,  geb.  24.  Mai  1837,  und  Dietrich 
Utiideureich  Beruliard  Uuberlus,  geb.  II.  März  1850. 


■mUii  die  GOMr  Nornis,  Sehl«»  EwfciM,  Biith«n,  TaulMiihert  Z5g«Dborund  GraTeabareie. 


Wappen  der  Familie  ? .  Dunten :  Im  tod'  Silber  and  Roth  der  Linf e  nack 

gpthoilten  Fehle  wachsen  üU!>  griiiiem  Raaco  zwei  Itosen  an  hingon  Slielcn  uiil  drei 
filällera  zwischen  ZHei,  die  iiusen  überragenden  Tulipunen.  lo  der  recbten  Schild- 
kfilfte  ist  die  Poae  und  die  Tulipane  roih,  in  der  linken  silbern.  Ueber  den  Rotten 
achwebt  ein  achteckiger  Stern  in  der  Pfalilrrilie,  die  rcchle  Hälfte  roth,  die  linke 
.ailbcm.  Aus  dem  roth  nnd  silbernen  Wulste  des  Helmes  erhehen  sieh  zwei  Ko- 
senzweige, welche  an  der  äusseren  Seite  unten  drei,  üben  fünf  IMalter  haben  und 
an  der  S|)il/<'  oine  Itusc  tragen.  Die  des  rechten  Zweiges  ist  roth,  die  dea  liniien 
sillierii.  Zwischen  den  drei  Zweigen  scinvriit  ein  athteckifs'fr  Stern,  dessen  rcflile 
Ilultte  silbern,  die  linke  ruth  ist.  Die  lleliiulecken  sind  ruth  nnd  silliern.  üb  und 
wie,  ausser  der  den  Schild  deckenden  Grafenkrone,  das  adelige  Wappen  bei  Erh»- 
bung  in  den  Grafenstand  in  Bezog  auf  Helme  und  deren  Scbmnck  vermährt  wor- 
den sei,  i^l  nicht  aufzufinden. 

Ans  dieser  Famihe,  deren  frilherc  Verhältnisse  nieht  näher  bekannt 
sind,  wird  zuerst  genannt:  Hans  v.  Dunten,  Oberforsliucistcr  in  der  Graf- 
schaft Oldenburg,  Erbherr  auf  Gleditz  und  Baldingen»  vermählt  mil  Naiv 
gafeiha  v.  Fahlen.  Ein  Nacbkonune  desselben :  Otto  ÜAeiios  v.  Dnnlen, 
geb.  1722,  gest.  1799,  Onlnungsrichter  des  rigaischen  Kreises,  Erhherr 
auf  Zögenhof,  Gravenhof,  \iinnis ,  Tauhenhof  und  SoHenhof  in  Lielland, 
wurde  24.  Jan.  1787  in  den  Rok  lis^'rafcnsland  erhohen.  Aus  der  Ehe 
mit  Anna  Wilhelmine  v.  Bock-Sarenhof,  geb.  1731,  gest.  1774,  stamm- 
ten zwei  Sühne:  Graf  Gau.  Wujuslm,  geb.  1761,  geat.  1830,  Adels- 
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deputirter  des  pernaus(>hen  Kreises,  Schlossherr  zu  Karkus,  verm.  mit 
Wilhelmine  v.  Stael,  geb.  1771,  gest.  1840,  und  Graf  Gnm«  REnmoLD, 
geb.  3.  Sept.  1766,  gest«  10.  Juni  1845,  venn.  mit  Natalie  Caroline 
Grafin  V.  d.  Pahlen,  geb.  14.  Juni  1774. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  Sohn  des  Grafen  Carl  Witr 
heim:  Graf  OTTO  Wilhelm  Casimib,  geb.  1800,  k.  russ.  Gardc-Capitain 
a.  I).,  vorm.  3.  Mni  1S27  mit  Adele  Sopliic  v.  Ciiliom.  Die  Sühne 
desselben  snul:  Graf  Eugen,  geb.  5.  Oct.  1829,  und  Graf  Paul,  geb. 
31.  Hära  1833. 


Wappens  in  silbernen  Sehfid  zwei  in  derMitte^usammongcscUte  »chtvaKe 

Pfeilbogen.  Als  solche  hezcicliiiet  nämlich  der  Grafeiibricf  die  heiden  im  Diiick- 
heimschen  Wappen  vorkommenden  Figuren,  welche  früher  sehr  verschieden  gedeutet 
worden  sind.  Spener  nannte  dieselben  doppelte  Haften,  Salm  nahm  Streit-Angeln, 
Meding  i^erdc-Gehisse  an.  Den  Schild  bedeckt  die  Grnfenkrone,  aur  welcher  sich 
ein  Helm  erlielit,  der  iwci  silberne,  mit  dem  Wappenbilde  belefjle  Adlersfliigcl  trägt. 
Die  Hehudeckeii  sind  silbern  und  schwarz.  —  Die  gewöhnlich  vurkoinmenden  Ab- 
bildungen zeigen  nur  den  Schild  mit  der  Grafenkrone  bedeckt  und  ohne  Helm.  Da 
jedoch,  wie  auch  v.  Mfiiinp  anpiebt,  bei  Erlieluiiip  der  FLiiiiilie  in  den  Grafenstand, 
das  einfache  Geschlechtswappcn,  ohne  alle  Vermehrung  und  Abänderung,  die  gräf* 
Kelle  Irone  ausgenonuuen,  beibehalten  wurde,  su^  gehört  wohl  auch  zum  gräflichen 
Wappen  der  Helm  mit  dem  angegebenen  Helmschmuck.  Im  Wappenbuchc  des  Kö- 
nigreichs Bayern  flndet  sich  unter  dem  Namen  der  Grafen  v.  Dürckhcim-Houtmurtin 
du  alte  einfaeke  Dflrckheimsche  Familienwappen,  und  der  Schild  ist  nur  mit  der 
"  Grafenkniitc  bcilcckl.  DoRegen  beschreiben  Neuere  das  Wappen  der  Grafen  v.  Dürck- 
keim-Muulmarlin,  wie  folgt:  ijuudrirler  Schild;  1  und  4  in  Silber  zwei  schwarze 
Pfeilbogen,  ohne  Sehnen,  mit  den  RQcken  quer  an  einander  gestellt,  so  dass  die 
Arme  des  einen  Bogens  nacli  oben,  und  die  des  anderen  ii;irli  unten  gerirlifet 
sind;  2  und  3  in  Gold  schräge  roih  gegittert,  mit  einem,  in  zwei  Reihen  von  Silber 
und  Roth  gescfaacbten  Schildeshaupte  (da  Max-Honimarlin).  Den  Schild  bedeckt 
die  Grafenkrone  und  den^iclben  haiton  zwei  atiswärtssehende  goldene  Löwen.  Nach 
dem  Wappenbuche  der  durchlauchtigen  Welt  ist  der  Schild  des  Wwpens  der  Gra- 
•  '  foi  V.  Monlmartin  in  Silber  schräge  roth  gegittert  und  das  Ton  Gold  und  Roth  gc- 
.scbachte  Schildcshaupt  zeigt  zwei  Reihen,  jede  zu  5  Scharhfcideni.  Ueber  der 
Grafeiüiroue  erheben  sich  drei  gekrönte  Hehne.  Der  rechte  Helm  trägt  fünf  Siraussen-' 
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federOr  silbern,  rotb,  silbern,  rotü,  siibem,  der  mitdere  Helm  einen  sebwancen  aus- 
gebreiteten Adler»  and  der  linke  einen  die  Sachsen  einwärtskehrenden  rothen  Ad- 
lersflügel ,  welcher  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegt  ist.  Die  Helmdecken 
sind  rechts  golden  und  roib,  links  silbern  und  roth.  Den  Schild  halten  zwei  aus- 
wärtssehende goldene  Löwen.  Sonach  lässl  sich  wohl  annehmen,  dass  zum  voll- 
ständigen  Wappen  der  GraTen  v.  Diirckheim-Montmartin,  ausser  diesen  drei  Helmen, 
noch  ein  vierter,  der  angegebene  Dürckhcimscbe,  gebort,  welcher  am  passendsten 
wohl  die  Stell«  des  sweiten  Helmes  einnehmen  dfirfle. 

Sehr  altes  rheinländisches,  vormals  der  ober-  und  niederrheiniscbfia 
Rittersehaft  oinverleibles  Geschlecht,  welche»,  da  dasselbe  voa  der  Stadt 
TOrekheiai  in  der  unteren  Pfals  den  Namen  haben  soU,  sonst  Torekheim 
geschrieben  wurde,  wodurch  diese  Familie  leicht  mit  andorm  dieses 
Namens  verwechselt  werden  kann.  Conrad  v.  Tiirckheim  eriuell  1243 
das  fiislhum  Worms,  slarh  aher  schon  iiaeh  ^0  Tagen.  Humhracht 
führt  das  Geschlecht  unter  dem  Namen :  TUrckheim,  genannt  Alheim  und 
Eckbrecht,  auf  und  beginnt  die  ordenlUche  Slamrareihe  mit  Alheim  Eck- 
brecht V.  TOrckheim.  Die  Nachkommenschaft  des  Siteren  Sohnes  gleiches 
Namens  erlosch  im  16.  Jahrhundert,  wahrend  die  des  jOngeren  Sohnes 
Cuno  Alheim  Eckbrerht  v.  Tdrckheim  dauernd  forlblUhte.  Von  Cuno 
stammte  Heinrirb  Eckhrechl  v.  Türckheim,  welcher  14  57  als  Ritter  der 
GesellscliafL  des  H.  Geistes  im  Wasgan  vorkommt.  Heinrichs  Enkel  Cuno, 
kurpfdlz.  Amtmann  und  Burggraf  zu  Alzei,  gest.  1555,  hinlerhess  einen 
Sohn,  welcher  ebenfalls  Cuno  hiess  und  kurpHllz.  Oberjägermeisler  war. 
Von  Letsterem  stammte  Hans  "Wolf,  pfalzgr.  Hoßneister,  gest  1636, 
welcher  zwei  Söhne  hinterliess.  Der  jüngere  derselben,  Johann  Hein- 
rich, f.  hess.  General,  starb  im  AnTange  des  18.  Jahrhunderts  ohne 
Nachkommen;  der  ältere  aher,  Wolf  Friedrieh,  Herr  anf  Schöneck  und 
Froschwcilcr,  kurpHilz.  Oberst,  gest.  l(Jl»S,  hinterliess  einen  Sohn,  Wolf 
Friedrich  lieinrich,  welcher  als  k.  franz.  Hauptmann  aufgeführt  wird. 

Die  GrafenwOrde  "kam  in  der  Person  des  k.  Geh.  Raths  und  herz, 
wttrttemb.  Ministers  Gaul  Loowio  FVelherrn  v.  Darckheim  in  die  Familie. 
Derselbe  wurde  als  k.  Reichshofralh  3.  Sept.  1764  vom  Kaiser  Franz  T. 
in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  erhielt  durch  die  Vermählung  mit  der 
Tochter  des  herz,  württemh.  Ministers  Grafen  v.  Montmarlin,  als  1778 
mit  Letzterem  dieses  aus  der  Xormandie  stammende  Geschlecht  in  der 
gräflichen  Linie  un  Mannesstamme  erlosch,  vermöge  testamentarischer 
Verfügung  die  Rittergflter  TbOrnhofen  und  Kainberg  und  nahm  hierauf 
den  Beinamen  Montmarlin  an.  Seit  dieser  Zeit  schreibt  eich  die  Familie  :. 
Eckbrecht  v.  Dürckheim-Montmartin. 

Von  dem  Sohne  des  Grafen  Carl  Ludwig:  Graf  Carl  Friedrich  Jo- 
hann, geb.  15.  Nov.  1770,  gest.  1.  Aug.  1S36,  verm.  mit  Amalie 
Freini  Eekbrecht  v.  Durckhcim,  geh.  11.  Febr.  1775,  gest.  17.  Nov. 
1845,  stammen  nachstehende  jetztlebende  Glieder  der  Familie  ab: 

Graf  Gbor«  FsniDiucn  Wilhelm  ALFRED,  geb.  II.  Aug.  1794,  k.  b. 
Kifmmerer  und  Obersthofineister  I.  M.  der  Königin  Therese,  venn.  3.  Juni 
1821  mit  Sophie  Albertine  Dorothea  Eleonore  Prinzessin  v.  Oettingen~ 
Wallerstein,  geb.  27.  Aug.  1797.  Söhne:  Carl,  geb.  21.  Febr.  1822. 
k.  b.  KammerjMiiker,  verm.  1849  mit  Alexandrine  Gräfin  v.  Toll;  Fniito- 
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«ICH,  geb.  25.  Febr.  1823,  k.  k.  Oberlieulenant;  Ernst,  geb.  17.  Febr. 
1832,  und  Otto,  geb.  30.  Nov.  1833.  —  Brüder:  1)  Graf  Gustav, 
g«b.  17.  HXn  1802,  k.  schwed.  Kammerherr,  verm.  7.  Hai  1838  mit 
Aurora  Charlotte  Edle  t.  Graberg.  Sohn:  Adolph  Maxiiniliaii  Johaim 
Ludwig  Jacob  Ollo  Cuno,  geb.  18.  Febr.  1839.  2)  Graf  Otto,  geb.' 
23.  Juli  1804,  k.  k.  Kiimmnrnr  nnd  Rillnipisler  in  d.  A.,  verm.  23.  Der. 
1843  mit  Miss  Emma  Uhde,  geb.  I.Juni  1S21.  —  3)  Graf  FERDl^■A^D, 
geb.  8.  Jub  1811,  Unterpräfecl  in  franz.  Diensien,  verm.  zuerst  183-1 
mit  Mathilde  Freiin  t.  Tflrckheim,  geb.  17.  Uai  1815,  gest.  1847,  und 
seit  1848  mit  Fanny  Freiin  v.  TOrckheim,  geb.  24.  Aug.  1816.  Aua 
der  ersten  Ehe  stammt:  Carl  Friedrich  Edgar,  geb.  16.  Mai  1836»  ana 
der  sweiten-:  Wolv  Friedrieb,  geb.  14.  Dec»  1849. 


Grafen  v.  Dyherrn. 

€Saan0elifd).  flrtu^rn. 

BaaltBt  dit  Majorais-Herrscliafi  Reesewilx  und  Schönau  in  i$clil«sC«n. 


Wappen:  Schild  zweimal  der  Länge  nach  und  einmal  quergetheilt,  tüto 
6feldrig,  mit  Mittelschiid.  Mittelsrhild :  in  ßl;iu  ein  srlirägrecbtcr  silherner,  mit 
drei  rotben  Rosen  belegter  Balken.  1  in  (iuld  auf  griioem  Hügel  ein  silbernes 
PMsionskreuz ;  2  in  Silber  der  preossische  schwarze  Adler  mit  Sr.e|>ter  uad  Reieha- 
apfel;  3  jn  Schwarz  ein  silberner  rechlsstrcilfmler  I.ünT;  4  in  Rotli  ein  :ms  dem 
linken  Rande  des  Feldes  hervurgebcndcr  geharnischter  Arm  mit  einem  blanken, 
aafreclilstclieaden  Schwerte  in  der  Hand;  5  in  Botb  sieben  goldene,  in  der  Mitte 
zusommcngcbundcnc,  rolh  und  golden  befiederlo  und  mit  den  Spitzen  nacli  oben 
gekehrte  Pfeile;  ü  scbraglioks  getüeilt,  rechts  silbern,  ohne  Bild,  links  lo  Silber 
drei  bisne  reciüe  SehrSgfcalben.  Anf  dem  Scliilde  steilen  fänf  gekrönte  Helme :  der 
rechte  trägt  den  Adler  des  2.  Feldes,  einwärt«gekelii  I ;  der  zweite  einen  mit  drei 
goldenen  Pfeilen,  welche  senkrechl  neben  einander,  die  Spitzen  nach  nnten,  sieben, 
belegten  Pfanenschweif;  auf  dem  mittleren  Helme  erlieht  sich  ein  silbernes  Pas- 
iionskrcuz ;  auf  dem  vierten  ein  schwarzrr,  die  Sachsen  einwärlskchrender  Flügel 
mit  dem  scbrü^echten  silbernen  Balken  und  den  Rosen  des  MittcUchildes  belegt, 
and  auf  dem  linken  Helme  sieben  sieben  goldene  Pfeile,  wie  im  5.  Felde.  Die 
Decken  des  rechten  Helmes  sind  rolh  und  goldep,  des  zweiten  grün  und  golden, 
de»  mittleren  roth,  golden,  silbern  und  scbwar«,  iwd  des  vierten  und  linken  siibcni 
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nni  blau.  Dea  Schild  halten  xwei  wtlde,  mit  Laub  umgürtete  Miiuaer,  irekhe  in 
der  freien  Hand  eine  anf  den  Boden  gestfitste  Kenle  tragen. 

Eine  der  Sltesteii  und  angesehensten  Familien  in  Schlesien»  welche 

sich  später,  namentlich  in  der  Lausitz  und  in  Böhmen,  ausgebreitet  kkL 
Dieselbe  kommt,  Der,  Dyr,  Dihr,  Dyhr  geschrieben,  urkundlich  zuerst 
gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderls  und  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts 
vor:  in  die  Turnierbücher  des  11.  und  12.  Jahrhunderts  ist  sie  mit 
dem  tarnen  Dem  eingezeichnet.  —  In  Schlesien  bildeten  sich  zeitig 
swei  Haupllittien:  die  Gloganische  und  die  Oelsnische.  Die  entere  sti^ 
lete  Peter  v.  Dyhr  um  das  Jahr  1334,  nnd  dieselhe  lerfiel  in  die  Hlo- 
ser  Herzogswalde,  Gnbcl  ,  Hleinig,  Strcitelsdorf,  Ktfllinichen,  Liebichen, 
Hänichen,  Tarpen  und  Mitrzdorf;  die  letzlere,  welche  auch  unter  dem 
Namen  der  Linie  zu  Schönau  aufgoralirt  wird,  gründete  Georg  v.  Dyhr 
um  das  Jahr  1426.  —  Der  Freilierrenstand  kam  12.  JuH  1655  durch 
Georg  Abraham  v.  Dyhcrrn  auf  Ucrzogswalde  etc.,  Oberamtskanzler  von 
Schlesien,  in  die  Gloganische  Linie,  nnd  1693  durch  Friedrich  t.  Dy- 
herm  und  Schönau  in  die  Oelsnische  Linie.  Der  Sohn  des  Letsteren: 
Johann  Georg,  Oels-Bemstädtischer  Rath,  Landeshauptmann  und  Kammer- 
director,  erhielt  mit  seinen  Brüdern:  Ernst  Friedrich,  k.  k.  Oberst,  wel- 
cher 1706  vor  Turin  blieh,  und  Melchior  Sylviis,  k.  k.  Kämmerer, 
Reichshofrath  des  Fürslenliiums  Brieg,  Landhofmeisler  etc.,  1697  die 
ReichsgrafenwUrde :  Angaben,  welche  mit  Gauhe  nicht  stimmen,  aber 
wohl  richtig  sind.  —  Johann  Emst  Freiherr  v.  Dyherm  auf  Herzogs- 
walde, geb.  1711,  wurde  1739  in  den  böhmischen  Grafenstand,  uod 
die  Freiherren  AIaz  Eiia>'ubl  auf  Ullersdorf,  Ernst  auf  Reesewiti,  und 
WiMU'.LM  Carl  Adolph  auf  Gimmel  19..  Oct.  1786  in  den  preussischen 
Grafensland  erhoben. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Famihe  stammen  vom  Grafen  £ri«st,  gesL 
24.  Jan.  1842,  k.  prcuss.  Kammerherm  und  General-Landscfaafts-Director 
von  Schlesien,  ab. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  Graf  CONRAD,  geb.  1S02,  Ma- 
joratsherr auf  Reesewilz  und  Schönau,  und  der  Bnider  desselben:  Graf 
Hermann,  geh.  ISOD,  k,  preuss.  Kammerherr,  verm.  mit  Josepha  Palm, 
aus  welcber  Ehe  Uaas  Georg  Joseph,  geb.  25.  Jan.  1837,  stammt. 
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"VITappmi;  im  blauen  Schild  drei  quer  an  einander  gestellte  aufrechte,  von 
obeD  bi«  uoten  reichende  silberne  Wecken.  Auf  der  Grafenkroae  erhebt  sich  ein 
Hdfli,  ans  wdehero  dn  recblsteheoder  sUbener  Graf  aofwiclisl,  «flcber  in  dm 

Vordcrpninken  ein  silbernes  Dreied^  mit  der  SpiUe  MCh  mOiUk,  bilt    Di«  Hclll^ 
decken  sind  biau  und  silbern. 

Oeslerreichische  adelif^e  rainilie,  aus  welcher  Maximiuan  Thaddaeüs, 
innerösterreichischer  Laiulrath,  1760,  und  Joseph  Ignaz,  niederöslerreichi- 
scher  Regieningsralh ,  1766  in  den  Reichsrreiherrenstand  erhoben  wur-^ 
den.  —  Maiimiua«  Thaddaeos  Firdherr  v.  Egger  eriiidt  1785  wegen 
t«ner  ansgexeichneien  montanistischen  Kenntnisse  die  Grarenwürde.  Der-« 
selbe  hinlerlicss  zwei  Söhne:  den  Grafen  Franz  Johann  Nbp^mui,  geb. 
16.  Nov.  1768,  gest.  1842,  k.  k.  Kämmerer  und  Präses  der  Acker- 
baugesellschaft zu  Klagenfurt,  verm.  7.  Od.  1799  mit  Catharina  Freiin 
V.  Koller,  geb.  12.  Oct.  1779,  und  den  Grafen  Ferdinand,  verm.  mit 
Maria  Jw^ha  Freiin  Gaübei^. 

Das  jetzige  Hanpt  der  Familie  ist  der  Sohn  des  Grafen  Franz  Jo- 
hann Nepomnk:  Graf  GUSTAV  Franz  Xaver,  geb.  29.  Jnni  1S08,  L  k. 
KXmmerer. 

Vom  Grafen  Ferdinand  lebt  der  Sohn:  Graf  Ferdinand  Franz  Xaver, 
geb.  2.  Od.  1802,  k.  k.  Kämmerer,  Bergrath,  Hammergewerk  und  Di- 
reclor  des  musikalischen  Vereins  zu  Klagenfurt,  verm.  mit  Nothburge 
Gralin  V.  Lodron»Laterano,  geb.  3.  Jan.  .1791. 
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Grafen  v.  Eglolföteln  zu  Arklitten. 


BCSltSt  «Ja«  Majorat  Arkiiiico  lieb»!  Ulaadau  io  Us(pr«u»»eD ;  die  Üütei  Sctiwuseu.  Woopeu  eic. 


Wappen:  quadrirter  Scbiid;  1  und  4  in  Silber  etu  mit  ciaem  Stück  des 
Httaet  abgerisseDcr  »ehwirter,  rrcbtMehender  Birenkopf  mit  rotlier  aasschlagen- 

dpr  Zunge.  2  «iid  3  in  Gold  der  gckrönlc  preussi-^rlic  schwarze  Adler,  einwarls- 
gekelirt,  mit  den  Kleeslengeto  auf  den  Flügeln.  Auf  dem  Schilde -stehen  drei  mit 
Grafenlnronen  gekrönte  Helme.   Der  rechte  Helm  trügt  den  Adler  des  3.  Fddes, 

der  linke  den  des  2.  Feldes  und  der  millli-re  den  schwarzen  Bärenkopf  im  Tisir, 
ohne  die  Zunge  auszuschlagen.    Die  lleluideckeu  sind  schwarz  und  golden. 

Uralles,  jetzt  Iheils  freiherrliches,  Iheils  gräfliches  Geschlecht  aus 
dem  bamberger  Oberlande,  in  welchem  das  der  P'aniilie  immer  noch  zu- 
stehende Stammschloss  liegt.  Die  Ecken  des  Gebäudes  sind  auf  einem 
hohen  senkrecht  abfallenden  Felsen  aufgeführt,  woraus  der  Name:  Eck 
tuf- Stein  oder  Egloflbtein  entstanden  sein  soll.  Sobon  996.  stellte  An- 
dreas V.  Egloffislein '  sein  Wappen  auf  den  Turnieren  su  Braunschweig 
auf,  und  später  tumierlen  viele  Ritter  aus  diesem  Geschlechte  in  Worms, 
Augsburg,  Nürnberg,  Bamberg,  Speier,  Regensburg,  Anspach,  Schaffliau- 
sen  und  Zürich,  wobei  auch  Frauen  aus  der  Familie  zur  Schau  und 
Helmtheilung  erwählt  wurden.  Otto  v.  EgloHslein  wurde  lOüO  Bischof 
zu  Regensburg  und  Reichsfürst;  Leopold  1333  Fttrst  und  Bischof  zu 
Bamberg  imd  Herzog  in  Franken;  Conrad  139&  der  21. Deutschmeister 
und  Beiehsfarst  über  Deutschland  und  Italien,  und  Johann  1401  Reichs- 
fürst und  Bischof  zu  Würzburg,  als  welcher  er  die  dortige  Universität 
gründete.  —  Vorhandenen  Urkunden  nach  blühte  das  Geschlecht  früher 
in  mehreren  Linien,  die  nach  und  nach  wieder  abstarben.  Die  Haupt- 
linie hatte  im  15.  Jahrhunderte  Jobst  v.  Egloflstein  auf  Bieberbach  und 
Lengsfeld  fortgeflihrt,  und  ein  Sohn  desselben,  Hieronymus,  ging  1514 
nach  Preussen,  leistete  dem  deutschen  Orden  grosse  Dienste  und  emarh 
bedeutende  Güter.  Nach  dem  Tode  seiner  Brüder  erhielt  er  die  frSn- 
kischen  Besitzungen,  und  besass  nun  auch  diese  neben  den  preussischen. 
Seine  Enkel  Sigismund  und  Hieronymus  sind  die  Stammväter  der  sich 
seitdem  trennenden,  noch  jetzt  bestehenden  llauptlinien,  der  jetzt  gräf- 
Mdmi  in.  Preussen  und  der  freiherrlichen  in  Franken.  Beide  sind  jedoch 
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durch  ein  schon  sehr  altes  und  sehr  vorzilghches  Famih'eninstitul  zu  ge- 
meinsamen Bechlen  und  l'flielitcn  eng  verbunden.  Leonhard  v.  Egloff- 
slein  erricblete  nämlich  1505  mit  seinem  gansen  Besitzlhum  ein  ndei- 
eommisi  an  dessen  Ertrage  alle  mlnnliche  Nachkommen  der-  Familie 
▼om  14.  Jahre  an  gleichen  Anthefl  haben.  Zu  dieser  Stiftung'  geh(fren 
die  swischen  Forchheim  und  Erlangen  liegenden  Condominalsgüter  Egloff- 
stein,  Cunreulh,  Mühlhauscn,  Plankenfels  ele.,  welche  gemeinschaftlich 
verwaltet  werden.  —  Aus  der  preussischen  Linie  erhielt  der  schon  aus 
der  Zeit  des  Tjährigen  Krieges  als  Adjutant  des  FeldmarschaUs  Grafen 
V.  Schwerin  rühmlichst  bekannte  k.  preuss.  Generalmajor  Aurbght  Dnsr- 
BICH  GorrnuBD  v.  Egloffstein  mit  seinem  Bruder,  dem  damaligen  k.  preuM. 
Major  Otto  Fmbdbich  und  den  vier  Söhnen  des  Letzleren  19.  Sept. 
1786  den  preussischen  Grafenstand,  nachdem  Ersterer  1783  das  Majorat 
Arkhtten  in  Oslprcusscn,  welches  der  grüflichen  Linie  zusieht,  gestiftet 
halle.  Die  jetzigen  Grafen  v.  Eglullslein  stammen  von  zwei  der.  erwähn- 
ten Sdhne  des  Grafen  Otto  Rriedrieh,  vom  Grafim  Leopold  imd  von 
Grafen  August  ab.  - 

Es  sind  dieselben :  Graf  CARL  August  —  Sohn  des  Grafen  Leo- 
pold» k.  preuss.  Geh.  Regie ningsralhs,  Oberschenken  und  Karnmerherrn, 
gest.  9.  April  1830  —  geb.  24.  Oct.  1795,  k.  preuss.  Major  a.  D., 
verm.  25.  Juh  1823  mit  Charlotte  Freiui  v.  Egloffstein,  geb.  5.  Febr. 
1796.  Stiefbruder:  Graf  Frieuricu,  geb.  16.  Juli  1808,  Herr  auf 
Schwnsen,  k.  preuss.  Kammerherr,  verm.  11.  Febr.  1838  mit  Alesa»- 
drine  v.  Davidoff^  geb.  24.  Jan.  1817.  S^ohn:  FmBDRicai  Leopold,  geb. 
25.  Nov.  1838.  Die  Mutler  des  Grafen  Friedrich,  zweite  Gemahlin  des 
Grafen  Leopold,  stammt  aus  der  Familie  v.  Viereck. 

Vom  Grafen  August,  gest.  30.  Jan.  1820,  stammt  aus  der  Ehe  mil 
Caroline  v.  Duddenbruck:  Graf  Julius,  geb.  13.  Jan.  1802,  Herr  auf 
Woopen,  k.  preuss.  Ober-Landgerichts>Rath,  venu.  tl.  Juli  1844  nril 
Ottilie  GrXfin  xu  Dohna -Schtodieoi  geb.  25.  Dec.  1811; 
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Grafen  v.  Einsiedel. 

lasiUi  di«  Standflaberrecbafl  Rciberadorf-Seideobergi  die  Uerrscbafi  Wolkeuburg ;  di«  Hcnr» 
Mbafl  MAokrabirf . 


IJ^Tappen:  im  goldenen  Schilde  ein  Vcchtsgekelirtcr,  gehender  Einsiedler, 
im  blauen  Talar  und  mit  blauer  Mütze  auf  dem  Haupte,  eine  Hacke  mit  zwei  ab- 
wirttgekehrten  Zinken  Aber  der  linken  Sehniler  trifend  und  in  der  rechten  Hmd 
«inen  Roseniirunz  und  ein  Beil,  lelzleres  gleichsam  als  Stüh  hallend.  Den  Schild 
deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Der  rechte 
Helm  trSgt  einen  silbernen,  linknefaenden  Adler  mit  rother  Krone  und  rother  ant- 
tchlagender  Zunge.  Aus  dem  miitleren  Helmp  wachst  ein  Einsiedler,  ganz  wie  im 
Schilde,  empor,  und  auf  dem  linken  erhebt  flieh  eine  neunfach  von  Schwarz  und 
Gold  quergestreifte,  mit  einem  grünen  Rautenkranze  achrdgreehta  fiheriegte  Pyra> 
mide,  welche  oben  gekrönt  und  mit  drei  Prauenfedcrn  hesleckt  ist.  Die  Decken 
des  rechten  Helmes  sind  roth  und  silbern,  die  des  mittleren  blau  und  golden,  und 
die  des  linken  schwarz  und  golden.  Den  Schild  hallen  mit  beiden  Vorderpranken 
swei  goldene,  auswArlaaehende  Löwen  mit  durch  di«  Beine,  also  einwirta,  gaaeila«*» 
BOn  Schweife  und  ausgesdiiagener  rother  Zunge. 

Eine  der  ältesten  und  vornehmsten  sachsischen  Familien,  deren  Ur- 
sprung Einige  in  der  Schweiz,  Andere,  und  wohl  richtiger,  in  Böhmen 
gesucht  hahen.  In  Sachsen  kommt  dieselbe  seil  dem  £nde  des  13. 
Jahrhunderls  vor,  hat  immer  bedeutenderen  Grundbesitx  erlangt,  und 
sihlreicbe  Glieder  deraelbeD  haben  bis  auf  die  neuere  Zeit  »ch  vidfad 
anigeteiehnet,  die  höchsten  Ehrenstellen  bekleidet  and  sich  die  grOaslan 
VerdieBSle  erworben.  Im  16.  Jahrhundert  entstanden  durch  Heinrich 
HiLOBBRANDS,  kursächs.  Raths,  Sühne  vier  Linien :  HEnvRicn,  kursichs.  Geh. 
Rath,  Oherhofrichter  zu  Leipzi{?  und  Amtshanplmann  zu  Coldilz,  sliftete 
die  Linie  zu  Salis;  Uaobold,  kursüchs.  Canzler  und  Ober-Inspeclor  der 
CoDsistorien,  die  Linie  zu  Scbarffenstein ;  Hildbbrand,  kursächs.  Landrath 
und  Ober-Steuer-Einnehmer,  die  Linie  tu  Gnandstein,  und  Abüahaii,  a|s 
Gelehrter  sehr  bekannt,  die  Linie  zu  Syra.  —  Der  jüngere  Sohn  Ha»- 
bolds,  des  Stifters  der  Scharflensteiner  Linie,  war  Heinricb  Haubol»» 
kursSIchs.  Rath,  Vice -Oberhofrichter  zu  Leipzig  etc.  Von  demselben 
stammte  Rudolph  Haubold  auf  Wolkenburg,  gest.  1654,  welcher  einen 
jSohn.  Uams  Haubold,  geb.  17.  Aug.  1654,  gest.  1.  OcU  1700,  kursftcbs. 


L>iyin^L,U  Ly  Google 


oBAiBii  f.  unmoBL.  213 

Geb.  Rath  und  Oberhofmeister,  hinterliess.  Oer  Sohn  deMelhen  aus  der 
Ihe  aiit  Ajum  Sophie  v.  BmDtfhr,  geb.  25.  iuli  1673,  veno.  17.  Febr. 
.1689,  uest  17.  April  1725*  war  Hans  Geoite,  geb.  24.  Mu  1694, 

gest  17.  Jan.  1760.  kursächs.  erster  Hofmarschall,  welcher  im  säch». 
Vicariate  25.  Oct.  1745  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde.  Der- 
teibe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Eva  Charlotte  Friederike  Gräfin  v. 
Flemming,  geb.  25.  Marz  1705,  verm.  4.  Nov.  1720,  gest.  21.  Nov. 
1758,  zwei  Söhne:  Jouakm  Georg  Fribdrich  und  Detlev  Carl,  welche 
die  Stifter  der  jetstblfllienden  llteren  und  jüngeren  grillieiieB  Unie 
mirdeiL 

Die  titele  Linie  stiftete  Graf  JonAim  Gnone  BtoDmcn,  geb.  18.  Dee. 

1730,  gest.  21.  Juli  1811,  freier  Standesherc  su  Seidenberg  etc.,  kur- 
sSchs.  Cabinets-Minister,  verm.  17.  Sept.  1766  mit  Eleonore  Henriette 
Ponicau,  geb.  23.  Dcc.  1733.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben 
hat  der  jüngere,  Graf  Heinrich,  geb.  19.  Aug.  176S,  gest.  25.  Mai 
1842,  k.  sächs.  Oberschenk,  Kammerherr  etc.,  verm.  6.  Juni  1810  mit 
Smesline     Warnsdorf,  das.  Geschlecht  fortgepOaDzt. 

Die  jüngere  Linie  stiftete  Graf  Drut  Carl,  geb.  27.  Aug.  1 737, 
gest  17.  Dec  1810,  k.  sMchs.  Cooferens- Minister  nnd  w.  Geh.  Rath. 

ond  die  Söhne  desselben  aus  erster  Ehe  mit  Sidonie  Alberline  Gräfin 
V.  Schönburg-Lichtenstein,  geb.  10.  Aug.  1745,  verm.  25.  April  1764 
und  gest.  1.  Mai  17S7,  haben  diese  Linie  fortgesetzt. 
Lebende  Glieder  der  Familie  sind: 

Aellere  Linie :  Graf  GURT  Heinrich  Ernst  —  Sohn  des  Grafen ' 
Heinrich  —  geb.  14.  März  1811,  verm.  im  Sept.  1836  mit  NataUe 
Freüo  V.  Rlome  a.  d.  H.  Salzau.  Sohn:  Hahs  Haubold,  geb.  1844. 
Brüder:  Georg  ALnAHnn,  geb.  16.  Hin  1813,  k.  siohs.  Kamnier» 
herr,  veno.  22.  Nov.  1845  mit  Friederike  Christine  Freiin  Blome, 
geb.  1827.   Sohn:  Johann  Gnone,  geb..  25.  Dec.  1848. 

Jüngere  Linie :  Graf  CARL  —  Enkel  des  Grafen  Detlev  Carl  und 
Sohn  des  Grafen  Carl,  geb.  9.  März  1770,  gest.  25.  März  1841,  k. 
sächs.  w.  Geh.  Raths,  aus  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  Luise  Adelheid 
Freiin  v.  Edelsheim,  geb.  9.  März  1778,  verm.  15.  Härz  IQOO,  gest. 
16.  Febr.  1830  —  geb.  7.  lUrs  1801,  k.  k.  KlBBserer  nnd  Oberslr- 
lieatenant  in  d.  A.,  verm.  1.  Hai  1833  mit  Anna  Freiin  v.  Hardoncoort, 
geb.  7.  Hirz  1809.  Söhne:  Carl  Friedrich,  geb.  27.  Juni  1834.  k.  k. 
liientenant;  Wilhelm  Theodor,  geb.  21.  JuH  1839,  und  Franz  Detler 
Johann,  geb.  27.  Febr.  1845.  —  Vaters-Rruder:  Graf  Detlev,  geb. 
12.  Oct.  1773.  k.  sächs.  Cabinets-Minister  a.  D.,  verm.  10.  Oct.  1800 
mit  Johanna  Friederike  Luise  Gräfin  v.  d.  Schulenburg -Closter- Roda, 
geb.  27.  Aug.  1773,  gesL  27.  Jan.  1832.  —  Von  dam  Bruder  des 
GraCm  Detlev,  vom  Grafen  Anown,  geb.  19.  Mlrs  1776,  gest.  20.  InK 
1821,  k.  prenss.  Oberst,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Clementine  Franzisca 
Augaste  Gräfin  zu  Reuss-Kilstritz,  geb.  5.  Juli  1789,  verm.  1811,  Graf 
Clemens,  geb.  4.  Sept.  1817,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  Derselbe 
vermihlte  sich  31.  Juli  1844  mit  Elisabeth,  Tochter  des  George  Jamet 


uiyiii^uO  Ly  Google 


«lUJTEN  V.  £LtZ. 


Campbell,  Esq.  t.  Tretabanks,  g«lr.  28i  (k}L  and  s«iae  Sdline 

md:  lliTLBy  Ado^h,  geb.  28.  Mir  t84S,  und  Gumon,  geb.-  15.  luni 


Grafen  Elts« 

•Jlct^«iifS|.   CtflmHi^,  6aQ(ni,  llrett^en,  6ro|^.  iQcfftii  mb  ]I«#ni. 

.  ItaMt:  <U«  Grarsehafl  Vukotar  in  Ungarn;  Trappstadt  io  Bajero;  Barg  Eliz  mit  VierschaB^ 
ROminelsheim  und  Schloss  Laven  in  ilc^r  preussischan  Rbainprovins }  ain  Tbatl  TOA 
Burggrarenrode  im  Grossherzogthum  H<;ssen  etc. 


•  -If^appen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild  und  einem  in  der  untersten 
Reihe  eingeschobenen  5.  Felde.  Der  Miitel^chiid  hl  mit  einer  Grafenkrone  bedeckt 
(ind  von  Roth  und  Silber  qucrgctlicilt :  ins  roiho  Feld  wächst  ein  goldener,  roclifs- 
gekeürter  Löwe  hinauf,  das  unlere  Feld  ohne  Bild,  l  und  4  io  Gold  ein  rother 
Querbalken,  vor  dem  und  dem  Felde  ein  gekrönter,  doppelter,  eehwaiior  Adler  mU 
goldener  Bewehrunf?  steht,  liher  dem  die  königliche  ffausknmo  mit  alifliegenden 
ruthen  Uändern  schwebt.  2  und  3  io  Schwarz  (Uo(h  ist  nach  älteren  Angaben  un- 
richtig)  ein  ailberner  Qaerbalkeo,  vor  dem  nnd  dem  Felde  ein  einwSrtsgekebrte^ 
silberner,  nach  Anderen  goldener,  Greif  steht.  Das  eingcsrhobene  5.  Feld  ist  von 
Gold  und  Roth  fünfmal,  Je  zu  fäof  Scbaclien,  in  die  Breite  geschacbt,  und  der 
fnle  goldene  Schach  mit  einem  schwanen  Sterne  belegt.  (Faust  Freiherr  Strom- 
berg: (\('V  ScIkkIi  goUlfii  und  roth  und  iiiclil  siUiern  und  rolb.)  Den  Schild 
decken  vier  Helme.  Der  rechte  Helm  ist  gekröot  und  tragt  den  schwarzen  Adler 
dea'  l;  iind  4;  Feldes  mit  darSberschwebender  königlicher  Krone.  Der  zweite  Helm 
trigt  einen  rothen  glation ,  mit  Hermelin  yiifj;»  stülpten  Sturinliui,  hinter  welchem 
«n  mit  sechs  silbernen  Herzen,  1,  2,  1,  1,  l  (die  Zahl  uqd  Stellung  derselben  kommt 
verschieden  vor),  bestreuter,  rotber,  ofllennr  Flug  sich  erbebt,  zwischen  dem  der 
goldene  Löwe  des  Miltelschildes  linksgekehrt  heraufwächsL  Den  dritten  Helm  deckt 
ein  dergleicben  rotber  Hut,  der  aber  eine  von  Gold  und  Hoth  in  zwei  Reihen  ge- 
aehachte  Stülpe  hat  und  über  welchem  zwischen  zwei  au^wärtsstebenden  langen  ro- 
then Lanzen,  an  welchen  von  Roth  und  Gold  quergetheilte  Fähnchen  befestigt  sind,, 
der  schwarze  Stern  des  eingeschobenen  Feldes  schwrht.  Auf  dem  linken  gckrön- 
fen  Helme  wiederholt  sich  der  Greif  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Decken  der  drei 
ffeatan  Helme  aiod  sübam  und  roth,  die  des  linken  Heimes  silbern  und  schwarz, 
feuere  Zeichnungen  zeigen  als  Schildkaltar  sv«i  eiawärtsaahaada.  galuänta  goldene 
Löwen,  welche  in  älteren  fehlen. 

•  ••'  Uraltes  rheinlSntiisches  Geschlecht,  dessen  Stammschloss  und  dio 
tfeiTSfsliafl  Eitz,  au  der  Mosel  liegen.    Georg,  Uerr      £Uz,  wurde  93.0 
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ah  Ktter  auf  dem  entan  IVmier  su  Magdeburg  zur  ffabii-  md  Waffen- 
aeliaa  vom  Bheinstroio  ernaiint  und  anf  spHeren  Tttrnieren  su  RotbeiH 
burg,  Augsburg,  Zürich,  Cöln,  Worms,  Wdrsbur^,  Ingelheim,  Darmstadt 
und  Mainz  erschienen  Glieder  dieses  Hauses.  Humbracht  beginnt  die 
ordentliche  Slammreilie  dieses  Geschlechts  mit  dem  erwähnten  Georg 
und  giebt  an,  dass  derselbe  938  gelebt  habe.  Von  den  Nachkommen 
desselben  war  um  das  Jahr  lOSO  Conrad  bekannt,  dessen  Enkel  Conrad 
und- WiLBiuk  die  Stifter  sweier  Linieo  wurdefi,  welche  sich  dadurch 
von  einander  unterschieden,  dass  die  von  Conrad  stMnnMnde  Linie  im 
Wappen  einen  goldenen,  die  von  Wilhelm  stammende  «nett  silbernen 
LOwen  führte.  Erstere,  die  Linie  mit  dem  goldenen  Lilwen,  welche  das 
Slammschloss  und  die  HerrschaTl  Eitz  seil  1300  als  kaiserhches  Reichs- 
lehen hesass,  theilte  sich  im  eilflen  Gliede  mit  Johanns  Edlen  Herrn  v. 
u.  ti  Eitz,  gest.  1480,  drei  Söhnen:  Johamm,  Pictbr  und  Johaan  II.,  in 
dien  so  nele  neue  Linien.  Die  Nachkommenschaft  Johanns,  geb.  1 504» 
oder  die  Lime  su  Langenau,  eriosch  mit  den  Kindern  seines  Urenkels 
Jobann  Heinrich ;  die  Nachkommenschaft  Peters»  oder  die  Linie  su  Pyr- 
mont, um  das  Jahr  1660  mit  den  Töchtern  seines  Urenkels  Franz;  die 
Nachkommenschaft  Johanns  II.  aber,  welcher  i486  vom  König  Fried- 
rich HI.  zu  Aachen  den  Ritlerschlag  empfmg,  war  dauernd,  und  von 
seinen  SObnen  stifteten  Johann  III.,  gest.  1547,  die  liiere,  jetit  grtfiehe 
'Linie,  die  Linie  su  Kempenich,  und  VnnDnicn,  gest.  1556,  die  jOngere» 
jetzt  freiherrliche  Linie,  die  Linie  zu  Rttbenach  (Rivenach).  —  Die  .vmi 
Wilhelm  um  das  Jahr  1 1 65  gegründete  Linie  mit  dem  silbernen  Löwen 
blühte  in  den  Rheingegenden  bis  1076,  wo  sie  17.  Sept.  im  cilften  Gliede 
mit  Johann  Ludwig,  Domdechanl  zu  Trier,  erlosch.  —  Nach  einem  ur- 
alten besonderen  Gebrauche  nannte  die  Familie  alle  ihre  Sprösshnge,  *  so 
lange  die  Vster  noch  lebten,  SObne  und  Töchter,  sonst  aber  Edle  Her- 
ren und  Frsuen  v.  u.  s.  EUz.  Das  ErbmarschaUamt  im  Ersstifte  Trier 
kam  1575  an  die  Familie. 

Von  dem  Stifter  der  alleren,  jetzt  gräflichen  Linie,  Johann  III., 
stammle  ans  der  Ehe  mit  Margarethe  v.  lireidbach:  Jacob,  von  1567 
— 1581  Kurfürst  und  Erzbischof  von  Mainz.  Jacobs  Bruder:  Georg, 
kurmainzer  Amtmann,  geb.  1562,  pflanzte  mit  Anna  v.  Burgtl^unn  die 
Linie  dauernd  fort.  Ein  Urenkel  desselben  war  Johahu  Jaoob,  geb.  1636, 
t.  Oberslwachtmeister,  kurtrier.  Rath  und  Amtmann,  verm.  mit  Anna 
Maria  Antoinelte  Schenck  v.  Schmidburg,  welcher  mehrere  Söhne  hin- 
terliess.  Der  allere  Sohn  Philipi'  Carl,  geh.  28.  Ocl.  1665,  wurde  9. 
Juni  1732  zum  Kurfürsten  von  Mainz  erwählt,  der  zweite  aber,  Carl  An- 
ton Ernst,  mit  seinen  jüngeren  Brüdern  Damian  Heinrich  und  Philipp 
Adolph  vom  Kaiser  Carl  VI.  0.  Nov.  1733  in  den  Reichsgrarenstand  er- 
hoben. 

Graf  Gam.  Anton  Ernst,  geb.  25.  Mai  1671,  gest.  16.  Juli  1736, 
k.  und  kurmainzer  Geh.  Rath,  vermahlte  sich  1699  mit  Helene  Catha- 
rina  Freiin  W.unholdl  v.  Umstadt,  geb.  1667,  gest.  30.  Nov.  1763,  und 
der  Sohn  desselben:  (Jraf  Aisselm  (^AsiMm  Franz,  geb.  27.  Juni  1709, 
gest.  2ö.  Jan.  1778,  k.  k.  Jikämmerer  und  Geh.  Raüi,  verin.  mit  Maria 
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Bva  Johaoiia  Preün  Ftusi  v.  Stromlierg,  der  Lettten  ihrts  nnkea  be^ 

rühmten  rheinlandischen  Geschlechts,  geb.  18.  Dec.  1723,  gest.  21.  Dee. 
1800,  erhielt  16.  Nov.  1737  die  kaiserliche  Erlaubniss,  mit  seinem  Na- 
men und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  Faust  v. 
StrQmberg  verbinden  zu  dilrfen. 

Vom  Grafen  Ausebu  Casimir  Franz  stammte  Graf  Udgo  Philipp  Carl, 
gdi.  1.  Febr.  1742,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  verm.  6.  Not.  1763  mit  Maria 
Sophie  Walpniffe  Freiin  Boos  zu  Waldeck  und  Montfort,  geb.  6.  Nof. 
1744.  Derselbe  erlangte  die  grosse  Herrschaft  Vukovar  in  Ungarn,  naeb- 
dem  er  schon  früher  das  liuligenat  des  Königreichs  erhalten  hatte. 

Von  den  Sühnen  des  Letzteren  leben:  1)  Graf  CLEMENS;  geb.  6. 
März  1770,  Domherr  zu  Trier,  Speier  und  des  Rillerslifls  St.  Alban; 
2)  Graf  Lothar,  geb.  17.  Aug.  1782,  Domherr  zu  Mainz  und  Trier; 
8)  Graf  Adodst,  geb.  ^7.  No?.  1783,  k.  k.  KSomierer  mid  FeldmarschalU 
Lietttenant  in  Pension,  verm.  mit  Rosine  Freiin  v.  Brentano,  ans  welcher 
Ebe  Graf  Franz,  geb.  1S23.  k.  k.  Obertientenant,  stammt;  4)  Graf 
Franz,  geb.  28.  Mai  1786,  k.  k.  KSmmr^rer  und  Feldmarscball-Lieute- 
nant  etc.,  verm.  2(5.  Oct.  1824  mit  Antonie  Gräfin  v.  Lodron,  geb.  26. 
Nov.  1795,  Obnrslliofineisler  bei  der  Erzherzogin  Mnria  Caroline. 

Vom  Bruder  der  genannten  Grafen,  dem  Grafen  Jacob,  geb.  20.  Mai 
1779,  gest.  22.  April  1844,  L  k.  KSmmerer,  verm.  20.  Mai  1813  mit 
Maria  Anna  Freän  v.  Wamboldt  zu  Umstadt,  geb.  13.  Juli  1796,  Oberst- 
hofineister  I,  M.  der  Königin  Therese  v.  Bayern,  stammt  Graf  Friedrieb 
Carl  Joseph  Emmerich  Johann  Nepomuk,  geb.  29.  Jan.  1823,  k.  preost. 
Lieutenant. 


GraCen  JBngl      u.  m  Wagrain. 

ifiatf)oltfd).  Cfflerretd). 
fiesiU:  die  Uerrschanan  Wagraiii  und  Schondorr  und  die  Majorats- ilerrscbafl Saussenburg 
in  01|trO«Mmieli. 


Wappen:  qnadriiter  Sdilld:  1  ond  4  von  Roth  und  Silber  quemelheilt 

mit  einem,  nach  des  Feldes  Fnrhen  gewechselten  Windbund  mi(  colflrncm  Hals- 
bande,  welcher  auf  einem  blauen  Hügel  eiawärtsspringl.  2  und  3  in  Silber  ein  blauer 
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1 

etowirlBspringen^er  Wolf  mit  aufgeschiagen«!!!  Wedel.  (Wicbsenstein :  Die  i^ue 
Farbe  des  Wolfes  scbreibt  sich  wubl  von  einem  Irrtbiime  in  Siebmacben  Wappen* 
buche  her;»  die  Familie  Wicbseosieia  führte  einen  rotben  Wolf  mit  niederbängen- 
dem  Wedel.)  Den  Schild  decken  zwei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rccbicn  wäcbst 
•af  blauem  Hügel  der  Windiluad  des  t.  Feldes  zwischen  wwei  von  Roth  und  Silber 
quergetbeiltcn  Rüsseln  empor,  aus  dem  linken  aber  eine  blaugekleidcle  Jungfrau 
mit  bis  über  die  Einbogen  blossen  Armen,  ilicgendem  gelben  Haare  und  einer  gol- 
den Krone  auf  dem  Haupte,  wcicbe  in  jeder  Hand  eine  mit  den  Köpfen  nach  ihrem 
Gesiebt  gekehrte  natiirlicbe  Schlange  emporhält.  Kragen  und  Aufschlag  des  Kleidet 
sind  weiss.   Die  Decken  sind  rechts  rotb  und  silbern,  links  blau  und  silbern. 

Altes,  aus  Oesterreich  ob  der  Ens  stammendes,  daselbst  sehon  Aber 
400  Jahre  begütertes  und  bekanntes  Geschlecht,  welches  sich  später 
auch  in  Niederöslerreich  ansässif^  gemacht  hat.  Prevenhuber  zählte  das- 
selbe unter  die  adeligen  Geschlechter  der  Stadt  Speier.  Georg  Engl  v. 
Purgstall,  einem  gefireiten  addig^  Sitie  in  der  Stadt  Vöcklabruck,  starii 
1398.  Der  Sohn  desselben,  Alberl;  war  Kaisers  Friedrich  III.  Hofdiener 
und  Jägermeister  im  Lande  ob  der  Ens,  und  fie  vier  Söhne  desselben: 
Albert  n.,  Oswald,  Auguslin  und  Georg,  erhielten  vom  Kaiser  Maximilian  I. 
10.  März  1504  eine  Bestätigung  und  Verbesserung  ihres  allen  angebo- 
renen adeligen  Wappens,  nachdem  Albert  II.,  k.  Mautner  oder  Aufschläge- 
Einnehmer,  schon  1499  durch  einen  k.  Gab-  und  Freiheitsbrief  die  £r- 
bobniss  erhalten  hatte,  seinen  Hof  und  Burgstall,  genannt  .Wagrain,  von 
Neuem.  lU  bauen,  zu  einem  Edelmannssits  zu  erheben  und  als  solchen  • 
tu  nntSOl  und  sich  und  sein  Geschlecht  nach  diesem  Sitze  Wagrain  zu 
nennen.  Alherts  Ii.  Bruder:  Auguslin,  pflanzte  durch  seinen  Sohn  Ste- 
phan das  Geschlecht  fori,  und  die  beiden  Sühne  dessellien :  Simon  und 
David,  gründeten  zwei  besondere  Linien:  die  ältere  und  die  jüngere. 
Die  von  Simon  gegründete  ältere  Linie  erlosch  schon  16S3  mit  Sigis- 
mund Friedrich  Engl  v.  u.  s.  Wagrain»  Herrn  der  Herrschaft  Starein 
und  Hflhlbach  in  NiedeMsterreieh  und  niederOsterr.  Regierangs-Rath, 
welcher  mit  seinem  Vetter  Gottfried  Engl  zu  Wagrain  und  mit  dem 
sämmlhchcn  Geschlechte  vom  Kaiser  Leopold  I.  8.  Juli  1681  in  den 
Reichsfreiherreustand  erhoben  worden  war.  Dagegen  wurde  die  von 
David  gestiftete  jüngere  Linie  fortgesetzt,  und  Davids  Enkel,  Gottfried 
Freiherr  Engl  zu  Wagrain,  Herr  zu  Säussenburg  und  Pöttenbach,  hin- 
terliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Haiimiliane  Freiin  Spindler  v.  Hofeek 
zwei  Söhne:  Fraux  David  und  Franz  Georg,  weleke  mit  ihren  sämmt-  ' 
liehen  Nachkommen  vom  Kaiser  Carl  VI.  4.  Jan.  1717  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben  wurden.  Von  den  genannten  beiden  Brüdern  stam- 
men die  noch  blühenden  zwei  Linien,  vom  Grafen  Franz  David  die  ältere 
Linie  zu  Wagrain,  vom  Grafen  Franz  Georg  die  jüngere  Linie  zu  Säus- 
senburg und  .  zu  NIederdsterreieh. 

Der  Stifter  der  Ulteren  Linie:  Graf  Franz  David,  geb.  1657,  gest. 
13.  Febr.  1722,  Verordneter  des  niederösterreiclusdien  Herrenstandet, 
war  mit  Polyxena  Elisabeth  Freün  t.  Grienthal  vermXhlt    Der  Sohn 

desselben:  Graf  Johakn  Weickard  Adam,  geb.  1689,  gest.  1755,  kur- 
pftllz.  Geh.  Rath,  verm.  15.  Sept.  1720  mit  Maria  Joscpha  Theresia 
Freün  v.  Hoheneck,  pflanzte  durch  seinen  jüngsten  Sohn:  Joseph  Wbickai» 
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CraiiMoni  Ono»  das  Geselileebt  tart,  Leliterar,  geb.  18.  Nov.  17S8« 
k.  k.  Kibnmei^  und  Verordneter  des  niederOslerreielusekeD  Herrenstaa- 
.des,  verm.  1758  mit  Ernestine  Josephs  Gräßn  v.  Herberstei^,  hinter- 
iiess  den  Grafen  Franz  Friedrich  Joseph,  geb.  19.  Juli  1762,  welcher 
sich  1792  mit  Walpnrga  Christina  Gräfin  v.  Auersperg  vermählte.  Aus 
dieser  Ehe  stammle  Graf  Philipp,  geb.  1795,  gest.  15.  April  1842, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Josephs  Freiin  v.  fiingenau,  geb.  16, 
Pebr.  1797»  gesl.  5.  Oct.  1837.  Die  Söhn»  desselben  sind:  Graf  Praw 
SiBOMiniD,  geb.  24.  J)ec.  1828,  und  Julius,  geb.  3.  Juni  1836. 

Der  Stifter  der  jüngeren  Linie:  Graf  Frahz  Georg,  geb.  24.  April 
1660,  gest.  17.  Jan.  1721,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  vermahlte 
sich  28.  Sept.  1686  mit  seiner  Verwandten  Anna  Margaretha  Freiin  v. 
Engl,  gest.  31.  Mai  1728.  Die  Linie  wurde  fortgepflanzt  durch  den 
Muk  dessdben:  Runs  nuRDBicn  TmoimäB,  geb.  20.  Dec.  1688,  gest. 
17.  Mn  1767,  k.  k.  Kämmerer  und  Regierungs-Rath,  in  erster  Ehe 
24.  April  1719  vermählt  mit  Maria  Josepha  Susanna  Gräfin  v.  Sinzen- 
dorf, geb.  17.  Dec.  1696,  gest.  1747.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf 
PkAN7  Sir,i<?MrN!)  Adam,  geb.  11.  Febr.  1725,  gest.  26.  Febr.  1796,  » 
k.  k.  KämiDcrer  und  w.  Geh.  Rath,  in  erster  Ehe  verm.  9.  Jan.  1763 
mit  Josepha  Franzisca  Lucia  Gräfin  Mamucca  della  Torre.  Ein  Sohn 
derselben  .ist:  fmäsn  SIEGHmiD,  geb.  3.  Hm  1775,  k.  k.  KXmmerer 
und  Ilajoratsberr  anf  Siusseoburg  in  OberOsterreich.  Derselbe  erwarb 
1841  tlio  Allodialherrschaft  Wagrain  in  Oberösterreich  vom  Grafen  Phi- 
lipp Ei\^\  auf  (^rund  des  abgeschlossenen,  intabulirten  Familien-Vertrags 
vom  10.  Oct.  1695  käuflich  und  stipulirle  zugleich  zu  Gunsten  der 
Sühne  des  Grafen  Philipp  eine  Schenkung  dahin ,  dass  nach  Ahleben 
des  Käufers  einer  der  beiden  Söhne  des  Verkäufers,  Siegmund  oder  Ju- 
lius, je  nachdem  es  der  titere  Graf  Siegmund  aäf  SinsseiibiRg  and 
Wagrain  TerAlgt  haben  wird,  die  erkaufte  flerrsohaft  Wagrahi  schulden^ 
frei  erhatten  soll. 
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Grafen  v.  Enienberg. 

•mHii  HeriMhaft  Stafn  In  BadM. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Millelschild.  Im  geiuröotea  Mittelscbild« 
in  Blau  ein  goldener,  mit  einem  Rabtnstetn  gefiasster  Ring.  —  1  und  4  in  CSoU 

^iiie  auf  drei  blauen  Borgen  einwärtsspringrmie  Gemse  von  natürlicher  Farbe; 
2  und  3  in  Rolb  drei  aufrecbtstehcnde ,  bis  an  den  Schildrand  reichende  silberne 
Spitzen.  Auf  der  Grafenltrone  vier  geturnte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  er- 
heben sich  zwei  BüiTelshurner,  vun  denen  das  rechte  von  Gold  und  Schwarz,  das' 
linke  vua  Gold  und  Blau  quergelheill  ist;  aus  dem  zweiten  wächst  eine  linlcage- 
liehrte  Gemse  empor ;  der  dritte  tragt  einen  rechtssehenden  goldenen  Sperber,  wel- 
cher den  Ring  des  Mittelscbildes  im  Schnabel  hält  (nach  Einigen  auf  drei  blauen 
Bergen),  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  rother  Adlersflügel,  auf  welchem  sich 
die  drei  Spitzen  des  2.  und  3.  Feldes  wiederholen.  Die  Decken  des  rechten  Hel- 
mes sind  Schwan  nnd  golden,  die  der  übrigi-n  roth  und  tillMni,  uaA  den  Schild 
ballen  zwei  schwane^  auswirtssehende,  gekrönte  Adler. 

Altes  schwäbisches,  wahrscheinlich  nach  dem  Städtchen  Enzenb'erg 
gmuttktes  Geschlecht,  welches  sich  weiter  in  Schwaben  und  Elsass  und 
später  in  Tirol  ausbreitete.  Die  Herrschaft  Mdlilheim  an  der  Donau  kam 
1409  durch  Kauf  in  Besitz  der  Familie.  Um  die  Jahre  1481  und  1495  leb- 
ten die  Brüder  Johai^n  und  EsERUAho  v.  Enzenberg.  Eryterer  wird  aU 
AhahoT  der  sehwibisc^n  Linie  angenommen,  wdehe  noch  jetzt  Mttbl- 
bekn  besitsi,  Letiterar,  Bbehhard,  erhielt  Tom  Kaiser  Hanmilian  I.  -9.  Juli 
1495  die  Bestätigung  seines  alten  Adels.  Der  Enkel  desselben,  Georo, 
geb.  1540,  erkaufte  1568  den  Hof  Freienthurm  bei  Mühlbacli  in  Tirol, 
imd  seine  beiden  Söhne:  Michakl  und  A>anias  v.  Enzenberg  zum  Freien- 
thurro,  stifteten  zwei  besondere  Linien,  von  denen  aber  die  jüngere  bald 
wieder  erlosch.  Michaels  Sohn,  Geokg,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  11. 
27.  Dee.  1628  in  den  Beiehsritlerstand,  und  der  Sohn  desselben,  Fkaub, 
vom  Kaiser  Leopold  I.  14.  Juli  1671  in  den  Reiehsfireiberrenstand  er- 
hoben. Von  den  beiden  Sahnen  des  Freiherm  Franz  v.  Enzenberg: 
Cbristopi!  nnd  Fkrdinand,  gründete  Christoph  die  gräfliche  Linie,  indem 
der  Enkel  desselben,  Cassian  Ignaz  Bonaventura,  geb.  14.  Juli  1709, 
gesU  18.  Sept.  1772,  vom  Kaiser  Franz  L  4.  April  1764  die  Aeichs- 


220 


grafenwürde  erhielt.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Amahe 
Qrafin  Sehack  Seluiekebiirg,  geb.  15.  Sqpt  1707,  tM.  31.  Hii 
1746»  gest.  7.  Dec  1788,  war;  Graf  Frahi  Joatni,  geb.  8.  Mai  1747, 
veno.  15.  Juli  t771  mil  Walburga  Gräfin  v.  Rost,  geb.  9.  Febr.  1755, 
and  von  dem  Letzteren  stammte:  Graf  Franz  Joseph,  geb.  24.  Nov. 
1775,  gest.  4.  Aug.  1843,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Herrschaft  Sin- 
gen und  Megdberg  in  Schwaben  etc.,  zuerst  verm.  4.  Mai  1798  mil 
Maria  Franzisca  Freiin  v.  Enzenberg,  geb.  1.  Nov.  1781,  gest.  18.  Män 
1830, 'und  später,  30.  Apnl  1832,  mit  Maria. Elisabeth  Gräfin  v.  Bii- 
iiBgen-inppenbarg,  geb.  25.  Oct  1802,  gest  13.  Dee.  1836. 
Jetzige  Glieder  der  Familie  sind: 
FRANZ  JosiiPH  Graf  v.  Enzenberg  zum  Freien-  und  Jöchelsthunn 

.  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Jsseph  aus  erster  Ehe  —  geb.  14.  Febr. 
1802,  Herr  der  Herrschaft  Singen,  Herr  und  Landmann  in  Tirol,  Käro- 

•  ten,  lü-ain,  Steiermark,  Görtz  und  Gradisca,  und  Patricier  in  Triest,  k.  k. 
K&nmerer,  veno,  4.  Mai  1831  mit  Ottilie  Gräfin  v.  Tannenberg  zn  Trati- 
berg,  geb.  30.  Sept.  1801.  Sohne:  Bodolph,  geb.  25.  Aug.  1835; 
Booo,  geb.  22;  Nov.  1838,  und  Arthür,  geb.  27.  JuH  1841.  Brü- 
der: 1)  Gustav  Adolph,  geb.  16.  Jan.  1811,  k.  k.  Oberlieutenant; 
2)  Carl  Ernst,  geb.  5.  Juli  1813,  grossherz.  badischer  Hauptmann  a,  D., 
verm.  8.  Aug.  1846  mit  Johanna  Freiin  v.  Maydell;  3)  Werner  Fried- 
rich, geb.  26.  Aug.  1816,  Welipriester.  Halbbruder  aus  des  Va* 
ters  sweiter  Ehe:  Aubbd  Ferdinand  Leonhard,  geb.  11.  Jan.  1834. 


unter  grossherz.  hessischer  Oberiioheit;  das  Mediatgericht  Eschau  unter  k.  bajreri* 
scher  Oberhoheit;  die  Standdsherrschaft  Wanenberfr-Boih  im  KöaigNieh  WQtttWI» 
berg  und  die  Allodialgüter  des  gräQicbea  Hauaea  Wartenberg  etc. 
D«i  Hinplani  dar  Funilie  könnt  da*  Prtdicat:  MBrhraeat"  lo. 


IVappen:  quadrirtcr  Schild;   l  und  4  von  Roll)  und  Süher  quergetbeilt 
mit  drei  •echseckigcn  Sternen.   Im  Botben  »teben  neben  einander  zwei  silbenie 
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Alene,  in  SVbtr  efn  rotter  Stern.  3  und  3  in  Silber  nr^  rotte  Qaerbatkra. 

Auf  dem  Helme  zwei  BüfiTelsböroer,  deren  recbtes  von  Silber  und  Rotb,  das  linke 
aber  von  Roth  und  Silber  quergclbeill  isL  Zwiscben  die  Hörner  sind  zwei  Fah- 
nen,  welche  das  Wappen  des  2.  und  3.  Feldes  wiederboUn,  mit  den  goldenen  Lan- 
zen scbräg  über  einander  gestellt.  Die  Heimdeckon  sind  silbern  und  rotb.  —  Die 
Grafen  v.  Erbacb-Erbocb  fübren  ein  Mitielsclüld  mit  dem  vom  Keiler Fraosl.  1755 
dem  Wappen  zugesetzten  kaiseriicben  Adler. 

Wappen  der  Grafen  Erbach -Wartenberf- Rott:  qnadrirter  Schild  mit  Mt- 

telschild.    Im  goldenen  Miltfl^cliild  (Ut  doppelte  kaiserliche  schwarze  Adler  mit 
Krone,  Scepter  und  Reicbsapfei.  l  von  Rotb  und  Silber  quergetbeilt  mit  drei  secbe- 
eeklgra  Sternen.  Im  Rothen  stehen  neben  einander  twel  allbeme  Sterne,  im  Sil» 
her  ein  rother  Stern.    2  in  Silber  ein  rolhcr  Querbalken,  welcher  von  drei  rothen 
Kugeln,  oben  xwei,  unten  eine,  begleitet  wird.   3  io  Rotb  ein  recblsgekebrter  sil- 
berner Greif;  4  in  Silber  zwei  rotbe  Querbalken.  Den  Schild  balt  rechts  ein  aas-  - 
wfirtssishender  natürlicher  Löwe,  links  mit  der  rechten  Hand  ein  junger  Mann. mit  ■ 
fothem  Jäckchen,  weissem  Gürtel,  weissen  Beinkleidern  und  schwarzen  Stiefeln  und 
ail  rother,  weissaufgescblngcner  Mütze  auf  dem  Kopfe,  welcher  mit  der  Linken  eine  • 
Stretlkolbe  über  die  Schultern  hält.   Das  Ganze  umgiebt  ein  rotber,  mit  Hermeltn 
gefütterter  und  mit  güldenen  Fransen  beseuter  Wai>penmantel,  welcher  mit  eineih 
Fürstenhut  bedeckt  ist. 

Die  Stammellern  der  Grafen  v.  Erbach  sind  Eginhard,  Kaisers  Carl 
des  Grossen  Canzler  und  Geheimschrcibpr,  später  Abt  und  Stifter  des 
Klosters  Seeligensladt  am  Main,  und  seine  Gemahlin,  Imma,  des  Kaisers 
Tochter,  «nd  die  Familie  ist  noch  im  Besiti  des- Landes,  welches  Egin- 
hard vom  Kaiser  Ludwig  dem  Frommen  815  geschenkt  erhielt,  und  4 
lahre  spüter  dem  Kloster  Lorsch  nni&t  der  Bedingung  vermachte,  dass 
es  als  Lehn  seinen  etwaigen  Nachkommen  vorbleiben  solle.  —  Die  Her- 
ren zu  Erbach  waren  Stände  des  Reichs  und  besuchten  als  solche  schon 
in  den  frühesten  Zeiten  Reichs-  und  Kreistage.  —  Georg,  gest.  1209, 
erhielt  .von  Kurpfalz  das  Erbsebenkenamt,  welches  hei  der  Famihe  bis 
1806  blieb.  Eberhard,  gesL  1269,  hatte  Antheil  beim  *  Abschlüsse  des 
vom  König  Wilhelm  errichteten  Landfriedens,  zu  dessen  Aufseher  und 
Beschützer  später  Eberhard,  gest.  1322,  Conrad,  gest.  1393,  und  Eber^ 
hard  der  Aeltere,  gest.  1425,  bestellt  waren.  Dietrich  wurde  1434  Erz- 
bischof  und  Kurfürst  von  Mainz.  Eberhard,  gest.  1 539,  dem  durch  seioet 
Gemahlin  Maria  Gräfin  zu  Werthheim  die  halbe  Herrschaft  Breuberg  zu- 
gebracht wurde,  erhielt  vom  Kaiser  Carl  Y.  1532  wegen  seiner  Ver- 
dienste im.  Baoenikiiego  die  ReichsgrafiBiiwlifdei  und  die  Herrschaft  Ei^ 
bach  wvrde  snr  Beichsgraikchaft  eihohen. 

Seilenäste  starben  nach  und  nach  wieder  aus.  Des  jetzigen  Hauses 
gemeinschaftlicher  Stammvater  ist  Georg  AlSrbcht  I.,  gest.  1647.  Seine 
Sdhne:  Georg  Ludwig  I.,  gest.  1693,  und  Georg  Albrecht  II.,  gest. 
1717,  stifteten  die  zwei  Hauptlinien  Erbach-Erbach  und  Erbach-Fürstenau, 
von  denen  die  erstere  mit  Friedrich  Carl  20.  Febr.  1731  erlosch.  Letz* 
tere  theiUe  sich  nach  des  Stifters  drei  Söhnen  in  die  Linien:  Erbach- 
Beichenberg,  jetat  Eibacb-EiiMch;  Erbach-Farstenau  und  Efhaeb-SchO»- 
heig. 

Die  Linie  Erbach-Reichenberg,  jetzt  Erbach-Erbach,  stiftete  Geor« 
Wilhelm,  gest.  1757.  Nach  seiner  Verordnung  führen  die  Grafen  die- 
ser Linie  den  Namen  Franz,  und  in  Folge  der  kaiserlichen  Vermehrung 


uiyiii<-uü  Ly  Google 


GBAF£»  V.  ERßAGU. 


d6B  Wappens  den  oben  angegebenen  HittelicluUU  Dordi  Adoption  km 
spater  an  diese  Linie  die  Grabeliait  Wartenberg-Roth  im  Konigreieh 

Wttriteinberg  mit  dem  Amte  Steinbach  im  Königreich  Rayern.  Es  nahm 
nämhch  am  4.  Dec.  1804  der  letzte  Graf  Kolb  v.  Warteuberg  seine 
beiden  Neflen,  die  Grafen  Franz  Carl  Frikdrich  Ludwig  Wilhelm  und 
Franz  Georg  Friedrich  Christian  Eginhard  zu  Erbach-Erbach,  in  der  Art 
an  Kindesstatt  an,  dass  sie  seinen  Gesehlechtsnamen  und  sein  Wappen 
lieben  dem  ihrigen  führen,  nnd  nach  seinem  Ableben  der  altere  Adop- 
tivsohn nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  succediren  solle.  Graf  Cajil 
T.  Erbach  trat  3.  Febr.  1809  in  Milbesilz  und  nach  dem  Tode  seines 
Adoptivvaters  am  10.  Märs  181$  in  Alleinbesitz  der  Gra&chafl  Wartini* 
berg-Rolh. 

'  Die  Linie  Erbach-Fürstenau  stiftete  Pmupp  Carl,  gest.  1736.  Seine 
.  Sohne:  Ludwig  Friedrich  Carl  Eginhard,  gast  t794»  und  Geoiig  A^  ' 
brecht  III.,  gest.  .1778,  besessen  den  fürstenaoer  Landesanthml  in  Gck 

meinscbaft,  errichteten  aber  am  1.  Juh  1756  eine  Primogenilur-Consti- 
tulion.  Ein  Sohn  des  Letzteren,  Christian  Carl  Angnst  Albrecht,  seit 
1794  allein  regierender  Graf,  brachte  die,  zu  den  Besitzungen  des  er- 
loschenen Dynasten -Geschlechts  v.  HirsclUiom  gehörige  Herrschaft  Ro- 
thenburg durch  Kauf  an  sich. 

Die  Linie  Erbach-SchOnberg  wurde  von  Gnone  Aboost,  gest.  1758» 
gestiftet. 

Die  nlichsten  Vorfahren  der  jetzigen  Familienglieder  sind  folgende: 
Linie  Erbach -Roirhenberg,  jetzt  Erbach- Erharli :  Gforg  Wilhf.lm,' 
geb.  19.  Juh  1680,  gest.  31.  Mai  1757,  war  in  zweiter  Ehe  mit  Leo- 
poldine Sophie  Wilhelraine  Rheingräün  v.  Dhaun,  geb.  17.  Nov.  1731, 
gest.  28.  Febr.  1795,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entsprang  Franz,  geb. 
29.  Oet.  1754,  gesU  8.  Hirz  1823,  k.  grossbrit»  und  korf.  braunschw. 
General-Lieutenant,  vermXhlt  in  erster  Ehe  mit  Luise  Charlotte  Polyxena 
Prinzessin  v.  Leiningen,  geb.  27.  Mai  1755,  gest.  13,  Jan.  1785.  Von 
dem  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Franz  Carl  Friedrich  Ludwig  Wil- 
helm, geh.  11.  Juni  1782,  gest.  17.  April  1832,  k.  bayer.  General- 
Major  der  Cavallerie  und  Flügeladjutant  des  Königs,  verm.  mit  Anna 
Sophie  Gräfin  an  Erbach-Flünte&au,  geb.  25.  Sept.  1796,  verm.  6.  Jan, 
18^8,  stammt  das  jetage  Haupt  der  Linie:  Graf  Fhaiw  EamuiAiiD. 

Linie  Erbach-Fürstenau:  Gbobg  Albrecht  Poslbum.,  geb.  26.  Febr. 
1648,  gest.  25.  M.irz  1717,  verm.  10.  Dcc.  1671  mit  Anna  Dorothea 
Chrisliane  Gräfin  zu  Ilolienlohe- Waldenburg,  geb.  22.  Nov.  1656,  gest.. 
28.  Od.  1724.  Sein  Sohn,  Philipp  Carl,  geb.  14.  Sept.  1677,  gest. 
2.  April  1736,  hesscn-darmst.  Geueralmajor,  war  in  zweiter  Ehe.  verm. 
22.  JnH  1723  mit  Anna  Sophie  Freiin  v.  Spessart,  geb.  18.  Sept.  1693, 
gest.  10.  Jan.  1767.  Aus  dieser  Ehe  summte  Gnone  Aunowut  IlK, 
geb.  14.  Jan.  1731,  gest.  2.  Mai  1778,  verm.  3.  Aug.  1752  mit  Jo- 
sepha  Eberhardine  Adolphine  Wilhelniine  Prinzessin  zu  Schwarzburg- 
Sondershausen,  geb.  2.  Febr.  1737,  gesl.  27.  Juh  1788.  Der  Sohn 
desselben,  Christian  Carl  August  Albrfxht,  k.  preuss.  Generalmajor,  geb. 
t8*  SepU  1757,  gesU  10.  Mai  1803,  verm.  25.  Juü  1786  mit  Doror 


Digitized  by  Google 


thea  Louise  Maria  Gräfin  v.  Degenfeld-Schomburg,  geb.  12.  März  1765, 
hinterliess  den  Grafen  Albert  August  Ludwig,  geb.  18.  Mai  1787,  gest. 
'  28.  Juli  1S51,  verm.  26.  Juni  1810  mit  Luise  Sophie  Amalie  Prinzes- 
msk  XU  Hohenlobe-Neaeiuteiii'lDgelfingen,  geb.  20.  Nov.  1788.  Am 
dieser  Ehe  stammt  das  jetage  äiupt  der  Unie:  Graf  Bjjmoiid  Aunv 
Frddrich  Fra«z  August  Maximilian. 

Linie  Erbach-Schönberg:  Georg  August,  geb.  16.  Juni  1691,  gest. 
29.  März  1758.  verm.  15.  Dec.  1719  mit  Ferdinande  Henrielle  Gräfin 
V.  Stolherg-Geudern»  geb.  2.  Oct.  1699,  gest.  31.  Jan.  1750.  Der 
jüngste  Sohn  war  CNirav  Ernst,  geb.  28.  April  1739,  k.  frans.  Oberst, 
Term.  3.  Aug.  1782  mft  Henriette  Christine  Gräfin  v.  Stolberg-Stol- 
berg, geb.  3.  Aug.  1753,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetxige  Haupt 
des  Hauses  Grar  Ludwig. 

Die  bier  aufzuführenden  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind: 

Linie  Erbach-Erbnrh :  Graf  Franz  EBERHARD  —  Sohn  des  Grafen 
Franz  Carl  Friedrich  Ludwig  Wilhelm  —  geb.  27.  Nov.  1818,  Graf  zu 
Eriiaeh  und  v«  Wartenberg,  Herr  in  Breuberg,  Wildensteni,  Steinbaeb, 
Gnrl  und  Ostermanndiofen,  eriiticher  Bdehsrath  der  Krone  Bayern,  verm.'  ' 
2.  Nov.  1843  mit  Clotilde  Sophie  Adele  Ferdinande  Emma  Gräfin  zu 
Erbach -Filrslcnnn,  geb.  12.  Jan.  1S26.  Die  secbs  Söhne  desselben 
sind:  Erbgraf  Franz  Georg  Albrecut  Ernst  Friedrich  Ludwig  Christian, 
geb.  22.  Aug.  1S44;  Ernst  Franz,  geb.  9.  Oct.  1845;  Franz  Eberhard 
Alexander  Edgar  August  Adalbert,  geb.  1.  Hirz  1847;  Frans  AiLfani 
Smil,  geb.  14.  April  1848;  Franz  Albzamdbr  Friedrich  und  Frans  A»- 
THDR  Ludwig  Adalbert,  Zwillinge,  geb.  1.  Sept.  1849.  —  Der  Oheim 
des  Grafen  Franz  Eberhard  ist:  Graf  Franz  Georg  Friedrich  Christian 
Eginhard,  gob.  4.  Jan.  1785,  k.  bayer.  Gcner.ilmnjor  h  la  suite. 

Linie  Erbach  -  Fürstenau :  Graf  R  aimi;>d  ALFRED  Friedrich  Frakz 
AuGDST  Maxdouan  —  Sohn  des  Grafen  Albert  August  Ludwig  —  geb. 
6.  Oet.  1813,  k.  k.  Hauptmann.  Die  vier  Brtlder  desselben  sind:  Edoak 
Ludwig  Friedrich,  gdb.'10.  Sept.  1818,  k.  k.  Bttüncister  und  Eseadrons- 
Commandant;  August  Friedrich  Magnus  Adolph  Heinrich,  geb.  31.  JuK 
1824,  k.  k.  Hauptmann;  Adalbert  Ludwig  Alfred  Eberhard  Friedrich, 
geb.  19.  Aug.  1828.  grossherz.  hess.  Oberheutenanl  a.  D.,  und  Hugo 
Wolfgang  Emst  Edgar,  geb.  15.  Sept.  1832,  k.  k.  Lieutenant.  Der 
Oheim  des  Grafen  Alfred  ist:  Graf  Wilhehn  Lodwig  Friedrich,  geb.  22. 
'  luU  1788. 

Linie  Ethach-ScbOnbeiig:  Graf  LUDWIG  —  Sohn  des  Grafen  Gustav 

Ernst  —  geb.  l.JuH  1792.  grossherz.  hess.  General-Lieutenant,  venu. 
28.  Febr.  1837  mit  Carohne  Friederike  Alexandrine  Gräfin  v.  Gfonsfeld, 
geb.  9.  Nov.  1802,  aus  welcher  Ehe  Erbgraf  Gustav,  geb.  17.  Aug. 
1840,  stammt.      *  . 
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Grafen 


V.  fitidorfl;  fixdorir. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Millelscliild ,  in  welchem  in  Gold  ein 
tcbwarzer  rechtssebender  Adier  steht.  1  und  4  in  Silber  auf  gräoem  Areiberg  eio 
efnwartsspringender  rother  Hirsch  von  zeha  Enden;  2  und  3  in  Roth  ehn  von  Sil- 
ber und  Schwarz  der  Länge  nach  und  dreimal  mit  gewechselten  Farben  querge- 
theilter  Sireitkolhenknopf.  (Im  Stammwappen  st^ht  im  Schilde  der  Hirsch  und  auf 
dem  Helme  der  Streiikulbenknopf.)  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone  und  auf 
derselben  sieben  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  den  rolhen  Hirscb 
des  1.  und  4.  Feldes  wachsend  und  linksgckcbrl ;  der  mittlere  den  schwarzen  Adler 
des  Milleischildes ;  der  linke  den  Streitkolbenknopf  des  2.  und  3.  Feldes.  Die 
-  Decken  sind  rechts  roth  und  silbern,  lioln  tilbcrn  und  scbwan.  Den  Schild  halten 
zwei  geharnischte  Männer  mit  Schwertern  umgürtet  und  mit  Spornen  an  den  Stiefeln. 
Die  Helme  derselben  sind  mit  zwei  rothen  und  einer  silbernen  Straussenfeder  be- 
steckt und  das  VIsir  ist  herabgelassen.  Mit  der  einen  Hand  balten  sie  den  Schild 
und  mit  der  anderen  eine  zur  Erde  gestellte  Slandaric.  Die  daran  hängende  Fabne 
ist  bei  dem  Schildballer  zur  Rechten  golden  mit  einem  scbwaraen  doppelten  Ad- 
Ifr,  bei  dem  Scblldhdier  zur  LinMa  idiwan  mit  goldenen  Fnmen  beietit  uii 
mit  einen  geldeneii  rMbtsslnatend»  Ldwen  belegt. 

•  Alte  thüringische  Familie,  deren  gleichnamiges  Stammgut  im  Amte 
Eisenberg  liegt,  und  die  später  im  Meissnischen  und  namentlich  im  frän- 
kischen Canlon  Odenwald  bcgiltcrt  war.  Heinrich  Riller  v.  Ezelsdorff 
kommt  urkundlich  zuerst  1270  als  Zeuge  vor,  und  1274  überhess  der^ 
selbe  seine  beiden  UOfe  in  Eisenberg  dem  Landgrafen  Albrechl  in  Thfl- 
ringen,  welcher  sie  dem  Kloster  ra  Eiseobeiig  schenkoi  woUte.  BaUlnK 
sar  lebte  um  das  Jahr  1496;  die  Brüder  Hans  Heinrich  und  Melchior 
zu  Rohmen  und  Herschdorf  1547.  Die  Söhne  derselben,  'Joachim  und 
Wilibald,  errichteten  ihrer  Güter  wejren  1575  einen  Verlrag,  und  Hein- 
rich war  um  diese  Zeit  herzoglicher  Ratli  und  Rentmeister  zu  Coburg. 
Friedrich  kommt  1588  als  Hauptmann  zu  Jena,  und  Christoph  in  dem- 
selben Jahre  als  Amtmann  zu  Rdmhild  vor.  Hns  Wilhdm  staib  1640 
als  gräflich  Stolbeigischer  Haus-  und  Forstmeister,  und  Hans  Friedrich 
und  Heinrich  hesassen  1670  mehrere  Guter  im  Altenbmgischen.  Um 
diese  Zeit  war  Geor^  Friedrich  sachsen-gothaischer  Obersteuereinnehmer 
und  Oberkriegscommissar.  Derselbe  hinlerliess  eine  zahlreiche  Familie, 
und  wahrscheinlich  ist  ein  männlicher  Spr8sse .  desselben  nach  Bayern 
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gekommeD.  Ais  erstes  iu  Bayern  auftretendes  Glied  der  Familie  wird 
Johann  Georg,  v.  Eudorff,  venu,  mit  Anna  v.  Weise,  genannt.  — ^  Gbobo 
Carl,  Vicedom  und  Laadsehaftspräsideiit,  wurde  nadi  Einigen  17.  JaB 
1684,  nach  Anderen  23.  Juli  1682,  in  den  Freiberrenstand,  und  Frams 

Xaver  Freiherr  v.  Etzdorfl*,  Kümmerer,  Geh.  Rath,  Vicedom  und  Land«> 
schaft-spräsideut,  vom  Kurfürslen  von  Pfalz-Bayern  (]<it-l  Theodor  19>  Aug. 
1790  mit  seinen  zwei  Brüdern  in  den  Grafensüind  erhohen. 

Graf  Franz  Xaver  hinteriiess  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Graßn  v. 
Fugger-Güttefiiorf  wwm  S^e:  den  Grafen  Iosbm  Maua  oad  den  Gra- 
fen Carl. 

Graf  Joam  Maria,  geb.  7.  OcL  1763,  gest.  4.  Febr.  1848,  k. 

bayer.  Kifinmerer,  Regierungsrath  und  Capilular-Grosscomlhur  des  k.  b. 
St.  Geoi^-Ordens,  verm.'lhUe  sich  zuerst  1796  mit  Maria  Theresia  Grfifin 
HOrl  V.  Wattersdorf,  und  später  mil  Maria  Anna  v.  Magi.  Aus  letzterer 
Ehe  stammt: 

Graf  JOSEPH  Carl  Wiunui,  geb.  10.  Febr.  1307,  L  bayer.  Krhu- 
iBeijiiiiker,  veno.  10.  Mai  1843  mit  Adriam  Gmfln  v.  Balbi.  Der  Sohn 
desaeiben  ist  Joseph  Ferdinand,  geb.  27.  April  1846. 

Graf  (vABL  Wilhelm  Xaver  Georg  Ileinrieli  Hieronymus  Johann,  geb. 
24.  April  1766,  k.  huyer.  Kämmerer  und  Uauplmann  ä  ia  suite«  Idit 
als  kinderloser  Wiltwer  in  Laodshut. 


■aallR  iD  OtipreuiiiB:  Majocat  Laitn«l>urg  -  Prasseo ;  di«  wicfeaaseban  GStar  M  Omimu} 
ii«  g«Jllag*ehaa  GAtnr  M  BartansMiD. 


Wappen  t  Schild  mit  goldener -Einfessung  und  quergclbeilt ;  obM  in  MA 
ein  rechtsgewendeter,  wachsender,  schwarzer,  gekrönter  I^we  mit  rother  Zunge 
und  huchaufgcschlagenem  doppeilen  Schweife;  unten  in  Blau  drei  goldene  seclis- 
eckige  Sterne,  2  und  t.  Den  Schild  deckt  ein  gekrönter  Helm  mit  dem  wacbsen> 
den  Löwen  der  oberen  Hälfte  des  Schildes,  der  hier  aber  geflügelt  ist.  Der  rechte 
Flügel  ist  blau,  d^r  Hnke  golden.  Die  Heimdeckea  sind  Mau  und  golden. 


Grafen  v.  Euleiiburg. 
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Uralte  Familie,  über  deren  Ursprung  die  Angaben  sehr  verschieden 
sind.  Hehrere  SchrifUteller  suchten  frflher  mit  Beekler  in* dem  Seldosfe 
«Bd  der  Stadl  EOenburg  an  der  Moide  das  StammhaHs  dieses  Gesehleebtl 
oad  naluneo  an,  dass  Otto  v.  Sodow,  welcher  um  das  Jahr  1289 
Schlots  und  Herrschaft  Eilenburg  vom  König  Wenzel  IV.  in  Böhmen  zur 
Lehn  erhalten ,  sich  und  sein  Geschlecht  danach  genannt  hahe.  Doch 
kommen  im  (]opialbuche  des  ehemahgen  Klosters  Dohrilugk  schon  am 
Schlüsse  des  12.  Jahrhunderls  Otto  und  Bodo  v.  llenburg  vor,  welche 
aUerdin^  hierher,  doeh  aneh  sn  einem  anderen  GeseUedite  gebtfren 
können^  da  auch  im  Magdebui^ischen  ein  Schloss  Ilenbnrg  lag,  von  wei- 
chem man  nieht  gewiss  weiss,  ob  es  von  dem  hier  in  Rede  stehraden» 
oder  von  einem  anderen  Geschlechte  den  Namen  erhalten  habe.  Neuer- 
lich haben  wieder  Einige,  nach  Reusners  Vorgänge,  eine  Ab^mmung 
der  Familie  von  Albert  dem  Unartigen,  Landgrafen  von  Thüringen,  ange- 
geben, wenn  auch  dieselbe  zu  manchem  historischen  Zweifel  Anlass 
giebL  —  Vom  1&.  Jahrhunderte  an  ist  die  Familie  in  Preosaen  sehr 
bekannt  und  vieUaeh  herOhml.  Botho  Wenceslaus  Freiherr  sn  Enlenhnrg 
auf  Sonnenwalde  wurde  wegen  slandliafler  Vertheidigung  des  Marienbnp- 
ger  Schlosses  gegen  die  Polen  1445  mit  den  Gebieten  Gallingen  und 
Leunehurg  helolint ,  welche  Güter  die  Familie  noch  jetzt  besitzt.  Der 
Urenkel  desselben,  Gottfried,  geb.  159S,  gest.  KitiO,  wurde  1654  Land- 
bofmeister  von  Preussen,  und  sein  Enkel  Gottfried,  welcher  sich  Frei- 
herr u.  s.  Eulenbui^  schrieb,  -kommt  1743  als  w.  Geh.  Biiegsrath 
und  Obermarscfaall  von  Preussen  vor.  Thomas  Freiherr  v.  Enienburg»  k. 
preuss.  Geh.  Balh.  und  sein  Vetter  Ernst  Christofu  Freiherr  v.  Eulen- 
burg wurden  mit  ihrer  ganzen  Nachkommenschaft  19*  Febr.  1786  in 
den  preussischen  Grafenstand  erhoben. 

Die  jetzigen  Gheder  der  Famihe.  sind  die  Söhne  des  Grafen  Emst 
Christoph  aus  der  Ehe  mit  Hedwig  v.  d.  Gröben,  oder  stammen  von 
den  drei  verstorbenen  Brfldem  der  Ersteren.  In  Beiug  auf  den  Vor- 
namen Wend,  welchen  mehrere  der  jdngeren  Sprösslinge  der  Familie 
filbren,  ist  zu  erwähnen,  dass  früher  unterschiedene  Glieder  der  Familie 
den  Zunamen:  der  Wende,  geführt  und  dass  .firüher  um  die  Stadl  EUeil- 
bürg  Sorben-W(Mi(len  gewohnt  haben. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 

Graf  Borao  WILHELM,  geb.  10.  Juli  1778.  k.  preuss.  Generalma- 
jor, venu,  mit  WAhefanine  v.  Klflchtzner,  gest.  1811.  Derselbe  flbeiw 
hess  die  Najoratsgüter  seinem  einzigen  Sohne :  Wend  Botho  Eliinar,  geb. 
14.  Aug.  1808,  k.  preuss.  Kammerherrn  und  Landrath  a.  D.,  Herrn  der 
Leuneburg-Prassenschen  Majoratsgüler ,  venu.  6.  Aug.  1833  mit  Bertha 
Caroline  Julia  Grafin  zu  Dohna -Schlodien.  Aus  dieser  Ehe  slaininen: 
Wend  Botho  Richard,  geb.  12.  Jan.  1838.  und  Weud  Botho  Wilhelm 
Bliaur,  geb.  16.  Get.  1846.  Von  den  BrOdem  des  Gräfin  Botho  Wil- 
helm lebt  Graf  Hans  Albreeht  Ludwig,  geb.  24.  Juni  1786,  k.  preuss«* 
Major  a.  D.;  die  anderen  drei  Brüder:  Graf  Wenzeslaus  Heinrich,  AIe> 
xander  Ernst  und  Friedrich  Leopold,  sind  gestorben,  haben  aber  Nach- 
kommen hinLerlasseu. 
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Nachkommen  des  (Irafcn  Wenzeslans  Heinrich,  geb.  15.  Juli  1779, 
gesl.  25.  Febr.  1842,  k.  picuss.  Majors  a.  D.,  verra.  mit  Charlotte  Gräfin 
Fink  V.  Finkeosleiu- Gilgenburg,  gesl.  19.  Aug.  1812.  Sohn:  Botho 
Heinrieb,  geb.  27.  Dec.  1804,  Herr  der  WickeDschtii  Güter,  k.  prenss. 
K«miiierlierr  und  Regienuigs-Pritsident,  Term.  12.  SepL  issio  mit  Th^ 
rese  Johanna  Charlotte  Griffin  v.  DdidiofT- Friedrichstein,  geb.  4.  Oct. 
*  1806.  Aus  dieser  Ehe  stammen:  Botho  Wend  August,  geb.  31.  Juli 
1831;  August  Ludwig  Trnugott  Botho,  geb.  22.  Oct.  1838;  Carl  Botho 
Wend  Heinrich,  geb.  2.  Juli  1843,  und  Wend  Botho,  geh.  19.  Mai  1845. 

Sohn  des  Grafen  Alexander  Ernst,  geb.  19.  Dec.  1781,  gest.  19. 
Miin  1845,  k.  preuss.  ObersUieutenants  a.  D.,  ans  der  Ehe  mit  Friede- 
rike V.  Rauter,  gest.  1811:  Graf  Luewn»  Botho,  geb.  25.  Febr.  1811, 
Herr  der  Gallingenschen  Güter,  k.  preuss.  Lieutenant  der  Landwehr- 
CavaUerie,  verm.  14.  Juni  1844  mit  Malwina  Gräfm  zu  Dohna-Schlodieo, 
verw.  Gräfin  v.  Klinkowslröm,  geb.  6.  Sept.  1806. 

Nachkommen  des  Grafen  Friedrich  Leopold,  geb.  26.  Dec.  1787, 
gest.  30.  Juli  1845,  k.  preuss.  Bülmeisters  a.  D.,  verm.  mit  Amalie  v. 
•  KleisC,  gest.  1830.  SOhne:  Graf  Fbibdrich  Albrecht,  geb.  29.  Joni 
1815,  k.  preuss.  Regierungsrath,  und  Graf  Philipp  Conrad,  geb.  24.  April 
1S20,  k.  preuss.  Lieutenant,  verm.  22.  April  1846  mit  Alexandrine 
Amahe  Louise  Freiin  v.  Bolhkirch  und  Panthcn,  geb.  20.  Juni  1824, 
nus  welrhor  Ehe  Phiupp  Friedrich  Alexander  Carl  Botho,  geb.  12.  Febr. 
1847,  stammt. 


Crralen  v.  Falkenhaiiu 

■tslli:  Hemeban  Kjowiis  in  OttamiebiselMa  Sdilestoii;  Hemekafl  GirloM  ia  tFagvn  «e« 


Wappeai  qw^riiler  Schild  mit  MitteltehlM.   Im  »ilbernen  Mitteiscbtlde 

.ein  rothes,  die  Mfindiinp  rcrhtsKi'lireinlos  .lägcrfiorn  dline  Bescblag  und  Band.   1  und 
4  io  Blau  drei  goldeuc,  scüragrecbts  liinler  einander  gestellte  Kugelu}  2  in  Kolli 
rechtMekebrteir  silberner  Lowe  mk  ausgescUlsigener  Zunge  and  doppeltem 
Schweife;  3  von  ^er  and  Sdiwan  qaergetheilt  and  darin  ein  linksgekehrtes  ^> 

15* 
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hora,  desseu  untere  Hälfte  in  einem  gekriitniDlea  Fischscbwanze  endigt,  mit  ge- 
«rochldteD  Tincturen.  Auf  dem  Schilde  erbeben  sieb  über  der  Grafenkrone  drti 
gekrönte  nelmo,  roher  dem  rocliten  und  linken  Helme  scliwelii  vnr  einem  PRiiien- 
scbweife  von  sieben  Federn  das  Jagdborn  des  Mittcläcbildei>  und  aus  dem  mittleren 
wiebat  der  Ldwe  des  2.  Feldes  auf.  Die  Helmdeeken  eiiid  sSnmitlieh  rolh  ond 
silbern.  —  Im  Wappqnhuehe  der  öslerreicliiscben  Mtmorcliie  -ind  die  in  diesem 
Wappen  vorkommenden  Jagdliorner  mit  Reselilag  und  Itand  vergelten. 

Uralle  Familie,  wolche  seit  dem  12.  und  13.  Jalirhunilerl  iii  Schle- 
sien hekannl  isl  und  Falkenhain  bei  Schünau  erbaute,  oder  den  Namen 
gab.  Als  Stammvater  wird  von  Einigen  Falko  bezeichnet«  welchen  we- 
gen seiiier  Tapferkeit  933  nach  der  Schlacht  bei  Hersebiirg  Kaiser  Hein- 
rkh  I.  zum  Ritter  geschlagen  und  mit  Falkenhain  im  Stille  Würzen  be- 
liehen haben  soll.  Hiernach  wdre  die  Familie  ursprCInglich  eine  meiss- 
nische.  Das  Geschlecht  verbreitete  sich  aus  Schlesien  nach  Brandenburg, 
Pommern,  Schweden,  Elsass  und  üesterreicli.  Die  ordentliche  Slamm- 
reihe  der  ^isterreichisclien  Linie  beginnt  mit  Balthasar,  welcher  1504 
fürstlich  liegniliischer  ObeAachenmeirter  war.  Im  viertm  Glied«  i^nmiiie 
von  demselben  Georg,  welcher  um  1617  herz,  liegnitziacher  Geb.  Rath 
und  Landesallesler  des  Fttrstenthums  Schweidnitz  und  iauer  war.  Der  • 
Sohn  desselben,  Sigismund,  geb.  1609»  gest.  26.  Dec.  1659,  kommt 
zuerst  als  Freiherr  vor.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Eva  v.  Nimptsch 
siamiiile  Fkikdrk.h  Freiherr  v.  Falkenhain,  geb.  1649,  welcher  als  kur- 
braunschw.  -  lüneb.  Geh.  Rath  und  ausserord.  Gesandter  am  kaiseriicheo 
Hofe  zuerst  nach  Oesterreich  kam.  Er  trat  spXler  in  kaiserfiche  Dienste» 
wurde  Hofkriegsrath  und  Genera] -Kriegscommandeur,  k.  w.  Kämmerer 
und  endlich  k.  w.  Geh.  Rath.  Derselbe  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I. 
1.  Atig.  1682  in  den  böhmisclion  und  erl)ländischen  Herren-  und  Gra- 
fensland  und  1690  in  den  Reirhsgrafensland  erhoben,  und  hinlerliess 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalcne  v.  Holzaprel,  geb.  20.  Nov.  1663, 
verm.  21.  Juli  1682,  gest.  1.  Sept.  1721,  den  Grafen  Eilnst  August 
RuDOLra»  geb.  29.  Sept.  Itt83»  welcher  7.  Aug.  1718  unter  die  nie- 
dorösterreichiscben  Stande  aulgenommen  wurde  und  27.  Aug.  1743  starb.* 
Aus  der  zweiten  Ehe  mit  Maria  Elisabelha  Gräfin  v.  Abensperg- Traun, 
geb.  11.  Oct.  1701,  verm.  1721,  gest.  21.  März  1764,  entspross  Graf 
NicoLALs  NoRBEKT.  gcb.  6.  Juui  1725,  gest.  30.  April  1  777,  k.  k.  Küm- 
merer und  niedcrösleiT.  Regierungsrath,  verm.  6.  Aj>iil  1750  mit  Maria 
Franzisca  Grflfin  v.  Kollonitz,  geb.  5.  Oct.  1730,  gest  5.  Dec.  1766. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Stthne:  Graf  Ernst  Aueusr  und  Graf 
EmnaKi  von  woti  licn  beiden  die  jetztlebendcn  Grafen  v.  Falkenhain  ab- 
stammen. Graf  En\sT  August,  geb.  13.  Febr.  1754,  gest.  29.  Aug. 
1841,  k.  k.  Kämmerer,  vcrmi^lille  sich  12.  Nov.  1799  mit  Therese  Freiin 
V.  Kalkreuth,  gest.  1.  Nov.  1S05,  und  später,  17.  Juni  1807.  mit  Maria 
Anna  Freiin  v.  Königsbrunn,  geb.  22.  Oct.  1780,  gest.  14.  Jan.  1819. 
Graf  EoeiH  aber,  geb.  21.  Nov.  1761,  gest.  22.  Oct.  1826,  k.  L  Kin- 
merer,  vermablte  sich  16.  Oct.  1791  mit  Maria  Mna  Grlflo  v.  Veto- 
rani-Mallentheim,  geb.  16.  Juli  1767. 

Lebende  Glieder  der  Familie  sind : 

Graf  THEODOR  —  Sohn  des  Grafen  Ernst  August  aus  zweiter  Ehe 
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mt  Miria  Ahm  FVcüb  v.  Rttnigabruim  —  geb.  7.  Febr.  1811,  Herr  auf 
RyowiU,  k.  I.  Kämmerer,  verm.  8*  Jan.  1843  mit  Ida  Freiin  v.  Haaer, 

geb.  23.  Milrz  1820. 

Vom  Grareii  Eugen  loben  zwei  Söhne:  1)  Graf  Klgkn  Isidor,  geb. 
4.  April  1792,  Herr  der  Herrschaft  Girincs,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Ralh, 
General  der  Cavallerie  iniil  Capilain  der  Trabanlen-Leihgarde  elc,  verm. 
10.  Sept.  1825  mit  Caruline  Grüiin  v.  CoUoredu-Waldsee,  geb.  5.  Aug. 
1802,  gesu  1.  Dec^  1835.  Die  vier  Stfhne  aus  dieser  Ehe  sind  die 
Gfafen:  Fraiiz.  geb.  17.  Nov.  1827,  k.  k.  Oberlieulenant;  Joui»,  geb. 
20.  Febr.  1829,  k.  k.  Rittmeister;  Rudolph,  geh.  1S30,  k.  k.  Ober- 
lieulenant, und  Ladislaus,  {2^eb.  16.  März  1833,  k.  k.  Olicrlieulenant.  — 
•  2)  (iraf  Johann  Nepomuk,  geh.  ß.  Juli  .1801-,  k.  k.  Kämmerer,  Feld- 
marücliail-Lieuleutiiit  und  Uivisionair. 


Grafen 'V*  Fernemont. 

■isMl  in  ScblMian;  6\»  H«mcliaft«o  Schlaw«  und  Pttrscbkaii. 


Wappen;  guldcneingefasstcr  quadrirter  Schild,  in  der  Milte  mit  Qu«r- 

güriel  \vm\  mit  Mittelscbild  mil  goldener  Einfassung,  wclolies  in  Silber  den  preussi- 
sctien  Äi:liw;ir/.i'ii  Adler,  auf  der  Brust  mit  dem  Nnmenszuge  FR  und  darüberste- 
heeder  Künigskrune.  und  mit  Scepicr  und  Reichsapfel  zeigt  und  mit  der  Grafea- 
kronc  bcdiM  kt  i>t.  l  in  Guld  eine  rolho  Rose;  2  iiiul  3  in  Schwur/  ein  rorbls- 
streitender  güldener  Löwe  mit  üocbaufgcscUlagenem  doppelten  Schweife;  4  in  Gold 
drei  rothe  Jagdhörner,  2aDdl.  Zwischen  diesen  Quartieren  in  der  Milte  ein  quer 
über  den  ganzen  Schild  gezogener,  rother,  schmaler,  mit  ein(yn  silbernen  Oiierhal- 
ken  belegter  Gürtel.  Deo  ScbiUl  decken  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  Feclilen 
Helme  wichst  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,  goldener  L5wc  mit  ausgestreckter 
Znnpe  und  hi)clKuirgi'<<chl;is'onom  doppelten  Schweife  henor,  welcher  in  der  rechten 
Vorderpranke  eine  rutbe  Kose  am  iweiblättrigen  Stiele  eroporbält.    Auf  dem  miti- 
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leren  Hekne  siebt  der  fireassisclw  schwane  Adler  des  MitteUchildes,  und  auf  dem 

linken  rin  vorsvärt^-i'licndcr .  mit  I,aiil»  iiinpiirtPtcr  wilder  Mann,  welcher  auf  der 
rechten  Schulter  eine  Keule  trugt  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt.  Die  Helm- 
declfen  sind  rechts  schwarz  and  goldeH}  Koks  silbern  und  rolb.  Den  Schild  halten 
inii  liiMclm  Vonlerprdnken  zwei  goldene  Greife.  Wissgrill  giebl  nach  hrsräligten 
Abneoproben  das  Wappen  nur,  wie  folgt,  an:  goldener  Schild,  durcli  dessen  Mitte 
fiber  quer  ein  breiter  weisser,  am  oberen  nnd  untereA  Rande  aber  rotbeingefossler 
Balken,  oflcr  Hriiid,  gezogen  ist.  In  der  oberen  goldenen  S(  Iiildesliiillif  si  livM'lit 
eine  grosse  duokelrotbe  Rose  ohne  Stengel.  Den  Schild  ziert  eine  goldene  Grafen- 
kröne,  nnd  zu  bdden  Seiten  finden  sieb  goldene  und  rothe  Decken. 

Altos,  aus  Picmonl  stammendes  Geschlecht,  welches  später  nach 
Lothringen  und  in  die  Niederlande  und  kurz  vor  Anfang  des  30jälirigen 
Krieges  nach  Oesterreich  und  Schlesien  kam.  Der  alle  Geschlechtsname,  . 
welchen  die  Familie  neben  dem  jetzigen  lange  beibehalten,  war  Barbice, 
Barbiz  oder  Barwiz  (Barwitz).  Johann  v.  Barwiz,  verm.  mit  Anna  He- 
lena de  Bornes,.  Gottvemeur  von  Poll  dougrc,  lebte  zu  Anfang  des  15. 
Jahrhunderls.  —  Johann  v.  Barwiz,  k.  Reichshofralh ,  erhielt  mit  Er- 
neuerung und  Ik'stäliguug  seines  allen  Adels  1592  vom  Kaiser  Rudolph  II.- 
den  Reichsadel  und  crwarh  die  ilerrschafl  Gilgenberg  in  P^iederöslerreich. 
Johanns  Sohn:  JouAmi  Frakz  Barwiz  Freiherr  v.  Fememont  soll  letzle- 
ren Namen  von  dem  in  der  Grafschaft  Namm*  gelegenen  Stammgute  Fer- 
uemont  nach  Einigen  zuerst  angenommen  haben,  dodk  giebt  Wissgrill 
an,  dass  schon  der  Vater,  welchen  er  Johann  Baptist  nennt,  sich  Frei- 
herr v.  Fernemont  genannt  halie,  J«»ha»  Franz,  geb.  1597,  gest.  1007, 
k.  (ieneral-Feldzeugmeister  inul  Hofkrirgsralh  und  zuletzt  k.  Gouverneur 
und  Commaudanl  zu  Gross -Glogau,  venu,  uiil  Clara  Eugenie  Gräiin  v. 
Frenn-Ganre,  besass  die  Baronie  Feraanont  und  die  HenrachafI  Pailette 
und  Touche  in  der  Grafschaft  Namur,  so  wie  GilgmbOTg  in  IKederOster- 
reich,  wegen  welcher  Besitzung  derselbe  1G43  Mitglied  des  österreichi- 
schen Herrenstandes  wurde,  und  Zauche  in  Schlesien,  erkauAe  auch  spä- 
ter die  Herrschaft  Pürsclikau  und  Schlawa,  weidio  er  laut  Testaments  vom 
13«  Sept.  1667  zu  einem  .Majorat  für  seinru  weiter  unten  anzuführen- 
den Enkel  Johann  Franz  Wenzel  Barwiz-  Freilierr  v.  Ferneuiunt  bestimmte. 
—  Nach  Wissgrills  Angaben  hinterliess  Ersterer  zwei  Söhne:  Jobaiw 
ALEXAifDfeR  und  JoBAim  Wbrsbl.  Von  diesen  Söhnen  vermählte  sich  Er> 
sterer  mit  Anna  Catbarina  Freiin  v.  Zierotin,  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
Johann  Fr  vNz  Wenzel,  geb.  1659,  gest.  1722,  welcher,  vcrm.  mit  Fran- 
zisca  Gralin  v,  Lodron,  einen  Sohn,  Johann  Franz,  hinterliess,  welcher 
sich  mit  Maria  Josepha  Gräfin  v.  Wilc/.ci  k  vcrmiihlle.  —  Von  Johann 
Alexanders  Bruder:  Johann  Wenzel,  slamnileu  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Grjlfln  v.  Praschma  zwei  Söhne:  louuin  Whjibui  und  Fbahs  Cabl, 
welche  1730  vom  Kaiser  Cari  VI.  in  den  Grafenstand  erhoben  wurden^ 
Graf  Johann  Wilhelm,  k.  k.  Kämmerer,  Landrechtsbeisitzer  in  Schlesien 
und  Lantlesältesier  in  Glogau,  lebte  noch  1734,  und '  hinterliess  einen 
Sohn:  Grafen  Job|nii  Wenzel. 

In  Preussen  erhielt  das  gräfliche  Haus  vom  König  Friedrich  II. 
13.  Sept.  1748  ein  Anerkennungsdiplora ,  welches  namentlich  für  die 
Gebrüder  Johann  Franz,  ^eb.  1722,  gesl.  1770,  und  Ionaz  Grafen  v. 


uiyiii<-uü  Ly  Google 


GRAFKM  F£UliR6TSIN  V.  FKÜCASTIlINSBKRG. 


.231 


FmenoBt  nad  FVeifaerrai  v.  Btnvitg  ausgestellt  war/  Beide  wwren  E»» 
kel  des  oben  erwidinCeD  Johann  Frans  Wentel. 

Das  jetzige  Unupt  der  Familie  ist:-  Gnf  PlÜkNZ  Gasl  —  Sohn  deis 
Grafen  Johann  Carl  Staoisiaus,  k.  preuss.  Kammerherm,  gest.  8.  Febr. 
1825,  aus  erster  Ehe  mit  Seraphinc  Gräfin  v.  Sobcck  —  geb.  6.  Mai 
1785,  Herr  der  Ilerrsrhafl  Schlawa  elc. ,  k.  preuss.  Kamraerherr  und 
Regieruugsralli ,  veno,  mit  Caroline  v.  Anhalt.  Sühne  desselben  sind: 
Oraf  Carl,  geb.  6.  Hin  1817,  und  Graf  Frahs,  geb.  27.  Mai  1821. 


Wappen:  (juuürirtor  äcliild  mit  Mittulschild.  Milldärüild  vun  Gold  und 
Schwan  der  LSnge  nach  getheiU  mit  einer  malleserkreusCSrmigen  Rosette  fon  ge- 

weclisellon  Tiiirluti'ii.  hridi'ii  Si'itcTiIilätti'r  dieser  Rosette  liahcn  die  Form  des 

im  1.  uod  4.  Felde  vurkommcndeo  KcuerstaUis,  da^i  obere  und  untere  Biall  aber 
ist  dreizackig.  1  und  4  in  Gold  auf  gninem  Boden  eine '  einwSrtsgekehrte  Gemse 
natürlicher  Farhe,  welche  mit  lioiden  Vm  dcrliiufoti  einen  schwarzen  FouerstLihl  hält  ; 
3  und  4  in  Silher  ein  einwärtsgekebrler  rotUer.Lüwe.  lieber  der  Grafenkrone  er- 
heben sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Hehn,  vor  dem  nach  missen  eine 
ruihe  Fahne  an  einem  rothen  Stiele  mit  goldener  Spitze  webt,  tragt  zwischen  zwei 
goldenea  Büffelsböroero,  aus  deren  Mündungen  drei  Flammen  kommen,  die  Gemse 
des  1.  Feldes,  ohne  den  Feuerstahl,  wachsend.  Auf  dem  mittleren  Helme  bricht 
eine  Flamme  hervor  und  auf  dem  linken  wächst  zwischen  zwei  von  Gold  und 
Schwarz  quergetheilten  Adlersflngeln  mit  gewechselten  Tinctiiren  der  rtitlie  I.öwe 
des  2.  Feldes  empor.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden, 
die  des  mittleceu.  und.  linken  Helmes  roth  und  silbern. 

Tiroler,  ans  Bregenz  stanunenile  Familie,  welche  20.  April  1559 
einen  Wappenbrief  erhielt,  und  aus  welcher  Anton  FBRoiNAini,  k.  k. 

Oberslfeldzeugmeister,  und  A:»dbeas  Leopold,  k.  k.  ArtiUerio-Oberst,  1757 
in  den  alten  Freiherrenstaud  mit  der  Bestätigung  des  von  ihren  Voreltern 
geführten  Prädicats:  v.  Feiiersteiusberg,  erhoben  wurden.    Anton  Fran» 
.Freiherr  Feuerstein  v.  Feuersteinsbei^,  k.  k.  Oberstwachtmeister  bei  der 


Crrafen  Feuerstein  v.  Fenersteinsbers. 
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ArliHerie,  wurde  1798  in  deii'GrafeiistaDd  erfaolMii.  Aus  dir  Ehe  dw- 
mI1i«ii  mit  Johanna  Gräfin  v.  Stemberg  auf  Radebdorf,  geb.  14.  JaK 
1770,  sUnält  Graf  ANTON  Ferdinand,  jreb.  28.  Juni  1789,  k.  k.  Oberst 
in  d.  A.,  verm.  26.  OcL  1S40  mit  Elizabeth  Freiin  v.  Stornier,  gest. 
13.  Febr.  1846. 


Grafen  Ffnk  v.  Finkensteln. 

Scfocmift.  pttufitn, 

■•Silsi  <n«  Hemchaft  Madlili;  die  HamchaA  Mskeadorf  uad  die  llem«liaften  Scbönberg 
und  Henoiiiwalde,  Rellweia  ete. 


Wapp«ii8  qoadriHer  Sehild  mit  Mittelechild.   Im  blaaen  Mittelsebild  swei 

goldene,  mit  drn  Ri'icken  sciikn-t  ht  an  oinandfr  fjr^Irllle  Ilallnnrinilc  iiiid  über  den- 
sdbeo  ein  sechseckiger  goldener  Slero.  1  und  4  lo  liotü  eiu  silberuer  Querbalken 
und  vor  demselben  ein  rechtssehender  sehwaner  L6we  mit  doppeltem  Sebweife. 
2  und  3  in  Blau  eine  goldene  Krone.  Auf  der  rirafenkrone  erlieLen  sidi  zwei  ge- 
krönte Helme.  Auf  dem  recbleo  Helme  wiederbuleo  sich  die  Halbiiiunde  uod  der 
Stern  des  Mittelschildes,  auf  dem  linken  stebL  der  schwarze  zweiköpfige  kaiserliclie 
Adler.  Die  Helmdccken  sind  rechts  bluu  und  golden,  und  links  ruth  und  silbern, 
und  deo  Scliild  hallen  zwei  auswärlssehende  goldene  Löwen  mit  ausgescblagener 
Zunge  und  hochaurgescülugeacui  doppellen  Schweife.  Jeder  Löwe  hält  eioe  Fahne, 
der  rcchlß  Löwe  eine  güldene  mit  dem  luiserlichen,  der  linke  eine  silberne  mit 
dem  preussisihen  Adler. 

Sehr  altes  Geschlecht,  welches  nach  neueren  Angaben  aus  der 
Stadl  Zürich  slaiiinil,  wo  dasselbe  das  regimentsnihige  Erbbilrgerrechl 
besass,  und  vom  Jahre  Uli  bis  zum  Ausgange  des  15.  Jahrhunderls 
blühte,  sehr  berühmt  war  und  sich  Fink  schrieb.  Ein  Zweig  der  Fa- 
milie hatte  sich  aus  der  Schweis  nach  Tirol  und  KSmten  gew^det  und 
ans  demselben  zog  im  Jahre  1130  Conrad  mit  80  Reissigen  und  Knech- 
ten und  100 .Reitern  dem  deutschen  Orden  in  Preussen  zu  Hälfe,  und 
stiftete  die  preussisch-brandenbiirgische  Linie,  aus  welcher  lleidenreich, 
den  Einige  als  Fink  v.  Auersberg  aufführen.  1442  Heermeisler  des  deut- 
schen Ordens  in  Liefland  war,  und  durch  seine  iNachkommen  das  Ge- 
BlMeelit  am^  in  Kur-  und  Liefland  verbreitete.    Die  in  Kärnten  und, 
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Plmiiiwtt  «i]»Mil«i  SlMBiMitie  «riHtUtn  die  BeBemunig  Fiokmittäii  odtr 
Flnkenbeiv  und  m  enlstandfen  die  Namen  Finir     Pinluostein  und  Kak 

V.  Finkenberg,  und  von  anderen  Besitzungen  in  Yirol,  KärnUm  und  Steier- 
mark;, wie  Einige,  was  jedoch  nicht  gewiss  ist,  annehmen,  die  Namen 
Fink  V.  Auersberg  und  Fink  v.  u.  z.  Katzungen.  —  In  Preussen  wurde 
die  Familie  immer  zahlreicher,  das  Besilzlhum  vergrüsserte  sich  bedeu- 
tend und  es  entstanden  die  Häuser  Haaseuberg,  Finkensteiu,  Scliooberg, 
Baudfails  lud  Gflgenborg  mit  lüskeBdoif.  Diese  flünser  vnnlei -sonel 
gewOhnlieh  so  au^eidiirt,  das«  man  eine  Sltere  oder  msrlrisehe  wid  eise 
jüngere  Linie  annahm  und  zu  ersterer  Haasenbcrf^;  und  Finkenslein  rech- 
nete, letztere  aber  in  zwei  Aeste  schied,  und  als  ersten  Ast  das  Haus 
Schönberg  mit  Raudtnitz,  als  zweiten  Gilgenburg  mit  Jäskendorf  annahm. 
—  Das  Haus  Haasenberg  erlosch  1784,  das  Haus  Raudtnitz  1785  und 
das  Haus  SchOnberg  1826.  Haasenberg  kam  an  das  Haus  Finkenstein, 
welches  jetst  als  die  brandenburgische  Linie  auigeftlhrt  uiid  in  (fit 
Blnser  MadUta  udd  Drebnow  gesebteden  wird,  deren  Stifter  des  GrafBii 
Carl  Wilhebn  Sübne:  Friedrich  Ludwig  Carl  und  Frani  Albert  Wilhelm 
(s.  unten)  waren.  —  Das  frühere  Haus  Gilgenburg  und  JJtskendorf  be- 
steht, nachdem  Gilgenburg  1803  erloschen  und  der  Besilz  in  andere 
Hand  gekommen  ist,  nur  noch  als  Haus  Jäskendorf,  welches,  da  Schön- 
berg an  dasselbe  gefallen,  dnrcb  die  Söhne  des  Grafen  Georg  Conrad: 
Carl  (s.  unten)  und  Conrad  Ins  1851  sich  in  die  Himer  JUskendorf  und 

.  SehQnberg  schied.  Im  genannten  Jalire  starb  Graf  Conrad,  und  Schdn> 
berg  erhielt  der  älteste  Sohn  des  Grafen  Carl:  Conrad.  Das  Haus  JXe- 
kendorf  wird  jetzt  gewöhnlich  als  preussisclie  Linie  aufgeführt. 

Aus  dem  Hause  Finkenslein  wurde  Albrecht  CiONRAD  Hrimiold  Fink 
V.  Finkeusteiu  —  Sohn  Albrecht  Christophs  und  Charlotte  Caroline  v. 
Obenlrant  —  geb.  80.  Oet  1660,  gest.  16.  Dec.  1735,  ab  k.  prenss. 
Generabliieatenant,  in  Folge  seiner  besonderen  Austeiehnung  und  seiner 
geleisteten  Dienste  bei  der  Eroberung  von  Domik  und  in  der  S^nebt 
bei  Malplaquol,  vom  Kaiser  Leopold  1.  4.  Febr.  1710  mit  dem  ganzen 
Geschlechte  in  den  Reichsgrafensland  erhoben.  Derselbe  hatte  sich  5. 
Mai  1700  mit  Susanna  Magdalena  v.  Hof,  geb.  22.  Jan.  1676,  gest. 
3.  Juni  1752,  vermählt  und  starb  im  angegebenen  Jahre  als  k.  preuss. 
General-Feldnianeball.  Von  ihm  slanunen  die  jetzigen  Hivpter  der  iiiin- 
wtr  Madütx  und  Drebnow  im  dritten  GUede. 

Aus  der  umbngreichen  Genealogie  dieser  Familie,  welche  dem  Kö- 
nigreiche Prensscn  eine  lange  Beihe  sehr  verdienter  und  berilhniler  Män- 
ner geliefert  hat,  ist  in  Bezug  auf  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  Macb- 
stehendes  das  Wichtigste : 

Braudenburgische  Liqie.  Haus  Hadlitz:  Graf  Gam.  Wil- 
ULM  —  Sohn  des  Grafen  Alhrecbt  Conrad  Reinhold  —  geb.  11.  Febr. 
1714,  gest.  3.  Jan.  1800,  lu  preuss.  w.  Geb.  State-  und  erster  Gabi- 
netsminbter,  vermählte  sich  im  Hai  174  3  mit  Sophie  Henriette  Susanne 
Gräfin  V.  Finkenslein-Gilgenburg,  geb.  1713,  gest.  8.  Oct.  1762.  Aus 

.    dieser  Ehe  stammte  Frikdrich  Lidwig  Carl,  geb.  18.  Febr.  1745,  gest. 
18.  April  1818,  k.  preuss.  Präsident  der  Neumärk.  Regierung  bis  177SL 
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vtnn.  2.  Not.  1770  ipit  GaroUiie  WUketaHne  Albarliae  Grifin  v.  8eMf»> 

Imig-Glauchm»  geb.  6.  Juni  1748. 

Der  Sohn  des  Letzteren  itt  du  jetzige  Haupt  des  Hauses  MadlUi: 
Graf  ALEX.^NDER  Heinrich  Ludwig,  geb.  19.  Oct.  1780,  k.  preuss. 
Riltmeisler  a.  D.,  verm.  zuerst  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Malt,  gest.  11. 
Febr.  1814.  und  1$.  Jan.  1820  mit  Augelica  v.  Zychlinska»  gebi  26.  Sept. 
1796.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammen  drei  Söiiiie^  AumEßat»  geb.  23. 
April  1824,  k.  preuss.  Lieutenant;  A»ol»,  geb.  29.  Oct.  1825,  k.  ' 
preuss.  Lieutenant,  und  Carl,  geb.  29.  April  1836.  —  Von  den  Brtt- 
dern  des  Grafen  Alexander  Heinrich  Ludwig  lebt  Graf  Heinrich  Friedrich 
Leopold,  geb.  14.  Juni  1782,  verm.  7.  April  1812  mit  Amalie  v.  Voss, 
geb.  18.  März  1787,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne  stammen:  Rudolph. 
geb.  S.Jan.  1813,  Herr  auf  Reitwein,  verm.  zuerst  28.  Dec.  1842  mit 
Erdmuthe  v.  Burgsdorf,  gest.  3.  Mfln  1849,  und  28.  April  1851  mit 
Elise  V.,  Bfider;  und  HBOimcn,  geb.  4.  Oet.  1818,  k.  preuss.  Kreisrich- 
ter sn  Frieddieiig,  verm.  30.  April  1849  mit  Clara  Mulios.  —  Die 
Übrigen  männlichen  Glieder  des  Hauses  sind  Nachkommen  der  verstor* 
benen  älteren  Rrddcr  des  jetzigen  Chefs,  des  Grafen  Carl  Friedrich  Al- 
brecht, geb.  17.  Dec.  1772,  gesl.  29.  Au;;.  1811,  vomial.  k.  preuss. 
(lesandten  am  k.  k.  üsterr.  Hofe,  aus  der  Ehe  mit  ilusa  Maria  BlaUca 
llenpuse  de  Ifelto-Carvalho,  gest.  16.  MSn  1840,  und  des  Grafen  Wil- 
nnui  Maxhnflian  Emil,  geb.  26.  SepU  1777,  gest  27.  Jan.  1843,  k. 
preuss.  Oberstlieutcnants,  verm.  7.  Nov.  1805  mit  Maria  Freiin  v.  Matt, 
geb.  28.  Oct.  1786.  Vom  Grafen  Carl  Friedrich  Alhrecht  stammt:  Graf 
Wilhelm,  peh.  10.  Oct.  1810,  verm.  zuerst  3.  April  1834  mit  Fran-r 
zisca  V.  Greiirenberg,  gest.  9.  Nov.  1842,  und  23.  April  1843  mit 
Luise  V.  Grcifienberg.  Der  Sohn  aus  erster  Ehe  ist  Friedrich,  geb. 
15.  Febr.  1836.  —  Vom  Grafen  WUhebn  Maximilian  Emil  stammen  vier 
Sohne:  Om,  gd».  4.  Jan.  1811,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  10.  Oct 
1839  mit  Julie  Schierstadt,  geb.  5.  Mai  1820;  Wilhelm,  geb.  13. 
Juli  1815,  k.  prenss.  Premierlieutenant,  verm.  1.  Mai  1851  mit  Arnol- 
dine Freiiii  v.  Eckardslein;  Conrad,  geb.  12.  Dec.  1820,  k.  preuss. 
Lieutenant,  und  Reikuold,  geb.  3.  Sept.  1824,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Haus  Drehnow:  Graf  Franz  Albbrt  Wilheut —  Sohn  des  Gra- 
Cmi  Carl  IVilhehn  und  jüngerer  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Ludwig  Gari 
(s.  oben)  —  geb.  10.  Mai  1748,  k.  preuss.  Lieutenant  bis  1775,  ver- 
nihlte  sich  14.  Sept.  1775  mit  Sophie  Luise  Ulrike  Griffin  v.  Finkon- 
slein.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  des  Hauses:  Graf 
WILHELM  Leopold  Fhiedrich,  geh.  6.  Aug.  1792,  k.  preuss.  General- 
major a.  D.  Der  lebende  Rruder  desselben  ist:  Adolph  Carl  Emil,  geb. 
24.  Sept.  1793,  k.  preuss.  und  grossherz.  mecklenb.-strcL  Kammerberr 
und  k.  pcenss.  Obersllieutenant  a.  D.,  und  von  dem  verstorbenen  Bni> 
der,  dem  Grafen  Lbopol»  Älexando'  Frani,  gd>.  13.  Sept.  1795,  gest 
27.  Febr.  1845,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  leben  aus  der  Elte  mit 
Bertha  v.  Waldow,  geb.  11.  Jan.  1805,  verm.  2.  Oct.  1822,  zwei 
Silhnc:  Carl,  geb.  21.  Juni  1827,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Lkopold,  . 
geb.  11.  Sept.  1831. 
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t^reussitelie  Liaie:  Friedrich  Bbinhold  —  Sobn  Emsts  fak 
V.  KinkenslMD  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Chariotte  v.  FinkeiMteiii-Haaseii- 

berg  —  geb.  16.  Aug.  1667,  gest.  25.  Oct.  1746,  k.  preuss.  Tribu- 
■alsratb  and  Amishauptmann,  erhielt  4.  Febr.  1710  bei  Erhebung  der 
Familie  in  den  Reichsgrafcnsland  die  Grafenwürde.  Derselbe  war  in 
zweiter  Ehe  vermählt  mit  Elisabeth  lioltliebe  Freiin  Köhne  v.  Jasky,  geb. 
1.  April  1686,  gest.  21.  Jan.  1723,  und  aus  dieser  Ehe  stammle  Frikd- 
■IGB  Conrad,  geb.  5*  f^br.  1713,  gest.  25.  Sept.  1748,  k.  preuss. 
Kammerherr ,  verm.  18.  Jan.  1739  mit  Charlotte  Lniae  Maria  GrUb 
Sehlieben,  geb.  2.S.  Sept.  1721,  gest.  24.  Aog.  1803.  Der  Sohn  des- 
selben: Georg  Conrad,  geb.  22.  Nov.  1748,  gest.  12.  März  1799,  Land- 
schaftsdircctor  im  preussischen  Ohcriantle,  vermählte  sich  27.  Aug.  1788 
mit  Henriette  Freiiti  v.  Korff.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
dieser  Linie:  Graf  CARL  Ludwig  Wilhelm  Bonaventura,  geb.  13.  Mai 
1794,  Herr  anf  Jltkendorf,  Obermarschall  im  Königreich  Preossen,  verm. 
1819  mit  WUhelmine  Tippebkirch,  geb.  19.  Mai  1797.  Ue  vier 
Sohne  desselben  sind:  Consad  Gaii  Friedrich  Theodosius,  geb.  2.  April 
1820,  Herr  auf  Schönberg,  verm.  10.  Mai  1851  mit  Agnes  Gräfin  v. 
Kanitz*,  geb.  24.  Febr.  1826;  Albrecht  Carl  Georg,  geb.  17.  Dec.  1821  ; 
Carl  Friedrich  Johannes,  geb.  24.  Aug.  1824,  und  Gborg  Wilhelm 
Emst,  geb.  25.  Sept.  1833. 


Wa|ip6li:  quadrirter  Schild  mit  silboraMD  Hiltelsckild ,  in  welcbetn  auf 
rofliPin ,  an  den  Eckfii  mil  glficlifarltippn  Quasten  gezierten  Kissen  eine  goldene 
Kruoe  liegt.  1  und  4  vun  Hotli  und  Silber  sechsmal  quergetheill:  die  rullien  Ab- 
thcHinieen  sind  mit  teebi  silbernen,  S,  2  ned  1,  gestdilen  Halbmoaden;  somit  nn- 
ter  sich  gekehrt,  so  belegt,  dass  die  Spitzen  auf  den  silbernen  Abtheilungen  auf- 
stehen. 2  und  3  in  Blau  ein  etwas  scbrägrecbts  gelegtes  Hirschgeweih  von  natür; 
lieber  Farbe  vnd  von  vier  Enden,  deren  jedes  mit  einem  goldenen  Sterne  gesieit 
ist.  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Helme.  Ueber  dem  rechten  Helme  steht  ein 
von  Silber  und  Roth  neunmal  gescbacbtes  äissen  mit  vier  rotben  Quasten  «o  aiit- 
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recht,  das3  eine  der  Quasleo  auf  der  Krone  aufsteht,  und  jeder  der  fünf  silbernen 
Schachstcine  ist  mit  einer  goldenen  Kose  belegt.  Auf  dem  minieren  Helme  liegt 
das  rotbe  Kissen  des  Mitteiscliildes  mit  der  Krone,  über  welcher  zwei  auswärtsge- 
kehrte  sUberoe  Lanzenstangen  mit  «on  GoM  und  Roth  qnergetbeiltea  Fibachen  em- 
porragen und  zwischen  welchen  ein  rechlsseliender ,  rother,  gekrönter  Drache  mit 
ausschlagender  Zunge  und  ausgespreizten  Flügeln  emporwächst.  Der  linke  Helm 
tiigt  die  beiden  eitbcben  beeternten  Hiracbgeweibe  des  %  und  Feldes  tnsam>. 
mengesetzk  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links  blan  und  golden. 

Sehr  alte  tiroler,  oberOsterreichisehe  ood  sakhnigisehe  Familie, 
wekihe  aohon  um  das  Jahr  383  nebst  anderen  Patricier-Geschlechteni 
aus  Rom  nach  Tirol  gekommen  sein,  das  Scliloss  Firmian  in  Trienl  er- 
baut und  sich  nach  domsdbcn  genannt  haben  soll.  Das  Schloss  Firmian 
ging  1473  durch  Kiiuf  an  den  Erzherzog  Sigismund  über  und  erhielt 
den  Namen  Sigismundcion.  —  Georg  v.  Firmiun  war  1442  und  Nico- 
laiis  1490  LandeshaupUnann  an  derElach«  —  1497  erhielt  die  Paaiit 
den  PamieilierreB-  und  1526  vom  Kaiser  Carl  V.  den  Freiherrenatand, 
und  wurde  lugleich  zum  ersten  Geschlecht  auf  den  tirolischen  Hof-  und 
Landtagen  erhoben.  1578  erlangte  die  Familie  das  Erbmarschallamt  im 
Bisthum  Trient.  —  Franz  Freiherr  v.  Firmian  war  in  der  zweiten  Ilalfle 
des  17.  Jahrhunderts  Stadlhauptmann  zu  Tnesi  und  Oberst  eines  Infan- 
terie-Regiments. Von  seinen  Sühnen  war  Leofolu  Ayton  Elcotherius, 
geb.  27.  Hai  ld79,  gest.  22,  Oet.  1744,  nierst  Färatbischof  xu  La- 
vant,  dann  su  Seceau  nnd  zuletat  Erabischof  au  Salzburg,  FIrakz  Alphok« 
Georg  aber,  geb.  11.  Ocl.  1680,  gest.  1748,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  verm. 
1706  mit  Barbara  Elisabeth  fir.lün  v.  Thun  und  Hohenstein,  gest.  27. 
Nov.  1760,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  172S  in  den  Reichsgrafenstand 
erhoben.  Die  Söhne  desselben:  Leopold  Er>st,  geb.  22.  Sept.  1708, 
gest.  15.  März  1783,  Cardmal,  Fürst  und  Bischof  zu  Passau,  Franz 
Lactabz,  geb.  29.  Jan.  1709,  gest.  6.  MXrz  1786,  k.  k.  w.  Geh.  Rath 
.  und  fliratl.  salzbui^.  Oberhofmeister,  Vionjua  Maru  Adgost,  gdl>.  16. 
Febr.  1711,  gest.  4.  Aug.  1778,  Bischof  zu  Lavant  etc.,  und  Carl  Jo- 
seph, geb.  6.  Aug.  1715,  gest.  20.  Juni  1782.  k.  k.  w.  Geh.  Rath. 
Gesandter  etc.,  \Mjrden  20.  Sept.  1749  auch  in  den  österreichischen 
erbländischen  Grafenstand  erhohen. 

Graf  Franz  Lactanz  binterliess  aus  der  Ehe  mit  Maximiliane  GrüBn 
V.  Iipdron,  venu.  16.  OcL  1735.  gesL  30.  Aug.  1793,  unter  änderen 
Söhnen  den  Grafen  EmnT,  geb.  21.  Oct.  1743,  geat  3.  Nov.  1789, 
k.  k.  Kämmerer  und  w.  Reichshofrath,  welcher  sich  1783  mit  Josepha 
V.  Sellenbach  vermxhlte.  Von  demselben  stammen  Graf  Ebmst  und.  Graf 
Lbopolp. 

Graf  ERNST,  geb.  19.  Nov.  1784,  vermahlte  sich  23.  Sept.  1812 
mit  Jo8q>ha  v.  Miorini,  gest.  im  Mai  1841,  und  seine  Sdhne  sind:  Graf 
EnifST,  geb.  31.  Jan.  1«I4,  und  Graf  Gaul,  geb.  11.  Oct.  1815. 

Graf  LaoroLD,  geb.  26.  Sept.  1786,  vennJfhlte  sich  im  Oct.  1814) 
nii^  Johanna  v.  StefTanelli,  geb.  1783,  und  ans  dieser  Ehe  alanunen  vier 
Sohne:  die  Grafen  Leopold,  geb.  30.  Sept.  1811;  Johann,  geb.  20.  Mai 
1816;  Ludwig,  geb.  6.  Mai  1819,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.,  und  Pius« 
geb.  9.  Sepl.  1824. 
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Ein  Enkel  des  Grafen  Franz  Lactanz  und  Sohn  des  Grafen  Leopold 
Anton,  geb.  2^.  Sept.  1737,  k.  k.  K<1mnicrer,  aus  der  Ehe  mit  Aloysie 
Grifin  V.  Wolkenstein-Trostburg,  geb.  8.  Nov.  1747,  verm.  7.  Jan.  1766, 
itt:  Graf  ionra,  geb.  1.  Dec.  1774,  k.  iMyer.  KSrnmeKr. 


Iiirafett  v.  Flemmuig« 

futl)crifd).  I^reuf^en. 

Bssits :  Herrschan  Crossen  oebst  Nikelsdorf  uud  die  Gross  -  Helmsdorrer  Güter  io  der  Pro- 
Tin  SmIimd;  di«  ItCDicben  GQMr  io  Pommeni. 


l?^appeii:  quadrirter  Schild  mit  Mittclsrbild ,  in  welchem  in  Blau  auf  dctt 
Hinterfüssen  ein  silberoer,  recblsgekehrlcr,  gekrönter  Wolf  steht,  der  mit  den  Vor« 
dertatzen  ein  rothes  Karomrad  hSIt.  t  nad  4  in  Gold  ein  Bcbrägrechtsgesteilter 
schwarzer  Marschallsstah  mit  silbernen  Beschlägen.  2  und  3  in  Schwarz  ein  gol- 
denes Pusthorn  mit  einmal  über  sich  geschlungenen)  goldenen  Rande,  so,  dass  die 
Mündung  nach  rechts  gekehrt  ist.  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Helme.  Auf 
dem  rechten  Hebne  steht  schrugrechls  der  verkürzte  Marächalisstab ;  auf  dem  mitt- 
leren ein  Pfanenwedel  von  sechs  doppellen  Federn,  drei  oben,  drei  unten,  und  auf 
dem  linken  das  Posthorn  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Hclindcckcn  sind  blau  und 
silbern.  —  v.  Meding  tingirt  nach  Dicnemann  Pdd  2  und  3  blau  und  die  Helm- 
decken silbern,  roih  und  blau.  Letzto'e  kommen  auch  rechts  golden  und  sohwart, 
links  silbern  und  blau  vor. 

Eine  der  ältesten,  angesehensten  und  becvlterlsten  Familien  in  Pom- 
mern.  Den  Ursprung  des  Geschlechts  haben  Einige  mit  J.  F.  Schmidt 
von  den  alten  rOmisehen  Flaminüs  hergeleitet,  doch  ist  wahrscheinlicher« 
dies  dasselbe  aas  Nietersacbsen  stammt,  zur  Zeit  Gail  des  Grossen  nach 
•Flandern  vertrieben  worden  ist,  dort  den  Namen  der  Flüminge,  d.  i.  « 
Deutsche,  angenommen  hat,  und  im  12.  Jahrhunderl  vom  Markgraf  zu 
Brandenburg  Albertus  Ursus,  nach  Vertreibung  der  Wenden,  an  die  Elbe 
in  das  Magdeburgische  und  Anhaltische  gerufen  worden  ist  und  von  da 
sich  in  Thttringen  und  Pommern  ausgebreitet  hat.  In  Poromern  gehörte 
das  GeseMeeht  m  den  Sebloss-  mid  Burggesessenen,  erhielt,  das  Brfo? 
landmarschallamt  von  Hinterpommem ,  und  verbreitete  sieh  in  mehreren 
devtscßen  und  auswärtigen  Ländern. 

Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Tham  Flemmiagen,  wel- 
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char  um  das  Jabr  1295  in  Pommern  lebte.  Üie  Sühne  desselben:  Curt 
und  Erdmann,  stifteten  iwei  HaaptUnieu,  Erslerer  ilie  BOelusdiep  Läs- 
terer die  Hartentioiscbe.    Die  BOckische  Haupllinie  lerfiel  durch  Cmrls 

Söhne:  Heinrich  und  Hans,  in  die  Schwirsiscbe  und  Palzischc  Neben- 
hnie,  und  aus  letzterer  {fingen  später  die  Häuser  Matzdorfl*  und  Ribber- 
tow  hervor.  —  Der  Stifter  der  Martcnlinischen  Linie,  Erdinann,  binter- 
liess  zwei  Söhne:  Claus  und  Hans.  Claus  wurde  der  Stammvater  der 
Fiemminge  in  Schweden,  Uans  durch  seine  Urenkel:  Hans  Heinrich  und 
lotehim,  der  Stammrater  der  späteren  Grafen  v.  Flennning.  Von  Hans 
Heinrich p  dem  Sohne  des  Felix  Paris,  stammen  die  jetsigen  Gräften  v. 
Fleroming,  von  Joachims  Sohne:  Jacob,  die  im  18.  Jahrhundert  so  be- 
rtthmten,  1777  im  Mannesstamme  erloschenen  Grafen  v.  Flemming. 

Jacobs  Söhne:  Georg  Caspar,  frch.  1030,  fjest.  1703,  und  Haino 
Heinhich,  frei).  1632,  gest.  1706,  wurden  vuni  Koiscr  Leopold  I.  IG.  Nov. 
1700  m  den  Reichsgrafeusland  erhoben.  Georg  Caspar,  kurbrandeub. 
Geh.  Rath  and  PrXsident  im  hinterpomm.  Hofgerichte,  hinteriiess  ans 
der  Ehe  mit  i^es  Helene  v.  Flemming,  geh.  1646,  verm.  1663,  gest. 
1696,  drei  Söhne:  Joachim  Friedrich,  k.  poln.  und  kursächs.  General 
on  Chef  der  Cavallerie,  Gouverneur  von  Leipzig  etc. ;  Jacob  Heinrich,  k. 
poln.  und  kursächs.  Genqral-Feldmarsch.ill ,  Geh.  Staats-  und  Kriegsmi- 
nister etc.,  gest.  1728,  und  Bogislav  Bodo,  k.  poln.  und  kursächs.  Ge- 
neral-Lieutenant, gest.  1732.  Mit  Letzterem  erlosch  Georg  Caspars 
Nachkommenschaft  im  Hannesstamme.  —  Haino  Heinrich,  k.  prenss.  und 
kurbrandenb.  w.  Geh.  Staat»-  and  Kriegsralh,  GeneralrFeldmanchall  und 
Gouverneur  von  Pommern,  hinteriiess  aus  dritter  Ehe  mit  Oorothea  Eli- 
sabeth V.  Pfuel,  geb.  1651,  verm.  1674,  gest.  1  740,  den  k.  poln.  und 
kursächs.  General- Feldzeufruioisler  und  Gouverneur  v.  Litthauen:  Georg 
Joachim,  gest.  1746,  und  den  k.  polu.  General-Lieutenant  Johann  Georg, 
g^.  1679,  gest.  1747,  mit  dessen  Sohne,  Friedrich,  k.  preiiss.  Hauptp> 
mann,  die  Nachkommenschaft  Haino  Heinrichs  1777  im  Mannesstanune 
eriosch. 

Hans  Heinrichs  Enkel:  Phiupp  Fbikdrich  —  ein  Sohn  des  Felix 
Paris  V.  Flemming  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Sabina  v.  Schwerin  — 
geb.  1659,  gest.  173S,  k.  preuss.  Geh,  Rath  ete,,  zur  Ivenschen  Linie 
gehörig,  wurde  vom  Kaiser  Carl  Vi.  1721  in  den  Reichsgrafenstand  er- 
hoben. Derselbe  hinteriiess  ans  der  Ehe'  mit  Dorothea  Sophie  Freün  r. 
Flemming;  geb.  1675,  gest.  1754,  swci  Sdhne:  Georg  Detlev,  geb.  1699^ 
gest.  1771«  k.  poln.  und  kursächs.  General  der  Infanterie  etc.,  und  Carl 
,  Georg  Friedrich,  geb.  17.  Nov.  1705,  gest.  19.  Aug.  1767,  kursächs. 
Geh.  Cahinets-Minister  etc.,  verm.  23.  Sept.  1745  mit  Henriette  Char- 
lotte Prinzessin  v.  Lubomirski,  geh.  18.  Juli  1720,  gest.  24.  Oct.  1782. 
Aus  dieser  Ehe  stammte:  Johana'  Hüixricu  Joseph  Georg,  geb.  9.  März 
1752,  gest.  7.  Juni  1830,  vormals  k.  pob.  KrongrossscfawerCträger, 
»er».  25.  Dec  1782  mit  Christiane  Ibria  Charlotte  v.  Hardenbeig,  gdi. 
14.  Nov.  1763. 

Der  Sohn  desselben  ist:  Graf  (]ARL  Lidwig  Adam  Friedrich,  geb. 
18.  Dec.  1783,  bis  1844  k.  preuss.  Cbe(- Präsident  der  Aegiemng  su 
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Erfurt,  Herr  auf  (Brossen,  Iven  etc.,  veirn.  1812  mit  Wilhelmine  Char- 
lotte Sophie  Amalie  GrüGn  v.  Hardenberg,  geb.  10.  Nov.  1792.  Söhne 
aus  dieser  Ehe  sind  die  Grafen  Albert  Georg  Friedrich,  geb.  14.  Oct. 

1813,  k.  prenss.  Legitions-Bath;  Fbuz  Hans  €ari  Adolph,  geb.  6.  Nov. 

1814,  k.  preuss.  Premier-Lieutenant  a.  D.,,mid  Edmühd  IViedrich  Fer- 
dinand, geb.  2.  Sept.*  1827. 


Grafen  v.  Frankenberg. 

B«fttts:  die  Uemchan  Warlhau;  Hartmaoosdorr;  Uerrscbait  TilJowiU  ia  ScUesieu  etc. 


WSnppen:  quailrirler  Schild  mit  quadrirtcm  Mittelschild  und  Ilerzscbild. 
Im  goldenen  Herzschild  drei  rothe  Schindeln,  oder  Ziegelsteine,  zwei  und  einer. 
Millelsrhild :  l  und  4  in  Silber  drei  grüne,  linksliin  in  «chroffc  Spitzen  nehen  ein- 
ander aufsteigende  Berge  ;  2  und  3  in  Schwarz  ein  einwärtsgekehrter  Fuchs.  Haupt- 
schild: t  und  4  in  Silber  und  Blau  geweckt,  mit  einem  darüber  gezogenen  rothen 
Balken;  2  und  3  in  Schwarz  ein  goldener,  gekrönter  und  doppelt  pcschwänzter, 
recbtsätreitender  Löwe.  —  Vier  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst 
«inwfirtsgekcbrt  ein  goldener,  gdtrdDtor,  doppelt  gescbweifler  Löwe,  welcher  in  den 
Vdrilerpranken  einen  Spiess  enipnrli;i!( ;  auf  di-rn  zweiten  t^itzt  ein  reclttsgekehrter  Furhs, 
welcher  drei  silberne,  üben  und  unten  gekrümmte  Hahnenfedern  in  der  Mille  mit  dem 
Ntnle  fasM.  Der  drille  Hehn  Irigt  swei  silberne,  wie  Feld  l'  und  4  des  HauptsehiMek 
geweckte  und  mit  einem  rolben  Querbalken  überzogene  BüfTelshörner ,  zwischen 
denen  ein  Pfauenschweif  stebt,  und  aus  dem  linken  Helme  wächst  ein  goldeneri 
vorwirlssebender,  gekrönter  Lowe  auf,  welcher  in  jeder  Vorderpranbe  eine  Standarte 
hält,  von  denen  die  rechte  von  Dbu  und  Silher  und  die  linke  ton  Schwarz  und 
Gold  quergetheill  ist.  UeUndeckeo  rechts  rotb  und  silbern,  links  golden  und 
schwars.  —  Die  Yielfiiek  fwfcominenden,-  von  dtoscr  BoscMbang  abweidModsn 
AbbOdancen  and  Aopbeo  sind  wohl  als  iiaricbtig  aaxusebcn. 

fiina  der  Hlteaten  deutsdien  Rittergescblechter,  dessen  Unpning 

Stnapius  u.  A.  bis  in  das  5.,  7.  und  9.  Jahrhundert  nrftckzuftthrNi  ge- 
sucht haben.    Im  11.  Jahrhundert  war  dasselbe  schon  in  Schlesien  veF» 
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breitet,  und  man  uiumit  an,  dass  es  aus  der.  P£aiz  nach  Schlesien  ge- 
künniiCB  BeL  Die  lltealeii  Gflier  der  FamOte  hmksa  ueh.ia  4$m  FOr- 
stenthamern  Oels  uad  Brieg:  m  ersterem.  lag  das  Stammhans  Ludwige- 

dorr,  in  letzterem  das  Slamrahaus  Proschlitz,  von  welchen  beiden  Häusern 
die  Hauptlinien  der  Familie  den  Namen  erhalten  haben.  Beide  Linien 
breiteten  sich  spiiler  auch  in  aniloren  Theilen  Schlesiens  immer  weiter 
aus,  und  mehrere  Glieder  der  Familie  erwarben  nach  und  nach  grossen 
Grundbesitz  und  zeichneten  sich,  so  wie  früher,  auch  bis  auf  die  neuere 
Zeit  rahmliehst  aas.  Haus  Wolp  y.  Frankenberg,  welcher  von  llteren 
SehriftstdUem  zur  Proschlitzer,  von  neya^  xor  Ludwigsdoifer  Linie  gCH 
rechnet  wird,  Commandant  von  Brieg,  gest.  16S2,  wurde  um  das  Jahr 
1650  in  den  Freiherrensland  ci  liolion,  und  die  Söhne  dessellien :  Johawn 
Wolfgang,  k.  w.  Geh.  llnth ,  Landeshauptmann  des  Filrstenlhums  Glo- 
gau,  Vicecanzler  des  Königreichs  Böhmen,  und  Leopold  Siegmünd,  Dom- 
dechant  und  General- Vicarius  des  Farstenthums  Breslau,  erhielten  um 
das  Jahr  1700  vom  Kaiser  Leopold  L  die  Reichsgrafenwflrde.  Graf 
Johann  Wolligang  vereinigte  1716  mil  kaiserlicher  Erlaubniss  mit  seinem 
Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Freiherren  v. 
Schellendorf,  nachdem  ein  Rcelitsstrcit  über  die  Sclicllendorfischen  nachr 
gelassenen  Güter  zu  seinem  (iiiiisien  entschieden  worden  war.  Die  An- 
gaben Uber  das  Recht  desselben  an  diesen  Nachlass  stimmen  nicht  ganz 
flberein.  Einige  geben  an,  dass  die  xweite  Cktmahlin  eine  Tochter  des 
Freiherm  v.  ScheUeodorf-KOnigsbrack  gewesen  sei,  waOirend  Ganhe 
(I.  p.  2051),  und  wohl  richtig,  anfilhrl,  dass  Sophie»  eine  Tocl\^er  des 
Freiherrn  Wolf  v.  Schellenberg,  an  einen  v.  Hohberg  vermählt,  und  die 
einzige  Tochter  aus  dieser  Ehe,  Sophie  Magdalene,  die  Gemahlin  des 
Grafen  Johann  Wolfgang  v.  Frankenberg  gewesen  sei.  Letzterer  starb 
1719  und  hinterliess  sieben  Söhne,  doch  finden  sich  nur  von  dem  vier- 
ten derselben:  Maxohuak  Josnra,  Oberamtsrath  in  Schlesien,  aus  sweiter 
Ehe  mit  Maria  Josephs  Antonie  Grafin  v.  Abensperg- Traun  mimdiche 
Nachkommen  und  zwar  dm  Söhne:  Johann  Joseph,  Franz  Johann  Jo- 
sqph  und  Joseph  Franz  Otto,  aufgezeichneL 
Jetzige  Glieder  der  Familie  sind: 
Graf  FRIEDRICH,  Freiherr  v.  Schellendorf,  geb.  7.  Au^'.  1790,  k. 
preuss.  Kammerherr,  Landrath  a.  D.,  Herr  der  Herrschaften  Hartmanns- 
dorf und  Klein-Knraschen,  verm.  J8.  April  1818  mit  Antonie  Grifln  v, 
Tenczin-Paczinsky,  geb.  4.  Oct  1801.  —  SOhne:  1)  Ludwig,  geb. 
17.  Aug.  1819,  Herr  auf  Broslawilz,  verm.  19.  Nov.  1842  mit  Elisa 
Freiin  v.  Logau,  geb.  11.  Marz  1824.  2)  Joseph,  geh.  2.  Aug.  1821, 
Herr  auf  Warlhau,  verm.  10.  Juli  1847  mit  Rosa  Freiin  v.  Hauer. 
3)  Siegfried,  geb.  10.  Sept.  1822,  Herr  auf  Miedar,  und  4)  Friedhich, 
geb.  15.  Juni  1829.  Brüder:  1)  Graf  Ernst,  geb.  24.  Nov.  1800, 
Herr  auf  TSlowiti,  verm.  0.  Oct.  1-832  mit  Eleonore  Gffflfin  v.  Ledebor- 
Wicheln,  geb.  13.  Nov.  1807.  Sohn:  Fnmnuicn  Ludwig  Eraat,  geb. 
5.  Febr.  1835.  —  2)  Graf  JosBPn,  geb.  12.  April  1802,  k.  preuss. 
Geb.  Regierqngsrath  a.  D. 
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Crrafen  v.  Fränking. 

■tsflfti  das  Siaihanchloss  Prankiog  in  PO«»terieht  Wildthnt  am  Inn.  / 


Wappen:  quadrirter  Scbild  mit  MittelscbU<l^  in  welchem  eine  rechtsschende, 
schwarze  Katze  mit  goldenem  Halsbande  und  in  die  Hohe  geschlagenem,  rechts^e- 
wendetem  Schwänze  auf  einem  schwarzen  Kissen  mit  güldenen  Quasten  sitst.  l  und 

4  in  Gold  ein  cinwarlsgekcUrtcr,  zum  Flug  anpo^^rhirktfr  schwarzer  Rabe.  2  und  3 
in  Hotii  cm  einwärlsgekebrler ,  mit  dem  Hals  abgcliaucucr,  gekrönter,  die  roilie 
Zunge  uusscbiiigcnder  Kopf  eines  weiss-  und  schwarzgetlcckten  Pautbers.  Den 
Schild  decken  drei  gekrönte  Helme.  .\uf  dem  rechten  Holme  steht  einwärtsgekcbrt 
der  Rahe  des  1.  Feldes.  Auf  dem  mittelsten  sitzt  auf  schwarzem  Kissen  eine 
schwarze  Katze,  wie  im  Mittelscbilde,  uml  auf  dem  linken  Helme  steht  einwärtsge- 
kehrt der  Kopf  eines  Panthers,  wie  im  2.  Felde.  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwiirz 
und  golden,  links  rotb  und  silbern.  (Einzinger  w  Einzing  tingirt  die  Katze  sUberu 
und  macht  ans  den  Raben  AiPer.  In  den  Supplementen  zu  Siebmacher  steht  statt 
'des  Pantherkopfs  der  nliperi:^sene  Kopf  eines  silbernen  Gretfo,  und  in  Tyntb  N.' 

Wappenwerke  der  eines  silbernen  Ebers.) 

Alle,  schon  GOO  Jaliro  in  Rayorri  riiilier  hekaiiiile  Familie  von  ecii- 
tciu  alten  Adel,  weiche  im  16.  Jahrhundert  nach  üesterroich  und  später 
auch  in  das  Ost-Friesliindischß  kam.  Das  Stammschluss  und  die  Herr- 
schaft Ober-  und  Unter- Fränking  (Frflncking)  liegen  im  Innkreiae  del 
Landes  ob  der  Ens,  in  dem  vormals  bayerischen  Pfleggericht  Wildshut. 
—  Als  Stammvaler  wird  Heinrich  v.  Fräncking  (nach  Bucclini :  Ulrich), 
welcher  1254  lebte,  angenommen.  Die  Söhne  desselben:  Ulricli,  Otto, 
Heinrich  und  Bernhard,  kommen  1286  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Railenhasslach  vor.  Örtlich  und  Uaidenreich  werden  1343  und  1360 
und  Ulrich,  der.  Sohn  des  Br^teren,  1352  und  1364  Iheils  in  .Stift 
Reicherspergischen  Urkunden,  thefls  in  Ennenkels  CoUectaneen  gefunden. 
Georg,  Ulrichs  Sohn,  lebte  noch  1401,  sein  Sohn 'Oswald  I.  1440  und 
die  Urenkel  des  Letzteren:  CnRisTora  und  Wilhelm,  theilten  das  Ge- 
schlecht in  zwei  Linien,  die  ältere  und  die  jüngere. 

Clirisloj)h ,  der  Stifter  der  filteren  Linie,  hinlerlicss  aus  der  Ehe 
mit  A])oliouia  Schellcnn  v.  Adeldorf  zwei  Söhne:  Seuulanus  und  Johaisn 
Jon»  SntoLAifos  war  mit  Regina  t.  Messenpeckh  TennUhH  und.  ans  .die- 
ser Ehe  slanunte  Otto  Hbuibich  Freiherr  v.  Fränking,  welcher,  verm. 
mit  Gertraud  F^n  v.  Preysing«  lier  Stammvater  der  spateren  Grafen  v. 

1.  16 


Digitlzed  by  Google 


) 


242  6RAPEII  Y.  niEIEll-SEIIIOLTiTOEF. 

Fränking  geworden  ist.  Joha»  Joel  wurcle  mit  seinem  Neffen:  Otto 
Heinrich  und  der  gesaniuUen  Naclikonimenschaft  26.  Jan.  1605  in  den 
Freilierrenstand  erhoben,  hinlerliess  aber  männliche  Nachkomoieu  nicht. 
Otto  Heinrichs  Enkel  oder  Urenkel:  Huhbich  Gottlirb  (nach  Büoelini 
Ordieb),  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I.  24.  Mai  1697  in  den  Grafensli^d 
erhoben«  und  hat  mit  seiner  Gemahlin,  Maria  Elisabetha  Ck'üßn  v.  Fugger-  ' 
Kirchbei^,  welche  1712  als  Wittwe  starb,  den  Mannesstamm  fortgepflanzt. 
Von  seinen  Nachkommen  lebte  Graf  Franz  Fbux,  kurbayer«  w.  KUnm^ 
rer,  Regierungsralh  etc.,  noch  1772. 

Die  jüngere,  von  Wilhelm  gestiftete  Linie  wurde  durcb  den  Sohn 
desselben  aus  der  Ehe  mit  Agatha  v.  VOMin:  Osswald  fortgepflanit.  ' 
Derselbe  wurde  3.  Juni  1586  unter  die  niederOsterreichisehen  Riuer- 
Stands-Geschlechler  aiirgenommon,  und  hinlerliess,  vcrm.  mit  Maria  Erl- 
peckhin  vier  Söhne :  Georg  Wilhelm,  Otto  Victor,  Osswald  den  Jüngeren 
und  Joliaiiti  Sigismund,  von  denen  die  drei  erstereu  mäuulicbe  Nach- 
kommen halten. 

Von  der  alteren  gralliclien  Linie  lebt:  Graf  LUDWIG,  Freiherr  v, 
n.  s.  Altenfiranking ,  geb.  18.  Juli  1802»  k.  k.  SecreUir  beim  Landgo- 
riebt  au  Linz  und  Landstand  im  Erzherzogthum  Oesterreich  ob  der  Ens, 

Venn.  24.  .\pril  1828  mit  Rosalie  v.  Preuer.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
zwei  Söhne:  Graf  Adolph,  geb.  18.  Aug.  1829,  k.  k.  Lieutenant,  und 
Ludwig,  geb.  16.  März  1835. 


Grafen  v.  Freien -8eiboltetorf. 

Sasitet  Niaderlilnikorco  uod  .Niederaibtth  in  Ober-Bafern, 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mitlelscbild.  In  dem  der  Lange  nach  von 
ilfrtli  tind  Silber  getbeihen  Mittelschild  erscheint  bin  an  die  Knie,  ein  junger  Mann, 
bekleidet  mit  bluuer  Jacke,  eisenforhenem  Kürass  und  von  Silber^  Biau  und  Roth 
abwechselnd  der  Länge  nach  gcthcihem  Schürzrock.  In  der  Rechten  hält  derselbe 
dn  entblfisBtes  Schwert,  und  stützt  die  Linke  in  die  Seite.  Auf  der  eisenfarbenen 
Bleelihaube  iteckn  drei  SMHttsenfedeni,  roth,  silbern,  blanl   1  end  4  von  Silber 
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und  Roth  mit  drei  rerhicn  Stufen  getlieilt ;  2  und  3  in  Gold  ein  gekrönter  ditp- 
peller  schwarzer  Adler  uul  güldener  Bewehrung.  —  Drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem 
rechten  Helme  erhebt  sich  ein  oBeoer  Flug,-  dessen  rechter  Flügel  fon  Silber  uiid 
Ritth  mit  drei  linken,  der  linke  aher  vitn  Silber  und  Roth  mit  drei  ri'clilcn  Stolen 
gelheiil  ist.  Der  miniere  Helm  trägt  den  jungen  Mann  des  Mittclschiides,  der  linke  < 
den  doppelten  Adler  des  2.  und  3.  Fddee.  Die  Helmdecken  sind  auf  1i«idMi  Sei- 
ten-golden, roth  und  silbern. 

Uralte  bayerische  Familie,  deren  Slanimhaus  an  der  Vils  liegt. 
Albrecht  v.  Sciholtstorf  erschien  942  auf  dem  Turnier  zu  Coslnitz,  Wer- 
ner lOSO  zu  Atigshuiir.  Leonhard  1190  zu  Göltingen  und  Hans  1165 
zu  Ziirieh.  —  Das  I'radicat:  Freien  filhrle  die  Familie  schon  in  sehr 
früher  Zeil,  denn  VVernardus  kouunl  nach  den  Munum.  Boicor.  schon 
1190  als  Liber  de  Siboltesdorf  vor*  —  Sebastian,  als  gelehrt  bekannt, 
zog  14S3  in  das  gelobte  Land  und  beschrieb  spater  sein  Leben  und 
seine  Reise.  Der  Sohn  desselben,  Veit,  starb  1527  als  her/,  bayer. 
Rath.  Wolf,  IVopsl  und  fürstlicher  Rath  zu  Milnchen,  auch  Oanonicus 
zu  Augsburg,  starb  1550.  Stephan,  Riscliof  zu  Freysingen,  gest.  1618, 
ertheilte  seiner  Familie  21.  Nov.  1614  das  Erbküchenmeisteramt  des 
dortigen  Hochstifts.  Der  Freiherrenstand  kam  15.  Jan.  1643  iu  die 
FamiUe,  und  Johamh  Georg,  geb.  28.  Nov.  1628,  gest.  19.  Nov.  1699, 
kurbayer.  w<  Geh.  Rath  und  Vicedom  ra  Landsbut,  wurde  2.  Juni  1692 
in  den  Rciehsgrafeustand  erholien.  —  Bereits  um  das  Jahr  1424  hatte 
sich  das  Gesrhleclil  iu  zwei  Hauplslämine ,  in  den  zn  Schenkenau  und 
zu  Rillcrswüilh  gelreinit.  Der  Sclieiikenauisclu^  Hauplslaium  zerfiel  in 
die  ältere  und  die  jüngere  Victors -Linie.  Zu  der  alleren  Victors  -  Linie 
gehören  die  jetzigen  Glieder  der  Familie;  die  jüngere,  welche  auch  den 
1791  ganz  eiloachenen  Nebenast  zu  Riegerting  in  sich  begrilT,  erlosch 
7.  Oct.  1775  mit  Ferdinand  Franz  Joseph,  kurbayer.  General-Feldmar> 
schall-Lieutcuant.  —  Die  Ritterswörthische  Ilauptlinie  theille  sich  durch 
Georg  t'>lirisfophs  Söhne:  Maxuuilian  Friedrich,  geb.  1668,  iresl.  1715, 
und  Franz  Ciuisioph,  geb.  1663,  gest.  1725,  kurbayer.  General- Feld- 
marschall-Lieutenant,  in  die  ältere  oder  bayerische  freiherrUche  und  ui 
die  jüngere  od«r  hoastache  Linie.  Erstere  ist  im  Hammatamme  1777^ 
letztere  1814  ganz  erioschen. 

Was  die  noch  blflhende  altere  Victors  -  Linie  des  Schenkenauischen 
Hauptslamms  anlangt,  so  hinterliess  der  oben  erwähnte  erste  Graf  Jo- 

*  HANN  Gicnni;  atis  zweiter  Ehe  mit  Maria  Franzisca  Gräfin  v.  Taufkiieh  zu 
GutlHulHug,  gell.  1636,  venu.  1667,  gest.  1697,  den  Grafen  Johann 
Franz  Ig>az,  geb.  6.  Aug.  1673,  gest..  23.  Febr.  1711,  kurbayer.  Käm- 
merer und  w.  Hofrath.  Aus  der  Ehe  deaseibeii  mit  Maria  Anna  Fraor 
sisca  Freiin  v.  Lerchenfeld -Aham,  gebl  1681,  veno.  1702,  gest.  1756, 
stammte  Graf  .Johann  Franz  Xaver,  geb.  2.  Doc.  1710,  gest.  25.  Mai  « 
1774,  kaiserl.  und  kurbayer.  Kümmerer,  venu,  mit  Maria  Eleonore  Freiin 
V.  Haacke,  freh.  1722,  verm.  1741,  gest.  1782.  Ein  Sohn  desselben 
war  Graf  Vitus  Franz  Xaver,  geb.  27.  Mai  1758,  gest.  14.  Kov.  1825,. 
k.  bayer.  Kämmerer,  aus  dessen  dritter  Ehe  mit  Theresia  Gräfin  v.  Fug- 
ger zu  Schwiudegg,  geb.  1775,  verm.  1796,  gest.  1839,  Graf  Josbph 

.Lbopold,  geb.  U.  Mürz  1805,  gest.  13.  Mttrz  1850,  k.  bayer.  KiDoi- 

16* 
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HiorPi-  und  Riltineisler  A  la  siiitp,  slnmmle.  Aus  der  Ehe  desselben  mit 
Slalliilde  Freiin  v.  Dürnilz,  verni.  25.  Scpl.  1834,  lobl  nür  ein  Sohn: 
('ABL  ArcüsT,  geb.  im  Oct.  1838.  Die  übrigen  Glieder  der  FamiUe 
sind  weibliche. 


Grafen  v.  Fries. 

firformirt.  •  ©cflftrciit). 

Beklts:  «Ii«  H«mdi«n  VAalau  in  Nieder-OMierreich. 


Wappant  qnadrirter  Schild  mit  MHteltcbiKI.   Im  rotbcn  Mittelscbild  eine 

scnkn'clit,  mit  dem  goldcurn  Griff  iiacli  itben  gestellte,  sillitriie,  zweispitzige  firah- 
'  »cliuufül.  1  in  Guld  cia  reclilssclieudcr,  gekrünter,  schwarzer  Adler  mil  ausgebrei- 
teten FIAgeln  anJ  Klanen;  2  und  3  in  Blau  tün  aechseddgttr  goldener  Stern ;  4  in 
Silber  ein  drcispiiziger  pniner  Berg.  Auf  der  Grafenkruno  erheben  sieh  vier  ge- 
krüule  Helme.  Auf  dem  recbten  lielme  steht  ein  von  Gold  und  Roib  quergelheil- 
ter,  die  Sadisen  einwirlskelireRder  AdlersflQgel,  welcher  in  der  oberen  goldenen 
Hälfte  mil  «^em  rothen,  in  ilcr  unteren  rothen  mit  einem  gdldenen  .serliseckigen 
Stern  belegt  ist;  der  zweite  Heim  trägt  den  Adler  des  1.  Feldes  einwürtssebend^ 
aus  dem  dritten  Helme  wSchst  ein  weissgekleideter,  mit  rothem  Halskragcn,  rothen 
Äufselilägeii  und  rcither  Leibbinde  versehener  Mann  heraus,  dessen  Haupt  enlblüsst 
ist,  und  der  iu  der  Linken  eine  silberne  Grabscbaufel  mit  goldenem  Stiele,  an  die 
linke  Schulter  gelegt,  emporhäll,  während  er  die  Rechte  in  die  Seite  setzt.  Auf 
dem-  linken  Helme  stehen  zwischen  zwei  von  Guld  und  U<ith  queigetheilten  iSüffels- 
hörnern  mit  geweriiselitii  Tinrtnren  drei  Stransseiifedern ,  blau,  silbern,  blau.  Die 
Hclmdecken  sind  rechtä  lulh  und  golden,  links  blau  und  silbern,  und  den  ScUild 
hallen  zwei  auswirtssehende  weisse  Jagdhunde  mit  rothen  BalsbSndeni. 

Eine  ans  dem  Ebass  stammende,  m  einem  alten  l^trider-GeseMechte 
der  Stadt  Mübihausen  gehörende  Familie,  aus  welcher  Philipp  Jacob  Fries 
«  -(Friess),  gest.  1746,  Bürgermeister  zu  Millilhausen  war.  Der  Sohn  des- 
selben, Johann  Jacob,  fjest.  1757,  Zunftnioistor  und  Milfiliod  des  innern 
Raths  zu  Mdhlliansen,  lunlerliess  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Brcgenzer 
.zwei  Sühne:  Puilut  Jacob  und  Johann.  Ersterer,  geb.  1715,  gesU 
1784.  Senior  des  geistlichen  Ministeriums  zu  Mflhihaasen,  erlangte  den 
Reicbsrittersland  dl.  Jan.  1775»  und  hinteiüess  von  Rosina  v.  Engel- 
mann einen  Sohn  gleichen  Namens,  welcher  sich  1782  in' den  teter-. 
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rcichischen  Staalea  als  Fabrikherr  ansässig  machte  und  mit  seiner  Nach- 
kommenschaii  179  t  in  den  Reichsfreiberrenslaiid  erhoben  wurde.  . — . 
lohann  Jacobs  jttngerer  Sobn:  Johahm,  geb.  19.  Mai  1719,  gest.  19. 
Juni  1785,  hatte  sich  der  Handlung  gewidmet  und  hob  sein  nach  Wien 

verpflanztes  Gcscliäft  so,  dass  er  frrosso  Rnichlliilmer  gewann.  Er  er- 
langte 1752  den  erhlandisc  lien  ritlerm.lssigon  Adelstand  und  1757  den 
Beichsrittersland ,  wozu  seine  Verdienste  um  das  Erzhaus  durch  Anle- 
gung verschiedener  Fabrikzweige  in  den  Erblanden  und  durch  die  den 
Armeen  im  niederisndischen  Kriege  geleisteten  Dieiiste  Vefinlassung  gaben* 
Im  TjSbrigen  Kriege  leistete  er  dem  Staat«  grosse  VorscbOsse  und  wurde 
15.  Dec.  1762  in  den  Reiehsfreiherrenstand  erhoben»  erhielt  auch  1771 
das  Prrfdical  eines  k.  k.  HoTraths.  177  4  wohnte  er  zu  BrUssel  einer 
Coiiferenz  wegen  Errichtung  eines  neuen  Zolltarifs  zwischen  den  deut- 
schen und  niederUlndischen  IVovinzen  bei.  Um  diese  Zeit  erwarb  er 
die  reichsfreie  Herrschatl  Denneiüohe  und  Oberschwanningen  im  Ritter- 
canton  Altmohl,  worauf  er  unter  die  Reichsrillerschalt  des  IHtnlüschen 
Kreises  aufgenommen  wurde.  1777  eröffnete  er  mit  österreichischen  - 
Erxeugnisscn  ein  Handelsgeschäft  auf  der  Donau  nach  Rezuk,  gründete 
ein  dciiLsches  Handelshaus  in  Conslantinopel  und  gab,  naclidem  er  ohne 
eigenen  Vorlhcil  für  sich  die  Direclion  der  k.  k.  Bergwerksprodnclc  24 
Jahre  geführt  hatte,  dieselbe  an  das  Bcrgwerksdeparlemcnt  zurück.  In 
Beracksichtigung  dieser  Verdienste  erhob  ihn  Kaiser  Jo%eph  U.  5.  April 
1783  in  den  Reichsgrafenstand.  1764  hatte  er  sich  mit  Anna  dIEschemy, 
welche  aus  einem  alten  adeligen,  aus  dem  Henogthum  Chablais  nach 
der  Schweiz  gekommenen  Geschlechte  stammte,  verm.Hhll,  und  hinlerliesS 
aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne:  JosKini  Johann  und  Moritz  Joilvnn  Christian. 
Joseph  Johann,  geh,  1765,  starb  schon  17S8  mivcnnlilill ;  Moritz  Jo- 
hann Christian  aber,  geb.  ü.  Mai  1777,  gest.  1825,  bekannt  als  grosser 
Kunstfreund,  vennXhlte  sich  15.  Oct.  1800  mit  Maria  Theresia  Josephs, 
Prinzessin  zu  Hobenlohe-Waldenburg-Schiliingsflllrst 

Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jelzigi«  IT;ni]il  der  Fiuiiilie:  Graf  MOBITZ, 
geb.  2.  März  1804,  Herr  der  Henschafl  Voslaii,  k.  k.  Bolschaftsralh, 
niedcnlslerrcirhischcr  Herr  und  Landsland ,  venu.  13.  Febr.  1836  mit 
Fhireiiline  Fieiiii  v.  Pereira-Arnst«Mn.  Der  Solin  desselben:  Lnnwir.,  ist 
9.  Juli  IS3Ü  geboren,  und  der  Bruder:  Graf  Victor,  geb.  23.  Dec. 
1812,  k.  k.  Hauptmann,  hat  sich  17.  April  1888  mit  Mathilde  v.  Strasser 
▼ermahll. 
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Grafen  v.  .Frohberg -ülonttjoie. 

Btiitst  GenllBld  an  der  Rbdo,  RancshoRin  «te. 


Wappen:  quadrirtcr  Scbild;  t  und  4  io  Rulk  ein  uufrechl^iestcIUcr  sil- 
bcnier  S«bTn«se1,  den  Rart  oben,  recbtsgckpbrt.  2  ond  3  ia  Roth  ein  dergleicben 
goMener  Scbinssel,  den  Barl  oben,  Hnksgckchrt.  Dcrsdhe  wird  rechts  vun  einem 
anlen  abgekürzten,  mit  rothem  Gitter  belegten,  gulilenea  Pfahl,  links  von  fünf  sil- 
bernen Münzen,  2,  I,  2,  beseilet.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  der 
sieh  zwei  fekrÖDlc  Helme  erlKitcn.  Der  rechte  trägt  eine  silberne,  gekrönte,  etwas 
links  ficworidrte .  flon  Fisrhschwcif  gcecii  die  rechte  Seile  gekchrlf  Sirene,  welche 
die  Arme  ansliri'itet ,  iiiul  in  der  Hei  hten  den  goldenen,  in  der  l.inki  n  den  «silber- 
nen Schlflssel  de$  Schildes,  deren  Birte  beide  nach  links  stehen,  luili.  Auf  dem 
linken  Helme  sitzt  ein  rfi  hl«>cliender  grüner  l)rat:lie  mit  ansgebreitetcn  Fliigeln  und 
verschluagenem  spitzigen  Stachciscüwaoze.  Die  Heliudecken  sind  roth  und  guidea. 
Den  Schild  halten  zwei  mit  friinem  Lauhwerk  omgtlrtcte  ond  mit  zur  Erde  gesenkten 
Keulen  bcwiilTnele  wilde  Miinner.  Der  zur  rnliff^ri  Hand  Icfrl  die  Linke,  der  zur 
linken  die  Hechte  hinter  den  Schild;  der  linke  i-'uss  des  rechtsstehenden  Maoaes 
und  der  rechte  des  linksstehenden  sind  Pferdefüsse. 

Altadelige  Famifie  ans  dem  Elsass,  wo  dieselbe  firflher  das  Ritter- 
gnt  Hirsingen  hosass,  und  nach  diesem  sich  Frohbei^  v.  Illrsingen,  spä- 
ter aber,  nach  Uebersetziing   des  Geschlechtsnamens  Frulibeig  in  das 
Franziisisrlie :  Monljoie,  Fi  oliliorfr,  f^enannl  Montjoie,  oder  Frohberg-Monl- 
joie  schrieb.   Pliilipp  .los('[<li  Anton  Eusebius  v.  Frohberg,  genannt  Mont- 
joie, Landcommenthur  der  deutschen  Ürdens-Baliey  Elsass  und  Burgund, 
k.  k.  Geh.  Ralh'und  Botschafter  in  der  Schweiz»  wurde  mit  seinen  drei 
Brttdem:  Carl  Magnus,  Simon  i»d  Frans  Xaver,  vom  Kaiser  Carl  VII. 
21.  Febr.  1743  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  und  in  dieser  Slan- 
dcserhöhung  ancb  für  Frankreich  «liirch  eine,  in  die  Register  des  Par- 
laments zu  Resanron  aufgcnonimene  k.  franz.  Trkunde  vom  31.  Juli  1743 
beslaligt.  —  Der  Slainnivater  dor  jclzt  nocli  in  Bayern  blühenden  Linie 
*  dieses  grällichen,  mi  küuigreich  Bayern  22.  üec.  1817  immatricuhrten 
Hauses  war  Graf  Carl  Magnus,  und  die  Linie  zerftllt  in  die  HXuser: 
Gersfeld  an  der  RhOn  und  Ransshofeo. 
Lebende  Glieder  der  Familie  sind: 
Haus  Gersfeld  an  der  RhOn: 
Graf  ERNST  HewjucH  Fu>bl.  Herr  auf  Uersfeld,  geb.  22.  Aug.  1788. 
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v«mi.  25.  Oct.  tft32  mit  Laiirentia  Mtria  .v.  ValoD,  Grilfin  v.  Anibragaac 
Aus  dieser  Ehe  stammt:  Lvdwio  Ernst  Maria  Anton  Franz  Panla^  geb. 

15.  Sept.  1834. 

Haus  Ransshofcn : 
Graf  MAXIMILIAN  Joseph  Gustav  Eugkn  Ludwic  —  Sohn  des  Gra- 
fen Joliauii  Nepoinuk  Simon,  geb.  19.  Juni  1763,  gesl.  7.  Dec.  1814, 
k.  ]>ayor.  KlnunererR  und  Generalmajors»  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Laura 
Grifin  V.  Farstenbusch  —  geb.  24.  Ifov.  1807,  Herr  auf  Ransshofen, 
k.  k.  Rittmeister.  Brüder  desselben  sind:  Graf  Ludwig  August  Liotteli 
geb.  4.  Mifrz  IS  II,  k.  bayer.  Hauptmann,  und  GraT  Carl  Theodor  Eugen. 
ChnsUan^  geb.  26.  Juli  IS  13,  k.  bayer.  OberlieulenanU 


••atlsi  dieflemcliafl  ScMliern  und  Irontegg  ioOMMmicb ;  diell«moinn  Pni-AumAbl 


Wappen:  quadrirtcr  Schild  mit  MiUcIscbild;  letzterer  ist  silbern  ua«l 
springt  in  dcniMlben  ein  rother  Fuchs  gegen  die  rechte  Seite  anf.  1  tmd  4  in 
Blau  zwei  aiifrechtstphendc  silberne  Garben.  2  und  3  in  Silber  zwei  rothe  Pfähle. 
Den  Schild  deckt  die  Grafcnkronp,  libcr  welcher  vier  gekrönte  Helme  stehen.  Der 
rechte  Helm  trägt  einen  schwarzen  offenen  Fing;  der  zweite  eine  ton  Gold  und 
Schwarz  quadrirte  grosse  rechtswebende  Admiralsflagge  an  einem  goldenen  Fahnen- 
stockt*.  Auf  d<m  dritten  wärhist  zwischen  von  Silber  und  HIau  qnerpetbeilten  Biif- 
felsliorncrn  mit  gewechselten  Tinrtnren  der  reclitsgekelirte  rolhc  Fuchs  des  Mittel- 
scbildes  hervor  und  auf  dem  linken  Helme  stehen  drei  einwartsgebogenc  Straussen- 
federn,  von  denen  die  niitti'!<li'  silbern,  die  auswnrtsslelienden  aber  rolh  sind.  Die 
Helmdecken  siud  rechts  blau  und  silbern,  links  roth  uud  silbern.  Den  Schild  hal- 
len zwei  aufrecblsteheDde ,  auswirtsieheode  Füchse  mit  oussclilagenden  Zangen, 
welche  die  Schweife  aofwirts  tragen  und  mit  Hermelinmänteln  bekleidet  sind. 

Altes,  nach  Wissgrill  österreichisches  Geschlecht,  aus  welchem  Hans 
Fuchs  vom  König  Ferdinand  L,  Rrzhorzog  zu  Oosterreicli,  26.  Juli  1535 
eine  BestJUignng  seines  alladcligen  Herkommens  und  Wappens  crliiell. 
Nach  Anderen  ist  die  Familie  ein  Seitcnzwoig  des  allen  tirolisclien  Ge- 
schlechts der  Fuchs  v.  Fuchsberg,  aus  welchem  Johann  Fuchs  v.  Fuchs- 
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berg  itu  17.  Jalirhundert  aus  Tirol  nach  Oesterreich  kam  und  sich  mit 
'  einer  Freiin  v.  Wangler  vermählte.  Der  Enkel  desselben,  Carl,  war  der 
Ersle,  welcher  sich  bei  Errichtunfr  des  Freihafens  zu  Triest  durch  Aus- 
rüstung von  SchilTen  auf  seine  (lefalir  und  Kosten  verdient  machte,  und 
sein  Sohn  Paul  war  Chef  eines  grossen  Ilandclsliauses  zu  Wien.  Die 
Sohne  des  Letztereo,  Joseph  Jovftm  Nbpoiivk  uod  Gaul  Jossni,  worden, 
da  im  Laufe  der  Zeit  die  Familie  des  Adels  sich  begeben  halle,  20«  Juni 
1765  in  den  ritterroUssif^en  Adelstand  und  21.  Marz  1774  in  den  FteH 
herrenstand  erhohen.  Carl  Joseph  Freiherr  v.  Fuchss  hlieli  unvermahl^» 
Joseph  Johann  Ne|ioniiik  aber  vermählte  sich  mit  Mnria  Cäeilic  v,  Fillen- 
baum  und  pllanzle  das  (ieschlechl  fort.  Derselbe  wurde  vom  Kaiser 
Joseph  11.  6.  Nov.  1781  in  den  lleichsgrafcnstand  erhoben,  und  es  lin- 
den sich  in  dem  k.  Diplome  unler  anderen  die  Worte:  wegen  seiner 
und  seiner  Voraltem  um  die  Handelschaft  besonderen  Verdienste.  Am 
28.  Nov.  1  TvSG  erhielt  Graf  Joseph  Johann  Nepomuk  nach  Erlöschen 
des  gräflich  Ilapjtachischen  Manncsstammes  das  erledigte  Krbland-Stabel- 
meister-Arnl  in  OesleiTcicIi  unter  und  ob  der  Ens  als  Manneslehn  für 
sich  und  seine  niiiiiiiliclnii  Nachkommen  erblich,  und  erwarb  sehr  grossen 
Grundbesitz.  Von  seineu  fiiuf  Söhnen:  Carl,  Ignaz,  Joseph,  Alois  und 
Franz  Xavier,  haben  Ignas  und  Alois  das  Geschlecht  fortgepflanst. 

Graf  loNAz,  geb.  5.  Harz  1760,  gest.  21.  Juni  1838,  k.  k.  Kttm- 
Dierer,  vermählte  sich  1785  mit  Anna  v.  Grosser,  geb.  31.  Oct.  1760, 
gest.  4.  Jan.  1834. 

Graf  Alqis,  geb.  1766,  gest.  15.  Jan.  1836,  vermählte  sich  29. 
Sept.  179S  mit  Carohne  Mäderer  v.  Ehreureichskron,  geb.  2.  Juli  1780, 
gest.  11.  Dec.  1842. 

Lebende  Glieder  der  Familie  sind: 

AMTON  Graf  Fuehss  zu  Puchheim  und  Hltteiiierg  —  Sohn  des 
Grafen  Ignaz  —  geb.  2.  März  1786,  k.  k.  Kämmerer,  Obersterbland- 
Slabelmeisler  in  Oesterreieh  ob  und  unler  der  Eu-^,  Herr  der  Herrschaf- 
ten Schillern  und  Kronse^rg  etc.,  venu.  20.  Febr.  1827  mit  Sidonia 
Gräfin  v.  Wnnnbrand-Sluppach,  geb.  2.  Juni  1800.  —  Brüder  des- 
selben sind:  Graf  Ignaz,  geb.  22.  Juli  1791,  k.  k.  Kümmerer  und  Oberst 
in  d.  A.,  und  Graf  Johann  Baptist,  geb.  10.  Dec.  1793,  k.  k.  Küm- 
merer und  Riltmeister  in  d.  A. 

Vom  Grafen  .Alois  stammt:  Graf  Johann  Nepomuk,  geb.  31.  Juli 
1805,  Commissair  bei  dem  k.  österr.  Generalconsulate  zu  Alezandria. 
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!&aH}oiifd).  Hqieni  «ah  tOSttlMtberg.  • 

BtSltS  in  Bayern:  die  Graf^chnfl  Kirelilierjr,  die  Herrsrhnnfln  Woll«"ns|ctlPn ,  Marsicucn« 
Weisseuborn  und  ITatTeulioren ;  die  Hcrrschaflea  ÜöUersdorr,  Ziqucberg,  Adels-  und 
Mattenhofen,  die  Grafschaft  Hiekhaasent  df«  HamehaA  GIAlt,  Oberadoif  und  Nor^ 
dendorf;  die  HerrKchaft  Blumenthal,  die  StaDduliameliaft  Klrehhata,  BppisbaosiMI 
etc. ;  die  Uobencckscben  Güter  etc.  etc. 
Deo  Hiapiani  dar  HMiaar  diaaar  Famllia  konmt  daa  MMlatti  »Mwkl^  sa. 


Wappen:  quadrirler  Schild;  l  und  4  von  Gold  und  R!;iii  der  Länge  nach 
gelheilt;  in  der  goldenen  Hälfte  siebt  eine  Maue,  in  der  blauen  eine  golden«  Lilie. 
2  io  Silber  eine  rcchtsgckebrlc ,  schwarzgekifidete  Jungfrau  mit  nifgenden,  doch  * 
am  Kopfe  zusammengebundenen  Haaren  und  mit  oiiiLi-  Krone  auf  dem  Haupt;  sie 
üäll  uiit  beiden  Hunden  eine  rulhe,  mit  einer  silbernen  Uurle  eingefasste  bischöf- 
liche Inful.  3  in  Roth  drei  quer  über  einander  gelegte  silberne  fekrÖmmle  Jagd^ 
horner  mit  goldenen  Schnüren,  welche  die  Mundstücke  rechts  unter  sich  kehren. 
Auf  dem  Schede  erheben  sich  zwei  Helme.  Der  rechte  gekrönte  Helm  tragt  zwei 
BOffefsbSmer,  von  denen  das  rechte  golden,  das  linke  Mau  ist,  nnd  swisehen  den- 
sclhen  schwellt  eine  von  Rhui  und  Gold  der  Lange  nach  getheilte  Lilie.  Auf  dein 
linken  Heime  steht  der  Humpf  der  schwarzgekleideten  Jimgfrau  des  2.  Feldes, 
welche  die  Inftil  auf  dem  Kopfe  trigt  nnd  die  Haare  In  einen  Zopf  geflochten  hat 
Die  Helmdecken  sind  rechtf?  blau  und  golden,  links  schwarz  und  silbern,  und  das 
Ganze  umgiebt  ein  blauer,  mit  Hermelin  gefütterter  und  von  einem  Fürstenbute 
bedeckter  Wappenroantd. 

Wappen  der  Grafen  v.  Fugger-Kircbheim-Hoheneek :  quadrirter  Schild  mit 

Mittelschild.  Im  ntthen  Mittelschild  ein  silberner  Pfahl,  welcher  rechts  und  links 
von  fünf  goldenen  Schindeln  so  beseitet  wird,  dass  drei  derselben  der  Länge  nach 
nnter  «nander  inniehst  am  Phhl,  swd  aher  unter  einander  gegen  den  Settenrand 
des  Schildes  auswärtsstehen.  1  und  4  wie  oben  beschrieben,  nur  sind  dir  IJIien 
nicht  neben  einander  gestellt,  sondern  die  blaue  Lilie  steht  melu'  gegen  den  Fuss, 
die  goldene  mehr  gegen  das  Haupt  des  Feldes.  2  in  Silber  eine  Torwfirtsgekehrte 
Jungfrau  mit  einer  dreispitzigen,  mit  drei  Perlen  gezierten  Krone,  welche  mit 
schwarzem  Leibruck  und  grünem,  bis  an  die  Einbogen  reichendem  Kainisol  mit  Uer- 
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abhinffcnden  zugespiteteo  Aenoeln  bdHeidet  ist,  die  Liirite  in  di«  Seite  itemint  an4 

in  der  Hechten  eine  Krone,  wie  die  auf  dem  Haupte,  emporhäll.  3  in  Potli  drei 
quer  über  einander  gelegte  güldene  Jugdbörner  mit  blauen  Scbnüren  und  recht« 
über  sich  gekehrten  Mundstücken.    Den  Schild  bedeclit  eine  Marquisenkrunc. 

Eins  der  bcnlliintpston,  an  Gliedern  und  Besitz  reichsten  deutschen 
Geschlechter,  dessen  bekannter  Ahnherr,  Johannes  Fuggcr,  ein  th.'Ui^'cr  .  | 
Weber  im  Dorfe  Graben  bei  Augsburg  war.  Der  älteste  Sohn  desselben, 
JoflANNES,  ebenfalls  Webermeister,  erhielt  durch  Heirath  mit  Clara  Wi- 
dolph  1370  das  BOrgeirecht  so  4ugsburg,  rerband  mit  der  Weberei 
Handel  und  Bergbaiipacht,  wurde  auch  ans  seiner  Zunft  einer  der  ZwdI- 
für,  wdehe  bei  Rath  sassen,  sowie  FreischOlTe  der  westphilisehen  VehoH. 
gerichte,  und  hinlerhess  1400  seinen  zwei  Sühnen,  Andreas  und  Jacob, 
nnd  den  vier  Töchtern  das  für  die  damalige  Zeit  bedeutende  Vermögen  von 
3000  Gulden.  Andreas  und  Jacob  setzten  mit  dem  glücklichsten  Er-  . 
folge  das.  Geschäft  des  Vaters  fort  und  jeder  derselben  wurde  Begrüü- 
der  einer  adeligen  Linie.  Durch  die  SOhne  des  Andreas,  der  schon  vor- 
zugsweise „der  reiche  Fugger*'  hiess,  entstanden  die  Fugger  vom  Reh, 
welche  aber  schon  1583  erloschen,  durch  Jacobs  drei  Söhne,  Ulrich, 
Georg  und  Jacod,  die  Fugger  von  den  Lilien,  nnd  das  Vermögen  der- 
selben stieg  duich  den  ausgebieilclsten  Handel  und  durch  Bergbau  so, 
dass  die  Famihe,  wie  bekannt,  bald  dem  Kaiser  Maiimihan  1.  die  gröss- 
ten  Vorschflsse  machen  konnte.  —  I^aigh,  dessen  drei  Söhne,  von  demm 
der  leiste,  Hieronymus,  1536  starb,  Nachkommen  nicht  hinterliessen, 
hatte  schon  1473  vom  Kaiser  Friedrich  III.  für  sich,  seine  Brüder  imd 
die  ganze  Nachkommenschaft  die  golden!;  nnd  blaue  Lilie  zum  Wappen  ' 
erhalten.  Jacob  erkaufte  die  Grafsrliaft  Kircliberg,  wurde  mit  derselben 
als  Reichslehn  belehnt  und  zugleich  17.  Juni  1514  geadelt  und  gc- 
grafl",  uud  erwarb  auch  noch  anderen  grossen  Grundbesitz,  welchen 
er^  selbst  kinderlos,  mit  Kirchberg  den  Söhnen  seines  Bruders  Geotg 
*  hmteriiess*  Gbors  erzeugte  mit  der  edlen  Johanna  Imhof  zwei  Sohne: 
Raimund  und  Antom,  wefohe  vom  Kaiser  Carl  V.  14.  Nov.  1530  in  den 
Grafenstand  erhoben  wurden,  das  Geschlecht  fortpflanzten  und  dasselbe  in 
zwei  Hauptlinien  Iheilten,  in  die  Rainiundus-  und  in  die  Antonius- 
Linie.  Beide  führten  den  Titel:  Grafen  v.  Kirchberg  und  Weis.seiihorn  " 
uud  verbreiteten  sich  wieder  in  mehrere  Speciallinien.  . 

Die  Baimundus-Hauptlinie  trennte  sich  durch  Raununds  zwei  SOhne :  { 
JoHAim  Jacob  und  Gboro,  in  zwei- Linien:  Ersterer  stiftete  die  Pfir- 
'  tische  oder  Johann -Jacobs -Linie,  Letzterer  die  Kirchberg-Weis- 
senhornische  oder  Georgische  Linie.  —   Die  Pfirtische  Linie  hatte 
sich  in  drei  Aeste  vorbrcifct,  nämlich  in  den  Franz-Bcnnoischen  zu  Göt- 
tersdorf, in  den  Gonslanlins- Ast  zu  Semedingen  und  in  den  Johanp- 
Friedrichs-Ast  zu  Ziuneberg  und  Adelshofen,  welche  sämmlhch  erloschen  ' 
suid.  —  Die  Kirchberg- Weissenhoniische  oder  Georgische  Linie  bläht  ' 
ungetheOt* 

Die  Antonius-Hauptlinie  wurde  bis  1806  wegen  ihres  Stimmrechts 

bei  dem  schwäbischen  Kreise  als  eigentliche  Reichslinie  betrachtet.  Nach 
Antons  drei  Söhnen:  Marx,  Hans  und  Jacob,  hat  sich  dieselbe  in  drei 
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Slämine  vurbreitel.  Der  Marx- Fuggerische  Stamm  erioteh  167G;  der 
Haoi-Fuggcrisehre  und  der  Jacob-Fuggerische  Stanuu  blllbeii. 
—  Der  Hans-Fuggerische  Stamm  theilte  sich  in  swrn  Aaste:  in  den 
Johann -Ernstschen  oder  Glüttschen  und  in  den  Otto-Heinrichschen 
ndor  Kirclilieimschen  Ast.  Der  Joliann-Eriislsihe  Ast  zerfiel  in  den 
biülienden  An  lo  n-Ern  es  Is  c  Ii  en  Zweig  zu  (ilolt,  welcher  jetzt  als 
Zweig:  Hans-Fugger-Glölt,  auch  Marx-Fugger-Oberndorf  aufgefiihrl 
wird,  und  in  den  erloschenen  Ludwig-Xaverschen  Zweig  zu  Stellenfeis. 
Der  Otlo-Heinriehsche  Ast  schied  sich  in  drei  Zweige:  in  den 
Zweig  sn  Mickhansen,  Kirchheim  und  WOrth,  spUer  Nordendort  Von 
densdben  blüht  im  Mannesstamme  nnr  noch  der  Zweig  zu  Kirchheim, 
welcher  jetzt  als  Zweig  Hans-Fugger-Kirchheini  aiifgelilhrt  wird. 

Der  Jacob -Fuggerische  Stamm  schied  sich  durch  die  Brüder  Jo- 
hann zu  Babenhausen  und  llieronpius  zu  WöUcnburg  in  die  zwei  Haupt- 
Xste  zu  Babenhausen  und  WöHenburg,  und  ersterer  irennte  sich 
durch  die  BrOder  Rupert  und  Johann  Jacob  in. die  Zweige  Babenhau- 
sen und  Boos.  Der  Rupertsche  Zweig  zu  Babenhausen  eilosch  1758 
und  der  Wöllenburgische  Hauptast  slafb  1764  aus.  Von  dem  ganzen 
Stamme  blieb  nur  der  Zweig  zu  Boos  «hrig  und  derselbe  erhielt  in  der 
Person  des  GraTen  A>sklm  Mabia  vom  Kaiser  Franz  II.  1.  Aug.  1803 
den  Reichsfürstenstand,  wobei  die  Reichslierrschaften  Babenhausen,  Boos 
und  Kettershansen  unter  der  Benennung  Babenhausen  tn  einem  Beichs- 
llUrstenthum  erhoben  wurden.  Das  fürstliche  Hans  wird  daher  als  Fug- 
ger-Babenhausen aurgeführt.  — 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Grafen  v.  Fugger  in  den  letateren 
Gliedern  ergiebt  sich  aus  Nachstehendem  : 

RaimiMidus- Linie:    Kirchberg- Weissenhornische ,   oder  georgische 
oder   Hauplraimiuidus -Linie.     Johann  Nepomük  Clemens  August,  geb. 
2.  Jan.  1724,  gest.  16.  JuK  1781.  Gemahlin:  Maria  Anna  Gräfin 
Welsperg^Langenstein,  geb.  2.  Nov.  1729,  venu.  1748.  —  AnTon. 
JosBPB,  geb.  1.  März  1750,  gest.  S.  Febr.  1790.    Zweite  Gemahlin: 
Maria  Euphemia  Gräfin  v.  Fugger -Babenhausen,  geb.  29.  Nov.  1762, 
verm.  2Ü.  Juni  1784,  gest.  26.  März  1835.  —  .Toh.vnn  Nepomuk  Fried- 
HicH,  geb.  6.  Juli  1787,  gest.  7.  Febr.  1S46.    Erste  Gemahlin:  Fran- 
cisca  Freiin  v.  Freibcrg-Eisenberg-Knöringen,  geb.  22.  Oct.  1788,  verm. 
20.  Febr.  1808,  gest.  26.  Aug.  1818.  —  BAnan»  Ja»4s  Jouahn  Nb^ 
POMI»  Haria  jetziges  Haupt  der  Linie. 
Antonius  -  Linie : 

Linie  Ilans- Fugger- Glült ,  auch  Marx- Fugger- Ohorndnrf  genannt. 
Sebastian  Xaver  —  Anton  Emsts  zweiter  Sohn  und  Franz  Emsts  En- 
kel—  geb.  26.  Jan.  1715,  gest.  1.  Sept.  1763.  Gemahlin:  Elisabeth 
Gabriele  Gräfin  v.  Firmian,  geb.  19.  JuU  1722,  verm.  16.  JuU  1742, 
gest.  1.  April  1782.  —  Jossra  Skbastian  Eugids,  geb.  1.  Bee.  1749, 
gest.  10.  Sept.  1826.  Gemahfin:  Maria  Aloisia  Adelheid  Grißn  v.  Wald- 
bui-g  zu  Wolfegg,  geb.  11.  Oct.  1765,  verm.  26.  Aug.  1784,  gesL 
2.  Sept.  1792.  —  Fidelis  Ferdinand,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Linie  Uans- Fugger -Kirchbeim.    CAiSTAN  Jossru,  geb.  Ii.  Sept. 
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1697,  gest.  26.  MBn  1764.  Gemahlin :  Maria  Anim  Julie  Freiin  v.  Stein 
zn  Rechtensteni»  geb.  26.  Aug.  1706,  veno.  4.  MSn  1726»  gest.  21. 
Jan.  1783.  —  Josn»  Dominig,  geb.  27.  Jan.  1730,  gest.  30.  Mtta 
1780.  Gemahlin:  Amalia  Maria  Freiin  v.  Hoheneck,  geb.  21.  iUai  1740, 
verin.  1757,  gest.  19.  Febr.  1806.  —  Philipp  Carl,  geh.  16.  Mai 
1764,  gest.  27.  März  1821.  Gemahlin:  Maria  Eleonora  Freiin  v.  llel- 
tersdorf,  geb.  9.  Febr.  1772,  verm.  22.  Juni  1790,  starb  als  VViltwe.  — 
loenni  Hoeo  PüiKiMuai,  geb.  9.  Dec.  1796,  gesU  17.  Febr.  1837. 
^Semahlm:  Anna  Maria  v.  Desloeh»  geb<  20.  Dec.  1802,  verm.  31.  Dec  * 
1819. Phhjpp  Carl,  jetziges  Haupt  ^er  Linie. 

Die  hier  aufzuführenden  lebenden  Glieder  der  Famihe  sind : 
Raimundus-Linie :  Kirchhcrg-Weisseiiliornisclie  Linie,  Graf  RAIMUND 
Jgnaz  Johann  Nepomi  k  Maria  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Ncpomnk  Fried- 
rich —  geb.  29.  Juni  1810,  Senior  des  fUn>Üich  und  gräflich  fugge- 
rischen  Hauses  der  Raimundus-Linie,  k.  bayer.  eibliefaer  Reiclisratb  und 
Biltmeister  Ala  suite,  verm.  21.  Juni  1842  mit  Bertha  Johanna  Nolgere 
Prinxesrin  von  OelUngen-Spielherg,  geb.  1.  Aug.  IS  18.  Die  drei  Söhne 
aus  dieser  Ehe  sind:  Erbgraf  Fkanz  Raimund  Johann  Alois,  geb.  2.  Aug. 
1843;  Carl  Otto  Friedrich  Raimund,  geh.  21.  Oct.  1S48  und  Georg 
Carl  Maria  IhMinami  Rniniuiid,  ^^el».  2.  Jan.  1S5Ü.  —  Aus  des  (irafcn 
Johann  Nepouiuk  Fiiednchs  zweiler  Ehe  mit  Johaiiua  Freiin  v.  Freiherg- 
Eisenberg-Ktttfringen,  geb.  6.  Dec.  1791,  venu.  27.  Sept.  1819,  leben  • 
5  Sohne:  Otto,  geb.  22.'  Juli  1821,  k.  k.  Rittmeister  und  Ordonnans- 
oflizier  bei  Sr.  K.  Höh.  dem  Eraherzog  AIhrecht;  Maximilian  Joseph,  geb. 
12.  März  1824,  k.  k.  Ohcrlieulenanl;  Friedrich,  geb.  29.  M«rz  1825; 
Hartmann,  ^'eh.  30.  Juni  1829,  und  Feasz,  geb.  19.  April  1831,  k. 
bayer.  Lieulenanl. 

Antonius -Linie: 

Linie  Hans-Fuggcr-GlOtt.  Graf  FIDELIS  FanmiAin»  — -  Sohn  des  Gra- 
fen Joseph  Sebastian  Eligius — geb.  7.  Mira  1795,  erblicher  Reichsratb  des 

Königreichs  Rayern,  regierender  Graf  in  GlÖtt,  Obemdorf  und  Nordendorf, 
Herr  der  Heirschafl  Rhiinenthal,  verm.  14.  Oct.  1820  mit  Theresia  Freiin 
V.  Pclkhofen,  geb.  G.  Jan.  1799.  Aus  dieser  Ehe  stammen  acht  Söhne: 
Ernst,  geb.  14.  Aug.  1821;  Alfred,  k.  bayer,  Lieutenant,  geh.  25.  Juni 
1822;  Otto,  geb.  5.  Oct.  1825;  Hermann,  geb.  3.  Febr.  1833;  Albert 
und  RuDOL»,  ZwilUnge,  geb.  18.  Hürs  1834;  Eduard,  geb.  19.  Febr. 
188&;  Ftobl,  geb.  12.  Febr.  1836,  und  Wunnji,  geb.  14.  Febr.  1843.  — 
Die  zwei  Brüder  des  Chrafen  Fidelis  Ferdinand  sind:  Graf  Carl  Rasso,  geb.  - 
10.  Juni  178!),  k.  bayer.  pens.  Oberiieulenanl,  venu.  4.  SepL  1822  mit 
Aloisia  Baugger,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne:  Eberhakd,  geb.  24.  Febr. 
1824  und  Oscar,  geb.  3.  Mai  1829,  k.  bayer.  Lieutenant,  stammen  —  und 
Graf  Leopold  Sebastian,  geb.  21.  Dec.  1797,  bis  1849  Regierungspräsident 
von  Unterfiranken  und  Aschaffenbm^  venu,  zuerst,  28.  Aug.  1828,  mit 
Maria  Freün  v.  Rassler,  gest  30.  Jan.  1833,  und  spiter,  17.  Juli  1840, 
mit  Rosa  Freiin  Gumpenberg-Rayerbach,  geb.  7.  Juni  1819.  Aus  zw«- 
ter  Ehe  sUimmen  zwei  Söhne:  RoDOLra,  geb.  6.  Män  1842,  und  Maii- 
JULIAN,  geb.  6.  Harz  1849. 
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Linie  Hans- Fugger-Kirchher^^.  Graf  PHILIPP  Carl  —  Sohn  des 
Grafen  Joseph  Hugo  —  geb.  ü.  Nov.  1820,  erblicher  ReichsraUi  der 
Krone  Bayern,  Herr  der  SliDdeslierrsebaft  KireMieiin,  Eppisbameii  etc. 
und  der  Gater  des  fitShmn  Hoheneck,  weshalb  dmelbe  den  Namen: 
Pngger-KirchheuD-Hoheneck  luhrt. 


Grafen  v.  Fünfkirchen. 

BmIIsi  die  Hmtscliafl  Sleinabrann  und  N«anipper«dorr{  Wfnnia  eie. 


Wappen:  Scbild  der  Lange  nach  und  rechts  qucrgcl heilt;  rechls  oben 
silbern,  unten  Man,  links  gdden  ohne  Bilder.  Den  Schild  deckt  eine  .Grafenkrone, 

anf  welt  licr  sich  ein  gpkrüntcr  Hehn  mil  zwei  Biiffelshornern  cilidit ;  Jas  rechte 
Horn  ist  guldeu,  das  liolie  von  Silber  und  Blau  quergetbeilt.  Die  iiehuUecl&eo  suid 
rechla  silbern  und  blau,  links  folden  und  blau. 

Eine  der  ältesten  Familien  des  Erzherzoglhums  Oesterreich,  welche 
nach' Einigen  aus  Ungarn,  nach  Anderen,  und  gewiss  richtiger,  ans  Wien 
stammt.  Wühalni  Vuenffkireher  kommt  urkundhch  1250  und  Leopol- 
dus  de  quinque  Ecciesiis  1276  vor.  Uhich  FUnfkircher,  Mflnzmeisler 
der  Stadl  Wien,  kommt  schon  1302  als  Ulrich  v.  Fünfkirchen  vor  und 
^V]ssfJ^^iU  hat  die  Naclikonimcn  desselben  genau  aufpezeichiiel.  Von  Ulrich 
slaiuiutc  im  vierten  Ubede  Pbibpp,  welcher  iu  Herzogs  Albrcclil  IV.  zu 
Oeslerreieh  Lehnbuche  vom  Jahre  1411  aa%efilhrt  wird,  und  mit  dem 
Bocelini  erst  die  ordentliche  Slammreihe  beginDl,  da  Philipps  VorSUeni 
ihm  unbekannt  waren.  Philipp  und  seine  NaddLommen  werden  in  Ur- 
kunden als  Riller  aufgeführt.  Joha^nn  Bermi Ann ,  im  vierten  Ghede  von 
Philipp  stammend,  k.  niederöslerr.  Hofkammerralh  und  Oberstfeldproviant- 
meisler,  wurde  mit  seinem  Bruder  Joha>n  Maximilian  und  übrigen  Ge- 
schwistern und  ihrem  gesammlen  Geschlechle  vom  Kaiser  Rudolph  11. 
31.  Jan.  1603  als  Freien  und  Flreünnen  in  den  Herrenstand  erhoben, 
Johann  Bernhard  Freiherr  v.  Fonftirchen  stari»  1626,  und  von  Semen 
mit  Barbara  Freiin  v.  TeufTenbach  erzeugten  Söhnen  pflanzte  Johann 
SiGisMiM),  voniiühlt  mil  Ariua  Polyxena  Elisabeth  Herrin  v.  SchärfTenberg, 
das  Geschlecht  iori.  LeUterer  hinterUess  zwei  Sühne:  Johann  BsRNiiAiio 
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und  Johann  Ernst,  von  denen  der  Erstere  mit  den  Söhnen  des  Letzle- 
ren :  JoHAJtN  Leopold  und  Johann  Jos£i>u,  und  der  gesammten  Nachkom- 
mensehaft  vom  Kaiser  Leopold  II.  1698  in  den  Grafensland  erhoben 
wurde.    Johann  Bernhard  stath  1700  Ohne  mlnnliche  Nachkommen^ 

▼on  den  Söhnen  Johann  Emsts  aber,  welcher  in  erster  Ehe  mit  Catha- 
rina  Theresia  Gräfin  v.  Slawala  nnd  in  zweiter  mit  der  Nichte  (ierscl- 
ben,  Maria  Tiieresia  Gräfin  v.  Slawnln,  vermählt  war,  durch  weirlio  bei- 
den Ehen  nach  Abgang  des  gralhclien  Hauses  Slawata  die  Herrschaft 
Chlumecz  an  die  Familie  Fttnfkirchen  kam,  pflanxle  der  Sohn  .erster 
Ehe,  JoBAMf  LioroLo,  die  Familte  fort.  Letzterer,  geb.  1665,  gesl. 
1730,  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kftnmerer,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Esther  Anna  Gräfin  v.  Paar  unter  anderen  Nachkommou  den  Gra- 
fen Johann  Franz  de  Pai'la,  freb.  1709,  gesl.  1782,  in  erster  Ehe  1732 
verm.  mit  Anna  Calhaiitia  (Irällri  v.  Dcsfours,  gost.  1751.  Von  zwei 
aus  dieser  Ehe -entsprossenen  Sühnen,  dem  Grälen  Johaan  Fkroin and  und 
dem  Grafen  Jimuiin  Fbaib  bb  Paula  JoaiPfl»  stammen  die  jetzigen  Glie- 
der der  Fanuhe. 

Graf  Johann  Ferdtnam»,  geb.  1738,  gest.  1794,  Majoratsherr  auf 
Steinabrunn,  k.  k.  Kümmerer  etc.,  vermählte  sich  25.  Jan.  1775  mit 
Genovefa  Gräfin  v.  Montelabate,  verw.  Griifin  v.  Wengcrsky,  und  liinter- 
hess  den  Grafen  Johann  Franz  de  Pavla,  geb.  10.  Mai  1777,  gesl.  31. 
Mai  1815,  venu.  2.  Sept.  1798  mit  Sophie  üorolhea  Frciin  Opden- 
hamm,  genannt  v.  Schoppingk,  geb.  13.  Mai  1780,  welche  sich  in 
Eweiter  Ehe  mit  Michael  Grafen  Esterfaazy  de  Galantha  1.  Mai  18^17 
▼ermählle  und  15.  Äug.  1844  starb. 

Graf  Johann  Franz  de  Paula  Joseph,   geb.  1741,  gest.  26.  Mai 
1807,  k.  k.  Kämmerer  etc.,  Herr  der  Herrschaft  Chlumecz,  war  in  zwei- 
ter Ehe  verm.  mit  Josepha  Gräfin  Ghorinsky  v.  Ledske,  geb.  15.  März 
1764,  gest.  16.  April  1844. 
Jetzige  <^eder  der  Familie  sind: 

Linie  an  Steinabrunn: 
Graf  OTTO  Fkanz  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Franz  de  Mb  — 
geb.  19.  Miirz  ISOO,  k.  k.  Kämmerer  und  Präsident  der  Kreisregiening 
zu  Brixeii,  Herr  der  Herrschaft  Steinabrunn  und  Neuruppersdorf,  verm. 
17.  Juni  1826  mit  Louise  Gräfin  v.  VVurmbrand ,  geb.  18.  Jan.  1802. 
Sohne:  Graf  Franz  Clemens,  geb.  26.  Mai  1827,  und  Graf  Heinrich 
Gundaccar,  geb.  25.  Juni  1830,  k.  k.  Obeiiieutenant. 

Linie  zu  Chlumecz: 
Graf  FRIEDRICH  DOMINIK  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Franz  de 
Paula  Joseph  —  geb.  2i).  März  1805,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister 
in  d.  A.,  Herr  auf  Wimda  etc.,  verm.  16.  Juli  1832  mit  Sidonia  Gräfin 
V.  Chotek,  geb.  21.  Aug.  1805.  Söhne:  Ferdinand,  geb.  20.  Sept. 
1834;  Ernst,  geb.  10.  Sept.  1887,  mid  Runz,  geb.  22.  Mai  1839. 
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Grafen  v.  Fttri^teiiberg. 


Besitz  in  der  Rbeiniiroviaz :  Slammbeim ,  Haan.  Schönradt,  Neuradt,  Merkerfaof,  PaidiDM^ 
hör,  FMbnbof,  RansciMiibery,  Müs«,  Bachem,  Traeben  und  ApollinariiMlberg. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  1  vni  4  in  Gold  iwei  rothe  Oneil»8i1keD. 

2  und  ^  in  C.old  zwri  rotlip  spnkrpchip  R;ilkcn.  Auf  der  Grafcnkronf  erhelipn  sich 
zwei  gekrünle  Heime.  Auf  dem  rechten  Heime  stehen  zwei  breite,  üben  abgerun- 
•  dete,  sehrig^as  einander  gestellte,  goldene 'Federn,  jede  mit  zirei  rollten  Querbal- 
ken hpipgt ;  auf  dorn  linkon  Ilelnir  zwei  Rüffclsliörncr ,  iius  deren  Mündungen  je 
eine  Pfauenfeder  henrorkumml.  Heinidecken  gülden  und  ruth.  Den  Schild  halten 
zwei  auswärtaselieade  Ldwen  mit  ansgescblagener  Zunge  und  aufgeschlagenem 
Schweife. 

Uraltes  westphälisches  und  rheinländisches  Geschlecht,  welches  sei- 
nen rrspninc?  von  Otto  Graf  v.  Oldenburg,  der  Sage  nach  aus  König 
Witlekinds  Stamme  entsprossen,  ableitet.  Olto's  jüngster  Sohn,  Dietrich, 
erbaute  in  Westphalen  an  der  Ruhr  das  Schloss  Fürsleoberg  und  nannte 
sicli  Bich  denMeibeii.  Auf  dieaem  Schlosse  war  die  Familie  seil  dem 
11.  Jahrhundert  sessbaft,  breitete  sieh  immer  weiter  aus,  gehörte  stets 
zu  den  berühmtesten  Geschlechtem  und  kam  auch  aus  Westphalen  nach 
Liefland  und  Kurland,  wo  dieselbe  bis  1780  blühte.  In  Liefland  hat 
sich  besonders  Wilhelm,  lleeimcister  des  deutschen  Ordens,  denkwürdig 
gemacht,  Humbraclil,  Gauhe  und  Andere  führen  über  die  Slammreihe 
der  Faiuihe  bis  zu  Anfang  des  lä.  Jahrhunderts  Mehreres  an,  doch  fehlt 
4er  genaue  Zusammenhang  und  ist  auch  in  Folge  neuerer  Forschungen 
nicht  zu  ermöglichen. -  Das  Geschlecht  erhielt  1640  den  Reichsfreihec^ 
renstand,  und  theilt  sich  jetzt  in  zwei  Linien,  in  die  altere  westphä- 
lisi'he,  welche  die  Stammgüler  inne  hat,  und  in  die  jflnpere  rh  e  in- 
ländisch e.  Aus  letzterer  wurde  der  k.  preuss.  Kammerherr  Fkanz 
Egon  Freiherr  v.  Fürstenberg,  bekannt  als  grosser  Gönner  der  Kuiist 
und  der  Wissenschaft,  vom  König  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm  IV i 
bei  der  Hqldigung  in  Berlin  15.  '0ct.  1840  iu  den-preussisehen  Grafen^ 
stand  eriioiieo. 

Graf  FRANZ  Eoon  v.  Fürstenberg-Stammheim,  geb.  24.  März  1707, 
Erbherr  auf  Staramheim  und  den  übrigen,  oben  genannten  Gütern,  k.  preuss. 
Kammerfaerr,  vermählte  sich  4.  OcL  1829  mit  Pauline  Maximiliane  v. 
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Romberg  aus  dem  Hause  Brünninghausen.  Aus  dieser  Che  slammeu 
drei  Sllliiie:  GsooKt  Egon,  geb.  29.  Hm  1886,  Carl  Egon,  geb.  2.  Aug. 
1844,  und' CtxMRHs  Egon,  geb.  2.  Mai  1847. 


Crrafen  V.  Cralen. 

jSetl|0lifi|.  yrettHrs. 

BMiU:  S(  iiioss  lind  Flecken  Assen  in  d«r  Profil»  WwiplMleii  ood  HMiccbtlk  Dinklage  Im 

Grossiierzogtlium  Oldenburg. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einfussung;  1  und  4  in  Gold 
drei  aufrecbtstcbende,  rothe,  doppelte  Widerbaken  (2,  1).  %  und  3  in  Silber  ein 
in  die  Höhe  gestellter  goldener  Schlflssel,  dessen  hencfönniger  Ring  anterwSrts, 

der  Kamill  iihiT  links  gekehrt  ist.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher 
zwei  gekrönte  Helme  stehen.  Auf  dem  rechten  erbebt  sieb  ein  Adlersflug,  dessen  . 
rechter  Fliigel  golden,  der  linke  roth  ist,  und  zvriscben  diesen  Flügeln  schwebt  ein 
qMinischer  guhUuir  Schild,  mit  den  drei  doppelten  Widerhaken,  wie  in  Feld  1 
und  4,  heltgt.  Aus  dem  linken  Helme  wächst  ein  silberner  rechter  Arm  bis  an 
den  Einbogen,  die  inwendige  Seile  zeigend,  gerade  auf,  welcher  in  der  geschlosse- 
nen Hand  einen  Schlüssel,  wie  im  2.  iiiul  3.  Felde,  quer,  den  Kumm  aufwärts  und 
nach  rechts  kehrend,  lifilt.  Die  Helmdeckcn  sind  rechts  rolh  und  gtdden,  links  sil- 
bern und  roth.  Den  Schild  halten  zwei  auswurtssehende,  goldenhewehrte,  schwarze 
Adler. 

'  Uraltes  westphadiscbes  GescUecht«  so  dessen  ältestem  Besitzthume 
das  ScMoss  Assen  im  FttntenUtuilie  Monster  gehört,  und  weiches  in 
dieson  Fürstenthumc  das  Erbkärnnierer-Amt  besitzt.  Aus  WestphaleR ' 
kam  im  IG.  Jahrhujiderl  die  Familie  nach  Kur-  und  Lieflaud,  kelirte 
aber  spüler  wieder  nach  Westphalen  ztirUck,  und  so  irrt  wohl  der  sonst 
so  geuaue  Wissgrill,  wenn  er  angiebt,  dass  die  Familie  eiue  tu*sprüng- 
lich  liefländische  sei.  —  Eberhard  v.  Galen  war  um  das  Jahr  1460  Abt 
m  Brauweiler;  Heinrich  1551  Grossmeister  des  Schwert-Ordens  in  Lief- 
laud, lud  Hisaam,  Heinrichs  Bruder,  welcher  schon  als  Freiherr  auf^ 
geführt  wird,  Feldherr  des  liefländischeu  Ordens,  erhielt  als  Anerken- 
nung seiner  Tapferkeil  und  seiner  erspriesslichen  Dienste  vom  Orden 
die  Guter  Lützen,  ClurUen,elc.  und  das  Obennarscballamt  der  Herzog- 
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thttmer  Kurland  uad  Semigallien.  Der  Solin  desselben  gleichen  Namen» 
Unterliess  swei  Sttfane:  Gkistoph  Bernhard,  gest.  1678,  welek«r  1650 
Fdntbischof  va  Hflntter  wurde  und  als  grosser  Kh^s-  und  Staatsmann 

bekannt  ist,  und  Johann  Heinrich,  in  erster  Ehe  mit  Anna  Freiin  Drösle 
zu  Vischering,  in  zweiter  mit  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Reck  vermählt. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Franz  Wilhelm,  verm.  mit  Ursula  Helene 
Freiin  v.  Plettenberg,  aus  zweiter  Ehe  aber  Christoph  Heinrich,  k.  k. 
Kämmerer  und  Keichshofrath ,  welcher  1702  vom  Kaiser  Leopold  I.  in 
den  Rdchsgrafenstand  erhoben  wurde  und  sieh  in  Oesterreich  ankaufte, 
jedoch  von  seiner  Gemahlin  Maria  Susanna  GrSfin  v.  Saurau  keine  minn- 
lichen Nachkommen  hinterliess.  Die  zahlreiche  NachkorameDSchaft  des 
Freiherrn  Franz  Wilhelm  breitete  sich  aber  in  Westphalen  immer  wei- 
ter aus,  und  aus  derselben  wurde  der  Vater  des  jetzigen  Cliefs  der 
gräflichen  Famihe  als  Erbkilmmerer  des  Fiirstenlhums  Münster  8.  Nov. 
1804  bei  der  Huldigung  in  Münster  in  den  preussischen  Grafenstand 
erhoben. 

Pas  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Graf  HAXIinLIAN,  geb.  12.  Sept. 

1800,  Erbkämmerer  >mi  Fllrstenthum  Münster,  verm.  11.  Jan.  1825 
mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Koltier,  geb.  19.  Juni  1803.  Aus  dieser  Ehe 
stammen  sieben  Söhne:  Frikdrich  Alexander  Franz,  geb.  23.  Sepl.  1828; 
Ferdinand  Heribert  Ludwig,  geb.  31.  Aug.  1831;  Maximiuan  Clemens 
Auga9t,  geb.  10.  OcL  1832;  Wildirich  Alfred  Anton,  geb.  6.  Nov. 
1885;  Paul  Friedrich  Alfred,  geb.  3.  Nov.  1839;  GiJiibrs  August  Ni- 
colaus, geb.  25<  Nov.  1841»  und  Cmusvora  Bernhard  Wllhehn,  geb. 
18.  Febr.  1844. 

Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian  ist:  Graf  Ferdinand,  geb.  1803, 
k.  preuss.  Kammerherr,  ausserord.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am 
k.  sächs.  liofe  zu  Dresden,  verm.  1.  Mai  1835  mit  Anna  Isabelia  Grätin 
V.  Bocholts -Asseburg,  geb.  29.  Aug.  1818,  aus  welcher  Ehe  Guamis 
Hevmann,  geb.  14.  Febr.  1838,  stanmt. 
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Grafen  v.  Gallenberg. 


WApi>eii:  im  rotken  Schild  eine  silberne  aufsteigende  Spitze.  Ueber  der 
Grafenkrune  slebl  ein  gekrönter  Helm,  welcber  einen  gesciilossenen ,  die  Sachseo 
rechtskebreiiil'Mi,  rothen,  mit  der  silbernen  Spitse  des  Schilde«  belegten  Adlereftug 
trägt.    HeliiiiU'c  kLMi  rolli  und  silbern. 

Uraltes  krainisches  fieschlecht,  welches  von  den  Grafen  v.  Seherf- 
feaberg,  die  nach  Scbünlcbeu  u.  A.  von  den  Herzogen  in  Franken  slam- 
men,  ibgeldtel  wird,  und  das  Obsm-Landjägeramt  in  Krain  basitxt.  Btf- 
oaliiH  baginnt  dia  Staauareihe  mit  dam  Sohne  Ortolpihs  I.,  Herrn  sn 

ScherfTenberg :  Ortolph  IL,  welcher  um  das  Jahr  1000  das  Schloss 
Gallenberg  erbaute  und  sich  nach  demselben  nannte.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  hinlerliess  Nicolai;»  v.  Gailenberg,  gest.  1391,  zwei 
Söhne:  Alberl,  welcher  die  Osterhergische,  im  16.  Jahrhundert  ausge- 
storbene Linie  stiftete,  und  Aegidius,  welcher  das  Gaschlecht  dauernd 
forlpflanxta.  Der  Enkel  des  Letsteren,  Jobahii»  verior,  weil  er  dem  Sn« 
henoge  Albert  Hälfe  geleistet  hatte,  die  Schlosser  Gallenberg  und  Ho- 
henwang,  doch  brachte  der  Sohn  desselben:  Friedrich,  das  Schloss 
Lueg  an  sich.  Von  Friedrich  stammte  im  filnl'len  Gliede :  Johann  Adam, 
gest.  1664,  dessen  Sohn:  Georg  Sikcmun»,  Landesverweser  dos  llerzog- 
Ibums  kiain,  1666  vom  Kaiser  Leopold  1.  in  den  ReichsgrafeusLaiid  er^ 
hoben  wurde.  Der  Sohn  desselben:  Woimno  Whgüubdt  Graf  v.  Gal- 
lenberg, Landeshauptmann  des  Henogthums  Krain,  starb  1733.  Die 
von  Letzterem  stammenden  nächsten  Nachkommen  sind  nicht  genau  be- 
kannt. Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen  von  dem  Sohne  des 
Grafen  Joseph,  Gouverneurs  von  Galizien  etc.,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Gräfin  V.  Sporck,  dem  Grafen  Wknzki.  Rokkht,  geh.  28.  Dcc.  1783, 
gest.  13.  März  1839,  welcher  sich  am  3.  Nov.  1803  mit  Juha  Gräiiu 
¥.  Guicciardi,  geb.  23.  Nov.  1784,  vennShlte,  und  sind  folgende:  Graf 
FRIEDRICH,  geb.  29.  Dec.  1809,  Oberst-Brbland-Jigerraeister  in  Krain, 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  vcrm.  in  erster  Ehe  2.  Marz 
1840  mit  Tauline  Gräfin  Szirmay,  gest.  27.  Juni  1840,  und  in'  zweiter 
16.  April  1844  mit  Pauline  Freiin  v.  Skrbeusky.  Die  vier  Brüder  des 
Grafen  Friedrich  .sind:  Graf  Hugo,  geb.  22.  Aug.  1805,   Pfarrer  zu 
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GroM-Tiyax  in  Mähren;  Graf  Joseph,  geb.  7.  Aug.  1811,  k.  k.  Käm- 
merer und  Mi||or;  Gnt  Bsctok,  geb.  7.  Jaa.  1814,  k.  k.  Kämmerer 
und  Assessor  bei  dem  iMerOsterr*  Landesgerichte,  denü  Handelsgerichte 
und  den  acht  Bezirksgerichten  in  Wien,  and  Graf  AuxAmm,  geb.  22. 
Aug.  1816,  k.  k.  Haaptinann. 


Grafen  v*  GAUer. 

Baattsi  die  Hemdiaft  Sdiwaneneg;  die  Hernchaften  Bhntan,  Kannersiein  und  Kaiien. 
berg. 


Wappen:  im  schwnrzon  Sriiildc  ein  goldener  srlirngrecliter  Balten.  Uclier 
der  Grufcnkrone  erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm,  wclciicr  einen  die  Sachsen  rechts- 
kahnnden,  gcscUossciieii,  achwanen,  mit  ainem  goldenan  sehrigrecbtan  Balken 
beleglao  Adleraling  trift.  Hdmdadten  sehwan  und  golden. 

Eine  der, ülteslcn  Familien  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain.  Hein» 
rieh  Galier,  Riller,  lebte  mit  seiner  Ehefrau  Adelheid  um  das  Jahr  1115. 
Hin  Sohne  desselben  waren:  Werner,  welcher  Hilschlich  Bernhard  ge- 
nannt wird,  1141  erster  Propst  des  Stiftes  Seccau,  gest.  1196,  und 
Peringer  (Berengerus).  Letzterer  ptlauzle  das  Geschlecht  durch  seine 
Sohne  Oietmar  1.  und  Otto  fort,  welche  beide  noch  1278  und  1280 
lebten.  IKetman  I.  SOhne  ans  der  Ehe  mit  Adelheid  Sauer:  Otto,  Diet- 
mar II.,  ErkerU  Ottocar,  Conrad  und  Oertlein  kommen  1296,  1311  und 
1317  urkundlich  vor,  und  die  weitere  Stammreihe  hat  Bucehui  bis  zu 
seiner  Zeit  ziemlich  genau  beschrieben.  —  IIA^s  däller  zu  Schwamherg, 
Waldschach  und  Kaiuach  wurde  vom  Erzherzog  Ferdinand  von  Oester- 
reich 4.  Juni  1607  und  Siegmund  Güller  1.  Vec.  1611  in  den  Freiher- 
renstand erhoben.  Die  Tochter  des  Letsteren  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Frriin  v.  Herberstein :  Benigna,  war  die  StammmuUer  der  ausgesloibe- 
nen  Forsten  v.  Eggenberg.  —  Zwölf  Freiherren  v.  Giiller  wurden  vom 
Kaiser  Leopold  I.  12.  Mai  1680  mit  ihren  Nachkommen  in  den  Reichs- 
grafenstand erhohfii.  Wie  von  diesen  die  Familie  sich  im  18.  Jahr- 
hundert fortgcpilan/l  hat,  konnte,  schon  Wissgrill  uicht  eruiillelu,  und 
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•0  Iqhrt  derselbe  nur  eüf  Grafen  v.  GlUer  an,  welehe  im  giuiaDtcii 
Jahrtrandert  lebten,  ohne  eine  fortbuTende  CSesehlechtsreihe  ni  geben. 

Es  sind  dieselben  folgende : 

Johann  Christians  Grafen  v.  Galler  auf  Scliwamberg,  Kaisers  Leo- 
pold I.  Kämmerers,  kaiserliehen  üboi  stpii  und  lnner-i)sterreich.  Kriegsralhs 
Vicepräsidentoii ,  und  dessen  Gemahhn  Maria  Theresia  Grälin  v.  Breuner 
drei  Sühne :  Johann  Maximilian  Graf  v.  GäUer,  venu,  mil  Esüior  Susanna 
Grilfin  V.  Sauren;  Johann  Siegmund  Friedrieh,  venu,  mit  Elisabetha  Grfliin 
V.  Wagensperg,  vnd  Johann  Georg  WilheLn,  vem.  1714  mit  Maria  Anna 
'  Giüfin  V.  Weissenwolf.  —  Carl  Ernst  Graf  v.  Galler,  k.  k.  Kämmerer, 
General-Feldwachluicisfer  und  1735  Conimniidant  zu  Copreiniz  in  Croa- 
tien,  war  mit  Maria  Gabriele  Herrin  v.  Slubenberg  vermähll  und  starb 
11.  M.'irz  1746.  —  Sigismund  Ernst  Graf  v.  Galler,  Freiherr  auf 
Scbwamberg,  Herr  zu  Lainaeh,  Waldschach  und  Freudenberg,  war  k.  k. 
Kjfmmerer.  und  bis  1778  Landrath  au  Kftmlen.  —  Johann  Carl  Graf  v. 
Galler,  k.  k.  Kümmerer  nnd  Obent,  gest.  1778,  war  mit  Elisabetha 
Grätin  V.  Seilern  vermShlt.  —  Johann  Joseph  Graf  Galler  au  Lainach 
starb  als  k.  k.  Känjmerer.  —  Leopold  Erhard  Graf  v.  Galler  auf  Lai- 
nach, kurpf^lz.  Geh.  Kalh,  KJininierer  und  j^ewesener  Viocpriisident  der 
Regierung  zu  Neuburg,  war  venu,  mit  Maria  Josepha  Theresia  Gräiin  v. 
Lambei^  bayerischer  Linie.  —  Ferdinand  Graf  v.  Galler,  des  Vorigen 
Sohn,  vennlhlte  sieh  mit  einer  Freiin  v.  Lattermann,  —  und  Frans  Carl 
Graf  V.  Galler,  Freiherr  auf  Schwamberg,  Herr  der  Herrschaften  Schwer- 
zeneg  und  Wasen  in  Steiermark,  vennählle  sich  4.  Mai  1794  mit  The- 
resia Gräfin  V.  Eslerhazy,  doch  slarb  diese  schon  nach  einigen  Jahren. 

Das  jpt/igft  Haupt  der  Familie  ist  Carl  LEOPOLD  Graf  Giiiler  v. 
Schwarzeneg,  Freiherr  v.  Schwamberg,  Waldschach  und  Laneck,  Besitzer 
der  fiemehafi  Schwaneneg,  geb.  18.  Dee.  1807.  Denelbe  stammt 
vonK  Grafen  Franz  Carl,  geb.  8.  Hai  1801,  gest.  13.  Oct.  1818,  aus 
zweiter  Ehe  mit  Theresia  Gräfin  v.  Königsacker  und  Neubaus,  geb.  15. 
Febr.  1782  und  verm.  4.  Mai  1801.  —  Vom  Grafen  Clemens  August 
lebt  ein  Sohn:  Graf  Leopold,  geb.  16.  Au^'.  1792,  Herr  d«r  Uerrschal^ 
teu  Elirnau,  Kammerstein  und  Kaisersberg. 
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Grafen  v.  dlascliin -Rosenberg. 

Ittlts:  Polnisch  -  Krawarn  nebst  Mak.m :  das  Lehn  Katscher  und  diA  HsmcbaA  2;roif«  io 
Schlesien;  die  Herrschah  Neu-Grabia  ifi  Westpreusseo. 


Wappen;  quadrirler  Scbild  mit  Miltelschild.  Im  •ill)ernciu  mit  einer  gol- 
denen Krone  bodecklon  MiltrNrliiM  <;(lnv('ht  i»inp  grosse  roiln'  fruifblaiterige  Rose 
obne  Stengel,  deren  Blatlei  durchaus  eine  güldene  Einlassung  haben.  1  in  Blau 
ein  gekrSnter,  anfstcigeiider,  goldener  Ldwe  einwfirts  gestellt;  2  In  Gotd  dn  Mraer 
Adler  mit  ausgehrcitelcn  Fliipcln  und  Krallen  und  goldener  Krone;  3  tiuergeilieilt : 
die  ubere  kleinere  Hälfte  gülden  ohne  Bild,  die  untere  grössere  blau  und  am  Fusse 
des  Feldes'. mit  mnem  oben  ansgespiizten  silbernen  Qaerbalken  belegt;  4  in  Blau 
iwei  güldene  Räder  mil  seeiis  Speiclion  x\c\\m  einnnder.  GrariMiluoiK'  und  drei 
gekröule  Heime.  Auf  dem  recblen  siebt  einwürtssebend  der  Adler  des  2.  Feldes; 
auf  dem  mittleren  ein  dreifecirer,  von  je  drei  Federn  Ober  einander  aofgericbteter 
Praucnschweif.  an  welchen  die  Rose  des  Miltelsehildes  angeheftet  ist,  und  aus  dem 
linken  Helme  wacbst  ein  goldener  gekrönter  Löwe  empor.  Helmdecken  blau  und 
golden.  So  beschreibt  Wissgrill  das  Wappen  und  sn  findet  sich  dasselbe  im  Wap» 
penhucb  der  preussiscben  Monarchie  (Bd.  VIII,  6.)  abgebildet.  Andere  Abbildungen 
ergeben  in  Bezug  auf  Mittelschild  und  Feld  3  und  4  des  Hauptscbildes  bedeutende 
Abweichungen.  So  zeigt  z.  B.  der  mil  einem  Fürslenhute  bedeckte  rothe  Mittel- 
scbild  einen  silbernen,  mit  einer  reihen  Rose  belegten  Raiken;  Feld  3  ist  bald 
von  Blau  und  Gold  schrägrechts  mit  sieben  Spitzen,  die  niitllere  die  t'rö>^te.  bald 
ebenso  von  Gold  und  Blau  quergetbeill ;  die  Hader  im  4.  Felde  sind  buid  scürag- 
rechts,  bald  schriglinks  Aber  elnaiider  gestellt  etc. 

Akes,  ursprünglich  polnisches  Geschlecht,  welches »  dem  Wappen 
nach,  mit  den  alten  Riilern  v.  Qema  einen  Ursprang  vom  Stamme  Herz- 
ten II*  hatto,  früher  den  Namen:  Gaschinskt  führte,  und  im  16.  Jahr- 
hundert sich  V.  Gaschin  zu  Gaschowitz  zu  schreiben  anfing.  —  Krzislko 
Gaschiiiski  knni  um  das  Jahr  1461  aus  Polen  nach  Schlesien  und  kaufte 
sich  im  Fürsleulhum  üels  mit  dem  Gute  Kuuzslalt  an.  Vou  seinen 
Nachkommen  wurden  die  Freiherren  Nicolaos  Carl,  Joacuii'  Ludwig, 
Hblcdoh  Fermhakd  und  Johamh  GsoRe  v.  Gaschm  und  Rosenberg  vom 
Kaiser  Ferdinand  II.  7.  Jan.  1633  in  den  Grafenstand  erlioben,  doch 
wurde  erst  den  beiden  Lotzieren  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  24.  Juli 
1663  der  Grafensland  hesUligt  und  das  Diplom  Ober  denselben  ausge- 
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fertigl.  iMelcuiüh  Fkhuuxam)  Graf  v.  Gascliin,  Frei-  ood  Edier  Herr  zu 
RoseDberg,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kammerprllsident  in  Schienen,  gest. 
1656»  hinterliefls  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grifin  v.  OpperatoriT  drei 
Sdhne,  von  denen  Georg  Adam  Fra{is  den  Mannsstamm  fortsetzte.  Lets* 
lerer,  k.  k.  w.  Goh.  Rath,  Kümmerer  und  Landeshauptmann  des  Für- 
slenthunis  Oppeln  und  Ralibor,  war  zweimal  veimHlilt,  zuerst  mit  Maria 
Catharina  (iräfin  v.  Saurau  und  später  mit  Maria  Isabelle  Gräliu  v.  Lob- 
kowilz.  Aus  erster  Ehe  stammte  Graf  Johann  Joseph,  welcher  1727 
das  Indigenat  in  Nieder6sterreieh  erhielt,  1738  aber  ohne  minnliche 
Nachkommen  starb,  aus  zweiler  Ehe  aber  Graf  Gael  Lm»wie  Arton,  k.  k« 
Kämmerer,  venn.  mit  Maria  Anna  'W^dmuM  Gräßn  v.  Althnnn.  Von 
den  Nachkommen  des  Letzteren  stammen  die  jetstiebenden  Glieder  der 
Familie : 

Graf  AMAND  v.  Gaschin,  Freiherr  v.  u.  z.  Rosenberg  —  Sohn 
.des  Grafen  Leopold,  gest.  5.  Nov.  1848,  ans  der  Ehe  mit  Ernestine 
Gräfin  V.  Strachwits,  gest  Ift.  Sept.  1886  —  geb.  17.  Ang.  1815, 
Herr  der  Herrschaft  Polnisch-Krawam  etc.,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D., 
verm.  1837  mit  Fanny  Gräßn  v.  Leszczyc - Suminska ,  Herrin  der  Herr- 
schafl  Neu-Grabia,  geb.  1818.  —  Rrnder:  Graf  Fbeduiamd,  geb.  1827, 
Herr  der  Herrschaft  Zyrowa. 


Wappen:  quadnrter  Schild  mit  gekröntem  Mitteiscliild.  Im  Midrlscliilde 
in  Roth  ein  silbernes  Fallgatter,  welches  oben  mit  einem  goldenen  Ringe  besciEt 
ist  und  ■Bico  ütr  goldene  Spitcep  hat.    1  end  4  in  Gold  ein  an  die  Tbeilungs- 

linie  anfresclilossencr  halber  schwarzer,  golden  pekrünler  Adler.  2  und  3  von  Sil- 
ber lind  qiirrgrlheilt ,  ohen  mit  zwei  ru(liei),  unten  uiil  einer  silhcrncn  Rose. 
Auf  der  UrartMikrone  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen,  mit  dem 
Fallgatter  des  MittelschUdes  bdc^ea  nuktm,  gaMUos0enea,  dUc  Saehse«  einwirta- 
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-  l(tIurcndeD  Adlcrsflug;  auf  dem  niittleren  Helme  steht  ein  schwarzer,  golden  ge- 
krönter, rechlsscliftulcr  Aillcr,  und  auf  dein  linken  Heimo  ein  v<iii  Sillicr  und  Roth 

Ceigetbciiter,  mit  den  Husen  des  2.  und  3.  Feldes  belegter,  geschlossener  Adlers- 
g.  Die  Decken  sind  reehtt  aehwart  und  golden,  links  roth  und  rilbern.  Den 
Srhild  hält  rechts  mit  beiden  Vurderpranken  ein  goldener,  vorwärlssebender,  gekrön- 
ter Löwe,  links  ein  einwärlssehender,  güldener,  gekrönter  Greif.  —  Wissgrill  nennt 
du  Getier  im  Hittelechiide  ein  weisses  hdbernesBohing-  oder  Fallgatter,  welcbes 
durchaus  mit  grosseD  eisernen  Nägeln  und  nnten  an  den  Spilsen  mit  gelbem  Bledi 
beschlagen  ist. 

Alles  Geschlecht,  dessen  rrUherer  Name  Gattemuyr  gewesen  und 
welcJics  aus  dem  Lande  ob  der  Ens  nacli  Niederöslerreicli  grckommen 
und  unter  den  dortigen  iandsüssigen  Adel  14.  Juni  lfi75  aiifgenomnuMi 
worden  ist.  —  Aegidius«  Gallermayr,  welcher  um  das  Jahr  1504  lebte, 
iMlte  von  Maria  Magdalene  Fachs  drei  SOhne:  Michael,  Nicokus  und 
WoUjsaDg,  welche  als  Ritter  und  Edelleute  im  Königreich  Ungarn  au^ 
geführt  werden.  Der  altere,  Michael,  unter  Kaiser  Ferdinand  I.  TTnipt- 
mann  über  deutsches  Fiissvolk,  fand  1558  in  Comom  den  Tod  und  bin-» 
lerliess  aus  der  Ehe  mit  Marin  l'rsuia  Mayriianscr  sechs  Snbno:  Aegidius  IL, 
Andreas,  Hans  Georg,  Martin,  Barlbolümüus  und  Matthias,  welche  sämmt- 
Uch  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  30.  JuU  1561  in  den  erbländischen  Adel- 
aland erhoben  wurden.  Du  ahhergebrachte  Wappen  mit  dem  Gatter 
wurde  dabei  vermehrt,  doch  ist  dieses  vermehrte  Wappen  spater  ganz 
abgeändert  worden.  Aegidius  IL,  k.  Roth  und  Hofkriegszahlmeister,  er- 
hielt vom  Kaiser  Rudolph  II.  15.  Juli  1  592  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen mehrere  besondere  Voiv.ilfjo  und  FreilKMten,  so  z.  B.  das  Recht, 
mit  rolhem  Wachs  zu  siegein,  die  Namen  erkaufter  Besitzungen  umzu- 
laderii,  neneiiiaiite  nach  dem  Geschlechlsnamen  an  nennen  etc.,  anch 
wurde  beatimmt,  daaa  die  Glieder  der  Familie  nur  vor  dem  k.  obersten 
Hofgericht  zu  belangen  sein  sollten.  Von  den  Enkeln  des  Aegidius  II. 
wurden  die  Söhne  des  Aegidius  III.:  Carl  Ludwig,  Maximilian  Ernst  und 
Franz  Elias  Gattennayr,  unter  Bcsläligun;,'  des  guten  allen  Adels  und  dpr 
besonderen  vom  Kaiser  Rudolph  IL  erlangten  Privilegien  mit  dem  Na- 
men: V.  Galtcrburg»  vom  Kaiser  Leopold  I.  15.  Oct.  1653  iu  den 
Reichs-  und  erbllndlscben  lUtterstand  erhoben,  und  MathniUan  Ernsts 
jOngsler  Sohn:  GovsTAKTiN  .Josara,  geh.  II.  MXrz  1678,  gest.  30.  Nov. 
1734,  k.  Mundschenk  und  w.  Holkamroerrath,  verm.  mit  Maria  Theresia 
Benigna  Freiin  v.  Ltiwcnsiock,  erhielt  4.  Dec.  1717  vom  Kaiser  Carl  VI. 
die  GrafcnwUrde.  Vom  Grafen  Constantin  Joseph  stammte  Graf  Amon 
Pai'l,  k.  k.  Hauptmann,  venu,  mit  Maria  Anna  Franzisca  v.  Ilawraneck 
und  gest.  10.  Febr.  1771,  und  von  diesem:  Graf  Procop  Anton,  wel- 
cher mit  Maria  Anna  GrMln  v.  Vetter  vennihll  war.  Vom  Letaleren 
stammen  im  sweiten  und  dritten  Gliede: 

Graf  FERDINAND  Adoust,  Freiherr  auf  ReU,  geh.  19.  Mira  1803. 
Herr  der  Herrschaft  Retz  etc.,  Landstand  in  Rdhmmi,  Mähren  und  Schle- 
sien und  Indigeiia  in  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  23.  Sept.  1828 
mit  Maria  Gräfin  v.  Podstatzky -  Lichtenstein ,  geb.  l!).  März  1803.  — 
•  Söhtie:  Co.nstaktin,  geb.  29.  Juli  1829,  k.  k.  Lieutenant;  Aikrer,  geb. 
3.  Nov..  1830,  k.  k.  Obcdieutenaul ;  Fkruinako,  geb.  26.  JuÜ  1832, 
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k.  k.  Cadet;  Franz,  geb.  6.  Nov.  1833,  k.  k.  Lieutenant;  Carl,  geb. 
16.  Aug.  1836;  Guido  Enutt,  geb.  13.  Juli  1839,  imd  Lbofoui,  geb. 
21,  Aug.  1844.  —  Vaters-Bruder:  Graf  Carl,  geb.  1777,  Rieh 
Wissgrill  1776.  Vom  Bruder  des  Letzteren,  vom  GrafBR  JohaRR, 'gdt. 
1783,  gesu  1833,  lebt:  Graf  Johanm,  geb.  1829. 


Grafen  v.  (iiersdorir. 

Coangrlifd).  |)rttt||ni. 

,         Besits:  Hermsdorr,  Jaiiuowiu  und  Lipsa  in  Schlesien. 


IVappon:  Schild  qiior-  und  in  der  unteren  Hiilfte  der  Lriiige  nach  ge- 
Iheilt;  oben  rotb,  unten  reclitä  scliwarz,  links  silbern  ubiie  Bild.  Der  auf  dem 
Schilde  über  der  Grafenkrone  stehende  Helm  ist  gekrSnt  und  es  liegt  auf  demselben 
ein  ohen  zugcspitzler  roMicr  Hut  mit  silficrncm  Aufschinge.  Die  Spitze  des  Hutes  ist 
mit  einem  silbernen  und  scbwarzeo  Wulst«  belegt,  auf  welchem  sechs  Hahnenfedern 
stehen.  Drei  silberne  wenden  sich  rechts,  drei  schwante  links.  Die  Helmdeekea 
sind  rechts  schwarz  und  silbern,  links  rulh  und  silbern.  Wie  beschrieben  giebt 
das  N.  Preuss.  Adelslexicou  das  Wappen  an  und  so  flndet  sieb  dasselbe  auf  Lack- 
abdrficken  von  Petschaften  aus  der  Familie.  —  Im  VN^ppenbuche  der  preassischen 
Monarchie  hat  der  Schild  eine  sHberne  Einfassung  und  die  untere  Hälfte  desselben 
ist  der  Länge  nach  von  Silber  und  Schwarz  gelheill.  Den  Schild  deckt  eine  Gra- 
fenkrone und  auf  dieser  erhebt  sich  der  ebenfalls  mit  einer  gräOichcn  Krunc  be- 
deckte Helm.  Der  Aufschlag  der  roihcn  Mütze  ist  rechts  silbern,  links  schwarz, 
und  die  Mutze  ist  mit  acht  Hahnenfedern  besteckt.  Vier  dersellicn,  welche  sich 
rechts  wenden,  sind  silbern,  die  übrigen,  links  sich  wendenden  schwarz.  Die  Helm- 
decken  sind  rechts  roih  und  silbern,  links  silbern  und  schwarz. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  Familien  der  Lausitz,  welche 
aus  derselbea  R«ch  SchlesieR,  BOhmoR  RRd  iaa  HeisseRsche  uRd  spüter 
auch  Rach'DüRemark,  LieOaRd  etc.  gekommeR  ist  Die  ARRabme  froherer 

SchrifUteUer,  dass  das' Geschlecht  aus  Burgund  stamme,  ist,  Rachdem 

Carpzov,  ein  sehr  genauer  Kenner  dieser  Familie,  den  Urspnmg  dersel- 
ben sehr  wahrsHieinlich  ans  dem  0'»c*'l'nl^>'r?ischen  von  den  Geronen 
abgelcilel  hat,  meist  verlassen  worden.    Gero  Graf,  v.  Stade  erbaute 
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Schloss  und  Dorf  Geronsdorff,  später  Gersdorff  genannt.  Dieser  Silz  kam 
an  Gero«  Enkel,  Gero,  den  ersten  Markgrafen  der  Lausitz  und  nach  dessen 
965,  ohne  mInnUche  Nachkommen  erfolgten  Tode  erhielt  denselben 
MUer  seiner  Vettern,  oder  ein  tapferer  Ritter,  welcher  dem  Harkgrafen 
gegen  die  Wenden  beigestanden  hatte,  nannte  sich  nach  diesem  Schlosse 
und  pflanzte  das  Geschlecht  und  Namen  fort.  —  In  der  Lausitz  scheint 
die  Familie  sicli  schon  in  der  zweiten  Hülflc  des  10.  Jahrhunderls  an- 
sässig gemacht  zu  haben.  Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  die  Fa-'« 
■iiiie  so  a«,  dasa  152S  in  dinr  Seblaeht  bei  Pe«ia  37  Glieder  dieser 
Vamüie  geblieben  sem  sollen  und  1527  bei  einer  luZittan  abgehallenei 
Gesehlechtsausammenkunft  Aber  200  derselben  mit  sehr  grossem  Gefolge 
erschienen,  ja  Caspar  Domav  schrieb  vor  länger  als  zwei  hundert  Jahren 
an  Johann  Nicolas  v.  Gersdorff,  dass,  wenn  der  Stammvater  der  Familie 
wieder  aufstehen  sollte,  derselbe  1300  Efikol  zUhlen  würde,  die  in  9 
Königreichen  und  Ländern  ausgebreitet  und  mil  130  vornehmen  Familien 
versippt  yrflnn.  —  Die  Zahl  der  Lini«i  und  HXuser,  welche  sieh  in 
der  Lansits  bildeten,  ist  sehr  gross.  Zu  den  am  meisten  bekannt  ge- 
wordenen gehörten  die  Häuser  Tauchritz,  Laulitz,  MefTcrsdorfT,  Horcka, 
Kreischa,  M.ilschwitz,  Baruth,  Uhyst,  Graeditz,  Ruhland,  Plieskowitz  etc. 
etc.,  über  deren  Glieder  namentlich  Carpzov  in  seinem  Ehrcntempel  des 
Markgrafenthuins  Oberlausilz  mit  unendlichem  Fleisse  sehr  vieles  der 
Nachwelt  erhalten  bat. —  Wie  in  Meissen,  so  entstanden  auch  in  Schlesien 
durch  diese  Familie  mehrere  DOrfer  und  Rittersitse  ihres  Namens  und  iib 
denselben  kamen  andere  fieaitxungen.  In  Schlesien  blohte  besonders  das 
Haus  Weichau.  Auch  erwarb  in  Böhmen  die  FamiUe  grossen  Grund- 
besitz. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  kam  in  einige  Linien 
der  Freiherrenstand  und  in  der  ersten  des  18.  Jahrhunderts  der  Grafen- 
stand. Gborg  Rudolph,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Herr  auf  Weichau,  wurde 
29.  Aug.  1668  Freiherr  und  1701  böhmischer  Graf,  starb  aber  kindw- 
los;  NicoL  V.  GersdoHT  aus  der  Halschwitzer  Lihie,  k.  pobi.  und  kurs. 
geheimem  jtalhs-Director,  erhielt  1672  den  Preiherrenstand ;  und  Christoph 
Friedrich  Freiherr  v.  GersdorlT,  ebenfalls  aus  der  Malschwitzer  Linie, 
k.  poln.  und  kurs.  wirkl.  (ioli.  Ralli  und  Plenipotentarius  beim  Reichs- 
convente  zu  Regensburg,  wurde  1723  vom  Kaiser  Carl  VI.  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Dieselbe  Würde  erlangte  28.  Aug.  1745  im  Sich- 
siseben  Vicariate  Gottlob  F^Dnicn  Freiherr- v.  Gersdorff,  k.  pofai.  und 
kurs.  Gonferenzminister  und  versitzender  wirklicher  Geh.  Rath.  Die  Nach- 
kommenschaft des  Grafen  Christoph  Friedrich ,  welche  als  Linie  zu 
Uhyst  an  der  Spree  aufgeführt  wurde,  erlosch  im  Mannesslamme  schon 
15.  Juh  1751,  und  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  (lottloh  Fried- 
rich, welche  als  Linie  zu  Baruth  vorkam,  am  22.  Juh  17U0.  ^ 

Den  preussisehen  Grafenstand  erhielt  7.  Jan.  1824  Gnonec  Snnft 
V.  GersdoriT,  Sohn  des  k.  sichs.  Oberforstmeisters  v.  Gersdorff. 

Graf  GEORGE  ERNST,  geb.  22.  Oct.  1706.  Erbherr  auf  Herms- 
dorf, Jannowitz  und  Lipsa,  Mitghed  des  Provinzial- Landtags  von  Schle- 
sien, k.  preuss.  Kanunerherr,  war  in  erster  £he  vennJihU  mit  Uenrielt« 
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Amtl&e  LfMOM  V.  BWorMMlra,  geiC  24.  Aug.  18 19;  in  nieitw  mit 
Maria  RUsabeth  Tvrisletoii-Fieiiiiea,  Eri>ioelit«r  Lor^  Saya  iinil  Sale's, 
Pairs  voa.  Grossbritannien,  gest.  26.  Aug.  1826  und  in  driller  Ehe  18. 
Juni  1842  mit  Caroline  Vanneck,  des  honorable  Gerald  Vanneck,  Lords 
Huntingfield,  Pairs  von  Grossbrilannien,  Tochter,  geb.  13.  Oct.  1816, 
gest.  im  Jan.  1850.  Aus  dritter  £be  slamiul  Gkoask  £bi«st,  geb.  27. 
März  1843. 

lo  Düiieiiiarii  worden  in  der  xweifen  HUIte  dea  17.  JabriimiderU 
GUader  der  Linie  Kreisclia  in  der  Obeilausiti,  aowie  dar  Liaia  Weichaa 

in  Schlesien  naturalisirl.  —  Christian  Ludwig  JovAHIf  Adolph  Dormuna 
Freiherr  v.  GersdorlT  aus  der  Linio  Weichau,  verm.  mit  Ida  Auguste 
Gräfin  V.  Ilardenberg-Reventlow,  Erblocbter  des  Grafen  Christian  v. 
Hardenberg-Reventlow,  wurde  unter  dem  Namen :  GBKsuoRFF-IlAKDEMHiihe- 
Reventlow  25.  I)ec.  1841  in  den  dSnischen  Grafensland  erhoben,  starb 
aber  1847  ebne  mlniiliche  NaebkommeD.  . 


Clrafen  v.  Giech« 

Beaitis  Die  Hemcbanen  Thuniau  mit  Wiesenirels  und  Buchau  elc. 

flen  Hupt«  dar  Fanili«  wurile  vom  Kftoig  von  Bayern  18$!  it»  PvMleai  Briaaehi  „ia 
B«raek«i«bliffiuig  eatatr  IMUiaiaii  alaalsredMlichaii  VarbiltniM«*'  «arlMMii. 


l^appen:  Schild  zweimal  in  die  Lnnge  und  zwtMin.il  qiipr  gctheilt .  ai*o 
9r<^ldrig.  1  aus  der  uniprn  recbleu  Ecke  des  silberueii  Feldes  koiiiml  ein  blau  be- 
kleideter linker  Arm  mit  goldenem  Umschlag  bis  etwas  aber  , den  Elnbofen  hervor, 
der  in  der  Hand  drei  goldene  Kleestengel  mit  Stiel  und  Wurzeln  so  emporliäll,  dass 
die  Blätter  auf-,  die  Wurzeln  aber  unterwärts  zu  stehen  kommen.  2  und  8  in  Uulü 
ein  reebu  gebebrter  «ilberner  Scbwan  mit  tehwanem  Sehnabel  and  «cbwanen 
Füssen.  3  und  7  in  Blau  drei  gnldetic  Kugeln  oder  Münzen,  2  und  1  geslelll. 
4  und  6  in  Roth  ein  silberne«  Mühlrad  von  acht  Speichen,  ft  in  Silber  2wei  mit 
den-  Spitzen  (Iber  sich  gekehrte  rothe  Schaafscbeeren  (nach  fmbof  Tbchscheeren). 
9  wie  Feld  l,  nur  dass  hier  ein  rechter  Arm  aus  der  untern  linken  Erke  henor- 
koamt.   Den  Schili  bedecken  vier  gekrönte  Helme.   Aus  dem  rechten  liehne  ra^ 
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der  blaue  Am  des  ersten  Feldes  mit  den  Kleeslengefai  hervor,  nur  ist  er  hier  we- 
niger gebOfCft,  londern  mehr  ausgestreckt,  wudiirch  die  Blätter  nach  rechts  zu 
stellen  kommen.  Auf  dem  zweiten  Helme  steht  zwischen  zwei  von  Silber  und 
Ruth  quergetheilten  Biiffcishörnern  ntit  gewechselten  Tinclurcn  ein  gekrönter,  bis  an 
den  Rais  roth  gewickelter  weiblicher  Rumpf  mit  herabhängenden  Haaren.  Der  dritte 
Helm  trägt  den  S(  hw;in  des  2.  und  8  Feldes  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  von  denen 

i'eder  mit  einer  Scliaaf^cheere,  wie  die  im  Milteischilde,  belegt  ist.  Auf  dem  lio- 
ieo  Helme  stehen  6  kagelfönnig  lanemniengebundefle  Siraassenfedem,  wechselnd 
srh\v:irz,  silhern  und  roth:  die  schwarzen  stehen  nach  ohen  und  unten,  die  silber- 
nen nach  üben  und  rechts  und  nach  unten  und  links,  und  die  rothen  nach  rechts 
nnd  unten  und  nach  linfci  «od  ob».  In  der  Mitte  <U«ser  Fadem  liegt  das  sUbome 
Miihirnd  dcs  4.  nnd  0.  Feldes.  Oie  Hehodecken  sind  rechts  blaa  nnd  golden,  Hnki 
rvlh  und  sflbera. 

Eins  der  iiltesten  fränkischen  Geschlechter,  aus  welchem  Heinrich 
V.  Giech  948  dem  Turnier  zu  Consfanz  beiwohnte:  Das  Stammhaus  der 
Familie  ist  das  im  Fürsleiilhum  Raniberg  liegende  Bergschloss  Giech, 
welclies  Chyuomiind  v.  Giech  1255  an  Heinrich  1.,  Bis.chof  von  Bamberg, 
verkaufte,  der  jetzige  Chef  der  Pamflie  aber  ksoflieli  v/mkt  «mvAm 
hat.  Die  jetngen  Grafen  v.  Gieeh  slammen  von  haen  v.  Gieeh  A,  welchar 
1510  Senior  der  Familie  wurde  und  1516  starb.  Von  Dielz  stammle, 
im  dritten  Glicde  Joachim,  gest.  1635,  und  der  Enkel  des  Letzleren: 
Christian  Carl  1.,  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  1.  22.  März  1680  die 
freiherrliche  und  24.  März  1695  die  gräfliche  Würde  und  starb  im 
letztgenannten  Jahre  mit  Hinterlassung  zweier  Sdhoe:  Christian  Carl  II. 
mid  CäML  GormtiBD,  welche  swei  Lioien,  die  zu  Bochan  mid  ni  Thamau, 
stifteten,  von  welchen  letztere  schon  25.  Aug.  1729  mit  dem  Stifter 
derselben,  Carl  Gollfiied,  nusstarb.  Christian  Carl  II.,  geb.  7.  Sept. 
1665,  gest.  22.  Ort.  1697,  vermählte  sich  28.  Nov.  1694  mit  Maxi- 
miiiana Catharina  Gräfin  v.  Klievenhüller,  geb.  7.  Juni  1670,  gest.  19. 
Nov.  1726.  Aus  dieser  Ehe  stammte:  Carl  MAUMrejAM  geb.  17.  Sept. 
1695,  gest.  11.  Fd»r.  1748»  wdcher,  naeh  Abfindung  seines  jüngeren 
Bruders:  Ghristiaii  Carl  III.,  1723  die  Primogenitur  in  seinem  Hause 
einltlhrte  und  1729  die  Herrschaft  Thurnau  von  seinem  Oheim  erbte. 
Aus  der  Ehe  desselben  mit  Henriette  Christiana  Gräfin  von  Wolfstein, 
der  Erbtochler  des  letzten  Grafen  v.  Wolfstein,  geb.  3.  Nov.  1707, 
Venn.  19.  Nov.  1727.  pest.  30.  Juli  1749,  entspross:  Christian  Fried- 
rich Carl,  geb.  4.  Jum  1729,  gest.  25.  SepL.  1797,  verm.  13.  Sept. 
1753  mit  Auguste  Friederike  Gräfin  v.  Erkadi-SchOnberg,  geb.  20. 
Mira  1730,  gest.  5.  Sept.  1801.  Der  Sohn  desselben  war:  Carl 
Gbmstian  Erast  Heinrich,  geb.  20.  Mai  1763,  gest.  28.  Dec.  ISIS, 
verm.  13.  April  1788  mit  Caroline  Wilheiroine  Gräfin  v.  SchOnburg- 
Wcchselburg,  geb.  12.  Dec.  1766,  gest.  8.  März  1836.  Aus  dieser 
Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Franz  Friedrich  CARL,  Graf 
und  Herr  v.  Giech,  Standesherr,  erblicher  Reichsralh  der  Krone  Bayern, 
Herr  der  Herrsehaft  Thurnau  etc.,  geb.  29.  OcL  1795,  welcher  am  8* 
Jnli  1848  sainem  Brader,  dem-GraftHi  Fri«drieii  Gail  Hefmann,  sueeedirle. 
-Aus  der  Ehe  mit  Franrisca  Friederike  Charlotte  Gräfin  v.  Bismark,  geb. 
5.  Marz  1813,  verm.  30.  Sept.  1830,  stammt:  Christian  Carl  Gott- 
fin»  Hermann  Heinrich,  geb.  15.  SepL  1847. 
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Was  die  oben  erwähnten  früheren  staatsrechtlichen  Verhältnisse  der 
Faiuihe  anlangt,  so  erwarbeo  die  Grafen  Christian  Cari  II.  und  Carl 
Gottfried  gemeinscinftlich  durch  einen  1699  mit' Brendenbuig- Bayreuth 
geaeUosaeBen,  von  Kaiaer  bealXtigteii  Vertrag,  gegen  Erlegung  von 

26,000  Gulden,  die  Landeshoheit  übrr  oincn  Bezirk,  bestehend  ans  dem 
Markt  Thurnaii  cto.  über  welchen  sie  die  hohe  und  fraisliche  Obrigkeit 
als  Rcichsaflerlchn  vom  Hauso  Brandenburg  zu  Lobn  nahmen.  Am  17. 
Sept.  1726  erfolgte  die  Aufnahme  in  das  Irankische  KeichsgrafeucoUe- 
gium ;  die  übrigen  reichsunmiltelbaren  Güter  der  FamiKe  waren  bei  dem 
ftHnkischen  Bittercanton  Gebflrg  immatriculirt,  an  dessen  Kasse  auch  ein 
fheü  der  Steuern  aus  dem  erwähnten  Landeshoheits^Benik  fortwahrend 
entrichtet  wurde.  1796  hob  Preussen  den  erwihnten  ohne  Gonsens 
des  Kurhauses  mit  Bayreuth  geschlossenen  Recess  zwar  auf  und  (iber- 
nahm die  Landeshoheit  über  den  angeführten  Bezirk,  bewilligte  aber 
dem  gräflichen  Hause  durch  Declaration  vom  10.  Nov.  d.  J.  ansehnUche 
persünliche  und  dingliche  Vonredite,  auch»  wie  frohor,  eme  Regierung»^ 
candei  und  era  Gonsistonum,  nur  mit  Unterordnung  unter  die  Hoheit 
des  Fflrstenthums  Bayreuth.  Doch  fuhr  das  fränkische  Grafencollegium 
bis  zu  Ende  fort,  den  Grafen  v.  Giech  als  Gollegial-llitglied  anzuerkennen 
und  XU  behandeln. 


Crrafen  v.  Gleisbach. 

BetHs:  Birkeiseu,  Jobnsdorr  ood  Wald«ek  in  SMimBarft  «le. 


l^appen:  quadrirter  Scbibi  inil  Mittelscliilii.  Im  schwarzen  Mitlelscbild 
ein  goldener  Querbalken.  1  und  4  in  Blau  auf  gn'inom  Boden  ein  links  springen- 
des Pferd.  2  und  3  in  Schwarz  drei  goldene,  rechtsgekehrte,  quer  neben  einan- 
der gestellte  Monde.  Auf  der  Grafenkrone  erhchon  sich  drei  gekrönte  Helme. 
Auf  dem  rechten  Heimo  erscheint  wachsend  das  Pferd  des  1.  und  4.  Feldes  zwi- 
schen swei  blauen  Büffelshürnern.  Der  mittlere  trägt  zwei  schwarze,  mit  einem 
goldeaen  Querbalken  belegte  Btiffelshdraer  ond  auf  dem  Unken  Helme  steht  ein  die 
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Sacksm  dnwirtskelireDder  Mäwtner,  mit  den  9  MmideB  das  2.  itfid  9.  Fddes 

belegter  AdlersQOgeT.  Die  Hefanded^en  siad  rechts  blau  and  sübeni|  links  schwirt 

uod  gülden.  — 

Die  Grafen  v.  Gleisbach  (Gleispach)  stammen  aus  einer  der  ältesten 
und  ansehnlichsten  sleiermärkischen  und  in  Steiermark  grundherrlich  be- 
güterten Familie  her.  Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  des  Geschlechts 
mit  Rudolph  v.  Gleisbach,  welcher  um  das  Jahr  1209  lebte.  Hans  v. 
GleialMich  erbte  durch  stine  Gemaiilin  Agnes  Tunmier  im  Jahre  1970 
daa  ^Wappen  i|es  im  Maniiaatamme  auageatorbenöi  Geaehleehta  .deraelbeo» 
ao  wie  das  Wappen  der  gleichfalls  erloschenen  Familie  v.  Fladnitz.  Das 
Tunauer'sclie  Wappen  zeigt  das  2.  und  3.  Feld  des  Hauptschildes  und 
der  linke  Helm  des  Wappens  der  Grafen  v.  Gleisbaoli,  das  Fladnitz'sche 
Wappen  dagegen  der  Mittelschild  und  der  mittlere  Heim.  Spater  kämpf- 
ten mehrere  Glieder  der  Famihe  gegen  die  Türken  und  bhehen  im 
lUmpfe.  Smemnio  Fbudbicb  v.  Gilsbach»  k.  k.  Kriegsrath,  wurde  7. 
SepL  1628  in  den  Freiherren-  und  Hans  Sibgmuid  Freiherr  v.  Gleia- 
bach,  Inner -Oesterreichischer  Hof- Kammerpräsident ,  gest.  1678,  18. 
Nov.  1677  in  den  rirafonslaml  erhoben.  Im  Anfange  des  18.  Jahrhun- 
derls waren  Georg  Friedrich  und  Maximihan  Ernst  Grafen  v.  Gleishach  k.  k. 
Kämmerer.  Näheres  Uber  die  Nachkommen  derselben,  oder  anderer 
Glieder  der  Familie  ergeben  die  bekannten  Quellen  nicht. 

Pas  jeUige  Haupt  der  FamiUe  iat:  Graf  WENZEL  Alois  -r  Soha 
des  Grafen  Garl  Friedrieh,  geb.  2.  Nov.  1748,  gest.  23.  Jfan.  1812, 
k.  k.  Kämmerers  und  Landraths,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria  Anna 
Gräfin  v.  Sauer,  in  zweiter  mit  der  Schwester  derselben  Franzisca  Gräfin 
V.  Sauer,  geb.  1767,  verm.  1788  —  geb.  28.  Febr.  1792,  k.  k.  Käm- 
merer, Gubern.-Ratb  und  Statthalters  Stellvertreter  zu  Triesl,  verm.  17. 
April  1822  mit  Benedetta  Grifin  Gineietti  de  Mfonte,  geb.  15.  Iitiu 
1797,  aus  wdeher  Ehe  drei  Sohne,  die  Grafen  Glbmbhs,  Gam.  und  Iohann 
Nepomük  stammen.  Der  Bruder  des  Grafen  Wemel  Alois  ist :  Graf  Leo« 
pold,  geb.  15.  Juni  1795,  k.  k.  Major  in  d.  A.  Von  dem  Stiefbruder 
aus  des  Vaters  erster  Ehe,  vom  Grafen  Carl  Maria,  geb.  28.  Jan.  1781, 
gest.  21.  Aug.  1812,  k.  k.  Gubern.'Rath  zu  Grälz,  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Anna  Ehsabeth  Gräfin  v.  Kottulinsky,  geb.  30.  Nov.  1779.  verm. 
7.  April  1810,  aUmml  Graf  Gabl  Maria,  geb.  9.  Febr.  1811. 


'  VTff  6AAF£N  V.  6AE1ABNAU. 

Grafen  v.  Gneisenan. 

■•titst  die  Majoraubemcbafl  Sommeracheabtirg  in  der  Provinz  Sacliseo. 


Wappen :  quadrirtcr  Schild  mit  Mittelscbiid.  Im  Mitlelschild,  weiches  einen 
«olheB  Rand  hat«  «rf  welcbMi  imlen  du  Wort:  „Colberg**  rtrtt,  'in  Silber  auf 

einem  dreifaclicn  ><cliw;ir/.rn  Hügel  drei  grüne  Kleeblätter  an  iliren  Stengeln.  1 
uad  4  in  Silber  der  prcuss.  schwarze  Adler.  2  und  3  in  Gold  ein  aus  zwei  Zwei- 
gen gebildeter,  roth  befrachteter,  oben  offener  Lorbeeiiranz,  vor  welchem  in  der 
Mille  iuifreelit  ein  Srluverl  riiif  fjoldencm  OrifTe  steht.  Auf  dem  Sdiilde  rnlit  die 
Grafenkrone  mit  3  ebenfalls  mit  Grafenkrooeu  gekrönten  Helmen.  Auf  dem  rech- 
ten atebt  der  i>reus8.  acbwarte  Adler  einwftrtaaebend;  anf  dem  mittleren  ein  di^ 
Sachsen  rechts  kehrender,  geschlo^ssener  und  mit  einem  goldenen  Kleeslengel  bo- 
legier  Adlersflug,  und  auf  dem  linken  Schwert  und  Kranz,  wie  im  2.  und  3.  Felde. 
Die  Decken  sind  rechts  schwarz  nnd  silbern,  und  links  grün  und  silbern.  Den 
Schild  hält  rechts  rnil  der  rechten  Kralle  ein  einwärtssehender  fireiiaa.  schwarxer 
Adler,  links  mit  beiden  Vorderpraoken  ein  rother  Greif.  Die  Denae  iat:  Fortiter, 

Fideliler.  Felieiter. 

Der  eigentliche  Name  du-scs  allen,  urspnlnfjlicli  wohl  schweizeri- 
schen Geschlechts  ist:  Neidlianll  (Neidhart,  Neidlhart,  Neydhard),  und 
die  Familie  hat  sich  früher  lange  in  den  Reichsstadien,  namentlich  Id 
Dlni  «nfgehalten,  wo  dieselbe  su  den  ältesten  Pstriciergeschlechtero  ge- 
zahlt wurde  und  zu  den  17  alten  Ulmer  Familien  gehOrte,  welche 
Kaiser  Carl  Y.  29.  Oct.  1552  zu  edlen,  rittermässigen ,  tumierf^higen 
Lehiis-  und  Wappen -Genossen  erhob.  Von  Ulm  aus  kamen  Glieder 
der  Familie  nach  Schwaben  und  Franken,  nach  Cur-  und  Liefland,  so 
wie  nach  Oeslerreich  imd  Schlesien.  —  Ducelini  fahrt  eine  Famihe 
KddlMFdt  V.  BausUldt  auf»  beginnt  die  Stanunreihe  derselben  um  das 
Jahr  1350  und  führt  dieselbe  bis  zur  Milte  des  17.  Jahrhunderts  fort.  — 
In  Oberöslerreich  blobten  im  16.  Jahibundert  zwei  Zweige  der  Familie 
Neidhardt,  der  eine  mit  dem  Beinamen  v.  Spatlenbrunn  (Spälenprunn), 
der  andere  mit  dem  Beinamen  v.  Gncisonau.  Als  Stifter  des  ersteren 
Zweiges  wird  Johann  Neidhardl,  welcher  SpallenJ>ruuii  erbaute,  genannt 
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und  als  Vater  desselben:  Conrad  aufgeführt,  weleh^r'in  der  Mitte  des 
16.  Jalirlmiideris  flieh  in  Oafltemich  niedergelassen  hatte.  Yen  Johanns 
Söhnen*  stafb  Eberhard  1680  nach  einem  sehr  bewegten  Ldben  du 
Cardinal»  WigulSus  aber  pllantte  das  Geschlecht  fort  und  der  Sohn  des 

Letzteren:  Johann  Baptist,  gest.  1722»  früher  k.  k.  Kammerrath,  später 
KaramerprÄsident  in  Schlesien  und  k.  k.  wirkhcher  Geh.  Rath  wurde 
1705  in  den  Reichsgrafensland  erhoben.  Der  Sohn  desselben  gleichen 
ISamens  wurde  1725  auch  böhmischer  Graf  und  starb  als  k.  k.  wirkl. 
Geh»  Bath  imd  Landeshauptmann*  des  FdrsteniliiBnfl  Uegniti  nit  Hmter* 
laasung  aweier  Söhnet  nit  denen  «pKter  dieie  grifliehe  Linie  wiedct 
aosgegangcn  zu  sein  scheint.  — 

Als  Stifter  des  Zweiges:  Neidhardt  v.  Gneisennii  wird  vom  Frei- 
herrn V.  Hohonnck  (III.  p.  443.)  Jacob  Noidhardt  genannt,  welcher  sich 
im  £rzlierzoglliuiu  Oesterreich  ob  der  Ens  niedergelassen ,  nachdem  er 
nm  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderls  das  Schloss  und  Landgut  Gneisenau 
an  sich  gebracht  hatte.  -Qer  genannte  Schriftstdler  achraflA  den  Famiv 
Kennamen:  NMdthart  md  daa  Sddosa  und  Gnt:  QneiflsenaQ,  giebt  aneh 
neben  mehreren  für  die  FamiHe  intereaaanten  Nachweisen,  welche  neuere 
SchrifLsteller  tlberseheu  haben,  aus  seinem  reichhaltigen  Archiv  die  ('opie 
eines  Monuments,  welches  zw<m  Srliwestern:  Barbara  und  Susanna  Neidt- 
barlin  15S2  zur  Ehre  ihrer  Famüie,  mit  Angabe  ihrer  64  Ahnen,  er- 
richten iiesaen.  —  Jacobs  Enkel,  Hans  Wolf,  hinterliess  Schloss  und 
Gut  Gneisenau  seiner  Schwester  Ursula,  venn.  mit  Wolf  Hirck  v.  Hai- 
menhofen,  und  Freiherr  v.  Hoheneck  führt  die  Nachkommen  derselben 
unter  <leni  Namen :  „Marek  v.  Haimenhofen ,  Edle  Herren  v.  Gneissenau 
genannt  *'  .itif.  Jacobs  männhchc  Nachkommen  erloschen  in  Oberösler- 
reich,  naih  v.  Hohenecks  Angaben,  im  zweiten  und  drillen  Gliede. 

Von  den  nach  Cur-  und  Liefland  gekommenen  Ghedern  der  Familie 
Neidhardt  bekleideten  mefartere  Nachkommen  höhere  HiUtairwOrden  in 
der  k.  russ.  Armee  und  dem  ehemal%en  Connnandeur  eines  Infonterie^ 
Corps»  Generallieutenant  und  Generaladjutant  v.  Neidhardt  wurden  vom 
Kaiser  von  Russland  im  Januar  1836  die  in  der  Wojewodschaft  Maso\ien 
gelegenen  sehr  bedeutenden  Güter  fialdrzycbow  und  Prawenczyce  erb- 
und  cigenthümhch  verliehen.  — 

Die  jetzigen  Grafen  Neidhardt  v.  Gneisenau  stammen  ab  von  Adgust 
WotHBui  AmroN  Grafen  Neidhardt  v.  Gneisenau»  dem  bekannten  Helden, 
welcher  die  Befreiungskriege  verherrlichte.  Nach  Hittheilungen,  welche 
der-Redaction  des  prenss.  Adels  -  Lexicons  aus  „erster  Hand  "  zugekom- 
men, sind  die  im  Nekrolog  der  Deutschen  für  1831  den  berühmten 
Verstorbenen  belrefl'enden  Nachrichten  in  Beziehung  auf  die  Jugendge- 
schichle  desselben,  welche  auch  in  das  Pantheon  des  k.  preuss.  Heeres 
und  in  andere  Weriie  obei^egangen  sind,  ungegrOndM  und  da*  Familie 
soll  nichts  davon  bekannt  sein,  äiss  des  Feldmarsehalls  Vater,  welcher 
später  königK  Bauinspector  war,  als  Hauptmann  in  k.  k.  iKsterr.  Dien- 
sten gestanden  und  als  solcher  in  des  Sohnes  Geburtsorte:  Scliildau  im 
preuss.  Herzogthum  Sachsen,  1760  im  Winterquartiere  geslanden  habe. 
Leider  ei^ebt  aber  die  genannte  Quelle  nichts  Naiieres  Uber  die  Ain 
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ttamaiuiig  jund  to  Utibt  nteh  dam  IMniaiai:  Gndseiuu  nur  die  An- 
ufhm  ilbrig,  dm  der  FeldmandiaU  em  AbkOmmlnig  der  oben  erwSh»- 

len  Linie :  Neidhardt  zu  Gneisenau  gewesen  sei  und  dass  Fräherr.  v. 
Hoheneck  die  Glieder  derselben  nicht  vollsUündig  gekannt  ond  ea%e- 
läblt  habe. 

August  WiLiiEr.M  Anton  Neidhardt  v.  Gneisenau,  geb.  28.  Oct.  176Ö, 
gest.  24.  Aug.  1831  in  Posen  als  Ii.  preuss.  Generalfeldmarschall,  ver- 
inXhlte  rieh  1796  mit  Caroline  Fk«ün  v.  Kottwiti  a.  d.  H.  Kauftmgen, 
geat.  7.  Dec.  18B2.  Derselbe  wurde  als  k.  preuas.  Generallieotenani 
8.  Juni  IBM  von  Friedrich  Wilhehn  III.  König  v.  Preussen  in  den 
prenss.  (iraTenstand  mit  Ertheilung  einer  Dotation  aus  der  Herrschaft 
Sommerschenburg  bei  Magdeburg  erhoben. 

Das  jetzige  Haupt  der  FamiHe  ist  der  «illesle  Sohn  desselben: 
AUGUST  Hippolyt  Graf  Neidhardt  v.  Gneisenau,  geb.  24.  Hai  1798,  k. 
preosB.  Mayor  a.  D.,  Besitser  der  H^oratsherrschaft  Sommerschenburg 
im  Magdeburgischen.  Die  zwei  Brflder  desselben  sind:  Graf  Hueo,  geb. 
10.  Aug.  1S04,  k.  prcuss.  Haiq>tmanii  und  Gompagniechef,  und  Graf 
Bru>o,  geb.  3.  Mai  1811,  k.  preuss.  Lieutenant,  verm.  1.  JuH  1836 
mit  Leonoro  Freiiii  v.  KIot-Traiilvelter ,  geb.  23.  Juni  1817,  aus 
welcher  Ehe:  Ernst  WiUielui  August,  geh..  8.  Aug.  1837  stammt.  Die 
drei  Schwestern  des  Grafen  August  sind:  Grifin  Ottilie,  geb.  16.  OcL 
1803;  Gräfin  Hedwig  Maria  (s.  d.  Grafen  t.  BrOhl)  und  Grifin  Smflie  (s. 
d.  GraÜBii  Hohenthal). 


Grafen  Ciotos. 

ÄatljoUfd).  ©ffltmid). 
Bssits:  die  Herne  harten  Karlsberg,  Noosburg,  EbeoUial,  Pacb  uod  Kreug,  so  wie  Gradiscb 
UDd  Gndenegg  eie.  in  Kinitra.  — 


Wappen:  quadrirler  Schild  niil  Miltelschild.  Un  gttl.ltiitu  Miiitlsdiild  ein 
«iihwaiv.r  Adler  mit  zwei  Köpfen,  über  welchem  eine  Kaiserkion*'  s.  liwebt  nml  auf 
der  Brust  der  goldene  Namenszug  F.  II.  l  und  4  in  Blau  eine  gold,  iic  Sfinle  mit 
goldeoeiQ  Capital;  2  und  3  in  Rutii  ein  silberner,  nach  Anderen  goldener,  recbts- 
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streitender  gekrönter  Löwe  mit  doppeltem  Sehweite.  Den  Schild  deckt  die  Grafeo- 
krone,  auf  welcher  sich  3  gekrönte  Helme  erheben.  Der  rechte  Helm  trägt  die 
Säule  des  1.  und  4.  Feldrs,  dt-r  miltlrro  den  Adler  df  s  Mittplsdiildes  und  der  linke 
den  Löwen  des  2.  und.  3.  Feldes  wachsend.  Die  Heliudcckcn  sind  rechts  blau 
snd  foMcD,  io  der  Mitte  Schwan  und  gioMeo,  and  linkt  roth  und  rilbeni.  —  Di« 
Säule  im  1.  uiul  4.  Felde  kommt  bisweilen  auch  silbern  mit  einem  goldenen  Ci\- 

Kital,  auf  welchem  ein  rotber  ilerzogshut  liegt,  vor,  und  den  Schild  halten  mit 
eiden  Torderpninken  iwei  auswärts  sehende  Löwen  mit  roiher  ausgeschlagenev 
Zange  und  hock  attTgeschlagenem  Sehweife. 

Altes,  aii9  Portugal  nach .  den  Niederlanden  und  aus  diesen  nach 
Deutschland  gekommenes  Geschlecht.  Damian  de  Goez  oder  Goes,  um 
das  Jahr  1495  in  dem  portugiesischen  Flecken  Alcnguer  geboren,  Kam^ 
merjunker  des  Königs  Emaiuiel  des  Grossen  von  Portugal ,  wurde  zu 
mehrereu  wichtigen  Staalsangelogonlicilen  in  auswjirligen  Ländern  ge- 
braucht und  liess  sich  spüler,  mit  Jühanua  v.  llargeu  aus  dem  Haag 
vermahlt,  einige  Zeit  in  Löwen  nieder.  Der  Sohn  desselben:  Ehahubl 
V.  Goes  lebte  in  den  Niederhmden  und  war  mit  Anna  Francisca  Dflvall 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Pbanz,  welcher  von  Anna  Regina 
von  der  Hoorst  zwei  Söhne:  Anton  und  Johann  Baptist  hinterliess.  Letzte- 
rer, geh.  1611,  gesl.  1696,  früher  in  hohen  Slaalsdienslen  dos  kaiser- 
liclien  Hauses,  s]i;(ler  Priesler  und  zulelzl  Cardinalpncsler  und  Fürst- 
bischof von  (turk,  wurde  irnl  seiiietu  Bruder  Anton  1.  Jan.  Iü38  vom 
Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Freiherrenstand  erhoben  und  erkaufte  in 
Kärnten  ftlr  sein  Geschlecht  ■  ansehnliche  Guter.  Anton  Freiherr  v. 
Goi^ss  auf  Knilsberg  und  Bioosburg,  vcrniahlle  sich  mit  Maria  v.  Mill- 
welden  und  ptlanzle  durcli  seinen  Sohn  Johann  Pi:ti:k  das  deschlechl 
fort.  Johann  Peter,  Adoptivsohn  und  Eil)«  seines  üheiins,  des  (laidinals, 
geb.  23.  März  1667,  gest.  13.  März  1716,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath  etc.  wurde  2.  Aug.  1693  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Ans  der  .  Ehe  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Sinsehdorf, 
geb.  9.  Hai  1672,  venu.  14.  Oct  1693,  gest.  4.  Oct.  1789,  stammte 
Johauh  Amon,  geb.  3.  Nov.  1699,  gest.  16.  Aug.  1768,  k.  k.  Käm- 
merer, Geh.  Rath  etc.,  welcher  sicli  26.  Jan.  1720  mit  Maria  Gräfin  v. 
Thürlieim,  geb.  19.  Aprü  1695,  gesl.  7.  Mai  1769,  venuiihlle.  Der 
Sohn  desselben  war:  Johann  Carl  Anton,  geb.  18.  Aug.  1728,  gest. 
11.  Mai  1798,  k.  )c.  Kämmerer,  General- Feldwaditmeister  etc.,  verm. 
10.  Mai  1765  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Ghristalnigg,  geb.  24.  Ang. 
1741,  gest.  9.  Mai  1809,  aus  welcher  Ehe  derselbe  drei  Stfhne:  io- 
■Am  Pkxsr,  Caal  Johaiin  und  Rodou«  Maria  hinterliess. 

Vom  Grafen  Johann  Peter,  geb.  8.  Febr.  1774,  gest.  11.  Juli  1846,  , 
k.  k.  Kämmerer,  Geli.  Rath,  HofmarschaU  etc.,  venn.  27.  Oct.  1807  in 
zweiler  Ehe  mit  Isahella  Gräfin  v.  Thürheim,  freh,  11.  Juli  1784, 
stammt  der  jetzige  Chef  der  Familie:  ANTOA  Grai  Goöss,  Kreüierr  zu 
Karkberg  und  Moosburg,  geb.  4.  Aug.  1816,  Herr  der  Herrschaft  ' 
Kailsberg,  Moosbui^,  Ebenthal  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  Migor  in  'd.  A*. 
und  Erblandslabelmeister  in  Kärnten,  verm.  14.  Mai  1848  mit  Maria 
Theresia  Josepha  Gräfin  v.  Wilczeck,  fteh.  22.  Mai  1823.  Der  Sohn 
desselhan  ist:  Johann  Peier  Stanislaus,  geb.  10.  Juni  1850.  — 
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Vom  £iraren  Carl  Jouajnn,  geK.  16.  Sept.  1775*  gest.  7.  Juni  1843, 
k.  k.  Kämmerer  und  HofraUi,  Herrn  der  Herrschaft  Gradisch  und  Graden- 
egg,  venn.  3.  Febr.  1803  mit  GaroUne  (frilfin  Katianer  so  KatiensteiB, 
geb.  6.  April  1775,  stammt  Graf  Petbr  Gari,  geb.  17.  Dec.  1807,  Ju 

k.  Kämmerer  und  Gubemialsecretair  zu  Grätz,  venn.  5.  April  1S45  mit 
Maria  Gräfin  v.  Weisersheirah,  geb.  6.  Mai  1824.  Söhne  desselben 
sind :  Zeno  Vincenz,  geb.  26.  OcL  1846,  und  Leopou>  Peter,  geb.  28. 
Oct.  1848. 

Graf  BoDouB  Maria,  geb.  27.  Oct.  1777.  lebt  als  k.  k.  Kämmerer 
and  Bergrath  in  Pension.    Derselbe  ist  Wittwer  von  Maria  Anna 
SchäfTer,  und. seine  drei  Sühne  sind:  Graf  Carl,  geb.  27.  April  1804; 
Graf  Albert,  geb.  9.  Juni  1812,  k.  k.  Hauptmann,  und  Graf  AuaosT, 
geb.  27.  Sept.  ISlä,  Honorar -Oberamtsassessor  zu  Schenmitz. 


Grafen  v.  Goltotein. 

in  tIer  Rheinproviiiz  reich  begütert. 


Wappen:  Schild  rund  und  achtmal  von  Gold  und  Blau  quergetbeilt.  Auf 
dem  gekrönten  Helm  zwi^ciien  zwei  BüffcIshOrnern,  welche  wie  der  Scliild  gelbeilt 
und  gefärbt  sind,  ein  schwebender,  ausgebreiteter  ridber  Adler.  Die  Helmdeckea 
sind  golden  und  blau,  und  den  Scbild  halten  zwei  einwärts  sehende,  auf  den  Hin> 
terbeinen  stellende,  natiirrarbene  Elepbanten  mit  aufpescbwnngencm  Rüssel.  Wie 
bescbrieben  wird  das  Wappen  jetzt  von  der  rbeinländiscbeo  Familie  geführt  und 
ist  rm  derselben  so  fQr  das  in  jeder  Beziehung  ausgezeichnete  Wappenbucb  der 
jtreuss.  Rhriiipiüvinzcn  vom  Prrif.  11.  Bernd  eingesendet  worden.  Das  Reicbs- 
grafendiplom  soll  nach  dem  neuen  preuss.  Adelslexicun  in  blauem  Schilde  vier, 
goldene  Queibalken  und  blaue  mit  solchen  Balken  belegte  Bfiffdshömer,  das  Übrige, 
wie  erwfibnt,  angeben.' 

Die  Grafen  v.  Goltstein  (Goldstein,  Goldenstein,  Golstyn)  stammen 
aus  dem  alten  mährischen  Geschlechte  der  Freiherren  von  Zwole  (Swole, 
Swolsky,  Stwole)  und  Goldstein,  von  welchem  sich  ein  Zweig  nach 
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Kernten  wendete  und  unweit  Ketschach  das  Schloss  Goldenstein  bauto. 
Später  verliess  die  Familie  Mahren  und  Kilrnten  und  wendete  sich  iheils 
nach  Polen,  wo  sie  den  Namen  Slwolinsky  und  (ioldslein  führte,  Ver- 
wandlschaftswegen  sich  dem  ausgebreiteten  Hause  Swiuka  anschloss 
und' auch  dessea  Wappen  annahm,  theib  nach  d^n  ^heinprovinien  und 
Holland ,  von  wo  sidi  auch  ein  Zweig  in  Franken  niederliess.  So  entstanr 
dtti  swei  Linien,  von  denen  die  letztere,  die  rheinische,  nach  und  nach' 
im  Herzoglhum  Jülich,  in  den  Niederlanden  und  dem  Fürslenlhume 
Anspach  sehr  bedeutonden  Güterbesitz  erwarb.  Diese  Linie  erljieU  zu 
Anfange  des  17.  Jahrhunderts  den  Freihcrrensland,  und  aus  derselben 
wurden  die  Brüder  Franz  Gerhard  und  Heinrich  Thkobald  —  Söhne  des 
nreiherm  tiTeinrich  Theobald,  welcher  um  das  Jahr  1676  Pfals-Neubur- 
giseher  Regiemngsrath,  Kanunerherr  und  Abgesandter  am  kOnigL  schwe» 
dischen  Hofe  war  —  vom  Kaiser  Leopold  I.  8.  Febr.  1694  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben.  Die  furtlaufende  Stammreihe^  ist  nicht  genau 
bekannt.  —  Von  den  früheren  Gliedern  der  Familie  steht  besonders  in 
dankbarem  Andenken  Johann  Ludwig  Franz  (iraf  v.  (lolLslein,  der  dritte 
Jülich-  und  bergische  Gauzier  aus  diesem  Geschlechle,  kurpraizischer 
Slatthalter  und  kaiserlidier  Geh.  Rath.  Die  Erbauung  des  herrlichen 
Schlosses  Benrath  .und  die  schöne  Strasse  von  Bonn  auf  Coblenz  sind 
Früchte  seiner  Staatsverwaltung.  Eine  bei  Sinzig  aufgestellte  Slule  sagt 
der  Nachwelt,  dass  diese  vom  Kniser  Marc  Aurel  erbaute  Strasse  unter 
der  Regierung  des  Kurfürslen  (.nrl  Theodor  von  der  Pfalz  von  dem 
Slatthalter  (trafen  v.  Gollslcin  wieder  hergestellt  und  erweitert  worden 
sei.    Auch  liess  derselbe  das  schöne  Rheinwerfl  bei  Düsseldorf  bauen. 

.  Das  jetzige  Haupt  «der  Familie  ist:  Graf  ARTHUR  F^mDBicn  — 
Sohn  des  Grafen  Franz  Ludvng,  gest.  4.  Oct.  1824,  aus  der  Ehe  mil 
Maria  Luise  Gräfin  v.  Quadt-Wykradt,  geb.  3.  März  1784,  venn.  .4. 
Juni  1804,  gesL  10.  Jan.  1845  —  geh.  28.  Ort.  1813,  und  verm. 
26.  Juni  1838  mit  Mathilde  Hiiberta  Griilin  v.  Hoensbroech ,  geb.  9. 
Febr.  1813.  —  Der  Oheun  desselben  ist  Graf  Friedrich  Joseph,  geb. 
1789,  vormals  k.  franz.  Oberst  und  Commandeur  eines  Regiments  Chaaa. 
k  chevaJ,  verm.  28.  AprO  1834  mit  Stephanie  Vicomtesse  v.  Quabeck. 
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Grafen  v.  d«  Ciolti. 

Csongrlifd).  ptta^m, 

BmKi:  Uiniensee,  i^zaicze,  Tlukum  eic.  eic. 


Wappen  der  Linie  Clausdorf  uod  Sortlaken:  Scbild  mit  goldenem  Rande  ' 
und  der  Lfinge  nach  getbeiti;  rechts  in  Silber  eine  roilie,  weiss  ausgerugte 

Mauer  mit  4  Zinnen,  uuf  deren  beiden  hinteren  mit  den  Hinterpranken  ein  rechte 
sehender  goldener  Löwe  mit  liocbaufgeschlagenem  Schweife  siebt,  welcher  in  den 
emporgehobenen  Vordcrpraaken  einen  goldenen  Ring  trügt ,  links  in  Blau  ein  gol- 
dener Sparren,  von  «Irri  güldenen  Lilien,  oben  zwei,  unten  eine,  begleitet.  Den 
Schild  deckt  die  Grafenkronc  nnd  liber  der^^elhen  erlieben  sich  3  gekrönte  Helme. 
Auf  dem  rechten  Helme  steht  der  Lüwc  der  oberen  rei  hten  Schildhalfle.  Aus  dem 
mittleren  Helme  mit  einer  Grafenkrone  wachsen  zwei  geharnischte  Arme  hervor; 
die  linke  Hand  hält  einen  goldenen  Schlüssel,  den  Bart  mich  oben  und  links,  und 
die  rechte  Hand  ein  Schwert,  so  dass  Schlüssel  und  Schwert  ms  Andreaskreuz  ge- 
legt sind;  auf  dem  linken  aber  wächst  ein  roth  gekleidetes  Frauenzimmer  empor.  • 
der  die  Arme  nlipr-lianon  und  drei  Spillen  in  den  Kopf  geschlagen  sind.  Statt  der 
Decken  ein  Hermelinmantcl.  Den  Schild  halten  zwei  geharnischte  Manner,  welche 
in  der  freien  Hand  eine  Partisane  halten,  nnd  zu  deren  Füssen  sich  militairische 
Tirophien  und  Anuaturen  finden. 

mrappeu  der  Linie  Heinrichsdorf:  runder,  mit  blauem  Rande  versehener 
Schild  der  Länge  nach  getbeilt,  mit  Mittelscbild,  welches  mit  einer  Grafenkrone 
bedeckt  ist  und  in  Silber  den  preuss.  schwarzen  Adler  mit  Scepler  und  Reichs- 
apfel zeigt.  In  der  rechten  Hälfte  des  Schildes  bat  die  Mauer  nur  drei  Zinnen 
und  iwtseheB  der  aweiten  nnd  dritten  2inne  und  hinter  der  dritten  wichst  der 
obenbeschriebene  Löwe  hervor.  Der  goldene  Sparren  in  der  linken  Schildhälfte 
ist  etwas  abgekürzt.  Der  rechte  und  linke  Helm  wie  angegeben;  der  mittlere  trägt 
statt  der  geharnischten  Arme  mit  Schlüssel  und  Schwert  den  preuss.  schwarzen 
Adler.  Die  Helindecken  sind  roth  und  silbern.  Die  Scbildhalter,  Wie  erwähnt;  dfc 
Zalil  der  militairiscben  Trophäen  und  Armaturen  grösser. 

Sehr  altes,  jetzt  preussisches  Gesclilechl,  welches  von  der  uralten 
theinisclien  Familie  v.  Dienhoim  altircloilel  wird  und  sich  aus  Polen  nach 
Oeslerrcicli,  den  Marken  und  Poiiiiiiern  geweiidel  und  weil  ausjrcbrcitet 
hat.  Andreas  (iral  v.  Dienheimkam  1123,  nach  Wissgrill  1113,  nach 
Polen  und  stieg  bis  tum  obersten  Feldberm  des  KOnigs  Boleslsw  III*  . 
(Bolesltw  Kriwusti).  Durch  die  Vermahlung  mit  der  Erbtochter  des 
reichen  Landrichters  lu  Gostyn,  Johann  Prawda,  kam  derselbe  in  Besiti 


Digitized  by  Google 


/ 


•  .  GRAFEN  V.  Ü.  (iULTZ.  277 

gfOMer  QemdiafteD^  namentlieh  der  Grabcluift  Golcxewct,  welehe  letilere 
1162  an  wiiiMi  xweiten  Sohn  Johann  fiel,  welcher  n<di  naeh  dcrselbea 
Graf  Golczewo  nannte.  Die  Nachkommen  desselben  nannten  sich  Graren 
Golczewo  so  lange,  bis  in  Polen  das  Gesetz  j^^egolieii  wurde,  dass  alle 
Rillerslände  gleich  sein  sollten,  worauf  der  Grafenlilel  wegblieb.  Bei 
einer  Gülerverthciluug  lui  Jahre  1369  trennte  sich  die  Familie  in  zwei 
Uoien:  in  die  scfawarse  oder  CUusdorfsche,  uod  in  die  weisse 
oder  Heinrich sdorfsche.  ferstere  blieb  in  Polen  bis  zu  den  Tbeilon-r 
.gen  des  Landes,  letztere  wendete  sich  schon  frOh  ins  Brandenburgische. 

Tu  Oesterreich  kommt  die  Fainilie  zuerst  am  Schlüsse  des  16. 
Jalii huiult  i  is  vor  und  Reinhard  v.  d.  Goltz  wurde  IG17  unter  die 
niederoslen  cK  hisciien  Stande  aufgenommen.  Maximilian  Martin,  welcher 
eben  so,  wie  der  zuerst  nach  Oesterreich  gekommene  Günther  v.  d. 
Golti,  schon  als  Freiherr  aufgefllbrt  wird,  war  Kaiser  Ferduünds  Ifi. 
Feldseugnueister  und  ist  als  Held  des  SOl^rigen  Krieges  bekannt.  Vom 
•dritten  Decennium  des  vorigen  Jahrhunderts  an  kommen  die  GUeder  der 
österreichischen  Linie  als  Grafen  vor,  und  mit  Ernst  Ignaz  Johann  Nepo- 
muk  Graf  v.  d.  (joltz  erlosch  gegen  das  £ude  des  18.  Jahrhunderts  diese 
Öslerr.  und  katholische  Linie. 

Kdoig  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  erhob  1666,  nach  An.deren 
1'671-die  ganse  Familie  der  Verdienste  wegen,  welche  Joachim  Rodiger 
T.  d.  Goltz  sich  uro  die  Krone  Frankreich  erworben  hatte,  in  den  Frei- 
herrenstahd,  wobei  das  Wappen  dahin  abgeändert  \%iirde,  dass  der  in 
der  linken  Hitlfte  des  Schiides  sonst  in  Iloth  stehende  goldene  Sparren 
in  Blau  zu  stehen  kam  und  von  drei  goldenen  Lilien  begleitet  wurde. 
Der  Freiherreusiaud  der  Familie  wurde  vom  Kurlursteu  Friedrich  III.  zu 
Brandenburg  7.  Nov.  1691  aneikannt. 

Der  erwshnte  Joachim  Rodiger  Freiherr  v.  d.  Golts  stammte  aus 
dem  Hause  Clausdorf.  Aus  franzüsischen  Diensten  trat  derselbe  16&4 
als  Oberst  in  brandenburgische,  wurde  später  General  und  1661  Gou- 
verneur von  Berlin.  1665  ging  derselbe  in  dänische  Dienste  und  1680 
in  die  des  Kurfürsten  Johann  Georg  III.  v.  Sachsen,  welcher  ihn  zum 
Generalfeldmarschall  erhob.  Als  solcher  commandirle  er  die  sächsische 
Armee  bei  dem  Entsatz  Wiens  und  starb  noch  im  Jahre  1683. 

Im  Königreich  Preussen  hat  sich  im  Hilitair-  und  Gi?ildienste  eine 
sehr  grosse  Reihe  von  Gliedern  dieser  Familie  ausgezeichnet  und  ist-  zu 
.den  höchsten  Würden  gelangt,  -r- 

Die  Erhebungen  der  Familie  in  den  preussischen  Grafensland  sind 
folgende : 

aus  der  Clausdorfef  Linie  wurden  19.  Sept.  1786  August  Stanis- 
laus Y.  d.  Goltz,  k.  poln.  General-Lietttenant,  Starost  von  Graudenz  und 
'  Grone,  und  dessen  Bruder  Carl  Friedrieb,  kurs|lchs.  Oberst; 

aus  der  fleinrichsdorfer  Linie.  19.  Nov.  1786  Henning  Bernhard 

V.  d.  Goltz,  k.  preuss.  Oberst,  Flügel- Adjutant  und  Gesandter  in  Paris, 
und  dessen  Vetter  Garl  Alexander,  kv  preuss.  Oberslheulenant  und  Flü- 
gel-Adjutant; 

und  aus  dem  Hause  Sorllaken,  einer  NebenUnie   der  Heinrichs- 
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dorfer  Linie  18.  Jan.  1787  Johaim  Wilhelm  v.  .'ä.  Golfs,  k.  prooss. 

Generalmajor,  und  9.  Mai  1789  Carl  Franz  v.  d.  Gölls,  k.  prenss.  Oberst, 

in  den  Grafenstand  erhoben.  — 

Das  Haus  Clnusdorf  in  Ostpreussen  besieht  jetzt  aus  den  Nach- 
kommen des  Grafen  Carl  Anlon  Ferdinand,  geb.  20.  Febr.  17G0,  gest. 
1838»  vermählt  zuerst  mit  Sophie  Caroline  Schack  v.  Wittenau,  gest. 
14.  Nov.  1796,  und  spater  mil  Elise  v.  KaUeler,  gesL  21.  Kttn  1834, 
und  aus  denen  des  Grafen  ALsmcnT,  k.  preuss.  Rittmeisters  a.  D.,  vem, 
mit  Eleonore  zur  Haiden  und  gesU  6.  Dec.  1831.  —  Vom  Grafen  Carl 
Anton  Ferdinand  stammen  aus  zwtitor  Ehe  drei  Brüder:  Graf  CARL, 
geb.  19.  Nov.  1803,  k.  preuss.  Ilauplraann,  venn.  4.  Nov.  1839  mit 
Natalie  Grafin  v.  Rüdern,  .ms  wclclH^r  Ehe  zwei  SOhne:  Carl  August, 
geb.  15.  Sept.  1841,  und  Alexander  Fnednch,  geb.  15.  März  1844, 
leben;  Graf  Abhold,  geb.  13.  Sept.  1806,  und  Graf  Aoeusr,  geb.  2.  Hai 
1<808,  k.  preuss.  Hanplmann,  veno.'.  28.  Hai  1846  mit  Auguste  t. 
Plessen  a.  d.  H.  Reets.  geb.  1S25,  gest.  3.  Jan.  1851.  —  Vom  Gra- 
fen Albrecht  stammen  zwei  Sfihnc :  Graf  Gi  stav  ,  Herr  auf  Tlukum, 
Landralh  des  Kreises  Chodziesen,  venn.  5.  Ort.  1830  mit  Cäcilie  v. 
Beville  a.  d.  11.  Züzer,  aus  welcher  Ehe  23.  Juni  1831  als  Zwillinge 
Carl  Ferdinand  und  August  Albrecht  entsprossen  sind,  und  Graf  Albkkcut, 
k.  prenss.  PremierKeutenant,  verm.  mit  Emilie  v.  KtfUchen. 

*  Von  den  aus  der  Heinriehsdorfer  Unie  in  den  Grafensland  erho- 
benen Gliedem  bintoliess  Graf  Henning  Bernhard ,  welcher  1795  als 
k.  preuss.  Generalmajor  starb,  keine  Si^hne;  Carl  Alexander  aber,  welcher 
als  k.  preuss.  Generallieutcnanl ,  nachdem  er  Gesandter  in  Petersburg 
gewesen,  IS  17  starb,  hinterliess  den  13.  Oct.  1822  zu  Paris  gestor- 
benen k.  preuss.  Generallieutenant  und  Gesandten  am  dortigen  Hofe : 
Grafen  Carl  Hboirich  FriedricK,  geb.  8.  Juni  1775,  venn.  mit  Fk«iin  v. 
Seckendorff,  welche  sich  1825  mit  dem  k.  preuss.  GeneralUeutenant  v. 
Block  in  zweiter  Ehe  verm.  und  seit  1839  Witlwe  ist.  Die  Söhne  des 
Grafen  Carl  Hi:i>rich  Friedricli  sind:  CARL  Friedrich,  geb.  12.  April 
1815,  k.  preuss.  Uiltmoistcr  und  Adjutant  des  Prinzen  von  Preussen, 
und  Graf  Robert  ileuiricU  Ludwig,  geb.  6.  Juni  1817,  k.  preuss.  Le- 
gationsrath. 

Aus  dem  Hause  SorUaken  verm.  sich  Graf  lobann  l^^elm,  geb. 
11.  Febr.  1736,  gest.  15.  Aug.  1793,  k.  preuss.  Generalmi^,  in  erster 

Ehe  7.  Juli  1765  mit  Sophie  Amalie  EUsab'eth  v.  Böhmer,  geb.  16. 
Sept.  1  744,  fresl.  28.  Dec.  1770,  und  in  zweiler  15.  Mai  1788  mit 
Sophie  He.ito  Gräfin  v.  Burfjhauss-Sulau,  geb.  22.  Sept.  1755,  gest.  28. 
März  180G.  Aus  erster  Ehe  slaiunile  Graf .  Heinrich ,  geb.  3.  Juni 
1766,  gest.  1848,  verm.  mit  Charlotte  Wilhelmine  Henriette  GrXBn  v. 
Schlippenbach,  gdb.  28..  Jan.  1787.  Aus  dieser  Ehe  stammen  vier 
Snhne:  Graf  EDMUND,  geb.  20.  Jan.  1819,  k.  preuss.  Lieutenant; 
Graf  Guido,  geb.  24,  Nov.  1821,  k.  pretiss.  Oberlandesgerichts-Referen- 
dar;  Graf  Fkmx  ,  geb.  4.  April  1823,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Graf 
Hugo  Kniü,  geb.  26.  Juni  1829. 
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Grafen  v.  Görlitz. 

ttrofihcr}ogtt)um  ijeffrn  unb  iSönigr.  IDürttcmberg. 

BetitS:  (las  Kittergut  Hengslfeld. 


Wappen  I  Schild  der  Lfinge  nach  getbeilt;  rechts  in  Sdiwurx  ein  die 

Sachsen  reclil'^  woinlfiKlcr  aliwärtsgfkflirter  goldener  Flügel;  links  in  Gold  zwei 
öber  Kreuz  geicste  Beile  iiiit  braunen  Stielen.  Ucbcr  der  Grafenkraoe  erliebt  licb 
ein  gelrSnter  Helm,  auf  «reichem  «in  BetI  mit  dem  Stiele  nach  redhta  und  ob^ 
stellt.  Die  Helmdeclicn  sind  schwarz  und  gülden,  und  den  Schild  halten  swä  MS- 
wärtsseheade  schwarze,  goidbewehrle  Adler  mit  ausgmhiageoer  Zunge. 

Die  Grafen  v.  Görlitz  werden  von  dem  sehr  ahen,  früher  in  Schle». 
sien  weil  vorhreitelen  und  iiamentlich  im  Crossensrhon  und  Glogaiiischen 
reicli  begillcrlcu  Gescldeclilc  «lerer  v.  Görlitz  abfreleitet ,  über  welches 
Sinapius  nähere  Auskunft  giebl  und  aus  welchem  noch  bis  vor  eiuigeii 
Jahrzehnten  ein  Glied  ansebDÜche  Gflter  bei  Jauer  und  Kanth  besessen 
bat  Ana  diesem  allen  sehlesischen  Geschlecbte  wendete  sich,  nach 
dem  genealogischen  Taschenbuch  der  gijlfl.  Häuser,  Gnoiie  Auboriob 
Ernst  Freiherr  v.  Görlitz,  der  Grossvater  des  jetzig^en  Chefs  des  frraf- 
licheii  Hanses,  narli  Württemberg  iind  pflanzte  daselbst  sein  Gescblecbt 
fort.  Der  Annahme,  dass  dorselbc  der  scblesiscbeii  FnmiUe  v.  GOrlitz 
zugclu'irl  habe,  steht  nur  das  iieraldische  Bedenken  entgegen,  dass 
die  genannte  schleaische  Familie  ein,  mit  dem  Wappen  der  Grafen  v. 
GOriiti  durclutas' nicht  flbereiBstimmtmdes  Wappen  fahrt,  wifarend.  dies 
mit  einer  «nderen,  von  Siebmacher  den  mcissnischen  Familien  unter 
dem  Namen:  v.  Görlitz  zugezählten^  nicht  der  Fall  ist.  Die  schlesische 
Familie  v.  Görlitz  führt  nach  Sinapius  und  v.  Meding  im  rotheii  Schilde, 
80  wie  auf  dem,  mit  silbernen  und  rulhen  Decken  umgebenen  llclme, 
zwischen  zwei  in  die  Hohe  und  nnl  der  Schneide  abwärts,  oder  von 
einander  gekehrten  dseneo  Hippen  oder  Weinrebenmessem  BUt  golde- 
nen Griffen  eine  Weintraube  mit  einem  oberwirts  am  lud»  gekehrten 
Stiele  befindlichen  grünen  Blatte,  wihrend  das  Wappen  der  angeblichen 
meissnischen  Familie  in  der,  dem  ersten  Bande  der  ersten  Ausgabe  des 
Siebmacherschen  Wappenburbs  boigegebenen  „ Declaration,"  wie  folgt, 
beschrieben  wird:  Schild  der  Länge  nach  geilieilt;  rechts  in  Gold  ein 
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aufrechl  sl«lieDdes,  die  SohXrfe  reehu  kehrendct  «ilbeniei  Btfl;  liftks  in 
Silber  ein  ebea  so  stehendes,  die  Scharre  links  wendendes  goldenes 
Beil*  Auf  dem  mit  silbernen  und  goldenen  Docken  umgebenen  Helme 
ist  ein  goldenes,  mit  der  Spitze  nach  links  und  mit  dem  Griffe  nach 
rechts  und  oben  gewnndetcs  Beil  eingeschlagen.  Hiernach  liesse  sich 
dem  Wappen  nach  eher  vermuthen,  dass  die  Grafen  v.  Görlitz  von  letz- 
terer Panrilie  und  nieht  von  dar  scblesischen  abstammten,  docb  ist  Aber 
jene  Näheres  nicht  anizuflnden;  auch  etwühnt  Knanth,  welcher'  sonst 
die  meissnischen  Familim  sehr  genau  aiilTtlhrt,  derselben  nicht.  — 

Der  obenerwlthnte  Georg  Friedrich  Ernst  Freiherr  v.  Görlitz  trat 
1748  in  hetTOglich  Württcmbergisrhe  Militairdicn.ste,  verm.  sich  1766 
mit  Philippiru"  Freiin  v,  Holz,  verwillweler  Freifrau  v.  Münchingen,  und 
starb  als  Kammeihcrr,  Oberst  und  Cummaudanl  der  Leibgarde  4. 
April  1770.  .  Der  Sohn  desselben:  Ebbst. EceBN  wurde,  als  k.  wttrttem- 
bergiseher  Oberststalfandster  vom  KOnig  Friedrich  Von  Württemberg,  bei* 
Annahme  der  Künigswürde ,  1.  Jan.  1806,  in  den  Grafenstand  erhoben 
und  hinterliess,  als  er  12.  März  IS30  als  k.  wfirltembergiscber  Kam- 
merherr, wirkl.  Geh.  Rath  und  Obersthofmeister  der  verewigten  Königin 
von  Württemberg  Charlotte  starb,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Charlotte 
Freiin  v.  Gemmingeu- Türfeld,  gest.  18.  Nov.  1798,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Fbibdbigh  Wnjnnjf  Ebbst  und  Gabl  AoeosT  Erbst. 

Graf  FBIEDRIGH  WuniLM  Erbst,  geb.  8.  Dec.  1795»  Mitglied  der 
Ritterschaft'  des  Jaxtkreises  und  Mitbesitzei*  des  Rittergutes  üengstfeld,* 
grossherzoghch  hessischer  Kammerlierr  um!  (Jeh.  Rath,  bis  1848  a.  o. 
Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  k.  belgischen  Hofe,  war 
vermühlt  mit  Emilie  v.  Phtt,  gest.  13.  Juni  1847. 

Vom  Grafen  Carl  August  Ernst,  geb.  10.  März  1798,  gest.  11.  Sept. 
1882,  h.  wOrttemb.  Kttnunerer  und  Stallmenter»  stammt  aus  der  Ehe 
mit  Mathilde  GrSfin  v.  Zeppelm,  geb.  7.  Juli  1806,  welche  sich  als 
¥^ttwe  mit  dem  k.  russ.  Hof-  und  Colleg.-,  so  wie  Lcgations-Ilath  T, 
Sloffivgen  vermählte  .N  Grafin  Pauline,  geb.  19.  Aug.  1829. 
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Grafen  v.  60rtz  (v.  Schlitz,  genannt  v.  Görtz). 

fttlljcrifd).       (6rofjl)frjOfltb.  J^cffen,  j^onnoocr  unb  Orounft^iocig. 


Sesits  <lei-  iiltereii  liinie:  die  Grafsctian  Schlilz  und  die  Gülcr  GeorgeiitiuusGD ,  Bensheimor 
Hör  und  Kammcrhor  eic.  ßosilz  der  jüngeren  Linie:  die  GQter  Riumanbamen, 
Kei  siliriRProdc,  BcTPnrode ,  Woi^-^endorii,  Risfihhausen  und  Limmfr  in  Hannover; 
die  Gerictile  üniokeiisen,  l.uizentiolzea  und  Koppengraben;  die  Güier  Wrisbergtiol« 
sen,  Westaieo  und  Irmenseal  in  BraoBtebweig. 
.  *  Das  iiaupt  der  ältorao  Linie  wurde  1829  als  slandesherrlich  rii  dem  Prädical:  Er- 
laucht berechtigt  von  dem  Grossherzog  von  Hessen  bei  der  Buodesversammlung 


IVappen  der  älleron  Litiin:  qtiaitrirter  Schild  mit  Mitlelscliild.  Der  mit 
einer  Perlmkrunf  lioilfM-ktc  Mittelscliild  zeigt  in  SüIht  zwei  >ir!ii;igliiikp  schwarze 
Balken,  vun  denen  Jeder  an  der  uberen  Seite  dreimal  geziont  ist.  1  und  4  in 
Roth  zwei  tilberne  Wagtobreter,  wddie  in  (pwinser  EDflSerDBttf  »ekfiglinks  nebeo 
einander  gestellt  und  durrh  drei  in  Gestalt  eines  Z  mit  Niigcin  darauf  befestigte 
silberne  Leisten  mit  einander  verbunden  sind.  (So  beschreibt  nach  Grotes  Wappen- 
buche  des  KSnigreicbs  Hannover  das  fenealoftaehe  Taschenbach  der  griflichen 
Häuser  sehr  IrcITend  diese  Felder.  Diestliien  stellen  das  v.  Haxthausensche  Wap- 
pen dar,  welches  nach  v.  Meding  in  Kuth  ein  zusaiiitnengelegtes ,  scbrägrccbts  ge- 
stelltes, in  der  Mitte  der  beiden  Seilen  viereckig  ausgeschnittenes  silbernes  Parallet- 
Lincal  ist.)  2  und  3  der  Länge  nach  petlieilt ;  rechts  in  Guld  drei  schräggeviertete 
Schindeln,  2  und  1 ;  links  in  Blau  zwei  iiber  einander  gestellte,  recbtsgekehrte  sil- 
berne Monde.  fDas  Wappen  der  ausgestorbenen  Familie  v.  Kerstlingerode.  Spener* 
gieht  rechts  drei  Stundengläser,  v.  Meding  in  Silber  drei  rothe  Schindeln  an,  welche 
durch  Striche  gleicher  Farbe  schräg  geviertet  und  ringsherum  eingefasst  sind.) 
ücher  der  Grafenkrune  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme,  von  denen  jeder  mit 
einem  geschlossenen  AdlersGugc  besetzt  ist.  Der  Flug  auf  dem  rechten  Helme  ist 
roth,  kehrt  die  Sachsen  links  und  ist  mit  dem  Wappenhilde  des  l.  und  4.  Feldes 
belegt.  Die  Flüge  des  mittleren  und  des  linken  Helmes  kehren  die  Sachsen  rechts*, 
jener  ist  silbern  und  mit  dem  Wappcnbilde  des  Mittelschildes,  dieser  blau  und  mit 
zwei  rechlspf'kt'hrten  und  ülier  einomler  stehenden  silbernen  Monden  geziert.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  silbern  und  roth,  in  der  Mitte  silbern  und  schwarz,  links  * 
silbern  and  Man,  und  den  Schild  halten  zwei  am  Kopf  nnd  Schonte  grflnbdnrinite 
wilde  Männer,  welrhe  mit  der  freien  Hand  eine  silberne  ruhende  Keule  umfassen. 

Das  Wappen  der  jüngeren  Linie  weicht  von  dem  der  älteren  nur  hinsichtlich 
des  Nittelschildes  nnd  des  linken  SchiMhalters  ab.  Der  Mittelschild  ist  quergetbeilt 
und  zeigt  oben  die  beschriebenen  zwei  schwarzen,  oben  gezinnten ,  srhraglinken 
Balken,  unten  in  Silber  auf  schwarzem  Hügel  einen  grünen  PsilticU  mit  rothem 
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Haltbaod.  (Wrisberg.)  Rechts  hält  den  Schild,  wie  angegeben,  ein  wilder  Mann,  links 
ein  ciiiwärtssehender  .Hindi,  desaea  Geweih  acht  Enden  hal.  Die  Dense  ist: 
Suiun  cuique. 

Eine  der  ältesten  deutschen  Ritterfamilien ,  welche  schon  seit  dem 
9.  Jahrhundert  die  im  alten  Buchenland  (Buchonia)  an  der  Fulda  gele- 
gene, vormals  unmittelbare,  seit  der  Rheinbundsacte  unter  grossherzogüch 
hessische  Oberherrschaft  gelangte  Hemehail  Sehfiti  betiUI  und  seit  JtUxtr 
hnnderten-  hei  dem  Stifte  Ftildt  das  ErbmarschaOamt  bekleidete.  Nach 
Spangenberg  und  Winckelmann  stammt  das  Geschlecht  von  den  ehemali- 
gen Grafen  v.  Gtfrtz  in  Kärnten  ab  und  kam  aus  Kärnten  in  das  Buclien- 
land,  wo  es  das  Schloss  Schlidsee  erbaute  und  nach  demselben  sich 
nannte.  Diese  Abstammung  würde  den  Beinamen:  Görtz  sehr  leicht  er- 
klären; doch  fuhren  Neuere  an,  dass  es  unbekannt  sei,  ob  der  Eutste- 
hungsgniod  dieses  Beinamois  in  einer  Adoption,  oder  in  einer  Brhein- 
setinng  nnler  der  Bedingung,  diesen  Namen  in  ftünen,  oder  sonst  worin 
liege,  und  fingen  hinzu,  Aus  urkundlich  dieser  Beiname  vom  15.  iahr-> 
hundert  an  vorkommt,  wJIhrend  Huinl)racht  die  Stamrareihe  mit  Otto  v. 
Schlidsee,  genannt  Görilz,  um  das  Jahr  1100  beginnt.  Von  Ottos 
Nachkommen  führte  nach  Gauhe's  Angaben  Wilhelm  Balthasar,  kur- 
mainzischer  Oberamtmann  zu  Alsfeld,  g^L  1631»  die  freiherrliche  Würde, 
während  nach  Anderen  diese  Würde  15.  Juli  1677  durch  lobann  Fried- 
rich Schlitz,  genannt  v.  Gdrtz,  und  14.  Aug.  1694  dareh  diie 
Brüder  Philipp  Friedrich  und  Georg  Ludwig  Sit! ig  in  die  Familie  kam. 
—  Von  Wilhelm  Balthasar  stammte  im  dritten  Gliede:  Fribdrich  Wil- 
helm, Freiherr  v.  Schlitz,  genannt  v.  Görtz,  geb.  4.  Juni  1647,  gest. 
26.  Sept.  1728,  kurbraunschw.  erster  Slaatsmiuister  und  Botschafter 
zur  Wahl  und  Krönung  Kaiser  Carls  VI.,  welcher  von  dem  genannten 
Kaiaar  6.  OcU  1726  in'  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde.  Berselhe 
hinteitiess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Dorothea  v.  Haxthansen,  geb.  6.  Hin 
1663,  venu.  20.  Oct.  16S0,  gest.  6.  Dec.  1728,  zwei  Söhne:  Johann 
und  Ernst  August,  welche  die  Familie  in  zwei  Hauptlinien,  zu  Schlitz 
und  zu  Ritlmarshausen  und  W^risbergholzen  theilten. 

Der  Stifter  der  alleren  Linie:  Johann,  geb.  30.  April  1683,  gest. 
28.  Juni  1747,  kuibraunschw.  Schlosshauptmann  zu  Hannover,  vermählte 
sich  18.  Jan.  1748  mit  Maria  Firiederike  Dorothea  Sophie  Freün  v. 
SehMtz,  genannt  Gdrtz,  geb.  2.  Sept.  1696,  gest.  2.  Sept.  1773. 
Aus  dieser  Ehe  stammte:  Gborc,  geb.  10.  Nov.  1724,  gest.  29.  Jan. 
1794,  k.  k.  Kammerer  und  k.  franz.  Gesandter  im  fränkischen  Kreise, 
in  erster  Ehe  verm.  4.  Od.  1750  mit  Johanna  Josine  Elisabeth  Adriane 
Freiin  v.  Linteloo,  geb.  1718,  gest.  20.  Nov.  1753.  Dieser  Ehe  ent- 
spross  Carl  Hcnoucn  Johaiqi  Wojulm,  geb.  2.  Nov.  1752,  gest.  10. 
.  Dec.  1826,  k.  sSdis.  w.  Gdi.  Rath  und  bevollm.  Gesaiidter  etc.,  verm. 
5.  Juli  1783  mit  Dorothea  Henriette  Gr^fm  v.  Wurmbser,  geb.  8.  April 
1767,  gest.  1.  Dec.  1827.  Der  Sohn  desselben  war:  Friedrich  Wil- 
helm, geb.  15.  Febr.  1793,  gest.  31.  Dec.  1839,  verm.  mit  Juliane 
Caroline  AmaUe  Isabella  Gräfin  v.  Giech,  geb.  5.  Sept.  1801,  gesL  16. 
Dec.  1831. 
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Aus  «Meser  Ehe  tlammt  dts  Hatift  4«r  Iteen  Unie  m  SeMits: 
Graf  CARL  HEINRICH  WUhdm  Hermtiin  FeHiii»id,  gdi.  15.  rebr. 
1822»  groMhen.  bess.  Oberst  und  aiisscrord.  Gesandter  und  bevollm. 

Minister  am  V.  prcuss.  Hofe,  verm.  7.  April  1848  mit  Anna  Albertine 
Georgine  Prinzessin  von  Sayn-Willgenslein-Berleburg,  geb.  5.  Jan.  1827. 
Aus  dieser  Ehe  slaaimea  der  Erbgraf  Carl  August  Hermann  Ludwig  Mo- 
nis,  geb.  2.  April  1849,  und  Emil  Friedrich  Frani  Maximilian,  geb. 
15.  Febr.  1851. 

Aus  der  vom  Grafen  Emst  August  stunmenden  jüngeren  Linie  ver- 
einigte der  Sohn  desselben:  Carl  Friedrich,  1737  bei  seiner  Verheira* 
thung  mit  der  Erbtochter  Catharina  Eva  Sophie  Freiin  v.  Wrisberg  Na- 
men und  Wnpj)en  seiner  (Icmahlin,  nnfor  Bestdligung  Kaiser  Carls  VI., 
mit  dem  scinigen.  Von  deiuselbeu  slauiuil  im  zweiten  Ghede  das  jetzige 
Haupt  dieser  Lhiie:  Graf  WERNER  —  Sohn  des  Grafen  Ludwig  Emst 
Heinrich,  Sehatmths  und  Ritter8cban»-Depullrten,  gest.  1806,  aus  der 
Ehe  mit  Caroline  v.  Löwenfeldt,  geb.  12.  Febr.  1745  —  geb.  9.  Dec. 
1779,  Drost  und  RillerschafLs-Deputirler,  Herr  auf  Wrisbergholzen,  Rill- 
marshauscn,  Riekenrode  etc.  etc.,  Senior  beider  Linien,  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Friederike  v.  Pawel -Rammingen,  geb.  1780,  gest.  7.  Sept. 
1835,  in  zweiter  20.  April  1847  mit  Annette  v.  Grävenieyer  a.  d.  H. 
Remerode.  Ans  erster  Ehe  stammen  Erbgraf  Plato,  geb.  24.  ]|u  1816, 
k.  preuss.  Lieutenant,  und  Graf  Clbhbrs,  geb.  22.  M9n  1821,  k.  hannoT. 
Lieutenant  .n.  D.;  aus  zweiter  Ehe:  Eberhard  Ernst  Werner,  geb.  24. 
Jan.  1849.  Der  Bruder  des  Grafen  Werner  ist:  Graf  MoRrrz,  geb.  9. 
Dec.  1779,  Herr  auf  Brunkensen  und  Brünninghausen,  k.  bayer.  Kjlm- 
merer,  verm.  mit  Eugeuie  Freiin  v.  Slaff,  geb.  1790,  geschieden  1821. 
Die  vier  Söhne  desselben  sind  die  Grafen:  Alfred,  geb.  16.  Febr.  1814, 
k.  preuss.  Lieutenant  und  Rrigade-Adjutant;  Gustat,  geb.  29.  Ree.  1815, 
hen.  braunscbw.  Premierlientenant;  Adolm,  geb.  14.  Aug.  1817,  k« 
preuss.  Lieutenant,  und  HBBiuiai,  geb.  9.  April  1819,  hen.  braunschvr. 
Amtsauditor. 
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Orafen  v.  Götieu. 

.  ■•attsi  4i«  Hemchanen  SeharlliMieck,  Niederwaldiu  nnd  Gra«$  KrulseheB  in  ScbiMleiu 


Wappen  •  quadnrler  Schild  jiiil  guldener  Einfassung  und  mit  Mitlelächild. 
Miltelscbild  ebenfelt«  mit  goldener  Einrassung,  von  Blau  und  Gold  der  Linge  naek 

getbeilt  und  belegt  inil  finem  Ast  mit  zwei  niis  demselben  benorsprossendeii  grü- 
nen BISttem,  v<»n  denen  das  eine  in  der  reckten  blauen,  das  andere  in  der  linken 
goldenen  HSlfte  liegt  t  in  Blau  ein  rothgesatteltes  nnd  getiitmtes,  nach  der  rech- 
ten Seile  springendes  silbernes  Ross;  2  in  Sillier  auf  grünem  HSgel  eine  sleinfar- 
ben«  Kircbe  mit  roihem  Üacb ;  3  in  Silber  auf  grünem  Hügel  eine  dergleichen  mit 
einer  Mauer  umgebene  Kirche  (auf  Zeichnungen  und  Petschaften  oft  caslellförmig) ; 
4  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  furtscbreitender  liiranlerist  in  nilber  Uniform, 
welclier  in  der  reclili  n  Hand  ein  Gewehr  bäll.  Den  Schild  deckt  eine  Orafen- 
krone,  auf  der  sieb  drei  gckrünle  Helme,  der  mittlere  mit  einer  (irafenkrone,  er- 
beben. Aus  dem  reckten  Helme  -bricht  der  preussiscbe  schwarze  Adler,  auf  der 
Brust  mit  dem  Namenszuge  FWH,  eiliwärtsselinnd  bervnr.  Auf  dem  minieren  Helme 
erscheint  zwischen  zwei  iiberetk  vun  Schwarz  und  (jold  geliieilten  iJüdelsliuniern 
eine  schwarze  Bärentatze  bis  an  den  Bug,  welche  einen  Honigkuchen  hält.  Der 
linke  Helm  ist  mit  acht  Fahnen  an  silbernen  Stangen  besteckt,  vtm  denen  vier  sich 
rechts,  vier  Imks  wenden.  Die  Farben  der  letzteren  sind  vun  der  längsten  in  der 
Mitte  an  silbern,  schwarz ,  rotb  und  blan,  die  der  ersten  grün,  gold,  pnrpur  und 
blau.  Am  Schilde  stehen  zwei  t;('\v;ip[HM  l('  Ritter  ;  der  rechtsstehende  legt  den  lin- 
ken, der  linksstehende  den  rechten  Llnbugeu  auf  die  obere  Ecke  des  Schildes  und 
j^dei;  hilt  in  der  freien  Hand  eine  Ttaraierlanie,  unter  deren  Spitze  zwd  goldene 
Quasten  Diegen. 

Trallo  fränkische  Familie,  aus  welcher  im  ('^.Jahrhundert  mehrere 
Glieder  mit  den  deutschen  Rittern  in  die  Mark  Hr.iiulenhurg  zogen,  um 
sich  dort  niederzulassen.  Aus  KraiKlcnhuig,  wo  die  Familie  zuerst  Zeh- 
lendorf und  Zülsdorf,  später  aher  auch  viele  andere  Güter  erwarb,  ver- 
breitete sich  dieselbe  nach  Pommein,  Schlesien,  Böhmen  und  Sachsen. 
— '  JoHAim  V.  Gtttxen  aus  dem  Hanse  Zehlenderf,  geb.  1&99,  trat  1625 
in  kaiseriiche  Dienste  und  gelangte  in  diesen  sehr  bald  su  hohen  Wür- 
den. Kaiser  Ferdinand  II.  erhob  denselben  in  den  Freiherren-  und  nach 
dem  Siege  bei  Nördlingen  1635  in  den  Roichsgrafenstand.  Er  wurde 
1638  Feldmarschall,  fiel  aber  24.  Febr.  1015  in  der  Schlacht  bei  Jan- 
kau in  Böhmen.    Unter  den  vielen  Besitzungen,  die  er  erlangt  halte, 
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war  auch  die  freie  Standesherrschafl  Carolath- Beulen,  die  aber  bald 
wieder  verlausclil  wurde.  Die  vou  ihm  hiaterlasseiieu  Sühne  waren: 
SnoMUHD  Fbudnch  uod  ioHASK  Gborc»  welche  iwei  besondere 'Zweige, 
den  bOhmisehen  uod  den  schlesischen,  gründeten.  Siegmond 
Friedrich,  k.  Feldmarschall- Lieutenant,  hatte  die  Güter  in  Böhmen  er- 
halten, und  stiriete  den  bölimisf  lion  Zweig,  welcher  in  der  Mille  des 
18.  Jahrhunderts  erlosch;  Johann  Georg,  der  Stifter  des  schlesischen 
Zweiges,  erbte  von  seiner  Mutter,  fiUsabeth  v.  Falken,  die  Herrschaft 
Kallwasser,  und  wurde  1661  als  Landeshauptmann  der  Grafschall  Glats 
Und  k.  w.  Geh.  Rath  vom  Kaiser  Leopold  I.  mit  den  Gatem  Scharf- 
feneck  und  Teuschendorf  belehnt  Zu  dem  reichen  Erbe  des  Täters 
luiafle  der  Sohn  desselben,  Johann  Ernst,  noch  mehrere  Guter;  doch 
schon  mit  dem  Sohne  des  Letzteren:  Johann  Carl  Joseph,  ging  1771 
auch  der  Mannesstamm  des  schlesischen  Zweiges  aus,  und  den  genann- 
ten letzten  Grafen  beerbte  der  NefTe  Anton  Alexander  Graf  v.  Magnis. 

Von  dem  im  Brandenburgiscben  forlblflhenden  Gotzenschen  Ge- 
schlechte war  SiBGMinm»  der  Bruder  des  Vaters  des  erwähnten  k.  k. 
Feldroarschalls,  der  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  GOtzen.  Aus  der 
Ehe  eines  seiner  Nachkommen:  Carl  Ludwig  v.  GiUzen,  k.  preuss.  Land- 
ralhs  und  Herrn  auf  Gnlndel,  Kraatz  und  Tempelfelde,  mit  Juliane  Char- 
lotte V.  Sydow  stammle  Frikdrich  Wiliiki.m  v.  (liUzen,  geb.  20.  März 
1734.  Derseii;e  kam  zuerst  als  Page  an  dea  liof,  trat  dann  in  Kriegs- 
dienste und  war  spater  25  Jahre  hindurch  Flügel-  und  GeneraK-AAyutant 
Friedrichs  des  Grossen,  den  er  in  Kri^  und  Frieden  ununterbrochen 
begleitete  und  an  dessen  Seite  er  alle  Schlacbten  mitgekämpft  hat.  Er 
starb  15.  Miirz  1791  als  Gencral-Liculenant  uiid  Gouverneur  von  Glatz, 
nachdem  er  als  Oberst,  als  die  grällich  v.  Gölzenschc  Familie  im  Man- 
nosstanime  erloschen  war,  die  von  dieser  Familie  der  Krone  als  erledigte 
Leiine  anheimfallenden  Gtilcr  24.  Oct.  1771  von  Friedrich  dem  Grossen 
eitatten  hatte,  und  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Frtnlein  v.  Holweda 
eine  Tochter  und  swei  Söhne,  und  aus  zweiter  Ehe  mit  einer  Grtlfin'v. 
Reichenbach  einen  Sohn  und  eine  Tochter. 

Friedrich  Wilhelms  gesammte  Nachkommenschaft  wurde  am  3.  Mai 
1794  vom  KOnig  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preusson  in  den  Grafenstand 
erhoben.  Die  aus  erster  Ehe  desselben  stammenden  Glieder  sind  ver- 
storben. Die  Tochter:  Gräfin  Luise,  geb.  4.  Oct.  1764,  vermählte  sich 
20.  Juni  1785  mit  Anton  Alexander  Graf  v.  Magnis,  wurde  Wittwe 
5.  Juli  1817  und  stari)  1848.  Der  älteste  Sohn,  Graf  Friedrich  Wil- 
hehn,  k.  preuss.  General-Lieutenant,  starb  nnvennJJhlt  29.  Febr.  1820, 
und  der  jfingere:  Graf  Adolph,  geb.  1  770,  Herr  der  Herrschaft  Scharf- 
fcnecli  etc.,  Landschafts-nircclor  des  Filrstenlhums  Milnslerberg  und  der 
Grafschaft  Glatz,  starb  ebenlalls  unvermühll  lt^47.  Der  Sohn  und  die 
Tochter  aus  zweiter  Ehe  leben,  und  so  ist  denn  das  jetzige  Haupt  der 
Familie  Ersterer:  'Graf  GURT  FhnmiacH  Wiuiblm  GomiEB,  k.  preuss.  Kam- 
merberr,-  Erbherr  auf  Gross -Krutschen  etc.,  in  erster  Ehe  verm.  mit 
Ghariotte  Henriette  Luise  Mathilde  Gräfin  v.  Reichenbach-Goschatz  (gesch.), 
in  aweiter  1834  ipit  Fräulein  Masseli.   Aus  erster  Ehe  stammen  xwei 
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SöhiiPt  Graf  Gustav,  geb.  22.  Nov.  1817,  und  Adolph  Victor,  geb.  8. 
Mflrz  1821,  Herr  der  Herrschaft  Scbarffeneck,  k.  preuss.  Lieutenant; 
ans  iweiter  Ehe:  Wiuieui.  Die  Schwester  dei  Grafen  Gort  ist:  Wi^' 
hehnine  Chailotte,  geb.  16.  Aug.  1789,  vemi.  28.  Sept.  1825  niit 
August  Peccaduc  Freiherrn  v.  Eenogenberg;  k.  k.  Feldmarsdian-Lieote- 
Bant,  Wittwe  seit  1834. 


Crrafea  v.  CrrAvenitz. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  MiUelscbild.  Im  silbernen  MiUelscbild  ein 
etwas *«clirilgrechts  liegender  branner,  oben  ein-,  unten  iweimal  gaaateler,  an  bei- 
den Enden  sclirügtihgeliaucncr  Stamm,  wolclier  oherwarts  an  hingen  Stielen  zwei  io 
die  Höhe  gekehrte  Blätter,  unten  aber  ein  gestürztes  fiiatt  b^  —  1  scbrägrecbts 
getheilt ;  recbU  von  Roth  und  Silber,  Inifcs  von  Schwan  und  Gold  gerautet.  3  imd 
3  quergetlieilt ;  oben  in  Blau  ein  wachsender,  einwärlsschender,  goldener,  gekrön- 
ter Löwe  mit  doppeltem  Schweife  und  ausgeschlagener  Zunge;  unten  in  Gold  ein 
scbwaner  Qaerbalken.  4  sebrägrecbts  getheilt;  rechts  von  Gold  and  Schwarz, 
links  von  Silber  und  Ruth  gerautet.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte 
Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  einwärtssehender  schwarzer,  goldbewehr- 
ter, gekrönter  Adler  mit  ausgcschlagener  Zunge  und  ausgebreiteten  Flügeln.  Auf 
dem  mittleren'  Helme,  welcher,  dem  Stamrawappen  nach  nicht  gekrönt,  sondern  mit 
einem  rotb  und  silbernen  Wulste  belegt  sein  sollte,  liegt  quer  ein  brauner,  hier 
nicht  geasteter  Stamm  mit  drei  in  die  Höhe  stehenden  Blättern,  über  welchen  ein 
rechtsgewendetes  silbernes  Schwein,  nach  Einigen  ein  Dachs,  hinweglittft.  Aus 
dem  linken  Helme  wiiclist  ein  einwarfsst  liender,  goldener,  gekrönter  L5we  mit  aus- 
geschlagener Zunge  und  bochaufgeschlagcuem  doppelten  Schweife  empor.  Die  Decken 
des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  de«  mlttlereo  roth  und  silbwn, 
und  die  des  linken  blau  und  {;u!den.  —  Diese  AngMlien  stiriiiiieii  mit  dem  ^^'app('n- 
buche  des  Königreichs  Württemberg.  Im  Wappenbuche  der  durchlauchtigen  Welt 
Ist  Feld  I  und  4  vtin  Roth  und  Silber  gerautet,  vnd  im  2^  und  3.  Felde  flnd^ 
sich  in  der  unteren  goldenen  Hälfte  ein  rother  Querbalken.  Na^  V.  Unding  ist 
Feld  1  und  4  von  Schwarz,  Silber  und  Gold  gerautet. 

Uralte,  nach  Angeli  schon  im  10.  Jahrhundert  bekannte  Familie, 
#fllehe  in  den  Marken  au  bedeutendem  Grundbesitz  gelangte,  das  Erb- 


Digitized  by  Google 


387 


tnichsessamt  in  der  Kurmark  Brandenburg  erhielt  und  im  Johanniter- 
Ordeu  mehrfach  au/geschworen  liat.  Aus  den  Marken  kam  die  Familie 
ntek  Mecklenburg  tmd  kaufte  sich  mit  Werte,  Schilde  etc.  an.  -  Aue 
der  HecUenburgiscbeii  Linie  lebte  m  der  zweiten  Bllfte  des  17.  Jahr- 
hunderts Friedrich  v.  Grävenitz,  herz,  mecklenb.-schwer.  Geh.  Rath,  Obo^^ 
hofmarschall  und  Kammerpräsident,  verm.  mit  Dorothea  Margarethe  v. 
Wendessen,  welche  1718  starb.  Aus  dieser  Ehe  stammte:  Friedrich 
Wilhelm,  geh;  5.  Mai  1666,  gest.  15.  Oct.  1754,  k.  preuss.  üeneral- 
Ueutenant  und  ehemaliger  herz.  wOrttemb.  Oberhofmarschall ,  Premier- 
minister, Goufemenr  der  geforsteten  Grafschaft  Mflmpelgard  etc.,  tu  wel- 
chen W(Men  derselbe  nach  sttnem  {Eintritt  als  Capitain  in  die  Dienste' 
des  Herzogs  Eberhard  Ludwig  von  Württemberg  nach  wenigen  Jahren 
gestiegen  war.  Er  erhielt  1.  Sept.  1707  vom  Kaiser  Joseph  I.  die 
Reichsgrafenwürde  und  wurde  18.  Sept.  1726  wegen  der  ihm  vom  Her- 
zoge von  Württemberg  aus  dem  Umpurgischeu  Heimfalle  verliehenen 
Hmschaftw'  Wekheira  und  WaibeEiuib,  so  wie  Ober-Ldnbach,  in  das 
ftfnkische  Reichsgrafen -GoUegium  eingeführt,  fiel  aber  spiter  mit  der 
ganaen  Familie  in  Ungnade,  verlor  die  genannten  Herrschaften  und  zog 
sich  nach  Wesselsdorf  im  Mecklenburgischen  zurück,  während  andere 
Glieder  der  Familie  sich  nach  Berlin  wendeten.  (Auf  Befehl  des  Her- 
zogs Carl  Alexander  v.  Württemberg  >viirden,  da  David  Köhler  in  der  zu 
Tübingen  gedruckten  fünften  Ausgabe  von  Imhofs  Notitia  procer.  S.  R.  I.  G. 
im  4.  Gap.  des  VlII.  Buchs,  II.  Band,  S.  13  u.  14  die  Grafen  t.  Grflve- 
nits  abgehandelt  hatte,  die  betreffenden  zwei  Blatter  weggenommen  und 
es  sollen  sich  dieselben  nur,  mit  D.  Kühlers  Correcturen,  in  dem  Ei^m- 
plare  der  Universitätsbibliothek  zu  Erlangen  befinden.) 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Grävenitz  stammen  von  dem  ältesten  Sohne 
des  ersten  Grafen  v.  Grävenitz  aus  zweiter  Ehe  mit  Catharina  Luise  v. 
Oertzen,  verm.  30.  Dec.  1699,  gest.  26.  Aug.  1703:  dem  Grafen  Frisp- 
Bicn  WiLHBUi,  ab.  '  Der  Letztere,  geb.  13.  Nov.  1700,  gest.  -2.  Juni 
1760,  bis  1733  herz,  württemb.  Obeihofinarschall,  vemähHe  sich  4. 
Febr.  1727  mit  Sophie  Luise  v.  Wendessen,  gest.  1779.  Dieser  Ehe 
enispross:  Victor  Ernst,  geb.  1.  Oct.  1744,  gest.  21.  Sept.  1795, 
hoUänd.  Major,  verm.  1.  Dec.  1789  mit  Albertine  Elisabeth  Auguste 
Teatscher  v.  Lissfeld,  geb.  14.  Aug.  1772.  Der  Sohn  desselben  war 
Ludwig  Wilbbui,  geb.  -28.  Mai  1791,  gest.  2.  Dec.  1841,  k.  württemb. 
Oberst  und  Adjutant  des  Königs,  in  erster  Ehe  verm.  30.  Mai  1816  mit 
Friederike  Albertine  Freün  v.  Reischach,  geb.  12.  Nov.  1793,  gest.  27. 
Oct.  1S32,  in  zweiter  13.  Oct.  1833  mit  Maria  Sophie  Elise  Freiin- 
Bttdt  v.  KoUenberg,  geb.  29.  Mai  1803. 

Der  jetzige  Chef  der  Familie  ist:  Graf  WILHELM  Carl  Friedrich 
—  Sohn  des  Grafen  Ludvdg  Wilhelm  au»  erster  Ehe  —  geb.  1 2.  Juni 
1818,  vorm.  k.  wUrttemb.  Lieutenant.  Die  Brttder  desselben  sind: 
Graf  Ludwig  Wilhelm  Fuedncr,  geb.  4.  Nov.  1819,  und  .Graf  Gau 
Victor,  geb.  1826,  k.  k.  Lieutenant,  und  der  Stiefbruder  ist:  Graf 
Lonwie  Georg  Julius,  geb.  31.  «Jan.  1836. 
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'  Grafen  v.  Gravenreath. 

Itsttst  die  Hemebaft  AIHbk  UDd  die  Gflior  CManlieekeiMll  «od  ObergrlMitodi,  so  iH« 
die  Hmmcliall  HolnaMin. 


.H^appen:  im  blauen  Schild  wächst  hinter  einem  silbernen,  gegen  die  linke 
Seite  erhülilcn  Felsen  ein  rechtssebendes  silbernes  Einhorn  hervor.  Den  Schild 
deckt  die  Grafenkrone,  adf  welcher  ein  offener  Tumierhelm  mit  einem  silbernen 
und  blauen  Wulste  steht,  uns  welchem  sich  das  Eiohoro  des  Schildes  erhebt.  Die 
Heimdecken  !^ind  blau  und  silbern. 

Die  Grafen  v.  Gravenreuth  ((Jrafenreiith)  stammen  voo  einem  sehr 
allen  niederhayeiischen  Rittergeschiechte  aus  der  allen  Marktnafschafl 
Leuchlenberg  ab,  welches  sicli  aus  Niederbayern  in  der  Olierplalz  und 
im  Voigllaude  ausgebreitet  hat.  Der  alle  Adel  der  Famibe  ist  hiulüng- 
lich  dadweh  bestäiigt,  d«ss  dieselbe  bei  den  meisten  bayerischen  SUf- 
tetn  nnd  namentticb  in  den  swei  geftlrste^en  Damensliftern  xu  Regens- 
burg wiederholt  aufgesehworen  hat.  Seit  Anfange  des  18.  JahitinnderU 
ist  die  Familie  in  Bayern  im  Baronalsbesilz  gewesen. 

Carl  Emst  Kreilierr  v.  Gravenreulb,  geb.  2S.  März  1771,  gest.  29. 
Sept.  182(),  k.  bayer.  Kämmerer,  Staats-  und  Geb.  Hatli,  ebcm.  Ge- 
sandter und  bevoUm.  Hinister  an  den  Hüfen  zu  Wien  und  Salzburg,  Re- 
gierungspräsident etc.»  wurde  vom  KOnig  Maximilian  Joseph  von  Bayern 
1825  in  den  Grafenstand  erhoben  und  erfaielt  die  erbliche  Reiehsn^ths^ 
würde  des  Königreichs  Bayern. 

Der  Sohn  desselben  ist :  Graf  MAXIMILIAN  Joski'h  Cari,  ('hristian, 
geb.  24.  April  1807,  Herr  der  Herrschaft  Afling,  Holnstein  etc.,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  erbländischer  Aeichsrath  des  Königreichs  Bayern,  . 
verm.  15.  Febr.  18.47  mit  Maria  Freün  v.  CSiese,  geb.  22.  ^ov.  J822. 

Der  Bruder  des  Grafen  Carl  Srnst  ist:  Carl  Ludwig  GAsnon,  geb. 
15.  Febr.  1786,  k.  bayer.  Kammerer  und  Generatanajor  k  la  suite,  Mal- 
teser-Ordens -Ritter,  verm.  27.  Nov.  1834  mit  Therese  Caroline  WaW 
puiga  Freiin  v.  Gemmingenr-MUblbausen,  geb.  24.  Febr.  1803. 
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Coangelifd). 


Besitz  in  «1er  Provioi  Preussen:  die  Mtyoraie  l'ouai  ieu,  NeudörrcJien ,  Gross  -  Sciiwansfeld, 
Lodirigsdorf;  auifflrdein  da*  Ges«iniiit-FM«teominUA  Langherm  mit  Liepe  und  das 
Siiflsgui  Ramau. 


Wappen t  der  I.angn  nach  pcflirilter  Schild  mit  poldcner  Einfassung,  rechts 
iu.  Bluu  eiu  silberner,  in  die  Höbe  geiiciileter  Suiess;  links  in  Silber  eine  an  die 
Tbeilungslinie  geschlossene,  den  Fuss  gegen  die  linke  Seite  aurwfirtskehrende  rothe 
Greifsklaue.  Ueber  dem  Helme  liegt  ein,  dem  Cardinalshnte  ähnlicher  Hut,  dessen 
Kopf  oben  vun  Ruth  und  Silber  geviertet,  an  der  Seile,  su  viel  man  vun  derselben 
Rehen  kann,  rechts  rotb  und  links  silbern  ist,  die  darunter  gelassenen  Krempen 
hingegen  sind  rechfs  silbern,  links  rotb.  Zu  beiden  Seilen  des  Hutes  kommt  eine 
rotbe  Schnur  in  Gestalt  der  Zahl  8,  oder  zweimal  durch  sich  selbst  geschlungen, 
mit  gleichfarbiger  Quaste  hervor,  welche  sich  nach  aussen  wendet.  Die  Ilelmdecken 
sind  rechts  blau  und  silbern,  links  silbern  und  roth,  und  den  Si  hild  halten  rechts 
der  auswirtssehcode  preassisehe  schwarxe  Adler,  links  der  brandenburgische  rotbe 


Uraltes  deutsches,  ursprOoglieb  wohl  aus  Franken  und  Sachsen 
stammendes  itiUergeschlecht,  welches  sich  besonders  in  Preüssen,  den 
Varlten  nnd  Pommern»  so  wie  später  in  Dlnemark  etc.  ausgebreitet  hat. 

Der  Sage  nnch  gehörte  dasselbe  zu  don  uralten  Geschlechtern,  aus  wel- 
chen die  allen  Snohst'n  die  zwölf  Vice -Herren  ihres  Königreichs  wälil- 
lon,  und  rilicdcr  du'ser  Familie  .sollen,  wie  Einige  angenommen,  mit 
Kaiser  iieiiinch  I.  ia  die  Mark  gekoinmeu  sein  und  unter  seinen  Fah- 
nen gefochten  haben.  —  INe  filradiehe  Niederlassung  in  Prenssen  er-^ 
folgte,  aossec  denf  Ritto^enste  im  deutschen  (yrden,  erst  spSter.  ffeih- 
rich  V.  d.  Gröben  envarb  HOS  das  Gut  Kohbem.  Die  Sflhne  dessel- 
ben: Adam,  deutscher  Ordensritter  luid  Führer  eines  Paniers,  und  Gün- 
ther, blieben  nebst  mehreren  Rillern  ihres  Namens  15.  Juh  1410  in 
der  Schlacht  bei  Tannenberg  und  es  blieb  nur  (iilnllicrs  Soiin,  Ludwig, 
damals  noch  Kind,  (ihrig.  Durch  denselben  wurde  die  preussische  Linie 
eriiäUen  lud  die  jeuigen  Grafen  und  Herren  v.  d.  Groben  stammen  in 
gemder  Linie  Ton  ihm  ab.  Von  sdnen  Nachkommen  brachte  Hans  Lud- 
wig auf  Lichtenfelde,  gesl.  1669,  Prülat  des  Stifts  zu  Brandenburg,  Di- 
rector  der  Landschafl  und  w.  Geh.  Rath,  von  Neuem  das  Erbjägermei- 
steramt der  Kurmark  Brandenburg,  welches  jetzt  nicht  vergeben  ist,  an 
sein  Haus.  —  Fnedricli  v.  d.  tirObeu,  gest.  1712,  als  k.  preuss.  Amls- 
I.  lU 
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baaptnumn  m  Osterode  und  Hohnnstein,  welchw  firflher  als  k.  poln. 
General-Lieatenuit  unter  KOnig  Johann  III.  von  Polen  gegen  die  Tttrken 
und  Tartaren  mit  grossem  Buhme  gefochten  halte  und  beim  Entsätze 

Wiens  sehr  Ihlllig  gewesen  war,  sliflele  8.  April  1711  für  die  Familie 
die  vier  Majorale:  Neudörfchen,  Ponarien,  riross-Schwansfeld  und  Lud- 
wigsdorf, und  ein  Familien- Ei-ziehungs-Inslilut  (Stipendienhaus)  für  fünf 
'  Glieder  der  Familie  und  einen  bürgerlichen  Stipendiaten  zu  Königsberg, 
BU  dessen  Erhaltung  ein  besonderes  Gut,  Hamau,  und  die  .vier  Minorate 
beitragen  mflssen.  -7-  Otto  Friedrich  v.  d.  Groben»  gest.  1728»  eben- 
falls als  k.  preuss.  Amtshauptmnnn  zu  Osterode  lind  Hohenktein,  früher 
Kammerjunker  des  grossen  Kurfilrsten  und  Generalmajor,  zog  nach  Je- 
rusalem, focht  in  dem  veiiftiaiiisciien  Heer  auf  Morea  gegen  die  Türken 
und  im  millelliiudischen  >leei-  gegen  die  Barbaresken,  und  gründete  1683 
das  Fort  Friedrichsburg,  jetzt  Christiansburg,  auf  der  Küste  von  Guinea. 
Mit  seiner  Holfe  wurden  unter  der  Regierung  des  grossen  Kurftirsten  zwei 
spanische  Schiffe  der  Silberflotte  erbeutet.  —  Wilhdm  Ludwig  v.  d.  Grü- 
ben, Johanniter- Ritler,  Herr  auf  Lengheim,  stiftete  23.  Jan.  1772  das 
grosse  Gesanun(-Ki(lei(*oininiss  Lon^'heiin-Liepe,  in  Folge  welcher  Stillung 
alljäliiliche  Faiuilienveisjiiiiniliingen  stalliindcn. 

Bei  der  grossen  Au-shreilung  der  Familie  ist  die  Reihe  der  aus  ilir 
hervorgegangenen  MSnner,  welche,  bekleidet  mit  den  höchsten  Staats-  . 
und  MiUtairwttrden,  sich  um  das  Königreich  Preussen  sehr  grosse  Ver- 
dienste erworben  haben,  eine  so  xahlreicbe,  dass  ein  Hervoihd>en  Ein- 
selner  knitm  müglieh  isl. 

Zur  Belohnung  für  Picnsltreue  wurde  von  Friedrich  Wilhelm  II. 
König  von  Preussen  19.  Sept.  ITSü  Fkiedrich  Gottfried  v.  d.  Grüben, 
Slaatsminisler  und  Landhofnieistcr  von  Preussen,  mit  allen  seinen  Nach- 
'  kommen  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben,  und  diese  Ansieicli- 
nung  erstickte  sich  auch  noch  auf  Ernst  W01.FOA11«  Albubcbv  y.  d. 
Gröben,  Herrn  auf  Schraeg»  (später  Majoralsherrn  auf  Ponarien),  Jo- 
haniiiltM-Riltor,  und  die  ganze  Descendenz  desselben.  Dabei  wurde  ge- 
setzlich noch  hestinuiil,  dass  nnl  der  jedesmaligen  Erwerbung  eines  Majoi  ats 
in  der  Fauidie  auch  der  Grafenlilel  auf  den  Majoralsherru  und  dessen 
Xltesten  Sohn  übergehen  solle,  und  es  erhielten  demnach  den  Grafentitel : 
August  Otto  Heinrich,  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  Majoratsherr  auf  Neu- 
dOribhen;  Wilhdm  Johann  Heinrich  Casimir,  Majoratsherr  auf ' Ponarien, 
starb  nnvermählt;  Friedrich  Ludwig  Golthelf,  Majoralsherr  auf  Gross- 
Schwansfeld,  und  Johann  Emst,  Uofgerichtsrath  und  Miyoratsherr  auf 
Luilvvigsdorf. 

Von  dem  k.  Slaatsminisler  und  Landliofmeister  Friedrich  Gottfried 
Grafen  v.  d.  Groben  stammt  im  «weiten  Gliede  Graf  Ebhst  LnomAnn 
Amton  JULIUS  —  Sohn  des  Grafen  Wilhelm  Ludwig,  gd>;  23.  Oec. 
1763»  gest.  16.  Dec.  1829.  k.  preuss.  Hofmarschalls  und  Oberburggra- 
fen von  Preussen,  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Gräfin  v.  d.  Gröben  a.  d. 
H.  Ponarien,  geb.  10.  Juni  1779  —  geh.  10.  Juh  1806,  k.  preuss. 
Kammerherr- und  Geh.  Poslrath,  verm.  1.  Jan.  1832  mit  Therese  Pau- 
line Amalie  Freün  v.  Noslitz- Rothenburg,  geb.  14.  Febr.  IS  14,  gest. 
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'12.  Juli  1848..  Der  Sotui  dcMelben  Ist:  qraf  Wilfielm  Ludwig,  geb. 

19.  Nov,  1833. 

Dio  ;ius  dem  Hause  Ponarieri  lebenden  Grafen  v,  d.  Gröben  sind 
Naelikoiiimen  des  Grafen  £rnsi  Wolfgang  AlbrechL  im  ersten,  sweildn 
und  drillen  Gliede. 

Majoratsherr  auf  Ponarien  ist:  Graf  AUTIlUR  —  Enkel  des  Grafeu 
Ernst  Wolfgang  Albrecht  und  Sohn  des  bei  Lotsen .  gefollenen  Grafen 
Wilhelm,  k.  preuss.  Lieutenants,  aus  der  Ehe  mit  Ida  v.  Äuerswald,  geb^ 
1.  Febr.  1791  —  geb.  17.  Febr.  1812,  k.  preuss.  Lieutenant  in  der 
Landweiir-Cavallcrie,  verm.  3.  Sept.  1837  mit  Auguste  Emilie  Asta  Er- 
nestine Kreiin  v.  Dörnberg,  geh.  1.  Mai  1815.  Die  Söhne  desselben 
sind:  Graf  Carl  Arthur  Wilhelm  Unico,  geb.  22.  iuui  1844,  und  Graf 
Wilhelm  Arüiur,  geb.  16.  März  1850. 

Majorätsherr  auf  Neudtfrfcben  ist:  Graf  CABt  —  Sohn  des^Grafen 
Emst  Wolfgang  Albrecht  —  geb.  17.  Sept  1788,  k.  preuss.  General- 
Lieutenant  und  General'Adjutant  des  Königs,  verm.  8.  Juni  1816  mit 
Solma  Thusnehhi  Freiin  v.  Dörnberg,  geb.  6.  Juli  1797,  aus  welcher 
Ehe  fünf  Söhne  stammen:  Graf  Gkokg  Rcinhold,  geb.  16.  Juni  1817, 
k.  prciuss,  Rilliaeisler  und  Adjulaul  des  Prinzen  Wilhelm  von  Preussen; 
Gral  ALBMcn  Wilhelm,  geb.  2.  Dec.  1818,  k.  preuss.  Premierlieutenant 
und  Adjutant  des  Frinien  Carl  von. Preussen;  Gnf  SnenuBo,  geb.  4.  Oct 
1825,  k.  preuss.  Lieutenant;  Graf  Friedrich  Wilhelm  Walter,  geb.  13. 
Sept.  1827,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Graf  Gontbkr  Wilhdm  Carl,  geb. 
U.  Juh  1832. 

Das  Majorat  Sclnvansfeld  besitzt  Graf  LUDWIG,  geb.  21.  Juni  1815. 
Derselbe  ist  der  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Ludwig  Gotthelf,  geb.  25. 
Jan.  1776,  gest.  14.  Juni  1850,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Bud- 
denbrook, geb.  3.  Jan.  1795,  venu.  6.  Juni  1814,  gest  1847. 

Majoratsherr  auf  Ludwigsdorf  ist  Graf  IIANS,  geb.  18.  Juli  1817, 
verm.  15.  Mai  1843  mit  Hedwig  v.  Grabow.  Derselbe  ist  der  Sohn 
des  Giafen  Hans,  geb.  30.  April  1788,  gest.  im  Juh  1838,  aus  der 
Ehe  mit  Amanda  v.  Kosenberg-Gruszinska,  geb.  23.  Juli  1797,  verm. 
1.  SepL  1816.  .      -  .  • 
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Crrafen  t*  Crronsfeld. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Hittelschild.  Mittclschild  quadrirt;  t 
und  4  in  Hoth  zwei  schräge  sich  kreuzende  Schwerter  mit  güldenen,  nach  oben 
gerichteten  Griffen  (Dicpenbroick) ;  2  und  3  ta  Blao  ein  goldener  Querbalken,  auf 
welchem  drei  Amseln  neben  einander  sitzen.  Haupl^child:  1  und  4  in  Gold  drei 
(2  und  1)  rutho  Kuppln;  2  und  3  in  Schwarz  rechts  oben  ein  silbernes  Freivierlei. 
Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  und  zwei  vorwärlssehende  Löwen  halten  densel- 
beo.  Heline  und  Heluischntuck  finden  sich  nur  im  neuen  preussischeu  Adelslen- 
con  (s.  un(on)  in  Bezug  auf  d:is  Wappen  der  Grafen  v.  l)iepeii]>ri>ick  -  Empel  ange- 
geben. —  V.  Meding  gieht  diis  Wappen  derer  v.  Diepenl>rt»i<  k  (s.  i»ben  Mitlelschild 
1  and  4),  wie  folgt ,  an :  im  rothen  Schilde  und  über  dem  mit  einem  Wulste  ge> 
zierten  Helme  zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  lilirr  eiiiainlcr  f;e!e£rte  zweischnei- 
dige blosse  Schwerter  mit  unterwärtsgckehrlcr  Spitze,  goldenem  Stichblult  und 
Knopf,  aber  schwarzem  Handgriff.  —  Nach  Siebmacher  (D,  115)  fülirten  die  v.  Grons- 
feld,  welche  derselbe  Grtuisfelt  s;chreilil  und  dem  iiiederrheinländischen  Adel  zu- 
zählt, in  Silber  drei  rothe  kugeln  (2  und  1).  Auf  dem  Helme  liegt  eine  silberne 
Mfitze  mit  rothem  AuCpcMage,  auf  -welcher  eine  rothe'  Kugel  Kegt  Bd.  III.  9  dea 
genannten  Wappenbucbs  giebt  unter  den  Grafen  das  Gronfeldsche  Wappen.  Im 
goldenen  Felde  stehen  drei  rotiie  kugeln  (2,  l)  und  auf  dem  Helme  erhebt  sich 
Aber  einem  Wulste  ein  offener  goldener  Adlersflng,  dessen  Flfigel  mit  den  drei  Kn- 
gehi  des  Schildes  belegt  sind.  —  Das  im  Wappenbuchc  der  durchlauchtigen  Welt 
(IV,  549)  auijgeführte  Wappen,  der  Grafen  v.  Törring-Groosfeld  zeigt  vier  Helme, 
Ton  denen  der  dritte  zum  Gronsfeldschen  Wappen  gehört.  Der  auf  demselben  ste- 
hende offene  Adlersdug  ist  von  Gold  und  Roth  quergetheilt,  und  die  untere  rothe 
Hälfte  jedes  Flügels,  nach  der  dem  Wappen  beigegebenen  Beschreibung  (p.  147), 
mit  drei  silbernen  Münzen  —  wohl  irrigerweise  anstatt  drei  goldener  Kugeln  —  be- 
legt. In  den  Supplementen  zum  Siebmacher  (VII,  1)  finden  sich  in  der  unteren 
rothen  Hälfte  der  Fhigel  drei  unter  einander  stehende  goldene  Kugeln.  —  Nach 
dem  oben  erwaiinlcn  neuen  preussischcn  Adclslcxicon  (I,  416),  in  welchem  die 
drei  Kugeln  im  1.  und  4.  Felde  des  Hauptschildes  halb  roth,  halb  schwarz  ange- 
geben werden,  ist  der  Schild  der  Grafen  v.  Diepenbroirk-Kinpel  mit  drei  ungekrön- 
ten Helmen  bedeckt.  Auf  dem  rechten  Helme  halten  die  Pranken  eines  Löwens 
die  drei  Kugeln  des  t.  und  4.  Feldes  des  Hauptschildes;  der  mittlere  Helm  trägt 
auf  einem  grün  und  silbernen  Wulste  die  Schwerter  des  1.  und  4.  Feldes  des  Mit- 
telschildes, und  der  linke  Helm  den  köpf  eines  goldenen  Stieres.  Den  Schild  hal- 
ten zwei  LSwen,  von  denoi  jeder  eine  Fahrn  hilL  Die  Fdme  des  rechten  Schild- 
halters  zeigt  die  Wan^Dbilder  des  Hanpladiildes,  die  des  linken  die  Wtppeiibllde.r 

des  .Mittelschildes. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Gronsfeld  slanunen  aus  dein  sehr  allen  ur- 
sprünglich niederlündischen  adeligen,  nachher  freiherrlichen  Geschlechte 
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V.  Diepenbroick,  üiepcnbroiclj,  Diepenbroerk  ah.  Dcis  Staiiiinhaus,  Scliloss 
und  Herrschaft  Dieponbroick ,  liegt  unweit  Tongern,  und  der  nächste 
Stammvater  der  Famihe  erhielt  durcli  Vermählung  mit  der  Erbtochlcr 
Rfldigen  v.  GroDsfeld  die  Hemehaft  Empel  und  die  Baronie  Gronsfeld, 
welche  spiter  Tom  Kaiser  Rudolph  II.  snr  Grafschaft  'erhoben  wurde. 
Die  Familie  v.  Diep(>id)ioick  erwarb  im  Laufe  der  Zeit  im  Münsterlande 
lind*  im  Tccklenburgischen  grossen  Grundbesitz,  und  thcilte  sich  in  zwei 
HauptUnien:  in  die  zu  Empel  und  Heyen  in  Weslphalen  und  zu  Wilders- 
hausen im  Hannoverschen.  —  Das  vornehnie  (ieschlecht  der  ehemaligen 
Grafen  v.  Gronsfeld  g6hürte  dem  ilerzoglhumc  Limpurg  an,  stammle 
V9I1  doA  dortigen  Herzogen  ab,  und  das  StaiAmscblois  lag  bei  Maalriefat 
bn  15.  lahrhunderte  eriosch  die  Familie  im  Manneastamme  ganz  und 
durch  die  Er1)loc1itcr  des  letzten  Grafen  v.  Gronsfeld,  Calharina,  welche 
mit  dem  Grafen  Theodor  II.  zu  Bronchorsl  vermahlt  war,  gelangte  die 
Barunie  Gronsfeld  an  die  hetreireiKle  Linie  der  Grafen  v,  Bronchorsl. 
Als  diese  Linie,  welche  sich  Bronchorst-Gronsfeld  schrieb,  1553  erlosch, 
kam  Gronsfeld  durcli  weibliche  Successiou  an  die  Grafen  v.  Limpurg- 
Stynim,  doch  erhob  sich  dagegen  mit  den  anderen  Linien  der  Grafen 
V.  Broncborst,  so  wie  der  FamiUe  y.  Diepenbroick,  welche  sich  in  Folge 
'der  oben  erwähnten  Erworbung  Diepenbroick-Gronsfeld  schrie!),  ein  lan- 
-  ger  Process,  welcher  endlich  zu  Gunsten  dei  KIü^mt  enlschieden  wurde. 
Mit  Johann  Franz  Reichsgrafen  v.  Gronsfeld,  Bronchorsl ,  Battenhurg  etc. 
eiiosch  1719  die  Broncliorslische  FamiUe,  und  die  Lniversalerbin  war 
die  Gemahlin  des  letzten  Grafen  Maria  Anna  GräBn  v.  Ttfrring.  Bieselbe 
vemühlle  sich  in  zweiter  Ehe  mit  Claudios  Nicolaus  Grafen  Arberg^ 
Valcngin,  und  die  Tochter  aus  dieser  Ehe,  Josepha,  welche  sich  1745 
mit  HaximiUan  Emanuel  Grafen  v.  TOrring  vermählte,  brachte  fironsfidd  an 
die  Familie  der  Grafen  v.  Törring,  wodurch  der  iilterc  Ast  der  Linie  zu 
Jettenhach  Theil  an  der  Curialstimme  des  weslphidischen  Grafcn-Colle- 
giums  erhielt.  Doch  kam  der  Besitz  durch  den  LUneviller  Frieden  au 
Frankreich  und  der  bisherige  Besitzer  wurde  durch  den  R.-D.-Haupt- 
schluss  von  1803  dafUr  mit  der  vormaligen  reicbsstttidischen  weibliiehen 
Cistercienser  Reichsabtei  Gutenzcll  entschädigt,  welche  in  der  rheinischen 
Bundesacte  1800  als  slandesheniiche  Grafschaft  der  würllcmbergischen 
Staatshoheit  untergeordnet  wurde.  —  Nach  dem  Aussterben  der  Grafen 
V.  Gronsfeld -Bronchorsl  wurde  Johann  Bertram  Aiiiold  Freiherr  v.  Die- 
penbroich, k.  preuss.  Kammerherr,  Landdrost  im  Clevischen  und  Oberst- 
Wachtmeister  unter  den  Dragonern,  vom  Kaiser  Carl  VI.  mit  seiner 
Descendenz  zum  Reichsgrafen  v.  Gronsfeld  erhoben.  Die  Nachkommen 
desselben  zerfielen  in  eine  allere  und  jüngere  Linie,  von  welchen  erstere 
in  diesem  Jahrhiuidert  erloschen  ist,  letztere  aber  noch  blttht.  Erstere 
schrieb  sich  Gronsfeld -Diepenbroick,  letzlere  Semperfrey  zu  Limpurg- 
Sontheim. 

Die  Abstammung  der  jetztlebendcn  Glieder  der  Familie  ergiebl  sich 
aus  nachstehenden  Angaben: 

JoHAKR  Bbutbam  Ajinold  Freiherr  v.-  Diepenbroick,  Reichsgraf  v. 
Gronsfeld  (s.  oben),  geb.  4.  Nov.  1657,  gest.  18.  Jan.  1720,  k.  preuss. 
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Kammorhorr,  Landdrosl  in)  (^levisrhen  etc.,  war  viermal  vermJIhlt,  und 
swar  in  erster  Ehe  4.  Juni  1G90  mit  Johanna  Dorothea  Freiin  v.  Quadt 
und  Wyckeradt,  geb.  im  April  1671,  gest.  10.  Sept.  1692;  in  zweiter 
1.  Hin  1693  mit  Franzeline  Chrtstine  Helene  Freün  v.  HOnster  und 
Erbm  von  MeinhOvel  und  Hilbeck,  geb.  14.  Apnl  1666,  gest.  6.  Jan. 
1700;  in  drilter  24.  Nov.  1702  mit  Johanna  Sibylle  Gräfin  v.  Ricken, 
gest.  24.  Oct.  1703.  und  in  vierter  Ehe  3.  Nov.  1704  mit  Wilhelmine" 
Charlotte  Gräfin  v.  Wartensleben,  geh.  1.  Jan.  16S3,  gest.  28.  Nov. 
1742.  Der  vierte  Sohn  aus  vierler  Ehe  war  Bertram  Pnnjpp  Sigismund 
Albrecht,  geb.  19.  Nov.  1715,  gest.  15.  Nov.  1772,  Herr  zu  Wynga* 
den  und  Siehbruck,  hoUHnd.  bevoHm.  Miiiister  zu  Berlin,  Prisident  de« 
Admiralf-CoUegiums,  filratl.  nassaur'oranischer  Geh.  Rath  etc.,  verm.  26. 
Sept.  1751  mit  AmOne  Sophie  Friederike  Gräfin  zu  LOweD^ein-Wert» 
heim- Virneburg,  mitregierender  Grütiti  und  Semperfreym  tu  Limpufg- 
Sonlheim,  geb.  23.  Mai  1718,  gest.  6.  März  1  779.  Aua  dieser  Ehe 
enlspross  Johann  Bertram  Arnold  Sophls,  geb.  10.  Dec.  1756,  gest. 
1805,  dßi  deutschen  t)rdens  Ritler  zu  Utrecht,  kurpfölz.  Major  von  der 
Armee,  verm.  4.  Juni  1791  mit  Maria  Caroline  Friederike  Gnfin  zu 
Löweostein -Wertheim,  gesch.  Gräfin  zu  Schaumbuig-Lippe,  geb.'  19. 
Dec.  1766,  gest.  19.  Nov.  1830. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  des  Irt/tgenannten  Grafen  Sohn : 
FRIEDRICH  Carl  Adolph  Vollrath  (iraf  (ironsleld-Diepenbroirk  zu  Lim- 
purg-Sontheim, geb.  24.  Oct.  Ibül,  k.  wurttemb.  Riliuieister,  verm.  - 
14«  Aug.  1832  mit  Luise  Friederike  Freiin  v.  Wirsing,  geb.  19.  Dee. 
1811.  Aus  dieser' Ehe  stammt  Carl  Johann  Bertram  Friedrich  Adolph, 
geb.  19.  Hin  1835. 
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Grafen  v.  Clrote. 

€oatt0difd).  i|antMO(r. 
BmHbx      Güter  Breia,  Wrestedt«  Blekede  und  Stadensen. 


l^appen:  Scbild  quadrirt;  l  und  4  in  Sillier  pin  nach  der  rnhlcn  Seite 
gewendetes,  rutli  gezäumtes,  schwarzes  Ross,  welches  den  rechten  Vorderfuss  in 
^ie  Hübe  hebt  (das  Russ  auT  grünen  Buden  zu  stellen,  entspricht  dem  adeligen 
Wappen  nicht);  2  iiml  3  in  fruld  ein  rcchtssehender,  poldhewehrter  und  gekr«»nler 
roUier  Adler  intl  ausgebreiteten  Flügeln.  Dea  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf 
welcher  rieh  ein  ebenfoUt  mit  der  Grafenkrone  gekrfinter  Helm  erhebt,  aus  dem 
11  Pfauenfedern  lienurtjphcii.  Nach  dem  Wappeiilmclie  des  Königreicifs  Hunnover 
ist  der  Helm  uiil  einem  Wulste  vun  Schwarz  und  Silber  belegt  und  auf  demselben 
Stehen  eltf  tchwane  Straussenfedem.  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und 
silliern .  links  golden  und  roth.  Den  Schild  halfen  n:u  h  dem  Wappenhuche  der 
freussischen  Monarchie  zwei  weisse,  nach  dem  WajipenbucUe  des  küaigreichs 
HannoTer  aber  sehwane  Einhörner. 

Eine  der  ältesten  lOadNUgischen  Familien,  welche,  wie  Mehrere 
nach  Meyer  hnnehmen,  von  den  edlen  Herren  v.  WolfenbatleU  die  Her- 
xog  Alböt  der  Greese  su  firaunschweig  12&5 'vertrieb,  abstammen,  und 

TOD  Otto,  welchoot  man  seiner  L&ige  wegen  den  Gro^^iscii  oder  Grölen 
nannte,  den  Namen  erhalten  haben  soll.  Doch  hewoist  Pfeflinger  aus 
ITrloindcn  vom  Jahre  1186  und  1190,  dass  die  Grolcn  schon  vorher 
bekanai  und  ihr  Adel  begründet  war  und  dass  dieselben  schun  zu  An- 
fange des  1 3.  Jahrhunderts  das  Erblnicfasea»-Amt  im  Herxogthom  LOne- 
bnrg  besessen  haben.  Ganhe  fahrt  inent  emen  Otto  Grote  auf,  dessen 
um  das  Jahr  1256  lebende  zwei  SOhne:  Otio  der  JOngere  und  \w- 
ner  v.  Schwerin,  zwei  besondere  Linien  stifleten,  von  denen  die  lolzlcre, 
die  Linie  zu  Schwerin,  1372  ausgegangen  sein  soll,  während  die  erslcrc, 
von  Otto  gestiftete  dauernd  forlj/('i»nanzt  wurde.  Von  den  Urenkeln  des 
Letzteren  war  Werner  Grote  1371  Abt  zu  St.  Michaelis  in  Lüneburg, 
und  dessen  Bruder  Otto  erzeugte  einen  Sohn  gleichen  Namens,  welcher 
Burgmann  su  Haarburg  war.  Dieser  letztere  Otto  wird  in.  der  geschieht- 
Uchen  Uebersicht,  welclie  das  genealogische  Taschenbuch  der  gräflichen 
Häuser  giebt,  als  Otto  VIII.  aufgeführt,  und  es  wird  dabei  angegeben, 
dass  derselbe  1430  wegen  des  Landes  Slylliorn  und  wc^cn  Rodehus 
nebst  den  Städten  Lübecli  und  Hamburg  cmen  Bund  uul  den  Vorstehern 
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des  Allen  Landes  gemacht  habe.    Otto  VIU.  hatte  xwei  Sühne,  von  . 
denen  der  aus  enter  Ehe:  Thomas  1489  lum  Forsten  des  heiligen 
römischen  Reichs  und  Bischof  von  Lttbeck  erwähk  wurde,  welche  WOrde 

er  aber  schon  1492  wieder  niederlegte,  der  andere  aber  aus  zweiler  • 
Ehe:  Otto  IX.  auf  Klötze,  um  das  Jahr  1  ä09  fürstlich  ceUescher  Laud- 
rath  war.  Mit  diesom  Otto  beginnt  Seifert  <he  Slammreihe  des  Ge- 
schlechts. Derselbe  hinlerhess  einen  Sohn,  iiiouias,  herz,  braunschw. 
Geh.  Rath  etc.,  welcher  1547  zum  Statthalter  des  Fdrstenthams  Lüne- 
burg und  zum  Vormund  des  Prinzen  Hemrich  zu  Dannenbei^  ernannt 
wurde  und  1572  starb.  Diesen  Thomas  Grote  soll  nach  dem  preussi- 
sehen  Adelslexicon  Gauhe  ralschlich  statt  Otto  IX.  Thomas  genannt  ha- 
ben, und  das  hier  über  denselhen  Angegebene  wird  in  dem  genannten 
Adelslexicon,  so  wie  im  genealogischen  Tascheidtuch  der  gräflichen  Häu- 
ser von  Otto  IX.  augei'tthrt.  Die  in  Bezug  auf  Otto  Vill.,  Otto  IX.  und 
Thomas  angegebenoi  Xahreszahlen  eingeben  abw  sehr  dmididi»  dass' Gauhe 
hier  nicht  geirrt  hat.  —  Im  Laufe  der  Zeit  bildeten  sich  mehrere  Li- 
nien, namentlicii  die  Linien  Stylliorn,  Schauen  und  Brese.  —  Heinrich^ 
k.  grossbrit.  Geh.  Rath,  im  fünften  Gliede  von  Thomas  stammend,  kommt 
als  erster  Freiherr  v.  Grote  zu  Schauen  vor  und  die  Ernennung  in  dei^ 
Freiherrenstand  wird  in  das  Jahr  KiSO  gesetzt. 

Von  Thomas  mi  ueuuteu  Ghede  und  aus  dem  Hause  Brese  stammle : 
AneiisT  Otto*  Freiherr  v.  Grote  —  Sohn  des  k.  grossbrit.  und  kurflirstl. 
hannov.  General-Lieutenants  Otto  XX.  Grote,  geb.  13.  Nov.  1709,  gest.. 
im  Aug.  1771,  verro.  im  Jan.  1747  mit  FrSulein  v.  d.  Lith  —  geb. 
19.  Nov.  1747,  gest.  24.  März  1530,  k.  preuss.  Grandmaftre  de  la 
(larderobe,  ausserord.  Gesandter  am  k.  grosslirit. ,  hannov. ,  grossherz. 
mecklenh. ,  herz,  braunschw.,  grosshenc.  oldenh.  und  fürstl.  lippeschen 
Hofen,  wie  auch  an  den  drei  Hansestädten,  welcher  1.  SepU  1809  mit 
seinen  Nachkommen  beiderlei  Geschlechts  vom  KOm'g  Friedrieh  Wilhehn  IIL 
von  Preussen  aus  eigener 'Bewegung  und  taxfrei  in  den  preussischen  Qn*  - 
fensland  erhoben  wurde.  Derselbe  war  seit  176S  in  erster  Ehe  mit  ' 
Charlotte  v.  Münchhausen,  geschieden,  gest.  11.  Dec,  1825,  in  zweiter 
seit  1800  mit  Auguste  v.  Hahn,  gest.  22.  Dec.  1844,  vermählt.  Aus 
erster  Ehe  stammte  Graf  Adolph  Christian  Börries  Otto,  geb.  3.  Mai 
1769,  gest.  30.  Dec.  1841,  k.  hannov.  Kammerherr  und  Landrath, 
vevm.  17.  Dec.  1825  mit  Oaroline  Freiin  v.  u.  z.  Schachten,  k.  han- 
ndw  Slaalsdarae.  Die  Sohne  aus  dieser  Ehe  sind  die  Grafen:  AUGUST, 
geb.  27.  Jan.  1828,  und  Adoim,  geb.  16.  Juni  1830. 
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Grafen  v*  Gnmdemaiiii^Falkenberg. 

B«8itss  die  UerracbaA  Waldenfels  ia  Ober-  uud  die  UerncheA  Haiodorf  ia  Unieröaierreiclu 

« 


IPITappen:  cm,  durch  ein  an  den  vier  Enden  ausgerundetes  grosses  rothes 
Kreuz  quadrirter  Schild  mit  ovalem  Mittelächild.  Im  güldenen  Mittelschiid  auf  grünem 
Hügel  ein  links  g«flteHter  Falke  von  natürlicher  Farbe.  1  und  4  in  Blau  eio  aufrecfat- 
steliendcr  gekrönfor  nnd  t'iiiwiirl-^sclienrter  goldener  Lnwi'  mit  ausgestreckter  Zunge 
und  hinter  sich  aulgeschlagenem  doppelten  Schweife,  welcher  mit  beiden  Vurder- 
pnmken  einen  6spitxigeo  goldenen  Stern  bSlt.  2  und  S  In  Silber  ein  schrigliaker 
rolher,  mit  drei  silbernen  Kreuzen  hintereinander  belegter  Bfilken.  Auf  dem  Schilde 
Stehen  vier  gekrünlcr  Heime.  Der  rechte  Helm  trägt  auf  grünem  Hügel  den  Falken 
deaMittelschitdet;  auf  dem  xwetlen  steht  lin  «inwirUeehender,  gekrönter sehwaner 
Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Klauen,  auf  dessen  Brust  der  goldene  Buch- 
stabe F.  gebefiet  ist ; .  auf  dem  dritten  ist  ein  dreifacher  Pfauenscbweif  ribereioan* 
der  aufgeiricfaCet  nnd  ans  dem  linken  Helme  erhebt  sieh  eine  goldene  Ldwenpnmke, 
welche  einen  ßspitzigen  goldenen  Stern  cmporhalt.  Die  Helmdecken  sind  rechts 
schwarz  uud  golden,  links  Totb  und  silbern,  kommen  jedoch  auch  anders  tingirt 
▼or. '  Nach  Wissgrilf  sind  dieselhen  „rechts  blau  nnd  Gold,  oben  schwarz  und  Gold, 
und  weiss  nnd  Gold,  links  aber  Silber  und  roth  vermischt."  Den  Schild  halten 
mit  heiden  Vord^rpranken  zwei  goldene  Löwen  mit  doppeltem  Schweife,  deren 
Köpfe  in  dem  rechten  nnd  linken  Helme  stecken. 

Ailadeliges  Geschlecht,  wehlios  von  Alters  her  den  Beinamen 
Falkeuberg  von  einem  der  Stammhäuser  All-  und  ^'eu^alkenberg  in  Hessen, 
oder  von  .einem  andern  Orte  Falkenberg  in  Brandenburg  oder  Schlesien, 
wo  die  Vorallem  wtdinten,  ftihrt.  Der  Ahnherr  der  Linie»  welche  sich 
in  OesteiTcich  ausgebreitet  hat,  war  Melchior  Grundemami  v.  Falkenberg, 
welcher  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts  als  fürstl.  bambergischer  Hof- 
rath lebte.  Zwei  Söhne  dessell)on :  Const  vntin  und  Elisaeds  gingen 
unter  Kaiser  Hudulpii  11.  nach  Oesleireieh  und  traten  in  landesfürslliche 
Dienste.  Gonstantin,  k.  k.  llofkamiueratli  imd  Vicedom  im  Laude  ob 
der  Ens,  gest.  1662,  setzte  das  Geschlecht  fort  und  der  allere  Sohn: 
Gtono  GoifSTAinm,  k.  Rath  und  Landrath  mid  sfilter  ebenftdls  Ticedom 
in  Oesterreich  ob  der  Ens  etc.,  errichtete  aus  der  von  dem  Vater  Uber> 
kommenen  Herrschaft  Waldcnfols  o.m  Familien -Fideicommiss,  welches 
nach  seinem  Tode  auf  seines  Brudejr»,  Adam  Antons,  Sohn:  Ebiist  Gon* 
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STA.NTIN,  überging.  Letzlem*  erlangte  1688  des  Indigenat  ini  Kilnigreicli 
Ungarn  und  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I.  1 3.  Aug.  1 696  mit  dem  Prüdi- 
cale:  Frei-  und  Panierherr  lu  Waldenfels  in  den  Preilwrrenstaod  erhO' 
ben.  Aus  der  Ehe  mit  Maria  Eleonore  Gräfin  v.  Scliallcnbeiig  hinter^ 
liess  derselbe  bei  seinem  1702  erfolgten  Tode  einen  Sohn:  Johann 
Adam,  welclior,  als  1711  auch  dor  Grossvater  Adam  Anton  {gestorben, 
das  einzige  niäiinhche  Glied  der  Familie  war.  Johann  Adain  wurde  von 
Kaiser  Carl  VI.  7.  Dec.  17 IG  in  den  Ueichsgrafcnslaud  eriiobeu,  ver- 
mHhltei  sieh  1717  rail  Maria  Fkwuiaca  GoiMUntia,  fVeün  v.  Gilteis, 
verw.  Grtlfin  v.  SehaUenbeiig,  und  sCaih  schon  1719  mit  Hinleriassmg 
eines  Sohnes  A»ah  Anton  Constantin.  Dieser,  geb.  1718,  gest.  1778» 
k.  k.  Kämmerer,  war  seil  17  U  vermilhll  mit  Maria  Josepba  Gräfin  v. 
Uarrach,  gest.  1777,  und  aus  dieser  Ehe  slammle  Emakcel  Joseph  Maw- 
RAD,  gest.  1829,  k.  k.  Kümmerer,  Hegierunj^sralh  etc.,  seit  177  6  verm. 
mit  Maria  Aima  Gräfin  v.  Allhann,  gest.  3.  Mai  1838.  Emanuei  Joseph 
Maiorad  hinterliess  swei  Söhne:  Philipp  Arion,  geb.  14.  Dec«  1779,  k. 
k.  Kttnmerer  md  Migor  in  d.  A.,  gest  17.  Febr.  1841,  und  Johann 
Ncramnc  Franz,  geb.  2.  Dec.  1780,  gesU  28.  März  1848,  k.  k.  Kflm- 
merer  und  Oherstlieulenant  in  d.  A.,  verm.  1820  mit  Julie  Gräfin  v. 
Rhedey»  aus  welcher  Ehe  Graf  Ernst  MOiUTZ,  geb.  1829»  sUmmt.  * 


Grafen  t.  C^nmne  (GrOiine). 

:  Harkt-  l>ob«i«bwf ,  fUmau,  Tazwii  and  die  Vett»  Pcjgarten  ia  Oesiamicii. 


l^appen  der  österrcichi^clien  IJnit^:  im  n^ilien  Schilde  ein  silberner  rech- 
ter Scbrägbalkeo.  Ueber  der  Grafenkruoe  steht  ein  gekrönter  Helm,  auf  welchem 
8  SuvussenFedern ,  roth,  silbern,  roth,  stehen.  Dte  RdmdeckcD  sind  roih  tmd 
silbern.  Das  Wuppenltucli  dor  durchiaucbtigcn  Welt  setzt  auf  den  gekrönten  Hehn 
einen  offenen  roliien  Adlersflug,  dessen  rechter  Flügel  nrtit  einem  silbernen  schrif- 
linken,  der  linke  mit  einem  scbragrechten  Balken  belegt  ist. 

w'Appen  der  niederländischen  Linie :  quergelhciltcr  Schild ;  oben  in  Roth  ein 
sühener  scfarigreehter  Balken ;  uten  in  Gold  drei  KchrigrediU  gelegte  Schligel, 
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welche  die  Stiele  links  wenden.  Den  Schild  deckt  die  Grofenkrune  und  fecbt»  hält 
demetben  ein  answirbnehendei  sWitniM  Qnlioni,  links  eia  aaswlrtndi«nd«r 

goldener  Greir  mit  au<;gesc]ilagr>ner  Zunge.  Wie  beschricbeo,  koQUnt  das.  Wappen 
ohne  Helinzier  in  Lackahdn'ickcn  vor. 

Die  Grafen  v.  Grunne  gehören  cinor  Linie  des  iiraUen  Geschlechts 
derer  v.  Henincuurl  an,  welches  sclion  im  12.  Jalirhiinderle  in  der 
damals  sogenannten  llasbaye  blühte,  welche  zum  grüssten  Theile  der 
auf  dem  linkeD  Maasufer  gelegene  "nieil  des  lOlUcber  Landes  ansmachie. 
Bei  dem  von  den  Lttttichern  Ober  die  Brabanler  erfocbtenen  Siege  bei 
der  Warde  de  Steppe,  unweit  IlouCnn  TEvesque»  leichnetcn  sich  die 
Brflder,  Ritler  Thomas  und  Amalius  v.  Hemricourt,  durch  besondere 
Tapferkeit  aus.  Ein  Enkel  des  Thomas,  Ritter  Wilhelm  Malclerc  v. 
Hemricourt,  der  Gute  genannt,  leistete  dem  Könige  Carl  v.  Sicilicn  im 
Kriege  gegen  den  König  von  Arragoiüen  die  grösslen  Dienste.  —  Spütcr 
erwarb  die  Familie  die  Herrschaft  Nozet  in  der  Gralkchaft  Namur  wid 
nacUier  die  ^rrschaft  GrOnne  im  waOonisohen  Theile  des  Hersogthmns 
Luxemburg.  —  Nicolaüs  Franz  Hemricourt  de  Mozel,  Graf  und  Herr  v. 
GrUnne ,  geb.  25.  Oec.  1701,  gest.  15.  Febr.  1751,  k.  k.  wirklicher 
Geh.  Rath  und  Kammerer,  General -Feldzeugmeisler,  ausscronleiilluher 
Gesandter  etc.,  kam  zuerst  als  Liebling  des  Kaisers  Franz  I.  niit  dem- 
selben nach  Wien  und  erhielt  1745  bei  der  Krönung  desselben  zu 
FrankAnt  fUr  sich  und  seile  sUmitlicben  Geechwisler  die  Reichsgrafen- 
wurde.  Im  Begriff  mit  Ericanf  des  Fttrstenthums  La  Roche  in  Luxem- 
burg die  rachsfitrstUche  Würde  in  die  Familie  zu  bringen  und  das 
Gouvernement  von  Luxemburg  zu  (ibernehmen,  ereilte  ihn  der  Tod. 
Die  Aeltern  desselben  waren  Georg  Hemricourt  de  Mozet  Graf  v.  Griinue 
und  Herr  zu  liarsin,  herzogL  lolhr.  Känunerer  etc.,  gest.  27.  April  1749, 
mid  Francoise  Ghristopherine  Eleonore  de  Lamberty, .  vermAll  1699. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  ergiebt  sich  in 
absteigender  Linie  aus  folgenden  Angaben:  Hiilipp  Anton  — Anid«r  dies 
Grafen  Nicolaus  Franz  —  geb.  26.  Nov.  1702,  gest.  17.  Mai  1753, 

k.  k.  und  kurbayer  Ki(mmerer,  k.  k.  Generalmajor  etc.,  Gemahlin:  Anna 
Therese,  Gräfin  v.  Esterhäzy,  gest.  1752 — Philipp  Anton  Maria  Joseph, 
geb.  11.  Febr.  1732,  gest.  3.  April  1  797,  k.  k.  Generalmajor,  Gemalilin: 
Christiane  M.ig(ialene  Babel  v.  Holstein,  vcrm.  1761.  Aus  dieser  Ehe 
stammen:  Graf  Philipp  Ferdinand  Wilhelm  und  Graf  Joseph  Maria  Carlo- 
mann,  und  die  Familie  ist  durch  dieselben  in  die  Osterreichische  und 
niederländische.  Linie  serfollen. 

Oesterreichisdie  Linie:  PHILIPP  FkM)iiiAM)  Wilhelm  Graf  v.  Grunne- 
Pinchard,  Herr  zu  Markt  Dobersberg,  Illmau,  Taxen  und  Peygarten  in 
Oesterreich,  geh.  15.  Mai  1762,  k.  k.  österr.  Landstand,  Känmierer, 
Geh.  Rath,  pens.  General  der  Gavallerie  etc.,  Wiltwer  von  Rosalie  Freiin 
v.  Kelz.  Der  Sohn  des.selben  ist:  Graf  Gahl  Ludwig,  geb.  25.  Aug. 
1808,  k.  k.  Kimmerer,  FeldmarsdiaH-Lieutenant,  erster  Generaladlintant 
des  Kaisers  Fk'anz  Joseph  I.  und  Oberst-Stallmeisters  Stellvertreter,  ver4. 
16.  Hai  1831  mit  Caroline  Gräfin  v*  TtrautUnannsdorf,  geb.  29.  Febr. 
1808,  aus  weicher  Ehe  drei  Sflhne  stammen:  Pmurp,  geb.  4.  Nov. 
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1833;  Ferdinand  Julius  Friodricl«  Carl,  geb.  2.  Nov.  1836,  und  Rudolph 
Ferdinand  Carl,  geb.  19.  Sept.  1838. 

Niederbiidisclie  Linie.  Joseph  Hama  GABLOHANN  Graf  Hemri- 
court  V.  Gnume,  Besitzer  der  niederländischen  Familiengflter ,  gd>.  20. 
Febr.  1763»  k.  k.  Kimmerer  und  Generalmajor,  k.  niederländischer 
Generallieulenant  und  von  1818  —  1842  Ccs.indter  am  h.  deutschen 
Bundestage,  verm.  28.  Jan.  1812  mit  Elisabeth  Freiin  v.  S<^cus ,  {reb. 
21.  April  1791.  Die  zwei  lebenden  Söhne  desselben  sind:  Wru^^,^.M 
Rudolph  Philipp  Lamoral,  geb.  12.  Dec.  1819,  k.  k.  Kämmerer  und 
Bittmeitfter  in  d.  A..  nnd  Eo6bn  nranz  *  Philipp  Friedrich  Cariomann,  geb. 
25.  April  1S23,  verm.  22.  Mai  1849  mit  Caroline  Marie  Gbislaine  v. 
Christyn  Gräfin  v.  Bibaucourt,  geb.  21.  April  1829,  aus  welcher  Ehe  Frwz, 
geb.  19.  April  1850,  stammt.  —  Von  dem  älteren  Sohne,  dem  Grafen 
Alexandkr  Franz.  Hubert  Philipp  Eugen ,  geb.  11.  April  IS  14,  fresl.  16. 
Dec.  1841,  k.  k.  Kämmerer,  lebt  die  Wittwe:  Maria  Charlotte  Oclavie  Freiin 
V.  Senzeile,  geb.  7.  Jan.  1817,  venu.  10.  iuU  1838,  und  der  Sohn 
derselben:  Gari  Arthob  Philipp  Emst,  geb. '15.  März  1840,  Malteser 
Ehnm-Ritter. 


Crrafen  v.  GurowsfcL 

lial^0ltfi^.  Ibf  l«nb  imb  pttuftnu 

BmHii  die  Gflior  Wfschyoa  Im  Kdnlgreieh  Polen,  AlieBdorT,  Pleniowo  oic.  im  Groselier- 
fogibum  Posen. 


Wappen:  geschacbl.er  Schild  mit  einem  mit  der  Grafcukiune  gckroiueo 
MittelBcbfld^  in  welchem  in  Silber  der  preuse.  schwarze  Adler  mit  Seepier  und 
Reirlisripffl  unrl  auf  dor  Brust  mit  dem  Niitneriszuge :  FWR  lielcgt.  Der  Schach 
des  Hauplscbildes  ist  silbern  und  blau  ia  acbt  Reiben,  jede  von  aebt  Feldern.  Ben 
Schild  deckt  die  Grafenkrone  and  Aber  derselben  stdit  eine  aas  den  Wolken  kom- 
mciido  Mrilirin  mit  silbernem  Oherkicide,  einem  mit  Blutstropren  bespritzten  weissen 
i^iimtucbe  und  eine^  Königskrone  auf  dem  Haupte ,  welche  ein  Schach ,  wie  der 
Haaptsehild,  vor  sich  hält  Den  Schild  halten  mit  beiden  Vorderpranken  zwei  aus- 
wrirtssehonde  goldene,  gekrönte  LowAi  mit  fothcf  ansgcschlagener  Zunge  md  hodi 
aufgescblagencm  doppelten  Schweife. 
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Die  Familie  der  Grafen  v.  Chirowski  soll  nach  einer  alten  Familien- 
Ubediefennig  von  alt  germanisch-alavischem  Stamme  aus  Schkaiisii  .^t-, 
sprossen,  sein.  Bei  der  VermalilaDg  des  Königs  Boleslas  III.  von  Poten 
ndl  einer  deutschen  Gräfin  v.  Bergen  (ins  Polnische  .flbersetzt:  de  Gu- 
rowa)  zog  1103  ein  Zweig  dieser  Familie  mit  der  verwandten  Königin 
nach  Polen,  und  Glieder  dcssclhen  nahmen  später  als  Bannerherren  der 
Provmz  Grosspoien  regen  Anlheil  an  den  Kämpfen,  welche  durch  die 
Zersplitterung  des  Landes  unter  die  fflnf  Söhne  des  Königs  Boleslas  III, 
entstanden,  so  wie  an  den  Kriegen  gegen  die .  Ritter  des  deutsehen 
Ordens.  Nach  der  Zeit  war  der  Einfluss  des  Geschlechts,  besonders 
durch  Anniilierung  an  die  Lehren  der  Arianer,  geschwächt,  bis  sich  der- 
selbe unter  Johann  Sobieski  wieder  hob.  Unter  Letzterem  kämpfte  Jo- 
hann Gurowski  als  General  im  polnischen  Meere  und  hhcb  unter  den 
Mauern  Wiens.  Der  Bruder  desselben:  Mklcuiuk  III.  wurde  mehrmals 
zum  Landboten  und  später  zum  Senator  und  Castellan  von  Posen  und 
Gnesen  erwShlL  Diese  Würde  bekleidete  audi  sein  Sohn:  IbLciuon  lY., 
welcher  den  KOnigai  August  l\.  und  III.  treu  anhing.  Von  den  ykar 
Söhnen  des  Letzteren  pflanzte  der  <11terc:  Raphael,  welcher  schon  nnter 
dem  Marschall  von  S.Tchsen  bei  Fonlenay  l;ipfer  gefochten  hatte,  den 
Stamm  fort.  Raphael  wurde  Senator- Casiellau  von  Posta  und  lebte 
später  auf  seinem,  an  der  schlesischen  Grenze  bei  Grossglogau  gelegeneu 
Gute  AUendorf,  wo  er  im  91.  Jahre  verstarb.  Br  erfreute  sich  der 
Gnade  der  Könige  Friedrich  II.  und  Friedrieh  Wilhelm  H.  von  Preussen 
und  erhielt  von  Letzterem  5.  Nov.  1787  die  preuss.  Grafenwtirde  und 
das  Indigenat  in  Schlesien.  Von  dem  zweiten  Sohne  desselben,  dem 
Graf(Mi  Wlaüislais,  stammen  <lie  jetzigen  Glieder  der  Familie  ah.  Graf 
VVladislaus,  gest.  1818,  k.  preuss.  Kammerherr,  war  in  erster  Ehe 
vermählt  mit  einer  Tochter  des  k.  preuss.  Ministers  v.  Bischofswerdei; 
und  aus  derselben  stammt  Grifin  GScilie,  verm.  mit  Baron  v.  Friedrichs, 
Oberststallmeister  des  Kaisers  von  Russland  und  Präsidenten  des  Hof- 
stallamts. Aus  zweiter  Ehe  mit  Fräulein  v.  Cielecka,  gest.  13.  Juni 
1844,  sind  vier  Söhne  entsprossen:  Graf  ADAM,  geb.  1805,  verm. 
1828  mit  Therese  v.  Zbiyewska ,  gest.  1832,  aus  welcher  Ehe:  Graf 
Melchior  VL,  geb.  1830,  stammt;  —  Graf  Kicolaus,  geb.  27.  Nov. 
1806,  Graf  auf  Wyschyna  und  Attendorf;  —  Graf  Josani,  geh-.  1807, 
Graf  auf  Piemowo,  verm.  mit  Stephanie  v.  Waleska  und  Graf  len as,  gd>. 
1812,  verm.  26.  Juni  1841  mit  Donna  Isabclla  Ferdinande  Infantin  v. 
Spanien,  geb.  18.  Mai  1S21,  (Tochter  des  Infanten  Franz  de  Paula  v. 
Spanien).  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist:  Carl  Ludwig  Ferdinand  Franz 
Ucmrich  Ignaz  Stanislaus  Prinz  v.  Bourbon- Gurowski,  geb.  20.  Mürz 
1846.  —  ^ 
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Grafea  v.  Hacke. 

Sut^etxfd),  pttu^m. 
B«iMbi  BcrgdMlt  AR-Raaft,  RaluMdoif  lud  Datwin  ia  Bnutdeaborf ;  Badawks  oad  IhP- 
nttiow  aic.  ia  PoBaMca. 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  und  links  quer  getbeilt;  rechts  in  Silber 
ein  auf  (Ilt  Rrust  mit  dem  Namenszugc  FR  und  darüber  schwebender  Königs- 
krone holi'gier,  an  die  Tlieilungslinic  so  angeschlossener  preuss.  schwarzer  Adler, 
dass  Kopf  und  Rrust  sichtbar  sind  ;  links  in  der  ubertMi  Hälfte  in  Roth  ein  goldener 
rechts  streitender  LÖHe  iiiil  Iiorh.uif^'csclihigeiieni  Schweife  ;  in  der  unteren  Hälfte  in 
SiUior  zwei  blaue  Querbalken,  von  denen  der  obere  mit  drei,  der  unlere  mit  zwei 
silheitien  Kugeln  belegt  ist.  Auf  dem  Schilde  steht  zwischen  zwei  Halmen  eiae 
giiltieiie  Krone.  Der  rechte  gekrönte  Helm  tragt  einen  offenen,  schwarzen  Flug, 
und  Jeder  Flügel  ist  mit  einem  goldenen  kleestengel  belegt.  Der  linke  Helm  ist 
nit  einem  rolh  und  goldenen  wulstartigen  Polster  besetzt,  ans  dem  sich  sechs  rothe 
Fähnchen  an  rolh  und  goldenen  Stangen  erheben,  von  denen  drei  nach  rechts,  drei 
nach  links  ilaUeru.  Die  Helmdeckea  sind  rechts  schwarz  und  silbern,  links  ruth 
und  golden.  Den  Schild  halten  swei  .aaswSrtssehende  goldeae  Ldwea. 

Der  bekannte  aielule  SUmmTater  der  jeisigm  Grafen  v.  Hiidie  tai 
Hans  Christoph  Friedrich  v.  Hacke,  Uber  welchen  Näheres  sich  weiter  no- 
ten  findet,  boek  reicht,  was  über  «denselben  aufiofinden  ist,  nicht  aus,  um 
nnr  einigermaassen  sicher  angeben  zu  können,  aus  welcher  der  vielen  allen 
Faniiiien  v.  Harke  derselbe  entsprossen  ist;  auch  erleiclilert  die  Herahlik 
in  Folge  des  Wappens  der  Grafen  v.  Hacke,  neklies  vun  den  bekann- 
ten Wappen  der  Familien  dieses  Namens  ganz  verschieden  ist,  die  rich- 
tige Beslimmuig  der  Abkunft  nicht  nnd  so  muss  denn  in  Frage  blieben, 
ob  diese  FamiKe,  wie  Einige  annehmen,  su  der  thflringischen  gehOrt, 
deren  altes  Stammhans  Krumpe  bei  Freibnrg  an  der  Unstrut  liegt,  oder 
ob  dieselbe  richtiger  von  einer  anderen  alten  Familie  dieses  Namens 
abziileiieii  sei.  fieiiau  werden  darüber  nur  Nachweise  aus  der  Familie 
selbst  entscheiden  kiUinen. 

Haas  Christoph  Friedrich  v.  Hacke,  k.  preuss.  GencraUieuleuaut, 
HoQägermeister,  Drost  zu  Sparenberg  und  Erbherr  auf  Pencun  etc.» 
wurde  21.  Oct.  1699  zu  Slassfurt  an  der  Bode  (Regierungs- Beiirk 
Magdeburg,  Kreis  Galbe)  geboren.  Derselbe  erfreute  sich  der  grossen 
fiiinst  des  Königs  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm  I.,  welcher  ihm  noch 
auf  dem  Slerhebetle  viele  wichtige  AuftrJige  für  den  Thronfolger  und 
dessen  liUiiHige  Ikgieruug  erlheilte.    König  Friedrich  11.  ernannte  nach 
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der  Thronbesteigung  denselben  zum  Generaladjutanten  und  erhob  ihn  mit 
seinen  Nachkommen  28.  Juli  1740  in  den  preussischen  Grafenstand. 
Seit  1749  Conunandtiit. von  Beriin  liat  er  tnr  VeradUfneruiig  der  ResideBi 
sehr  viel  beigetragen  und  1750  den  Bau  der  Spandauer  Vorstadt  gelee 
tet,  wo  der  nach  ihm  genannte  Hackesche  Markt  sein  Andenken  erhalt. 
Er  war  mit  Sophie  Albertine  v.  Creutz,  der  Erbtochter  des  Slaatsmi- 
nisters  Ehrenreich  Bogislav  v.  Creutz  vermahlt,  welche  ihm  sehr  bedeu- 
tenden Guterbesilz  zugebracht  hatte  und  starb  am  17.  Aug.  1754. 

Her  Sohn  desselbeB  Graf  FammiGB  WiuiBEai,  geb.*  13.  Juni  1740, 
k.  preoss.  Major,  verm.  6.  Um  1708  init  Antomette  Juliane  ▼.  Lefawald, 
starb  8.  Febr.  1789  mit  BintülaaaQng  von  vier  Söhnen,  der  Grafen 
Bogislav  Heinrich  August,  Güstav  Georg  Leopold,  Wilhelm  Georg  Wer- 
ner und  Eduard  Friedrich,  von  denen  der  älteste  und  der  jüngste  leben. 

Das  Haupt  der  Famihe  ist  Graf  BOGISLAV  Heinrich  August,  geb. 
4.  Aug.  1772,  k.  preuss.  Major,  Wittwer  von  Wühelmine  v.  Kummer, 
gesL  'lSSO.  Die  drei  Söhne  desselben  sind:  Eduard  Carl  Anton  Bogiftla?  " 
Wilhelm,  geb.  26.  Juni  1797,  grosshenoglich  badiacfaer  Kemmeriieir; 
Albert  BogislaT  Hermann  Gustav,  geb.  15.  Mai  1802,  k.  preuss.  Pre- 
nbieriieutenant,  verm,  mit  Wilhelmine  Luise  v.  Kummer,  aus  welcher  Ehe 
Hermann  Bogislav  Eduard  Albert  Wilhelm,  geb.  22.  Mai  1831,  stammt, 
und  Emil  Eugen  Julius  Ludwig,  geb.  5.  Febr.  1814,  k.  preussisciier 
lieatenant. 

Oraf  Emiabi»  Friedrich,  geb.  23.  OcU  1786,  k.  preuss.  Kammep- 
herr,  Herr  auf  llamitzow,  Keesow,  SchdnfeMt  etc.,  vermAhlte  sich  mit 
Sabina  v.  Sydow,  und  die  drei  Söhne  desselben  sind:  Eduard  Maximilian 
Wilhelm  Ludomillus  Hugo,  geb.  16.  JuU  1816,  k.  preuss.  Lieutenant; 
Theodolph  Eduard  Carl  Oscar  Edmund,  geb.  1.  .Tan.  IS  19,  k.  preuss. 
Lieutenant,  venu.  4.  Juni  1840  mit  Maria  Graßn  v.  Riesch,  geb.  9. 
,OcL  1820,  aus  wekher  Ehe  Fkbdiugh  Wilhelm  Edmund  Eduard  Ehren^ 
prets^  geb.  3.  MIk  1841,.  stammt  und  norentin  Eduard  Alfred  Arthur 
MAXiHLUif,  geb.  7.  Sept.  1829.  — 

Vom  Grafen  Wilhelm  Georg  Werner,   geb.  23.  Jan.  1785,  gest.. 
13.  Jan.  1841,  k.  preuss.  Kammerherrn,  Herrn  auf  Ranft,  Dalwilz,*  Rahns- 
dorf etc.,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Julie  v.  Marschall:  Edwin  Carl  Wilhekn, 
geb.  18.  Dec.  1821.  ^  • 
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GRAFEN  V.  HÄGEN. 


Grafen  v.  Hagen*  ' 

■mHi:  dfo  HemelMll  Höekeni,  die  Ritier^Gflier  Hflpitidt,  <A«r-OnelMl,  IUIdi8«nliag»D 
vui.SaMiirtdMis  Slftekd  nad  6^a  in  dar  PfOTlni  SmhMn. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Hittelsehild,  in  welchem,  umfeheo  mit 

goliU-nein  Kuudc,  in  Sillicr  der  preuss.  srliwarze  Adler,  mit  Namenszug  und  Krün« 
aul  der  Brust,  so  wie  mit  Scepter  und  Reichsapfel.  1  uod  4  iu  Guld  eine  auf- 
recht festellte,  oben  geöfltaele  silberne  Schafscheere;  2  in  Silber  xwei  schwarze 
Qucricilkrn ;  3  in  Silber  zwei  schwarze  ;uirr<  (  Iii  t:osli  !lte  Angeliialsen  (welche  Kinipf 
für  VVulfseisen  nehmen),  deren  rundgebugene  Krümmungen  oben  und  von  einander 
gekehrt  sind;  dn,  wo  sie  an  die  Angelruthe  befestigt  werden,  bat  jeder  an  der 
auswendigen  Seite  drei  querstchcnde  Zaciien  in  Gestalt  eines  lateinischen  E.  ßei 
Verieibung  der  Erbschenkenwürde  im  Herzogtbum  Magdeburg  ist  in  das  vierte  Feld 
statt  der  Schafscheere  in  Roth  ein  guldenrr  Humpen  gesetzt  worden.  Den  Schild  • 
deckt  «fie  Grafenkrone,  über  der  sich  drei  mit  Grtbokronen  gekrönte  Helme  er- 
heben. Der  rechte  trägt  einen  offenen  Flug,  dessen  rechter  Flügel  gülden  und  mit 
der  silberoea  Schalscheere  des  l.  Feldes,  der  linke  silbern  mit  dem  schwarzen 
Angelhalü^a. des  3.  Feldes  belegt  sind.  L  eber  dnn  niitllereu  Hehn  schwebt  der 
preuss.  schwarze  Adler,  wie  im  Millelscbilde,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein 
offener,  silberner  Flug,  jeder  Flügel  mit  den  zwei  schwarzen  Querbalken  des  2. 
Feldes  belegt.  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  liidta  .sehwm 
und  silbern.  Den  Schild  hallen  swei  geharnischte  Ritter  mk  i^rtisanen. 

Die  Grafen  von  Hagen  stammen  aus  der  sehr  alten  Familie  diesem 
Namens,  welche  zimnchst  dem  Eichsfelde  und  der  Grafschaft  Hohnstein 

,  angchijrt.  —  Nacii  doti  Forsrliungen  dos,  don  (icncalofircn  hinreichend 
*  bekanuleu  k.  preuss.  Präsideuien  Thomas  Piiiiipp  von  der  Hagen,  wel- 
cher der  genauste  Kenner  der  Geschichte  seiner  Familie  war,  habtti  die 
in  den  meisten  deutschen  Provinien  unter  don  Namen  Hagen  TiHrkom- 

.  menden  Geschlechter  sammtlich  ,(^eiche  Abkunft  und  gehören  zu  einem 
und  demselben  Geschlechte,  wenn  sich  auch  mit  ihrer  Verbreitung  in 
verschiedene  Länder  und  mit  ihrer  Trennung  und  Vcrändenmg  der 
Wohnsitze  die  Schreibarl  des  Namens  und  das  Wa|)|)en  veränderte: 
eins  oder  das  andere,  was  für  die  Behauptung  spricht,  erhielt  sich  doch 


Digitized  by  Google 


bei  allen  diesen  Familien.  —  Als  Stammvater  des  ganzen  Geschlechts 
wird  gewöhnlich  Eberhard  v.  Ilagen  genannt,  wolclicr  die  Burg  Hagen 
besass.  üm  diese  Burg  bildete  sich  ein  Ort,  wciciier  jetzt  unter  dem 
Namen  Hayn  lur  Dreieiiiii  ein  grossherzoglich  hessisches  SUdtehen,  'un- 
weit Frankftirt  am  Main»  ist  Nach  und  nach  verbreitete  sich  die^Fa- 
.  müie  in  mehrere  Lander  und  kam  auch  nach  Thüringen,  wo  Alien- 
Gottern  der  Stammsitz  wurde.  Aus  der  thüringischen  Fnmihc  besass 
Ernst  V.  Hagen  die  nach  Perconslein  in  sehr  frilhcr  Zeit  von  der  Familie 
erbaute  Hayneburg  bei  Mühliiausen ,  und  die  Sühne  desselben:  Dietrich 
und  Heinrich  stifteten  im  Eichsfelde  die  Linien  zu  Düna  und  Rüttgershagen. 
Erstere,  welche  mehrere  Jahrhunderte  das  Schlosa  Dana  besessen,  ei^ 
losch*  im  18.  Jahrhnnderte,  letztere  blflht  noch  jetst  in  vielen  Zweigen 
und  hat  sich  weit  verbreitet.  — 

Ein  Zweig  dieser  Famihe  erwarb  im  vorigen  Jahrhunderle  die 
Herrschaft  Möckern  im  Magdeburgisclicn.  Aus  diesem  Hause  stammte: 
Christoph  Friedrich  Wilhelm  vom  Hagen,  geb.  1.  Sept.  1754,  gest.  29. 
4uU  1813,  k.  preuss.  Geh.  OberfinanKrath,  Herr  der  Herrschaft  MOckem, 
veimihlt  mit  N.  N.  v.  wncke,  welcher  10.  Juli  1803  vom  KOnig  von 
P^ussen  Friedrich  Wilhelm  HI.  in  den  preuss.  Grafenstand  erhohen 
wurde.  Der  Sohn  desselben,  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Graf  Wil- 
helm Adei.bert  Hermann  Leo,  wurde  15.  Oct.  1840  bei  der  Erhhul- 
digung  zu  Berlin  mit  der  Jlrbschenkenwürde  im  Herzoglhume  Magde- 
burg beheben.  — 

Graf  Wilhelm  ADELBERT  Hbrmann  Leo,  geb.  24.  Febr.  1798,  k. 
preuss.  Kammerherr,  Eibschenk  im  Hersogthum  Magdebui^;,  Majorats- 
lierr  der  Herrschaft  Möckern  etc.,  vermifhlte  sich  xuerst,  15.  Juni  1832. 
mit  Eveline  Loretle  Julie  firäfin  v.  Hardenberg,  gel».  23.  April  ISOl, 
gest.  20.  Juli  1847,  und  später,  24.  Febr.  1849,  mit  der  Schwester 
derselben,  Aline  Annette  Victoria  Gräfin  v.  Hardenberg,  geb.  10.  Dec. 
1803.  Aus  erster  Ehe  stammen  zwe»  Stfhne:  Hilmar  Friedrich  Anton, 
geb.  16.  Hai  1835,  und  Anraon  Hardwigatt  Leo,  geb.  18.  Oct.  1842. 
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Clrafen  v.  Hahn. 


fulljerifd). 


ÜlfAlmburg. 


■••tu :  Jasedow ,  Langwitt ,  Cbrisiiaeabor,  Ge«siu,  ächwinkendorf,  Fauieurost,  Deinzio, 
Uepan,  Raag»ntf»rff,  Rinermaniiahoten,  I>«Di«n,  Schwaracnbof,  Hinriebshagen,  La 

ventorr,  Tressow,  I^uiiendnt  r.  H.nimgartail,  Panschenhagen  ,  Grabowhöfe ,  Sommer- 
•larf,  Pleeu,  Hoga,  Alireasberg,  Knehelmiss,  Wilsen,  Uinzenhagen,  Serran, 
Thfliiow  ata. 


Wappen :  im  silhernen  Schild  ein  mit  dem  rechten  Knss  ausschreitender, 
rechtsgckchrter  rother  Hahn.  Nach  der  Angabe  im  Genealog.  Tascbenbuche  der 
gräO.  Häuser  sind  Schnal»t'l,  Füs^i^  und  die  beiden  ersten  pcknimmtcn  Schwanzfe- 
dern schwarz.  Auf  der  Grafenkruue  steht  ein  gekrönter  Hehn,  aut  welchem  sich 
das  Wapp«nbild  iriedarholt.  Die  Halmdecken  sind  silbern  und  rotb ,  and  den 
Schild  halten  zwti  geharnisrhle  Hiller,  wololie  in  der  freien  Hand  ein  gesenktes 
Schwert  halten.  Die  Visire  sind  geüflnei  und  die  Helme  mit  vier  Strausseufedcrn 
bestedit^  beim  rediten  Schildhaller  roth,-  «ilbero,  rolh,  silbern,  beim  Unken  silbern, 
TOth,  silbeni,,roUi.  Bisweilen  kommt  die  Devise:  Primus  sum,  qni  Denm  laudal,  vor. 

Uralle  nueeklenburgische  Familie,  welche  sich  ans  MeeUeid»iirg 

nach  Lief-  und  Curland,  Pommern  etc.  aus^'ebinilel  hat.  Die  Amiabme 
Einiger,  dass  dieselbe  aus  Franken  nach  Mecklonbiirg  gekommen  sei, 
haben  die  noiieslen  {gründlichen  Forschungen,  welche  Liscli  vorgenommen, 
nicht  bestiitipt.  Nach  (besen  Forschungen  ist  die  Familie  nicht  in  Mcek- 
lenbiirg  eingewandert,  sunderu,  so  weit  dieselbe  gescliichthch  zu  ver- 
folgen ist,  eingeboren.  —  Nach  der  gütigen  Mittheilung,  welche  auf 
Bitten  einer  der  kundigsten  mecklenhnrgischen  Geschichtsforscher,  Herr 
Pastor  Masch  in  Domern,  der  Redaction,  welche  demselben  auch  als 
sehr  bewährten  Heraldiker  mebrere  Aufschlüsse  verdankt,  zukommen  liess, 
ist  der  Stammvater  des  Gescblcchls  v.  Ilnbn  der  Rittor  Eckliard  Ilahn, 
welcher  zuerst  1230  vorkoinmi.  Da  er  allein  unter  seinen  Z(^itgenossen  * 
den  Namen  Hahn  fuhrt,  sein  Bruder  Gottschalk  aber  sicli  nach  seinem 
Ktlerlehn  von  Dechow  nennt,  so  ist  es  zweifellos,  dass  beide,  anem 
allen  eingeborenen  wendischen  Adelsgeschlecbte  entsprossen,  bei  der  6er- 
manisirung  Mecklenburgs  und  bei  dem  mit  derselben  gleicbzeitigen  deut- 
schen Ritlerthura  die  angegebenen  Namen  annahmen,  nnd  zugleich  gewiss, 
^ai»  sie  aus  dem  westliclien  Theile  des  Landes  nach  dem  dsüichen  sich 
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wendeten,  wo  Eckhard  beständig  im  Gefolge  des  Fürslen  Johann  v.  Merk- 
.  Jenburg  erscheint  und  zuletzt  1245  vorkommt.    Die  reichen  Ije&ilzungen 
'  der  Familie  worden  schon  von  Niedaus  Hahn»  Bitter  xanä  Bath  der 
,  Porsten  von  Wecle»  Eckhards  Sohii^  im  Lande  Lage,  Malchin  and  RObel, 

gegründet,  Basedow  erscheint  vom  3.  Mai  1337  an  als  Hahnsclies 
llaiiplfrut  und  seit  dem  21.  Nov.  1349  als  völlig  freies  Eigenlhum  der 
Basedowschen  Linie,  welche  allein  noch  blühet,  nachdem  die  Linie  Sol- 
zow,  in  ihren  beiden  Häusern  Solzow  und  Damerow  1 059  ausgestorben. ~ 
Das  Erbmarschallamt  des  Landes  Slargard  ward  nach  "Erlüschen  der 
Fan^e  v.  Bertikow  vom  Herzog  Ulrich  von  Mecklenburg -Stargard  mit 
dem  Schloss  Pleetz  und  allen  dazu  gehörenden  Dörfern  Und  Gotem  dem 
«  Landrath  Heinrich  Hahn  auf  Kucholmiss  am  12.  Nov.  1469  dergestalt 
verliehen,  dass  das  ganze  Hans  IJasedow  nn  diesen  (JUlern  und  am  Mar- 
schallamt, sobald  das  Haus  Kticheliniss  aussterben  würde  (was  auch  ge- 
schehen ist)  die  gesummte  Uaud  liaben  sollte. 

Um  das  Jahr  1486  war  Claus  markgräilich  Brandenburgischer 
Statthalter  in  der  Ukermark.  Von  dem  gleichnamigen  Sohne  desselben 
stammte  .aus  der  Ehe  mit  Dorothea  v.  Blanckenburg:  Rudecke,  welcher, 
vermählt  mit  Metta  v,  Quitzow,  das  Geschlecht  durch  seinen  Sohn  CunOi 
um  das  Jahr  1574  meckleiihiirmnscber  Landrath,  dauernd  fortpflanzte. 
Von  Cuno  stammte  im  dritten  tiiiede  Ludwig  Staats ,  welcher  als  näch- 
ster Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  llahn  bekannt  ist. 

LuBvn«  STAm  v.  Hahn,  geb.  1.  M&rz  1660,  gest  1730,  tth- 
berr  auf  Seeburg  im  Hansfeldischen  und  auf  Basedow,  Kucbelmiss,  Diek- 
hof und  Hinrichshagen,  k«  dänischer  Geh.  Bath  und  Ober-Landdrost  in 
den  Grafscliaften  Oldenburg  und  Delmenhorst,  war  vermählt  mit  Catha- 
rina  Margaretha  v.  Rantzau  a.  d.  Hause  Neuhaus,  geb.  6.  Juni  1G80, 
gest.  10.  Aug.  1740.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  FKiEDHicn,  geb.  8. 
Febr.  1705,  gest.  1.  Juni  1772,  Herr  auf  Basedow  und  Kucbelmiss 
im  Mecklenbui^eben,  so  wie  auf  Neuhaus,  Gross- Golbnar  und-  Lehm- 
kahlen im  Holsteinischen,  verm.  1732  mit  Christina  Magdalena  v.  Brock- 
dorf, geb.  13.  Aug.  1709,  gest.  1792.  Der  gleichnamige  Sohn  des- 
selben: Friedrich,  geb.  27.  Juli  1742,  gest.  9.  Ocl.  1805,  Herr  auf 
Neuhaus,  Remplin,  Pleetz  ete.,  Erl)lan(lniarschall  des  Ilerzoptlnnns  M(!ck- 
Icnhurg-StreUtz,  verm.  1765  mit  Chrislina  Wilhelmine  v.  Bolh,  geb. 
1744,  gest.  14.  Nov.  1801,  wurde  mit  seinen  sämmtlicbeu  Nachkom- 
men 7.  Sept.  1802  in  den  Beichsgrafemstand  erhoben.  Von  dem  Sohne 
des  Grafen  Friedrieb:  Graf  FornmAND,  geb.  28.  Febr.  1779,  gest  12. 
Jan«  1805,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Luise  Johanna  Hedwig  v.  Wolfl*- 
radt,  gel).  13.  Nov.  1784,  verm.  22.  April  1803,  das  jeUige  Haupt 
der  Faniilfe 

Graf  FRIEDRICH  Wilhklm  Adolph,  geb.  18.  Mai  1804,  Erbland- 
marschall von  Mecklenburg,  Herr  der  gesammten  oben  genannten  Gttler. 
verm.  luerst  3.  Juli  1826  mit  Ida  Maria  Luise  Gustave  Gräfin  v.  Hahn, 
geschieden  -5.  Febr.  1829,  und  spater  15.  Mars  1880  mit  Agnes  Sophie 
Luise  Emesline  GräGn  v.  Schlippenbach,  geb.  29.  Mai  181.2,  aus  wel- 
cher leltteren  Ehe.  drei  Söhne  stammen:  Mvm  Friedrich  Werner  Henning, 
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geb.  26.  Aug.  1832;  Wbrxer  Carl  Friedrich  Ferdinand,  .geb.  11.  Man 
1836,  und/ Hai  Otto  Friedrich- Werner  Adolph  Emst,  geb.  3.  Dec  1838. 
Oer  Oheiin  des  Grafen  Friedrieh  Wilhelm  Adolph  ist:  Graf  Gabl  Fried- 
rich —  jüngerer  Sohn  des  ersten  Grafen  Friedrich  —  geb.  18.  Mai 

1782,  verm.  14.  Sept.  ISO 4  mit  Sophie  Luise  v.  Behr,  geb.  17.  Sept. 

1783.  Der  Sohn  desselben:  (iraf  Ferdinand  Gütz,  geh.  11.  Juni  1809, 
Herr  der  Majoralsbesitzung  Neuhaus  in  Holstein,  k.  dän.  Hofjägernieisler, 
venu,  sich  25.  Juli  1845  fliit  Nancy  Adolphine  v.  Hedemann,  geb.  31. 
Uli  1825,  un'd  ans'.dieste  Ehe  stammen  swei  Söhne:  Eustais  Ludwig 
Carl  Hagsns  Otto  Wilhelm,  geb.  11.  Hai  1846»  und  Josvn  Friedrich 
Frans,        14.  Nov.  1847. 


l^appen :  qnadrirler  Schild;  1  iiml  4  in  Hotli  ein  rundes  silbernes  Becken  ; 
2  und  3  in  Gold  zwei  der  Lange  m^ch  neben  einander  gesteiile,  oben  mit  Aeü 
Spitzen  aaswirts  gekrümmte  schwarze  StcinbocksbSmer.  Auf  de/  Grafenkrone  er- 
bebon  sieb  zwei  gekrönte  Heime.  Auf  dem  recblcn  stcbl  das  sill»erne  H(^kcn  dcü 
1.  und  4.  Feldes ;  auf  dem  linken  eine  von  den  schwarzen  Hörnern  des  2.  und  3. 
Feldes  beseitete,  silberne  gekrönte  Säule,  welche  mit  drei  Straussenfedern ,  rotli, 
sehwm,  roth,  besteckt  ist.  Die  Hebndecken  sind  rechts  roth  und  rilbern,  links 
sekwarz  und  golden. 

Die  Grafen  v.  Heller  stammen,  der  gewöhnlichen  Annahme  nach, 
von  dem  allen  Geschlechle  v.  Haller  in  Franken  und  Bayern  ab ,  wo 
dasselbe  noch  im  freiherrlichen  Stande  hlilht.  Nach  Rixners  Turnier- 
buch erschienen  bei  dem  1195  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  bei  Nürnberg 
an  der  Pegnitz  gehaltenen  Turniere  Friedrich  Haller,  so  wie  Hildebrand 
mid  Qeoig  HaUer,  und  Wilhebn  HaHer  fbhrle  die  400  gehamisehten  ade- 
ligen Reiter  an,  welche  den  genannten  Kaiser  von  Nürnberg  nach  Donan- 
Wörth  geleiteten.  Kaiser  Siegmund  erlheille  31.  Mai  1433  zu  Rom 
der  Famihe  einen  neuen  Wappenbrief  und  Kaiser  Carl  V.  vermehrte 
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27.  Marz  1528  das  VVappea  mit  dem  der  aiisgesiorbenen  Familie  v. 
Hailerslein.  —  Gauhe  führt  an,  dass  die  v.  Ilaller  von  allen  Zeilen  her 
in  SiebeolillrgeB  gtMUhl  hatten^  thefls  ilie  Freibetren,  thefls  die  Grtfen- 
würde  lUirteii  und  dass  sie  nach  IVoeiter  ins  Fflmberfr  Her- 
manusUdt  gekommen  waren.  Gabriel ,  filrstlich  Siebcnbürgiseher  Geb. 
Rath,  sei  1  (560  als  Abgesandter  an  den  türkischen  Hof  geschickt  wor- 
den, und  von  di-n  Nacbkonimon  desselben  sei  1708  Georg  Mitslatlhalter, 
Johann  SchaUnieisler  des  Fürslentliuins  Siebenbürgen,  und  Johann  Graf 
Halter  v.  Hallerstein  1736  k.  w.  Geh.  Rath  und  Gouverneur  von  Sie- 
benbdrgen  gewesen.  —  Nacb  dem  Gen.  tasehenbuche  der  grxtt.  Hinser 
(1840.  p»  217)  hatten  sieh  Riiprechl  Halters,  gest.  1500,  vier  Stfhne  in 
Sicbenbtirgen  und  Ungarn  angesiedelt;  davon  leben  die  Nachkommen 
des  Peler  Ilaller,  dessen  Enkel :  Stephan  und  Georg  zwei  Linien  bildeten. 
Stepbans  Söhne:  Gabriel,  Johann,  Landesgouverneur  in  Siebenbürgen, 
und  Ladislaus  wurden,  nachdem  1.  April  1699  der  Freiberrenstand  m 
die  Fiioiilie  getmnmien,  8.  Jidi  1713  vom  Kaiser  Carl  VL  mit  ihren 
Hachlionmien  in  den  Gralenstand  erhoben,  und  die  Deseeadeas  ist  jetst 
in  vier  Zweige  gelheilt. 

Gegen  diese  Angaben  erhebt  sich  allerdings ,  was  die  Abstam- 
mung der  Grafen  v.  Ilaller  von  der  fränkischen  und  namenllicb  Nürn- 
berger Familie  v.  Haller  anlangt,  ein  heraldisches  Bedenken.  Der  oben 
erwähnte,  vom  Kaiser  Siegmuud  1433  erllieilte  Wappeubnef  ergiebl  als 
Wappen  in  Roth  einen  aus' der  rechten  .oberen  Ecke  des  Schildes  bis 
nur  linken  unteren  Ecke  gezogenen  silbernen  StAider,  welcher  mit  einem 
Sidiwarzen  belegt  ist.  Der  bei  Vermehrung  des  Wappens  vom  Kaiser  Carl 
V.  1528  erlheille  Wappenbrief  giebt  diesem,  das  1.  und  4.  Feld  ein- 
nehmenden Ständer  dieselbe  Stellung,  während  Feld  2  und  3  das 
Wappen  der  ausgestorbenen  Familie  v.  Hallerstein  enthüll:  von  Roth 
und  Silber  quer  getheiit;  oben  in  Roth  eine  goldene  gestürzte  Spitze, 
unten  in  Silber  ein  doppeltgeschweüler,  leopardirter  schwaner  Löwe. 
Diese  Wappenbilder  hat  die  fränkische  Familie  Haller  v.  Halterstein  stets 
geführt  und  dieselben  kommoi  auch  im  freiherrlichen  Wappen  der  Fa- 
milie nach  dem  Diplome  vor,  welches  im  kurbayerischen  Vicariate  24. 
Sept.  1790  für  den  Kriegsralhspräsidenten  Johann  Siegmund  Haller  v. 
iiiillerslein  in  Nürnberg  au.sgestellt  worden  ist.  Hiervon  weicht  nun  das 
Wappen  der  Grafen  v.  Haller,  wie  angegeben,  ganz  ab  und  so  dürften 
wohl  die  Letzteren  mit  der  fhUnkischen  FamiHe  in  dem  angenommenen 
Zusammenhange  nicht  stehen.  In  dieser  Hinsicht  ist  es  wichtig,  dass 
nach  BuceUni,  Valvasor  und  Anderen  eine  Familie  v.  Haller  aus  Bayern 
sich  in  Steiermark  und  von  da  in  Krain  niedergelassen  und  6  .Meilen  von 
Laibach  das  Sehlns«;  llallerslein  erbaut  hat.  Aus  dieser  Familie  wird 
zuerst  Andreas  um  das  Jahr  1374  aufgeführt.  Hermann  war  1420 
Propst  in  Seccau,  und  der  Bruder  desselben,  Clemens,  OberstUeutenanl. 
Des  Letzteren  Sohn:  Georg,  Herr  zu  Albin  und  1560  Präsident  in  Krain, 
hinterliess  drei  Söbne:  Joseph,  Landesdepulirter  von  Krain;  Jacob, 
Hnnp!mann  der  Riltinsebaft  in  Krain,  und  Johann  Georg,  Lnndesverwal- 
ter  von  Kraiu,  erzhcrzogL  üsterr.  Rath  und  £rbland-Falkeumei;iler  in 
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Känileii,  welche  Würde  dcrscibe  auf  sciu  (ieschlecht  brachte.  YoB  den 
Söhnen  des  Letzteren  wurde  Hans  Jacob  Deutsch -Ordens -Ritter  und 
Gonthnr  m  MOtting  m  Krain»  Georg  Siegmund  aber,  ErbfidkesDieister 

und  Landschafts- Beisitzer  in  Kärnleii,  zu  seiner  Zeit  als  lateinisdier 
Dichlor  fiekannl,  stnrl)  1686,  nachdem  er  1682  mit  seiner  Gemahlin, 
einer  (irHün  v.  Paraileis,  das  fünfzigjährige  EhejuhiliUim  gofeiorl  hatte. 
Von  seinen  Sölmen  wunle  Ferdinand  Ignatius  Landralh  in  Kärnten  und 
(icorg  Ernst  Freiherr  v.  Haller,  Oberst  -  Erb  -  Falkenmeister  in  Kärnten, 
feierte  1729  mit  seiner  Gemahlin,  Freiin  Schneeweiss,  das  Ehigubi- 
llmn.  Unstreitig  sind  diese  Angaben  für  die  FamiKe  der  Grafen  v. 
Hallcr  von  Wichtigkeil,  denn  in  Sifibmachers  Wappenbuche  (Bd.  III.  31) 
findet  sich  unter  den  Herren  und  Freiherren  das  Wappen  der  Haller 
zur  Alben ,  welches  ganz  mit  dem  oben  angegebenen  der  Grafen  v. 
Hallcr  übereinstimmt,  und  oben  ist  bei  Georg  v.  Malier  angegeben  wor- 
den, dass  derselbe  Herr  zu  Albin  gewesen  sei.  — 

IKe  jetzigen  Grafen  v.  Heller  werden,  wie  angeftOurt  wmde,  in  vier 
Zweige  getheilt.  Dieselben  sind :  in  Siebenb Argen:  Zweig  I.  FRANZ 
Graf  Haller  v.  Hallerslein  —  Sohn  des  11.  Nov.  1839  verstorbenen  k. 
k.  Kämmerers,  Grafen  .Iniiann,  aus  der  Ehe  mit  Josepha  Gräfin  Beth- 
len  —  k.  k.  Oherlieulenanl  in  der  Anuec.  Der  Bruder  desselben  ist 
Graf  Jost:rH.  Zweig  II.  GEORG  Graf  Haller  —  Sohn  des  1830  verst. 
Grafen  Gabriel  Haller  aus  der  Ehe  mit  Antonia  Gitln.  v.  Bethlen, 
geb.  1794,  verm.  1817  —  geb.  1819,  venn.  mit  Aloise  Gräfin  v. 
Bethlen,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn:  Franz  stammt.  Der  Bruder  des 
Grafen  Georg  ist  Graf  Gabor,  verm.  mit  Freiin  v.  Bomemisza.  —  Zweig 
III.  LlinWfi;  Graf  Hallcr,  -ch.  7.  Mai  1791,  verm.  1816  mit  Maria 
Freini  Horncmisza  «1«!  K.'iszmi,  gest.  IS33.  Aus  dieser  Ehe  lebt  ein 
Sohn:  Ludwig,  geb.  1824.  Die  Brüder  des  Grafen  Ludwig  sind:  Graf 
loNAz,  geb.  14.  Jan.  1794,  k.  k.  Kämmerer  nnd  Obergespan  des  knchel- 
buiigfer  Gomitats,  und  Graf  Franz,  geb.  2.  März  1796,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh.  Rath,  Feld -Zeugmeister  in  der  Armoo  und  Inliaber  eines  Husaren- 
Regiments.  —  In  Ungarn:  Zweig  IV.  FRANZ  Graf  Haller,  geb.  30. 
MSrz  1793,  verm.  28.  Dec.  1819  mit  Amalio  (.rälin  DessewlTy,  geb. 
18.  Juli  1806.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Franz,  dem  Grafen 
fimmerieh,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Lui.sc  Freiin  Palocsay  ein  Soliii: 
Aunis. 
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Crrafm  v.  Harbaval  und  Chamari. 

Hatlyoltfd).  Cfflemill.  . 

■tfito:  dl«  H«mohaften  SOsMobMm  io  Sieiemark,  Itokft  ond  T«raot««i  la  Groaltoo« 

die  Aiiodini  -dcrrsciinrt  Nons.  hioii  und  dto.  Allodial > GftMT  PottemMio,  Laafmi- 

Ckolia  UQd  Slowaa  in  böbiueu. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  einem  breiten,  über  den  ganzen  ScbiM 

gwogenen  rutlien  Pfahl,  in  welchem  auf  grfinom  Hügel  citi  geharnischter,  in  der 
Reoliteo  ein  blankes  Schwert  schwingender,  die  Linke  in  die  Seile  stemmender  RiU 
Icr  stellt.  1  in  Blau  ein  goldener,  6eckiger  Stern ;  2  in  Silber  auf  grünem  Hilgel 
ein  einwärtsgekehrtcr  blauer  Greif,  welcher  in  den  Vorderpranken  einen  goldenen 
Stern  hält;  3  in  SIHior  ;nif  griineni  Hügel  ein  einwärtsgekehrter,  rother  Löwe, 
welcher  in  den  Vorderprunken  eine  über  den  Kopf  nach  rechts  wehende,  blaue, 
mit  ailbernea  Querstreifen  eingcfussle  Fahne  trägt  (die  Fabne  wird  neuerlich  vod 
Einigen  eine  rollu-,  mit  zwei  silbernen  Qiicrstreifen  bezeichnete  Standarte  an 
goldener  Uuize  aiifgctdlirt) ;  4  von  Koth  und  Silber  in  7  Kcihen,  je  zu  3  Feldern, 
geacbacbt.  —  lieber  der  Grafenkrone  siehea  drei  gekrönte  Helme.'  Ana  dem  rech- 
ten Helme  wachst  der  Löwe  des  3  Feldes  mit  der  Fahne,  aus  dem  mittleren  der 
gehamischte  Mann  des  Scbildpfahles  empur,  und  auf  dem  linken  steht  der  Greif 
des  2.  Feldes  mit  dem  Sterne.  Die  Hdmdedcen  sind  redits  roth  und  ailbem,  links 
silbern  und'  blan. 

Uralte  Familie,  deren  Namen:  IIari)nval  von  der  urspraDgUchen 

GescUechUbesilziing  Harbuval  in  der  Grafschaft  Artois  hergekommen  isU 
Johann  I.  v.  Harbuval  vennähllc  sich  1112  mit  einer  Gnifin  v.  in  Laine 
und  ptlanzte  das  Geschlecht  fort.  Die  Nachkummen  desselben  standen 
meist  in  k.  spanischen  Kriepsdionsten,  und  im  9.  Ghede  stammle  von 
ihm  Johann  Baptist  v.  Harbuval,  uaclimaliger  Baruu  v.  Chamari.  Johann 
Baptist,  welcher  ebenl^  in  k.  spanischen  Kriegsdiensten  .war  r  ergriff 
1555  bei  Belagerung  der  FesUing  Tauris  eine  Fahne»  drang  in  die 
Feinde,  erstieg  den  Wall  der  Festung  und  pllanste  auf  demselben  die 
Fahne  auf,  worauf  die  Festung  bald  genommen  wurde,  da  der  com- 
mandirende  General  gerufen  halte,  dass  man  dem  „schamarirlen "  kleide, 
welches  Johann  Baptist  trug,  nacheilen  solle.  Von  der  Farbe  dieses 
Kleides  erhielt  derselhe  den  Namen:  Chamar^.    Er  vermählte  sich  1527 
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mit  einer  frenn  v.  du  Bois,  uad  sem  Soba  Jokahr  «etile  dm  CSesehlechl 
fort.  Johanns  Enkel,  Leonhard,  k.  span*  Oberst,  verm.  1645  mit  einer 
V.  Tilli,  blieb  1684  bei  der  Belagerung  von  Luxemburg,  und  der  Sohn 
desselbon,  Johann  Baptist,  trat  1675  in  k.  k.  Kriegsdienste,  verm.  sich 
1699  mit  einer  v.  Fritsoli  und  starb  als  k.  k.  Oberslliculeoant.  Sein 
Sohn,  JouAMxN  Ludwig,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  2.  Oct.  1727  in  den 
Freiherren-  and  von  der  Kaiserin  Marie  Thiffesia,  4.  Sept.  1751,  in  den 
Grafenstand  erhoben,  und  staib,  verm.  mit  einer  Freün  Seidtitz,  als 
k.  k.  Geh.  Rath  und  ViceprXses  des  Commerzialconsesses  im  Königreich. 
Böhmen  mit  Hinterlassung  zweier  Sühne:  Johams  Sigismund,  k.  k.  Käm- 
merer und  IiKhpena  in  Vngarn  seit  14.  Sept.  1777,  verm.  1762  mit 
Johanna  Griiliii  Kegle\ich  v.  Buzin  —  und  Joha»  Anton,  k.  k.  Küm- 
merer, verm.  1754  mit  Johanna  Maria  Gralin  v.  Waldstein.  Letzterer 
soll  nach  Leupolds  Angaben,  welche  mit  neueren  nicht  stimmen,  k«ne 
Nachkommen  gehabt  haben,  von  Ersterem  aber  filhrt  Lenpold  drei  Sohne 
anf:  Johamn  Nbpmiuk  Joseph,  geb.  17.  Hai  1765,  vermählt,  ohne  Nldie- 
res  Johann  Anton  und  Johann  Alois. 

Di(!  Familie  wird  jetzt  in  die  steirische  und  böhmische  Linie  ge- 
schieden. 

Das  Haupt  der  steirischen  Linie  ist:  Graf  JOSEPH  -r-  Sohn  des 
Girafen  Johann  Nepomok  Joseph  —  geb.  8.  Äug.  1793,  Herr  derHen^ 
Schaft  Sossenheim  in  Steiermark  und  Reha  und  Temovecs  in  Groetien, 

k.  k.  Kämmerer  und  Generahni^r,  Dienstkämmerw  bei  der  Erzherzogin 
Ehsahelh,  Wiltwe  des  Er/lierzogs  Victor  d'Esle,  verm.  2.  April  1827  mit 
Catharina  Gi iiiin  v.  Erdoedy,  geb.  15.  Sept.  1802,  gest.  1838.  — 
Der  Bruder  des  Vaters  ist:  Graf  Alois,  geb.  12.  Juni  1772,  k.  k. 
Hauptmann  in  d«  A.,  venu.  20.  Mai  1809  mit  Julie  Uofer,  geb.  12. 
.Mai  1783. 

Das  Haupt  der  böhmischen  Linie  ist:  Graf  Johann  LUDWIG  -:— 
welcher  im  Genealogischen  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  als  Sohn 
des  Grafen  Johann  Anton,  peb.  15.  Nov.  1737,  gest.  17.  Febr. 
1808,  mid  als  des  (irafen  Josephs  Grossvalers  Brndeis-Solm  aufgeführt 
wird  —  geb.  S.  Aug.  1798,  k.  k.  KUmmerer,  Herr  der  Herrschaft 
Neuschloss,  verm.  25*  April  1826  mit  Maria  Hedwig  Gräfin  v.  Schaff- 
gotsch,  geb.  1.  Kov.  1805,  aus  welcher  Ehe  5  Sohne  stunmen:  Johann 
Ludwig,  geb.  5.  JuH  1828;  Johann  FnuDmcH,  geb.  3.  Dec.  1829,  k. 
k.  Obellieutenant;  Johann  Anton,  geb.  29.  Ocl.  1834;  Johann  Felix, 
geb.  IS.  M;(r/.  I88(i,  und  Johann  Ai.krkd,  geb.  22.  Juni  1837.  —  Der 
Bruder  des  Giafen  Johatni  Ludwig  ist:  (iiaf  Johann  Anton,  ^^eh.  6.  .\pril 
1804,  Herr  der  AUodialgüter  Poltenstein,  Laugen -Ciioita  und  Slowan, 
verm.  5.  Sept.  1829  mit  Anna  Grttfin  v.  Woraoiiczky,  geb.  5.  Min 
1814.  — 
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Crrafen  v.  Hardegg. 

fintljolifd).  Cfflcrrfid). 

B««iU:  Siciieldori,  Scbmida  etc.;  die  Herrscbafteu  Kadols,  Seefeld,  Gross-Iiarras ;  die  bdel- 
sili«  Kanifflwidtfrr,  Hadrass  etc.  io  Ni«derA«terr«ich. 


Wappen:  quatlrirler  ScIiiM  mit  einer  zwischen  Feld  3  und  4  eingepfropf- 
ten Spitze  und  mit  Miltelscliild.  Im  Mlhomen  MilleUchild  auf  grünem  Boden  ei» 
scliwarzcr,  gelbgetupfter ,  rechtsschcndcr  Vogel,  nach  Einigen  eine  schwarzbunte 
.  Krickente  mit  rotben  Füssen  und  Schnabel.  1  der  Länge  nach  gpthoilt ;  rechts  in 
Blau  ein  goldener,  einwärlsgckchrter,  doppeltgeschweifter  L*me,  wcIcImm  mii  lit  ideu 
Vorderprankcii  t-iix'  juirrci-htstrhcnd«' ,  gckrönlc.  poidenc  S;itili'  halt;  links  vuii  Guld 
und  Ruth  seclisiiial  sdiragliiiks  ^(>tlu>ilt.  2  dor  Lange  iiai  li  gctlicilt;  rechts  in  Ruth 
ein  einwärtssehcndcr  sillicriior  Adler  mit  ausgcbreiloton  Flügeln;  links  in  Silber 
zwei  roihe  Pfalile.  W  in  Sillicr  ein  goldener  reohlsseht'nder  Adler  mit  ausgebreite- 
ten Flügeln.  4  in  Silber  ein  rothes,  ausgerundetes  Kreuz,  in  der  rotben  eiuge- 
pfropftiMi  Sjiiiz*-  ein  nach  rechts  gekehrter  geharnischter  Arm,  weldier  in  der  Hand 
einen  ^-Dldnien  Slreilkollien  hält,  l'elier  der  nrafiMiki mio  erheben  sich  vier  Ifeiiiu;, 
von  denen  der  rechte,  zweite  und  linke  gekrönt  sind.  Auf  dem  rechten  steht  ein 
4le  Sachsen  einwirtskebrender,  Uraer,  mit  einem  goldenen  scbrigrecliten  Batten 
belegter  Adlerslliigel;  der  zweite  trripl  einen  offenen  Adlersflug,  dessen  rechter  Flii- 
gel  vou  Uolh  und  (lold  sechsmal  schraglinks,  der  liakc  ebenso  schrägrecbls  gctheill 
ist.  (Aeltere  Ahbildongen  selgen  einen  goldenen  Flug,  dessen  rechter  Fifigel  mit  zwei 
rotben  srliräpliiikrii.  der  linke  mit  /wri  nitlirn  ■^rhrngrechten  Balken  belegt  iKt.)  Auf 
dem  dritten  Helme  siebt  ein  siebeneckiges,  an  den  sechs  siebtbaren  Eciten  mit 
Pfauenfedern  besetztes  Sebirmbret,  in  welchem  sich  das  2.  Feld  des  Hauptscbildes 
so  wiederholt,  dass  die  rotlien  Präliie  icdits.  der  silberne  Adler  links  steht.  Auf 
dem  linken  Helme  ruht  ein  die  Sacbseu  cinwärtskehrender  geschlossener  AdlcrsOug, 
dessen  obere,  mit  einer  rotben  Kugel  belegte  Hälfte  golden,  die  untere  in  ^er  Rei- 
ben von  Silber  und  Roth  geschacbt  ist.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  bbM 
und  golden,  die  des  zweiten  roth  und  golden,  und  die  des  dritten  nnd  linJMii'Hd- 
mes  sillieni  nnd  roth. 

Uic  jetzigen  Grafen  v.  liardegg  (Hardeck)  slammen  aus  dem  seiir 
alten  und  berühmten  österreichischen  und  sleiermärkischen  Gest^eclite 
4er  Pracschenke  t.  Stettenberg,  deren  ordentUehe  SlammreUie  um  dae 
Jeiir  1240  nil  Rttdiger  dem  hnesehenken,  Ritter,  Jbeginnt.  Heinrich 
Pnieschenk,  Kaiser  MiximiliaBS  I.  Oherstar  Feldhauptroann,  und  der  Bru- 
der desselben:  Siegmim),  Kaiser  Friedrichs  III.  KKmmerer,  Geh.  Rath 
und  Obersthofmarschall.  wurden  7.  Juni  1480  luil  dem  IVlidicate. :  v.  Stet- 
tenberg in  den  Reiclislreiherreuslaud  erhoben;  auch  erhielten  beide  14Ö2 
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das'  oberste  ErMand-Tmchsessemiiit  des  Henogthums  Steiermaik  und 
1486  das  oberste  Erbland-Hnndschenkenanit  in  Oesterreieh  ob  und  im- 
ler  der  Ens.  Hierauf  verkaufte  Kaiser  Maximilian  I.  an  IIelnrich  Prue- 
schenk  Freiherrn  v.  Slettfriliorg  die  durch  Michael  letzten  Graffii  zu  Ilar- 
deck  und  Rnrgjjrafen  zu  Magdebure-  erledigte  Grafscliafl  Hardeck,  so  wie 
die  alte  Grafscliafl  Machland  in  Oesterreicii  ob  de'r  Ens,  und  erhob  den- 
selben mit  seinem  Bruder  Siegmund  unter  dem  Titel :  Grafen  zu  Hardeck 
and  in  Kachland,  27.  Oct.  1493  in  den  Keichsgrafenstand  und  belehnte 
Beide  Offendieh  auf  dem  Reichstage  zu  Worms.  —  Hardeck  ist  eine 
Herrschaft  in  NiederOstcrreich,  welche  früher  den  Titel  einer  Graischaft 
führte,  mit  deren  Besitz  drei  verschiedene  Geschlechter  den  Namen  der- 
selben angenommen  haben,  nämlich  die  1262  erloschenen  Grafen,  v. 
Pleyen  und  Hardeck  aus  Bayern,  die  1483  ausgestorbenen  Burggrafen  . 
y,  Magdeburg  und  .endlieh  das  hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  der 
Prueschenken  Freiherren  v.  Stettenberg. 

Heinrichs  Sohn:  Ulrich  Graf  zu  Hardeck,  verm.  mit  Sidonia  Her- 
zogin V.  Münsterberg,  kaufte  1500  von  den  Briidern  seiner  Gemahlin: 
Albert  und  Georg  Hcrzilgen  v.  Münsterberg,  die  Grafschaft  Glatz  und 
wurde  vom  Kaiser  Maximilian  I.  12.  Nov.  1503  mit  seinen  Nachkommen 
zu  frcicu  Grafen  v.  Glatz  erhoben.  Ulrichs  Erbe,  der  Suhn  seines  Bru- 
ders: Christoph  Graf  in  Hardegg,  verkaufte  1537  an  Kaiser  FoiUnand  I. 
die  schon  frtther  verpfitndete  Grafscludt  Gbti  und  behielt  sich  und  sei- 
nem Geschlecht  nur  den  Titel  von  derselben  vor. 

Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  der  alleren  zu  Steltel- 
dorf  und  der  jüngeren  zu  Seefeld,  deren  gemeinsamer  nächster 
Stammvater  Johaän  Friedrich  Graf  v.  Hardegg  ist,  weiclier  mit  Cres- 
centia  Grjifin  v.  Brandis  vermählt  war  und  1703  starb.  Der  ältere  Sohn 
desselben:  Graf  Johamn  Jultos  IV.  An  am»  pflanzte  die  Altere  Linie  zu 
Stetteldorf,  der  jüngere:  Graf  Jonaim  Gohsad  Fubdhch,  die  jüngere  su 
Kadolzburg  und  Seefeld. 

Der  Stifter  der  alteren  Linie  Slotteldorf  Graf  Johann  Julius  IV. 
Adam,  geb.  6.  Febr.  1676,  oberster  Erbmundschenk  in  Oesterreich  un- 
ter der  Ens  uud  oberster  Erhlruchsess  in  Steiermark,  k.  k.  Geh.  lialh, 
Känunerer  und  k.  Oberst- Hof-  und  Landjägermetster,  venndilte  sich 
1702  mit  Maria  Barbara  Gräfin  Hohenfeld.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
Graf  Jobann  Carl.  geb.  2.  Sept.  1703,  gest.  26.  Jan.  1752,  k.  k.  Kam- 
merer und  niederösterr.  Regierungsrath,  verm.  2.  April  1731  mit  Maria 
Ehsabeth  Gräfin  v.  Sinzendorf,  geb.  5.  April  1714,  gest.  30.  Jan.  1772. 
Der  Sohn  desselben  war  Graf  Johann  FRiVWz  de  Paula  Joseph,  geh.  2. 
Febr.  1741,  gest.  17.  März  1S08,  Erbmundschenk  in  Oesterreich,  Erb- 
tmchsess  m  Steier,  k.  k*  Kämmerer  und  w.  Geh.  Bath,  k.  L  (Hierst- 
hof-  und  Lamyigenneister,  verm.  25.  Oct.  1768  mit  Maria  Ludovica 
Gräfin  V.  Ganale,  geb.  22.  Juli  1740.  Dieser  Ehe  entspross:  Graf  Jo- 
R\N>  Ferdinanp,  geb.  18.  April  1773,  gest.  2.  Mai  1818,  k.  k.  Kam- 
merer und  Vice-Öbersthof-  und  Landjägermeister,  verm.  30.  Sept.  1797 
mit  Aloysie  Gräfin  v.  Althann,  geb.  30.  Mai  1766,  gest.  4.  Jan.  1834. 

Der  Sohn  des  Letzteren  ist  das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie  zu 
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Sletteldorf:  Johank  FRANZ  Graf  zu  Hartlcgg  -  Glalz  und  im  Machland, 
geb.  8.  Juli  1799,  Herr  auf  Stetteldorf,  Sdhmida  ele.,  EribmvBdicheidL 
in  Oesferreich  und  ErbtrochtesR  in  Steier»  k.  k.  Kimmerer  und  Bitl- 

meisler  in  d.  A. ,  verm.  25.  Aug.  1829  mit  Franzisca  Or.lfin  Choiseul- 
D'Aillecourl,  geb.  13.  Febr.  1808,  aus  welcher  Ehe:  Graf  Job;iini  Julius 
Franz,  geb.  10.  Mai  1833,  k.  k.  Montenanl,  stammt.  —  Üheini  des 
-Grafen  Johann  Franz  ist:  Graf  Juseph  Frasz,  geh.  12.  Oct.  1779,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Feldmarschall-Lieutenant  in  d.  A. 

Der  Stifter  der  jüngeren  Linie  zu  Kadoh  und  Seefeld:  Graf  Johami 
CoNiiAi»  FanniRiCH,  geb.  t3.  März  1677,  gest.  10.  Febr.  1721,  k.  k. 
Kammerer,  vermählle  sich  22.  Jan.  1706  mit  Clara  Hedwig  Freiin  v. 
Oamm,  geb.  18.  Jan.  1688,  gosl.  im  Febr.  1743.  Derselbe  hinterliess 
den  Grafen  Johann  Heinrich  (^onmad,  geb.  25.  Nov.  1707,  gest.  im  März 
1747,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1734  mil  Wilhclmine  Rosa  GräQn  v. 
Cavüani,  geb.  1709,  gesU  12.  Hai  1759.  Dieser  Ehe  entspross:  Graf  - 
JoHAinr  Airroii  Goraun,  geb.  20.  Mint  1737,  k.  k.  Kimmerer  und  Geb. 
Rath,  verm.  1781  mil  Augustine  Gräfin  v.  Wilczeck,  geb.  28.  Aug. 
1737,  und  der  Sohn  desselben  war:  Graf  Johann  Dominic,  geb.  20.  Oct. 
1767,  gest.  1.  Juli  1836,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant,  verm. 
1800  mit  Maria  Maximiliane  Gräfin  v.  Althann,  geb.  im  Jan.  1776,  gesl. 
7.  März  1833. 

Von  Letzterem  stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Linie  sn 
KtOok  und  Seefeld:  Graf  MAXIIBLIAN,  geb.  14.  Juli  1810,  Herr  der 

Herrschaft  Kadolz,  Seefeld,  Gross-Harrass  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
4.  Aug.  1834  mit  Franzisca  Xaveria  Gräfin  v,  Wrbna,  geb.  21.  Sept. 
1816.  Die  Sühne  desselben  sind:  Maximilian,  geb.  1.  März  1842,  und 
Hein^^icr,  geb.  5.  Nov.  1843;  Oheime  desselben  aber:  Graf  Johann  Hein- 
rich, geb.  14.  Alai  1778,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  General  der  Ga- 
vaUerie  etc.,  und  Graf  Cotoun,  geb.  22;  Dec.  1779»  k.  k.  Kümmerer 
und  Bittmeister. 
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Grafen  Hardenberg. 

<SDongtltfd).  yrntHeit  und  ^Qannoorr. 

Besitz  <ler  Linfe  Neuhardenberg  in  Piousson:  die  aus  den  Aemtern  Lietzen  und  Quilitz  alu 
Dotation  lur  die  Familie  cruirto  Staudosherrschafl  Neubardenberg.  Besitz  der  Linie 
Hardenbaiv  in  Hannover:  die  RerneliafI  Hardenberg  im  Fürsteniban  Göltingen  und 
die  GOier  Drtanewilx  und  ffenenbireben  in  MeeUenlrarf-Srbwerin.  ■ 


Wappen  der  Linie  zn  Neohardenberg:  quadrirter  Schild  mit  Mittelscbild, 
«orlo  in  Silber  ein  rechtagdtekrter  H/kmntT  Eberltopf  mit  aufgesperrt«»  Rachen, 
silbernen  Waffen  und  rotlier  ansgcschlapener  Zunge,  l  in  Silber  der  preuss.  scliwarre 
Adler,  auf  Ae.n  Flügeln  mit  goldeniii  Kleestengelii  lielegt,  ohne  Scepler  und  IUmcIis- 
•pfel;  2  in  Gold  eine  rollu;  Mauerkrone,  unigel)cn  von  fiiifiu  in  Form  eine»  Kran- 
res  geleglen  Lurltecr-  und  Eiclienzweige ;  3  in  Gold  ein  schwarzes,  niil  Silber  cin- 
gefasstes  Ordenslircuz  (das  eiserne  kreuz);  4  in  Blau  zwei  nebeu  einander  gestellte 
goldene  Schlüssel,  welche  die  Hinge  nach  onteD,  ^ie  Barte  nach  oben  und  auswart* 
kehren.  Den  Schild  di-ckl  die  Crafenkrone ,  auf  der  sich  fünf  Hi'liiie  erheben, 
welche  bis  auf  den  mittelsten  gekrönt  sind.  Auf  dem  rechten  sieht  der  Adler  des 
1.  Feldes  einwartsgekefart;  auf  dem  swelten  die'  beiden  SchlOssef  des  4.  Fddef. 
Auf  dem  mittleren  Helme  liegt  auf  einem  silbernen  und  schwarzen  Wulste  der  Eber- 
kupf  des  Milielscbildes,  hinter  welchem  fünf  Strauss^nfedern  hervorkommeD ;  die 
mittlere  bficbsie  und  die  beiden  unteren  sind  silbern,  die  beiden  oberen  schivant. 
Auf  Ann  vicrlcn  Hehn  findet  sich  dris  W;iii[ii'iil»ild  des  2.  Feldes:  die  Mauerkrone 
mit  den  kranzförmigen  Zweigen,  und  auf  dem  linken  Helme  das  preus^iische  gol- 
dene, mit  dem  eisernen  Kreuze  belegte  Panner.  Die  Decken  des  rechten  und  mitt- 
leren Helms  sind  schwarz  und  silbern,  die  des  zweiten  blau  und  golden,  die  des 
vierten  roth  und  golden,  und  die  des  linken  schwarz  und  golden.  Den  Schild  hal- 
ten zwei  preussiSche  schwarze  einwfirtsseiiende  Adler. 

Wappen  der  Linie  Hardgiberg:  im  silbernen  Schild  ein  rechtsgekebrter 

schwarzer  Fberkopf  mit  aiifpesperrlem  Rachen,  silbernen  WrifTen  und  rollier  aus- 
geschlagener  Zunge.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkronc,  auf  welcher  sich  drei 
Helme  erbeben,  von  denen  der  rechte  und  linke  gekrönt  sind.  Ans  dem  rechten 
Helme  wächst  ein  ciiiwarlspekehrles  ^diwarzes  Pferd  mit  fliegendem  rothen  Zi'igel 
auf  und  aus  dem  linken  ein  einwärtsseheuder  brauner  Löwe  mit  vor  sich  geworfe- 
nen Pranken,  rother  ansgescblagener  Zunge  und  hinter  sich  aufgewundenem  Schweift. 
Auf  dem  mittleren  Helme  steht  der  Eberkopf  des  Schildes ,  hinter  welchem  fünf 
schwarze  Straussenfedern ,  welche  aacli  Einigen  auch  silbern,  schwarz,  silbern, 
schwarz,  silbern  sind,  herrorkommen.  Die  Helmdecken  sind  «ilbem  ond  schwan, 
und  den  Schild  halten  zwei  auswirtssehende  schwane  Pferde  mit  rothem  fliegen- 
den Zügel. 
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Eine  d«r  ältesten  und  angesehensten  niedersttchsiscben  Familien, 
yniicke  sich  in  Hannover,  Sacbaeo,  Hoktein,  Meekleidiiiiy  und  Bayern 
MWtgAfmUi  hßt  Der  erste 'und  immer  der  HanptwohiMiU  des  Ge- 
schlechts war  das  Sfhloss  Hardenberg  bei  Nörlhen  im  Fürstenthum  Göl- 
tingen.  Bebr  bcgiiiiU  die  Slaniniroihe  der  Familie  mit  Boldewin  v.  Har- 
denberg, welcher  um  das  Jahr  829  lebte;  doch  ist  der  älteste,  sicher 
nachzuweisende  Stammvater  erst  Dietrich  v.  Hardenberg,  welcher  1220 
in  der  Reihe  der  Dynasten  ab  Mitunterzeichneter  einer  Urkunde  vor- 
komnU.  —  Tbeilungen  in  der  Familie  sonderten  schon  vor  bnger  Zeit 
das  Schloss  Hardenberg  in  das  vordere  und  in  das  hintere  Haus.  Die 
erste  bekannte  Tbeilung  fand  zwischen  den  beiden  Söhäen  des  oben 
angeführten  Dietrich:  Bernhard  und  Günther,  statt.  Die  Günthersche 
Linie  halle  sich  iii  zwei  Acsle  gethcill,  starb  aber  1561  mit  Gerd  v. 
Hardenberg  aus.  Die  Beruliardsche  Uuuplhnie  verbreitete  sich  weit,  und 
IQ  derselben  geh<lrt6  auch  die  von  Dettmar  1350  gestiftete,  mit  Erich 
)639  erioschene  Lindausche' Linie.  Den  Hauptstunm  der  Berahardachen 
Linie  setzten  Bernhards  Enkel,  die  Söhne  Hildebranda:  Hdnrich  und 
Hildebrand,  fori.  Die  Speciallinie  Heinrichs,  welcher  1365  starb,  be-  i 
sass  das  hinlere  Haus  und  erlosch  1069  mit  Jobst  Asche  im  neunten 
Gliede.  Dagegen  hhlhl  noch  jetzt  die  Speciallinie  Hildebrands  im  vor- 
deren Hause.  Hildebraud  Christoph,  geb.  1621  >  welcher  vom  Stifter 
der  Linie  im  sehnten  Gliede  stammle,  folgte  seinem  Tater  im  Besits  doa 
vorderen  Hauses  und  dem  erwähnten  Johst  Asche  auch  im  hinteren 
Hause.  Derselbe  war  seit  1664  Statthalter  und  Präsident  des  Geh. 
Balhscolleginms  in  Braunschweig  und  starb  zu  Hardenberg  16S2  mit 
~  Hinterlassung  dreier  Söhne,  welche  sich  in  das  väterliche  Erbe  theilten: 
Christian  Ludwig,  geb.  1663,  gest.  1736,  Georg  Anton,  geb.  1666, 
gest.  1721,  und  Fritz  Dietrich,  geb.  1674,  gest.  1739.  Der  erste  be-' 
k|m  da«  vordere  Haus,  der  zweite  WiederstUdt  und  der  dritte  das  hin- 
tere Haus. '  Dturch  ihre  Nachkommen  wurden  dieselien  Stifter  der  drai 
noch  blühenden  Linien,  welche  sich  seit  1809  nicht  mehr  nach  dem 
vorderen  oder  hinleren  Hause  unterscheiden ,  sondern  sich  die  erste, 
zweite  und  dritte  Linie  nennen.  Das  Genealogische  Taschonluich  der 
grüüichen  Häuser  führt  die  erste  oder  ältere  Linie  als  erste  Linie  mit 
dem  Zusätze  lu  Neuhardenberg  in  Preussen  auf,  die  zweite  aber  als 
dritte  Linie  von  Wiederstldt  in  Sachsen  und  die  dritte  als  »weite  Linie 
zu  Hardenberg  im  Kdnigreich  Hannover. 

Die  erste  oder  die  ältere  Linie:  die  Linie  zu  Neuhardenherg  in 
Preussen  begreift  die  Nachkommen  Christian  Ludwigs  in  sich.  Christian  ^ 
Ludwig,  der  .liiere  Sohn  des  Slatthalters  Hildehrand  Christoph,  s.  oben 
—  geb.  1663,  gest.  6.  Dec.  1736,  landschaflUcher  Licent-Commissar 
im  Hannoverschen,  venn.  sich  4.  Juni  1694  mit  Catharina  Sibylle  Fräin 
V.  DOringenberg,  verw.  v.  Hanstein,  geb.  1669,  gest  18*  Juni  1767. 
Ans  dieser  Ehe  stammte  Christian  Lodwio,  geb.  3.  Nov.  1700,  gest. 
26.  Nov.  1781,  Herr  zu  Hardenberg,  Geismar  und  Lindau,  im  7jährigen 
Kriege  kurbraunschw.  Generalmajor,  zuletzt  kurbraunschw.  Feldmarschall 
und  commandirender  General  der  kursächsischen  Truppen,  venu,  im  Aug. 
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1749  oiit  Anna  Sophie  Shraigvt  t.  Rdlow,  geb.  18.  Jlmi  1781,  gesu 
im  Sept.  1809.  Der  Iheste  Sohn  aus  dieser  Ebe  war  Gaml  AneinT» 
geb.  xtt  Essenrode  31.  Mai  1750,  gest.  26.  Nov.  1S22  zu  Genua  als 
k.  preuss.  Staals-Canzler ,  in  erster  Ehe  venn.  8.  Juni  1774  mit  Chri- 
stiane Friedorike  Juhanc  Gräfin  v.  Revenllow,  geb.  15.  Febr.  1759, 
geschieden  1788,  gest.  17.  Mai  1793.  Wegen  seiner  grossen  Ver- 
dienste um  den  preussischen  Staat  wurde  derselbe  3.  Jum  1814  vom 
Könige  Friedrich  IVilhdm  III.  von  Preussen  aus  dem  Freiberrenstande 
unmittelbar  in  den  preussbehen  Fürstensland  eriioboi  und  zwar  auch 
ftlr  seine  Nachkommen,  mit  der  Nachfolge  in  die  Fürstenwttrde  nach 
dem  Rechte  der  Erslgeljurl  und  mit  der  Bestimmung,  dass  alle  Nachge- 
borenen seiner  niJinnhclicn  »ind  weihliehen  Naelikoinmensehafl  die  Gra- 
fenwürde und  das  ihm  ertheiile  Wappen,  doch  nur  mit  einer  Grafen- 
kröne,  fahren  sollten,  welche  Bestimmung  1816  auch  auf  die  Kinder 
sehies  Bruders,  des  Grafen  Adolph  Gottlieb,  ausgedehnt  wurde.  Als 
Dotation  der  Filrstenwttrde  verlieh  dem  Fürsten  der  Kdnig  von  Preussen 
im  Nov.  1814  die  ehemahge  .Toliannitercomthurei  Lietzen  und  das  vor«- 
malige  v.  Prittwilzsehe  Amt  Quilitz;  letzteres  unter  der  Benennung: 
Herrschaft  Neuhanlcidterg.  Im  Testamente  heslimnite  der  Fürst  diese 
Güter  mit  dem  schun  früher  vun  ihm  erkauften  Gute  Tempelberg  bei 
FkmkAurt  an  dex-  Oder-  su  einem  FamiUen-Pideicommiss  ftir  seine  mXnn- 
lichen  Nachkommen  und,  wenn  der  Hannesstamm  derselben  ausgehen 
würde,  für  den  Sohn  seines  Bruders,  den  Grafen  Carl  Adolph  Christian, 
und  dessen  Mannesslamm.  Der  einzige  Sohn  des  Staats  -  Canzicrs  Für- 
sten V.  Hardenber-j;  aus  erster  Ehe  mit  Christiane  Friederike  Juliane  Grälin 
y.  Reventlow:  Chuisti\>  Hkinrich  Aikidst,  UA^iii  dem  Vater  im  Besitze 
der  StandeslierrschalX  Neuiiardenberg,  verzichtete  über  mit  königlicher 
Genehmigung  aus  Ehrfurcht  gegen  die* hohen  Verdienste  des  Vaters  3.  Jan. 
1823  auf  die  FdrstenwOrde  und  führte  nur  den  grSflichen  Titel.  Das 
Nähere  über  denselben  ist  Folgendes :  Ciihisti  w  Heinrich  August  Graf 
V.  Hardeuberg-Hevenlbnv,  geb.  19.  Febr.  1775,  gest.  16.  Sept.  1840, 
k.  diin.  Geh.  Confercnzrath  und  Holjitgcrmeister,  Besitzer  der  von  seiner 
Mutter  ererbten  Güter  Hardenberg,  Kraukerup  etc.  auf  Laaland,  welche 
vom  Könige  von  Dänemark  im  Juni  1814  unter  dem  Namen  „Harden- 
berg-Revenllow"  sur  dinischenr  Lehngrafschaft  erhoben  worden  waren, 
vermühlle  sich  18.  Sept  1795  in  erster  Ehe  mit  Jeannette  Caroline 
Freiin  v.  Reilzenslein,  geb.  14.  Nov.  1777,  gest.  25.  Dec.  1819,  und 
in  zweiler  19.  Febr.  1822  mit  Emma  Louise  Friederike  Georgine  Grüfin 
V.  Hardenberg,  geb.  29.  Jan.  1796.  —  Was  den  angefillirten  Namen: 
Hardenberg- Reventlow  anlangt,  so  war  dem  Vater,  als  damaligen  Kam- 
merrath Carl  August  Freiherm  v.  Hardenberg,  durch  ein  k.  dün.  Diplom 
vom -7.  Juli  1774  eriaubt  worden,  wegen  der  von  seiner  Gemahlm  ein- 
gebrachten Guter  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Beventlow  ansu- 
netunea»  mithin  für  die  Folge  sich  des  vereinigten  Namens  und  Wap- 
pens von  Hardenberg- Reventlow  zu  l)edienen.  Der  verewigte  Slaats- 
Canzlcr  hat  nie  davon  Gebraueli  gemacht,  wohl  aljer  der  Sohn,  und  so 
führte  denn  derselbe  in  seinem  durch  den  Vater  erhaltenen  Wappen 
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den  Mittclschild  quadrirt:  Feld  1  und  4  cuthielt  das  Hardenbergsche 
Wappen ,  Feld  2  und  3  in  Silber  die  RevenUowsche  rolhe  Mauer  mit 
drei  Zinneii. 

Da  Christian  Heinrich  Angiut  Graf  v.  Hardenberg -RevenÜow  nur 
eine  Toehter  erster  Ehe,  die  jetzt  verwittwete  Frau  Giilfin  t.  Gersdorff- 
Hardenberg -RevenÜow,  hintcrliess,  fiel  in  Folge  der  erwähnten  testa- 
mentarischen Bestiramun}?  des  Fürsten  v.  Hardenberg  die  Slandesherr- 
schafl  an  den  Solm  seines  Rnulers:  Carl  Adolph  Christian  Graf  v.  Har- 
denberg, welcher  gleichfalls  für  seine  Person  mit  königlicher  Bewilligung 
auf  die  Fiirstenwtlrde  verzichtete. 

« 

Graf  CARL  Adolpb  Chbistian  —  Sohn  des  Grafen  Georg  Adolph 
GottUeb,  geb.  24.  Joli  1765,  gest.  15.  April  1816,  k.  preiiss.  Kam- 
merherm  nnd  Landijigenneisters,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v. 
Bothmer,  geh.  17.  Oct.  1772,  gest.  26.  April  1848  —  geb.  7.  Aug. 
1794,  k.  preuss.  Oberstlieulenant  a.  D. ,  Resitzer  der  Slandesherrschafl 
Neuhardenberg  etc.,  vermählte  sich  1S23  in  erster  Ehe  mit  Ida  Luise 
V.  liedemann  und  in  zweiler  mit  Charlotte  Davide  Sophie  v.  Hedemann 
a.  d.  H.  Hemmdraarii.  Aus  der  ovlen  Ehe  stammen  vier,  aus  der  * 
sweiten  zwei  Sflhne.  Die  ans  der  ersten  Ehe  stammenden  Grafen  sind: 
Carl,  geb.  im  Sept.  1827,  k.  It.  Oheriientenant;  Georg,  gd>.  23.  Hai 
1829;  GCnther,  geb.  1830,  und  Bernhard,  geb.  1832,  k.  preuss.  Haupt- 
mann, verm.  19.  April  1850  mit  Henriette  v.  Flotow,  aus  welcher  Ehe 
23.  Jan.  1S51  ein  Solm  geboren  worden  ist.  Die  aus  zweiter  Ehe 
stammenden  Grafen  smd:  Walter  Dietrich,  geb.  4.  März  1841,  und 
Hiunmi  Wilhefan,  geb.  81.  Aug.  1842. 

Die  awei  Brtlder  des  Grafen  Carl  Adolph  Christian  sind:  Graf  Fried- 
rieh WiLHBUi,  geh.  13.  iuni  1805,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.»  verm.  * 

26.  Oct.  1829  mit  Pauline  v.  Charpentier,  und  Graf  BsiuniARD  Carl 
Friedrich,  geb.  6.  April  1807,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  2.  Oct. 
1833  mit  iMailülde  Luise  Dorothea  Gräfin  v.  d.  Schulenburg-Hofiiliausen, 
geb.  20.  Dec.  1813,  gest.  im  Mai  1848. 

Die  zweite  der  oben  aufgeführten  drei  Linien  der  Familie  Harden- 
berg umfasst  die  IS'achkommen  Georg  Antons,  welche  sich  im  frciherr- 
liehen  Stande  befinden,  und  die  Linie  von  WiedmIIdt  in  den  Henog- 
thflmem  Sachsen-Altenbuig  und  Meiningen  ausmachen. 

In  die  dritte  Linie,  welche  neuerlich  als  Lbie  zu  Hardenberg  im 

Königreich  Hannover  aufgeführt  wird,  kam  der  Reichsgrafensland  durch 
Diplom  vom  Kaiser  Joseph  11.  8.  März  1778  in  der  Person  des  k. 
grossbrit.  und  kiufilrsll,  braunschw.-lilnehurg.  Geh.  Legationsralhs,  auch 
Land-  und  Schalzralhs  im  götlin^schen  Quartier,  Hans  Ernst  v.  Harden- 
berg, geb.  1729,  gest.  1797.  Die  im  Genealogischen  Taschenbuch  der 
gräflichen  HXuser  bei  dieser  Linie  angeführte  Erhebung  in  den  Grafen- 
stand  vom  23.  iuli  1816  gehört  nicht  xu  dieser,  sondern  lur  ersten 
Linie.  Am  genannten  Tage  wurde  nämlich  der  Bruder  des  Fürsten  v.' 
Hardenberg:  Fkibdrich  Ludwig,  geb.  26.  April  1756,  gest.  im  März 
1816,  k.  iiannov.  Oberhaupimann  au  Groimde,  vom  Könige  Georg  111. 
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von  GniMiNritaBnien  in  den  Grafenntand  eiliobtn.  Derselbe  starb  ohne 
■innliehe  Naehkommeii. 

Das 'jetzige  Haupl  der  LiDie  sa  Hardenberf  im  Königreidi  Hanno- 
ver ist: 

Graf  CARL  Ludwig  AiiotsT  —  Enkel  des  Grafen  Hans  Ernst  und 
Sohn  des  Grafen  Carl  Plulipj),  geb.  14.  Ocl.  1756,  gest.  31.  Jan.  1840, 
k.  hannuv.  pcns.  Obersthofmeislers ,  aus  der  Ehe  mit  einer  Grälin  v. 
Wartenberg  —  geb.  9.  Oct.  1791»  Senior  der  Familie,  Desitser  der 
StammgOter  Hardaü>erg,  DrOnnewitz  nnd  Neaenkircbea,  k.  hannov.  Ober- 
jlgermeister  und  ausserord.  Mitglied  des  Slaatsraths,  verm.  28.  Aug. 
1820  mit  Adelaide  Gräfin  v.  Kielmanseppe,  poh.  23.  Oct.  1801.  Die 
sechs  Söhne  desselben  .sind  die  Grafen:  Ci:>o  Carl  Friedrich  August, 
geb.  2.  Marz  1822;  Albert  Ernst  Carl  Friedrich  Ferdinand,  geb.  12.  Mai 
1823,  k.  hannov.  Jagdjunker;  Ferdinand  Friedrich  Ludwig  August,  geb. 
7.  Juli  1826;  Gabl  Friedrieh  Lvdwig  August,  geb.  13.  Nov.  1827; 
OscAB  Christian  Friedrich  Hans»  geb.  13.  Juli  1833,  und  Ernst  August, 
gd).  18.  Febr.  1841. 


BmUii  di<  Gralkehafl  Rohratt  ete.;  dte  Hemebaften  Pniftf  a.  d.  Leliha,  Siaoff  und  Asehaa 

in  Op<!tPrreich ;  Janowiiz  in  Mnliron;  F.-C.-Herrsrhan  Sinrkenbarh,  die  Allodinlhcrr- 
schaA  Sadowa  mit  Trzemeszna,  Felrowilz,  Kundscbiiz  und  Trnawa ;  F.^C.-Gul  SiöRser 
aiMi  Allodialbemcbaft  Sebiuckenan  ia  BSbaani  Parodorf  in  Ungarn;  RöMoeban  in 
Preussi<ich  - Schlesien  etc.  —  Den  HSoptam  der  jOngeran  und  Miaren  Unle  kornmi 
das  Prädicat:  „Erlaucht"  SQ. 


Waiipen:  im  rolben  Schilde  eine  güldene  Kugel,  welche  mit  drei  silber- 
nen Siraussenfedcrn  so  l)c<;teckt  ist,  dass  sich  die  heiden  ohoron  etwas  sclin^nu*»- 
wirts,  die  dritte  untere  aber  abwärts  gegen  die  linke  Seite  neigt.  Aut  deiu 
Seililde  iteken  iwei  gekrönt«  Hehn«.  Der  rechte  Helm  trfigt  einen  die  Sachten 
cinwärtskehrendcn,  goschlnsseneri ,  roihen  Fliip.  welcher  mit  der  Kugfl  «nd  den 
Federn  des  Schildes  belegt  ist,  der  linke  zwei  schwurzc  Büffclshömer,  deren  Aussen- 
feilen mit  je  fQnf  ailbemen  Slraussenfedem  beateckt  sind,  ivihrend  swei  aolcha 
Federn  aus  den  OefTnungpn  drr  Horner  henor.stchen.  Die  Decken  das  rechten 
Heimes  sind  rotb  und  silheru,  die  des  linken  schwarz  und  gülden. 

Uralles  böhmisches  Gesclilecht,  vön  dessen  Stanunhause  Uarrak  bei 
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Kmmaa  im  Badweiser  Kreise  die  Ruinen  nocb  su  sehen  sind.  Schon 
im  t3.  Jahrhundert  zog  eine  Linie  tt«c|i  Oeslerreich  ob  der  Ens.  Aus 

derselben  war  Thomas  Harracker  1165  auf  dem  Turnier  zu  Zürieli,  die 
ununlerbrochene  Stainmreihe  aber  bejfinnl  niii  Pizibislaw  v.  Ilarraeh, 
welcher  TiSU  starb.  iJcisclbo  halle  zwei  Siilinc:  Hohunkt»  und  Hicl- 
rich.  Erslcrer  pflanzte  die  ilarraehc  in  Uölanen  fori,  docli  criuscli  diese 
Linie  mit  den  Gdirüüern  Jobann  Joachim  und  Ferdinand  Harqnard, 
welche  9.  Aug.  1706  in  den  böhmischen  Grafenstand  erhobep  worden 
waren.  Die  öslerreichisclie  Ilnii}Ulinie  stiftete  Dietrich  um  das  Jaibr  133,6, 
und  die  zwei  Söhne  Bernhards,  gesl.  1433,  Hans  und  Leonhard,  tbeil- 
ten  im  fünl'len  Ghede  cheselbi;  in  zwei  Aeste:  Hans  ^nilndole  den  ;(lle- 
ren  Asl  zu  (loggitsch  in  OcsUn eich  »dt  der  Kns ,  wcb'iicr  1517  nnl 
Leopold  erlosch,  Leonhard  hingegen  den  noch  blühenden  liauplasl  nt 
Nieder-Oesterreich.  Der  Enkel  des  Letiteren,  Leonhard' III.,  erkaufte. 
1524  die  Herrschaft  Rohran  und  starb  1527.  Ber  Sohn  desselben,  . 
Leonhard  IV.,  der  Kaiser  Maximilian  IL  und  Rudolph  II.  Oberster  Käm- 
merer, wurde  4.  Jan.  1552  mit  dem  ganzen  (leschlechte  in  den  Reichs- 
freiherrensland  erhoben  und  erhielt  29.  Mai  1559  »las  damals  noiierricli- 
tele  Oberst-Erbland-Slalhneisleramt  des  EivJierzo^lhimis  ücsleneich  unler 
der  Ens.  Leonhards  IV.  Enkel,  Carl  Freiherr  v.  Ilarraeh,  Kaiser  Fer-: 
dinands  II.  Staats-  und  Gonrerenz-Minister,  wurde  20.  Juli  1627  in  den- 
Reichsgrafensland,  und  6.  Nov.  1627  die  Herrschaft  Rohrau  zur  Reichs- 
grafschaft  mit  Sitz  und  Stinmirechl  im  schwäbischen  Reicbsgrafencolle- 
gium  erhüben.  Carl  starb  Mi2S  und  hinlerhess  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Elisabeth  Freiin  v.  Scbraltenbaih  neun  Kinder.  Von  diesen  war  Maria 
Theresia  die  zweite  (iemahlin  Albert  Wenzels  Herzogs  von  Friedland 
und  von  Sagau  Grafen  v.  \ValdsLein,  und  ülaria  Maximiliane  die  Gemahlin 
des  zu  Eger  erstochenen  Grafen  v.  Terzky;  Leonhard  VII.  aber  und.  Otto 
Friedrich  wurden  durcti  ihre  Nachkommen  die  Ahnherren  der  beiden 
noch  besiebondeu  Linien,  der  Siteren  zu  Rohrau  und  der  jüngeren 
zu  Starkenbach. 

Die  ältere  Linie  zu  Rohrau  begreift  die  Naclikomnicu  Leomjaküs  VII. 
in  sich.  Derselbe,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  übersthofniarschall, 
verm.  mit  Maria  Franzisca  Fttrsttn  v.  Eggenberg,  starb  1645,  und  das 
weiter  unten  aufzuftlhrende  jetzige  Haupt  der  alteren  Linie,  Graf  Anton, 
stammt  im  sechsten  Gliede  von  ihm  ab.  Die  von  Leonhard  VII.  bis  auf 
den  Grafen  Anton  absteigende  Stanimreilie  ist  nachstehende :  Leonhard 
Ulrich,  gest.  1691,   verm.  iiiil   Miui.i  Margaretha  GrJifiii  v.  Oellingen; 

—  Ernst  Am"on,  gest.  171  S,  vcini.  n)il  Conslaiilia  Ciraliii  v'.  Herberstein; 

—  Carl  A.nton,  k.  k.  Kaninieier,  Geh.  Rath,  Oberslhof-  und  Eandjiiger- 
meister,  gest.  1758.  verm.  mit  Maria  Gatharina  Gritfin  v.  Ruquoi;  — 
VVuirz  AirroN,  k.  k.  Kümmerer,  gesL  1768,  verm.  nrit  Antonie  Grüfin  v. 
Falkenhain,  —  imd  Carl  Leonhard,  geb.  1765,  gest.  1S31,  Oberst- 
Erbland -Stallmeister  in  Oesterreich  ob  und  unler  der  Ens,  k.  k.  Küm- 
merer, Hof- Musik -Graf  etc.,  in  zweiler  Ehe  verm.  14.  Oct.  1S11  mit 
Ludnnila  Grälin  v.  Meraviglia  Grivelli,  geb.  12.  April  1794,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Xismii  stammt. 
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.  Die  jungen  Linie  lu  Siariumbach  iiiiifM*t  ^  NacUuiiiiiDfB  On^ 
FiBDRicu»  k.  k.  Klmmeren,  Geb.  Ratba  und  General -Feldmarechall- 

Lieutenants,  venu,  mit  Lavinia  Grüfln  v.  Gonzaga  -  Novellara .  md  gest. 
1648.  Derselbe  erlangte  von  seinem  Schwager,  dem  Herzog  von  Fried- 
land, 1634  die  Herrschaft  Branna  und  Lomnitz  in  ßiHmien,  als  Fidei- 
commiss,  und  sein  Sohn,  Ferdinakd  Bonaventura,  Kaiser  Leopolds  L 
Obersler  Hofmeister  und  Staats-  und  Gonfereiii-lliiiitter,  ▼enn.  mit  Jo- 
hima  Gritn  v.  Lamberg  und  gest.  1706»  duTch  Testament  dea  Grafen 
Carl  Ferdinand  v.  Waldstein  die  Herrschaft  Slarkenhach  in  Böhmen,  so 
wie  durch  Vergleich  mit  der  alleren  Linie  1684  die  Grafschaft  Bruck 
a.  d.  Leitha,  StaufT  und  Aschach  und  1700  durch  Kauf  die  Herrschaft 
Freystadt  in  Oesterreich  oh  der  Ens,  welche  Besitzungen  derselbe  sämmt- 
licb  dem  1697  für  seine  Familien  crriclitcteu  Majorate  einverleibte.  Von 
Ferdinand  iommnlnni  stammt  das  jetzige  Haupt  der  jflngeren  Linie^ 
Graf  Frans  Emst,  hn  ftlnften  GUede  ab,  und  die  von  Erstmm  anf  Lets- 
teren  absteigende  Stammreihe  ist  nnchsteheude:  Alois  Thomas,  nieder- 
österr.  Landmarschall,  Vieekönig  in  Neapel,  Staats-  und  Conferenz-Mini- 
ster,  gest.  1742,  in  zweiter  Ehe  verm.  mit  Anna  Cäcilie  (irafin  v.  Thann- 
hausen, gest. -1721;  — -  Friedrich  August  Gekvasius,  geb.  1696,  gest. 
1749,  k.  k.  Staats-  und  Conferenz-Hinisler  und  bohmisch-österr.  Ober- 
ster Gansler,  verm»  mit  Maria  Eleonore  Catharina  FOrstin  v.  Liechten- 
stein, gest.  17&T;  —  Ermst  Guido,  geb.  1723,  gest.  1783,  k.  k.  Kim- 
merer  und  Geh.  Rath,  verm.  mit  Maria  iosepha  Gräßn  v.  Dietrichstein, 
gest.  1799.  —  und  Ernst  Christoph,  geb.  1757,  <^o^{.  1838,  k.  k. 
Kclmmerer,  verm.  1794  mit  .Maria  Theresia  Grähu  v.  Diclnchstein-Pros- 
kau,  geb.  1771.    Aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Franz  Ernst. 

Das  Haupt  der  alteren  Linie  ist  jetzt:  Graf  ANTON,  geb.  16.  Juni 
1816,  Herr  der  Grafschaft  Rohrao,  Erblandstaihneister  im  Bnhenogtham 
Oesterreich.  Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Alois,  geb.  5.  Jüli  't820, 
k.  k.  Bittmeister,  and  Vatershruder  ist:  Graf  Franz  Anton,  geb.  21.  Jan. 
1768,  k.  k.  Kammerer  bei  dem  Erzherzoge  Maxirnilian  v.  Oesterreich- 
Este  und  Major  in  d.  A.,  seil  1S31  VVillwer  von  Maria  Anna  Girard. 

,  Das  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist  Graf  FRANZ  Ernst  —  Sohn  des 
Grafen  Emst  Christoph  —  geb.  13.  Dec.  1799,  k.  k.  w.  Kämmerer, 
Oherst-ErblandrStalhneister  in  Oesteireicb  oh  und  miter  der  Ens,  verm. 
29.  Mai  1827  mit  Maria  Theresia  PHnsessin  v.  Lobkowits.  .Die  Sflhne 
desselben  sind:  Erbgraf  Johann  Nepomuk  Franz,  geh'.  2.  Nov.  1828, 
k.  k.  Oberlientenant  und  Adjutant  des  Generalmajors  Fflrsten  V.  Lobko- 
wits, und  Graf  Alfred  Carl,  geb.  9.  Oct.  1831. 

Vom  Bruder  dea  Vaters,  vom  Grafea  Ferdinand,  geb.  17.  Marz 
176^3,  g^t  5.  Dec  1841,  k.  preuss.  Geh.  Rathe,  stammen  aus  erster 
-Bb«  mit  Christiane  Freiin  v.  Raysky,  geb..  14.  Mai  1767,  venu.  7.  Jtm, 
1795  und  gest.  8.  Jmu  1830:  t)  Graf  Gaul  Philipp,  geb.  18.  Nov. 
1795,  k.  k.  Hauptmann  und  Herr  auf  Rosnochau,  dessen  Sohn  aus 
erster  Ehe  mit  Maria  Theresia  GrJffin  v.  Sedlnitzky,  geb.  26.  Aug.  1810, 
verm.  10.  JuH  1829  und  gest.  23.  Sept.  1834:  Graf  Friedrich  Wil- 
helm Ferdinand  August  Anna,  geb.  27.  Febr.  1832,  ist,  und  2)  Auguste, 
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geb.  30.  Aug.  1800,  vcrm.  9.  Nov.  1824  als  Fürstin  v.  Liegnitz  und 
GnBm  V.  Hohentolkiii  mit  KOnig  Friedrieh  Wahelm  HI.  vod  Freussen, 
Wittwe  seit  7.  Juni  1840. 


■••ttSi  ito  F.-C.-Herrschan  Wartml  oii;  iii  J  die  Allodisl-Hamekaft  Ni«Mi  taBdlimMi}  du 

Lehntful  Platt  io  Nieder- Oesterreich  etc. 


Wappen:  quadi irler  Schild-,  l  in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken,  welcher 
in  der  Milte  niit  einem  goideucn  kreuze  und  auf  beiden  Seilen  am  Rande  mit 
einer  aus  demselben  hervorgehenden  halben  Diamantraiite  quer  beleftt  ist;  2  and  3 
in  Blau  drei  schrägrethls  stufenweise  herabgehende  silberne  Felsenspitzcn,  auf  deren 
beiden  unteren  ein  rechlsseheuder,  zum  Fluge  sich  anschickender  schwarzer  Adler 
steht;  4  in  rin  goldener  Qverbalkeii,  Aber  und  unter  «elcbein  ein  golde* 

nes  Kreuz  schwebt.  Das  schwnrze  Vr]i\  ]m  oben  und  unten  nn  beiden  Seilen  vom 
Rande  her  mit  einer  aas  demselben  hervorgehenden  halben  Diamantraute  quer  be- 
legt Auf  der  Grafenkrone  erbeben  sich  drei  §ekr6nte  Helme.  Anf  dem  rechten 
Helme  steht  ein  p oldrnrr,  die  S.ulmen  einwärtskehrender,  geschlossener  Adlersflug, 
welcher  mit  dem  schwarzen,  mit  Kreuz  und  DiamantTMiten  geschmückten  Querbal- 
ken des  1.  Feldes  belegt  ist;  anf  dem'  mittleren  Reime  ein  reehlssehender,  gekrdn- 
ter,  schwarzer  Adler  mit  anspebreitelen  Flügeln,  und  auf  dem  linken  Helme  auf 
einem  dreispitzigen  silbernen  Felsen  ein  einwärtssehender  schwarzer  Adler  mit 
schwingenden  Flügeln  swischen  swd  blanen  BfllTelsbdrnern ,  deren  Mündungen  ver- 
goldet sind.  Die  Decken,  des  rechten  und  mittleren  Helmes  sind  schwarz  und  gol- 
den, die  des  linken  blau  and  silbern.  Den  Schild  halten  iwei  auswärtssehende 
schwarze  Adler. 

Die  Grafen  v.  Hartig  stammen  aus  einer  alten,  ursprünglich  wohl 
seblesischen  FamiUe,^ welche  aus  Schlesien  in  die  Lausitz  und  später 
au  der  Lannti  nach*  Böhmen  imd  NiederOsterreicli  kam. '  In  der  Laor' 
sib  gehörte  in  1 7.  Jahrhunderte  das  Geschlecht  zu  den  angeseiittisten, 

und  namentlich  war  Chrisliau  v.  Hartig  auf  Althömitz,  des  St.  Marcus- 
Ordens  Bitler  und  Bürgermeister  zu  Zill.au,  geb.  1605,  gest.  1677, 
sehr  berOhmt.  —  Das  erste,  ntfher  bekannte  Glied  dieser  Familie,  wel- 
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ches  in  Oesterreich  auftrat,  war  Johann  Esaias  v.  Harlig  —  Sohn  des 

Mwäsm  Jkoom  t.  Hartig'  aus      Ehe  mit  Verontea  de  Njb  —  geb. 

gest.  7.  Hai  i708.    Derselbe  wurde  1662  k.  k.  AofeecreUir,  iipiter 

aber  k.  k.  w.  Hofrath  und  Geli.  Referendar  bei  der  k.  bühm.  Hofcanzlei 
in  Wien,  und  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  I.  13.  M<1rz  1669  mit  seiner  ' 
Nachkoniiiienscliafl  den  Reielisritler-  und  vom  Kaiser  Joseph  1.  1707 
den  Freilicmrisliuid.  Er  hinlerliess  aus  der  Khe  mit  Anna  Calharina 
Walderode  v.  Eckhausen  drei  Sühne:  Amon  Esaias,  Ludwig  Joseph  und 
JoBAim  FRAm,  welche  1734  vom  Kaiser  CaH  VI.  vermüge  Intimats  vom 
21-.  Jan.  1735  in  den  Beichsgrafenstand  erhoben  wurden.  —  Die  der 
Familie  zu  Tlieil  «rewordenen  Erhöhungen  giebl  das  Genealogische  Ta- 
schenbuch der  irWillichen  llJluser,  wie  folgt,  an:  Wappenhrief  15.  M.1rz 
1524,  Adel  21).  Milrz  1586,  Reichsritter  19.  Dec.  1668,  bmimische 
Freiherren  80.  Juli  1700,  Reichsfreiherren  1.  Sept.  1707,  bülunische 
Grafen  10.  Marz  1732.  Reichsgrafen  23.  April  1734  und  siebenbttrgi- 
sches  Indigenat  1847.  * 

'Die  drei  Sohne  des  Freiherm  Johann  Esaias:  die  Grafen  Anton 

Esaias,  Ludwig  Joseph  und  Johann  Franz,  schieden  sich  in  zwei  Linien, 
in  die  Xltere  in  Oeslerreich  und  in  die  jttngere  in  Böhmen. 

Die  Hliere  Linie  in  Oesterreich  ninfasste  die  Nachkommenschaft  des 
Grafen  Anlnn  E«iaias,  welche  mit  dem  Enkel  desselben,  dem  (IrnlVn  An- 
ton Franz  Xaver,  5.  Juni  ISO!  erloschen  ist;  die  juiiirere  Linie  in  Ilöli- 
men  dagegen  die  Nachkommenschaft  der  Viralen  Ludwig  Joseph  und 
Johaou  Franz.  Diese  Linie  blttht  jetzt  durch  die  Naehkomineu  des  Er- 
steren,  da  der  Sohn  des  Letsteren,  6ra(  Ludwig  Johann  Nepomuk,  wel- 
cher i(n  Anfange  iUeses  Jahrhunderls  starb,  männliche  Nachkommen  nicht 

hinlerliess. 

*  • 

Die  Abstammung,  der  jetxigen  Glieder  der  Familie  ist  nachstehende: 
Graf  LiuwKi  Joskph  —  der  zweite  Sohn  des  Freiherrn  Johann  Esaias 
—  geh.  1685,  gest.  1734,  des  k.  Landrechts  in  Böhmen  Beisil/or,  war 
verm.  mit  Maria  Therese  Esther  Isabella  Freiin  Putz  v.  Adicrsthurn.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  Adam  Franz,  geb.  25.  Marz  1724,  gest.  15.  Nov. 
1783»  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  bevollm.  Hinister  zu  Regensburg  und  Hän- 
chen und  liei  den  fränkischen  und  schwäbischen  Reichskrosen ,  verm. 
1752  mit  Maria  Therese  Gr.'ifin  v.  KoUowrat- Krakowsky»  geb.  5.  April 
1731,  gest.  7.  April  1791.  Der  Sohn  desselben:  Frakz  de  PAur.v  An- 
.  ton.  geh.  29.  Auj?.  175S,  fjesl.  1.  Mai  1797,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und 
kammerer  und  bis  1793  bevollm.  Minister  am  kursächs.  Hufe,  vermählte 
sich  10.  Sept.*  1783  mit  Eleonore  Grifin  v.  Golloredo,  geb.  19.  Febr. 
176.4.   Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  FBANZ  db  Paqla«  geb.  5.  Juni  1789,  k.  k.  Kimmerer»  Slaats- 
und  Gonferenz-Hinister  a.  D.,  Herr  der  Herrschaften  Wartenberg,  Niemes 

etc.,  verm.  6.  Jan.  1810  mit  Juliane  Grafin  v.  Gnmdemann,  gd>.  26.- 

Marz  1788.  Die  zwei  Sfiline  desselben  sind:  Graf  Edmu>d,  geb.  2.  Nov. 
1812,  k.  k.  Kammerer,  ausserord.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  an 
den  kurfürsü.  und  grossherzogL  hessischen  Höfen,  verm.  15.  April 
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1846  mit  Julie  Conslanze  Gräfin  v.  Holl('<,'arde ,  '^eh.  2;^.  Sepl.  I  b22, 

und  Graf  Frikdrich,  geb.  3.  Nov.  ISIS,  k.  k.  Kammerer  und  Major 
in  d.  A. 


Ortifeii  V.  Hartmanii-Klarstoiii. 

Ji«tl)oafd».      •  Ctflcrrcidj. 
BttiISi  die  UemcbaA  Ditilieiiiu  io  llöhmeo  eic. 


Wappen ; -quadrirter  Schild  mit  Miltelscliild.  Im  goldenen  Mitlelschild  ein 
ausgelirpilcler,  golden  gekrönter  und  hewelirler  schwar/er  Adler,  1  und  4  in  Blau 
auT  gniiieni  Hügel  ein  güldener  Löwe,  zu  dessen  linker  Seite  ein  nitligekleideter, 
mit  !>ill»erneni  Kragen  und  Aufschlüge  und  mit  sillierner  Leih-  und  Kopfbinde  ge- 
schmückter Mann  sfclit ,  weh  her  mit  beiden  Händen  den  Kaciien  (Ie>  Löwen  auf- 
reiHSL  2  und  3  vun  Kuth  und  Silber  in  füuf  Beibeu,  jede  zu  4  f  elderu,  gescUacbt. 
Den  Sehild  bedecken  zwei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  steht  der  Adler  dm 
Miltelsrliildes  tind  ans  dein  linken  wachsen  Löwi-  iiml  Mann  des.  t.  und  4.  Feldes 
eui|u>r.  Üie  Decken  des  rechten  Helmes  sind  gülden  und  scüwarsi  die  des  linken 
roth  und  silbern.  —  Nach  der  Abbildung  im  Wappenbuehe  der  durehlauchligen 
Welt  hält  der  Mann,  dessen  Kopf  niil  einer  roth  und  silbernen  Miitze  bedeckt  ist, 
den  Lüwcn  an  beiden  Vorderpranken,  was  Alles  mit  dem  Stammwappen  nicht 
stimmt.  « 

Die  Familie  tiarlmann  v.  Klarstein  (Clarslein,  Clarslain)  blttlit  nich 
Ganhe  schon  seit  dem  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  in  BOhmra,  doeh 
fehlen  über  dieselbe  nähere  und  tusammenhingende  Nachrichten.  Theo- 
dor Harlmann  Freiherr  v.  Ciarslein  war  mit  Dorothea  Elisabeth  v.  Clar- 

slein  vcrmilhll,  und  von  Seilen  der  Heraldik  lio^'t  die  Vcrmulhung  nahe, 
dass  dicsellM'  (ho  Krlilochler  eines  im  MainitssUimme  erloschenen  allen 
Geschlechtes  gewesen  sei  und  dass  durch  diese  Vermälilung  die  Familie 
den  Beinamen :  v.  Clarstein  angenommen  habe«  Es  konunl  nimlich  un- 
ter dem  Namen:  Hartmann  v.  Hartmannsfeld  in  Wappenbachem  ein  Wap- 
pen vor,  dessen  Schild  und  Helmsehmuck  ganz  dem  1.  und  4.  Felde 
und  dem  linken  Helme  des  Wappens  der  jetzigen  Grafen  Harlmann  v. 
Klarslein  frh'icht.  —  Theodors  Sohn:  Vn\yz  Christoph,  I1<mt  aiiT  Hoiia- 
leck  und  ürudez,  k.  k.  Rath  und  Hof-^  Lehn-  und  Kamuiei-Gerichlshei- 
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silzer  in  Böhmen,  starb  1665,  und  der  Sohn  desselben:  Franz  Maxi- 
nuAN,  gest.  1725,  k.  k.  w.  Geh.  Batb,  Klmmerer  und  k.  SUttbalter 
und  Vice-AppeUations-PMindeiit  in  Bdhmen,  wurde  1702  in  den  böhmi- 
schen Grafenslaud  erhoben.  Denselben  Grafensland  erhielt  1721  Franz 
Niclas  Hartmann  Freiherr  v.  Klarstein,  und  die  Grafen  ioiMnn  Wilhelni 
und  Johann  PhiHpp  lebten  um  das  Jahr  1730. 

Von  den  neueren  Gliedern  der  Famihe  ist  nur  Johann  Procop  Hart- 
mann Graf  V.  Klarstein  mit  seinen  Nachkommen  bekannt.  Derselbe, 
geb.  21.  Dee.  1760,  gest.  2.  April  1850»  k.  k.  KSnimerer,  6eh.Bath, 
Oberst  in  d.  A.,  Oberstlandniarediall  im  Königreich  Böhmen,  Herr  der 
Herrschaft  DraheniU,  war  in  erster  Ehe  verm.  5.  Mai  1782  mit  Victoria 
Gräfin  V.  Kaunitz,  gest.  1796,  und  in  zweiter  24.  April  1797  mit 
Aloisia  Gräfin  v.  St.  Julien,  geb.  4.  Dec.  1763,  gest.  21.  Dec.  1841. 
Aus  erster  Ehe  hatte  derselbe  zwei  Sühne:  Phiupp  und  Procop,  von 
welchen  Erslerer  verstorben  ist.  -* 

6rtf  Pniurr,  geb.  28.  lan.  1786,  gest.  27.  April  1839,  k.  k. 
Kämmerer  und  Gubemialrath  zu  Prag,  vermlhlte  siefa  5.  Nov.  1818  mil 
Maria  Anna  Grifin  v.  Lazansky,  geb.  12.  Juni  1799.  Die  zwei  Söhne 
aus  dieser  Ehe  sind:  JOHANN  Adolph,  geb.  6.  März  1821,  k.  k.  Lieu- 
tenant, und  Johann  Procop,  geb.  5.  Juli  1S30,  k.  k,  Lieutenant. 

Graf  Procop,  geb.  11.  Aug.  1787,  ist  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath, 
FeMzeugmeister  in  Pension  vnd  Inhaber  des  9.  k.  k.  Infanterie -Regi- 
ments. 


Grafen  v.  Uäseler. 

Beatti:  die  Güter  BeeranlWd«  uad  Glwoir;  Bamefcop,  Moa^ehoix  uii4  AI»*Wi!f«t«i  in  imt 
Mark-  llraiMl«ulHnf . 


Wappen :  quadririer  Schild  mit  Mittdscbild.    LeUlercr  hat  ein.-  gfitden« 
Einfassung  und  uigt  in  Silber  den  prtiiMiaehan  schwanen  Adler  ohne  Scepler 


« 
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UOl' Reieluapfel.  t  io  Guld  ein  sciiwarzer,  die  Sachsen  einwartskehrendcr  Adlers- 
flSgd;  2  und  3  in  Silber  eine  mit  dem  preussiscben  schwarzen  Adler  belegte  blaue 
Fahne  mit  goldenen  Fransen,  im  2.  Felde  schräglinks,  im  3.  scürägreclits  liegend; 
4  in  Gold  das  Sliftskreuz  von  Unserer  Lieben  Frauen  zu  Halberstudt.  J)en  Schild 
deckira  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  und  linken  Helme  erhebt  sich  ein 
8chw;irzer,  die  Sachsen  einwärtskehrender  AdlersQiigel,  auf  dem  minieren  der  fLopf 
und  Hais  eines  schwarzen,  rechtssebenden ,  gekrünten  Adlers  mit  offenem  goldeocn 
Schnabel  und .  ausgescblagener  rother  Zange.  Der  Sebild  ist  von  einen  Hermelia- 
manlel  mit  goldenen  Fransen  tmler  einer  GraFenkroiie  umzogen  und  wird  von  zwei 
mit  Laub  umgürteten  wilden  Mäuneri^  gehalten,  welche  in  der  freien  Hand  eine  auf 
den  Boden  an^feilitite  Keule  Ingen. 

Die  Familie  slamnit  aas  dem  Braunschweigisciien  und  Magdebu^ 

sehen  und  hat  sich  von  da  nach  Thflnngen,  Franken,  der  Marli  und 
Mecklenbui^  verbreitet.  Zuerst  kommt  Hans  v.  Häseler  vor,  dessen 
Sohn  3.  Juni  1706  in  (le^'enwart  des  herzogheh  braunschweigischen 
Hofes  mit  seiner  Gemahlin,  Maria  v.  Eitz,  die  fünfzigjährige  Jiihelhoch- 
zeil  feierte.  —  In  den  ersten  Jahrzehulen  des  vorigen  Jahrhunderls  lebte 
VAUDnof  V.  Hlseler,  k.  preoas.  Geb.  Rath,  weleber  ana  der  Ehe  mit 
einer  v.  KSppen  einen  Sohn  und  eine  Tochter '  hinterüess.  Lelatere 
wurde  die  Gemahlin  des  bekannten  k.  preuss.  Ministers  Ehrenreich  lo- 
gislav  V,  Creulz,  Ersterer,  Aur.rsT  v.  Häseler,  war  ebenfalls  k.  preuss. 
Geh.-  Rath.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Johanna  Christiane  v.  Cramer, 
welche  ihm  zu  den  vom  Vater  ererbten  Gütern  mehrere  neue  zubrachte, 
stammte  Johai«n  August,  welcher,  vermählt  mit  Sophie  Dorothea  Gräfin 
V.  l^idewOs»  ab  preus«.  Legaiionartth  24.  April  1763  starb.  Der 
Sohn  desselben:  August  FsiumiAnD,  gdb.  15.  Deo»  1761,  gest.  6.  Dee. 
1838»  k.  preuss.  Kainmerherr  und  Subsenior  des  CoUegiatstifles  Unse- 
rer Lieben  Frauen  zu  Halberstadt,  wurde  7.  .Nov.  1790  vom  KOnipr  von 
Preussen  Friedrich  Wilhelm  II.  in  den  preussischen  Grafensland  erhoben. 

Graf  August  Ferdinand,  welchem  die  ehemalige  gräilich  Hordsche 
Standesherrschafl  Leulhen  in  der  Niederlausitz  durch  Erbschaft  zufiel, 
war  zweimal  VermXblt:  auerst  17.  Dec.  1792  mit  Charlotte  Gliriatiane 

.  Luise  Grifin  v.  Beust,  gest  23.  Juni  1S12,  und  ipHter,  26.  Dec.  1816, 
mit  Johanna  Gräfin  v.  Einsiedel,  geb.  12.  Juni  1783.  Aus  erster  Ehe 
atammen  die  jelallebendeo  Grafen  Eooabo  Hermann  Sdpio  und  Autm 

'  Augast. 

Haupt  der  Familie  ist:  Graf  EDUARD  Hermann  Scipio,  geb.  8.  Febr. 
1799,  Herr  auf  Blankenfelde  und  Glasow,  k.  preuss.  Kammerherr,  kur- 
und  neumlrk.  Hauptritlerschalts-Director,  Rittmeister  a.  D.,  venu.  18. 
Juli  1824  mit  Adolphine  Luise  Albertine  von  d^  Knesebeck,  geb. 
17.  Dec.  1S04.  Der  Sohn  desselben  ist:  Hsnumi  Deodat  Ferdinand 
Friedrich  Alexis,  peb.  29.  März  1831). 

Graf  Alexis  August  —  Bruder  des  Grafen  Eduard  Hermann  Scipio 
— •  geb.  6.  März  1801,  Herr  auf  Harnekop,  Mon-ckoix  und  Alt-Wriezen, 
k.  preuss.  Major  au  D.  mid  Iiandralh,  vermählte  aieh  21.  Oct  1832 
mii  Albertine  SehOnermark,  geb.  8.  April  1812.  Aus  dieser  Ehe 
stammen  zwei  Söhne :  Georg  Gottlieb  Albert  Alexis,  geb.  23.  Nov.  1833» 
und  Gottbeb  Ferdinand  Albert  Aleiis,  geb.  19.  Jan.  1836. 
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Grafen  v.  Haslingeu  (Hasslingen). 

Cuaugclifd).  flrfußcn. 
Besitz:  Ki'icticDwatile  und  l'elor.Miorl;  (jnoiiscli,  Flurtäustlorif  uud  Altenburg  in  Schlosiuu. 


Wappen:  Schild  (Irrimal  der  l-äiij-'e  ti:uli  und  zui-imal  qurr  prflicill,  so- 
mit 12ft'ldrig  (]c  zu  vier  iu  drei  Itcilicii),  uiii  Millt  lsi  liiM.  Ini  gt'krunleu  hluuuu 
Mi(lel«<rliild  ein  nach  recbls  aufspringender  goMoiK-r  Huse.  I  und  12  in  Scliwarz 
t'iti  l  iriwSitSgekolirlPf  gtildmrr  Luwe ,  wclclwr  in  den  Vurdi'rprankcn  rinrn  giddc- 
nru  .Zweig  bfiU ;  2  uud  7  in  Uold  ein  blauer  scUragliuker  Ualkeu;  3  und  6  in 
Silber  sehn  roihe  Hanlen,  welche  in  zwei  Reihen  der  Linge  nach- an  einander  ge- 
stellt lind;  4  und  9  in  SilluT  l  in  nurf^i'rirlili'ler.  einwärlsgekelir Icr  srliwarzer  Biir 
mit  goldenem  Halsband  und  ansgescülugener  Zunge;  Ti  in  Itoili  ein  griiucr  Puinicn- 
zweig,  welcher  nnlen  mit  einem  Holz  in  Form  eines  Haihzirkels  belegt  ist  (na*h 
Einipen  ein  P.iliiu'iizweig  iitif  einem  poMciieii  ludlien  Hinge);,  8  und  10  in  (Itild  ein 
an  die  Tb.eiliingslinie  angescbloüscuer  huiiicr,  guldbewebricr,  scliwarzer  Adler,  uud 
It  in  Silber  ein  rother  Querbalken.  Ueb'cr  der  Grafenkrone  sfehen  drei  gekrönte 
Helme.  Auf  dem  rechten  Helm  .sielil  nelirn  einem  die  Scluvingen  rrTlilskelin-nden. 
von  Blau  und  Oold  quergetlieilten  Adlcrsflflgel  nucb  innen  der  tiase  des  Millelschil- 
des  einuarlsgekelirl.  Der  milllere  tragt  einen  niisgelireileien ,  golden  gekrönten 
und  bewehrten  sctiwnrzen  Adler,  dessen  Bru^ii  mit  einem  silbernen  lialben  Monde 
Itelegl  i<l .  und  der  linke  Urhii  vnr  einem  die  Schwingen  linkskehrcncliMi .  von  Sil- 
ber lind  Hiilh  (|iiergclhei[tcn  l  ingel  den  Luvvcn  des  12.  Feldes.  Die  llclmdc(keu 
werdi-n  >^chr  verschieden  angegeben.  Das  Wnppcnhueh  der  prenssi-iclirn  Monarchie 
lingirl  dieselben  s;iiiitiillH  Ii  silbern  lunl  rolh.  das  Wapiieulmcli  der  iIuk  lilaucüligen 
Welt  rechts  schwarz  nml  gulden,  hnks  blau  und  gülden.  Heide  Bestinminngen  ent- 
^preeben  den  gewöbniieheu  Regeln  nicht.  Am  richtigst cn  sind  dieselben  wulil  rechts 
blau  und  golilen.  in  der  ^!^lle  srliwar/  nnd  gnlden.  nnd  links  rotli  und  silbern. 

Das  Wappen  der  (iralcn  v.  Haslingen,  genannt  v.  Scbickfuss,  wcicbl  zu- 
nSelist  dadnreh  ab,  dass  unter  dem  Hittelsehilde  noclr  ein  zweites  steht  nnd  daas 
die  Z.ihl  der  Helme  iitii  einen,  welriier  die  zweite  Stelle  einnimmt,  vermehrt  ist. 
Im  zweiten  silbernen  Mitttdäcliild  luii  güldener  Linrussung  steül  ein  recbtägekebrter, 
gehrSnIer  schwarzer  Löwe,  weleber  in  der  rechten  Vorderpranfce  einen  goldenen 
fieckigen  Siern  iiäll,  nnd  .ins  dem  /weiten  Helme  eriielit  sich  zwischen  einem  (ifTe- 
uen,  vun  .Schwarz  und  Siilber  quergclüeitleo  Adlcrsllugc  von  gewechselten  Tincturen 
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eiu  schwarzer,  eioen  goldenen  Stern  haltender  Greifenfnss.   Anmerdem  zeigt  das 
.5.  Feld  in  Roth  eine  Figur,  welche  Einige  für  t-incii  gitldencn  Pilz,  amlcrc  Rir* 
einen  Münch  oder  Kreisel  hallen.    Die  Helmdeckea  werden  rechts  roth  und  silbern, 
links  sllhern  und  schwarz  angegeben.  " 

Altes,  aus  Kärnten  und  Oesterreich  slamracndes  Cesrhlechl,  welches 
im  Anfange  des  18.  Jahrhunderls  nach  Schlesien  gekommen  ist.  Die 
Angaheii  über  die  der  Familie  zu  Tlieil  gewordenen  StandeserhühuDgen 
sind  sehr  verschieden-:  das  Meiste  hahcn  nachstehende  für  sich.  Georg 
V.  HamKiigeD  wnr^  25,  Nor.  1599  in  fden  ReichsritteraUDd,  und  Jo- 
hann Heinrich  Tobias,  suletxt  k.  fc.  Peldnancball,  vom  Kaiser  Leopold  I„ 
14.  Febr.  1703»  in  den  Preiherrenstand  erhoben*  Von  den  drei  SOhnin 
des  Kreiherrn  Johann  Heinrich  Tobias:  Ignaz,  Angnstiii  und  Johann 
WoLFOAM,  erliiclt  bci/.tt  rer  15.  Jan.  17B2  vom  Kaiser  Franz  1.  für  sich 
und  seine  Nachkomujcn  die  Ueichsgrafen würde;  doch  setzten  seine  Söhne 
Friedrich  und  Johann  Heinrich  das  Geschlecht  nicht  fort,  Augustins  Sohn 
aber:  JoBAim  Frans  wurde  10.  April  1763  in  den  preuss.  Grafenstand 
erhoben,  und  von  dcmselbeH  stanmen  die  jetzigen  Grafen  v.  Haslingen 
ab,  deren  richtige  Abstammang,  wie  -die  Jabrenahleo  ergoben,  fol^ 
gende  ist: 

Johann  Heinrich  Tobias,  Freiherr  v,  Haslingen,  geb.  27.  Nov.  1649, 
gest.  3.  Üec.  1716,  k.  k.  Generalfeldmarschall,  Hofkriegsrath  und  Com- 
mafldant  zu  Gross-  Glogau,  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  SibyUa  Catha- 
rina- Freiin  v.  CoUart,  geb.  22.  Juni  1663,  venu.  25.  Aug.  1691, 
gest.  1709,  den  Freiherrn  Aunusmi  v.  Haslingen,  geb.  2S.  Aug.  1G97, 
gest.  10.  Nov.  1785,  k.  k.  Amtsassessor  der  Fürslenthdmer  Schweid- 
nitz und  Jauer.  Derselbe  war  in  zweiter  Ehe  seil  1724  vermählt  mit 
Barbara  G Iii liii  v.  Hoditz,  geb.  23.  Oct.  1694,  gest.  23.  Febr.  1765, 
und  aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Fr^vnz,  geh.  6.  Dec.  1730,  k. 
preuss.  Justizrath,  welch«*,  wie  angegeben,  1763  die  preuss.  GraTen- 
wflrde  erhielt  und  von  seiner  Gemahlin  Barbara  Sigonde  Erdmulhe 
Agnete  v.  Feslenberg-Packiscb ,  geb.  12.  Jan.  1751,  verm.  6.  Mai 
1772,  zwei  das  Geschlecht  forlidlanzende  Sühne:  Georg  Fhikdbich 
Heinrich  Alhert  Tobias,  geb.  24.  Jan.  1773,  gest.  24.  Oct.  1S24, 
verm.  6.  luli  1796  mit  Ernestine  Louise  Henrielte  v.  Scbickfuss,  und 
Georg  Carl  Siec.muno  Gotthard  Tobias,  geb.  22.  März  1779,  gest.  29. 
Dec.  1847,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  General- Commissarius,  ver- 
mihlt  26.  Oct.  1797  mit  Charlotte  Juliane  v.  Ziegler  und  Klipphausen, 
geb.  18.  Dec.  1778,  hinterliess. 

Das  jetzige  Haupt  der  Famdie  ist:  Graf  HERMANN  Tobias  —  Sohn 
des  Grafen  Georg  Carl  Siegmnnd  Goltliard  Tobias  —  geb.  29.  Dec. 
1802,   k.    pr.    Major  a.  D. ,   Herr  auf  Heichenwalde   und  Pelersdorf, 

,verm.  30.  Nov^  1831  mit  Barnime  Clara  Johanna  Caroline  v.  Schütz, 
geb.  15.  Juni  1810,  gesL  11.  Juni  1842,  und  später  6.  Jan.  1846 
mit  Agnes  Grflfin  zur  Lippe,  geb.  1.  OcL  1806.  .Aus  erster  Ehe 

.stammen  zwei  Söhne:  Ferdinaiid  Hermann  Barnim  Tobias,  geb.  28. 
Juli  1835,  und  ^FR^fANN  Otto  Barnim  Tobias,  geb.  8.  März  1841;  aus 
zweiter  £he:  Johannes  Gustav  Tobias,  geb.  2Ä.  Sept.  1848.  —  i)er 
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Bruder  der  Grafen  Hermann  Tobias  ist:  Graf  Alexander  Tobias,  geb. 
2ft.  Sept.  1S06,  k.  preuss.  Hanplmaon,  veiloiit  16.  Mira  18&1  mit 
Helow  V.  Ziegler  und  Klipplunisen. 

Der  Sohn -^es  Grafen  Georg  Vkiedrieh  Heinrich  Albert  Tobias:  * 

HEINRICH  CoNSTANTTN  Benno  PniLreERT  erbte  durch  testamentarische 
Verfügung  die  Güter  seines  Grossvaters  mütterlicher  Seite  und  nahm 
unter  königUcher  Bestätigung  26.  Dec.  IS24  den  Zunamen:  v.  Schick- 
fuss an.  Derselbe,  geb.  25.  JAUrz  1805,  Herr  auf  Queitsch,  Florians- 
dorir  md  Altenburg  in  SeMeaieu,  vermlddte  sich  mit  Emilie  Auguste 
Henriette  Smolintika,  geb.  7.  Hin  tS02t  aus  wdeber  Ehe  xwei  SObne: 
GoifSTANTM  Honrich  Tobias,  geb.  15.  Mai  1831»  und  Heinrich  Gonstan- 
tin  Carl  Tobias,  geb.  5.  Nov.  1833,  stammen.  —  Oer  Bruder  ist:  Gral 
Hans  Paul  Victor  Tobias,  geb.  27.  Juni  1782. 


Grafen  \.  Uatifeldt.  (HatHfeldt-WIldenberg^ 
Wel0-  o4er  Klniweller  la  Traehenberg«) 

4atlyelif(4«  pttufitn  M  ttSrttnnbng. 

Btaltl:  die  Güter  Boreabsrg  und  Kiotwailer;  Resselralb  und  Bodcnbeim ;  MoUdorf,  Kalkuui, 
Heiligendonk,  Morp,  Winknlhausen  und  Kaldenberg;  die  HerrachaDen  Wildf-nbery 
und  Scbönsieiu  geineinscbaiiiicb  mit  dem  Fürsten  r.  Uaureldl  in  l'rduvseu,  und  das 
Rluargui  WaldataiMliofttii  io  WüitMaibeif. 


Wappens  quadrirt«r  Schild  mit  Mittelschfld.    Der  fekrSnle  MiUelwhild 

ist  von  Srhwrirz  und  Onld  sfclismal  quer  gotlieilt.  t  und  4  in  Gold  ein  !5cliwar- 
ser  doppelter  Hausanker;  2  und  '6  in  Silber  3  rolbe  Mispelblütiien.  Die  Haus- 
-  «Bker  werden  biswellen  in  das  2.  und  3.,  die  Mispelblfithen  in  das  t.  «nd  4.  Feld 
ge^;oizt.  Auf  der  Grafenkrone  eihrhen  sirli  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte 
trägt  einen  offenen  goldenen  Adlersflug  und  jeder  Flügel  ist  mit  dem  doppelten 
•cbwarzen  Rausanker  belegt;  der  mittlere  einen  gekrönten  und  golden  bewehrten 
schwarzen  Doppeladler,  und  der  linke  den  Rumpf  eines  schwarz  gekleideten  Man- 
nes. Der  Rock  bat  einen  weissen  Kragen  und  ist  mit  sieben  Knöpfen  zugeknöpft 
and  den  Kopf  deckt  eine  schwarze  Miitze  mit  goldenem  Aufschlage,  welcher  mit 
3  rothen  Mispelblütben  neben  einander  belegt  Itt.   Die  Hdmdackaa  innd  rachls 

•cbwara  und  goldea,  links  rotb  und  golden. 
• 
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Uraltes,  ursprünglich  hessisches  adeliges,  später  freiherrliches  und 
'  reiehfgrlflichei  lUMi  Dan  im  jangsten  Zweige  auch  lOnlliekes '  GescMeelit, 
dBMea  Stammhaiu:  Sehlots  imd.  Hemdiaft  Hatifeldt  an  der  Eder 
woit -'Battenberg  in  dem  grossherrzoglich  hessischen  Fürstenlhum  Ober- 
hessen Ijg.  Reichart  (Richard)  v.  Hatzfeldt  wohnte  968  dem  Turniere 
zu  Mersehui^  hei  und  war  verni.  mit  Hedwig  v.  ReilTenberg,  Sebastian 
tumirte  1129  zu  Worms  und  Ernst  1165  zu  Zürich.  Johann  ver- 
mählte sich  1364  mit  Jutta  Freiin  v.  Wildenberg,  welche,  als  Erb- 
toebter,  die  freie  Reichshemchaft  Wildenberg  an  die  HatxfeldtsGlie 
Familie  brachte  und  Veranlassung  gab,  dass  derseflien  nach  und  aacii 
die  Wildenbergschen  Lehen :  Kirchspiel  Wissen,  Hwncbaft  Mertui,  Herr^ 
Schaft  Schönstein  etc.  zu  Theil  wurden.  Gotthard  I.,  welcher  der 
„Rauhe"  hiess  und  um  das  Jahr  1420  starb,  wurde  durch  seine  zwei 
Sühne  aus  der  Ehe  mit  Luikel  v.  Eflertshausen :  Johann  1.  und  Gotihard 
II.,  welche  b^e  den  Stamm  dauernd  fortpflanzten,  der  gemeinschaftliche 
Stanunviiter  der  beiden  spSteren  Hauptlinien  der  Famflie,  von  denen  sich 
jede  in  2  Speciallinien  verbreitete.  Es  gründete  nämlich  Gotthard  Ii.  die  ' 
1783  und  1794  erloschene  HatzfcIdt-Wildenberg-'Hessenscli.e 
Hauptlinie,  und  Johann  I.  die  Hatzfeld!  -  Wildenberg  -  Wiiden- 
bergsche  Haupthnie. 

Was  die  Hatzfeldt- Wildenberg -Hessensche  Hauptlinie  anlapgt,  so 
vermählte  sieh  der  Stifter  derselben:  Gotthard  II.  1451  mit  Jutta  Weisain 
▼.  Fanibach.  Tom  Sobne  desselben,  Georg,  entsprossen  aus  der  Ehe 
mit  Anna  v.  Steinbach  4  Söhne,  von  welchen  Johann  und  Gotthard  III. 
diese  Linie  wieder  in  zwei  Linien  verbreiteten :  in  die  Hätz  feldt-Wil- 
denberg-Hessensche  Specialiinie  und  in  die  Hatzfe Idt-Wil- 
denberg-Ilesso  n-Crottorfsche  Specialiinie,  später  die  Tra-  - 
chenberg-Roseubergsche  genannt. 

Die  Hatsfeldt-Wildenberg-Hessensehe  Speciallinie  stiftete  Johann 
V.  Hatsfeldt,  verm.  mit  Maria  Anna  v.  Fleckenslein.  IKese  SpeeiaUinie 
-  blühte  lange  und  erlosch  im  Mannesstammc  erst  1783  mit  Casimir  Fried- 
rich Carl  Freilicrrn  v.  HatzfehH,  nach  dessen  Tode  die  Herrschaft 
Hatzfehlt,  als  Ilosscnsclies  Stamm-  und  Gesammtlehen,  an  die  nitobsten 
Agnaten  der  Hatzfeldt -Crotlorfschen  Specialiinie  lieL 

-  Die  Hatzfeldt- Wildenberg- Hessen -Crottorfschc  Speciallinie  stiftete 
Gotthard  III.,  verm.  mit  Margaretha  v.  Schlitz,  genannt  t.  G<frts.  Der 
Enkel  desselben:  Sebastian,  verm.  mit  Lucio  v.  Siefcingen,  hinterüess 
drei  Snhne:  Frarz,  Fürstbischof  von  Würzburg  und  Bamberg,  gest. 
1642,  Melchior  und  Hermann,  welche  vom  Kaiser  Feidinand  III.  6-  Aug. 
1641  in  den  Reichsgrafensland  erhoben  wurden.  Dieselben  waren  schon 
vorher,  nachdem  1631  das  alte  Geschlecht  der  Grafen  v.  Gleichen  aus- 
gestorben und  mehr««  pleichensche  Besitzungen  nach  Lehenrechten  an 
Knrmainz  gefallen  waren,  mit  dem  Schlosse  Gleichen,  dem  Dorfe  Waii^ 
dersleben  etc.  beliehen  worden ;  auch  erlangten  dieselben,  als  1 632  das 
Rosenbergsche  Geschlecht  erlosch,  die  an  das  Hochslift  Würzburg  ge- 
fallenen Lehen  der  Herrschaft  Rosenbei^  in  Franken.  Nächstdcm  er- 
hielt Melchior  Graf  v.  Hatzfeld!^  k.  k.  General -Feldmarscball,  vom  Kai- 
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MT  Ferdniaiid  III.  ftr  seine  «usgeteielmeleB  DieoBie  1641  die  freie 
^  SUDdeshemchaft  ThidMobeiig,  wetebe,  als  derselbe  9.  Jan.  1658  iin- 
vennihlt  staiii,  mit  den  ttbrigen  Güteni  auf  seinen  ßruder  Hermann  fiel. 
Letzterer,  gest.  1676,  halle  aus  <lnr  Ehe  mit  C.ilharina  v.  Dalberf?  vier 
Söhne,  durch  welche  zwei  neue  Aeslc  entstanden.  Der  lillesle  Sohn 
lleiriiich,  }?osl.  1683,  slilTlete  den  Tiachenbergischen,  und  der  zweite 
Suhu  Sebastian  den  Rosenbcrgsclien  Ast,  welcher  jedoch  schon  mit  den 
Kindern  des  Stifters  1722  erloseh»  so  dass  Heinrichs  Sohn:  Vrwoä,  gebw 
1674*  gesL  1738,  die  Bosenbergschen  Güter  wieder  mit  den  Traehen- 
bergschen  vereinigle.  Des  Letzteren  Sohn:  Franz  Philipp  Adrian,  geb. 
1717,  gest.  1779,  wurde  vom  Künige  Friedrich  II.  von  Preussen  1741 
in  den  preuss.  Fürstenstand  inid  die  Herrschaft  Trachenberg  zum  Für- 
stenliium  erholten;  auch  erlangte  derselbe  vom  Kaiser  Franz  1.  1748 
die  reichsfOrstliche  Würde.  Franz  Philipp  Adrians  einziger  Sohn: 
Fürst  Franz  Friedrioh  Cajetan,  geb.  1773,  staii»  nnierm.  am  28.  Mai 
1794  als  der  letzte  mannliche  Sprosse  dieser  fürstlichen  Linie.  I>aa 
AUodialvermügen  desselben  flel  an  die  Familie  der  Grafen  v.  Schönborn, 
und  Kurmainz  und  das  Hochstifl  Wilrzburg  zo-jen  ihre  Lehen  zurück, 
in  den  Samuillelien  aber  und  iti  den  SlatnmgiUern  folgten  nach  Ilaiis- 
vertrügen  und  Milbelehnungen  die  liatzi'eldt  -  Wildenberg -Weisweilersche 
und  Batsfeldt-Wildenberg-Sebönsteinsehe  Linien,  anch  gewann  die 
HatzCsIdtsche  Familie  gegen  die  SchOnbomsehe  den  Rechtsstreit  am  das 
FUrslenlhuni  Trachenberg  und  nahm  1802  von  derselben  wieder  Besitz. 

Die  Hatzfeldt-Wildcnberg- WiUlenbergsche  Hauptlinie  wurde  von 
Johann  I.  (s.  oben),  gest.  1476,  gestiftet.  Derselbe  binlerlioss  au**  der 
Ehe  mit  (lallianna  v.  Drachenfelss  drei  Sühne,  von  denen  Johann  II., 
gest.  laOb,  venu,  mit  Anna  Maria  v.  Nesselrode,  d^s  Geschlecht  fort- 
pflanzte. Von  den  Sühnen  desselben  stiftete  Jobann  III.  jdie  We iswei- 
lersehe, Franz  die  Mertensehe,  1681  mit  Daniel  t.  Hatzfeldt  er- 
loschene Speciallinie  und  Hermann  die  Werth  ersehe  Speciallinie. 

Der  Sliftcr  der  in  dieses  Werk  gehörenden  Weisweil  ersehen  Spe- 
ciaUinie,  Jnlunm  III.,  erlieiralliote  1509  mit  seiner  <>etnalihn,  Johanna  v. 
Harf,  die  Herrschaft  Weisweder,  und  Wilhelm  Heinrich  brachte  in  diese 
Linie  1635  die  reichsgräfliche  Würde,  welche  dem  Sohne  demselben, 
Adolph  Alezander  28.  Febr.  1698  bestätigt  wurde.  Diese  Linie  hat 
Antbeil  am  Fürstenthume  Trachenberg  und  an  der  Herrschaft  WHden- 
berg,  besitzt  auch  von  der  Herrschaft  Rosenberg  Schloss  und  Dorf  Wald- 
mannshofen im  Königreich  Wilrttomherg  (Iheill  aber  die  Einnahme  davon 
mit  der  Schünsleinsclien  Linie)  und  das  Gut  Kalkum  bei  Düsseldorf.  — 

Der  Stifter  der  Werlherschen  Specialluiie,  Hermann,  gest.  1539,  er- 
hidt  dmrch  seine  Gonahlin  Anna  v.  Drt>ste  die  Herrschaft  Werlfaer  m  der 
Grafechaft  Ravensberg,  und  da  spiter,  nach  Aussterben  der  Mertenseben 
Speciallinie  im  Hannsslamme,  dt  weilUlufiger  Process  über  die  Herr- 
schaficMi  Schönstein  und  Merten  zu  Gunsten  der  Werlherschen,  om  die 
Mitlc  des  18.  Jahrhunderts  in  den  Reichsgrafenstand  erhobenen  Special- 
linic  entschieden  wurde,  erhiell  diese  Linie  die  Hcrrschafl  Schünstein 
und  endlich  auch  durch  Vergleich  die  Herrschafleu  Vierten  und  Ali^^^i'' 
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Da<!  damalige  Haupl  dieser  Linie,  Franz  Ludwig,  theilte,  nach  Ausster- 
ben des  Trachenberg-Rosenbergschen  .Astes  der  Wildenberg -Ilesseu- 
schen  HaaptUnie,  die  Stamm-  mid  Sammttehengttter  derselben  mit'd^ 
Webweilerschen  Speciallinie,   nahm  1802  das  ihm  im  Wege  des 

Rechts  gegen  den  Graren  v.  SchOnborn  zi^jesprochene  slandesherrliehe 
Filrstentbum  Trachenherfi^  als  Mnjoralslierr  in  Besitz  und  wurde  10. 
Juli  1803  vom  Konifre  von  Pr(Missen  d('rf,'pstalt  in  den  Fili slcnstnnd 
eriiübeu ,  dass  der  jedesmalige  Majoratsherr  vou  Tracheiiberg  und  der 
präsumtive  Erbfolger  den  Fürstenlitel,  die  übrigen  Glieder  der  Linie 
aber  den  Grafenlitel  zu  fahren  haben.  — 

Die  nächsten  Vorfahren  der  jetzigen  Grafen  v.  Hatzfeldt-Wildeti- 
berg-Weis-  oder  Kinzweiler  zu  Trachenberg  sind  nachstehende:  Ed- 
MUM)  Florian  Cornkl  —  Sohn  Adolph  Alexanders  und  Amalia  Maria 
Barbara  v.  Pailand  —  fxch.  25.  Doc.  1074,  ^rcst.  27.  Jan.  1  757,  k. 
General-Feidmarschali  und  kurpfalz.  General  cu  Chef,  venu,  mit  IsabcUa 
Maria  Anna  GrSfin  v.  Winkelhausen,  gest.  25.  Juni  1762.  Aus  dieser 
Ehe  stammte:  Gabl  Edgbn  Imfocsirz, -geb.  24.  Febr.  1719,  gest.  21. 
Jan.  1785,  kurpßllz.  Geh.  Rath,  Oborhüfnieisler  der  Kurfürstin  etc.,- in 
erster  Ehe  verm,  1745  mit  Maria  Isabella  Therese  ('aroline  Freiin  v. 
Loe  zu  Wissen,  gest.  11.  Nov.  1767.  Der  Sohn  desselben  war  Ed- 
MrND  Gottfried  Wilhelm  Cornel  ,  geb.  17.  Juli  174G,  gest.  5.  Jan. 
ISOü,  kurpfälz.  Kämmerer,  Landmarschall  des  üerzogtbums  Jülich  etc., 
verm.  19.  Harz  1773  mit  Haria  Anna  Antoinette  Grafin  v.  Gortenbach, 
geb.  21.  Dec.  1758,  gest.  12.  Sept.  1833.  Dieser  Ehe  enispross 
Carl  Eugbii  Innocenz  Ludwig,  geb.  30.  April  1774,  gest.  1.  Sept. 
1799,  verm.  6.  Juni  1792,  mit  Friederike  Maria  lluliertine  Cölestine 
Freiin  v.  Ilersell,  geb.  13.  Mai  17  70,  post.  16.  Juli  1833. 

Der  Sohn  des  Letzleren  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf 
EDMUND  GormiiED  GoiuieudS  Friedrich  Hubert»  Besitzer  der  Standes* 
herrschalt  Wildenboif  -  SchOnstein  und  Hitbesitzer  des  Fdrstenthums 
Trachenberg,  geb.  28.  Dec.  1798,  verm.  10.  Aug.  1822  mit  Sophie 
Josephine  Ernestine  Friederike  Wilhehnine  Gräfin  v.  Hatzfeldl -Wilden- 
berg-SchOnstein,  geb.  10.  Aug.  1805.  Aus  dieser  Ehe  stammen  die 
zwei  Graren:  Alfred,  geb.  9.  April  1825,  und  Paul  Melchior,  geb.  8. 
Oct.  1831. 

Die  nächsten  Vorfahrto  der  Geschwister  des  Fürsten  Friedrieb 
Hermann  Anton  graflichen  Standes  sind  folgende:  Carl  FraDWAKD,  — 

Sohn  des  Wilhelm  Franz,  gest.  1733,  und  der  Therese  Sophie  Philippine 
Freiin  v.  Loe,  gest.  1759  —  prei).  17.  Oct.  1712,  gest.  25.  Aug. 
1766,  kurcüln.  Geh.  Rath  und  Oberhohnarschall,  verm.  in  zweiter  Ehe 
mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Venningen,  geb.  21.  Juli  1719,  gest.  31, 
März  1794.  Aus  die.ser  Ehe  stammte:  Fba.nz  Ludwig,  geb.  22.  Nov. 
1756,  gest  3.  Febr.  -1803,  Mher  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
Gesandter  am  k.  k.  Osterr.  Hofe,  seit  180S  Fflrst  und  Majoratsherr  des 
Fftrstentbums  Trachenberg  etc.,  verm.  1.  Dec.  1799  mit  Friederike  Ca-" 
roline  Gräfin  v.  d.  Schulenburg -Kehnert,  geb.  6.  Mai  1779,  gest.  21. ■ 
Dec.  1832.    Der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  der  jetzige  M^orats» 
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herr  des  Fttrstenthums  TrachaÜMrg:  FOnt  VRBDiuai  Hermakn  Airroii, 
der  jüngere: -Graf  Kaxohlun,  geb.  7.  Juni  1813»  k.  prenis.  auterop- 
denttieber  Geundter  und  bevollmächtigter  Hieister  zu  Paris,  venn.  20. 
Juni  1S44  mit  Rachel  Elisabeth  Pauline  Gräfin  de  Castellare,  geb.' 7. 
Juni  1823.  Aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Frani  Ludwig  Uermaaii,  geb. 
13.  April  1845.  — 

Dem  älteren  Sohne  des  jetzigen  Fürsten  v.  Hatzfeldt:  Stanislaus, 
geb.  7.  Dec.  1831,  itebt  als  pHtoumtivem  Erbfolger  der  Titel:  mPHox" 
am,  dem  Sohne  aW  aus  iweiter  Ebe  mit  Maria  v.  llimptseb,  gieb.  18. 
April  1820,  verm.  6.  April  1847:  Bnouini,  geb.  4.  Febr.  1848,  der 
giüfliebe  Titel. 


Grafen  v.  Uaugwitz. 

Coongrlifd)  unli  J6ati)0ltfd).  {)reufitn  unb  Oeflerrrtxl). 

Bestta  dar  «?ajig«lkobea  Liai«:  dia  Uerrscbaft  Steinau  und  Krappitx  in  SefalMirai  Baun 
dar  teiteKtehm  Uai«:  ■  di«  B«mchift  HaaüMt  in  MShm  und  die  B«mdMft  Ria- 
dar*HellabraDD  ia  Ifiedartaiafrateb.  — 


Wappen  der  evangelischen  Linie:  im  rotbcn  Sciiild  ein  schwarzer,  rechts- 
sehender  Widderkopf  mit  goldenen  zusammengcwundeoen  Hörnern  und  rother  aut^ 
geschlagener  Zunge.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  welcher  drei  mit  der 
Grafenkrone  gekrönte  Helme  stellen.  Aus  dem  rrdittMi  und  linken  Helme  erhehl 
sich  ein  einwärtssehender  Widderkopf  mit  Hals,  Brust  und  deu  zum  Sprunge  auf- 
gerichlelen  Vorderbeinen,  aus  dem  mittleren  ein  die  Sachsen  rechts  kehrender 
schwarzer  Adlprsfliigcl.  Die  Helmdecken  sind  schwarz  und  roth.  Den  Schild  hal- 
ten zwei  gewappnete  Ritler,  in  der  freien  Hand  eine  Lanze  haltend.  —  Neuere  Ab- 
bildungeo  loMen  die  Widder  auf  dem  reebten  und  linken  Helme  auswSrts  sehen 
und  thellen  den  Adlersflflgd  auf  dem  mittleren  Helme  quer  von  Gold  und  Sdiir&rz. 

VTappen  der  katholischen  Linie:  nach  Wissgrill  ganz  wie  beschrieben, 
nur  sind  die  Helme,  wie  gewöhnlich,  gekrönt  und  auf  dem  mittleren  Helme  sieht, 
statt  de»  Adlerflfigels ,  ein  schwarzer  gekrönter  Adler  mit  ausgebreiteten  FIQgdn.  - 
Die  mit  Johann  W<-nzel  v.  Haugwitz  21.  Jan.  1780  in  den  preoss.  Grafenstand 
erbehene,  im  Mannesslamme  ausgestorbene  PiscbkowiUer  katholische  Linie  des 
f  reussisch-schlesischen  Zweiges  führte  auf  dem  mittleren,  mit  einer  Grafenkrone  ge- 
krömen  Helme  den  vollständigen  prsnssiscben  Adler,  dessen  Brust  mit  dem  könig- 
lichen Namenszuge  belegt  war. 
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Uraltes  sächsisches  Geschlecht  wendischen  Ursprunges,  welches  sich 
in  -SehteiwD,  der  Lansitx,  Mthren  und  Böhmen  weit  verbreitet  hat  mid 
schon  im  12.  Jahrhundert  sehr  bekamst  war:  Im  MeissnischeD  war  das- 
selbe früher  reich  begütert.  Nicolaus  v.  Ilaugwitz*  Oberat  des  Land- 
grafen vou  ThüriDgen  Friedrich  mit  der  gebissenen  Wange,  verlheidigte 
1296  die  Stadt  Freiberg  16  Monate  lang  gegen  den  Kaiser  Adolph  von 
Ifassau.  Jan  v.  Hugewicz,  Riller,  kommt  1392»  1393,  139S  und 
1399  als  Zeuge  vor;  Emst  kämpfte  unter  dem  Heissnischen  Adel  1426 
in  der  Schlacht  bei  Aussig  gegen  die  Husaiten  sehr  tapfer  ^  Peter  und 
G^mg  folgtmi  einander  als  Bischöfe  zu  Naumburg  und  starben  1463, 
nachdem  Letzterer  die  bischöfliche  Würde  nur  einige  Tage  bekleidet 
halle;  Christoph,  ein  eifriger  Förderer  der  Reformation,  war  1530  bei 
üebergabe  der  Augsburger  Confession  zugegen,  und  Johann,  gest.  1595, 
als  Gelehrter  sehr  bekannt,  war  der  46.  und  letzte  Bischof  zu  Meissen. 
—  Ans  Sachsen  kam  die  Familie,  schon  anter  den  ersten  schlesischen 
Henfigen  nach  Schlesien  und  aus  Schlesien  spiter  nach  Hlhren  und 
Böhmen.  Helmreich  v.  Haugwitz  verwaltete  schon  im  13.  Jahrhundert 
das  Landhofmeister -Amt  des  deutschen  Ordens  in  Preussen.  In  Schle- 
sien zcrGel  das  Geschlecht  in  sehr  viele  nach  den  Hauplgütern  genannte 
Häuser,  namentlich  in  die  Häuser  Obisch  und  Töppendorf,  Brodelwitz,. 
Sittau  und  Rützen,  Kalteborschen,  Tschisley,  Sandewaide,  Harte,  Nieder- 
schreSiendorf,  Woitsdorf,  Raudnits,  Schönau,  Hansdorf  etc. 

Tobias  WiLnui  v.  Haugwits  aus  dem  Hause  Tsdusteif,  war  in 
Ende  des  17.  und  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  mit  Anna  Barbara 
V.  Stössel  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entsprossen  zwei  Söhne :  Gbobo 
Carl  und  Hkinbich  Wilhelm,  welche  4.  Od.  1723  in  den  Freiherren- 
stand erhoben  wurden.  Der  ältere:  Georg  Carl  Freiherr  v.  Haugwitz, 
gest.  1753,  Herr  auf  Brauschilzdorf,  Tschistey  etc.,  k.  poln.  und  kurs. 
General- Peldwachlmeister,  eridelt  vom  Kaiser  Carl  VI.  1733  dieBeiefas- 
grafanwUrde.  Derselbe,  TermlhU  mit.  Anna  Helene  v.  HaugwÜs,  stiftete 
1742  unter  Genehmigung  des  Königs  von  Preussen  ein  auf  Krappits 
ruhendes  Familienfideicommiss  für  seine  Nachkommen  und  für  sein  ganzes 
Geschlecht,  welches,  in  Folge  des  zwischen  den  Geschlechlsvellem  gleich 
bei  Errichtung  desselben  geschlossenen  Familienverlrags,  beim  Absterben 
seiner  mSnnhchen  Nachkommen  1765  auf  die  tfltere  in  Schlesien  sess- 
hafte  CoUateraUmie  6el.  Der  «Iteste  seiner  ftlnf  Sdhne,  von  -denen  vier 
keioe  Nachkommen  hatten,  war  Graf  Friedrich  Wilhelm,  gest.  11.  Sept. 
1765,  Herr  der  Grafschaft  Namiest  und  der  Herrschaft  Grossniemtschitz, 
Urspitz  und  Kienitz  in  Mähren,  Oberst- Erblandthflrhöter  in  Oeslerreich 
unter  der  Ens,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  Staats-,  Conferenz- 
und  Oberster -Directorial -Minister,  k.  böhm.  Oberster-  und  österr.  erster 
Canzler.  Derselbe  erkaufte  1752  die  ansehnbche  Grafschaft  Namiest  in  > 
MXhren  und  stiftete  mit  Genehmigung  der  Kaiaerin  Haria  Theresia  ein 
zweites,  auf  Namiest  ruhendes  Fideicommiss  fttr  seine  NacUommen  und 
ftlr  das  ganie  Geschlecht.  Da  sein  einziger  Sohn  aus  erster  Ehe  mit 
Maria  Eleonore  Grä6n  v.  Nostilz,  verra.  1731,  gest.  1736,  Graf  Otto 
GAB^.  .geb.  31.  Oct  1734.  gesU  1761,  vor  dem  Vater  yerstari)  und 
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Kinder  «in  itor  Ehe  mit  Maria  Theresia  GrSfin  v.  Sehrattenbe^ »  Term. 
1756,  nicht  hinterlieaa,  so  fiel  aueh  das  sweite  FamiheiifideieoiDaiiss  in 
Namiest  1765  an  die  srhlesische  GoUalcrallinie. 

Diese  Collaterallinie  stammte  von  dem  oben  erwähnten  Heinrich 
Wilhelm  v.  ilaugwitz,  dem  jüngeren  Sohne  des  Tobias  VVilhchii  v.  Haug- 
witz  aus  der  Ehe  mit  Anna  Barbara  v.  Slössel  und  dem  Bruder  des 
Grafen  Georg  Carl.  Heinrich  Wilhelm  Freiherr  v.  Haugwitz,  Herr  auf 
Tsehistey,  Klein-WesewiU  und  SandewaJde,  1725  -Lan4)esilltester  des 

*  FOrstenthams  Wohlau  in  Sehlesien,  hinterliess  ans  der  Öie  mit  Anna 
Barbara  v.  Niebelschttlz  und  Ellgut  zwei  Siihnc :  Carl  Wilhelm  und 
Heinrich  Wilhelm  H.  Der  Erstere,  Herr  auf  Pouske  etc.,  kam  1765  in 
Besitz  des  auf  Krappitz  ruhenden  Fidoicomniissos,  und  sein  Sohn  war 
der  bekannte  k.  preuss.  Staats-  und  Confcrenzininisier  Heinrich  Christian 
Gurt,  geb.  11.  Juni  1752,  gest.  9.  Febr.  1832,  welcher  vom  Könige 
niedrieh  Wilhehn  II.  15.  OcL  1786  in  den  preuss.  Grafenstand  erho- 
ben wurde.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Jahanna  Calhanna  von  Tau- 
entsien, YOmäblt  1776,  stammt  das  jets^^  Haupt  der  evangelischen 

-Linie.  Heinrich  Wilhelm  11.  Freiherr  v.  Haugwitz  (s.  oben),  gest.  im 
Oct.  1758,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Unlli,  Präsident  der  nieder- öslerr. 
Repräsentation  und  Kammer,  Eisen- überkammergraf  in  Gesterreich  und 
Steiormarfc,  InnleiMess  ans  ersl«r  Ehe  mit  Lndovica  Preiin  t.  Smdlits  den 

.  k.  k.  Kflmmerer  und  Genendfeldwaehtmenter  Gam  Wnjnoji  Freiherm  v. 
Haugwitz,  welcher  nach  der  vom  Obersten -Canxler  Friedrich  Wilhelm 
Graf  V.  Haugwitz  gemachten  Fideicommiss -Bestimmung  1765  das  Fidei- 
coniniiss  N.imiesl  erhielt.  Dersolhe  wurde  7.  Dec.  1779  in  den  Gra- 
fenslaiid  erhuheii,  und  der  aus  der  Ehe  mit  Maria  Josopha  Giiiliii  v. 
Fraukenberg,  verm.  17G(i,  stammende  Sohn:  Graf  ilEiNmui  Wilhelm  111., 
geb.  36.  Mai  1770,  gest.  16.  Hai  1842,  k.  k.  Kümmerer  und  Geh. 
Bath,  verm.  7.  Aug.  1764  mit  Sophie  GrXfin  v.  Fries,  wkr  der  Vater 
des  jetzigen  Hauptes  der  katholische n  Linie.  — 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gchiiren  hierher:  Evange- 
lische Linie:  PAl  L  Graf  v.  Ilaugwitz,  Fieiherr  von  Klein-Ohiseh  —  Sohn 
des  k.  preuss.  Staats-  und  Cabinelsunuistcrs  Heinrich  (ihrisliaii  (Juri 
Grafen  v.  Haugwitz  —  geb.  22.  Jan.  1791,  Majoratsherr  auf  Krap- 
pits  und  Steinau,  Anwärter  des  Majorats  Namiest,  k.  preuss.  -Kammer- 
herr  und  Major,  verm.  10.  Sept.  1818  mit  Henriette  Sophie  Constanze  -. 
Prinzessin  zu  Carolath- Schönaich,  geb.  11.  April  1801.  Aus  dieser  Ehe 
stammt:  Graf  Heinrich  Curt  lllrich,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Lieute- 
nant in  der  Gardelandwehr,  verm.  23.  Febr.  IS43  mit  Lneie  Prinzessin 
zu  Carolath -Schönaich,  geh.  18.  Sept.  1822.  Der  Sohn  desselben  ist 
Heinrich,  geb.  14.  April  1844. 

KathoUsehe  Linie:  CARL  WILHELM  Graf  v.  Haugwits,  Freiherr  v. 
Klein-Ohiseh,  —  Sohn  des  Grafen  Heinrieh  Wilhehn  (HL),  geb.  2d. 
Oct  1797,  k.  k.  Klfmmerer.  mähnsch-schlesischer  und  österr.  Land- 
stand,  M.ijnralslierr  der  Grafschaft  Namiest,  IhüT  der  Herrschaft  Nieder- 
Hollalinnm,  venu.  21.  Sept.  1S34  mit  Bertha  Gräfin  v.  Daun,  geh.  14. 

•  April  1807.    Aus  dieser  Ehe  stammen  die  zwei  Grafen:  Hei.nricu,  geb. 
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3.  Nov.  1839,  und  Gabi.  Wilhelm,  geb.  17.  Dec.  1843.—  Der  BruiUr 
des  Grafen  Heiaridi  WiQielBi  (III.)  ist:  Graf  fiucm  Wilh^m,  geb.  18. 
Nov.  1777,  k.  k.  Klmmenr,  Geb.  Baüu' Feldmanohall-LieaiMMitit,  Begt- 
ventaiiduiber,  Liadeoaiüiiir  des  -detttschieD  Ordeos,  'Stitlbalter  der  BaUei 
desterreich.  — • 


Grafen  v.  Hegnenberg-Dax. 

iiattjolifd).  doyrni. . 

BeaiUi  die  Herrschanen  Hof-  uod  AUJieguenberg  in  Oberbajera. 


.  Wappen:  quudrirtci  Sdiild  luit  Milleiscliild.  Im  güldenen  Mitldscliild  Aer 
doppelte  sehwane  Reichsadler  mit  einem  cilbernen  Schilde  auf  der  Itruat,  in  wel- 
chem 2  grüne  Hölzer,  ol»en  und  unlen  mit  zwei  ubgeliaueneq  Acslen,  kreuzweise 
übereinander,  liegen,  mit  der  Umschrift  „Barbario."  1  und  4  in  Gold  ein  kleiner 
schwaner  Schild,  in  welchem  ein  mit  einem  Fflrstenhute  bedeckter'  goldener  Luwe 
einwärls  lieraufwächst ;  der  kleiiu'  Sdiild  ist  am  Hiuipto  und  Fusse,  so  wio  an  den 
beiden  Seitenränderu  mit  einer  scbwnrzen  Lilie  besetzt.  3  und  4  in  Gold  ein  ein- 
wartsgekehrter,  roth  anfgeciumter  schwarzer  Pferdekopf.  Den  Sebild  deckt  eine  Gra- 
fenkrntic  mit  drei  gekrönten  Helmen.  Auf  dem  rechten  Helme  stehen  zwei  von  (loid 
und  Schwarz  quergethcilte  BüfTclshörner,  deren  Mündungen  mit  einer  schwarzen 
Lilie  besteckt  sind  und  zwischen' wefchen  sich  der  wachsende  Löwe  des  1.  und  4. 
Feldes  wiederholt.  Der  mildere  Helm  trügt  einen  bis  an  die  Kniee  bervnrwaeh- 
senden,  mit  einem  bis  nn  die  Höftfii  goldenen,  unten  alior  Mruien  Leibrock  beklei- 
deten Mercur  mit  geflügeltem  Helme,  weicher  in  der  Rechten  den  Sehlangenstab 
hält,  die  Linke  aber  in  die  Seite  stemmt.  Auf  dem  dritten  Helme  aber  sitzt  der' 
einwSrtsgekehrte  schwarze  I'fenlekopf  des  2.  Feldes.  Statt  der  Decken  umgieht  die 
Helme  und  den  ganzen  Schild  ein  rother  mit  Hermelin  gefütterter  und  mit  golde- 
nen Fransen  besetzter  Wappenmantel,  und  den  Sebild  halt»  2  goldene  mil  Ffir- 
•lenhaten  gekrdnte,  eipwirtsseboide  Löwen  mit  ausscblageiHlcr  Zunge. 

Das  Gescblecbt  der  GraHen  v.  Hegnenberg-Diu  stammt  von  Wil^ 
hebki  IV.,  Herzog-  von  Bayern,  mit  Mai^garetba  FreifrXoleiii  v.  Hausen  db. 

L  .  -22 
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Henpg  Wühelin  IV.  veriieh  1.  Aog.  1542  s^aem  mtOriiehen  Sohne, 
Gmo  Dm,  bti  detaen  Vcriobnig  mit  der  Hofdime  Waadnla  Fknletorfbr 

das  Schloss  Hegnenberg  im  Landgerictit  Landsberg,  welches  ehemtls  der. 
Sitz  einer  alten  adeligen  Familie  dieses  Namens  gewesen  wir.  Georg 
Oux  diente  unter  Kaiser  Carl  V.  und  war  bei  der  Gefanirennehmung 
des  Königs  Franz  von  Frankreich  Ihälig,  woher  sich  die  vier  trauernden 
schwarzen  Lilien  im  Wappen  schreiben  sollen.  Der  Reichsadler  mit  der 
heehrift  BarlMria  eriniien  an  die  von  Georg  Bin  losgefelivte  Gefangen- 
nehmnng  eines  KOnigs  von  Tunis. 

Georg  Akton  Ludwig  v.  und  zu  Hegnenberg,  genannt  Dux,  avf 
Ober-  und  Unter- Dollin^^,  IHmerdorr  und  Schleckerstein,  kurpfalzbayer. 
Kämmerer,  wirkl.  Geh.  Rath  etc.,  erhielt  5.  Sept.  1790  im  kurpfalz- 
bayeris<*heii  Reichsvicariate  vom  Kurfürst  Carl  Theodor  die  Reichs- 
grafenwUrde. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  ist,  so  weit 
diese  genan  bekannt  ist,  in  absteigender  Linie  folgende:  Gnone  Antoh 

Joseph  v.  u.  zu  Ilognenberg,  genannt  Dax*  geb.  15.  Jan.  1660,  gest. 
20.  Juni  1746,  kurhayerisrher  Kämmerer,  w.  Geh,  Rath  und  Hofraths- 
Präsident.  Gemahlin:  Maria  Antonia  Veronica  Grähn  v.  Preysing  zu 
Altenpreusing,  gest.  30.  Juli  1743.  —  Georg  Benno,  geb.  11.  April 
1701,  gest.  15.  Jan.  1778,  kurbayer.  w.  Kämmerer  und  des  kaiserL 
Landgeriebts  Hirschberg  Assessor.  Gemahlin:  Maria  Sophie  Fkeün  v. 
Saienhofen,  geb.  12.  inni  1715,  gest.  13.  Nov.  1780.  Gione 
Anton  Ludwig  Graf  v.  u.  zu  Hegnenberg- Dux.  geb.  2.  Aug.  1748,  k. 
bayer.  Kämmerer,  wirkl.  Geh.  Rath  und  General -Landesdireetions-Vice- 
prSsident.  Gemahlin:  Maria  Catharina  Gräfm  v.  u.  zu  Daun,  verm.  7.  Febr. 
1774.  —  Georg  MAxiMOiAN  Joseph,  geb.  17.  Jan.  1775,  gest.  15.  Jan. 
1835,  k.  bayer.  Eammerherr  nnd  Oberst.  Gemahlin:  Maria  Anna  Ru- 
pertine Grifin  V.  Seinsheim-Weng,  geb.'  20.  Nov.  1774,  verm.  26.  Oet. 
1707,  gest.  15.  inU  1848. 

Das  jetzige  Haupt  der  FamiUe  ist:  FRIEDRICH  Adam  Justus  — 
Sohn  des  Grafen  Georg  Maximilian  Joseph  —  geh.  2.  Sept.  1810,  Herr 
der  Herrschaft  Hof-  und  Altliei^nenherg,  k.  bayer.  Kämmerer  und  erster 
Präsident  der  zweiten  Ständekammer,  verm.  mit  Josepha  Freün  v.  Geb- 
sattel, aus  welcher  Blie-LotVAn  Ansebn,  geb.  8.  Aug.  1847,  stünuL-r-. 
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Itlltoi  die  GraoMwrtelMllMi  HandtehilehshehB,  HM*ilMch\  Relailior,  HocMaMM,' feil- 
bMttlnasM.  ÜMlniklMliobbdtt'Wid'  OkaMp/hot  ta  B«iIm. 


Wappen  t  in  silbernem  Schild  ein  recblsgekehrtcr  schwarzer  Rahe  mir 

Susgebreitetea  Flügelu,  offenem  Scbnubel  und  ausgcsclibgeoer  rolber  Zunge.  Ueiier 
er  Grafenkrooe  erhebt  sieh  ein  gekrÖDler  Hdm,  auf  wdehon  iwei  BOffefshönu»* 
«teheo.  Das  rechte  Horn  ist  tckwan,  du  lioke  silhem.  Die  Hdindecken  sind 
silbern  und  schwarz. 

Die  Grafen  v.  Helmslatt  gehören  zu  einer  der  ältesten  und  ange- 
seliensten  Familien  der  ehemaligen  reichsfreien  Ritterschaft  im  Kraich- 
gao,  welche^  wie  .  die  Familie  v.  MentaDgen,  avs  dem  uralten  Gescblechte 
der  GOler  v.  Ravensbmig  entsprossen  ist  Cari  Göler  v.  Ravensburg, 
ein  Sohn  Rabans,  lebte  um  das  Jnhr  940  im  Kraichgaa  und  binter- 
liess  drei  Söhne,  von  denen  der  ältosle,  Heinrich,  den  Stamm  zu  Kavens- 
hurg  fortsetzte,  Hugo  nher  eine  zweite  Linie  zu  Mentzingen,  und  Ulrich 
•  eine  drille  zu  Helmstatt  gründete.  Von  den  Namen  der  Güter  nahmen 
die  beiden  letzteren  Xinien  den  Namen  Mentzingen  und  Helmstatt  an, 
behielten  aber  das  Wappen  der  ursprünglichen  Familie  bei.  —  Als 
Bicbsler  gemelnschafllicher  Stammvater  wird  Ritter  Diether  v.  BelmstatI, 
welcher  1270  urkundlich  vorkommt,  genannt,  und  von  seinen  SOhnen, 
Rabo  V,  Helmslatt  zu  Helmstall,  Bischofshoini  und  Rosenberg,  und  Ge- 
rung V.  Heimstatt  zu  Helmstatt,  Gunterburg  und  Frauenburg,  breiteten 
sich  die  vielen  Aesle  des  Stammes  aus.  Gerungs  Nachkommenschaft, 
'welche  in  mehrere  Aette  leifiel,  eriesch  1604;  Rabo*a  Stamme  aber 
entsprosste  eine,  noch  zahlreichere  Nachkommenschaft,  welche  sich  in 
sehr  viele  Linien  und  Speeiallinicn  trennte.  Von  allen  diesen  IJnien 
blüht  jetzt  nur  noch  die  Oberöwisheimer,  nachmalige  Hochhäuser  Li- 
nie, da  Obcröwisheim  mit  Hochhausen  vertauscht  worden  ist.  Der 
Stifter  derselben  ist  Weiprechls  I.  Sohn:  Weiprechl  IL,  gest.  1421, 
und  dieselbe  zerfiel  in  die  Speciallinien  zu  Bischofsheim  und  Oberöwis- 
heim  und"  in  Lambalidim  und  OberOwisheim,  ans  weicher'  letiteren  die 
jetsigen  Glieder  der  Familie  stammen  und  wdche,  nach  EriOschen  der 
Bischofsheimer  Linie,  im  Anbnge  dieses  Jahrhunderts  in  die  Rechte  nnd 
Resitstbttmte  derselben  getreten  ist    -  . 


22  ♦ 


^40  GRAFEN  HENCKBL  V.  DONNERBMARCK. 

*  Damian  Hueo  Freilieffr  ▼«  HdmsUtt  dobtt  Geoi^  Adtnis  md 
Veroniea  v..Li6b€DSteui  —  ▼ennlhke  sich  20.  Not.  1751  mit  babeila 
Fraiia  v.  Knttripgen.  Aus  dieser  Ehe  enlspross  Franz  Ludwig,  gd»,  17> 
Oct.  1752,  gest.  3..  April  1841,  k.  franz.  Marächal  de  Camp,  verm. 

mit  Cnrolinp  Amnd<^c  Salhifjralon  de  Broglie,  Toclilcr  des  Marschalls  und  . 
Keiclisfürsloii  v.  Rrogli(\  Derselbe  erhielt  1792  die  Grafenwiirde,  und 
von  ihm  stammle  Algust  Rabaiv  Victor  Maria,  geb.  25.  Nov.  1776, 
gest  '6.  OcL  1842,  grosshen.  Indiscker  Kammerfaerr,  verm.  19.  April^ 
1806  mit  Fraocisca  Henriette  Pkviin  Getto  (in  '«weiter  Ehe,  18.  OcL 
1843,  vermählt  mit  dem  vorm.  k.  franz.  Generallieutenant  Anatole  Mar- 
quis de  BezelaSr  et  de  Lawocsline),  gest.  15.  Juli  1848. 

Das  jclziire  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  "(^AUL  Ludwig  Adrian  Maria 
—  Sohn  des  Grafen  August  Raban  Victor  Maria  —  geb.  22.  Sept. 
1807,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Regieruugsrath,  verm.  24.  Nov.  1840 
mit  Maria  Ajma  Grifin  Seuuhehn  t.  GrOnbach,  geb.-  17.  InU  1813U 
Der  Bruder  desselben  ist:  Oraf  Mauhuam  Joseph  Maria,  geb.  -29.  Mai 
1810,  k.  franz.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  25.  Febr.  1843  mit  Catharina 
"Trancisca  Auguste  Amalie  Maria  Freiin  v.  Leoprechling,  geb.  6.  Sept. 
1823,  aus  welcher  Ehe  Raban  Carl  Ludwig  Adrian  August  Maria,  geb. 
21.  Dec.  1844,  stammt. 


Grafen  Henckel  v.  Donnerisinarck. 

keltere  ftnic:  Äatljolifd);  jüngrre:  Coangclifd).  |)reu|?cn. 

Basits:  die  F.-C.-UeiTscbari  UeuUica  utid  die  Herrscballen  Siemiaoowiu ,  Lassowiix  und 
Sowits  in  OberacblMieo;  die  Hemcbaneo  Woi(lib«rg,  Su  i<eoobaTd,  GroM-Rddeben* 
und  Wiesenaii  in  Kärnten;  die  F.-C.-HtTrM  h.irt  T.irtioiviiz -  Neudeck  iirirl  lü»-  Flerr- 
achaflea  und  Güter  Alt-Taraowiu,  Repien,  Wieschowa,  Slollanowiu,  MikuiUcbAti, 
labne,  Bllsuih,  Maboiehao,  Gbro|Mciair,  JUnhi,  8oli«tMl«ohlawltt,  Kaakiinigan 
und  l.ubscban  in  Scbleeien;  die  Hemebaft  Kaseiewic«  und  Ourawiti  in  KSnif» 
reich  Polen. 


■Wappen  :  Srhild  droimal  dfi  I.iinge  oacli  und  einmal  quergctiieilt,  hlsb 
Sfeldrig.    l  und  7  quergeihcilt ;  oben  in  Gold  ein  wacksandcr,  linksgekehiMr,  fa- 
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krontflf,  blauer  Lowe  mit  dc^eltein  fiehweHe,  unten  in  Roth  drei  (2  und  I )  weisse 

Rosen.  2  und  8  in  Blau  ein  rccbtsspriugendes  silherne.s  Einhorn  mit  goldtwieip  - 
Home.  3  nnd  5  ein  cinwärlssehendcr,  ausgebreilcicr  und  golden  bewehrter  schwiir- 
ler  Adler.  4  und*  6  in  Gold  auf  einem  dreifachen  grünen  Hiigol  ein  rothes,  nach 
WltsgriU  silbernes,  oben  abgeschnittenes  Antoniuskreu/.  Auf  der  Grafenbrone  er- 
beben sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rcclil«"!!  Helme  der  wachsende  Löwe 
de»  1.  und  7.  Feldes;  uuf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  gekrönter,  ausgebreiteter, 
schwarzer  Adler,  und  aus  dem  linken  Helme  wächst  das  Einhum  des  2.  und  8. 
Feldes  empor.  Die  Derken  des  rechten  Helmes  sind  blau  nnd  golden,  des  mill- 
lereo  schwarz  und  golden  und  des  linken  blau  und  silbern.  —  Wie  beschrieben, 
icoiMnt  dieses  Wappen  in  einigen  AMildongen  vor  ond  sUaiiiit  nit  den  Angaben 
Wissgrills,  welcher  der  Beachtung  sehr  werlli  ist.  Der  Abweichungen  giebl  es  viele. 
Den  wachsenden  Löwen  in  der  oberen,  bisweilen  ganz  falsch  schwarz  tiogirlen  Hallte 
des  I.  und  7.  Feldes  kehren  Einige  rechts,  wührend  Abdrucke  ton  Petschaften 
einen  linksslreitenden  l-öwcii  zeigen.  Die  Adler  werden  ncnerlirh  nN  preiiss. 
schwarze  Adler  abgebildet  und  dos  Anloniuskreuz  wird  auf  ein  rotbes  Kussgcsicli  von 
drei  Stufen  gesellt  und  an  beiden  Enden  so  dargestdU,  dass  man  an  OkoMii's  Be- 
scbrdbung  des  Komitischen  Wappens  denken  möchte. 

Die  Grafen  Heoekel  v.  Ooimenaiirok  «liimiieii  ms  Uogwn  von  dem 

in  hohem  Ansehen  gestandwen,  im  17.  Jahiliunderl  erioschenen  Gc- 
Bchlechte  der  GrideB  murad  de  BiliileB- Falva  ab,  aus  welchem  einige 
Glieder  Palatine  von  rngarn  waren  und  Johann  Thurzo  Bischof  zu 
Breslau  wurde.  —  Petrus  de  Tliurzo,  welcher  um  das  Jahr  i37b  be- 
kauut  war,  venuählle  sich  mit  der  Erblochler  der  alten  adeligen  F.a- 
niüie  T.  Hedckd,  oatam  desbilb  letilerea  Nmen  en  nnd  legie  ilui  aaeli 
lefaMD  Söhnen,  neben  dem  Namen-  sein«:  Besiisung  im  Zipaer  Lande,  des 
Marfctfleckena  und  Schlosses  St.  Ladislaus,  auch  Quinlo  Foro  oder  Don- 
nersmarck  genannt,  hei.  Dem  Sohne  desselhen :  Jacob  rühmte  Kaiser 
Siegmund  in  einem  zu  Coslnilz  1417  erlheilleu  niplomc  seiue  Ver- 
dienste und  sein  gutes  llerkoniuien  hoch  .111.  Jacobs  Sohn,  Johann  1., 
Junleriiess  zwei  Sühue:  Georg  I.  uud  Kidus.  Letzterer  war  1463  Dem- 
heiT  sn  Sl.  Harlin  in  Zips  und.  Enierem  wurden  die  Verdienste  seiner 
•  Familie  in  einem  sn  Ofen  1456  erlbeHten  Diploane  vem  Kdnig  liadis- 
bus  von  Ungani  anerkannt.  —  Conrad  Henckel  v.  Donnersmarcfc«-  venu, 
mit  Margaretha  v.  Villach,  war  1525  König  Ludwigs  11.  in  Ungarn  Feld- 
oherst  uud  lebte  noch  1540.  Der  Sohn  Ue.«i$elben:  Johaa>  II.  diente 
von  Jugend  auf  am  llofe  der  Königin  Maria  von  Ungarn,  kam  auch  mit 
ihr  nach  Wien  und  wurde  k.  Rath  uud  Zahlmeister.  Aus  der  Ehe  mit 
Anna  v.  Völdner  stammte  Lauuiüs  I.  Derselbe  umrd  .in  Acten  des  k. 
k.  Holkammer-Archivs  von  i&89,  1592,  1598  und  1601  als  Ihrer  kais. 
Majestät  Hofdiener,  Handelsmann  und  Ilonieferant  aufgeführt  und  ge- 
langte zu  grossem  Reichthum.  1601  brachte  er  die  Herrschaften  und 
Aemter  rifiill,  Weserndorf  und  Weissenkirchen  in  Nieder -Ueslerreich 
pfandweise  und  1608  die  lierrschufl  GfoU  vom  Kaiser  Rudolph  11.  kiiuf- 
licli  üD  sieh.  Kaiser  Matüiias  erhob  ihn  30.  April  1615  in  den  Freir- 
henensland,  so  wie  iubi  k.  Kiraner-iSaAh  und  Beslandinhaher  und  Di^ 
rector  der  künigL  Kopfefbeiginerke  in  Ohert-Ungam  und  verpAindeie  ihn 
(he  Standesherrschaflen  Beulhen,  Oderherg  und  Tamoufüs  in  ScfaMeq, 
welche  er  1629,  nicht  lange  vor  seinem  Tode,  vom  Kaiser  Ferdinand 
.11.  erkaufte.    Die  gesammten  Güter  in  Oesterreich  ^ad  Schlesien  be» 
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stimmte  «r  tn  tSmm  ildeietimmiss  -  ud  hinMiew ^aus  erster  .Hie  mit- 
Andk  Hsgdalene  v.  Greiss  und  tus  sweiter  mit  Baribara  Hagn  t.  Sleinlierg'  • 

mehrere  Söhne,  von  denen  Georg  Friedrich  die  Herrschaften  Gföll  und 
Wesemdorf,  Lazarus  II.  aber  die  Herrschaften  Beuthen,  Oderbei^  und 
Tarnovvitz  erhielt.  Georg  starb  1636  ohne  Nachkommen,  worauf  die 
Brüder  in  Folgn  des  vaierUchen  Kideicommisses  auf  die  Herrschaften 
GfÖU  und  Wesemdorf  Anspruch  erhoben,  diesen  aber  gegen  die  kaiserl. 
Hofkammer  selbst  im  Proceas  nicht  dordifllhreD  komteu,  weil  die  PJhnd- 
oder  Schnidsnmme  bei  Erliauftmg  der  Herrschaften  Beuthen  und  - Oder- 
berg schon  abgeschlagen  und  zu  Gute  gehalten  worden  sei;  die  Herr- 
schaften wurden  also  verkauft.  Lazarus  II.,  k.  k.  Ralii,  wurde  18.  Dec. 
1636  in  den  böhmischen  Freiherrenstnnd  und  vom  Kaiser  Ferdinand  HL 
5.  Mclrz  1661  in  den  Grafenstand  erhohen.  Derselbe  starb  im  91. 
Jahre  1664  und  hinterlicss  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Jacobina  Bayr 
Pireiin  Bauhemit^-«b«i  SOhne:  Elias,  Gabriel  und  Georg  FemDRiGU. 
Blias  bekam  Oderbenr»  Gehriel  Beuthen  mit  dem  KocMowitser  Bevier, 
und  Georg  Fjiedrich  Tarnowitz- Neudeck  und  diese  drei  grossen  Besiti* 
ungen  wurden  als  Fideicommissc  für  den  Mannsslamm  anerkannt.  — 
Von  Gabriel  stammten  nur  Töchter,  und  so  fiel  denn  nach  seinem  Tode 
das  KocMowilzer  Revier  an  Elias  auf  Oderberg,  und  Beuthen  mit  den 
zunächst  gelegenen  Gatcrn  an  Geoi^  Friedrich  auf  Tsmowitz^  Die  Nach- 
kommenschaft des  Elias  starb  mit  dem  Uirenkd  dessetboi»  Sohanu  Brd* 
mann,  13.  Mbii  1803  aus  und  die  Güter  der  Oderberger  Linie  wurden 
allodificirt.  —  Georg  FRrEDRicn,  geb.  26.  Aug.  1611,  gest.  8.  Sept. 
1671,  vermählte  sich  mit  Anna  Helene  Freiin  von  Kaunitz  und  hinter- 
licss aus  dieser  Ehe  zwei  Sühne:  Leo  Ferdinand  und  Carl  Maximilian, 
welche  nach  dem  Tode  des  Vaters  so  Iheillen,  dass  Ersterer  Beuthen, 
.  Letzterer  Tamowits  erhielt.  Leo  Ferdinand,  geb.  1640,  gesL  1699, 
kaufte  von  Odeiberg  das  schon  ftllher  xu  Beuthen  gehörige  Koehlowüxer 
Revier  zurück  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Jidiane  Maximiliane  Grifiu 
V.  Coob  zwei  unmündige  Söhne,  welche  Letztere  mit  sich  nach  Wien 
nahm,  wo  sie  in  der  katholischen  Religion  erzogen  wurden,  zu  der  sich 
ihre  Nachkommen,  welche  die  jetzige  ältere  Linie  zu  Beuthen  ausmachen, 
bekennen.  Kaiser  Leopold  1.  erhob  die  Landschaft  Beuthen  14.  Nov. 
1697  BU  einer  freien  Standesherrschaft.  Die  Standeshenreuifttrde  gehörte 
also  anfiuiglich  der  Slteren  Linie  allein  su,  wurde  aber  später  mit  dem 
Seuiorate  dergestalt  vereinigt,  dass  der  jedesmalige  Geschlechtsdteste 
aus  beiden  Linien  Standesherr  der  Familie  zu  Beuthen  und  Tarnowits 
ist  Carl  Maximihan,  geb.  12.  Febr.  1645,  gest.  18.  Aug,  1720, 
pflanzte  durch  seine  zwei  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Helene  Hedwig  Gräfin 
V.  Reder:  Leo  Maximilian,  geb.  1.  März  1691  und  gest.  25.  Aug. 
1770,  und  Gabl  EnniiAHH,  geh.  8.  Dec.  1696,  gesu  7.  April  1760,  die 
Linie  in  swei  Zweigen  fort,  und  die  Nachkouunen  desselbeB  -  werden 
jetzt  als  zum  ersten  und  zwttten  Zweige  der  jOngerra  Hauptlinie  tu 
Tsmowitz  gehörig  aufgeführt. 

Die  nächsten  Vorfahren  .der  jetzigen  FamiUengUeder  sind  nach- 
stehende :'*■.• 
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Aellflre,  Linie:  LArou»  toimiAiai  «r-  'llterar  3olui  Georg  FiiiBd» 
Aehs  — ^  gdi.  1640V  gest*  24..  Pdir.  -1699,  verin.  sich  mit  Juliipe 
Maximiliane  Gräfin  y.  Codi,  geb.  25.  April  1651,  gest.  im  Aug.  1729. 
Aus  dieser  Ehe  stammle:  Carl  Joseph  Erumann,  geb.  24.  Jan.  1688» 
gest.  5.  März  1760,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath  und  bis  1745  k. 
preuss.  Ober-Piüsident  der  Überamis- Regierung  zu  Oppeln,  worauf 
derselbe  an  den  k.  k.  Hof  kam.  Aus  erster  Ehe  miL  Josephe  Freim 
Brnnetii,  geb.  2.  Febr.  1695,  verm.  20.  Febr.  1710,  gesU  22.  Oet 
1740,  enuprose  loBAinr  Lazarus,  geb.  24.  Infi  i729,  k.  k.  Kanunev- 
herr  und  Major  a.  D.,  in  zweiler  Ehe  13.  Juni  1774  verm.  mit  Maüia 
Antonie  GräTm  v.  Praschma,  geb.  24.  üct.  1753.  Ein  Sohn  aus  dieser 
Ehe  war  Carl  Joseph  Erdmaän,  geb.  14.  Dcc.  1784,  gest.  1813,  vorm. 
mit  Eugenia  Gräfin  v.  VVengersky,  geb.  11.  April  1790,  welche  sich  7. 
Juli  1823  mit  Conrad  Grafen  v.  Sternberg  vermählt  hat.  Vom  Grafen 
Carl  Joseph  Erdmann  stammt  das  jetzige  Haupt  der  xl(eren  Linie.' 

Iflngwe  Lii^:  erster  Zweig.  Lbo  MAnouAN,  geb.  1.  Ilirs  1691, 
gest.-  25.  Aug.  1771^  k.  preuss.  Ob^i^-Scbenk,  viBrm.  3.  Juni  1716 
mit  Barbara  Eleonore  Freiin  v.  Hock,  geb.  14.  Febr.  1691,  gest.  13. 
April  1753.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Victor  Amahkis,  {jeb.  18.  Sept. 
1727,  gest.  31.  Jan.  1793,  k.  preuss.  GrnoraUieutenant,  Gouverneur 
.  zu  Königsberg  und  Chef  eines  Infanterie -Regiments ,  in  zweiler  Ehe 
verm.  11.  Febr.  1774  mit  Luise  Eleonore  Ottilie  Maximiliane  Grätin  v. 
Lepel,  geb.  17.  Oet,  1756.  Oer  Sobn  desselben,  Leo  Vieler  Felii,  ist. 
4as  jetiige  Haupt  des  ersten  Zweiges  der  jflngwen  Lide. 

*  JOngere  Linie:  zweiter  Zweig.  -  Carl  MAXDouAif  —  jttagerer  Sobn 
Georg  Friedrichs  und  Bruder  Leo  Friedrichs,  von  dem  die  ßeuthner 
Linie  entsprossen  —  geb.  12.  Febr.  HMS,  gest.  18.  Äug.  1720,  Herr 
auf  Gföll,  verm.  20.  Od.  1674  mit  Helene  Hedwig  GräHn  v.  Reder, 
geb.  5.  April  1656,  gest.  17.  Mai  1726.  Aus  dieser  Ehe  stammte: 
Carl  Erdmamn,  geh.  8.  Dec.  1697,  gesU  7.  April  1760,  Herr  zu  Neu- 
deck,  veno.  8.  Nov.  1729  mit  Anna  Susanne  Firetiti  v.  Larisch,  geb. 
12.  April  1713,  gest.  9.  Nov.  1761.  Der  Sohn  dessdben  war:  Erd- 
MA^^  GisTAv,  geb.  18.  März  1732,  {(lest  27.  Nov.  1805,  k.  preuss. 
Landschnfls-Director  in  Obersrhlesien ,  verm.  27.  Nov.  1759  mit  Ru- 
dolphinc  Wilhelmine  CharloUc  Freiin  v.  Dyhcrrn,  geb.  19.  Jan.  1743, 
gest.  30.  Mai  1802.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  dieses 
Zweiges:  Graf  Carl  Lazarus.  —  Die  Grafen  Gottlob  Ernst  und  Laza- 
rus Albrecbt,  deren  Nachkonunen  bei  den  Idienden  Glieds  der  Fa^ 
miüe  au&uflihren,  sind  Brttder  des  Grafen  Erdmann  Gustav. 

Von  den,  jetslgen  Gliedern  der  Familie  gehdren  hierher: 

Aeltere  Linie: 

Graf  GjEsl  HUGO  Lazari»  AiitoH  —  Sohn  de«  Grafen  Carl  Joeeph 
Erdmann  aus  der  Ehe  mit  Eugenia  Grflfln  v.  Wengenky  —  geb.  26. 

April  1811,  Herr  der  Herrschaften  Reuthen,  Wolfsberg,  St,  Leonhard  . 
und  Gross- Reideben,  verm.  1.  Aug.  1S30  mit  Laura  Philippine  Auguste 
.  Grilfin  V.  Hardenberg,  geb.  8.  SepU  1812.    Aus  dieser  Ehe  stammen 
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vier  SOhse:  Hugo,  geh.  31.  Juli  1882:  LAUMit»  geb.  23.  Mai  1885; 

AnTHiR,  geh.  20.  Nov.  1836,  und  Aubons,  geb.  25.  April  1840. 
Dej-  Onkel  lies  Grafen  Carl  Hugo  Lazarus  Anton  und  der  Bruder  des 
Grafen  Carl  Joseph  Erdmann  isl:  Graf  Lazarus  Johann  Nepoinuk  Joseph 
Hieronymus  Fidelis,  geb.  30.  Sept.  1792,  Herr  auf  iiaulwitz  und 
Grambschlltz,  yerm.  2.  Min  18t3  mil  BleoDora.  liUiier  Rndolpbiiie 
Grifin  Heiiekel  Donnersinarek  ».  d.  Brase  T««owits-Ne«deek,  geb. 
17.  Oct.  1702  (evangel.  ConfesricMi).  Die  vier  Söhne  evangeL  CoiH 
fession  aus  dieser  Ehe  sind:  Lazarus  Carl  Friedrich  Ludwig,  gdb.  16. 
Jan.  1817,  k.  preuss.  Kaminerherr  und  Legat.  -  Secrelair  bei  der  Ge- 
sandlschnfl  in  St.  Petersburg;  Leo  Ferdinand,  geb.  21.  März  1821,  k. 
k.  Obcriieutcnant ;  Cahl  Joseph  Erdmann,  geb.  10.  Psov.  1823,  k. 
preuss.  Apßellationsgeriehts-AiisMiltalor,  tnid  Gbors  Friedrieh,  geb. 
Ai%.  1825,  k.  preuss.  AitpelliiHMVigerichts-Aiiseiiltator. 

Jüngere  Linie:  eraler  Zweig:  LEO  Victor  Felix Sohn  des  Grap- 
fen  Victor  Amadeus  geb.  25.  Juni  1785,  k.  preuss.  Kammerherr 
und  Geh.  Uegieruugsrath  in  Merseburg,  Uouicapilular  zu  Halberstadl, 
Mitbesitzer  der  nassenheider  Giller  in  Pommern,  venu.  12.  Nov.  1827 
mit  Therese  Freiin  v.  Bothmer,  geb.  18.  März  1807,  gest.  7.  Dec. 
1840.  '  Die  zwei  Sdbne  des^lben  sind  die  Grafen:  Leo  Amadeus  Mua- 
nilian,  geb.  8.  .Jao.  1829»  k.  preuss.  Lieatenaiil,  und  Friedrich  OUo 
ÜAjuiiiuaji ,  i;eb.  8«.  Aug.  1833»  anwarteoder  Donbetr-  des  Hecbslifts 
lleissen. 

Jilii<jrere  Linie:  zweiler  Zweig:  Graf  CAKL  Lazarus  —  Sohn  des 
Grafen  Erdmann  Guslav  —  geb.  5.  März  1773,  Senior  der  ganzen  Fa- 
milie, freier  Standesherr  auf  Ober- fieuthen  und  Erb-Oberlaudmuudschenk 
im  Herzogthum  Scblesien,  Herr  der  Herrschaft  Tamowits-Neudeck  elci 
elc.,  venu.  12.  Nov.  1816  mit  lulia  Grilfio  v.  Bohlen  a.  d.  Hanse 
Carlsburg,  geb.  10.  Juni  1800,  aus  welcher  Ehe  Graf  Guido,  geb.  10. 
Aug.  1830,  stammt.  Vom  Grafen  Golllob  Ernst  —  Bruder  des  Grafen 
Erdmann  Gustav  —  geb.  8.  Pec.  1736,  gesl.  20.  Mai  1811,  lebt  Graf 
Carl  Joseph  Traugolt,  geb.  5.  Jan.  1775,  k.  preuss.  I\ittmcisler  und 
Landratb  des  Beuthner  Kreises  a.  D.\  verm.  in  erster  Ehe  11.  Febr. 
1804  mit  Helene  v.  Kraft,  gest.  14.  Aug.  1819,  und  in  zweiter  12. 
April  1812  mit  Luise  v.  SaJisch,  geb.  1.  Sept.  1789.  Der  Sohn  aus 
.  jcrstcr  Ehe  ist:  Graf  Garl  Lazarus  Kkodor  Adolph  Constantin»  geb.  19. 
Mai  ISIO,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Lieulenanl ;  die  zwei  Söhne  aber 
aus  zweiter  Ehe  sind  die  Grafen:  Ottomar  ,  geb.  25.  Jlärz  1817,  k. 
preuss.  Lieutenant,  und  Lothar,  geb.  19.  Aug.  1819,  k.  preuss. 
Lieutenant. 

Vom  Grafen  Carl  Wilhelm  Lazarus-  —  ebenfalls  einem  Bruder  des 
Grafen  Erdmann  Gustav  ^  geb.  14.. Sept.  1780,  gest.  25.  MHrz  1848, 

üerm  auf  Vokkstiidi,  stanimen  aus  der  Ehe  mit  Fräulein  *  Brand  v.  Lin- 
dau, geb.  1.  Sept.  1790,  vier  Söhne,  die  Grafen:  Bernhard,  geb.  6. 
»März  1811;  Thassilo,  geb.  2.  April  1812,  k.  preuss.  Billmeister  und 
Escadronsftthrer ;  Todrzo  Quinto  Lazarus,  geii.  11.  OcL  1817,  k. 
preoas.  FraiaiMvIiieutenant,  commandirl  zi^  Militair-Ober-fixaminalionfr- 
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Commissiou  in  Berlin  und  AdjaUnt  bei  der  allgemeinen  Kriegsschule, 
venu.  21.  Inai  1S49  nit  XhoophOe  Grifin  V)nk  Finkenstein,  geb. 
4.  De«.  182Ö,  und  knoub,  geb.  6.  Not.  1819. 


Grafen  Hendl  Cioldraiii. 

.  • .         «     .      • '  . 


Wappen:  qoailrirter  Schild  mit  Mittcisdiild.  Im  silbernen  Mittelscbild  ein 

rutlifs,  viprspoicliigos  Miililrnd.  1  und  4  in  Silher  ein  cinMärlsf.'('kt'liiler,  gekrön- 
ter rulhcr  Löwe  mit  liuchuufgeschlagenem  doppelten  Schweife.  2  und  3  scliräg- 
links  gelbeill  nnd  in  sechs  ifeihen,  je  xu  fünf  Feldern,  rechts  von  Roth  nnd  Silber, 
links  von  Silber  und  HI.iu  pi'srl);H  hl.  Die  Grafenkrone  decken  drei  gekrönte  Helme. 
Auf  dem  rccblun  Helme  stellt  der  Löwe  ganz  wie  im  l.  Felde,  aqf  dem  mittleren 
Helm«  -das  MAhlrad  des  Mittefeehildes  nnd  avf  dem  linken  ein  «ffener  AdlersQug, 
dessen  Flügel  vun  Huill  und  Silber  qnergetbdit  sind.-  Die  Helmdecken  sind  rechts 
rutb  und  .silliern,  links  ld;iu  nnd  silhern. 

Die  Grafen  llendl  v.  Güldruin  staninipn  aus  einer  allen,  urspnlng- 
lich  schweizerischen  Familie,  welche  sich  vor  Zeilen,  nach  der  Angahe 
des  Grafen  v.  Brandis,  Impst  nannte  und  mit  Berthold  im  Jahre  1300 
aus  der  Schweiz  nach  Tirol  kam,  wo  sie  zuerst  als  adelige,  spUler,  seit 
1556a  als  freiherrliche  und  seit  1697  als  reicbs^rftfficbe  FamiUe  blähte 
und  im  Besitze  von  Goldrain,  Jufahl  und  Martftzsch  War.  Der  Freiher^ 
renstand  kam,  nach  Gaiihe,  welcher  die  Familie  unter  dem  Namen  Uaen- 
DRL,  Hendl  anfTührt,  durch  Christoph  Siegmund,  den  Besitzer  der  ge- 
nannten Herrschaften,  in  <lic  Familie.  Franz  Freilierr  v.  Hendl  war 
15S2  Landeshauptmann  in  TiroL  Am  Schlüsse  des  17.  und  iiu  An- 
fange des  18.  Jabchunderte^fll*^  Johaan  Caspar,  k.  k.  Klunerer,  «mI 
Oerorieh,  k.  Mehsbefirath.  Johano  Franz  Graf  v.  Heodl  (HlBdel^«iarb 
.1731  als  k.  k.  GeneraN  Feld -Zeugmeister.  • 

Die  jetzigen  Grafen  Hendl  v.  Goldrain  werden  in  zwei  Linien  auf- 
gefithrt.  Das  Haupt  der  ersteren  Linie  und  der  Bruder  desselben  stamm- 
ten von  ipUASfK  Nmpoiuik  Grafen  iiendi,  Fi'eiherm  zu  Goldrain«  Junal 
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(Jofahl)  und  Mtretech  (MarOtzsch)»  Herrn  lu  Obei^  und  Nieder-DaiehiB^ 
lierg,  Sehfamdinberg,  HochgaOlitua  und  KastM,  geb.  IS.  Dec.  1758, 
gest  17.  Sepl.  1838,  venu.  9.  Oct.  1786  mit  Elisabeth  Magdalens 
Gräfin  Thun  zu  Braghier  und  Hohenstein,  geb.  28.  Nov.  1768,  gest. 
2.  Aug.  18  23;  die  übrigen  Glieder  dieser  Linie  sind  die  Geschwister 
des  Grafen  Johann  Nepomuk.  Das  Haupt  der  zweilon  Linie  stammt 
vom  Grafen  Josbpu,  geb.  1749,  gest.  9.  Dec.  1828,  aus  der  Ehe  mit 
Haiioa  Grifin  Lutd. 

Das  Haupt  der  ersteB  Linie  ist:  BMANUBL  Vshl  Graf  Hendl, 
herr  v.  Goldrain,  Hochgallhaun  und  Kasten,  geb.  27.  Aug.  1787»  k.  k. 
Kammerer  und  Oberlandesgerichtsralh  für  Tirol  und  Vorarlberg,  verm, 
17.  Febr.  1817  mit  Luise  v.  Klebelsherg  zu  Thumburg,  geb.  15.  Aug. 
1799.  —  Der  Bruder  des  Grnfen  Emanuel  Vigil:  Franz  Joseph,  geb. 
12.  Dec.  1788,  ist  Domherr  zu  Wien.  <—  Von  den  Geschwistern  des 
.  Vaters  leben:  Graf  Joseph,  geb.  26.  Mai  1768,  Domherr  sa  Drixm, 
md  Graf  Caspar  Gasiniir.  geb.  5.  Hin  1780l 

Das  Haupt  der  iweiten  linie  ist  Graf  JOSBPH,  geb.  1802,  k»  k. 
Artillerie.-  flauplmann. 


Crrafen  v.  Heimin. 

jftat^oltfd).  '  Mcn. 

BssIlBi  die  GruoilMirMhan  HaAUBgaB  tn  ObankaiBkNit«. 


Wappens  im  ovalen  rotben  Schild  schwimmt  auf  blauen  Meereswelleo  ein 
JtriagsicWir  mit  drei  Oiegenden  ailberaen  Segeln,  von  denen  jedes  mit  einem  rotben 

Kreuze  bezeichnet  ist  (Kreuzfahrer-Schiff).  Den  Scliild,  welchen  eine  Grafenkronp 
deckt,  halten  zwei  gewappnete  Bitter  mit  dem  Zeichen  des  Kreuzes,  welche  auf 
einem  Basde  mit  der  Devise:  Deo  duee,  stehen. 

AltadeUge  französische,  in  Frankreieh  schon  im  14.  Jahrhundert 
iNNTkoiimieBde-  FaBsHie,  wdebe  sieh  in  der  zweiten  Bllfte  des  1^  Jahr- 
hunderts in  den  danials  noch  den' deutschen  Reichsverbande  angehtfren- 

jMI  Herzogthum  Lothringen  ankaufte.  Die  Fanüie  wurde  1629  vom 
Kaiser  Ferdinand  II.  in  don  Freiherren-  und  1726  von  dem  letzten  Her- 
ing zu  Lothringen,  Leopold,  in  den  Grafenstand  erhoben.  Im  Gefolge 
des  Herzogs  Leopold  kamen  der  Grossvater  und  der  Grossoheim  .des 
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Jelsl^  Hiniptn  der  Familie  nacb  Oestenreieh  und  nahmen  k«  k.  Kriegs- 
dienste.  Bnlerer,  Gaul  Graf  ▼.  Hemün,  starb  frl&ieitig  als  k.  k.  Bil&-  , 

meisten,  Letzterer  stieg  bis  zum  Feldmarschan-Lieatenant.  Nach  dem 
Tode  des  Rittmeisters  Carl  Graf  v.  Hemiin  trat  der  gleichnamige  Sohn 
desselben  in  die  Dienste  des  Markgrafen  von  Baden-Baden,  verliess  spä- 
ter als  Geh.  Rath  und  Landvogt  der  Herrschaft  Mahlberg  dieselben  mit 
eifler  seine  Treue  anerkennenden  Dotation,  verkaufte  1774  zum  grüss- 
4en  Theile  seine-  lothringischen  Besitningen  and  -  erkaufte  dafibr  £e  im 
damaligen  österreichischen  Breisgau  gelegene  reichsflreie  Herrschaft-  Heek« 
fingen  (Ilechlingen)  und  wurde  dadurch  Mitglied  der  breisgauschen  Kit-  • 
terschaft.  Bei  dem  15*.  Mai  1798  erfolgten  Tode  hinterliess  derselbe 
zwei  Söhne:  Carl  und  Peter  Go^ricus.  Erslerer  starb  1824  als  k.  lu 
Osten*.  Major,  Letzterer  ist  das  jelzige  Haupt  der  Familie. 

Graf  P£T£R  Goericds,  geb.  20.  Febr.  1775,  Grundherr  zu  Häck- 
lingen, grosshers.  badischer  Kammeifaerr  and  Ho^ericbtsrath,  vermXhlte 
udi  9.  April  1804  mit  Maria  Luise  Sc^hie  Freün  v.  Nerea»  geb.  14* 
Marz  1786,  gcsL  9.  Oct.  1850.  Aus  dieser  Ehe  stammt  als  ältester 
Sohn:  Graf  Rudolph  Joseph  Carl  Pelcr,  {roh.  5.  Oct.  1806,  grossherz. 
badischer  Kammerherr  und  Stadldirector  zu  Rastatt,  verm.  zuerst  7.  Oct. 
1834  mit  Amalie  Maria  Luise  Julie  Freiin  v.  Bod^,  geb.  10.  Nov.  1813, 
gest.  19.  Mai  1840,  und  später,  27.  Jan.  1845r.mit  Henriette  Freiin 
V.  Roggenbach,  geb.  3.  Juni  1824.  Der  Sohn  desselben  aus  erster 
Ehe  ist  TanoDoit  Felix  Peter  Rudolph,  geh.  23.  Aug.  1836,  der  Sohn 
aus  zweiter  Ehe:  Constaistin  Carl  Peter  Rudolph,  geb.  4.  März  1846. 
—  Der  jüngere  Sohn  des  Grafen  Peler  Goöricus  ist:  Graf  Albert  Franz 
Carl,  geb.  27.  Sept.  1816»  grossherz.  badischer  Kammerjunker  und 
SladtamtmaDO  zu  Freiburg. 
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GRAFKff  V.  HERDERSTKLN. 


Grafen  v.  Herbersteln. 

l  iH«  Maijorats-flemcbanen  if eiiraratein ,  Neiiberg  und  EggentMrg  in  SMfonnAtft, 
.Gnftoan  ia  d«r  CnfiMliaa  Glatx}  dis  Hiprractoft  Orp«l»«riu  in  Milirtii, 


Wappen :  Schild  der  Länge  nncli  and  zweimal  qoerge(heilt ,  also  ^Mdrig^ 
mit  Mittelschild.  Im  rotben  Mittelschild  ein  silberner  Sparren ;  ursprünglich  eine 
weisse  Pflugschleife,  auf  welcher  man  den  Pflug  zum  Acker  und  wieder  zu  Hause 
brachte.  1  uml  6  der  Länge  nach  getbcilt ;  rechts  in  Ruth  ein  goldenes  Castcll, 
«der  ein  oben  dreimal  pcziiinier  Tliurm  mit  zwei  JSnplichen  FensteröfTiinngen  neben 
eimoder  und  einer  gewölbten  HiürüB'nung ;  links  ebenfalls  in  Ruth  ein  silhfrner 
Qnecbalken.  2  und  3  in  »cbwarzem.  durchaas  mit  goldenen  kleinen  gestürzten 
Herzen  bcstreiitein  Felde  ein  nach  der  rechten  Seite  springender  Wolf.  Di*-  Zahl 
der  Herzen  ist  verschieden:  es  flnden  sich  deren  9,  II,  13.  —  4  und  5  in  Ruth 
ein  scbräglinks  gelegtes  goldenes  Boss-  oder  Pferdekummet.  Den  Schild  decken 
fünf  gekrönte  Helme.  Der  reihte  Helm  trägt  einen  orientalischen  goldenen  Spiti- 
hul  mit  silbernem  llvberscblagc  und  üben  mit  einem  Busch  von  rulben,  nach  aussen 
wehenden  Halmenf^leni  besetzt.  Aus  dem  «weiten  Helme  wichst  *ein  gekrOnter, 
lifirtiijcr  König  in  einein  sülicrnen  H;irtii-;(h.  doch  mit  onthlösstem  Gesicht  nnd 
Mauden  empor,  welcher  in  der  Hechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  vier  goldene 
Seepter  anfrecbthilt  Der  mittlere  tragt  einen  wachsenden  römischen  Kaiser  milr 
starkem  Barte  im  vollen  Krönnngsurnate :  derselbe  trägt  auf  dem  Haupte  die  Kai- 
serkrone, über  die  Achseln  hängt  ein  langer  rotber  Mantel  und  in  der  Hechten 
hSIt  derselbe  den  Seepter,  in  der  Linken  den  Reichsapfel.  Ans  dem  vierten  Helme 
wächst  in  rotber  russischer  Tracht  ein  bärtiger  Mann  empor.  Kr  trävl  eine  ri'llie, 
mit  Marder  auigesdilagene  Mütze, «^as  Kleid  bat  einen  weissen  kragen  und  wird 
wn  «iner  silbernen  Leibbinde  gehalten ,  ^und  in  der  Reehlen  bih  derselbe-  drai 
Pfnle  anfWarts,  einen  Säbel  aber  niederwärts  beim  Gcfass  und  eine  über  der  ge- 
schlossenen Hand  liegende  Peitsche,  in  der  Linken  dagegen  gegen  sich  gekehrt 
einen  Bugen.  Der  linke  Helm  endlich  trägt  einen  aufsteigenden,  bis  an  die  hintere 
Ailfte  des  Leibes  zu  sehenden  silbernen  Wolf  mit  ausgestrei&ter  rotber  Zunge, 
hinter  welchem  ein,  die  Sachsen  einwärtskehrender,  schwarzer,  mit  goldenen  Her- 
zen bestreuter  Adlersnügol  steht.  Die  sänuiillichen  Helnulerken  .sind  silbern  tmd 
rotli.  —  In  Bezug  auf  die  Einrichtung  des  Schildes  kommen  manche  Verschieden- 
heiten vor.  Nach  einigen  Angaben  findet  sich  der  Wolf  im  I.  und  4..  das  t'aslell 
und  der  Querbalken  im  2.  und  3.  Felde;  ja  Spcner  sah  im  1.  und  4.  Felde  ^en 
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Wolf,  im  2.  und  5.  das  Casteil  und  den  Bulkcn,  und  im  3.  UDd  6.  Felde  das  Ross- 

kammet. —  Eine  neuere  AhbilduQg  stellt  auf  dea  rccbten  Helm,. da  goldenes  Pferde- 

Liiinmet,  auf     Icliem  ein«  Krone  steht,  am  der  fünf  roUie,  aach  «ussea  gekdirte 

Habnenrcdorn  hcnorkoinnicn.' 

Uraltes  steiermilrkisches  Geschlecht,  welches  gegen  Ende  dee  15. 
Jahrhunderts  aus  Steiermark  nach  Oeslerreich  gekommen  ist  und  sich 
dann  auch  in  Böhmen  und  Schlesien  weit  verbreitet  hat.  Das  seit  dem 
17.  Jahrhundert  wie.der  im  Besitze  der  Familie  sich  befindende  gleich- 
namige Staimasehh»«  im  Mtacr  KraiBa  omrait  Hardbeiy  (Bartperg) 
«n  Ftoittritafliuse  auf  einem  hoimi  Febfonpnmge  «id  ist  ringsum  diefal 
von  hohen  Bergen  umgeben.  Nndi  alter  Sage  soll  das  Herbersteinsdie 
Geschlecht  unter  den  Hi;nilcm  entsprossen  und  mit  diesem  Volke  uiiter 
dem  K()tiig  Odoacer  um  dns  .Lihr  475  nach  Islorreich  und  cnHIich  nach 
Steiermark  gekommen  s»Mn,  wo  ilasseihe  anßin^Mich  zu  Hartperg,  endlich 
«  aber  auf  dem  Schlosse  zu  llerberstein  lange  sesshafl  war  und  von  die- 
sem Seblosse  wohl  den  Namen  annabm.  Hach  Siegmund  Freihem-  v. 
Heilierstein.  welcher,  niehst  v.  Lewenlieb,  der  wieiitigsle  ScfariftslflUer 
Uber  dieses  Geschlecht  durah  das  sehr  seltene  Werk:  „Siegmund  Frei-' 
herr  v.  Horherstcin  den  gegenwärtigen  und  nachkommehdcn  Freiherren 
tu  Herberstein,  Seines  Thuens.  Diensten  und  Reisen.  Wien,  1560"  ist, 
hat  Ott  V.  Harperg  das  Schloss  Herberstain  1290  von  Ulrich  Rosegger 
gekauft,  und  man  findet  nicht,  wie  dieses  Schloss  aus  der  Uand  der 
Harperge  in  die  der  Heiiiersleine  gekommen  ist  Ilainns  haben  Eimge. 
anoebmen  wotleu ,  dass  die  Herbersteine,  snvor  den  Namen  Barperg  ge- 
tÜuet  hätten;  doch  findet  dir  genannte  Schriftsteller  sich  dieses  Kaufes 
wegen  nicht  veranlasst,  aul  tlicsc  Meinung  emzugehen,  und  es  ist  ihm 
wahrscheinlicher,  dass  die  Herhersteine,  als  sie  von  ihrem  Silzo  ab-  und 
nach  Harperg  gekommen,  den  Namen  Harperg  angenommen,  denselben 
aber  wieder  abgelegt  haben,  als  das  Schloss  Uerberstein  wieder  in  Be- 
sitz der  FamiMe  kam.  Einer  'ton  sieben  Bmdem  Heriberstein  soll 
9&5  unter  Kaiser  Otto  I.  dem  Grossen  am  Riesoikampfe  mit  den  Ungarn 
auf  dem  Lecfafslde  Theit  genommen  haben;  Ansebn  wurde  1165  auf 
dem  Turniere  zu  Zürich  iura  Ritter  geschlagen,  und  Wolfram  kommt 
urkundlieli  1190  vor.  —  Die  ordenlliche  Slainmreihe  beginnt  Bucelini 
nut  dem  Ritler  Otto  von  und  zu  Herberstein,  welcher  mit  Maria  Elisabeth 
Herrin  von  Mneti  (?)  vermahlt  gewesen  und  1260  auf  der  Stammveate 
gestori>en  sein  sdL  Spiter  bat  man  den  angegebenen  Namen  der  Ge- 
mahlin Oito's  allgemein  für  richtig  gehalten,  und  doch  giebt  Siegmnnd 
Freiherr  V.  Herberstein  wOrtUch  an:  ,,Otto  hatte  zur  Gattin  Maeza,  wes-« 
sen  Geschlechts  aber  ist  unbekannt".  Die  Nachkommen  der  Enkel  Otto's: 
Andreas  und  Georg  —  Söhne  Otto's  III.  —  llieilten  sich  in  mehrere 
Linien,  Aeste  und  Zweige.  Die  von  Andreas  stammende  ültere  Haupt- 
linie seriiel  in  nenn  Linien  und  die  jüngere  von  Georg  entsproaaene 
HauptBnie  in  twei  Limen,  von  vrelehen  letsteren  die  iHere  drei  Aeste 
ergab.  Das  Genealogische  Taschenbuch  dar  deutschen  gräflichen  Häuser 
(1836.  p.  237)  irrt  oflenbar,  indem  es  die  Haiipthnien  verwechselt. 
Otto's  IIL  älterer  Sohn  war  Andreas  und  der  jttngere  Gi^g;  so  musste 
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.  -d«yi'  die  von  Enterem  gestiftete  HaaptUnie  die  lltere  und  die  ton  Leti- 
terem  gestUlele  die  jnogere  Hauplliiiie  heiiseh. 

Nachstehende  Uebersicht  Ober  die  Hanptlinien ,  Linien  und  Aeste, 
welche  hier  in  genealogischem  Interesse  dieses  berühmten  Geschlechts 
gesehen  werden  muss,  mag  nebenbei  zeigen,  wie  leicht  die  gliederreich- 
.sicn  Familien  oft  im  Laufe  der  endlich  Alles  mit  sich  forüreissenden  Zeit 
an  Gliedern  zusammenschmelzen  können. 

Zur  Brlfliehteruiig  der  Uebersieht  der  Illeren  Banpffinie  diene  Fol- 
gendes: von  Ono,  yenn.  mi^  Maeza,  welcher  um  1260  noch  lebte, 
tftannnte  Gnone,  xani  der  Sohn  desselben  war  Otto  III.  Von  Letzterem 
entsprossen  die  oben  schon  erwähnten  Siihne  Andreas  und  Georg  II. 
Andreas  stiftete  die  ältere  Haupllinie  durch  seinen  Sohn  Leomiard,  wel- 
cher vier  Söhne:  Georg  III.,  Johann,  Sigismund,  den  Geschichtsschreiber 
seines  Geschlecht:«,  und  Wilhelm,  hiuterliess.  Von  Georg  III.  stammten 
swei  Sdhne:  Gnon«  IV.  und  Gsone  SieisMinn»;  des  Ersteren  SOhne  waren 
Leopold  vnd  Gnono  EersncHT,  die  Ainf  Söhne  Georg  Sigismunds  aber 
waren:  .Siegmond  Fribmuch,  Johahn  FmaoncH,' Jacob  Fkuns,  Gnone  Cmu- 
'arora  und  Wolfgang  Wit.helm. 

Die  neun  Linien  der  ülteren  Huupthnie  sind  nun :  A.  Die  von  Leo- 
pold —  dem  Sohne  Georgs  IV.  —  gest.  1606,  gestiftete  Pusterwaldi- 
sehe  Linie,  erloschen  mit  Johann  Leopold  1&*  Juni  1789.  —  B.  Die 
TOB  Georg  Ruprecht  dem  änderte  Sohim  Georgs  IV.  —  geal.  1612» 
gestiftete  Siemdorfische  Linie,  erloschen  um  das  Ende  des  18.  Jahrhoo- 
derts.  —  C.  Die  von  Sigismund  Friedrich  —  einem  Sohne  Geoi^  Sigis- 
munds —  gest.  1621,  gefiründete  Lankowitzische  Linie,  erloschen  mit 
Johann  Carl  Joseph  im  Anfange  des  19.  Jahrhunderts.  —  D.  Die  von 
Johann  Friedrich  —  einem  Sohne  Georg  Sigismunds  —  gest.  1615, 
abstanunoide  GitftMriiagisehe  Lini^  erioaehen  1747  mit  Franz  Sigismund* 

—  E.  Die  von  Jaeob  Frans  —  einem  Sohne  Georg  Sigismunds  —  gest. 
1630.  entsprossene  sogenannte  jüngere  österreichische  Linie,  erloschen 
mit  Franz  Günther  zu  Anfange  des  18.  Jahriiunderts.  —  F.  Die  voA 
Georg  Christoph  —  einem  Sohne  Georg  Sigismunds  —  gest.  1613, 
abstammende  Wildhausische  Linie,  erloschen  1705  mit  Johann  Heinrich. 

—  G.  Die  von  Wolf  Wilhelm  —  einem  Sohne  Geoi^  Sigismunds  — 
gest  1619,  enuprosaene  Wlndtaniaehe  oder  Kimtnerisehe  Lmie,  er- 
loache»  1737  mit  Matthias  Gundaccar,  k.  paln.  und  kursichs.  Geh. 
Rath  und  Oberhofiriphter  zu  Leipzig.  —  H.  Die  von  Johann  —  dem 
Enkel  des  Andreas  nnd  dem  Sohne  Leonhards  —  gest.  1532,  gestiftete 
Linio  zu  Neuberg,  eriosciion  172S,  und  die  von  Wilhelm  zu  Matzen  — 
ebenfalls  dem  Enkel  des  Andreas  und  dem  Sohne  Leonhards  —  gest. 
1560,  gegründete  ältere  österreichische  Linie,  erloschen  1S37  mit  Carl 
Joseph«  —  So  sind  denn  sSnuntlidie  neun  Linien  der  dleren  Baupilinte 
erloschen. 

Der  Stifter  der  jOngeren  Hauptlinie  in  Steiermark  und  Schlesien 
war  Georg  II.,  der  jüngere  Sohn  Otto's  III.  (s.  oben).  Von  Georg  II. 
stammte  Friedrich,  den  seine  Zeitgenossen  ,,den  Freund  der  ganzen 
Welt"  nannten,  und  ein  Sohn  desselben  war  Bkiui4Roii«  L,  von  dem 
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Gborg  der  Ittigere  entspross.  Georgs  des  Jttngeren  zwei  Söhne  waren : 
BmiAiiDni  n;-  and  Gm«  Ahbum,  und  der  Sohn  des  Bmenii:  l^iAinr 
Mauhiuaii,  hkiterliess  dra  Sohne:  J4»Aini  GioMi  JoBAmr  Ono  und  Jo- 
MäMK  Enwr. 

Die  zwei  Linien  und  die  drei  Aeste  der  älteren  Linie  der  jüngeren 
HaupÜinie  sind  folgende:  A.  Die  von  Bernardin  II.  —  dem  Sohne  Georgs 
des  Jangeren  —  gest.  1624,  absteigende  ältere  Linie.  Den  alteren 
Ast  dieser  Linie  in  SlteiermariL  sUflete  Jobann  Georg  — >  •  der  Sohn  Jo- 
hau  Hannilians  ^  geblieben  im  Turitenkriege  vor  Ofen  1 686  im  36. 

-  Ld>ensjahre.  Der  mittlere,  von  Johann  Otto  —  Sohn  Johann  MaxkaK 
Kans  gest.  1709,  gegründete  Zweig  erloseh  1785  mit  dem  Sohne 
desselben:  Ferdinand  Leopold,  und  dor  jilnj^ore  von  Johann  Emst  — 
dem  Sohne  Johann  Maximilians  —  gest.  1746,  entsprossene  Ast  starb 
mit  dem  jüngsten  Sohne  desselben:  Johann  Adam  Joseph,  17S2  aus. 
—  9*  I^ie  Georg  Andrete  — >  dem  Sohne  Georgs  des  Jüngeren 
fesL  um  das  Jahr  1605g  gestiftete  Linie  in  Schlesien  nnd  Böhmen  er- 
loseh mit  dem  Urenkel  des  Stifters:  Johann  Leopold  Erdmann,  1729. 
So  blüht  denn  von  dieser  jüngeren  Hauptlinye  und  überhaupt  von  dem 
ganzen  einst  so  gliederreiehen  und  so  weit  verbreiteten  Geschlechte  nnr 
noch  der  ältere  Ast  der  alteren  Linie  der  jüngeren  Hauptlinie. 

Die  Standeserhöhuogen  der  Famihe  anlangend,  kam  der  Freiherren- 
slsnd  dorch  Siegnnmd  in  das  Geschlecht.  Derselbe  —  ein  Sohn  Leon- 
hards —  §eh.  1480»  gest.  1506,  als  Gelehrter  und  grosser  Staatsmann 
bekannt,  k.  k.  Kümmerer,  Geh.  Rath  und  Gesandter,  wurde  an  mehrere 
nordische  Höfe,  namenthch  an  den  russischrn  und  türkischen  Hof,  als 
kaiserlicher  Orator,  Gesandter  und  Botschafter  abgeschickt,  und  mit  sei- 
nem Bruder  Wilhelm  und  den  Söhnen  seiner  verstorbenen  Brüder: 
Georg  IIL  und  Johann,  vom  nachmahgen  Kaiser  Ferdinand  I.  als  rOmi- 

-  Schern  König  18.  Nor.  1537  in  den  FVeiheiTenstand  erhohen.  Kaiser 
Gail  V.  und  KOnig  Ferdinand  L  verbesserten  durch  Gnadenhriefe  vom 
Mre  1522  und  1542  das  Wappen  mit  dem  vereinigten  dsterreichischen 
und  caslilianisclicn  Hauswappen  (Feld  1  und  6),  so  wie  mit  dem  zwei- 
ten, mittleren  und  drillen  Helme,  deren  Schmuck  sich  auf  die  erwähn- 
ten Gesandtschaften  bezieht,  und  1542  wurde  demselben  und  seinem 
Geschlecbte  das  Erbland- Kämmerer-  und  Truchsessen-Amt  im  Herzog- 
thum Kirnten  erblich  verliehen.  —  Her  Grafenstand  ist  durchr  mehrftehe 
Emennangen  m  die  Familie  gekommen.  Johann  Maximilian  aus  jler 
Ilteren  Linie  der  jOngeren  Hauptlinie  wurde  mit  seiner  gansen  Descen- 
denz  und  mit  seinen  Brüdern  Johann  Wilhelm  und  Georg  und  seinem 
Vetter  Bernhard  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  9.  Juli  1648  in  den  Reichs^ 
grafenstand  erhoben,  doch  wurde  das  Diplom  erst  18.  Mai  1652  er- 
theilt.  Georg  Siegmund  aus  der  Pusterwaldischen  Linie,  k.  k.  Geh. 
Bath  nnd  InnerOsterr.  Vlcestatthaltinr,  erhielt  1057  vom  Kaiser  Leopold  L 
die  Graluiwflrde,  und  swOlf  Brüder  und  Vettern  Grafen  v.  Herlrarstein 
vrurden  1710  vom  Kaiser  Joseph  I.  zu  Reichsgrafen  ernannt. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Grafen  v.  Herberstein  ist  folgende: 
JoMAHM  Gnoae,  geb.  8.  Mai  1060,  geblieben  13.  Juli  1686,  war  venu. 
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YOM  ao.  lUL  1685  nit  Maifauliine  ChriBtiaiM  Mfio  TrifttiMBnidorf, 
gast.  1729.  Der  Sobn  desselben  wer  J<Hyjiir  HAximuAif,  geb.  ab  Post- 
bamus  15.  Febr.  1687,  gest.  8.  HSn  1716.  k.  k.  Kämmerar,  Hot- 

kammorralh  und  Vicedom  in  Steiermark,  verm.  1709  mit  Maria  Josepha 
Gräfin  V.  Stahremberg,  geb.  28.  Mai  1689,  gesL  1767.  Aus  dieser 
Ehe  slammte  Johann  Gundaccar  Maximiuan  Franz,  geb.  8.  Sept.  1710, 
gest..  4*  Oet  1770,  k.  k.  w.  Geb.  und  InnerOsterr.  Gubemial-Baüif 
verm.  25.  No?.  1736  mit  Mari«  Amia  Gräfin  t.  Sebratteabaeb,  geb.  25. 
Ang.  1716.  Von  demselben  entspross:  Johann  Gundaccar  Carl  Joseph, 
geb.  17.  Dec.  1738,  k.  k.  Kämmerer  und  fürsll.  Salzburg.  Geh.  Rath 
und  Oberjagermeislcr,  verm.  zuerst  7.  Jan.  1765  mit  Maria  Antonie 
Gräfin  V.  Schrattenbach,  geb.  3.  Febr.  1740,  gest.  1791.  Aus  dieser 
Ehe  stammte:  Johann  Hieronymus,  geb.  25.  Nov.  1772,  gest.  1847, 
fem.  5.  Mai  1795  mit  Maria  Henriette  CMn  $abii-lfei|burg ,  geb.. 
12.  Juni  1775,  gest.  28.  Jan.  1815. 

Der  Solln  desselben  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Reichsgraf 
Johann  HEINRICH,  geb.  12.  Juni  1804,  Besitzer  der  Majoratsherrschaf- 
ten llerherslein,  Neuberg  und  Eggenberg  und  von  Grafenort,  Oberst- 
Eiblanil-Klinimerer  und  Truchsess  in  Kürnten,  Herr  der  Herrschaft  Op- 
patowitz  etc.,  verm.  16.  Juni  1830  mit  Adelaide  LandgräGn  zu  FOrsten- 
berg,  geb.  28.  Juni  1812. .  Aus  dieser  Ebe  stammen  ri«r  Söbne,  die 
Grafen:  Jobann  Smoinnm,  geb.  14.  Juni  1831,  b.  k.  OberiievleMnit; 
Johann  Heinrich,  geb.  5.  Juni  1832,  k.  k.  Obarii«ilenant;  Jobann  GmL». 
geb.  20.  Juni  1836,  und  Johann  Lldwio,  geb.  im  Mai  1842.  —  Der 
Bruder  des  Grafen  Johann  Heinrich  ist:  Graf  Johann  Friedrich,  geb.  8. 
März  1810,  k.  k.  Kämmerer  und  Statthalter  des  Kronlandes  Salzburg, 
verm.  15.  Nov.  1849  mit  Therese  GrXfin  v.  Oietrichstein,  geb.  15.  OcU 
1822. 
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Grafen  v.  Hedsenstein. 


BesitE:  lieilin  elc. 


Wappons  durch  ein  oben  und  unten  blaues,  an  beiden  Seiten  rotbes, 
mit  silberner  Einfassung  Tersebenes  Krenz  quadrirler  Schild  mit  Mittelscbild.  Im 

blauen  Mittclscliilde  ein  von  Silber  und  Rotli  zohnfacb  quergestreifter,  gelirönter, 
rccbtsgewendeter  Löwe.  1  und  4  in  Silber,  nach  Lockabdrücken  in  Gold,  drei 
schrägrechte,  wellenförmig  gezogene,  blaue  Balken.  2  und  3  in  Blau  ein  rechts- 
gekehrter goldener  Löwe.  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  lielme.  Aus  dem 
»■echton  Helme  wächst  ein  rechtsschender  goldener  Löwe  ouf,  der  niilllorc  Iräpl 
einen  strahlenden  Stern,  und  aus  dem  linken  brichl  ein  au^gL■brei(e(e^  zweikupliger 
Adler  empor.  Die  llelmdetken  sind  rechts  golden  und  blau,  und  links  Man  UOd 
■ilben.   Den  Schild  hält  rechts  ein  auswartsseheoder  Greif,  links  ein  Löwe. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Hessenstein  hangen  mit  *  den  Grafen  dieses 
Namens,  welche  im  vorigen  Jaliiliiinderlo  vorkamen,  niclil  zusamiTien. 
Letztere ,  zwei  Brilder:  Friedrich  Wilhelm  und  Carl  Eduard,  waren  die 
natürlichen  Söhne  Königs  Friedrich  I.  von  Schweden,  Landgrafens  von  . 
Hessen-Cassel,  von  Hedwig  Ulrike  Grifin  v.  Taube, 'welche  mit  ihrer 
Motter  vom  Kaiser  Carl  VIl.  1743  in  den  Reichsgrafensland  erhöhen 
wurden.  Der  jüngere  Bruder:  Carl  Eduard  Graf  v.  Hessenstein,  geb. 
30.  Nov.  1738,  starb  als  k.  scliwed.  ricnerai- Lieutenant  1771  ohne 
Nachkommen;  der  ältere,  Friedrieh  Wilhelm  Graf  v.  Hessoiistcin ,  geb. 
10.  März  1735,  k.  schwetl.  (ieneral-Feldmarschall,  wurde  im  Nov.  1772 
in  den  Reichsfürslenstand  erhoben,  und  starb  1808  ebenfalls  ohne  Nach- 
kommen- 

Die  hier  aoftofahrenden  Grafen  v.  Hessenstein  stammen  vom  Kur- 
fürsten Wilhelm  l.  von  Hessen  (zuvor  als  Landgraf:  Friedrirli  IX.),  geh. 
3.  Jimi  1743,  gest.  27.  Febr.  1821,  mit  Caroline  Reiehsf^rätin  v. 
Schlotheim,  nachherigen  Gräfin  v.  Ilessenstein.  geb.  6.  Juli  1767,  pest. 
7.  Jan.  1847.  Dieselben  erhielten  bei  der  Geburt  Namen  und  Wappen 
der  froheren  Grafen  v.  Hessenstein,  und  der  Bestand  der  Familie  im 
HamieastaBime  ist  folf^der: 

WlLHBLBf  Graf  v.  Hessenstein,  geb.  14.  Mai  1790,  k.  k.  Osterr. 
Kimmerer,  groaahen.  meeUenb.-«chweriB.  w.  Geh.  Rath,  aiisserordentl. 


I. 
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Gesandler  und  bevoUm.  Minister  am  k.  prcuss.  Hofe.  Erbherr  auf  Bellin 
etc.,  verm.  22.  Sept.  1820  mit  Angelica  Gräliu  v.  U.  Osten -Sacken, 
geb.'  4.  Mai  1802. 

Her  Binder  desselben  ist:  Graf  Carl,  geb.  11.  Aig.  k. 
preuss.  Kammerherr  und  Major  a.  ü.,  verm.  28.  Marz  1818  mit  Angnste 
Wilhelmine  Grafin  v.  Pdckler,  geb.  21.  Sept.  1794. 
.  Von  dem  Ifi.  J.m.  1836  verstorbenen  nriidor,  dem  Grafen  Loiis, 
kurhessischem  Sclilossli;uij)trnanne ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Freiin  v.  d. 
Busschc-Hiinefeldt,  in  zweiler  mit  Freiin  VVolff  v.  Gudenberg,  leben  awü 
Söhne.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Graf  AimiiH,  geb.  15.  Iftrs  1829, 
-  ans  der  zweiten  Graf  Mobitz,  geb.  15.  luni  1832,  k.  k.  LientenanL 


Grafen  v.  Heusseiidtaiiiiii. 

«all)oUfd).  eDfnerrcid). 
Btsits:  die  Herncbaft  SlarhenibürK-Viscliau,  ilörnstein,  Kuierüberg,  Uber-Waliei-xdorl  und 
Mm  !•  Niflder^OwMrrticb. 


Wappen:  im  rotben  bcbilde  drei  autsieigende  grosse  silberne  Spilzen. 
Ueber  der  Grafenkrone  erbebt  »ich  ein  gekrönter  Helm,  weldier  den  Kopf  und- 

Hals  eines  rechlssL'liciifli'n ,  nacl»  Hattsteiii  rolhen,  nncb  Hnmhracht  silbernen 
Brackeas  mit  uusg<  sireckter  Zunge  und  güldenem  Halsband  trogl.  Das  linke  Obr 
ist  mit  dem  Wa|)peii  bilde  belegt.   Die  Helmdeeken  sind  roth  und  silbern. 

Uraltes  rhemiändisches  Geschlecht,  dessen  gleichnamiges  StamDH» 
sehloss  in  der  jetzt  herzoglich  nassauschen  Gralkcbaft  RatsenellnbogeD 
hegt.  Otto  V.  Heussenstamm  oder  Henssenstein  wohnte  im  Jahre  942 
dem  Turniere  zu  Rothenbu^  an  der  Tauber  bei,  doch  beginnt  Hum- 
brachl  die  bekannte  Slammreibe  der  Fninilie  erst  mit  Anselm  v,  Heussen- 
stamm, welrlier  1165  auf  (lein  Turnier  zu  Zürich  erschien.  Von  den 
Nachkommen  desselben  in  gerader  Linie  starb  1540  in  hohem  Alter 
Martin,  Vicedom  zu  Mainz.  Der  zweite  Sohn  desselben:  Sebastian,  geb. 
1510,  gest.  1555,  beider  Rechte  Doetor,  wurde  1542  Domherr  imd 
1545  Enbischof  und  Kurfürst  von  Mainz.  Als  solcher  belieb  derselbe 
1548  seine  Familie  mit  dem  Erbniarscballamte  des  Kurfürslenlhnms 
Mainz,  welches  Amt  dieselbe  bis  1630  bekleidete.    Von  den  drei  BrjU- 
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«lern  Sebastians:  Wallher,  Reinhard  und  iMnitin.  war  Walther  des  deut- 
schen Ordens  Land-Comlhur  zu  Cohlenz  und  Marlin  kurmainzischer  Rath 
und  Aiulmann  zu  Steinheim.  Martins  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Anna  v. 
-  Haltslein:  Jobann,  Yennahlte  sich-  1565  mit  einer  Toehter  ans  der 
dRterreichischen  Familie  der  Welzer  v.  Spiegelfeld,  eriiielt  1577  den 
Freiherrenstand  *  und  atarb  1598  ab  Gründer  der  (österreichischen  Linie 
der  Freiherren  v.  Heussenstamm.  An  diese  Linie  fielen,  als  die  rhein- 
ländische  Linie  mit  den  Brüdern  Johann  Ilarlmann  und  Phihpp  Harl- 
mann,  welche  beide  uuvermählt  slarben,  erlosch,  die  Besitzungen  der 
letaleren  Linie,  welche  yon  ersterer  1630  an  Erwin  Grafen  v.  Schön- 
born vericauft  wurden,  wovon  eine  Linie  der  Familie  Schönbom  sonst 

-    den  Namen:  Schönbom-Heussenstamm  führte. 

Die  Enkel  Johanns  Freihemi  v.  Heussenstamm  —  Söhne  des  Frei- 
herrn Johann  Georg,  k.  k.  Kammerers,  Raths  und  Hofkanimer-Präsidenten 
•  der  Lai)(K(  liaft  unter  der  Ens,  gest.  1616,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Ca- 
Iharina  iierrin  Berka  zu  Üauba  und  Lcippa  —  Jouam«  Ladislaus  (Dis- 
laus),  k.  &.  Kammerer  und  Bath,  und  Otto'  HnnBicH,  k.  k.  Kämmerer, 
werden  neuerlich  als  Grafen  v.  ffeitssenstämm  aufgeMrt,  sind  aber 
Beide  als  Freiherren  verstorben.  Johaä>  Ladislaus  (Dislaus),  in  zweiter 
Ehe  vermählt  mit  Elisabeth  Gräfin  v.  Sahn,  hinterHess  aus  dieser  Ehe 
einen  Sohn :  Johann  Ferdinand  Franz ,  Otto  Heiärigh  aber  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Calharina  Freiin  v.  Morsperg  acht  Söhne.  Johann  Ferdinand 
Franz  wurde  mit  seinen  acht  Vetlern:  Jolianu  Christoph  Ferdinand» 
Georg  Friedrich,  Otto  Felician,  Franz  Dominic  Christoph,  Joliann  Jacob, 
Johann  Christian,  Leonhard  Wenzel  und  Julius  Christoph  Weikard,  vom 

'  Kaiser  Leopold  I.  1665  in  den  Bcichsgrarenstand  erhoben,  hinterliess 
aber  aus  der  Ehe  mit  Maria  Salonu^  GrJifin  v.  Windischgriilz  nur  zwei" 
Töchter.  Von  den  acht  Vettern  püaiizle  dauernd  das  GeschleihL  Ono 
Felician,  nicdcröslerr.  Viee-Stallhalter ,  gest.  1GÜ3,  fort,  und  der  Sohn 
demselben  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Polyxena  Barbara  Gräfin  v.  kolowral: 
CnusTora  Cabl  Graf  v.  Beossenslamm  und  Grafenhausen,  fc.,k.  Kamme- 
rer, Herr  der  Herrsehaften  Stirbemberg- Vischan,  Hornstein,  Emersberg 
und  Ober-Waltersdorf,  Erbherr  auf  Reiz,  verm.  mit  Maria  Anna  Elisa- 
beth Freiin  v.  Gilleis,  sliflele  fflr  seine  Familie  ein  Fidi'ieonimiss.  Durch 
die  Söhne  desselben:  Franz  und  Carl  Joseph,  entstanden  zwei  Linien: 
die  Linie  Gräfenhausen-Starhemberg  und  die  Linie  Gräfenhau- 
sen. Von  dem  Sohne  des  Grafen  Franz  aus  der  Ehe  mit  Maria  Jo- 
sephs Grafin  V.  Prankh-:  Frans  dem  Jflngeren,  k.  k.  Geb.  Bath  und  Ver- 
ordnetem des  niederösterreicbischen  Herreustande^,  venu,  mit  Cajetana 
Sola  Freiin  de  Piloa,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  ersten  Linie  und- 
der  Neffe  desselben ;  von  dem  Sohne  des  Grafen  Carl  Joseph  aber  aus 
der  Ehe  mit  Josepha  Benigna  Grafin  v.  Petazzi :  Franz  Heinrich,  k.  k. 
Kämmerer  und  niederösterr.  Kegierungsralh ,  in  zweiter  Ehe  verm.  mit 
-Maria  Anna  Welser  Grafin  t.  Welsershämb,  stammt  das  Empi  der  iwei- 
'  tan  Linie  und  die  -Brüder  desselben. 

Der  hier  aufzuführende  jetiige  Bestand  der  Familie  ist  folgender: 
Linie  4irafenhauaen- Starhenrberg:   MAXIMILIAN  Graf 

23» 
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Heussenslamm  zu  Heissensleiti  und  Gräfenhausen,  Freilierr  zu  SUrhem- 
berf^,  geb.  29.  Aug.  1776,  k.  k.  Kämuierer  und  Major  in  d.  — 
Vom  Bruder  desselben:  FRanz  hE  PaüU  Audbbas,  geb.  2.  Mai  1780, 
gest.  1818,  kurefkcaDzlerischeni  Kimmerer  nnd  karhessischem  Major 
und  RegimenU-Gommandeur,  verm.  13.  Juli  1808  mit  Caroline  Freiin 
V.  Zvvehl,  geb.  24.  Sept.  1776,  sUnimt  Graf  Aleiahdeii;  geb.  18.  Nov. 
1812,  k.  k.  Hauptmann. 

Linie  G  r  ."i  f e  n Ii a  u se  n :  CARL  Tiiküdok  Graf  v.  Heussenstamm  zu 
Hcissenstein  und  Gräfenhausen,  Freiherr  zu  SUrhemberg,  geb.  1800, 
k.  k.  Hofeecretair  im  Finanzministerium,  verm.  1.  Dct  1822  mit  Caro- 
line Walbarge  Grifin  v.  FOrstenbuseh,  geb.  1803,  geschieden  1832, 
aus  welcher  Ehe  Graf  Theodor,  geb.  11.  Oct.  1824,  stammt.  —  Die 
zwei  Brüder  des  Grafen  Carl  Theodor  sind:  Graf  Theodor,  geb.  1801, 
und  Graf  Heinrich,  geb.  1S03,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  9.  Mai  1839 
mit  Friederike  Freiin  v.  u.  zu  Manndorf,  verw.  Freifrau  v.  Schmidtgräb- " 

* 

mer  zu  Lustenegg. 


Grafen  v.  Hlrsehberg. 

iiUtlioltfd).  Zögern. 

BdSHs:  die  Hensi  hnfi  Ebiiuili  und  S.  Itw;,i/eiirpiiili  in  der  Ob«trpr<tlx,  zur  UAIfle  tier  graf- 
lichey,  zur  uiulcieii  ll.tin«  dar  rri^ihorrlichi'n  Linie  gehörig.   Senioral:  di«.Rd«lll« 
.  toben  lo  QroMsnau. 


Wappens  im  silhernen  Schilde  ein  rolher,  nach  der  rechten  Seite  Uücli- 
liger  Hirsch  luil  acht  Enden.  Den  Schild  deckl  eine  Grafcnkronc,  und  auf  der- 
selben erbeben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  reciiicn  und  :uif  dem  linken 
Helme  steht  ein  doppelter  scli\var/er,  doppelt  gekrönter  Adler  mit  goldener  Reweh- 
rung,  und  der  mittlere  trägt  ein  von  linth  und  Silber  viennul  quergetheilics  Hirsch- 
geweih fon  aeht  Ei|den  mit  geweehsettea  TiocUven.  Die  Hehndecken  dnd  roth 
und  silbern. 

Alte  oberpfälzische,  ursprün^Hch  voigtländisehe  Familie,  welche  aus  * 
dem  jetzt  fürslhch  reussischen  Sindtchen  Hirschberg  an  der  Saale  stammt. 
Glieder  dieser  Familie  soUea  auf  den  ersteu  Turnieren  erschienen  sein 


Digitized  by  Google 


- '      .  GRAFEN  V.  HlRSCHBfiRG.  957 

uih)  der  Name  Hinehberg  kommt  hXuGg  in  alton  Urkunden  vor.  Wie 
froher  im  Voigüande  die  Familie  sehr  begtitert  war;  so  besitst  dieselbe 

jetzt  in  der  OI)erpfaht  grossen  GrundbesiU,  da  die  oben  genannten  Herr- 
schiiflen  viele  RitlergOler  in  sich  scliliessen.  Die  Familie  theilt  sich  in 
die  gräfliche  und  in  die  freihcrrhchc  Linie.  Die  grafliche  zerHllll  in  die 
allere  und  in  die  jüngere  Linie,  nnd  der  gemeinschaftliche  Slamravater, 
derselben  ist  Johann  Paul  Fkanz  Freiherr  v.  Uirschberg,  geb.  1684, 
gest.  1752,  welcher  mit  Christiane  Eleonore  Sophie  Pfremidtner  v.  n. 
XU  Bruck  vermählt  war.  Zwei  jflngere  SOhne  desselben:  Vor  GmusTora 
und  JoRANn  Frahs  BsRimARi»,  erhielten,  wie  das  Genealogische  Taschen- 
buch der  gräflichen  HJiusor  ansieht,  25.  Sept.  1790  im  pfalzbayerischen 
Vicariate  vom  Kurfilrslen  C.iri  Theodor  den  Reichsf;rafenstand.  Dagegen 
giebt  V.  Lang  an,  dass  Franz  Bernhard  Freiherr  v.  Hirschberg  das  Reichs- 
grafendiplom  am  genannten  Tage,  Veit  Christoph  aber  im  pfalzbaycrischen 
Yicariate  von  1792  am  4.  Juli  erhalten  habe. 

Die  ältere  gräfliche  Linie  enthalt  die  Nachkommen  des  Grafen  Veit 
Christoph  V.  Uirschberg  zu  Bruck  am  Thum,  welcher  mit  Maria  Barbara 
V.  ''Spindler  vermählt  war.     Diesellien  sind  narlistehende : 

Graf  Johann  Gkobo  FRANZ,  geb.  tS.  Mnrz  1784,  Herr  auf  Rruck 
am  Thum,  k.  hayer.  Kannnerer,  verm.  zuerst  mit  Caroline  Freiin  v.  Go- 
bei  SU  Hofgiebing,  gest.  IS.  Febr.  1820,  und  später,  30.  Nov.  1S20, 
mit-  Adelheid  MarimiDane  Maria  Grafin  v.  Holnstein  aus  Bayern,  geb.. 
1802.  Aus  letzterer  Ehe  stammen  drei  Si^hne:  Joseph  Bernhard,  geb. 
3.  Jum  1821,  k.  bayer.  Oberlieutenant;  Eduard  Franz  Andreas  Seba- 
stian, geb.  3.  Mai  1824,  und  Carl  Ernst,  geb.  9.  April  1820.  —  Der 
lebende  Rriider  des  Grafen  Johann  Georg  Franz  ist:  Graf  Judas  Thad- 
däus Philipp  Joseph,  geb.  1.  Mai  1787,  verm.  in  erster  Ehe  29.  Sept. 
1619  qit  Luise  Freiin  Grossschedl»  gest.  22.  Dec  1825,  in  tweiter 
mit  Bari>ara  Weyh,  aus  welcher  letzteren  Ehe  Marquard  Maria  Thaddäus 
Ludwig  Carl,  geb.  29.  Sept.  1829.  k.  hayer.  Lieutenant,  lebt.  —  Von 
dem  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Hkkmann  Franz  Joseph,  gest.  31. 
Jan.  1814,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiin  Lochner  v.  Hatten- 
bach zu  Theuern:  Graf  Hkrmann  Thaddäus,  geh.  28.  Febr.  1812,  k.' 
baycr.  Kämmerer  und  lUllmcistcr  k  la  suite,  verm.  25.  Febr.  1834  mit 
Aiqpiste  Grilfin  v.  Leyden.  Die  drei  Söhne  desselben  sind:  JonAior  Cbri- 
stian  Caspar,  geb.  6.  Jan.  1835;  Morxr  Hermann,  geb.  21.  Juni  1838, 
und  Ludwig  Hermann,  geb.  20.  Nov.  1841. 

Die  vom  Grafen  Joliann  Franz  Bernhard,  verm.  mit  Sara  Freiin  v. 
Daniel  v.  Froschheim  zu  Fuchsmiihlen ,  gestiftete  jüngere  Linie  ist  mit 
dem  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Joseph  Franz,  im  Mannesstamme  19. 
Juni  1824  erloschen.  Von  Letzterem  lebt  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna 
Freiin  v.  Obermayr  eine  Tochter:  Maria  Anna,  geb.  18.  Jan.  1817, 
vem.  14.  Nov.  1840  mit  Carl  Rainer  t.  Schallem. 
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Grafen  v.  Höchberg. 

Coangelifd).  prcuiicn. 

Betitc:  die  Mioder-Standeshemchafl  Neuscliloss ;  die  freie  Slaodesberrst-Iian  Filrstenstcin 
neb«!  R«bnsioek  und  das  PttnltnttiQm  Pless  ia  SdHeden. 
Das  Haupt  der  PnmiliM  vviir  le  lA.  Ocl.  18S0  mit  deuPridlcMe  »tAntlicb«  Goadea"  san 

Färateo  t.  Fless  erhoben. 


Wappen :  qiiadrirter  Schild  mit  Hittefschild.  In  dem  mit  einer  Fürsten- 
Inroil0  bedeckten  Mittelscbilde  in  Gold  ein  schwarzer  zwciköpligcr  Adler,  über  wel- 
chem eine  Kaiserkrone  schwebt.  Die  Brusl  des  Adlers  ist  mit  eiuem  kleinen  Schild 
bel^,  welcher  in  Roth  einen  silbernen  Querbalken  zeigt,  auf  welchen  der  goldene 

Buclisiahc  L.  gclioficf  ist.  —  l  und  4  in  Silber  ein  cinwärtsgekebrterf  gekrönter, 
gdldener  Löwe  mit  doppeltem  Scliweife.  2  und  3  quergetlieilt ;  oben  in  Roth  drei 
%  blaue  Borge,  von  denen  der  mittlere  der  bülierc  ist,  uDicn  von  Kolh  und  Silber 
in  drei  Heilten,  jede  zu  vier  Feldern,  geschacbt.  Auf  der  Grafenkrone  erbeben 
sieb  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  steht  eine  ntlhe  Hose  mit  vier  Blät- 
tern zwischen  zwei  gestürzten  Fischen,  deren  Ausscn^eite  mit  drei  Federn  besteckt 
ist  Die  Federn  ain  rechtsstehenden  Fische  sind  rolh,  silbern,  roib,  die  nn  dem 
linksstehenden  silbern,  roth,  silbern.  Der  mittlere  Helm  tragt  den  Adler  des  Mil- 
tclscliildes,  und  der  linke  den  Löwen  des  4.  Feldes.  Die  HcluiUecken  sind  roIb 
und  silbern.  —  Der  Lowe  im  1.  and  4.  Felde  wird  von  Einigen  rechts,  von  An- 
deren liiik^  pestelll.  Der  Schmuck  des  rechten,  zum  Stamniwappcn  gehörigen  Hel- 
mes kommt  sehr  verschieden  vor.  Der  hier  abgebildete  ist  nach  Abdrücken  von 
Petsebalten  durch  den  Gebranch  hinlänglich  gerechtfertigt.  Was  die  mehrbelita 
Abweichungen  atil;iiif:t,  so  sei  nur  erwähnt,  dass  Siebmacber .Statt  der  Bose  dna 
Lilie  an  einem  Stengel  mit  sechs  niallern  angiebt. 

Uraltes,  dfr  Sage  nach  von  Olto  Ornfen  v,  Steiermark,  Herrn  auf 
Hohenberg,  slauunemles  Geschleclit,  welches  sich  früher  Hohberg  schrieb, 
welcher.  Piame  erst  in  den  grüUiclicu  Diplomen  in  Hochberg  umgeändert 
worden  ist.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnen  Bueelini,  Hflbner  u.  A. 
mit  Melchior  HobbeiY*  welcher  1309  mit  Kaiser  Heinrich  VIL  ans 
Luxcmltiirg  nach  Schlesien  gekommen  sein  soll.  Von  Melchiors  Söhnen 
starb  Heinrieh,  seiner  Gelehrsamkeit  wegen  berühmt,  1353  als  gefilr- 
steter  Abt  zu  Fulda,  Friedrich  aber  erliielt  vom  Kaiser  Carl  IV.  den 
Freiherrenstaud ,  weichen  jedoch  die  durch  deu  Hussitenkrieg  hartbe- 
trolfenea  ITachkommea  wieder  ablegten.    Vpn  Friedrichs  drei  SOhnen: 
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HarCmaBn,  Johann  I.  tund  Nieol,  «tifteCe  Letstertr  die  Biiehwaldseho, 

Johann  I.  aber  durch  seinen  älteren  Sohn  Christoph  und  seinen  Enkel  Con- 
rad die  F  (1  r  s  l  e  n  s  1 0  i  n  s  c  h  e,  und  durch  soinon  jüngeren  Sohn  Johann  II. 
die  Guttmannsdorffsche  Linie,  welche  f,'eraume  Zeit  in  Oesterreich 
blühte;  letztere  erlosch  im  17.  Jahrhunderle.  Zu  der  Buchwaldschen 
Linie,  welche  sich  in  Schlesien  und  der  Lausilz  sehr  ausbreitete,  ge- 
kfiren.  die  jetzt  noch  blühenden  Zweige  des  fraiberrlich  Hohbeiigscfaen 
Hauses. 

Aus  der  FUrstehsteinschen  Linie  stammen  die  jetzigen  Grafen  v. 
Höchberg.  Der  Stifter  dieser  Linie  wnr  Johanns  I.  Enkel  und  Chri- 
stophs Sohn:  Conrad,  k.  un^ar.  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann  und 
Präsident  der  FürstenthUmer  Jauer  uud  Schweidnitz,  welcher  die  Herr- 
■selutft  Fllrstenslein  erkaufte.  Conrads  Urenkel:  Haus  Usinricb  L,  der 
Faratenthttmer  Janer  und  Schweidnitx  Landeshauptmann,  wurde  fUr  den 
Reichsten  vom  schlesi^fchen  Adel  gehalten,  erhielt  23.  Sept.  1650  vom 
Kaiser  Ferdinand  HL  die  Anerkennung  des  ihm  zustehenden  Freiherren- 
Standes,  wurde  12.  Febr.  1666  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Grafen- 
stand erhohen  und  lunlerliess  die  Herrschaft  Filrslenslein  einem  seiner 
Söhne:  Hans  Heinrich,  U.,  einem  anderen  Sohne  aber:  Maximilian,  die 
Herrschaft  Friedland,  welche  schon  1700  an^  die  Filrstensteinsche  Xinie 
surttekfiel.  Hans  Hnnrigh  II.,  k.  Baüi,  Oberrechtsbeisitxer  und  Landes- 
ällester  der  Fiirslenlhümer  Schweidnitz  und  Jauer,  brachte  10.  Mai 
1684  die  lU'ic  Iisgrafen  würde  in  seine  Fnmilie.  Von  den  Söhnen  des- 
selben eililc  Hans  Hkinrich  Hl.  Rolmslock,  und  Conrad  Ernst  Maximilian 
Fürslenslem  und  Friedland,  wodurch  die  Hiiuser  Rolinstock  und  Fürsten- 
stein entstanden.  Das  Haus  Fttrstenstein  erlosch  im  Mannesstamme  1755, 
worauf  FOrslenstein  an  das  Haus  Rohnstock  surflckfiel,  und  Hanf  Hein- 
richs IH.  Sohn :  Hans  HEomicn  IV.,  in  den  Besitx  sämmüicher  Herrschaf- 
ten der  Familie  gelangte.  Durch  die  Sühne  Hans  Heinrichs  IV.:  Hai^s 
Hi;iNKicH  V.  und  Golllol»  Hans  Ludwig  erfolgte  eine  neue  Theilung. 
Erslerer  erhielt  Fürslenstein  und  Friedland,  Letzterer  Ilohnsluck  und 
kittlilzreben,  welche  Besitzungen  nach  seinem  Tode  1791  wieder  an 
dep  Sohn  Hans  Heinrichs  V.:  Hans  Heinbich  VI.,  kamen.  Von  Letzle- 
rem stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  und  die  Absiammung  dessel- 
ben in  den  letxteren  Gliedern  ist  folgende: 

Hans  Heinrich  HL  —  Sohn  Hans  Heinrichs  IL  —  Reichsgraf,  geb. 
6.  Mai  1675,  gest.  9.  Juni  1743,  Kaisers  Carl  VI.  Geh.  Rath.  Erste 
Gemahlin:  Anna  Elisabelli  Freiin  v.  Zedlitz  und  Neukirchen,  geb.  2.  April 
1685,  verm.  24.  Nov.  IGUU,  gest.  3.  Apnl  1724.  —  Ha«s  Heinrich  IV., 
geh.  30.  Sept.  1705,  gest  7.  April  1758,  erbte  29.  Juni  1755  die 
Parslensteinsche  Herrschaft  seines  Schwiegersohns  und  Cousins,  des 
Grafen  Heinrich  Carl  Ludwig  v.  Hochberg.  Gemahlin  :  Luise  Friederike 
Grafin  V.  Stollberg,  geb.  1.  Juh  1710,  verm.  5.  Febr.  1727,  gest.  31. 
Oct.  17.57.  —  Hans  Hetnbk  ii  V.,  geb.  6.  Nov.  1741,  gest.  22.  Mai 
1782,  nach  vaierlicheni  TesUiniente  Graf  zu  Fürslenstein  und  Friedland. 
Gemahlin:  Christiaue  Henriette  Luise  Gräfin  ^.  Stollberg-Stollberg,  geb. 
U  SepU  1738,  verm.  18.  Nov.  1762,  gest.  9.  Dec.  1776.  —  Hams 
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BantHicH  VI.,  geb.  22.  April  1768,  gest.  7.  Mai  1833,  Graf  zu  Fdr- 
stenstein  und  Friedland,  crble  14.  Nov.  17Ö1  die  Ilerrschaflen  Röhn- 
stock,  Kittlitzreben  etc.  von  seinem  Oheim,  dem  (Irafen  (iotllob  lians 
Ludwig.  Gemahlin:  Anna  Ani;die  Prinzessin  zu  Aiihalt-rAUhen-Pless,  geb. 
20.  Mai  1770,  verm.  20.  Mai  1791,  gest.  1.  .\ov.  1830.  —  Hans 
Hkkiuch  X.,  jetziges  ^  Haupt  dar  Familie.  (Hans  Heinrich  VH.  war  ein 
jOngerer  Bnider  des  Grafen  Hans  Heinrich  VI.,  und  Hans  Heinrich  VHl. 
und  Hans  Heinrich  DL  Altere,  aber  verstorbene  Bruder  des  Grafen  Hans 
Heinrich  X.) 

Jetziges  Haupt  der  Familie:  Hans  ilKIiNRICli  X..  Fürst  zu  Pless,  Graf 
V.  Hochberg,  Freiherr  zu  Fürstenstein,  geb.  2.  Dec.  1806,  k.  preuss.  Major, 
der  Garde-Landwehr,  Herr  des  Fürstenthums  Pless,  der  freien  Standes- 
herrsdiaft  Fttrstenslein  und  der  Minder-Slandesherrschafl  Neuschloss,  folgte 
23.  Nov.  1847  seinem  Ohefm,  dem  Herzog  Heinrich  so  Anhalt-Gathen  im 
Besitz  des  FOrstenlhums  Hess,  verm.  zuerst,  6.  Juni  1S32,  mit  Ida 
Ottilie  Phihppine  v.  Slcchow  a.  d.  H.  Kotzen;  geb.  25.  März  1811, 
gest.  30.  Sept.  1S43,  und  spater,  20.  Jan.  1848,  mit  der  Schwester 
derselben:  Adelheid  v.  Slechow,  verw.  Freiin  v.  d.  Decken,  geb.  25« 
Sept.  1807.  Aus  erster  Ehe  stainmen  drei  Söhne:  Hans  Uboirich  XI., 
geb.  10.  Sept.  1833;  Hans  Heinrich  XIII.  Comun,  geb.  15.  Aiig.  1837» 
und  Hans  Heinrich  XIV.  Bouco,  geb.  28.  Jan.  1843. 


Grafen  v.  Hodits  und  WolAramiti. 


Wappen:  qnadriricr  Schild  mil  Millelscliild.  Im  blauen  Mittelschild  zw« 
neben  einander  gestellte  silberne  BüiTcIsbüraer.  -  in  jedem  der  vier  rotben  Felder 
ein  goldener,  doppelt  geschweifter  einwfirts  gestellter  L5we.  Auf  dem  Schilde  er- 
heben sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  und  linkf  Hnim  trägt  einen  Löwen 
ganz  wie  in  den  Feldern  des  Schildes,  au$  dem  miuleren  Uehne  aber  wächst  eine 
gekrönte,  blangekleidete  Jnngfran  mit  fliegendem  Haar  and  silbernem  GSrtel  zwischen 
zwei  silbernen  Biifrcf^lnii  ncrn  :nif,  ufldic  mit  jeder  H;ind  eines  dieser  Horner  hält. 
Die  Decken  de»  rechten  und  Unken  Helmes  sind  roUi  und  gülden,  die  des  mittleren 
Mau  un4  silberB.  -  So  geben  die  8op|»leitt<Ble  tu  Siebmacliers  Wappenbucbe  die- 
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MI  Eilige  ilt«re  und  namenüidi  neuere  Abbildoogen  and  Beschreibva- 

gen weichen  viclfarh  von  diesen  .Angaben  ab.  Im  Wappenbuche  der  durrlilniu  !]- 
tigen  Well  und  im  Wuppenbuche  der  preuss.  Mouarcbie  findet  sich  Dor  ein  bluuer 
Schild,  in  welchem  iwci  silberne  Hirschgeweihe,  jedes  von  fSnf  Enden,  neben  ein- 
ander gestellt  sind.  Den  Schild  deckt  die  Orafenkrnne ,  auf  welcher  sich  ein  ^e- 
krönlcr  Heim  erbebt,  auf  welchem  die  Hirschgeweihe  des  Schildes  stebea.  Die 
Heimdecken  sind  blaa  und  golden.  Nach  den  neueren  Angaben  des  Genealogischen 
Ta^rlieMhiichs  dor  gräflichen  Häuser  ist  der  Schild  qnadrirt  mit  Mittelschtld.  Der 
Mittelscbiid  ist  der  Länge  nach  von  Silber  und  Roth  gciheilt  upd  in  der  silbernen 
Riifte  steht  ein  rothes ,  in  der  rolhen  ein  silberaes  Bfifelshoni.  In  1  uiid  8  i» 
Ruth  ein  silberner,  in  2  tlod  3  in  ^Iber  da  rolber  LSwe,  simmUlcbe  Löwen  sind 
einwärts  gckehrL 

Uraltes,  ursprünglich  polnisches,  aus  dem  herilhmten  Hause  Rop^alla 
slaininendes  Geschlecht,  welches  eigenthch  Hodilzky  v.  Hoditz  hiess. 
Vom  14.  Jahrhunderte  an  breitete  sich  dasselbe  in  Mühren  und  Büh- 
nen und  seit  1622  in  Schlesieo  aus,  wo  es  mit  der  Herrschaft  Weg« 
steiii  uid  mehrerai  anderen  Gdtem  angesessen  war.  Schon  1303  be- 
sass  die  Familis  das  Dorf  Hoditz  im  vormaligen  Iglauer  Kraise,  doch 
beginnt  die  ununterbrochene  Slammreihe  nrst  vom  Jahre  1368  an. 
Ulrich  Lorenz  und  VVenrcslaus  Hodilzky  v.  Hoditz  zeichnolon  sich  um 
das  Jahr  1534  in  Böhmen  aus,  und  Kaiser  Rudolph  11.  erliol»,  ausge- 
zeichneter Verdienste  wegen,  die  Familie  10.  Sept.  1603  in  den  Frei- 
berrenstand.  Freiherr  Gsosa  UärnmiäK,  Herr  auf  Hennersdorf,  lohanma- 
thal  etc.,  k.  k.  Kammerer,  Oberst,  Kriegsrath  und  General -Krieg*-,  und 
Landescommissir  in  MXhren  und  Schlesien,  erhielt  vom  Kaiser  Ferdinand 
HI.  10.  JuU  1641  rur  sich  und  die  Famihe  die  Reich sgrafenwUrde,  und 
Ernst  Graf  v.  Hoditz,  Plenipolcntlarius  auf  dem  Concll  zu  Costnitz,  und 
Wenzel  Graf  v.  Hoditz,  Plenipotentiarius  bei  Errichtung  der  Grenzen 
zwischen  Mähren  und  Ungarn,  erlangten  vom  letztgenannten  Kaiser  17. 
Juli  1647  4ia$  Indigenat  in  Ungarn. 

Graf-  Georg  Haxtanilian  hatte  drei  SOhne.  Der  xUere:  Ludwig 
HaiimiUan,  k.  k.  Kämmerer,  war  1660  Land -Rechts -Beisitzer  in  Mäh- 
ren und  bischöflich  Olmützischer  Rath ;  der  mitllere :  Maximilian  Georg,  starb 
1689  als  LandesR.fuptmann  von  Neisse  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  des 
k.  k.  Kämniorüis  Franz  Anton,  und  der  jilngere:  Julius  Leopold,  Herr 
auf  Rosswalde  in  Mähren,  venu,  mit  Barbara  Gräfin  y.^  Noslitz,  starb 
1693.  .Von  den  Nachkommen  desselben,  durch  wcldie  das  gräflich 
Hoditisdie  Haus  in  awei  Linien,  in  die  Linie  Hodits-Rosswalde 
tmd  in  die  Linie  Hoditx-Wolframitz  zerfiel,  sind  nnmentUch  Franz 
Joseph  Philipp,  dos  Troppauschen  Fürslenlhums  Redils-Beisitzer,  und  Carl 
Joseph,  Herr  der  iierrschaften  Uosswaldc  und  Burg  FuUsteineck,  fttrstL 
Olmützischer  Rath  und  Land- Rechts -Beisitzer,  bekannt. 

Die  Linie  Hoditz -Rosswalde  erlosch  1778  mit' Joseph  AlbrecRt 
Grafen  v.  Hoditz,  gelk  1706.  Dieser,  ein* in  semer  Art  hSchst  merfc- 
wtirdigw  Hann,  welchm  Friedrieh  der  Grosse  in  einem,  in  den  Werken 
desselben  sich  findenden  Schreiben:  ,,0  Hoditz,  Mann  von  wunderbarem 
Geiste"  anredete,  hatte  das  Schloss  Rosswalde  mit  .seinen  Umgehungen 
in  einen  Feen-  und  Zaubersitz  umgeschafTen  und  dasselbe  zum  Sam- 
melplätze aller  Vergnttgungen  der  Natur  und  der  bildenden  Künste 
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gemacht   Durch  aeiae  1784  erfolgte  .VemiShlung  9iit  der  geistreicheii 

und  reichen  Wiltwe  des  Markgrafen  Georg*  Wilhelm  von  Brandenburg- 
Bayreuth,  Sophie  Prinzessin  vor  Sachsen -Weissenfcls,  halle  sein  Reich- 
thum  neuen  Ziifluss  erhallen.  Nach  der  Trennnn^r  von  seiner  Geraahün 
lH!S(  hli(  licn  aher  den  Grafen  manche  Sorgen,  und  es  schwanden  die 
Mittel,  den  allen  Zauber  zu  erneuern.  Friedrich  der  Grosse  bot  ihm 
freundlich  Potsdam  zum  Zufluchtsorte  an,  und  in  dieser  Stadt,  in  welchor 
eine  Strasse  auf  ausdracklicben  Befehl  Friedrichs  des  Grossen,  zu  Ehren 
des  Grafen,  den  Natnen  erhallen  hal,  vorlebte  derselbe  die  letzten  Jahre 
seines  Lebens.  Er  starb  ohne  Nachkommen,  und  die  Herrschaft  Ross- 
walde ist,  des  froheren  kttnsllichen  Zaubers  entkleidet,  langst  in  frem- 
der Hand.  — 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  gehOren  zur  Linie  Hoditz- Wolf- 
ramitz und  sind  die  Söhne  und  Enkel  des  Grafen  Friedrich,  gest.  8. 
Oct.  1828,  k.  k.  KXmmerers  und  Obersten,  aus  der  Ehe  mil  Maria 

Christina  aus  dem  altadeligen  mailändischen  Gleschlechte  der  Dei  Capi- 
tanei  di  Vimmercalo,  f^cb.  22.  Nov.  1787. 

Das  Haupt  der  Familie  ist :  JOHANN  NEPOMüK  Graf  v.  Hoditz  und 
Wolframitz,  geb.  20.  März  1813,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  und  Regi- 
ments -  Commandant,  Venn.  20.  April  1845  mit  Maria  Christiana  Anna 
GrXfin  V.  Niczky,  geb.  16.  Sept.  1820,  aus  welcher  Ehe  zwei  SOhne 
Btanunen:  STsraAM,  geb.  13.  Mai  1846,  und  Max,  geb.  4.  MSrz  1848. 
—  Der  Bruder  des  Grafen  Johann  Nepomuk  ist:  Graf  Johann,  geb.  2. 
Mai  1815,  k.  k.  Kämmerer  und  Obersllieulenant,  verm.  15.  Aug.  1844 
mit  Johanna  Gräfin  v.  Stubenberg,  geb.  i8.  April  1819. 


üiyiiized  by  Google 


OUFEIf  V.  ]iOK^8BBO.KCIi.  863 

Grafen  v.  Hoensbroech. 

fiatfiolifd).         ntfbfrlonöc,  pten^tn  unl»  C'rflrmid). 

BesiU;  iloeusbroecb,  Uaa^t  liiienbeck,  Uelleoralb,  Grebbeavorsl  in  den  ^ioderlauden. 


Wappen:  Schild  mit  Scbildesbaupt.  Im  g.uideaen  Scbildesbaupt  liegen 
quer  und  nebeneinander  drei  Rubine.  Der  Scbild  itt  achtmal  Ton  Rotb  and  Silber 
quer  gestreift  und  iniitcn  im  Sriiildc  sieht  ein  rechtssehender,  schwarzer,  gekrön- 
ter Löwe  mit  ausgescblugener  Zunge  und  bocbaufgesclilagenem  doppelten  Schweife. 
Agf  der  Grafenkrone  erheben  sieh  drei  gekroute  Helme.  Ans  dem  .reehlen  Reime 
wichst  der  gekrönte  scbwarse  Löwe  dos  Schildes  einwärt^ist  herid  empor  ;  auf  dem 
mittleren  Helme  steht  ein  doppelter,  schwarzer,  guldbewebrler  Adler,  zwischen  des- 
sen Köpfen  die  katsert.  Krone  mit  den  rothen  Zöpfen  schwebt,  und  auf  dem  linken 
ein  wachsender  einwärtssehender,  gekrünier,  geildener  Löwe  mit  ausgeschlagcner 
Zunge  und  doppeltem  Schweife.  Die  Helnideclcen  sind  rechts  roth,  golden  und* 
schwarz  vermischt,  linlis  sithero  und  roth,  und  swei  einwart ssebende,  gekrönte ,  gol- 
dene Löwen  mit  ausgeschlagener  Zunge  und  angeschlagenem  doppelten  Schweife 
halten  den  Schild.  — 

Uralle,  aus  Geldern  stammende  adelige,  später  freflierrliche  und' 
gräfliche  Familie,  welche  das  4.  Dec.  1847  erneuerte  Erbmarschallamt 
des  Herzoglhums  Geldern  und  der  Grafschaft  Zütphon  besitzt  und  den 
M.irquiscnlilel  fdhrt.  Mehrere  (ilieder  dieses  Gesclileclits ,  welches  sich 
aucii  Hoensbroich  oder  Hoen  Herren  v.  Blocke  schrieb,  kamen  in  cüiner, 
magdebui^ischen,  hildesheimiseheii»  deviachen  und  westphiliseheB  Stif- 
tern vor.  Arnold  n«iherr  y.  Hoensbroech,  Herr  in  Ostatnmol  etc.,  Dom- 
herr zu  Cüln  und  Magdeburg  und  Dompropst  zu  Hildesheini,  stafb  1665. 
Der  Reichsgrafenstand  kam  1678  in  die  Familie,  und  Wilhelm  Adrian 
*  Marquis  de  Hoensbroech,  d.  h.  r.  Reichs  Graf,  Erhmarschall  von  Geldern 
und  Zutphen,  k.  k.  Kämmerer,  wurde  als  niederöslerreichisches  Landes- 
mitglied unter  die  allen  Herrenstandes -Geschlechter  21.  März  1732 
äu^nommen  and  erlegte  bei  der-  niederdsterraiGhischen  Landtchaft  ein 
bedeutendes  Capital,  welches  er  den  Seinigen  zum  Ftdeiconuniss  bo-^ 
stimmte.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Henriette 
Freiin  v.  Schellard  zwei  Söhne:  Franz  Arnold  Adrian  und  Johann  Fried- 
rich Adolph.  Letzterer  starb  1753  als  Dompropst  zu  Trier,  Ersterer: 
Graf  Franz  Arnold  Adrian,  k.  k.  Kämmerer  und  wirld.  G^h.  Rath,  ver- 
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mAlte  neh  mit  Am  CaCharinA  Sophie  Orlfiii  v«-  SehOnboin  und  liin- 
terliess  bei  sdnem  1759  eifolgten  Tode  eine  laUreiclie  Nachköoimeii- 
flchaft.  VVissgrill  fahrt'ak  Söhne  desselben  den  Grafen  Lothar  Franz, 
Erbraarscball  von  Geldern  und  Zülphcn,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath, 
und  den  Grafen  Kranz  Heinrich,  k.  k.  Obersien  und  K«1miTierer,  des 
deutsehen  Ordens  Ritter,  auch  Ordens- Comthur  zu  Aschallenburg  und 
Ordingen,  der  Kurmainzischen  Leibgarde  Obersten,  welcher  noch  1792 
lebte,  auf.  Gnf  Frans  Lotbar  war  1769  Inhaber  des  erwshnlen  Fa^ 
nilienfideiconuniases  und  von  ihm  stammen  die  jetzigen  Glieder  der  Fa- 
milie. —  Nachstdem  erwilhnt  Wissgrill  noch  des  Grafen  Philipp  Damian, 
welcher  1790  Bischof  zu  RUremont  in  den  Niederlanden  und  Dom-Custos 
zu  Speier  war,  und  des  Grafen  Cäsar  Constanlin  Franz,  welcher  1784 
Fürstbischof  von  Lülltch  wurde  und  1792  starb. 
Von  den  lebenden  Gliedern  der  Familie  geboren  bteiber: 
;  Reichsgraf  CLEMENS  Wenzbslaus  Marquis  vTn.  zu  Hoensbroech,  geb. 
10.  Mai  1776,  Erbmarschall  im  Herzogthum  Geldern  .md  der  Graf- 
schaft Zütphen,  Herr  auf  Hoensbroech,  Haag,  Blienbeck  etc.,  vermählt  in 
erster  Ehe  mit  Aiexandrina  Muximiliana  Freiin  v.  Loö- Wissen,  geb.  30. 
Mai  1784,  gcsi.  4.  Juni  1S06,  und  in  zweiter,  15.  Aug.   1809,  mit 

Eugenia  Gräfin  v.  Schäsbcrg,  geb.  im  Oct.  1781,  gest   Der 

Sohn  enter  Ehe  ist:  Graf  Fniiis  Egon,  geb.  1.  Inat  1805»  Tem.'^. 
April  1840  mit  Matbilde-Hnberta  F^iin  v.  LoS -Wissen,  geb.  10.  Aug. 
1821,  und  von  demselben  stammt  Fribdrich  Eugen  Lothar,  geb.  8.  Oct. 
1842;  —  der  Sohn  zweiler  Ehe:  Graf  Carl  Huberl,  geb.  30.  Sept. 
1810,  verm.  20.  Juli  1S4  7  mit  Sophie  Maria  Dominica  Freiin  v.  u.  zu 
•  Brencken,  geb.  23.  Juni  1822.  Die  Sühne  des  Letzteren  sind:  Richard, 
geb.  im  Juni  1848,  und  Otto,  geb.  im  Dec.  1849.  •  - 
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Grafen  v.  Hohenthal. 


Bcittst  erste  Linie:  die  Siandcsherrschnn  Königsbrück  mit  Steinborn;  Glauschnitz;  — 
Dobernitz,  —  Gross-Slödleln  und  Deul>en;  —  zweite  Linie:  Majoratsgiit  Wartonbiirg, 
F.-C.  Gut  Kayna  u.  d.  Allod.- Güter  Ilohenpriessnitz,  Gruhna,  Prie<«täblich  und  Ginn- 
Cha  im  preussiscken  Hentofrilmm  Snchsen;  die  Herrschanen  Launslein,  MiüiltrofT, 
Weissenborn,  Püchau,  Löbnitz,  hittmilz  und  Klein-Oölzig  im  Kunigreicti  Sachsen; 
Friessniu,  Struth  uad  NiederpAlInltt  im  Grossherzoffibum  S.rWeimar:  —  Dölkau, 
Kdtf schlitz»  GOntbandoirr  und  Altransiidt;  —  KiMiitliaiii,  KoauiaaDodorr  und 
Lauer  "  « 


Wappen:  quadiirter  Schild  mit  MiKelscfaiM.   Im  blauen  Hitlelsehild  ein 

>:iild('ni'r,  rccütsgekclirtor  f.öur-.  !  und  4  vitii  Gold  und  Blau  der  Länge  ii.uli  gc- 
theill  und  darin  mit  gewecbsellen  Tiactitrea  da«  Bild  eines  rorwirtsgeliebrten  Man- 
nes bis  an  die  Knie,  welcher  ein«  goldene,  mit  der  S]ritze  links  gewendete  Vfttie 

mit  hiaucin  Aufsclilage  auf  dem  Kopfe  trdgt  und  in  der  RccUten  drei  sich  kreu- 
zende, die  Spitzen  aufnärts  kebrende  Pfeile  hUlt.  2  und  3  von  Schwarz  und  Gold 
quergclbeill  mit  einem  ausgebreiteten  Adler  von  gewecbsellen  Tincturcn.  Auf  der 
Grafenkrone  erbeben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Di  r  rechte  Helm  trägt  den  Mann 
des  I:  lind  4.  Feldes  zwischen  cinnm  offenen  goldenen  Fluge,  dessen  Aussen  federn 
blau  sind,  der  mittlere  Helm  zwischen  zwei  blauen  HiifleUhurneni  den  Löwen 
des  Mittelschildes  wachsend,  und  der  linke  Helm  den  Adior  des  2.  und  3.  Feldes. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  schwarz  und  golden,  und  den 
Schild  lialtcQ  zwei  auswartssehende  güldene  Löwen  mit  ausgescbiagener  Zunge 
nod  au^eschlageoem  Schweife. 

Der  bektnnte  Stanrnvater  te'  Grafen  v.  Hohenthal  ist  Pairra  Hob- 

inann,  Edler  Paniier  v.  Hohenthal  auf  Hohenpriessnitz,  Cirostewitz,  Gross- 
und Klein  -  Sliidleln  ,  Oellzscli,  Göhren,  (iröbern,  Wallendorf,  Gross- und 
Propst- Dcuhen  und  Möckern.  Derselbe,  geh.  zu  Gönnern  ira  Saal- 
kreise 26.  JuH  li)C)'S,  gest.  zu  Leipzig  2.  Jan.  1732,  verm.  mit  Ger- 
trud Sahina  Koch,  gest.  20.  Märt  1747,  stand  als  Leipziger  Kau^  und 
'  Handelsherr  im  grösatem  Ansehen,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.,  seiB«r 
▼ieifecben  "Verdienste  wegen,  2.  lüfs  1717  in  des  heiligen  römischen 
Reichs  Ritterstand  erh<^n  and  soll  einer  ursprünglich  tirolischen  ade- 
ligen Familie  entsprossen  sein,  welche  Tirol  zur  Zeil  der  Reformation 
wegen  Annahme  der  protestantischen  Lehre  verlassen  musste,  ihre  Re- 
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sUzungen  verlor,  dem  Adel  entsagte  und  lAngere  Mt'in  SiehsMi  wenig 
bekannt  lebte.  —  Die  drei  jüngeren  Sohne  Peter  Hohmanns  Edlen  v.- 

Hohenlhal:  Carl  Ludwig,  Theodor  August  und  Georg  Wilhelm  GebrO- 
der  Hohmann  baten  später  das  k.  polnische  und  kurs.  Hofmnrsrhallsamt 
um  Nolifiralion  des  dem  Vater  verliehenen  Reiehsadcis,  und  diosfllte  er- 
folgte 10.  Juni  1732,  worauf  (hese  drei  Brüder  vom  Kaiser  Carl  VI. 
2.  Nov.  1733  in  des  h.  r.  Reichs  Panner-Freiherrensland  erhoben  wur~ 
den:  eine  StandeserbObung,  welcbe  den  drei  Klteren  SObnen  Peter 
Hobmanns  E(^en  v.  Hobenlbal:  Pbtbr,-  Johaiin  Fiuei»ricb  und  CmusTiAN 
Gottlieb  von  demselben  Kaiser  22.  Sept.  1736  zu  Theil  wurde. 
Von  den  genannten  6  Brüdern  setzten  drei :  Peter  ,  Christian  Gottlieb 
und  Carl  Li  dwig  den  Stamm  fort,  doch  erlosch  der  Slamin  dos  Letzte- 
ren (s.  unten)  im  Jahre  1819.  Der  Gralensland  k.iin  im  kursächs.  Reichs- 
vicariale  1790  in  die  Familie,  indem  7.  Aug.  i'üni  Freiherren  v.  Uoben- 
tbal:  die  Freiberren  Pbtbr  Carl  Wu.hblm,  Christian  Gottueb,  '  Peter 
FtuBBBiGR,  JoBAifif  Jacob  und  Fribdrich  Wilhelm  in  den  Reicbsgrafenstattd 
erboben  wurden. 

Mehrere  Familienglieder  sind  im  kur-  und  königl.  sjichs.  Staats- 
dienste zu  hohen  Wurden  gelangt  und  verschwägerten  sich  mit  den 
ersten  Familien  Sachsens  und  Preussens ;  auch  erlangle  die  Familie  im  Ki\~ 
nigreich  Sachsen,  dem  preuss.  Ilerzogthum  Sachsen  und  dem  Grossher- 
sogthum  Sachsen -Weimar  die  bedeutendsten  Beisitzungen. 

Nachdem  von  den  erwibnten  drei  Stimmen  der  dritte  Von  Carl 
Ludwig  Freiherrn  v.  Hobenthai,  Herrn  auf  Gross-Släillcln  und  Propst- 
Denhen,  gesliricte  mit  dem  Sohne  desselben:  Friedrich  Wilhelm  Grafen  v, 
Hohenlhal,  Herrn  auf  Gross-Slädleln,  Propst-Deiiben,  Crostewitz,  Knaut- 
hain, Lauer  etc.,  am  21.  Aug.  1S19  erloschen  ist,  ihetlt  sich  jetzt  die 
FamiUe  in  zwei  Linien,  und  die  zweite  Linie  zerföllt  in  die  Häuser  Ho- 
henpriessnits,  Dölkau  und  Knauthain. 

Der  Stifter  der  ersten  Linie  war  Pbtbr  Freiherr  v.  Hohenlhal,  geb. 
1693,  gest.  28.  Ort.  1763,  k.  poln.  und  kurs.  geh.  Kriegsralb,  venu, 
mit  Chrisliane  Sibylla  Menke,  gest.  28.  Sept.  1750.  Aus  dieser  Ehe 
entspross  Pktkr  Graf  v.  Hohenlhal,  geb.  2.  Sept.  1726,  gest.  14.  Aug. 
1794,  Herr  auf  Dobernitz,  Falkenberg,  Küpper,  See,  Ober-  und  Nie- 
der-Oelse,  NenlOben  etc.,  knrsicbs.  ObereonsHiorial-Viceprindent  md 
Vieedirector  der  Landes -Oeconoime-Hanufactur  und  Commerz -Deputa* 
^  tion,  verm.  in  erster  Ehe  31.  Jan.  1747  mit  Dorothea  Elisabeth  t. 
Häseler,  geb.  13.  April  1725,  gesl.  26.  Oct.  1767.  Der  Sohn  aus 
dieser  Ehe  war  Petkr  Carl  Wn-nRiM,  geh.  20.  April  1754,  gest.  l5. 
Jan.  1825,  königl.  sächs.  Staatsmiiiislei ,  Slandesherr  auf  Königsbrück 
etc.,  in  erster  Ehe  verm.  26.  Sept.  17  79  mit  Christiana  Sophie  v. 
Walldorf,  geb.  20.  Hai  1759,  aus  wacher  Ehe  das  jetzige  Haupt  der 
ersten  Linie  der  Familie:  Graf  Peter  Carl  stammt 

Die  zweite  Linie  stiftete  Christian  Gottueb  Freiherr  v.  Hohenlhal 
—  Sohn  der  obenerwähnten  Stammvaters  Peter —  geb.  8.  Jan.  1701, 
gest.  12.  Sept.  1763.  Herr  auf  Dölkau,  Göhren  und  VVallendorf,  k. 
poln.  und  kurs.  Kanunerralh,  verm.  mit  Johanna  Sophie  Elisabeth  v. 
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Neuhauss,  gest.  11.  Jan.  1761.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Ja- 
cob Graf  Hohentbal,  geb.  21.  Juni  1740,  gest.  22.  Juli  1802,  Herr 
auf  HohenpriessBiti ,  Grahna,  Priasttblich,  Dölkau,  Ostrau,  KenBchbeiy» 
KOtBScbfits  und  Alt- Ranstadt,  kuralehs.  Stift  Herseb.  Kammer- Director, 

verm.  27.  Dec.  1764  mit  Johanna  CSiristiana  Luise  v.  Wuthenau,  geb. 
12.  Febr.  1747.  Der  Sohn  desselben  war:  Graf  Carl  Ludwig  Augüst, 
geb.  9.  April  1769,  gest.  27.  März  1826,  k.  sächs.  Geh.  Rath,  Herr 
auf  Dölkau  etc.  etc.,  verm.  15.  April  1800  mit  Ehrengard  Friederike 
Wilbdmiiia  t.  Krosigk  a.  H.  Knl^en,  geb.  31.  Dee.  1781,  gast 
tS4^,  imd  aua  dieser  Ebe  staimnen  die  HSnpter  der  HViiser  Hohen- 
priei^te»  Dölkau  und  Knaathain,  die  Grafen  Carl  FamDÜCH*  Artoh, 
Gabl  EmL  und  Carl  Adolph. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  FamiUe  gehören  hierher: 

.  Erste  Linie.  Graf  Peter  CARL,  geb.  24.  Sept.  1784,  k.  süchs. 
Jtreishauptmann  a.  D. ,  Herr  auf  Doberilz ,  verm.  26.  Sept.  180  4  mit 
Caroline  Julie  Sophie  v.  Unruh,  geb.  4.  Juni  1783.  Aus  dieser  Ehe 
stammt  Graf  Peter  Alfred,  geb.  5.  Dec.  1806,  Besitzer  der  Slandcs- 
b^rrscbaft  KOnigsbrflck  mit  Steinbom,  Herr  auf  GIaiiscbnlli,.k.  aleha. 
Kammerfaerr,  verm.  inerst,  30.  Hai  182d,  mit  Luise  PriDsessin  Biron 
Curland,  geb.  30.  Marz  ISOS,  gest.  11.  Aug.  1845,  und  später,  3. 
Od.  184(),  mit  Luise  Maria  Friederike  Prinzessin  von  Schleswig -Hol- 
stein-Sonderlmrg- Glücksburg,  verw.  Oberslin  v.  Lnsperg,  geb.  23.  Ocf. 
1810.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Peter  Carl  ist:  Graf  Peter  Wilhelm, 
geb.  20.  März  1799,  Herr  auf  Gross -Slädlelu  und  Deuben,  verm.  13. 
Aug.  182&  mit  Eliae  Erhardt,  geb.  16.  April  1804. 

Zweite  Linie:  die  Hüuaer  Hoben|M*iessniti»  Dölkau  und  Knauthain. 

Hana  Hobenprieasniti.  Graf  CARL  AHSDnai  Ammr  Iftarer 
Sohn  dea  Grafen  Carl  Ludwig  August  —  geb.  6.  Nov.  1803,  Mitgiied 

dar  1.  Sländekammer  des  Königreichs  Sachsen,  Besitzer  des  Majorat»- 
gutes  Wartenburg,  des  Fideicommissgules  Kayna  und  der  Allodialgüter 
Hohenpriessnitz,  Gruhna,  Prieslüblich  und  Glancbn,  der  Herrschaft  Laun- 
slein, Mübltrofl',  Weissenborn,  Püchau,  Löbnitz,  Rittniilz  und  Klein- Döl- 
zig, der  Guter  Friessnilz,  Slrulii  und  ISicderpoUnilz,  verm.  zuerst,  26. 
Sept.  1829,  mit  Walburgis  Hedwig  Grafin  v.  8efaal%ottsehe,  geb..  24. 
Min  1810,  geat  27.  Oct.  1836,  und  spiter,  27.  iuU  1838,  mit  Emilie 
Grifin  v.  Gneisenan,  geb.  28.  Dec.  1809.  Aua  erster  Ehe  stammt  Graf 
Carl  Julius  Leopold,  geb.  21.  Juni  1830,  k.  preuss.  Lieutenant,  und 
aus  zweiter  die  Grafen:  Carl  Friedrich  Moritz,  geb.  17^  April  1840^ 
und  Carl  Dietrich  Lothar,  geb.  18.  Jan.  1850. 

Haus  Dölkau.  Graf  CARL  EMIL  —  mittlerer  Sohn  des  Grnfen 
Carl  Ludwig  August  —  geb.  S.  Oct.  1808,  Herr  auf  Dölkau,  Kölzsch- 
lils,  Gtintheradorf  und  Altranstadt,  k.  preuss.  Kammeilierr,  Term.  9. 
Not.  1833- mit  Ida  Grilfin  v.  Seherr  Thoaa,  gdb.  15.  lün-  1814.  Aua 
dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne:  die  Grafen  Carl  Peter  Emil,  geb.  18. 
Juli  1842 ;  Carl  Gustav  Aaoim,  geb.  4.  Jan.  1846,  und  Carl  Emil  BaifST, 
geb.  5.  Sept.  1849. 
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Haus  KnauUi«ui.    Graf  Carl  ADOLPH  —  jüngerer  Sohn  des  Grafen  • 
Gui  Ludwig  August  —  geb.  27.  Nov.  181t»  Berr  auf  KfkaiitliaiB, 
Knaotnaimdorf  und  Laoer,  k.  slehs.  Kammerberr  u.  a.  o.  Gesandter  und 
bevdtai.  Minister  an  Berlin,  venn.  1852  mit  der  verw.  ¥nn  Grifin  v. 
Bergen»  geb.  Freün  t.  Berlepsch.  ^ 


TITappen :  quadrirler  Schild  mit  Miltelscliiid.   Im  silbernen  Millelsebild  auf 

rothpm  Dreihfigcl  ein  blauer,  ohen  dreimal  gezinnler  Wartthuriii ,  mit  einer  iinler 
dem  Gesimse  eingescblagenen  länglichen  Fensteröffnung.  1  und  4  in  Gold  zwei 
aafrcckt  neben  einander  gesidlle,  «bcn  mit  den  Spitien  answirltfebogene  achwarae 

Steintiock^liörner ;  2  und  3  in  Roth  zwei  .«ilhernc  Schüsseln,  von  denen  die  obere 
gestürxte  die  unlere  bedeckt  (statt  dieses  VVappenbiides  giebt  das  Genealogische 
Taschenbnch  d«r  gridicben  Riaser  swei  schrSge  sich  kreuzende,  mit  den  BSrten 
oben  auseinander  gekebrlo ,  sillierne  Schlüssel  (?)  wegen  der  Krlttnicliscsswnrde  in 
Krain  an).  Den  Schild  decken  vier  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  stehen  die 
bdden  Hdmer  des  1.  nnd  4.  Feldes,  welebe  in  fAnf  Reiben  mit  tehn  schwarz  und 
goldenen  Straus?enfedern  von  gmvcchselten  Tincluren  besteckt  sind.  Aus  dem 
zweiten  Helme  wächst  ein  einwärtssehender  silberner  Schwan  mit  schwarzem  Schna- 
bel empor,  dessen  Hals  mit  vier  rothen  Kugeln  besteckt  ist.  Aaf  dem  dritten  Helme 
steht  eine  doppelte  Streitaxt  an  einem  schwarzen,  oben  und  unten  mit  Silber  be- 
schlagenen GrifTe,  welche  in  vier  Reiben  mit  acht  silbernen  und  schwarzen  Slraussen- 
federn  von  gewechselten  Tincluren  besteckt  ist,  und  auf  dorn  linken  Helme  stehen 
die  Schüsseln  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  rechts  golden  und 
schwarz,  links  rmh  nnd  silbern,  —  Die  blaue,  gewöhnlich  vorkommende  Farbe  des 
Thurms  hat  zuerst  Siebmacher  angegeben,  nach  Bartsch  zeigt  das  Stammwappen  in 
Roth  dnen  ailbemen  Thurm. 

Uralte»  aus  Bayern  stammende  kifmtner  nnd  krainer  Familie,  welebe 
neb  vor  1300  in  die  HerzogtbOmer  Kärnten  und  Krain  abersiedelte  und 
das  Erbtruchsessen  -  Amt  in  Krain  und  der  windischen  Mark  seil  dem 
14.  Jahrhundert  besitzt,  in  welchem  Amte  das  Gesrhlechl  29.  Aug. 
1818  von  Neuem  bestätigt  wurde.  In  Bayern  führte  die  Familie,  welche 
Bucellni  vou  den  Grafen  v.  Andechs  ableitet»  Scbdnleben  aber  mit  den 
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Grafen  v.  Scheyern  in •  Verbindung  bringt,  den  Grafentitel;  in  Kraiii  da- 
gegen trat  dieselbe  nur  mit  dem  daniab  flblichen  Rittertitel  aulL  fiel»- 
bard  Graf  v.  Hobenwarth  wird  994  als  Bisdiof  zu  Regenaburg  aufge- 
führt.   Udalsctialk  und  Reinhard  v,  Hobenwarth  kcumBeil  tl02  in  einer 

Urkunde  Heinrichs,  Biscliofs  zu  Freisingen,  als  Zeugen  vor.  Ortholfr  v. 
Hohenwart  zeugte  1252  in  einem  Kaufbriefe  Ulrichs  v.  Wolfkorsdorf, 
eines  Osterreichischen  Ministerialen;  Ulrich  v.  Hohenwart  kaufte  13SS 
den*  ganzen  Zdient  von  Ober<-StFallbach;  Erhard  oder- Eberhard  v.  Uö-. 
henwart  zog  mit  Kaiser  Friedrich  III.  nach  Rom  aar  KrOnung,  und 
wurde  1453  an  der  Tibeii»rückc  nebst  vielen  Anderen  vom  ersten  Adel 
▼om  Kaiser  mit  dem  Schwerte  Kaiser  Carls  des  Grossen  zum  Ritter  ge- 
schlagen; Ulrich  V.  Ilühenwail  niaclilc  11 90  dem  römischen  K«inige 
Maximilian  bedeutende  Vorscliüss^?;  Adam  v.  Holienwart  begleili'lc  den 
Kaiser  Maximihan  II.  1570  auf  den  Reichstag;  Stephau  v.  Hohenwart 
war  von  1547^1561  Domherr  sa  Passen  etc. 

.1>er  Grafenstand  kam  in  die  Familie  in  der  Person  Fraks  Gabi.s  t. 
Hohenwart,  welchem  Kaiserin  Maria  Theresia  mit  dem  Mitregenten  Jo- 
seph 1767  mit  gesaninilor  Doscendenz  die  griiiliche  Würde  verlieh.  Der- 
selbe —  Enkel  Johann  (ioorgs,  gest.  löGS,  und  Maria  Maj-dab'ne  Tal- 
lerin  v.  Nenthal,  gest.  IG92,  und  Sohn  Georg  Sigismunds,  geb.  1651, 
gest.  23.  Dec.  1727,  aus  der  Ehe  mit  Sidonia  Victoria  Franzisca  Freün 
Mordaxt  v.  Portendorf,  gesL  7.  Dec.  1725  —  geb.  169  t  tmd  gest. 
1772»  Herr  zu  Gerlachstein,  Rabensperg  und  Raunach,  k.  k.  Oberst, 
Erblruchsess  in  Krain,  Hauptmann  zu  Fiumc,  vermählte  sich  1719  mit 
Maria  Anna  Charlotte  Freiin  de  Leo  zu  Löwenborff,  gel).  16.  Aug.  1696, 
gest.  5.  März  17S1.  Aus  dieser  Ehe  entspross  (iKono  Jaidu  tiraf  v, 
u.  zu  Hohenwart,  geb.  22.  Apni  1724,  k.  k.  w.  (ich.  Rath,  verm.  16. 
Aug.  1768  mit  seiner  GoosiBe  Karia  Franzisca  Henriette  v.  Hohenwart. 
Der  jüngste  Sohn,  Ain»BBAS,  das  seehszehnte  Kind  aus  dieser  Ehe,  ist 
das  jetzige  Haupt  der  Familie. 

Graf  ANDREAS,  geb.  15.  Nov.  1794,  Besitzer  des  Stammschlosses 
und  Gutes  Gerlachstein,  Obersl-Krbland-Truchsess  in  Krain  und  der  win- 
dischen Mark,  k.  k.  Kämmerer  und  Hof-  und  Statlhalterei-Ralli  im  Kron- 
land Krain,  vermählte  sich  19.  Nov.  1821  mit  Therese  v.  Tachauer,  und 
aus  dieser  Ehe  stammt:  Graf  Gabl  Siegmond,  geb.  12.  ^ebr.  1824, 
Besitzer  der  Herrschaft  Rauoach  und  Bnckenstem,  verm.  18.  Aug:  1846 
mit  Luise  Freün  v.  Weingarten.  Die  Söhne  desselben  sind:  Hneo,  geb. 
5.  ioli  184SL,  und  Auiud,  geb.  Id.  Nov.  1850. 
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«ftAFEN  V.  HOUIBR. 


Grafen  v.  Uolmer« 


• 

Wappmi:  qoadrirter  Schild^  mit  Mittelschild.   Miltelscbild  in  Schwäre  ein 

»ilbftrner,  mit  drei  rotlicn  neben  einnnder  liegenden  Rosen  heleijtor  Qucrhalkcn. 
t  und  4  in  Blau  drei  (2  und  1)  güldene  Sterne;  2  und  3  in  Rolb  ein  einwart«- 
sebender  goldener  L5we  mit  ansgesclilagener  Zunge  und  aufgewundenem  Schweife. 
Auf  der  Grafenkrone  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  recbten,  Helme  schwebt  ein 
goldener  Stern  zwischen  zwei  von  Guld  und  Blau  rail  gewechselten  Tincluren  quer- 
gctheilten  Büffeishörnern ;  der  mittlere  Helm  trägt  einen  offenen  schwarzen  Adlers» 
Aug,  dessen  Fitigel  mit  dem  silficrnen  Querbalken  und  den  drei  rothen  Rosen  de* 
Mittelschildes  belegt  sind,  und  anf  dem  linken  Helme  siebt  der  Löwe  des  2.  Fel- 
des. Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  roth  und  golden,  und 
den  Schild  halten  zwei  autwirlMehende  goldene  Ldwm. 

Altadelige  hobteiniselie  Familie,  welche  froher  im  IKtmancben  be- 
gütert war.  Johann  v.  Hofaner,  geb.  1616,  gest.  1694,  Oberst  der 
Leibgarde  Gustav  Adolphs  von  Schweden,  wtirde  in  den  schwedischen 
Reichsadel  aufffenoninien  und  war  später,  in  I>i('fland  ansässig,  Oberland- 
richler.  Der  Sohn  (icsselben:  Georg  Cyrill,  f^oi).  1661,  fjest.  1743, 
holslein-gollorptsciier  (ich.  Ualli  unü  Uegierungs-PräsideiU  zu  Kiel,  verin. 
mit  AoDa  Dorothea  v.  Pineier,  Baronin  v.  KOnigstein,  wurde  4.  JuN 
1726  in  den  Heichsfreiherrenstand  erhoben.  Von  den  swei  Sifhnen  des- 
selben'pflanzte  Magnus  Friedrich,  geb.  1704,  gest.  1775,  herz,  hnlstoin- 
gottorpischer  Geh.  Rath,  Präsident  der  LandescoUegien  zu  Kiel  und  Erb- 
herr auf  Tarpsledt,  verm.  mit  Caroline  Friederike  v.  d.  Wich,  das  Ge- 
schlecht fort.  Der  Sohn  desselben:  Friedrich  Lkvln,  geb.  13.  Sept. 
1741,  gest.  10.  Mai  1806,  hers.  holslein-oldenb.  Geh.  Rath,  dirigiren- 
der  IGnistw,  Ober-Landdrost  der '  Henogthllmer  Oldenburg  und  Ddhnen- 
borst,  verm.  7.  Febr.  1779  mit  Sophie  Henriette  Elisabeth  Freiin  v.  d. 
Lühe  a.  d.  H.  Rambow,  geb.  24.  Dec.  1750,  gest.  8.  lan.  1640, 
wurde  30.  März  1777  in  den  Reirhsgrafensland  erhohen,  und  von  dem- 
selben stammt  Graf  MAGNUS  FRIEDRICH,  geb.  25.  Nov.  1781,  gross- 
herz.  roecklenb.-schwer.Kammerherr,  Domcapitular  zu  Lübeck,  verm.  mit 
Ethdinde  Rosalia  v.  Coasel  a.  d.  B.  lenbeek- Stegen.    Aus  dieser  £he 
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stammt  Blanda  Wilhelmin«  Sophie,  geb.  29.  Dec.  1829,  des  adeligen 
St  iolianBis^Klostera  zu  Sehleswig  StilUdame. 


Grafeu  v.  Holnstein  aus  Bayern. 

•etlts:  Holnstein,  It lel boren,  SlaiMried,  SebwaiwoMd.  und  TlHunMin  Ja  4w  Obwrpfiüis 
B«lsiag  und  Tbaiiuius«]!  fo  ObMliUfuni. 


Wappen:  quadrirter  Schild,  in  dessen  Mitte  ein  rother,  abgekürzter  linker 
Sclirägbalken  als  Beizeichen  schwebt.  1  und  4  von  Silber  und  Blau  schräglinks 
geweiÄU  2  und  3  in  Schwarz  ein  rechtsslreilender,  goldener,  gekrönter  doppelt- 
gescbwänztor  Löwe.  Den  Srhild  deckt  die  Gralenkrone,  auf  welcher  zwei  gekrönte 
Helme  stehen.  Der  rechte  Ifelm  tragt  zwischen  zwei  von  Silber  und  DIaii  geweck- 
ten Büffelshörnern ,  welche  auswärts  mit  vier  goldenen  Stengeln  besteckt  sind,  an 
deren  jedem  drei  goldene  Blatter  hangen,  den  gekrönten  l.öwen  des  2.  und  3.  Fel- 
des wachsend  und  link.^gekehrt,  und  der  linke  Heim  einen  von  Blau  und  Silber 
scbrSglinks  geweckten  gesehlossenen  flug«  dessen  auswärtsgekehrte  Federn  mit  gol- 
denen Blättern  besteckt  sind  and  zwischen  welchen  der  gekrönte  prälzische  Löwe 
recbts«eliend  sitzL  Die  Hduidecken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  und  links 
Um  und  silbern.  Den  Schild  halten  twei  goldene «  doppeltgescbwbitle,  for  eldi 
sehende  Leoparden.  —  So  gleicht  denn  dickes  Wnppen  durchaus  dem  herzoglich 
Bayerischen,  nur  dass  Feld  1  und  4  statt  schragrcchts,  schräglioks  geweckt  sind, 
ud  dam  da«  Beiidicben,  der  abgdtdnte  mhe  llid»  Sehrii^Mdken,  hioiagdnwi- 


Die  Grafen  v.  Holnstein  aus  Bayern  stammen  von  dem  Kurprinzen 
von  Bayern  Albrecht,  dem  nachmaligen  Kaiser  Carl  VIL,  und  dem  von 
diesem  mit  Caroline  Freiiu  v.  Ingelheim,  später  vermählten  Grälm  v. 
Spreli,  erzeugten  Sohne,  Fbamz  Ludwig,  ah,  welcher  4.  ücl.  1728  vom 
Vater  ah  legilioi  und,  unter  VerleUumg  det  bayeriseheB  Wappens  mit 
den  QBerbalken,  nuB  Grafen  v.  Holnstein  aus  Bayern  erklärt,  20.  Oet. 

'  1768  aber  vom  Kaiser  Joseph  n.  in  den  BeiobsgrafeBslaBd  erhoben 

■  wnrde. 

Graf  Fkakz  timwio,  geb.  4.  Oct.  1723,  gest.  22.  Mai  1780,  Ben- 
der Uerrschafl  Holnstein,  auf  Stamsried  etc.,  pfalzhayr.  w.  Geh.  Rath, 
Kämmerer,  Sutthalter  der  oberen  Pftb,  General^eUmanciiali-liieuinnant, 
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hatte  sich  1757  vermahK  itiit  Anna  Qrlfln  v.  -IiöweBfeM,  gest. '29.  Nor. 
1788.  Aua.  dieser  Ehe  stammte:  Graf  MAXiiiir.m<  Joam»  geb.  29.  Mai 
1760,  Herr  der  Herrschaft  Holnatein  und  auf  Stamsried,  Ittclhofen  etc., 
pfalzbayer.  w.  Geh.  Rath,  verm.  in  erster  Ehe  18.  Febr.  1784  mit  Ca- 
roline Gräfin  v.  Brelzenhciin,  gest.  27.  Juni  HSB,  in  zweiler,  21.  Nov. 
1793,  mit  Maria  Josepha  Prinzessin  v.  nohenlolie-Seliillingsrürsl.  Die 
zwei  Sühne  desselben:  Carl  Theodor  und  Maximilian,  mit  ihrer  Descen- 
denx»  sowie  die  Nachkommen  dreier  Srfider  desselben:  dea  Grafen  Cur- 
MKhs  Angnst,  geb.  10.  Nov.  1763,  gest.  20.  Ocl.  1814»  L  bayer.  KSat- 
merers,  Regierungs-  and  Hofkammerraths,  Oberslforsl-  und  Jagermeisters 
der  oberen  Pfalz  etc.,  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Gräfin  v.  Törrin^- See- 
feld; des  Gr.'ifon  SinisMUM),  geb.  13.  Juli  1708,  gest.  2.  Juni  1804, 
k.  bayer.  Kämmerers  und  Majors,  venu,  mil  Jusepha  Maria  Anna  Gräfin 
.  Fugger-Gtfttersdorf,  gest.  18.  Marz  1846,  und  des  Grafen  Franz  Xaver, 
geb.  17.  Aug.  1773,  gest.  27.  Jan.  1834,  verm.  2.  Mary  1794  mit 
Maria  Freiin  v.  Eckber,  ei|pd>en  die  hier  aiifzufilhrenden  jetzigen  Glieder 
der  Famihe. 

Graf  Carl  THEODOU  —  Sohn  des  Grafen  Maximilian  Joseph  — 
geb.  17.  Oct.  1797,  UoiT  auf  Iltelhofen,  Scliwarzcnfeld,  Thanslcin,  Bal- 
zing  und  Tlialhausen,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  9.  INuv.  1831  mit 
Caroline  Ereiin  v.  Spiering,  geb.  8.  Mai  1815,  geschieden  1836.  Aus 
dieser  Ehe  stammt:  Max  Carl  Theodor,  geb.  17.  OcU  1835.  —  Des 
Grafen  Carl  Theodor  Bruder  ist:  Graf  Maximilian,  geb.  2.  Juni  1800, 
k.  bayer.  Kaininerjunker  und  Riltmeisler  h.  la  suite,  verm.  6.  März  1832 
mit  Josepha  Freiin  v.  Lemmeii-lltilsherg,  geb.  18.  Dec.  1802,  und  aus 
dieser  Ehe  sind  zwei  Söhne  entsprossen:  Hermam«,  geb.  1.  Oct.  1833, 
k.  bayer.  Gadet,  und  Maxdouai«,  geb.  l.JuU  1835,  Eleve  im  k.  bayer. 
Cadettencorps. 

Vom  Grafen  Clemens  August  stammt  Gakl  Theodor,  geb.  18.  Fdir. 

1790,  k.  bayer.  Kämmerer  und  pens.  Regierungsralh .  verm.  7.  Oct. 
1817  mil  Carohne  Gräfin  v.  Ezdorff,  geb.  23.  Juli  1797.  Die  drei 
Sühne  desselben  sind:  Clemens  Carl  August,  gel).  3.  Oct.  1S21,  k. 
bayer.  Oberlieuteuant,  verm.  3.  Jan.  1849  mit  Aima  Freiin  Karg  v.  Be- 
benberg, geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  Carl  Theodor,  geb.  23.  Sept. 
1849,  stammt;  Ludwig,  geb.  20«  Dec.  1824,  k.  bayer.  Lieutenant,  und  * 
AuBRT,  geb.  29.  Juni  1829. 

Vom  Grafen  Sigismund  stammt:  Mamhilian  Josej)h  Sigismund,  geb. 
28.  Jan.  1804,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  24.  Ocl.  1829  mil  Johaqna 
v.  Dippl,  geb.  21.  Nov.  1810.  Der  Sohn  desselben  isl:  IIkamahn  Franz 
Andnas,  geb.  27.  Oct.  1830. 

Vom  Grafen  Prinz  Xaver  alammen  tm  Sohne:  Wn^nuf,  geb.  8. 
März  1801,-  k.  bayer.  Kammeijonker,  und  Theodor  Ludwig,  geb.  9.  Aug. 
1804,  k.  bayer.  Kammerer  und  Appellalionsgerichts- Assessor,  venn.  3. 
Jan.  1833  mit  Anna  Freiin  v.  Schleich,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
leben:  Otto  Franz  Xaver,  geb.  7.  Oct.  1833,  und  Wilmklm  Theodor 
Ludwig,  geb.  10.  Mai  1836. 
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Grafen  v.  Holstein. 
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■itlllt  <iie  Lehnsgrafachan  lloliMiiibairf  «nr  SaelMidt  die  fiOlar  Water  •  Iforentorf  umI 
Gaem  in  Uekteia. 


Wappen;  quadrirter  Schild  mit  NittelscbiM.  Mittelsebitd  der  Unge  nach 

gelhcill;  recbts  in  SilluT  (ih(^n  eine  ganze  rntlic  filnrblSttrigt'  Wmc  iiml  iintrn  oine 
halbe  rutbe,  an  die  Tbcilungsiiaie  angeschlusscoc  Hose;  links  in  Uutii  ein  silber- 
ner,  die  Sachsen  einwirtakebrender  and  unten,  neben  d$r  halben  Rose,  an  die 
Tbeilungslinie  angcschldssoiirr  Adlcrsnügcl.  1  und  4  in  SüImt  eine  r(»tlic  Mauer 
mit  vier  Zinaeo.  2  und  3  in  Silber  eine  rolbe  Kaute.  Üeo  Schild  deckou  drei 
gekrönte  Helme.  Auf  dem  reebten  Helme  atebt  ein  runder,  bbioer  Spiegel  mit 
goldener  Einfussung  zwischen  zwei  oben  durcli  eine  güldene  Krone  gesteckten  Büf- 
feUhörnem,  von  denen  das  rechte  silbern,  das  linke  scbwan  ist.  Der  mittlere 
Helm  trägt  einen  vorwärtsgekebrien  schwarzen  BülTelskupf,  zwischen  dessen  rotben, 
mit  fünf  goldenen  Querstrichen  helcgten  Hörnern  ein  silberner,  die  Sachsen  rechts- 
kcbreiulor  Flügel  sltht.  Auf  dem  link'Mi  Helme  erheben  sieb  drei  Slraussenffdem, 
silbern,  rotb ,  silbern.  Die  silbernen  sind  mit  einer  rolben,  die  rotbe  mit  einer 
silbernen  Wecke  belegt.  Die  Hdmdecken  sind  silbern  und  rolh,  und  den  Schild 
halten  zwei  wilde  Männer,  der  rechtssieliendc  mit  der  Rechten,  der  linksstehende 
mit  der  Linken,  in  der  Ireien  Hand  hallen  diesclbea  am  äusseren  Schildrande 
eine  Kenle  empor. 

Die  Grafen  v.  Holstem  stammen  aas  einer  sehr  alten  angesehenen 
mecklenburgischen  Familie,  welche  im  Anfinge  des  14.  Jiihrhanderts 
nach  Meckicnbnig  gdionimen  sein  soll,  und  von  allen  Zeiten  her  das 

Gut  Aiickershagen  im  niockletilmr^'^-sr  hwerinschen  Amte  Stavenhagen  be- 
sessen liat.  Den  rrsprinif,'  des  Gesclilechls  leiten  Eini^re  von  der  Familie 
V.  IIoUc  iii  der  ürafscliafl  Schaumburg  ab.  —  Lüdecke  Hülste  Miles 
kommt -1412  als  Zeuge  vor  und  Joachim  Holsten  war  1572  mecklen- 
burgisch«* Oberst  Im  Laufe  der  Z^it  theilte  sieh  die  Familie  in  die 
Hinser  Ftirstenberg,  MOUenhageii  und  Klinken,  und  Glieder  aus  allen 
diesen  Hüusern  wendeten  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 7.  Jahrhun- 
derls nach  Dänemark.  Aus  der  Fiirsterd»er<^er  Linie  gingen  die  Grnfen  v. 
Holstein-Holsleinliiirfr ,  aus  der  Midlenhagener  Linie  durch  Johann  Lud- 
wig 175Ü  die  Graten  v.  iloltilein-Lelhraburg  (Ledrcborg)  hervor,  welche 
Letztere  den  reichsgräflichen  TUd  nicht  Duhrai. 
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Die  Grafen  v.  Hobtim-HolitflialKirg,  wdebe  den  reiehsgnffiefaai 
Titel  filhren,  stammen  von  Uuuch  'Adolph  —  Sohn  des  lu  dlii.  Ober- 
sten AsoLni  Christoph,  welcher  sich  1663  mit  Gathuine  Christine 
Reventlow,  einer  Schwester  des  herdhintcn  k.  dän.  Grossesnzlers  Con- 
rad Grafen  v.  Bnventlow,  vermählte  und  1690  starb.  Ulrich  Adolph, 
geb.  14.  April  1664,  gest.  22.  Aug.  1737,  k.  (!än.  Grosscanzier,  wurde 
den  4.  Sept.  1700  (nicht  1699)  vom  Könige  Friedrich  IV.  von  Däne- 
mariL  mit  der  Bsronie  Fynrenthal  (Fiurendahl)  in  Seelaiid  beschenkt  .und 
som  Freiherni  mm  Fyuranthal  ernannt.  Am  1.  Jan.  1708-  wurde  dei^ 
selbe  in  den  Grafenstand  und  Fyurenthal  mit  anderen  dazu  erkauften 
Trollschen  Gütern  zu  einer  Grafschaft  unter  dem  Namen  Holsteinburg 
erhoben.  Aus  der  Ehe  mit  Christine  Sophie  Gräfin  v.  Reventlow,  verw. 
Gräfin  Frys  v.  Frysenburg,  geb.  30.  Oct.  1672,  verm.  24.  Dec.  1700, 
•  gest.  27.  Juni  1757,  stammte  Conrao  Friedrich,  geb.  26.  Dec.  1704, 
gest.  2.  Nov.  1749,  k.  dan.  General- Lieutenant  der  GavaHeri*,  verm. 
22.  Juni  1729  mit  Lucio  Henriette  v.  Blome,  geb.' 26.  Juli  1713,  gest. 
16.  April  1772.  Der  Sohn  desselben  war  Heinrich,  geb.  28.  Sept. 
•  1748,  gest.  27.  Juü  1796,  Lehnsgraf  zu  Holsleinhurg,  Freiherr  zu  Fyu- 
renlhal,  Erbherr  auf  Neversdorf  und  Grosscolmar,  k.  dän.  Kamnierherr, 
verm.  22.  Sept.  1781  mit  Friederike  Christiane  Maria  Gräfin  v.  Rantzau- 
Breitenburg,  geb.  4.  Oct.  1762.  Ans  dieser  Ehe  entspross  Friedrich 
Anoini,  geb.  18.  O^t.  1784,  gest  21.  Mai  1836,  verm.  mit  Wilhel- 
mine  Julie  Gräfin  v.  Reventlow  zu  Brahe -Trolleburg,  geb.  1788,  und 
der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzig'»?  Haupt  der  Familie: 

Graf  LUDWIG  Heinrich  Carl  Hermann,  geb.  18.  Juli  1815,  Herr 
der  Lehnsherrschaft  Holsteinburg  auf  Seeland,  verm.  1850  mit  Bodil 
Wilhelmine  v.  Zahrtmann,  aus  welcher  Ehe  ein  im  März  1851  gebore- 
ner Sohn  stammt. .  Der  Bruder  des  Haupts  der  Familie  ist:  Graf  Chri- 
stian Jobannes  Emst,  geb.  81.  Dec.  1826. 

Vom  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Adolph,  vom  Grafen  Heinrich 
Christoph,  geb.  18.  Dec.  1786,  gost.  20.  Nov.  1812,  Herrn  der  Gnier 
Water-Neverstorf  und  Gaarlz  in  Holstein,  k.  dän.  lioljii^^Mineislers,  lebt 
aus  der  Ehe  mit  Mathilde  Susanne  Gräfin  zu  Rantzau-Raslorf,  geb.  16. 
Sept  1801,  gest.  6.  Oct.  1835,  der  Sahn:  Graf  Gomhad  Adolph  August, 
geb.  6.  Oct.  1825. 
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Wappen  t  Schild  dorch  einea  rotiten  Querbalken  getheilt  mi.  von  Silber 

und  Scliwarz  mit  gewechselten  Farben  quttdrirU  Auf  der  Grarenkioae  erheben 
sich  drei  Helme.  Auf  dem  mit  einem  rothen  Förstenbute  mit  HermeliDaufscUlage 
belegten  rechten  und  linken  Helme  steht  ein  Pfauenschweif  zwischen  zwei  Büffels- 
hömern,  welche  von  Silber,  Ruth  und  Schwarz  quer  mit  gewechselten  Tincturen 
gelbeilt  sind.  Das  rechte  Hurn  drs  ri-chten  und  das  Vinkit  des  linken  Helmes  sind 
▼on  Silber,  Roth  und  Schwerz,  das  linke  Horn  des  rechten  und  das  rechte  des 
linken  Helmes  von  Schwarz,  Roth  und  Silber  quergelheilt.  Aus  dem  mittleren 
Helme  wächst  ein  rethtssehender  gekrönter  Löwe  empor.  Die  Helmdecken  sind 
rechts  und  links  schwarz,  roth,  silbern,  in  der  Milte  schwarz  und  golden,  und  den 
Schild  halten  zwei  au>\vartssehende  goldene  Löwen.  —  Wie  beschrieben  findet  sieb 
dieses  Wappen  in  Tyrofls  Neiiein  adeligen  Wappenwerke,  welches  in  Bezug  auf  die 
in  den  kursacbsiscUen  Reichsvicarialen  ertbeilten  Wappen  ,  eine  meist  zuverlässige 
QueOe  ist. 

Untlteif  hrandenborgiaches  Gescfaleeht,  welches  sieb  ans  den  Har- 
ken, wo  in  der  mEennaik  das  g leichnamige  Stannnhaus  Uegt,  in  Mecklen- 
burg, Pommern  mul  Sachsen  ausgebreitet  ha|.  Nach  Einigen  gehört 
dasselbe  zu  der  schon  lange  erloschenen  alten  märkischen  Familie  v. 
Schadewacht,  nach  Anderen  zu  denjenigen  adeligen  Geschlechtern,  mit 
denen  vom  Kaiser  Heinrich  I.  die  Stadl  Brandenburg,  nach  Vertreibung 
.  der  Wenden,  besetzt  wurde.  Bruno  v.  Hollzendorff  stand  am  Hofe  des 
Grafen-  SiogfHed  y.  Bingelheun,  welcher  nm  das  Jahr  946  die  Hark 
Brandenburg  hesass,  4n  gross«»  Ansehen  und  hatte  933  der  Schhcht 
mit  den  Ungarn  bei  Merseburg  beigewohnt.  Achim,  Schlosshauptroaun 
SU  Stendal,  kSmpfle  unter  dem  iMaikgrafeii  Otlo  v.  Brandenburg  1240 
gegen  den  Landgrafen  Heinrich  von  Tiiüringen  im  Treffen  bei  Mittelwalde, 
und  Albrecht  machte  mit  denen  v.  Quilzow  1410  einen  Einfall  in 
Sachsen,  wtirde  abe^  mit  eilf  Reitern  gefangen.  Im  MScklenburgiscbeu« 
wo  di«  Familie. nach  dortiger  Mundart  Holtorp  . genannt  wurde,  kommt 
ein  Holtorff  schon  1234  bei  einem  Kaufe  als  Zeuge  vor,  und  Loder 
HoltoHT  SU  Holtorff  gab*  1384  einen  Zeugen  ab,  doch  ist  die  Familie 
schon  lange  nicht  mehr  in  Mecklenburg  angesessen,  wie  sie  anch  in 
•  Pommern,  wo  sie  das  Gut  Bobbelin  besass,  schon  gegen  Ausgang  des 
Xö.  JalirliuudorUi  ausgegangen  ist.  —  In  Sachsen  ist  die  *FamiIie  seit 
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dem  ^^faoge  des  th.  iabiimoderts  bekannt.  Albreebt,  wahneheinUch 
der  obenangelUhrte  Albrecht,  und  Uarqaard  v.  HolUendorff  begleiteten 
den  Kurftirsten  Rudolph  III.  von  Sachsen  1414  auf  das  jConefl  sn 

Göttnitz. 

Valentin  künij^  beginnt  die  Stamnireilie  der  säclisischen  Linie,  aus 
welcher  die  Grafen  v.  llüllzeudoriT  slaninten,  mit  Bermiard,  Uerrn  auf 
Blolpenhahn  in  der  Mark.  Bernhards  Sohn,  DumcH  auf  Sydow,  war 
um  das  Jahr  148.0  knrbrandenb.  Geh.  Rath  und  OberfaaupUnann  der 
allen  Marit.  Von  Dietrich  stammte  Liuorius,  und  der  Sohn  des  Letzte* 
ren  war  Anton»  Herr  auf  Köllen  und  Sydow,  verm.  mit  Ottilie  v.  Wenk- 
stem.  Ans  dieser  Ehe  entspross  Stellamjs  ,  p:o^i.  1605,  verm.  mit 
Euphemia  v.  llau}?\vitz  a.  d.  H.  Pnlzkau,  gesl.  1004.  Dcrsellie  bcpab 
sich  aus  der  Mark  nach  Sachsen  und  stiftete  die  sUchsische  Linie.  Er 
wurde  Geh.  Kammerer  des  Kurfilrsten  August  von  Sachsen  und  Amts- 
hauptmann zu  Ifflhlherg,  und  erwarb  das  Gut  DrOschkau  im.  Stifte  Wur- 
'  zen.  Von  seinen  vielen  Kindern  übernahm  STtiLi.A.NUs  (II.)  das  väterliche 
•  Gut  Drüscbkau.  Der  Sohn  des  Letzleren  war  (^iiHisxrAN ,  von  welcliora 
Christopk  Siegmum»,  gest.  2G.  April  1715,  Herr  auf  Thallwitz  und  Cnlni, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Agnes  Christiane  v.  Schünberg,  gest.  14.  April 
1696,  stammle.  Aus  dieser  Ehe  eulspross:  Christian  Gotqjeb^  geb. 
<  22.  April  1696,  gest.  6.  Nov.  1755,  k.  poln.  und  kursXchs.  w.  Geh. 
Rath  und  Öber-Gonsistorial-Prasident,  welcher  BSrenstein  etc.  von  sen 
ncm  mflllerlichen  Grossvater  erbte  und  im  kurs.tchsischen  Reichsvicariate 
9.  Juni  1745  in  den  Rpicbsgrafensland  eiliuben  wurde.  Aus  erster 
Ehe  mit  Kriederike  Sophie  Freiin  v.  Bihran,  geb.  7.  Juli  1704,  verm. 
2.  Marz  1723,  gest.  12.  März  1742,  stammte  Friedricu  Gottlieb,  geb. 
9.  Febr.  1725,  gest.  2$.  Oct.  1789,  Herr  auf  Barensteio,  kuraScha. 
Hauptmann  a.  D.,  m  zweiter  Ehe  verm.  20.  Aug.  1761  mit  Luise  Elise 
Juliane  Freiin  v.  LOben,  geb.  30.  Dec.  1736.  Der  Sohn  desselben  war 
Christian  Gottlieb.  geb.  23.  März  1764,  gest.  23.  Jan.  1806,  kursächs. 
Kamnierjunker,  Uiltnieislcr  und  Marschcommissar,  verm.  27.  Febr.  1791 
mit  Ernestine  Frictlt'iike  Caroline  Uenrielle  Freiin  v.  Seckendorf,  geb. 
5.  Aug.  1765,  und  die  jetzigen  Grafen  v.  liultzendoriF  sind  Sühne  und 
Enkel  desselben. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  ALBREGHT  Brüst  Stella- 

Nüs,  geb.  16.  Jan.  1792,  k.  sächs.  General-Lieutenant  und  Commandeur 
der  Infantorie,  verm.  21.  Aug.  1817  mit  Mathilde  v.  OppcU.  Aus  die- 
ser Flu:  stammt  (iraf  Bernhard  Otto  Stellanus ,  fjob.  12.  April  1823, 
k.  sächs.  Oberlieutenant  und  Ilataillons- Adjutant.  —  Die  fünf  Brüder 
des  Grafen  Albrechl  Emst  Stellanus  sind:  1)  Graf  Eduard  Moritz,  geb. 
ä.  Juni  1794,  E  süehs.  Oberst  und  Regiments-Goipmandeur,  verm.  27. 
'  Aug.  1837  mit  Ida  Freiin  v.  Werthem  a.  d.  H.  Wiehe.  Der  Sohn 
desselben  ist:  Georg  Stellanus,  geb.  31.  Juli  1898.  —  2)  Graf  Ludwig 
Enor-N,  foh.  .'^0.  Sopl.  1796,  k.  s.'ichs.  Bergcommissionsrath ,  Domherr 
zu  Mersebuig  und  Factor  des  königl.  Blanfarbenwerks  zu  Oberscblenia, 
verm.  30.  Sept.  1827  mit  Therese  Hänel.  Die  vier  Söhne  desselben  . 
sind  di^  Grafen:  Cm  Stellanus,  geb.  30.  Dec.  1831,  Studirender  der 
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Rechte  zu  Leipzig;  Pahi,,  geb.  17.  MMra  1841;  Alurkcht,  ge1>.  17.  Juli 
1843,  und  Akthur,  geb.  27.  Dec.  1847.  3)  Graf  Ferdinamd  Heinrich, 
gd>.  22.  Mai.  1790>  k.  «Ichs.  p«ii8.  HaapUnann.  —  4)  Graf  Friedridi 
MüiLiiiui,  geb.  29.  Jan.  1801,  henogL  saelia.-all«ibiii|f.  Kammerherr, 

Major  und  Batlälons-Coinmandoiir,  vnrm.  16.  Jan.  1837  mit  Maria 
Aniadora  Baronesse  Giraud  des  Echerolles,  geb.  25.  Juli  1811.  — 
5)  Graf  Christian  Gustav,  geb.  23.  Oct.  ISOl,  k.  särhs.  Amlsbaupt- 
mann,  verm.  2.  März  1840  mit  Ferdinande  Antonie  Tünnor,  geb. 
30.  Nov.  1810,  aus  weicher  Ehe  Graf  Oscar  Stellaaus,  geb.  25.  Juni 
1842,  aunmt. 


Mieokelo.  .Besitz  der  Linie  Ilompescb-Ruricb:  Buricli,  Bichs  aod  Tett;  Frauenbeiy 
in  d«r  pfeässisoben  RbeioproTinz. 


Waivpam  der  Linie  Hompesch  -  Bollbeim :  im  rothen  Schild  ein  gekerbtes, 

o(\rr  ruisgoschnpptes  sclnnales  ^ilhoriies  Amlri':i«kreiiz.  Den  Schild  deckt  die  (Ira- 
fcnkroue  und  auf  dem  Helme  uiicr  derselben  hegl  eine  runde  ruUie  Müiie  mit 
breitem  bervurstehenden  silberaen  Ueberschlafe,  ani  welcher  Iwei  gegen  einander 
goslclltc  gi>li;irnisc!il('  nciiic  vom  ScIuMikcl  an  hcrAorkuninicn,  deren  Füssc  man  nicht 
siebt.  Das  zur  Uechlen  ist  hinterwärts,  das  zur  Seite  vorwärts  gestellt  und  sie 
beugen  sich  Aber  die  Kniee,  qaer  abwirts.  Die  Relmdecken  sind  rotbi  und  silbern, 
und  den  Schild  halten  mit  ticidcii  Vorderpraiikcn  zwei  eiiiHärtsschcQdc  goldene 
Lftwcii  mit  röthcr  aiisschi;igt  iiilt  r  Ziiutii:  und  üochaufschlagnuliMii  Schweife. 

Wappen  der  Linie  Hompesch  -  Ruriqh :  Quadrirlcr  Schild:  1  und  4  in 
Scbwan  die  goldene  kuseriiehe  Reicbakrone.  2  und  3  in  Roth  era  gekerbtes,  oder 
ansgeschupptes  silbernes  Andreaskreuz.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  Helm  tragt  den  zweiköpfigen  schwarzen  Reichsadler,  über 
welchem  die  kaiserliche  Krone  schwebt,  der  mittlere  das  ausgekerbte  silberne 
Andreaskreuz  des  2.  und  3.  Feldes,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  rin  gehar- 
nischtes, einwärtsgekchrles  Hein,  dessen  Fuss  man  nicht  sieht  iiii«!  wi'|(  hes  sich 
fihcr  dem  knie  quer  links  beugt.  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  silbern, 
links  roth  und  silbern,  und  den  Sehild  hatten  iwei  mivirtssehende  doppelt  ge- 
schweifte "Löwen. 
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Uralte,  ursprünglich  niederrbeinisehe  und  burgundische  Familie, 
weiche  frfllier  auch  HondUpnseh,  HniultbaMli  uoA  Hoenbnsch  gesebrie- 
ben  wurde.  Dai  Wort  ,^Peseh*'  bedeutet  m  batamcher  Mundart  ein 
Gehölz,  kleinen  Wald  oder  Busch,  „Horn"  aber  ist  mit  „Hoch"  gleich- 
bedeutend, und  so  heisst  denn  die  Verbindung  beider  Wörter  so  viel 
als:  Hochwald,  Hochbusch.  Wilhelm  v.  Hompesch  kommt  1119  auf 
dem  Turniere  zu  Güttingen  als  Turniervogt  vor  und  zwar  mit  dem  Na- 
men Hundsbusch  und  dem  Hompeschschen  Wappen.  Heinrich  v.  Hom- 
pesch, lUrtlL  jaliobscher  HoAnarschall,  wurde  1444  mit  seiiem  Bruder 
sum  Ritter  des  eben  gestifteten  St.  Hubertnsordens  emamit.  fiiii  an- 
derer Heinrich  v.  Hompesch  mit  dem  Beinamen:  der  feste  und  fromme 
Riller,  fürsll.  jillichscher  Oberhofnirister ,  erhielt  1  198  die  Herrlichkeil 
Wickradi  (Wykradt)  als  unmillelbüres  Reichslehen.  Derselbe  war  1496 
Mitunterzetcbuer  der  Jülich -cle vischen  Union  und  schloss  1499  den 
FriedMi  iwisehen  Jfliich  und  Cleve.  Ifit  seinen  Agnaten  in  gutem  Ver- 
nehmen nicht  stehend,  hinteriiess  er  die  Reiehsherrschaft  WIekradt  sei- 
nem Sliefsohne  Adolph  v.  Quadt,  durch  welchen  das  Haus  Quadt  Wick- 
radt  entstand.  Johann  Dietrich  Freiherr  v.  Hompesch,  Herr  zu  Bollheim, 
Frauenber^,  Rurich,  Eycks  und  Tetz,  Amtmann  zu  Boslar,  verm.  mit 
Anna  v,  Hess,  leble  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts,  und  nach 
dem  Tode  desselben  theilte  sich  die  Familie  in  die  jetzt  noch  blühenden 
Hiuser:  Hompesch-BoUheim  und  Hompesch-Rurich.  Zu  welchem  Bauen 
der  im  spanischen  Erbfotgekriege  ab  Chef  slnuntlicher  hoUlndiscber 
•  Hdlfstruppen  und  später  als  Diplomat  berühmt  gewordene  Reiner  Vincent, 

gest.  1733,  gehiirl  habe,  ist  genau  nicht  zu  ermillcln.  Derselbe  wurde 
vom  Kaiser  Joseph  1.  ITOn  in  den  Reichsgrafensland  erhoben,  doch 
hal  der  niil  seiner  Gemabbn,  Charlotte  v.  Vorken,  Erbin  der  Herrschaf- 
ten Hemwersbach  und  Synidorf,  erzeugte  8oiin  Adam,  hoUäud.  General- 
msgor,  den  Grafentitel  wohl  nicht  weiter  fortgepflanzt. 

Beide  Hauser  haben  «ne  lange  Reihe  bertthmter  im  Kirchmi-  wie 
im  Staatsdienste  au  hohen  Würden  gelangter  M,inner  aufzuweisen,  von 
denen  hier  nur  diejenigen  aufzuführen  sind,  welche  für  die  fJenoalogie 
der  jetzigen  Familienglieder  besonderes  Interesse  haben.  Aus  dem  Hause 
Bollheim  stammte  Carl  Fra^^z  Freiherr  v.  Hompesch,  kurf.  pfalzbayer- 
scher,  später  k.  bayerscher  Kämmerer,  w.  Geh.  Staats-,  Conferenz-  und 
dirigirender  Minister,  jfliich-  und  bergischer  Canzler  etc.,  venu,  zuerst 
mit  Antonette  Freiin  v.  Hacke  und  später  mit  Theresia  Harquiee 
V.  Hoensbroech,  und  der  eine  Bruder  desselben  war  Ferdinand  Joseph, 
geb.  9.  Nov.  1744,  der  bekannte  letzte  Grossmeislcr  des  Malleserordens, 
welchen  die  im  Orden  seil  dem  10.  Juni  1798  eingetretenen  Verhält- 
nisse so  angnlt'eu,  dass  er  einige  Zeit  nachher  zu  Mualpellier  starb. 
Von  den  Söhnen  des  Fireiherm  Carl  Frans  ans  erster  Ehe  wunle  Fm- 
pniAND  Lqdwig  Josbpb  AirroN  Freiherr  v.  Hompesch,  gest.  24.  Juni  Hdl, 
k.  grossbrit.  General  der  CavaHerie,  vom  Ktfnig  Friedrich  Wilhelm  Hl. 
von  Preussen  20.  Juli  1822  in  den  Grafenstand  erhoben.  Derselbe 
war  in  cisltr  Ehe  mit  der  Tochter  des  englischen  Adniirals  Hugh  t'hii- 
:>lian  ßaronel,  und  in  zweiter  mit  Isabella  Grälin  v.  iNes.selrodc-fireshoveu, 
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geb.  S.  Oct.  t798i  verm.,  und  der  Sohu  aus  erster  £be:  Wilhelm,  ist 
d»  jetzige  Haupt  -d^s  Hauses  BoIUieiDi.  — 

'  .Ans  dem  Hause  Hompescb-Riiricb,  welches  die  Reichsgnifenwflrde 
6.  Nov.  1745  erhielt,  sUmnile  FmicDnicH  Wobbui,  Graf  v.  Hompesch, 

kurpfalzbayerscher  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Amtmami  etc.  Von  dem  Sohne 
desselben,  dem  Grafen  Lüdwig  Johakn  Baptist,  geb.  29.  Sept.  1759, 
gest.  16.  Mai  1833,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Angehca  Gräfin 
V.  Arachot-Schoonboven,  geb.  17.  Jan.  1770,  verm.  3.  Nov.  17U4,  gest. 
2.  Sept.  1836»  das  jetzige  Haupt  des  Hauses:  Graf  HnufAHH  Pbdjpp. 
■  Von  den  ldl>enden  Familienc^iedcni  sind  hier  anxuüEdiren: 
Haus  Hompesch -Bollhcim:  Graf  WILHELM  —  Sohn  des  Grafen 
Ferdinand  Ludwig  Joseph  Anton  —  geb.  1799,  Erboberjägenneister  des 
Uerzogthums  Jülich  seit  15.  Oct.  1840,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstin 
der  Armee,  veno.  21.  Jan.  1832  mit  Maria  Adolphine  Hedwig  Gräfin 
V.  Spiegel  zum  Diesenberg,  geb.  12.  Marz  1812,  aus  welcher  Ehe  drei 
Sohne  leben,  die  GraCm:  teeniBAaDt,  geb.  9.  Nov.  1840;  FsRnniAm» 
Emst,  geb^  15.  Jan.  1843,  und  Heinrich  Paul,  geb.  10.  Juli  1846. — 
Der  Bruder  des  Grafen  Wilhelm  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  (s.  oben) 
ist:  Graf  Feudduhd  Franz  AUred  Hubert,  geb.  19.  Oct.  1824,  k.  bayer. 
Lieutenant. 

Haus  Hompesch -Rurich:  Graf  HERMANN  Philipp  —  Solm  des 
Grafen  Ludwig  Johann  Baptist  —  geb.  10.  Jan.  1797»  k.  preuss.  Kammeiv 
herr,  verm.  24.  Nov.  1825  mit  Oclavia  Phifippine  Grlin  v.  Arschotp- 

Schoonhoven,  geb.  1.  Oct.  1804.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne» 
die  Grafen:  Alfbeh  Polyrnrp,  Edgard.  Ferdinand,  geb.  16.  Juni  1829, 
und  Adolph  Carl,  geb.  11.  Si^pt.  1S34.  —  Der  Bruder  des  Grafen- 
Hermann  Philipp  ist:  Graf  Thi.opiiil  Anton,  geb.  11.  Marz  ISOO,  verm. 
8.  Jan.  1828  mit  Johanne  Baruiün  v.  Overschie- Wisbeck,  geh«  21. 
Febr.  1807. 
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Grafen  v*  Hopfj|;arten. 

■mMei  «Im  Rhiergdt  MQIvmtldt  In  der  prmiMiiclifl«  Prprias  Saeb«««. 


Wappen:  im  silhernen  Felde  zwei  ins  Aadreaskreuz  mit  den  Zinken  auF- 
wnrtsgi'legle  guldtmo  dreizinkige  Streitgabeln  an  langen  hölzenien  Stielen.  Ucbcr 
der  (irafenkrune  sieht  auf  dem  Helme  ein  goldener  urionJalischer  Spitzbut  mit 
firi'itcm  scliwnrzcii  I  rlHTscIilit,' ,  nficn  mit  fünf  schwarzen  Hahnenfedern  hc^elzl, 
vun  denen  drei  sich  rechts  kniuiiuen.  Die  Helmdecken  sind  golden  und  schwarx 
viid  dcfi  Schild  halten  sw«  «anvirtnehmde  goldeoe  LAwen. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  FamUien,  deren  gleidmaoiigies 

Stnmmschloss  hei  Erfurt  h'r.  Die  Familie  war  sehOD  im  11.  Jahrhun- 
dert sehr  lickaiml,  liicll  es  al»er  spJIter  im  Kriegte,  welchen  Land^^raf 
Alherl  der  Inarli^M'  mit  seinen  Söhnen  führte,  mit  letzleren,  und  so 
wurde  denn  1300  das  Stamraschloss  vom  Landgrafen  Alhert  erohert  und 
1302^  von  den  Erfurtern,  welche  dreissig  Ritter  auf  demselben  gefangen 
nahmen»  der  Erde  gleich  gemacht,  vjrobei  alle  Urkunden  der  Familie 
verloren  gingen,  so  dass  man  die  ordentliche  Staromrcihe  von  den  Ute- 
sten  Zeiten  an  nie  hat  aufstellen  kOnnen.  Als  allgemeiner  Stammvater 
der  sp^ileren  Glieder  des  rieschlechts  wird  Alhreehl  angenommen,  welcher 
um  das  Jahr  l.*V2()  Ritler  des  lieilij;en  Grabes  von  Jerusalem  war.  Von 
demselben  slamuile  Friedrich,  säciis.  Geh.  Rath,  dessen  Sohn:  Dietrich 
das  Gut  Schlotheim  an  sich  brachte.  DieUkha  Sohn;  Friedrich  III., 
stellte  den  froheren  Glans  der  Familie  iamet  mdir  vried«r  her,  ver- 
mehrte die  vom  Vater  erhaltenen  Güter  und  vererbte  dieselben  auf  seine 
SiMine:  Peter  I.  und  Diel  rieh  II.  Ersterer,  welcher  auch  unter  dem 
Namen  Paul  aufgefillirl  wird,  wurde  Stammvater  der  Schlolheim- 
schen.  Letzlerer  der  il(iyncck.schcu  Linie,  aus  welcher  die  Grafen 
V.  Hopfgarlcn  stammen. 

Zur  HSyneckschen  .Linie  gehört^  GransTora,  welcher  um  das  Jahr 
1532  lebte.  Einer  der  SOhne  desselben  war  Gsone  FnicDRicn,  henogL 
Sachsen-Gobufgscher  Hofralln  und  der  Sohn  desselben:  Joiuptn,  hinter- 
liess  unter  mehreren  Söhnen  den  k.  polii.  und  kursächs.  Generalmajor 
und  Commandanlcn  der  Pleissenburg  vor  Leipzig,  Gkohg  Friehrich  v.  Ilopf- 
garlen,  geb.  2.  Jan.  1657,  gest.  12.  Jan.  1732,  Herni  auf  Mülverslädl 
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und  Laucha.  Aus  der  Ehe  mit  Cliristtaiic  Sibylle  v.  Einsiedel»  geb. 
19.  April  1685,  venu.  1701,  gest.  29.  Iidi  1718,  staamite:  FtsumacM 
Abraham  v.  Hopfgarten,  geb.  15.  Oct  1702,  gest.  24.  April  1774,  k. 

poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath,  Kammerherr  und  Oberaufseher  der  Graf- 
schaft Nansfeld,  auch  des  kursächs.  Erhmarschallamts  Verweser  und 
Dnnipropst  in  Naumburg,  vorm.  1.  Oct.  1734  mit  Ernestine  Luise 
Freiin  v.  Knigge,  geb.  25.  April  1705,  gest.  31.  Mai  17(i8.  Der  Sohn 
desselben:  Georg  Wu<helm,  geb.  17.  Febr.  1740,  gest.  18  .  .,  kur- 
sldit.  Gonfarammiiiistar,  w.  Gieb.  Balh  und  Director  der  Geaetsoom- 
nusioii,  des  floehstifts  Meissen  Domdechant  und  des  Hoehstiflts  Naom- 
hmg  Domeantor,  Herr  auf  Mülverstedt,  Mechterstädt,  Rammelburg,  JalK 
nishaijsen  etc.,  wurde  vom  Kurfürsten  Friedrich  Aupu^l  III.  von  Sachsen 
im  Reichsvicariate  31.  Juli  1790  in  den  Reichsgrafensland  erhoben. 
Aus  der  ersten  Ehe  desselben  mit  Chrisliane  Friederike  Marschall  v. 
Biberstein,  geb.  2.  Jan.  1751,  venu.  15.  Oct  176ü,  gest.  7.  Oct.  1783, 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familien 

Gnf  HSUIRICH  MORITZ,  geb.  13.  Sept.  1781,  k.  preoss.  Kammer- 
herr,  Hör  tcat  Molverstädt  etc.  Ausser  demselben  besteht  die  gritfUehe 
Familie  nur  aus  vier  Schwestern  des  (Jrafen  Heinrich  Moritz :  der  verw. 
Frau  (iriilin  v.  RiJnau  auf  Dahlen,  der  wvw.  Frau  Ministerin  v.  Walz- 
dorf, der  Frau  Oberforstmeisterin  v.  Schleimtz  und  der  verw.  Frau  lieh. 
Rüthin  Freifhiu  v.  Gersdorif. 

  ■ 

Grafen  v.  Honwald. 

Batitit  die  Sundesberrscbafl  Slraupiu  io  der  Nioderlausiu. 


Wai>pMi1  Sebild  mit  Schildesbanpt,  beide  der  Linge  nacb  getheilt.  In 

der  ri'clitcn  hiaucn  Hälfte  des  Sibil<fes  nmfa.sst  ein  oin\v;irts|;ekeInter,  alirr  rcclils- 
sebcuder,  rolber  Lowe  mit  beiden  Vurderpraukcu  etaeo  an  die  Tbttiiuugshuie  äuge» 
scblossenen  Palmbaum,  denen  Stamm  vom  unteren  bi«  zum  oberen  Rande  des 
Schiliios  rcirlit,  walirrnd  die  Z^v«^ipo  im  Srbildeslianpte  rechts  stellen.  Die  linke 
JUaifte  de«  Scbildes  ist  von  HoUi  und  Silber  in  sechs  fitnbcn,  jede  zu  vier  Feldern) 
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geschadit  —  In  der  rechten  «ilbefnen  llilfte  des  Sebildbaapte»  wenden  eteh  to» 

der  Tbeilung^linie  aclit  abwechselnd  goldene  und  grüne  Palmzweige  nach  der  rechien 
Seite;  in  der  linken  rotben  Hälfte  ist  an  die  Tbeilungslinie  ein  balber  silberner 
Adler  angeschlossen.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  ein  gekrönter 
Heim  steht.  Ans  demselben  wichst  vor  acht,  abwechselnd  goldenen  und  grdnen 
Palmzweigen ,  von  denen  sieb  vier  nach  recbls,  vier  nach  links  wenden,  ein  gehar- 
nischter Aro)  empor,  welcher  in  der  Hand  ein  nach  links  und  unten  gewendetes 
Schwert  hilt.  Die  Hdmdecktii  sind  blau  und  silboti. 

Alte,  aus  Schweden  stammende  Familie,  welche  in  der  zweiten 
Hxlfte  des  17.  Jafarhmiderts  in  die  Niederlansitz  gekonmen  ist  und  in 
derselben  sich  uisSssig  gonacbt  hat.    In  alten  Urkunden  kommt  das 

Geschlecht  auch  unter  dem  Namen  Hubald  vor.  Der  bekannte  Stamm- 
vater der  spateren  Freiherren  und  der  jetzigen  Grafen  v.  Houwaid  ist 
Christoph,  welcher  1610  zu  Grimn)a  in  Sachsen  starb.  Aus  der  Ehe 
mit  Ursula  v.  Lübenstein»  genannt  Vüickel,  enlspross  Christoph  der 
jflNGBNB»  geb.  1602.  Derselbe  diente  smnst  in  verschiedenen  Heeren 
und  trat  dann  als  Oberatlieutenant  in  k.  schwedische  Dienste,  ra  welchen 
er  sich  besonders  im  Treffen  bei  Frankfurt  an  der  Oder  und  im  Sturme 
auf  diese  Stadl  auszeichnete,  wodurch  er  in  die  besondere  Gunst  des 
.Königs  Gustav  Adolph  kam.  Letzlerer  ernannte  ihn  1632  zum  General, 
erneuerte  den  allen  Adel  desselben  und  legte  ihm  ein  neues  Wappen 
bei.  Nach  Gustav  Adolphs  Tode  und  nach  geschlossenem  Frieden  ver- 
liess  er  die  schwedischen  Dienste  und  nahm  die  Stelle  dnes  Obeveom- 
mandanten  von  der  Stadt  Dansig  an,  bir  1648  Friedrich  Wilhelm  der 
Grosse,  Kurfürst  von  Brandenburg,  'ihm  die  Stelle  eines  Generals  und 
Geh.  Kriegsrathes  antrug,  worauf  er  sich  in  Pre'ussen  ankaufte  und  von 
den  Ständen  1655  ilas  Indigenat  erhielt.  Als  König  Johann  Casimir 
von  Polen  vom  Kurfürsten  sich  Uulfstruppen  gegen  die  in  der  Uiiraine 
aufgestandenen  Kosaken  erbeten  halte,  würde  dem  General  v.  Houwaid 
nicht  nur  das  Gommando  ttber  dieselbe  ertheilt,  sondern  er  bekam 
aucb  den  Oberbefehl  Uber  das  ganze  polnische  Heer,  welches  er- mit 
höchstem  Ruhme  in  drei  Feldzügen  gegen  die  Aufstitndigen  führte.  Das 
Königreich  Polen  erllieilre  ihm  für  den  glanzenden  Sieg  bei  Beresteizko 
am  1.  Juli  1051  im  Februar  1G58  das  Indigenat  und  der  König  fiigle 
seinem  Wappen  den  gekrönten  weissen  polnischen  Adler  liinzu.  Der 
Tod  erfolgte  19.  Nov.  1663  auf  der  von  ihm  erworiienen  Standesberr- 
Schaft  Straupitz  in  der  Ifiederlausitz.  Seit  dieser  Zeit  blttht  in  Letzterer 
die  Familie,  und  zwei  von  seiner  ersten  Gemahlin,  Florentine  v.  d.  Beecke, 
hinterlassene  Söhne  haben  das  Geschlecht  fortgepflanzt,  doch  ist  die 
genaue  Stammfolge  nicht  bekannt.  Gauhe  gieht  nur  an,  dass  Christophs 
älterer  Sohn  bald  nach  dem  Vater  in  k.  polnischen  Kriegsdiensten  ge- 
storben und  dass  von  seinen  ISachkommen  Heinrich  v.  Houwaid  1705 
Amtshauptmann  zu  Preussisch  Holland  gewesen  sei,  Der  jüngere  Sohn, 
Wilibald  v.  Houwaid,  ist  nach  Gauhe  1707  als  fOrstL  mtrsehnrgischer 
Gdi.  Bath  und  Präsident  der  Oberamtsregierung  zu  Li'tbben  mit  Hinter- 
lassung eines  9jifhrigen  Sohnes,  Christoph  W^ilibald  Heinrich,  gestorben. 
Der  jetzige  Slandeshcri',  Graf  Heinrich,  welcher  vom  Künig  Friedrich 
Wilhelm  IV.  bei  der  Huldigung  in  Berhn  15.  Gel.  1840  in  den  preus- 
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aischen  Grafenstand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erhoben  wurde, 
kt  mn  Sqhn  des  an  2.  Juni  1832  v«ntoii>eBeii  ijndgeriditsiwIiMeiilai 
nod  Besitsen  der  Standeshemchaft  Straupits  IVeiherrn  v.  Houwald,  des 

ßnulers  des  bekannten  dramatischen  Dichtei-s  und  Schriftstellers  Christoph 
£rnst,  Landsyndicus  und  der  Stande  der  Miederlaotiic  Oeputiner,  geb. 
29.  Nov.  1778.  gest.  28.  Jan.  1845. 

HEINRICH  Graf  v.  Houwald,  freier  Slandesherr  auf  Straupilz,  verm. 
»ich  1841  mit  Flora  Freiin  v.  Houwald,  der  Tochter  des  oben  erwähnten 
Laadsyndieva  Gbristoph  Emst  Rreihemi  v.  Houwald,  und  ana  dieser  Ehe 
stannneB  swei  Söhne:  Hunrich,  geb.  1843,  and  Enmr,  geb.  1844. 


Mist       Majonii  Hanernt  4t«  JUumrRflMr  HenogawaM«  und  Tbantr  in  ScklMMn. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelscbild ;  der  Mittelsehild  ist  mit  der 
Grafenltrone  bedeckt  und  zeigt  in  Go)d  ^*>n  preussiscbcD  schwanen  mit  goldanen 
Kleestengeln  belegten  Adler  ohne  Scepler  und  Hcichsapfel.  1  in  Purpur  ein  goldener, 
mit  dem  Scbafte  nacb  oben  senkrecht  ge$itell(er  Anker;  2  in  Gold  ein  Meerfräulein 
mit  bintenaufwärts  gekrümmtem  Fiscbschwunze,  der  von  der  linken  Baad  gehalten 
wird,  wälirend  die  rcclitc  gclx-ugl  nacb  rcclils  und  üben  gt'Imllen  wird;  3  in  Blau 
ein,  die  Hiimcr  aufwärlskehn-nder,  silberner,  halber  Mond  inil  Gesiclil,  oben  von 
iwei,  unten  von  einem  6eckigen  silbernen  Stern  liegicilet.  4  in  Roth  eine  silberne 
Lilie.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben. 
Auf  dem  rechten  Helme  schwebt  die  Lilie  des  4.  Feldes  zwischen  zwei  von  Purpur 
und  Roth  mit  ^gewechselten  TinciurcD  qoergetheilten  und  mit  goldenen  Slreifea 
sechsfach  umzogenen  Biiffelsliörnern.  Der  mittlere  Helm  trügt  den  prrussischen 
schwarzen  Adler,  wie  im  Millelscbilde,  und  auf  dem  Imken  Helme  siebt  der  Anker 
dm  1.  Feldes  cwisehen  einem  offenen  von  Bteii  und  Pcnrpur  mit  gewedisellen  Tine- 
turen  quer  getheilten  Fluge.  Die  obere  blaue  Hälfte  des  rechten  und  die  untere 
des  linken  Flügels  sind  mit  einem  silberaen  Sterne  belegt.  Statt  der  Decken  um- 
gibt den  Schild  ein  Rermelinmantel  mit  goldenen  Fransen,  und  den  Schild  halten 
zwei  mit  Laub  umgürtete  wilde  Männer,  welche  in  der  Dreien  Htnd  den  Stamm 
eines  mit  den  Wurzeln  ausgerissenen  Baumes  ballen. 


Cirafeii  v.  HoTerden* 


Jin^olt^. 


ttcenlkii. 
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Die  Grafw  v.  BumänA  nid  naeh.  der  AMBalml»  BiMger  einer  F»- 
niKe  entsproatfen,  wdche  in  dien  Urkunden  anch  Howem  und  Hufem 
genannt  wird,  seit  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  zu  Warburg  im  die- 
nuJigen  Bislhuni  Paderborn  gelebt  hat,  daselbst  stark  begütert  war  und 
von  je  unter  die  ersten  Familien  dieser  Gegend  gezählt  wurde.  N.icb 
den  fnlhcren  Angaben  Anderer  ist  der  Slanunvater  dieser  Grafen  Uobert 
William  Howard,  welcher,  aus  eUiem  alladehgen  uod  vomehmen  Ger 
schlecllte  in  England  entsprossen»  lu  den  Anhängern  Kttnigs  Carl  I. 
gdiOrte.  Naehdem  die  Sache  dieses  unglücklichen  Königs  ganz  verloren 
war,  verliess  Howard  mit  vielen  an^teren  üdeUeuten  England.  Der  Sohn 
desselben :  Paul ,  verni.  sich  mit  einer  Freiin  Hemm  v.  Henimslein,  der 
reichen  Wiltvve  eines  Herrn  v.  Plenken,  und  pflanzte  das  Geseiiiecht  fori. 
—  Die  grossen  v.  Plenkeuscheu  Besitzungen  iu  Schlesien  gelangten  da* 
durch,  in  die  Hoverdensehe  Famflie,  dasa  lehami  Adrian  v.  Plenken« 
welchen  Sinapius  als  Freiherm  aufltihrt  und  welcher  aueh  Pieneken 
geschrieben  wird,  geb.  1(335,  gest.  1719,  k.  k.  Oberamtscansler  md 
Geh.  Rath,  Halbbruder  des  Johann  Friedrich  v.  Hoverdcn,  unvennählt- 
starb,  und  sämnitlicbc  Güter  von  dem  Sohne  des  Letzteren:  Johann 
Joseph  v.  Iloverden,  k.  k.  w,  Reiclishofrallie ,  übenidininen  wurden, 
üerselbe,  welcher  am  13.  Juli  1721  mit  dem  Beinamen:  v.  Plencken 
in  den  böhmischen  Ritterstand  erhohen  worden  war,  stiftete  1722  daa 
Familienniijorat  HOnem,  welches  erat  spXter,  im  Jahre  1786,  die  kQnig* 
liehe  Besichtigung  erhalten  hat.  Die  Güter  dieses  Majorats  liegen  zwi- 
schen ßrieg  und  Strehlen  und  gehören  zur  Wahlstalt  der  Schlacht  bei 
Mollwilz.  Joiiann  Joseph  setzte,  da  er  unverraälilt  war,  den  Sohn  seines 
Bruders,  Auam  Puujpp  Joseph,  zum  Erben  ein,  und  Letzterer  erhielt  vom 
konig  Friedrich  II.  von  Preusscu  19.  Nov.  1753  die  Freiherrenwürde. 

JoBANR  Adrian  Iuhas  Freiherr  v.  floverden  wurde  vom  König 
Friedrich  WUhehn  II.  von  Preussen  15.  Oct.  1786  in  den  Grafenstand 
erhoben.  Der  Sohn  desselben:  Jobahn  Aobun  Phdjpp,  starb  19.  Mai 
1831.  Von  diesem  entspross  Graf  Johann  Adrian  Emanuel,  geb.  16.  Aug. 
1777,  gest.  30,  März  1841,  und  aus  der  Ehe  desselben  mit  Josephine 
Grätin  v.  llaiigwitz,  geb.  25.  Juni  1779,  verni.  25.  Oct.  1796,  stammt 
'    das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Johann  Aohian  EDUARD  Graf  v.  Hoverden- Plenken,  geh.  11.  Juli 
1797,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Kammerherr,  Miycnratriierr  auf  Htlnem, 
vci'ui.  24.  Sept.  1818  mit  Henrietle  v.  Falkenhausen.  Der  Sohn  des- 
selben ist:  Graf  Johann  Adrian  Hermajsn,  jxeb.  12.  Aug.  1819,  venn. 
11.  Mai  1848  mit  Aglaja  (IrJlfin  v.  Strachwitz,  geh.  22.  März  1825. 

Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Johann  Adrian  Eduard  sind:  1)  Graf 
Johann  Adrian  Joseph,  geh.  26.  Sept  1798,  Herr  auf  Herzogswaldau 
und  Thauer,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Gen.-Landschafts-Reprtsentant 
von  Uittelschiesien,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Bertha  Gräfin  York  v.  War- 
tenburg, gest.  4.  Dec.  1819,  und  in  zweiter,  17.  Aug.  1823,  mit  Maria 
Clara  Grälin  Matuschka  v.  Toppolczan,  geb.  4.  Febr.  1801.  —  2)  Graf 
Johami  Carl  Aorun,  geb.  30.  Ucl.  1806,  k.  preu.ss.  Assessor. 
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Wappen;  ManeTf  von  sechs  sObernen  Qunrbalkeii  dnnlisosener  ScMId. 

Denselben  deckt  die  Gnirenkrunc ,  auf  der  ein  gekrönter  Helm  stellt,  aus  welcbem 
sich  zwei  Ädlersflügel,  der  rechte  silbern,  der  linke  blau^  erheben.  Die  Heliudecken 
sind  blau  und  silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  preussiscbc  schwarze,  auswärts- 
sebende  Adler,  deren  Flügel  mit  güldenen  Klecslengeln  und  die  Brust  mit  dem 
Mamenszuge  FWI{.  und  daniher  scbwcbcndcr  Konipskrone  helcpt  sind. 

Uraltft  anhaltsclic  Familie,  deren  Slaimiiliaus ,  Schloss  und  Stadt 
Uoym  au  der  Selkc,  im  lierzoglhum  Anhall-Bernhurg  liegt.  Hoymo,  der 
dritte  Bischof  von  Halberstadt,  gest.  um  das  Jahr  853,  soll  seine  Zeit 
nur  dem  Studiren  gewidmet  und  dfo  Regierung  des  ffisthums  einem 
nah^n  Verwandten  überlassen  haben,  welcher  das  Schloss  Hoyni  erbaute 
und  der  Ahnherr  der-  Familie  wurde.  Von  den  Naehkoromen  desselben 
gelangten  viele  zu  hohen  geistlichen  Würden,  Staatsümteni  und  Ehren- 
stellen. Benedict  v.  Hoym  war  1350  Kriegsgeneral  des  Kaisc'is  Ludwig 
des  Bayern;  Friedrich,  Üecan  von  Naumburg,  wurde  1356  zum  Hischofe 
von  Merseburg  und  1368  zum  ersten,  1382  zum  zweiten  Male  zum 
Erd^isehof  voo  Hegdebarg  erwllhh;  Johami  "war  von  1419 — 14S5  der 
3S.  Bischof  von  Halberstadt,  und  Gebhard  TOn  1458 — 1480  der  40; 
Bischof  daselbst;  Gebhard,  der  Feldoberst  Kaisers  Carl  V.,  focht  mit  so 
hohem  Ruhme  gegen  die  Türken,  dass  er  die  Freiherrenwürdc  erhielt; 
Heinrich  war  um  das  Jahr  1550  Stallhaller  von  Halberstadt,  und  der 
Sohn  desselben:  Christoph,  1590  Präsident  im  Fürstcnlliume  Anhalt. 

Im  Ijaufe  der  Zeit  betete  eich  das  Gesebleeht  in  iwei  Hauptlinien, 
der  slchsischen  und  der  bräunschin^eigscben,  ans.  Aus  der 
88<dlsi8Gben  Hauptlinic  wurde  Ludwig  Gebhard  1.  —  ein  Urenkel  des 
erwähnten  Presidenten  im  Fürstenthum  Anhalt  Christoph  —  kursächs. 
Geh.  Rath,  Kammnrpr.tsident  und  OherHauplmann  des  thüringer  Kreises, 
1709  vom  Kaiser  Leopold  1.  zum  Edlen  Reichs -Panner-  und  Freilicrrn 
erhoben,  und  seine  beiden  Sühne  aus  zweiler  Ehe  mit  Catharina  Sophie* 
V.  ScbOnfeM:' Gahl  SuenoB»  imd  Lddwis  Gmuäxa  IL«  erhielteii  1711- 
im  kursacbsischen  Reicbsvicariate  die  BeiebsgrafenwOrde.  Graf  Carl 
Siegfried,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath,  stiftete  die  Linie  zu  Gute- 
borif Graf  Ludwig  Gebhard  IL»  k.  pob.  und  kufsäcba.  G^.  Rath  und 
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OberhaupCmann  in  Tliüringen,  die  Linie  zu  Droy.ssig.  Beide  Linien 
lind  eriosehen:  die  Linie  Ckiteloni  im  ManneesUunme  ITTS-  mit  dee 
Stifters  Sohne:  Adolph  Magnus  Goltheir,  die  Linie  Droyssig  1788  utit 

des  Stifters  Sohne:  Gotthelf  Adolph.  Das  Wappen  'dieser  erloschenen 
sachsischen  Grafen  v.  Hoym  war  ein  9feMnger  Schild  mit  drei  ndraen.' 
Feld  l  und  der  rechte  Helm  zeigten  das  Familienwappen  dieser  Linie: 
einen  von  Schwarz  und  Silber  viermal  quergetheillen  Schild  und  auf 
dem  Helme  einen  eben  so  gelheilten  offenen  Adlersflug. 

Aus  der  braunschweigschen  Haupttinie  wendete  sich  Otto  v.  -  Hoym 
1619  nach  Pommern  nnd  stiftete  den  pommerschen,  spiter  scfalesischen 
Ast.  Zu  diesem  Aste  gehörte  Georg  Carl  Heinrich  v.  Hoym,  geh.  t739i 
gest.  1807,  welcher,  als  diripfirender  k.  preuss.  Minister  in  Schlesien, 
.3(5  Jahre,  nnabhJlngig  von  dem  Genoraldirectorium ,  diese  l^rovinz  auf 
die  muslerhaflesle  Weise  verwaltet  hat.  König  Friedrich  Wilhelm  II. 
von  Preussen  hatte  denselben  26.  Oct.  1786  in  den  Grafenstand  er- 
hoben, doch  erlosch  schon  mit  seinem  Tode»  da  er  nor  Tochter  hinter- 
Kess,  diese  grafliche  Linie  wieder. 

IHe  jetzigen  Grafen  v.  Hoym  stammen  von  dem  zur  braunschweig- 
schen Linie  gehörenden  Hartwig  Ludwig  A>ton  v.  Hoym  ab,  welcher 
am  t8.  April  1S09  vom  König  Friedrich  Wilhelm  lU.  in  den  Grafen- 
stand erhoben  wurde. 

Graf  HARTme  Lodivig  Ahton.  geb.  20.  Mi  1750,  gest.  18.  Febr. 
1811»  als  k.  preuss.  Geh.  Oberfinantrath  und  Prlsident  der  sOdpreuasi- 
sehen  Kriegs-  und  Domainenkammer ,  war  vermXhlt  mit  Wilhelmine 
Caroline  Sophie  v.  Tauentzien,  geb.  11.  Sept.  1763,  gest.  18.  Mai  1842. 
Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Garl  WnjrFXM  Bogislaus  Otto,  dessen 
Nachkommen  weiter  unten  folgen,  und  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  Amton  LUDWIG  Heinrich  Otto,  geb.  26.  Nov.  1794,  k.  preuss. 
Major,  verm.  18.  Nov.  1823  mit  Augusle  v.  MOnchow,  geb.  27.  Nov« 
1797.  Die  drei  Söhne  desselben  sind:  Wilhelm  &naucH  Ludwig  Richard, 
gdl.  1.  Dec.  1826,  k.  preuss.  Lieutenant;  Wilhelm  Ferdinand  Ludwig 
BoGisLAv,  geb.  12.  Uän  1832,  und  Wuj»lm  Ludwig  Magnus,  geb. 
6.  Jan.  1838. 

Von  dem  älteren  Bruder  des  Grafen  Anton  Ludwig  Heinrich  Otto, 
vom  Grafen  Carl  Wilhelm  Booislaos  Otto,  geb.  10.  Sept.  1790,  gest. 
1849,  k.  preuss.  Obersten  und  erstem  Adjutanten  des  Prinzen  Carl 
V.  Preussen,  leben  ans  der  Ehe  mit  Henriette  Friederike  Pbilippine 
V.  Tauentzien,  geb.  25.  Dec  1800,  verm.  4.  Nov.  1S2S,  zwei  Sohne: 
Carl  Ludwig  Magnus  Otto,  geb.  19.  Mai  1835,  und  Wujuelm  Ludwig 
Bogislav  Otto,  geb.  18.  Aug.  1837. 
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u.  Hohenberg. 

jfiot{)0Ufd).  ©ffltrrfidj. 

ItlllSt  <Ue  Uerrsohaften  Dcoseadorf,  Uora,  Rosenbur^,  TJiurobof,  SlAcbceaateio,  GuteoMeio, 
KrMiMt«tt«a,  Hohfluioln  «to.  * 


IRTappen :  ({nadrirler  Schild  mit  Mittelscbild.  Im  blauen ,  mit  einer  Eiih- 
fassuDg  von  Hermelin-I'elzwerk  iiiiigehenen  Mittelscbilde  zwei  goldene  ffrariifnkfiplp 
mit  offenen  Rachen  und  ausgestreckten  Zungen,  von  denen  der  eine  im  oberen 
rechten  Winkel,  der  andere  im  unteren  linken  gegen  einander  .schräg  gestellt  sind. 
Zwischen  beiden  Drachenköpfen  ist  ein  silberner  schragrechier,  den  Schild  gleich- 
sam durchschneidender  Balken  gezogen.  1  und  4  in  Roth  ein  blauer  Pfahl ,  in 
welchem  liber  silbernen  Wellen  ein  silberner  Anker  un  einer  goldenen  Kette  schwebt 
.Die  Ket|e  ist  oben  quer  über  den  blauen  Pfuhl  gezogen  und  hängt  zu  jeder  Seite 
desselben  senkreclit  licrnli.  2  und  3  in  Roth  zwei  rechl.sgekehrt*»  t'clicndc  silfiernc 
Löwen  mit  ausgestreckter  goldener  Zunge  und  über  den  Rücken  heruufgeschlagcuem 
Sehwiire,  einer  über  4m  •ndemi  stdieiid.  Auf  den  Sehilde  erheben  sidi  twei 
gekrnnlc  Hflim-.  Ans  dem  rechten  Helme  wächst  ein  einwärfsscliondcr  Drache  mit  , 
offenem  Hucheo,  herausgestreckter  rother  Zunge  und  ausgebreiteten  Klügein  empor, 
ans  dem  linken  aber  ein  einwfirtssehender  silberner  Löwe  mit  heransgestredtter 
Zunge  und  hinter  sich  über  den  Rücken  hemufgeschhigcnem  Schweife  Die  Uelin- 
declten  sind  rechts  golden  and  blau,  linlu  silbern  und  rotb.  Von  dieser  fie- 
•ehreibttni  ahwdcheiMi«  Abbildungen,  wie  <rfl  fOfffconai«!! ,  liBd  als  uittichtig  z« 
nehmen. 

« 

IKe  Grafen  vob  Aifos  Btammen  von  dem  voraehintten  «id  Hdleslen 
Adel  des  Königreichs  Spanien  ab  und  leiten  ihre  Abkunft  von  Chindas- 
vindo  oder  Gindasvindo,  dem  27.  gothischon  Könige  in  Spnnion,  hör, 
welche  erprobte  küriiplichfi  Ahstammting  durch  eine  von  acht  Granden 
1.  Clasise  ausgefertigte  Urkunde  d.  d.  Burgos  5.  Mai  l^lf),  sowie  durch 
ein  k.  k.  Diplom  vom  Kaiser  Carl  V.,  d.  d.  Worms  12.  Juni  1545, 
besIMtigt  worden  ist  lonAinr  Bapiir  Baro  ab  H07M  — ^  der  Sobn  dea 
Joannes  Martnraa  Baro  ab  Hoyoa,  welcher  ab  Gonveniear  in  Gomposteila 
noch  1512  lebte,  verm.  mit  Ines  (Agnes)  de  las  Huelgas  y  Caranza  --r 
kam  mit  Kaiser  Carl  V.  1520  nach  Deutschland  und  pflanzte  den  Stamm 
der  üoyos  in  Oeslerreich.    Derselbe  erhielt  12.  Juni  1545  ein  fiekräf- 
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tigungsdiplom  des-  urabeii  SMb  und  Harnwlfdai  -  länes  GeMlileohts» 
kaifte  sich  id  Oesterreieh  m,  resignirte  ab  k.  k*  Kinmerar,  Hofkrieg»- 
nth,  6ener^.-Z.  etc.  und  starb  1561.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ines  de 
Salamanca  stammte:  Johann  Baptist  II.,  k.  k.  Kdmmcrcr,  Rcichshofralh, 
spiflcr  Hofkriegsgouvernciir  zu  Triest  etc.,  welcher  die  Herrscliafl 
Slüchsenstein  an  sich  braclile  und  13.  Juli  1549  vom  Kaiser  Carl  V. 
in  den  Rcichsfreiherrenstand  mit  dem  Titel:  Freiherr  zu  StUchsenstein 
erhobeD  wurde,  aaeh  30.  Mai  1555  eine  Verbeaserung  und  Vemielinng 
des  GeseMeehtswappeas  eriiielt.  Er  vermählte  sich  1548  mit  Jnditii- 
Elisabeth  Freiin  Ungnad  v.  Weissenwnir  und  hinterliess  aus  dieser  Ehe 
bei  seinem  27.  Oct.  1579  erfolfrlen  Tode  zwei  Sühne:  Ludwig  Gomez 
und  Fkrdlnand  Albreciit,  welche  das  (leschlecht,  und  zwar  in  zwei 
Linien,  in  der  älteren  erloschenen  zu  Gullensleiu,  Stttcbsenslem  etc. 
und  in  der  jüngeren  noch  blühenden  Linie  fortseUlen. 

Ans  der  ttteren  Linie  wurde  der  Sohn  des  Stillers  derselbe» 
Ludwig  Gomez:  Jouaiih  Balthasar  L  Gbor«,  26.  April  1628  vom  Kaiser 
Ferdinand  II.  in  ikn  Reichsgrafenstand ,  mit  Ernennung  der  Herrschaft 
Guttenslcin  und  Hohenstein  zur  Grafschaft,  erhoben,  doch  starb  schon 
mit  dem  Enkel  des  Letzteren:  Johann  Emst  Ludwig,  28.  Juni  1718 
diese  Linie  aus. 

Der  Stifter  der  jüngeren  Linie:  Ferdinamd  Ai^brbcht»  gest.  2.  HXn 
1609,  k.'  L  OberstkXmmerer  und  Geh.  Baib  etc.,  hatte  sich  19.  Mai 
1582  mit  Regina  Freiin  v.  Lobkowitx,  gest.  1618,  vermlhlt.  Aus  dieser 

Ehe  stammle  Adam  Eusebius,  gest.  20.  Oct.  1640,  in  erster  Ehe  ver- 
mählt mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Khuen.  Der  Sohn  desselben:  Johann 
Albrkcht,  pest.  1(159,  liiiilerliess  von  Esther  Susanna  GrJilin  v.  Traut-  . 
mannsdorf  einen  einzigen  Sohn:  Leopold  Carl,  geb.  1051,  gest. 
25.  Aug.  1699,  welcher  23.  Sept.  1674  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den 
Reicbsgrafenstand  erhoben  und  in  dieser  WOrde  mit  den  gesammten 
männlichen  und  weiblichen  Nachkommen  nochmals  durch  ein  kais.  Diplom 
vom  8.  Jan.  1682  besl.'itipt  wurde.  Aus  der  Ehe  dt  ssolben  mit  Reppina 
Gräfin  V,  Sprinzenstein ,  f^est.  28.  Nov.  1704,  welche  (h'm  ficschlechte 
Hoyos  die  llerrschaflcu  Horn,  Roscnliurg  etc.  zubrachte,  staniiiile:  Philipp 
Joseph  Inkocenz,  geb.  9.  Aug.  1687,  gest.  26.  April  1762,  k.  k. 
'  Kümmerer  und  Geb.  Rath,  verm.  27.  April'  1717  mit  Mar»  Magdalent 
Gräfin  T.  Hohenfeld,  geb.  5.  Jan.  1695,  gest  19.  Juli  1760.  Derselbe 
verein^^  niich  EriOschen  der  älteren' Lbue.  das  grosse  M^yorat  dersetttm, 
mit  seinen  väterlichen  Fideicommissgütem  und  den  von  der  Mutter  eri ' 
erbten  Herrschaften  und  hinterliess  das  bedeutende  Besilztlnirn  seinen 
Söhnen  Johann  Eh>st  Lidwio,  Johann  Lkopold  Innochnz  uml  Jkiianx 
Amtok  Jos£fu,  durcii  welche,  da  Krstercr  und  Letzterer  die  Familie  im 
llinnesstamme  fortpfflansten,  die  jüngere  Linie  in  swei  Aeste,  den  llleran 
und  den  jüngeren,  geschieden  ¥rärde. 

Der  Stifter  des  älteren  Asts:  Graf  Johann  Emst  Lmwie,  gdb. 
14.  Jan.  1718,  gest.  25.  Aug.  1781,  k.  k.  Kämmerer  etc.,  vermählte 
sich  22.  April  1715  mit  Maria  Francisca  Gräfin  v.  Sinzendorf,  geb. 
21.  April  1717,  gest.  29.  Oct.  1778.    Aus  dieser  £he  sUnuule  Graf 
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Johann  Philipp  Joseph,  geb.  6.  Sept  1747,  gest.  30.  März  1803,  k. 
k.  Kümmerer»  venu:  27.  A]»ril  1773  mk  Ifeiria  Ghiutiaie  CNrifln  Clary 
vmd  AldriDgen,  .geb.  1fr.  Jan.  1755,  gesL  10.Jlai  1821,  mid  derSolui 

desselben:  Graf  Johjoin  Ernst,  geb.  24.  F<Ar.  1779,  ^cst.  28.  OeL 
1849,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschalllieutenant  und  Geh.  Rath,  verm. 
3.  Juni  1799  mit  Theresia  Gräfin  v.  Schlabrendorf,  geb.  16.  Aug.  1781, 
war  der  Vater  des  jctzi{;en  Chefs  des  älteren  Asts.  Derselbe  ist:  Graf 
HEINRICH,  geb.  24.  März  1804,  k.  k.  Kämmerer  und  Guberuialrath, 
▼erm.  24.  April  1827  'mk  Felide  Gräfin  Ztehy,  geb.  2.  Sept  1809, 
ans  wdeh'er  Ehe  vier  Söhne  leben:  Ernst,  geb.  18.  Juni  1880»  k.  k. 
Oherlieut«nant;  Ladislaus,  geb.  25.  August  1834;  Joseph  Theodor,  geb. 
9.  Nov.  1839,  und  Maximilian,  geb.  15.  Sept.  1841.  Der  Bruder  des 
Grafen  Heinrich:  Graf  Rudolph,  geb.  9.  Nov.  1821,  ist  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister  in  d.  A. 

Der  Stifter  des  jüngeren  Asts :  Graf  Johann  Anton  Joseph  ,  geb. 
11.  Juli  1731,  gesL  26.  Ilov.  1791,  k.  k.  Kümmerer  und  niederOsterr. 
Regterungsrath,  vermXhlte  sich  13.  Jan.  1:767  mit  Anna  Antonie  GrSfin 
V.  Abensperg,  geb.  5.  April  1747,  gest.  9.  Febr.  1774.  Aus  dieser 
Ehe  stammte:  Graf  Johann  Ernst,  geb.  15.  Aug.  1708,  gest.  14.  Jim. 
1849,  k.  k.  Kämmerer  und  nicderösterr.  Rogicrungsralh,  verm.  15.  Aug, 
1793  mit  Maria  Anna  Juliane  Gräfin  v.  Kuefstein,  geb.  20.  Mai  1776, 
gest.  2.  Febr.  1836.  Der  Sohn  desselben  ist  der  jetzige  Chef  des 
jüngeren  Asts:  Graf  ANTON,  geb.  20.  Sept.  1804,  k.  k.  Kümmerer» 
Oberst  und  Regimentscommandant,  verm.  7.  Juli  1832  mit  Camilla  Grüfiii 
Erdödy,  geb.  10.  Nov.  1811,  aus  welcher  Ehe  zwei  SOhne:  Ludavig 
Anton,  geb.  14.  Nov.  1834,  und  Anton,  gel).  1839,  stammen.  Rrüder ' 
des  Grafen  Anton  sind:  1)  Graf  Johann,  geb.  18.  März  1808,  k.  k. 
Kämmerer  und  Guhernialrath,  verm,  28.  Oct.  1832  mit  Cajetaue  Fran- 
cisca  Freiin  v.  Dienersberg,  geb.  7.  April  1815,  aus  welcher  Ehe  Graf 
fRAHi  XiTer,  geb.  1.  Sept»  1883,  entsprosjfen  isl»  md  2)  Graf  Bmnrr, 
geb.  19.  Vün  1811»  k.  k.  ObeHieiitenant 
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dirafen  v.  Halsen. 

CDangelif^i.  Preußen. 
•Mite  Die  RluwgflMr  Grott-  uotl  KleiinAraDsdorir  nelwl  Kadile  to  OslpraiuMo;  «a  Herr» 
•ObaA  Wim«  in  PranatiMli-Holiaod. 

•  '  ■  •      •  ■ 


Wappen :  Stliild  rtv;il,  mit  goldoncr  Einfassung:  in  Ruth  drei  grüne  läng- 
licbe  und  breite  Blulter  der  Stcch|>uline,  ulien  scnci,  uoten  eins.,  mit  den  Sliolea 
abwirts  gekehrt.  Auf  dem  Schilde  nihl  die  Grafenkrone,  auf  der  tirei  vngekrSnIe 
Helme  stehen.  Auf  drin  rerhtfn  Hdinr  erhöht  sich  ein  offenf^r  srh^v.irzrr  Fing, 
z^gnsciicn  welchem  das  Wappenbild  des  Schildes,  die  drei  gniaeo  Blatter,  sich  wie- 
#erlielen.  Der  linke  Helm  irigt  den  prenniseheii  schwarten  Adler  mit  Seepier  nnd 
S<  h\vtMt.  Porken  nniprhrn  den  Sciiild  nii  Iii,  wohl  ;il>rr  liallcn  denselben  zwei  ge- 
harnischte, einwärtssehende  Ritter.  Der  Helm  dersfilien  ist  mit  drei  rothen  Slraussen- 
federo  gesehmflrkf,  das  Vtsir  ist  znrflckgesrhiagpn,  um  den  Hals  hingt  eine  Ehren- 
kalte,  die  fr«ie  Hand  hält  eino  Hcllehardc  nnd  der  nach  aiiaaen  Stellende  Fuss  iai 
im  Kniee  etwds  gelteugt  und  nach  hinten  gesteilt. 

Uralle,  nach  An{?abe  Einiger  ursprünglich  tiroler  Fainilip.  aus  wt'lcher 
Glieder  mit  deiu  Schwerlordeu  nach  Liefland  kamen,  wo  1374  iliob  v.  Hülsen 
alt  Iboniiflistor  des  geuamileii  Ortes  a«lir  barOhmt  war.  Spttter  brwtete 
akh  die  Familie  io  Preussen,  und  namenllicli  io  Pommern  *  aus,  und 
mehrere  Glieder  derselben  gelangten  im  preussischen  Heere  xu  höheren 
Mililairwürden.  Johann  Samuel  v.  Hülsen  wurde  1  705  k.  preuss.  General- 
major, Bernhard  Friedrich  starb  ilG'.i  als  k.  preuss.  Oberst,  und  Johann 
Dietrich  starb  1767  als  k.  preuss.  Geneiallieulenant  und  Gouverneur  von 
Berlin.  —  Gegen  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts  und  im  Anfange  des 
18.  breitete  sich  die  Familie  auch  in  der  Lansils  aus,  besass  daselbsl 
das  Bittergul.  Gnma  bei  GOrlits  und  legte  auch  das  Vorwerk  Carlsdorf 
an,  kommt  aber  schon  lange  in  der  Lausitz  nidil  mehr  vor. 

In  die  preussische  Linie  ist  durch  zwei  Ernennungen  der  preussische 
Grafensland  gekommen.  Georg  Friedbich  v.  Hülsen,  geb.  27.  Ocl.  1744, 
gest.  1820,  k.  preuss.  Hauptmann  v.  d.  A.  und  Landscliarisrath ,  Herr 
auf  ArensdorCT  bei  Saalfeld  in  Ostpreussen,  rühmlichst  besonders  dadurch 
bekannt,  dass  er  suerst  auf  seinen  Gatern  die  Erbnnt^thlnigkeit  aulhob, 
wurde  mit  seinen  Brttdem:  Bernhard  Wilhelm,  lu  preuss.  Hauptmann 
V.  d.  A.,  ostpreubs.  Landtagsdepulirten  und  Herrn  auf  Wesselhofen, 
und  EhNST  Ludwig,  Herrn  auf  Döhn,  k.  preuss.  Lieutenant,  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  Hl.  von  Preussen  20.  Jan.  ISIKI  in  den  tirafensland 
erhoben.    Dieselbe  Würde,  nach  dem  Uechte  der  Erstgeburt,  erhielt 
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vom  Kflnig  Friadficii -WUhefan  IV^  too  Plrevssen  bei  der  Bnldigung  in 
KOnigsbeiig  10.  Sept.  1840  CUsiifni  v.  Hfllsen,  Herr  auf  Wiese»  k. 

preuss.  Generalmajor  a.  D. 

Die  Familie  der  Grafen  v.  Hülsen  zerfällt  jetzt  in  zwei  LioieD:  in 
die  ältere  irioie, -Uau9  Arensdorff,  und  in  die  jüngere  Linie,  Haus 

"Wiese. 

Das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Graf  ALEXANDER  —  Sohn 
des  obeoerwshnlen  Grafen  Georg  Friedrich  —  geb.  27.  Hai  177S,  Erh- 
hon  auf  Arensdorff,  k.  prenss.  Migor  a.  verm.  mil  Caroline  Catba« 
rina  Gräfin  v.  Kanitz,  gest.  1830.  —  Der  Bnd^  des  Grafen  Alexander 
ist:  Graf  August,  geb.  24.  Aug.  1779,  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 
und  vormaliger  Commandant  von  Danzig,  vem.  1824  mit  Charlotte  v. 
Brandenstein,  geb.  27.  Mai  17SS. 

Das  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist :  Graf  CASIMIR,  Harr  auf  Wiese, 
k.  prenss.  Generafanqor  a.  0.,  verm.  mit  Dlrike  v.  Bodeek.  Die  Töch- 
ter ans  dieser  Ehe  «ind  nicht  grKOichen  Standes^  da.  wie  erwVhnt,  die 
GrafenvrOrde  dieser  Linie  nach  dem  Rechte  der  Erstgebort  ertheilt  wnrde. 


Grafen  v.  Hundt. 

BSSitIt  dl«  H«m«h«ft«i  W«tk«rtthoflNi  «od  Off«ofc«rff. 


Wappen:  quadrirtei-  Schild ;  l  und  4  in  Rulli  zwei  mil  den  Sachsen  oin- 
wärlsgekebrtc  und  mit  einem  schwarzen  Querbalken  bezeichnete  silhcrne  Adlers? 
flögel;  2  und  3  in  Blau  ein  einwärlsgekehrtcr ,  auf  den  Hinfcrfiisseii  sitzender 
silberner  brücke  mil  langen  herabhängenden  Ohren,  aufgesperrtem  Rachen  ipit 
aossehlagender  rolher  Zange,  schwarzem  Halsbaode  mit  goldenem  Bing«  und  auf- 
gp'^rhliigpnem  Srliwanzn.  Don  Scliild  l)Pdocken  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem 
rechten  Helme  sitzt  der  Bracke  des  3.  und  auf  dem  linken  der  des  2.  Feldes,  uod 
auf  ifta  milderen  zeigt  sieh-  ein  rotbgeliieideter  Hohreoruropf,  welcher,  statt  der 
Arme,  zwei  mit  einem  schwarzen  Querfuilken  bezeichnete  silberne  AdlersDügel  hat. 
•Der  rothe  Leibrock  mit  einem  umgeschlagenen  silbernen  Halskragen  ist  mil  fünf 
sHbemen  Knöpfen*  gerade  herunter  besetzt ;  am  den  Kopf  trigt  der  Hohrenrumpf 
eine  silh(>rne  Rinde,  die  3uf  der  linkrn  Seite  In  eine  ftlegtende-Muche  berunter- 
liilt.   Die.  Ueimdecken  sind  roib  und  silbern.  ,  . 
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Bayern,  welche  von  den  ScbrifUteUem,  um  dieselbe  von  anderen  gleich- 
namigen Familien  zu  mitcrsi-lieiden,  nach  dem  Riltersitzc  Lauterbach  un- 
ter dem  Namen:  Hund  v.  Lauterbach  aufgeführt  wurde.  Das  Geschlecht 
stammt  aus  dem  salzhurgschen  Pinzgau,  in  welchem  es  im  13.  Jalir- 
hunderte  das  Sciiluss  Dorf  bei  Sivalfeiden  ione  hatte,  und  kam  vor  der 
MiUe  des  t5.  Jabrhnnderts  durch  Heirath  in  den  Bmüi  von  LantoriMieh' 
in  Oberhayem.  Bacelini  beginnl  die  ordentliche  Stammreihe  der-  Familie 
mit  Hans  Hund,  welcher  um  das  Jahr  1357  lebte.  Von  den  Nachkom- 
men desselben  zeichnete  sich  Georg  1529  in  der  Belagerung  von  Wien 
sehr  aus,  und  Johann,  insgemein  Hans  Hund  v.  Lauterbach,  und  Wolf 
Pielrich  waren  im  16.  Jahrhimdcrle  in  Niederüsterreich  angesessen. 
Sehr  berühmt  in  diesem  Jahrhunderte  und  auch  später  war  Wiguleus 
finnd,  geb.  22.  Jnli  1514»  gest.  18.  Febr.  1588,  der  bekannte  Heraus- 
geber der  „Metropolis  ^disbnrgensis**  mid  des  jetat  so  sehenen  Werkes 
„Baierisclies  adelirhes  Stammbuch  der,  so  die  Thomier  besucht".  (Ingol- 
stadt 1585  und  1586.  H  Theile,  Fol;  auch  1598.  Der  dritte  Theil 
findet  sich  im  ManuscrijHc  vor.)  Wiguleus,  vorhcreitet  in  Aufjsliurg, 
studirle  orsl  in  Ingülslatll,  dann  in  Bologna,  wurde  1537  Professor  der 
Rechte  in  Ingolstadt  uud  1540  Ilofrath  m  München.  1548  wurde  der- 
selbe vom  Bayerisehen  Kreise  xnm  Kammergericht  nach  Speier  gesen- 
det, güig  aber  als  niederiiayeriscber  Ganzler  zu  Landdrat  in  sdn  Vater> 
Band  lunick.  Seit  1552  wurde  er  bleibend  für  Mimchen  bcslelll  and 
schloss  1 553  im  Namen  Bayerns  den  Heidelberger  Uuiid  mit.  Bei  seinem 
Tode  war  er  Hofraths-Prüsiilcnt.  Unter  seinen  vielen  Kimlern  aus  zwei- 
ter Ehe  mit  Anastasia  v.  Frauenberg  waren  vier  Söhne,  von  denen  der 
eine  den  Vornamen  des  Vaters:  Wiguleus  führte.  Mit  dem  Urenkel  des- 
selben:. Christoph  Ferdinand,  eriosch  1668  die  betreffende  Linie. 

Bie  jetsigen  Grafen -v.  Hundt»  welche  sieb  nach  noneren  Angaben 
nicht  mehr:  Hund  schreiben,  stammen  von  Engblmani«  Hund,  Landrich-. 
1er  zu  Dachau,  ab,  welcher  der  Bruder  des  Grossvaters  des  Canzlers 
Wiguleus  Hund  war  und  1520  starb.  Von  den  Nachkommen  desselhen 
erhielt  der  Kämmerer  Framz  Servatius  Maximilian  vom  Kurfürsten  Maximi- 
lian II.  3.  Nov.  1681  die  frei|ierrliche  und  1.  März  1703  die  gräfliche 
Würde.  Der  Enkel  desselben  war  MAininf.tA!i  Jobahii  Nbpomde  Fbm»  db 
Paula  Graf  Hundt  auf  Weikertshofen  und  Lauterbach,  geb.  8.  April 
1771,  gest.  7.  Nov.  1839,  k«  bayer»  Kämmerer  und  adeliger  Sullmei- 
ster,  verm.  19.  .Tan.  1800  mit  Francisca  Freiin  v.  Taenzl-Trazherg,  geb. 
21.  April  1778.  Aus  dieser  Ehe  slannnt  das  jetzige  Haupt  der  Faniihe: 
-  JOHANN  Nepomuk  Adelheid  Carl  Ferdinand  Graf  Hundt  auf  Wei- 
kertshofen, geb.  13.  JuU  1804,  venu.  12.  Sept.  1842  mit  Emilie  Ga- 
rolme  Josephine  Aloisia  v.  Deker,  geb.  18.  Mar  1820.  Die  sechs  Brü- 
der desselben  süid:  1)  Graf  Fbbdoiaiid  Max.  Theodor  Bernhard ,  ,  geb. 
20.  Aug.  1805,  Iv.  bayer.  KSmmerer  und  Ohoraufschlagsbeamter  von 
Niedcrhayern  zu  Landshul,  verm.  1(>.  Juli  IS'M)  mit  Carlolla  Cornelia 
Marchesa  Klorenzi,  geh.  16.  JuH  1820,  aus  welcher  Ehe  Linwio,  geh. 
30.  April  1840,  slamml.  —  2)  Graf  Paiupp  Giyelan  Elisabetli  Anlon 
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V.  Padua  auf  OiTenberg  in  Niederbayern ,  geb.  21.  Aug.  1806,  verm. 
18.  Jnii  1888  mit  Hyaciodie  v.  PMmtdi,  geb.  29.  April  1816.   IKa  • 
vier  Sohne  desselben  sind:  Aumam  Liguori  Johann  Baptist ,  geb.  22. 

Juni  1839;  Carl  August  Maria  Joseph  Philipp,  geb.  11.  Jan.  1843; 
Wilhelm  Joseph  Maria  Georg,  geb.  21.  Juli  1844,  und  Ferdinand  Maria 
Joseph  llyacinth,  geb.  16.  Aug.  1846.  —  3)  Graf  Friedrich  Hector 
Spiridion  Maria  Anna  Maximilian  Joseph  Laurentius  Juslinian,  geh.  5. 
SepL.  1809,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Ministerialralh  im  Ministerium  de^ 
Innern,  venu.  8.  Jan.  1848  mit  Maria  Anna  Caroline  Josephine  Tbeodo- 
linde  Grtfin  v.  Lttaeh,  gd>.  18.  Hai  1817.  4)  Graf  Tbbodor  Johann 
Maximilian  Joseph  Emanuel  Dismas  Frani  de  Paula,  geb.  2&.  Dec.  1810, 
k.  baycr.  Kammerjunker  und  Rentbeamter.  —  5)  Graf  Maximilian  Joseph 
Franz  Theodor  Friedrich  Peter  Benedict  David,  geb.  22.  März  1812, 
k.  bayer.  Rentbeamter,  und  G)  Graf  August  MaximiUan  Otto  Phihpp 
Franz  Xaver,  geb.  22.  April  1810,  k.  bayer.  Uauptmanu. 


Grafen  Vogt  v.  Hanoltstein. 

iflatl)oltf(^.  ifirottkrtu^  (Csl^tingen). 


Wappen:  Schild  mit  MiUolsdiild.  Miltelschild  quergctheilt ;  ohcn  in  Grün 
ein  silberner,  nach  der  rechten  Seile  springender  Leupard ;  unten  golden  ohne  Bild 
damascirt.  Im  silbernen  Schild  twei  rothe  Querbalken,  von  nr6lf  rothen,  queriie^ 
gcnden  Schindeln  begleitet,  5,  4  und  3.  Die  Schindeln  der  ubcren  und  iniiilcion 
Itt'ilic  liegen  nneU  allen  Angaben  neben  einander,  die  der  unteren  aber  nach  £ini- 
^<  II  zu  2  iitul  1  Ueber  der  Grafenkrone  erheben  sich  zwei  Helme.  Der  rechte 
Hrlin  trägt  einen  silbernen  einwärtssebenden  birtigen  Rumpf,  welcber  mit  einem 
ruthen  Querbalken  belegt  ist,  über  welcbcm  zwei  und  unter  welchem  eine  quer- 
liegende  roihe  Schindel  liegt.  Auf  dem  linken  Heime  steht  eine  rothe  spitzige 
Motze  mit  breitem  grünen  Aufschlage,  welcher  mit  dem  sUbemen  Leoparden  der 
oberen  Uilfle  de»  Mitlelschildcs  belegt  ist  Die  nach  links  fewendele  SjnUe  der 
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Mfitie  iit  mit  einer  eilberaen  Inge)  beeteckt,  aas  welcher  ffinf  grfine  Federn  naclr  - 

aussen  und  nnton  woheri.  Die  Decken  dps  rechten  Hflmes  sind  rotli  und  silbern, 
die  des  linken  grün  und  silbern.  Der  Miilelscliild  und  der  linke  Helm  zeigen  das 
Wappen  des  alten  rhdnUlndischen  Geschlechts  Stein-Kanenfels,  doch  ist  es  nicht 
genau  hekannt,  wie  die  Verhindung  mit  diesem  Wappen  entstanden  ist.  Die- 
selbe weist  auch  das  Wappeubuch  des  Königreichs  Bayern  (XI,  40)  im  Wappen  der 
Freiherren  Vogt  v.  Honoltstirin,  genannt  Stein -Eallenfels,  nach. 

Uraltes  rheinKlndisches,  schon  im  11.  Jahrhunderle  blühendes  Ge- 
schlecht, welches  den  Beinamen  von  dem  Schlosse  Hunoltslein  bei  Vel- 
dens,  4  Ifeflea  ron  THer,  am  oOrdUehen  Abbange  des  HandsrQck,  fttlirt 
und  den  En-  md  Domsfiften  von  Trier,  Mairis,  Worms  und  WflnbiiTg 
mehrere  Domherreil  gegeben  hat.  Tiburlia  Voglin  v.  HunoUstein,  ver- 
mählt mit  Andreas  v.  Dalberg,  vertheilte  1019  auf  dem  Turniere  zu 
Trier  Preise.  Dip  ununterbrochene  Sl;irnmreilie  bis  1700  beginnt  Hum- 
bracht  mit  Johann  Vogt  v.  Hunoltslein,  welcher  1080  dem  Turniere  zu 
Augsburg  beiwohnte  und  das  Geschlecht  am  Rheine  fortpflanzte.  Anna 
Vogtin  V.  u.  zu  Himoltstein  war  1482  gefllrstete  Aebtissin  Ton  Herford.  * 
—  Das  -Stammscbloss  Hunoltslein  wurde  in  der  Fehde,  welche  Frans 
V.  Sickingen  vom  Jahre  1523  mit  dem  Kurfttrsten  von  Trier  führte, 
zerstört,  worauf  die  Familie  sieh  in  ihre  Besitzungen  in  Lothringen,  im 
Nahelhal  und  in  der  Rheinpfalz  theilte,  wodurch  drei  Linien,  die  Linie 
von  Dürcastell,  Merxheim  und  Söllern,  entstanden.  Aus  der  erslereu 
Linie  stammen  die  jetzigen  Grafen  Vogt  v.  Hunoltstein,  und  die  Grafen- 
wflrde  ist  1811  in  die  Familie  gekommen.  In  genealogischer  Beziehung 
sind  nachstehende  Angaben  Humbrachts  und  Gauhe*s  von  Wichtigkeit. 
Um  das  Jahr  1589  lebten  zwei  Brüder:  Wilhelm  und  Hans  Schweikard. 
Der  Erslere,  Herr  auf  Züsch  und  ,,D()rkaslel",  war  Rath  des  Herzogs 
von  Lothringen  und  Amtmann  zu  Schaiiraberg.  Derselbe  hinterliess  zwei 
Söhne :  Johann  Wilhelm  und  Johann  Marzolf.  Johann  Wilhelm  war  bis 
1631  Domherr  zu  Trier,  dann  aber  k.  und  kurbayer.  Kriegsrath,  spater 
k.  k.  General-Feldzengmeister,  als  welcher  er  im  SOjShrigen  Kriege  in 
Bayern  ein  Armeecorps  commandirte,  und  seit  1653  Commandant  in 
Obw-  und  Niederaoblesien.  Die  Nachkommen  desselben  hat  Humbracht 
sehr  genau  angegeben.  Johann  Marzolfs  Sohn  war  Otto  Wilhelm  Ernst, 
herz,  würltemb.  Oheiralh,  und  die  Söhne  des  Letzleren  waren  Otto 
Ludwig  und  Leopold  Wilhelm.  —  Der  obenerwähnte  Hans  Schweikard 
war  Herr  auf  Herxheim,  und  die  Nachkommen  desselben  gehören  nicht 
hierher,  sondern  znr  Henheimer  Lim'e. 

Was  die  Abstammung  der  jetzigen  Grafen  Vogt  v.  Hunoltstein  an- 
langt, so  war  Graf  Philipp  Ahton,  geb.  1750,  k.  franz.  General-Lieute-  * 
nanl,  mit  Gabrielle  de  Barbanlonne  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
Graf  Fbux  Friedricb  Gml» geb.  1778,  gesL  19.0ct.  1838,  seit  1801  grossh. 
wUrzburg.  Kammerer,  seit  1811  Kammerer  des  Kaisers  Napoleon  und 
seit  1818  franz.  Pair.  Aus  erster  Ehe  mit  Clara  Anloinella  de  Bour- 
deille,  verm.  1802,  gest.  1814,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

LOUIS  Maria  Pah.  Cmf  und  Vogt  v.  Hunoltstein,   geb.   22.  Juni 
1804,  vormaliger  Deputirter  des  Mosel-Departements  in  der  französischen. 
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Di^Mitirleu- Kammer,  venu.  31.  Jan.  1830  mit  Helena,  des  Herzogs 
Bonohet  d«  Soordies-TooRel  Ibditer,  geb.  1807,  gesU  3.. Hin  1837, 
ai»  weleher  Ehe  twei-  Sohne*  summen:  Ltorou»,  geb.  20.  SepU  1880, 
inrf  JoBAim  Anton,  geb.  81.  lan.  1832. 


8wllix  ^«  QAMr  Kerrafar  aad  Arknal  h  BsikhiiMl. 


Wappen  I  quadrirter  Schild  mit  MIttelsehild.  Im  Manen  Hitlelscbild  ein 

silberner  sclirä'grei  lilcr  flicssendcr  Slrom,  in  welchem  fünf  (2,  1,  2)  schwarze  Blut- 
egel schwimmen.  1  und  4  in  Rotb  ein  schrägrechts  Iii  essender  silberner  Slrom 
mit  fQnr  <2,  1,  2)  in  demselben  sebwimmenden  Blutegeln;  2  nbd  S  ant  grflnem 
Boden  ein  rechlsgcwendolor  silberner  Schwan  (Reiber)  mit  ausgebreiteten  Flügeln, 
welcher  im  Schnabel  einen  Blutegel  trägt,  lieber  der  Grafenkrunp'  erbeben  sich 
drei  gekrönte  Hetme.  Der  rechte  trägt  drei  Straussenfedcrn,  rotb,  silbern,  rutb; 
aus  dem  mittleren  wächst  der  silberne  Sc  liwan  dos  2.  und  3.  Feldes  mit  dem 
Blutegel  im  Schnabel  empor,  und  auf  dem  linken  Heimo  stehen  zwei  von  ßlan  und 
Silber  übereck  getbeiile  Büffelsbörner  mit  gewechselten  Tincturuu.  Die  Helmdeckea 
sind  rechts  ruth  und  silbern,  links  Man  und  silbern,  und  den  Seblld  halten  twei- 
auswSrtssehende  Löwen. 

Die  Graren  v.  IgehtrOm  sind  einem  Geschlechte  entsprossen,  wel- 
ches, wie  (las  Stammwappen  im  Milleischilde  und  im  ersten  und  vier- 
ten Felde  des  gr.lfliclien  Wappens  zeigt,  mit  den  Familien  v.  Striimfeldt, 
Appelbom  und  Fegerstjerna  einen  IVsprung  hat,  nämlich  aus  dem  «ilteii 
scamlinavischen  Hause:  Wanga ,  slamml,  das  ist  von  den  alten  adeligen 
Hiliiseni  Bodebolt,  Liusefors,  Hönseknid,  BryneslOf  midNaes,  wekhe  seil 
Ober  400  Jahren  ihre  Ahnherren  richtig  «nglBbeD  fcOnnen-.  Harald  Bengts- 
son  —  Sohn  des  Bengt  Haradson  —  gesl.  1677,  geboren  in  Weslgoth- 
land,  wurde  anfangs  in  Schweden  bei  der  Rcchnnngskammer  gehraucht 
und  war  spttter  KlUnmerer  in  Liefland.    In  diesem  Amte  wurde  derselbe 
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7.  Fid>r.  1()45  mil  dein  Namen  „v.  IgeUtröm"  geadelt  und  1647  ein- 
gefohrt  Naehber  wurde  er  Asaisteiiiralh  und  endlich  Oberster  einet 
CKvailerie-Regimento.   iSr  sehiieb  aeli  Herr  auf  Bopkoi,  WallikoU  und 

Jermola,  und  war  in  erster  Ehe  mit  Ghristina  Leyonspira,  in  zweiter 
mit  Elisabeth  Waederhorn  vermählt.  Der  Sohn  desselben,  Harald  v. 
Igelslröm,  verm.  mit  einer  v.  Clodt  (KIol),  nilchleto,  weil  er  einen 
Fleischer,  welcher  in  der  Trunkenheil  ihn  überfiel,  gelödtet,  nach  dem 
damaligen  polnischen  Liefland  und  wohnte  auf  dem  Gute  Driyan,  wo  er 
an  der  Pest  starb.  Der  dritte  Sohn  Haralds :  Gustav  Hnmucn  Freiherr 
V.  IgelstrOm  —  die  Erhebung  der  Famifi»  in  den  Freiherrenstand  er- 
iblgte  1739  und  swar,  wie  Gauhe  ansieht,  vom  Könige  Friedrich  August  III. 
von  Polen  —  von  1747 — 1739  lieflilndischer  Landroarschall,  hinterliess 
drei  Söhne:  Harald  (iusxAV,  Jacob  Johann  und  Otto  HEmRicH,  welche 
vom  Kurruisten  Friedrich  August  HI.  von  Sachsen  im  Ileichsvicariate  29. 
Juni  1792  in  den  Reichsgrafensland  erhoben  wurden.  Im  Grafendiplooe 
ist  Harald  Gustav  als  vormaliger  Lieutenant  b^  der  kurslehsischen  Letb- 
grenadier-Gardc  zu  Periersburg,  Jacob  Johann  als  k.  k.  österr.  Klnune- 
rer  und  Obersllleutenant  zu  Kopkoy,  und  Otto  Heinrich  als  k.  russ.  Ge- 
neral en  (.lief  zu  Leipzig  aufgeführt,  und  alle  drei  Brüder  sind  als  Ge- 
brüder Freilieiion  v.  Igelström  angegeben.  Harald  Gustav  hat  durch 
seinen  Sohn  Alexander  den  reichsgräflichen  Stamm  in  vielen  £nkeln  fort- 
geptlaiizt;  Jacoh  Johann,  Herr  auf  Zoden  und  Lambertshoff  in  Kurland» 
hatte  nur  einen  Sohn,  Otto,  welcher  1801  als  t,  russ.  Major  a.  D. 
unvermählt  in  Leipzig  starb,  und  Otto  Heinrich,  geb.  1737,  welcher  als 
k.  russ.  General  cn  Chef  3.  Aug.  1790  den  FriedtMi  zu  Werela  schloss 
und  bei  der  zweiten  Theilung  von  Polen  die  Interessen  Russlands  ver- 
lrat, starb  kinderlos  1S25. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist;  ALEXANDER  Reichsgraf  v.  Igel- 
strOm, geb.  21.  Juni  1770,  k.  mss.  Generahni^or  a;  D.,  venu.  21.  Juni 
1798  mit  Juliane  Grifin  v.  Douglas,  Erbin  der  Guter  Alp  und  Jewe, 
geb.  21.  Febr.  1781,  gest.  5.  Oct.  1833.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
fünf  Söhne:  Graf  Harald  Roberl  Otto,  geb.  13.  Oct.  1800,  k.  russ. 
Staatsrath,  verm.  5.  Juni  1828  mit  Sophie  v.  Storch,  geb.  24.  April 
1800;  Graf  Alexander  Archibald,  geb.  30.  Juü  1807,  k.  russ.  Garde- 
stabsrittmeisler  a.  D.,  verm.  7.  Aug.  1840  mit  Maria  Juliane  Wilhelmine 
Grtffin  v.  'Bose,  geb.  28.  April  1817;  Graf  Gnonc,  geb.  7.  April  1810, 
k.  mss.  Gardeeapitain  a.  D.,  verm.  S.  Nov.  1849  mit  Gstliarina  Grifin 
v.  Moussin-Pouschkin,  geb.  I.Juni  1828;  Graf  Peter  Hennann  Nicolaos, 
geb.  27.  März  1815,  Secretair  des  k.  russ.  Oberlandgenchts  in  Esth- 
land,  und  Graf  Gustav  Burkliart  Christoph,  geb.  4.  März  1819,  k.  russ. 
Lieutenant  a.  D.,  Erbherr  auf  Arkual  in  Esthland,  verm.  23.  April  1846 
mit  Julie  v.  Baumgarten  a.  d.  II.  Sonorm,  geb.  1828,  aus  welchcj:  Ehe 
iwei  Sohne  stammen:  Harald  Gustav  Aleiander,  geb.  7.  Aug»  1848, 
und  CäBL  Eoherl,  geb.  6.  Juni.  1850. 
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lirrafen  v.  Ingelheim,  genannt  Echter 
V.  n.  zu  ülespelbrann« 

ihitßsm,  ff^ttu^tn,  iKurhrffm,  BtofUttt^lnim  J|tfrc% 

ßcibtn  rxnh  Ilaffou. 

Basits;  die  Herrsohanen  OJ>er-Erlenbach,  Mespelbnion ,  UoterbauMn,  Rollbaob,  Sebwaif«- 
nau,  UrapriDgeD,  Dingolsbauseo,  Leiipach,  Bainaden,  Sebwappenbaiiseo,  Gaulsk^ln 
und  Gambary. 


Wappen :  quadrirter  Schild ;  t  nnd  4  in  Schwan  ein  tod  RqÜi  and  Gold 

mit  ubwecbselnden  Tioctureo  in  zwei  Reiben  geschacbtes  gemeines  Kreuz ;  2  und  3 
in  Blau  ein  silberner,  mit  drei  blauen  Ringen  belegter  rechter  SchrSgbalken.  Den 
Schild  deckt  eine  Grufcnkrone,  anr  der  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Aof 
den  rechten  Helme  ein  offener  scbwarzcr  Flug,  jeder  Flügel  mit  dem  geschachten 
Kreuz  des  l.  und  4.  Feldes  belegt.  Der  uiilllere  Hein»  Iriigt  fünf  einwärtsgebogene 
StrausscDfederu,  von  denen  die  ubcräle  ruth,  die  zwei  rechts  unter  einander  stehen- 
den aber  golden  und  schwarz  und  die  links  silliern  und  blau  sind.  Auf  dem  lin« 
ken  Helme  zwei  lihuic  Düffelsbörner,  von  denen  das  rechte  mit  einem  scliräglinken, 
das  linke  mit  einem  schragrechten  silbernen  Balken  belegt  ist,  auf  dem  die  drei 
blauen  Ringe  liegen.  Die  Hdmdecken  rechts  roth  und  silbern  (dem  IngelheiiiiisdMO 
Wappen  naeh  e%entlich  schwan,  rutli  und  golden),  linke  blaa  und  silbern. 

Uraltes  rheinlandisches,  früher  adeliges,  dann  freiherrliches  and 
spater  gräfliches  flcschleclit,  dessen  «rsprüngUches  Stamuihaus  zu  Ober- 
Ingelheim  in  der  Pfalz  war,  in  welcher  die  Famihe  noch  jetzt  reich 
begütert  ist.  Die  ordentliche  Staniiiircihe  beginnt  Humbracht  mit  Hein- 
rich V.Ingelheim,  welcher  um  das  Jahr  948  lebte.  Von  den  Nacbkom~ 
men  deMelben  wohnte  Ifortin  1165  dem  Tamiere  su  ZUrieh  hei  und 
Eherhard,  gest.  1300,  hinterliess  iwei  Söhne,  Philipp  und  Carl.  Der 
jüngere  Sohn  Carl  nannte  sich  Beusser  v.  Ingelheim,  und  die  Nachkom- 
menschaft desselben  behielt  diesen  Namen  bei,  erlosch  aber  1580  mit 
Jehaun  Carl.  Der  ältere  Sohn,  Philipp,  stiftete  die  noch  blühende  Linie 
""der  Familie  Ingelheim,  welche  vom  14.  Jahrhunderle  au  im  grOsslen 
Ansefaoi  gestanden,  namentlich  beim  Knihaose  Halni,  dessen  »nhischfft 
liehen  Stuhl  Anselm  Fnns  v.  Ingelheim  von  1679 — 1695  inne  hatte, 
hohe  Ehrenstelleo  und  Hoftmter  hekleidet  und  1703  den  Freiherrenstand 
erhalten  hat.  —  Philupp  Ludwig,  gest.  1659,  Amtmann  zu  Miltenbeiig 
und  Oberstheutenant,  vermählte  sich  1648  mit  Maria  Ottihe,  der  Erb- 
tochter  Carl  Rudolphs  £chler  v.  JUespelbruuu.  Nach  ]ü:li>schen  des  leU- 
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teren  GeMhleehti,  wekÜts  gii  des  XllMtai  «ad  aaiiliiilieliitflii  firlnki- 
sehen  Familien  gehörte  und  aus  welchem  besonders  Julius  Echter  v< 

Mespclbrunn  zu  Ende  des  16.  und  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  Bi- 
schof zu  Würzbui^  war  und  als  solcher  für  seine  Rehgion  sehr  treu  sorgte, 
vereinigten  die  Nachkommen  Philipp  Ludwigs  mit  kaiserlicher  Genehmi- 
gung 1698  mit  ihrem  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wap- 
pen der  PamiHe  Echter  v.  Mespeibrunu. 

Philipp  Ludwigs  Sohn:  fhAM  Adolph  Omicn,  wurde  1698  PHN* 
-sideBt  des  kaiseriichen  und  BeichskamiBergeriehts  und  w.  Geh.  fiath 
und  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  L  für  sich  und  seine  Nachkommen  das 
grosse  Comitiv.  1730  wurde  dei*selbe  wirkücher  Kammerrichler  und 
1.  Juh  1737  vom  Kaiser  Carl  VI.  mit  der  Familie  in  den  Rciciisgrafen 
sl^nd  erhüben.  Aus  seiner,  1683  mit  eiuer  Freiin  v.  DaU)erg  geschlos- 
senen Ehe  erwuchs  eine  grosse  NacbkommenschafL  Die  Söhne  traten 
meist  in  den  geistlichen  Stand  und  Anselm  Franz  war  Ton  1746 — 1749 
Forstbischof  zu  WOrzburg;  Graf  Johann  Phiupp  aber  pflanzte  dauernd 
das  Geschlecht  fort.  Derselbe,  geb.  2.  Nov*  1698,  gest.  14.  März 
1784,  kaiserl.  und  kurniainz.  Geh.  Rath,  verm.  sich  5.  Oct.  1722  mit 
Maria  Clara  Philippiiie  Froiin  v.  Dalberg,  geb.  15.  Aug.  1707,  gest.  27. 
März  1774.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Fra>z  Carl  Philipp,  geb. 
12.  Hui  1740,  gest  80.  Oct  1808,  kunnains.  Geh.  litb  imd  Oher- 
hofinar8<Aan,  verm.  in  erster  Ehe  18.  Dee.  1764  mit  Jidiane  Freiiii 
Zobel,  v.  Giebelstadt-Darstadt,  gest.  28.  Dec.  1766,  in  zweiter  2.  April 
1769  mit  Elisabeth  Auguste  Freiin  v.  Hacke,  geb.  23.  Dec.  1746,  gest. 
30.  April  1770,  und  in  dritter  Ehe  8.  Sept.  1771  mit  Francisca  Ro- 
mane Freiin  v.  Breidbach  zu  Bürresheim,  geb.  27.  Sept.  1751.  Aus 
dieser  drillen  Ehe  entspross  Graf  Friedrich  Carl  Joseph,  geb.  9«  April 
1777.  gest.  im  OcL  1847,  k.  bayer.  Kammerer  und  k.  fc.  Oütrr.  CÜek 
Bath,  verm.  20.  April  1800  mit  Antonie  Grllfin  v.  Westphalen  au  Für- 
stenb«^,  geb.  6.  Jan.  1783. 

Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie : 

PHILIPP  Cari,  (Iraf  v.  Ingelheim,  frenannt  Echter  v.  u.  zu  Mespel- 
brunn,  geb.  3.  Aug.  1801,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister,  verm.  7. 
Juni  1828  mit  Alexaodrine  Gräfin  v.  Stein  zum  Aecbtenstein»  geb.  3.  Dec. 
1808,  gest.  im  April  1851.  Die  zwei  SOhne  desselben  sind:  Graf  Famn- 
nva  Carl  Joseph,  geb.  13.  Hirz.  1829,  k.  bayer.  Lieutenant,  und Huoo 
Dnnian,  geb.  1.  Dec.  1834. 

Die  zwei  Brilder  des  Grafen  Philipp  Carl  sind :  Graf  Damian  Fried- 
aiCH,  gel).  18.  Dec.  1807,  k.  k.  Kämmerer,  bis  1851  ausserord.  Ge- 
sandter uud  bevollm.  Minister  am  k.  griechischen  Hofe  zu  Athen,  und 
Graf  Joseph  Raban,'  geb.  23.  Mai  1811,  k.  k.  Kämmerer  und  Migor. 
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Grafen  v.  Ing^enhelm. 

JfiQtt)oUfd).  flrtu^tn. 

Besits:  (lio  UeiTscbafl  Seeburg  in  der  Provinz  Sachsen. 


Wappen:  quudrirler  Schild  mit  Mittelschiid ;  im  goldenen  Mitteiscinid  ein 
linksaufspringender,  roCber  F'ucbs.  l  und  4  in  Silber  der  preussiscbe  schwarze 
Adler,  auf  den  Flügeln  mil  goldenen  Kleestengeln  belegt,  ohne  Scepter  und  Reichs- 
apfel. 2  und  3  in  Roth  drei  silberne  Rosen,  oben  zwei,  unten  eine.  Den  Schild 
deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  zwei  gekrönte  Helme  erbeben.  Auf  dem  rech- 
ten Helme  steht  der  preussische  schwarze  Adler  des  1.  und  4.  Feldes,  auf  dem 
linken  der  nach  der  linken  Seite  springende  rotbe  Fuchs  des  Millelscbildes.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  silbern,  links  rotb  und  golden,  und  den 
Schild  halten  zwei  auswärtssehende  preussische  schwarze  Adler,  deren  Flügel  mit 
goldenen  Kleestengcln  belegt  sind, 

Die  Grafen  v.  Ingenheini  stammen  von  dem  Könige  von  Preussen 
Friedrich  Wilhelm  II,  ab.  Derselbe  zeugte  mit  Amalie  Elisabeth  v.  Voss, 
der  Schwester  des  nachmaligen  k.  preuss.  Geh.  Staatsministers  Otto  Carl 
Friedrich  v.  Voss ,  einen  Sohn ,  Gustav  Adolph ,  und  Mutler  und  Sohn 
wurden  mit  Beilegung  des  Namens  „v.  Ingenheim"  12.  Nov.  1789  in 
den  preussischen  Grafenstand  erhoben,  —  Amalie  Elisabeth  GrKfin  v. 
Ingenheim  gehörte  zu  der  mecklenburgischen  Linie  des  alten  Geschlechts 
derer  v.  Voss  und  war  eine  Tochter  des  k.  preuss.  Geh,  Justizraths, 
Gesandten  am  k.  dün.  Hofe  und  Dompropstes  Friedrich  Christian  Hiero- 
nymus V.  Voss,  Herrn  v.  Buch,  Carow  etc.,  aus  der  Ehe  mit  einer  Toch- 
ter des  Geh.  Staatsministers  Otto  v.  Viereck. 

Graf  GUSTAV  ADOLPH  Wilhelm,  geb.  2.  Jan.  1789,  k.  preuss. 
Kammerherr  und  w.  Geh.  Rath,  vermahlte  sich  23.  Mai  1826  mit  Eugenia 
Constanze  v.  Thiery  von  der  Mark,  geb.  24.  Nov.  1808.  Aus  dieser 
Ehe  stammt:  Graf  Julius  Ferdinand  Maria  Laurentius,  geb.  10.  Aug. 
1827.  k.  preuss.  Lieutenant. 
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Grafen  zn  Isenbnrg. 

WutlMt  dM  Amt  PbHtniMieli,  Jat  Aal  WidiMrtbteb;  dM  Ani  iMABhcin,  das  Amt  MMr« 
holz;  das  Amt  Marianbom,  Aatlieil«  an  OiiflLllioUMgan  mid  m  d«r6nltebtlt  Um» 

puiY-Gaildorf  etc. 


Wappmit  in  silbeniem  Schild  cwei  schwane  Qnerl»all:en.  Anf  dem  Helme 
lieht  ein  offener  schwarzer  Flug  und  jeder  Flügel  ist  mit  sieben  (1,2,  t,  2,  1)  mit 
den  Spitzen  nicderwirts  geltehrten  goldenen  Undenblättern  belegt.  Die  Helmdecken 
sind  silbern  und  schwant. 

Uraltes,  berOhmtes,  weitverzweigtes  grSfUches  und  hi  zwei  Linten  seit 

1744  und  nach  1840  lärstliebes  Geschlecht  aus  der  Wetterau,  welches 

vormals  Ysenburg  geschrieben  wurde.  Das  glachnamige  Stammschloss 
lag  am  Rhein  unweit  Andernacli  und  Coblcnz,  und  die  ordentliche  Stamm- 
reihe  hej^innt  mit  Heinrich,  welcher  um  das  Jahr  1290  lebte,  doch 
sind  schon  frühere  Glieder  der  Familie  bekannt.  Urkundendes  11.  Jahr- 
hundert:: führen  Dynasten  v.  Isenbiu'g  auf.  Uesso's  Grafen  v.  Isenburg 
Sohn,  AmoM,  war  von  1242 — 1259  Ersbischof  zu  THer,  und  FHedrieh 
Graf  V.  Isenburg  wurde  1225  vom  Kaiser  Friedrich  II.  auf  den  Reichs- 
tag, zu  Frankfurt  besehieden.  In  den  Kriegen,  welche  Kaiser  Albrecht  I. 
gegen  Adolph  v.  Nassau  zu  Ende  des  13.  Jahrhunderts  führte,  kämpf- 
ten Dietrich  und  Wilhelm  unter  den  Falincn  Albrcchls.  Vorzüglich  aber 
widmeleu  sich  Glieder  dieser  Familie  in  früheren  Zeiten  dem  geisthchcn 
Stande  und  gelangten  zu  den  höchsten  Würden.  Bruno,  gest.  1258, 
wurde  1238  zum  Bisehof  von  OsnabrOek,  Theodorich  1250  zum  Bischof 
m  Monster,  und  Johann  1870  zum  Bischof  in  Xeissen  erwihlt.  Dietrich, 
gest.  1482,  war  1459  Erzbischof  in  Trier,  Johann  1556  Erzbischof  in 
Trier,  und  dessen  Bruder,  Saleiilin,  von  1507  an  Erzbischof  und  Kurfürst 
zu  Cüln,  wie  auch  Bischof  zu  Paderborn,  doch  entsagte  derselbe  1577 
diesen  Würden,  trat  in  kaiserliche  Diensie,  vermiihlle  sich  mit  Antonie 
Wilhelmine  Gräfin  v.  Arenberg,  und  liel,  die  Rechte  seiner  Kirche  ver- 
•  tbeidigend,  1620  m  der  Schlacht  bei  Pirag.  Von  semen  Söhnen  war 
Emst,  gesL  1664,  k.  S|»an.  Gäieral-Feldzeugmeister  und  spater  Gross-* 
Schatzmeister  des  Königreichs  Spanien. 

lieber  des  obenerwähnten  Heinrichs  Naclikommensrhaft  und  die  von 
derselben  gestifteten  Linien  geben  Imhof,  Uttbuer,  Gauhe  u.  A«  folgende 
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Nachrichten :  Heinrich  hinteHiess  drei  Söhne :  Gerlach,  Ludwig  und  Ebkr- 
HARu.  Letzterer  starh  ohne  männliche  Erhen,  (Inrlnrh  ahor  gründete 
die  Nieder- Isenburgische  und  Ludwig  die  Ober-Lsenburgische  oder  Bü- 
dingischc  Linie.  Erstere  Linie  erlosch  30.  MUn  1664  mit  Ernst,  dem 
Sohne  Saientins. '  Vön  den  Nachkommen  Ludwigs,  des  Süfters  der  Ober- 
rsenbnrgischen  Linie,  hinleriiess  •  DnnacB  den  Grafen  Lvnwie,  dessen 
Sohne,  Philipp  und  Johann,  zwei  Linien  stifteten,  Erslcrer  die  Kelster> 
bachsche,  1601  mit  Heinrich  erloschene  Linie,  Letzterer  die  Birsleiri- 
sche  Linie.  Aus  dieser  Linie  gründeten  zwei  Urenkel  Johanns,  die  Sühne 
Wolfgang  Emsts:  Wolfgang  Heinrich,  gest.  1635,  und  Jouakm  Ernst, 
gest.  1685,  zwei  Linien:  Ersterer  die  Offenbach-Birsleinsche,  Letzterer 
die  Bfidingisehe  Hauptlinie.  Die  OffeDbach-Birsteinsche  Hanpdinie  theilte 
sich  anfangs  in  die  Aeste  zu  üfTenbach  und  Birslein.  Ersterer  erlosch 
L7t8  mit  dem  Stifter  Johann  Philipp  und  Oflenhach  fiel  an  Birstein. 
Die  Birsteinsche  Linie  breitete  sich  durch  zwei  Sühne  des  Wilhelm  Mo- 
ritz, gest.  1711,  abermals  in  zwei  Aeste  aus.  Der  allere  Sohn,  Wolf- 
gang Ernst,  gesL  1754,  stiftete  den  Hauptast  zu  OiVcnbach  und  Bir- 
slein und  eriiidl  1744  die  reidisUlrstbche  Wflrde,  der  jüngere  Sohn, 
WiLHEui  MoRm,  gest.  1772,  grOndete  den  Nebenast  zu  Philippseich. 
—  Die  Büdingische  Hauptlinie  breitete  sich  durch  des  Stifters  Johann 
Ernst  vier  Söhne  in  vier  Aeste  aus.  Der  ältere  Sohn ,  Johann  Casimir, 
pflanzte  den  Ast  zu  Biidingen,  welcher  neuerlich  die  filrslliche  Würde 
erhalten  hat;  der  zweite  Sohn,  Fkkdinand  Maximilian  I.,  den  Ast  zu 
Wächtersbaeh ;  der  dritte  Sohu,  Juuann  Alukecht,  den  Ast  zu  Meerholz^ 
und  der  jüngere  Sohn,  Carl  August,  den  mit  dem  Stifte  1725  erlosche- 
nen Ast  SU  Harienbom. 

Von  der  eben  gegebenen  Uehcrsicht  der  verschiedenen  Linien  der 
Familie  weichen  bis  zu  Wolfgang  Heinrich  und  Johann  Ernst  die  An- 
gaben neuerer  Schriftsteller  etwas  ab,  weshalb  und  da  durch  diese  An- 
gaben auch  Nachricht  über  mehrere  früher  erloschene,  bisher  nicht  an- 
geführte Linien  ertheilt  wird,  dieselben  wohl  nicht  zu  übergehen  sind. 
Nach  dem  genealogischen  Slaatshandbnche  (67.  Jahrg.  p.  536)  waren 
GniLAcn  IIL  und  Bruno  L,  Nachkommen  des  um  Ii 4S«vMorbenen  Ger- 
lach L«'  die  Stifter  zweier  Hauptlinien ,  in  wdchcn  bald  mehrere- Un- 
terhnien  entstanden.  Bruno  I. ,  Stifter  der  jünfreren  Hanptliiiic ,  lialle 
die  rirafscliaft  Wied  erheirathel.  Die  SOhiie  desselben  [xnlndelen  zvvi;i 
Specialliuien :  der  allere,  Bruno  IL,  die  Isenburg -Biauusbergisciie  uder 
Wiedische,  welche  1462  erlosch,  worauf  Wied  durch  Verheirathung  an 
die  Dynasten  v.  Runkel  kam,  der  jüngere,  Dibimch  der  Aellere,  die 
Nieder -Isenbui^sche  oder  Grenzausche  Speciallinie,  welche  1664  mit 
dem  Grafen  Ernst  erlosch.  —  Die  älter^,  von  Gerlach  HL  abstammende 
Hauptlinie  hatte  sich  in  drei  Speciallinien  verbreilet.  Von  diesen  er- 
losch die  iiiteste  oder  Uövereische  zuerst,  dann  1408  die  jüngste  oder 
Limburgische,  und  uur  die  mittlere  oder  Areufelsischc  blUlite  im  jün- 
geren Aste  dauernd  fort.  Oer  Urheber  derseUjcn,  Ludwig  der  Aeltere, 
gest.  1S6<^,  erheirathete  mit  Hedwig,  Erbtochter  des  lotsten  Dynasten 
V.  Büdingen,  die  Wetterausche  reichsunmittelbare  Herrschaft  Btlidingen, 
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welche  1442  zur  Grafscliaft  erhoben  ward,  und  wurde  so  der  Slamm- 
vater  des  Gesammthauses  Isenburg-Büdingen.  Der  henburg-Büding^sche 
Stamm  hatte  frfdier  ebenfoUs  seine  besonderen  Aeste»  namentlieh  den 
Bodingisehen  und  den  Grensanschen;  nach  Abgang  des  telsterai  theilte 

sidi  crslerer  seit  1511  in  den  Kdsterbarhschen ,  welcher  1601  er- 
losch und  in  den  Birsteinschon ,  .ins;  welcljein  durch  Wolfgang  Heinrich 
und  Johiuiu  Ernst  die  beiden  jetzirren  Haupilinien  des  Hauses  erwachsen 
sind,  nbcr  welche  das  Nähere  ^ch  oben  findet. 

Was  nun  die  nächsten  Vorfahren  der  hierher  gehörenden  jetzigen 
Grafen  tu  Isenburg-Phflippseich,  Isenburg-Badingen  in  Wiehlersbach  und 
Isenburg-Büdingen  in  Meerholz  anlangt,  so  sind  dieselben  folgende: 

OfTenbach-Bkvteinsche  Hauptiinie:  Nebcnasl  Isenburg -Philippseich. 
Wilhelm  Moritz,  peb.  13.  JuH  168S,  f.'csl.  7.  März  1772,  reichskur- 
pfälzisclier  und  des  oIxti  licinisclien  Kreises  Gcneialfeldniarschall,  venu, 
in  zweiter  Ehe  2.  April  1725  mit  Phihppiue  Luise  üräiiu  zu  Stolberg- 
Gedern,  gest.  I.-Rov.  1744,  hinleriiess  aus  dusor  Ehe  den  Grafea 
CmnsnAir  Caiu.,  geb.  28.  Juni  1732,  gesL  26.  Htrs  1779,  kurpftts. 
Hauptmann,  in  erster  Ehe  verm.  12.  Juni  17G2  mit  Cuuslanlia  Sophie 
Gräfin  V.  Wittgenstein -Berleburg,  gest.  8.  Jan.  1776.  Der  Sohn  des- 
selben war  Heinrich  Ferkinand,  freb.  15.  Ort.  1770,  gest.  27.  Dec. 
1S3S,  Venn.  11.  Mai  1791  mit  Amalie  (iriilin  v.  Bentheim-Tecklenburg. 
Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Linie  (iraf  Georg  Casimir 
FiUBnBiCH  Ludwig.  —  Das  jetzige  Haupt  der  Nebenlinie  l8cnbui|^nMlipfa- 
eieh:  Graf  WiLnBUf  Ghmstoph,  stammt  vom  Sohne  de«  Grafm  Wonnuf 
HoRiTz  aus  zweiter  Ehe,  vom  Grafen  Gborg  Augist,  geb.  5.  Nov.  1741». 
gest.  21.  \ov.  1S22,  k.  bayer.  (Üeneral-Lieulenant  etc.,  ailS  der  Ehe 
mit  Theresia  Burkarl,  geb.  14.  Jan.  1755,  verm.  17  76. 

Büdingische  Haupthine:  Isenburg- Büdingen  in  Wachtersbach.  Fkrdi- 
kahd  Maximilian  —  Sohn  Ferdinand  Maximilians  I.,  des  Stifters  dieses 
Astes  —  geb.  12.  Jan.  1*692,  gest.  21.  April  1755,  verm.  in  sweiter 
Ehe  13.  Dec.  1725  mit  Ernestine  Wilhehnine  Gräfin  v.  Slolberg-Gedem, 
geb.  ^9.  Jan.  1695,  gest.  8.  Mai  17  50.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Lon- 
wk;  Maximilian  .  geb.  28.  Aug.  1741,  gest.  23.  .Iimi  tSü5,  k.  franz. 
Ha(i|dniiiMn,  venu.  24.  Ajiril  17SH  mit  Auguste  Kiiederike  (Caroline  Gräfin 
V.  Sayn-Witigenstein  und  Hohenstein,  geb.  27.  Kehr.  1763,  gest.  20. 
April  1800.  Der  Sohn  desselben  ist:  Adolph,  geb.  26.  Juli  1795, 
verm.  14.  Od.  1823  mit  Luise  Pbiüppine  GrMfin  zu  Isenburg^^hilipps- 
eicb,  geb.  19.  Febr.  1708,  welcher  seine  Besilaungen  9.  Oct.  1847  an 
seinen  Sohn,  den  Grafen  FERorsANo  MAxnnuAN,  abirat. 

Isenburg- Büdingen  in  Meerholz.  Carl  Friedrich  —  Sohn  Georg 
Albrechts  —  geb.  25.  Nov.  1700,  gest.  14.  iMiirz  1774,  verra.  28. 
März  1725  mit  Eleonore  Friederike  Juliane  Gräfin  zu  Sohus-Rödelsheiui, 
mitregier«nde  Gräfin  xu  Limpurg -Gaildorf,  geb.  23.  Sept  1703,  gest. 

1.  Juni  1762.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Jorakm  FnBDUGn  Wnauji»  gfli. 

2.  Mai  1729.  gest.  4.  Mai  18(t2,  venu.  11.  Juni  1762  mit  Christiane 
Caroline  Luise  Wild-  und  Blieiiigrälin  zu  SaliH-(irunibach,  geb.  20.  April 
1734,  gest.  11.  Mai  1791.  'Der  Sohn  desselben ,  war  Erbgraf  Joseph 
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Prifldridi  WUhehii  Albncht,  geb.  10.  Mai  1772,  gest.  14.  Min  1822, 
verm.  22.  OcL  1818  mit  Dorothea  Christiane  ClemeDtiiie  Luise  Gräfin 

V.  Gastell-Remlingcn,  geb.  10.  Jan.  1796,  aus  welcher  Ehe  das  jetage 
Haupl  der  Familie:  Graf  Caki.  Fkikdrich  Casimir  Adolph  Ludwig,  stammt* 

Die  jetzigen,  hierher  gehörenden  Glieder  der  Familie  sind: 

OfTenhach -Birsleinsehe  Ilaupflinie:  Nebenasl  Isenburg- Philippseich. 
Graf  GEORG  Casimir  FRiEi>njcii  Lluwig  —  Sohn  des  Grafen  Heinrich 
Ferdinand  ^eb.  15.  Apnl  1794,  gros^ers.  hess.  Generabniijor  und 
€enen]a4jutant  des  Grossherzogs,  verm.  10.  ^an.  1841  mit  Bertha  Amalie 
Caroline  Ferdinande  Grafin  zu  Isenburg-Büdingen  in  Meerholz,  geb.  14. 
Juni  1821.  Die  zwei  Söhne  aus  dieser  Ehe  sind:  Erbgraf  Carl  Ferdi- 
nand Ludwig  Adulpli  Wolfgang  Ernst  Casimir  (ieorg  Friedrich ,  geb. 
15.  Gel.  1841,  und  Graf  Maximilian  Ludwig  Johann  Casimir  Ollo  Phi- 
lipp August  Friedrich  Alexander  Julius  Wühefan,  geb.  9.  Mlfrz  1849. 
Die  drei  Brflder  des  Grafen  Georg  Casimir  Friedrich  Ludwig  smd:  Graf 
Carl,  geb.  31.  März  1796;  Graf  Friedrich,  geb.  15.  Sept  1800,  venu. 
30.  Sept.  1S2S  mit  Mahvina  Prinzessin  v.  Löwenstein-Werlhcim-Freu- 
denberg,  geb.  27.  Dec.  1S08,  geschieden,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne 
stammen,  die  Grafen  Heinrich  Fhhdiinam),  geb.  14.  Jan.  1832,  k.  k. 
Lieutenant;  Constamu«,  k.  k.  t^adel,  und  Geokg  Adolph,  geb.  28.  April 
1840,  und  Graf  FninniAHD,  geb.  14.'0ct  1806,  grossherchess.  Oh«n(- 
lieutenant  und  FlflgehKyutant  des 'Grossherzogs. 

'Das  Haupl  der  Nebenlinie  Iseuburg-Philippseich  ist  Graf  WILHELM 
CHRISTOPH  —  Sohn  des  Grafen  Georg  August  —  geb.  15.  Juni  1782, 
k.  l)ayrr.  General  etc.,  verm.  20.  Dec.  180S  mit  Henriette  Juliane 
Charlotte  v.  Norniaiui,  geb.  26.  März  1787.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
vier  Söhne,  die  Grafen  Georg  August  Carl  Wilhelm,  geb.  7.  Sept.  1813, 
fc.  bayer.  Obolieotenant;  Ludwig  Rudolph  Georg  Adolph  Friedrich  Alexan- 
der, geb.  7.  Febr.  1815.  k.  bayer.  Haopimann,  verm.  1850  mit  the- 
resia  Mathilde  Eleonore  Freiin  v.  Könitz;  Wilhelm  Monrts  Philipp  Fer« 
dinand,  geb.  14.  Dec.  1S16,  k.  bayer.  Oherlieutenant,  verm.  18.  Jan. 
1842  mit  Josephine  Clemonliiie  v.  Lambert,  geh.  5.  Juli  ISIS,  aus 
welcher  Ehe  Wilhelm  Michel  Auge,  geb.  28.  März  1S4S,  stammt,  und 
PniLipp  Ernst,  geb.  30.  Juli  ISIS,  k.  bayer.  Hauptmann  und  Platzadju- 
^  tant  zu  Manchen,  verm.  1850  mit  Charlotte  Maria  Henrielte  Freiin  v. 
Könitz.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Wilhelm  Christoph  ist:  Graf  Fribd-  • 
BICH,  geb.  3.  Jan.  1787,  k.  bayer.  ])eus.  Generalmajor,  verm.  25.  April 
1826  mit  Maria  Anna  Suppus.  geb.  14.  Dec.  17S6. 

Bödingische  llauptlinie:  Iseiiljiiig-I{il(liii^r(.n  in  Wächlersbach.  Graf 
FERDINAND  Maximilian  —  Sohn  des  Gialeu  Adolph  —  geb.  24.  Ucl. 
1824,  venu.  7.  Juli  1849  mit  Auguste  Maria  Gerlnide  Griin  v.  Schaum- 
hurg,  geb.  21.  Sept.  1829,  Tochter  des  Kurftirsten  Vriedrich  Wilhelm  !• 
'  von  Hessen.  Aus  dieser  Ehe  stammt:  Erbgraf  PnucDiuca  Wiumui  Adolph 
Georg  Casimir  Carl.  geb.  17.  Juni  1850. 

Isenburg-Büdingen  in  Meerholz.  Gial'  (^ARL  Fkikdrich  Casimir  Adolph 
Ludwig  —  Sohn  ties  Eibgrafen  Joseph  Kiie«hu'li  Wilhelm  Albrechl  — 
geb.  26.  Oct.  1819,  verm.  9.  Juni  1846  mit  Johauna  Constanze  Helene 
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Grlfin  ni  GutelMiastell,  geb.  8.  Vehr.  1822.  Am  dieser  Ehe  iIiiDiiit: 
Erbgraf  FmbdmCh  Guimir  WolTgaog  Adulph  Geoiag  Ferdinind  Juliiis  Heior 
rieh,  geb.  10.  Aug^r  1847. 


Cürafen  v.  Itzenplits. 

CöQngdtfdj.  Preu^ftt. 

BesiU:  die  Uenscbaft  Kriedlaod  und  die  Beboiuer  GQier  im  Regierungsbezirk  Potsdam; 
4tä  Bitt«rgflMr  Iwebel  mit  Thdl  von  HönaiiMi  m6  Buch  und  Griabeu  im  Bafia- 
niBBsbasirfc  Mafdebarf ,  Barakawiu  uad  GoBia  In  Bagiaruniibaiirk  Stattto, 


Wappen;  rother  Schild  mit  guldener  Einfassung,  der  Länge  nach  getheilt; 
rechts  in  Hoiii  ein  blauer  »chrägrcchter  Balken,  welcher  mit  drei  Birenkdpfcn  mit 
goldenen  Halslinndcrn  und  Hingen  belegt  ist;  links  in  Roth  zwisdicn  einem  sillicr- 
ocn  Kesselringe,  der  so  gelegt  ist,  dass  dessen  beide  Enden  in  die  Höhe  stehen 
und  dia  Haken  an  denaalhen  anawirts  spitz  gekrümmt  sind,  ein  silbernes  Passion»-', 
kreur.  welches  unten  verlängert  ist  und  spitz  zugeht  (Lesiwitz  —  Familie  Nowina  —  : 
ein  Wappin,  welches  sehr  verschieden  abgebildet  und  beschrieben  wird).  Den 
Schild  deckt  eine  Grafcnkrune,  auf  der  zwei  Helme  stehen,  die  mit  gräflichen  Kro- 
nen gekrönt  sind.  Auf  dem  rechten  Helme  erhebt  sich  aufwärts,  nach  der  rechten 
Seite  sehend,  ein  schwarzer  Bar  mit  ausgcschlugener  rulher  Zunge  und  goldenem 
Halsbaude ,  welcher  in  der  rechten  Tordertalze  ffBnf  Pftuenfedern  hilt.  Auf  dem 
linken  Helme  riilit  ein  gelinrni-fhli--^  Hein,  so.  dass  es  von  hinterwärts  zu  sehen 
ist,  nur  mit  der  Krümmung  des  Knies  die  Kruue  des  Helms  berührt  und  sowohl 
die  nach  rechts  gekehrte  Lende,  die  oben  abfescbnittin  ist  and  aus  welcher  Blat 
spritzt,  nls  niuli  di-ri  n;i(li  links  gekehrten  Fuss,  dessen  Sporn  golden  ist,  etwas 
aufwärts  gebogen  balu  Die  Uelmdeckeu  sind  rechts  blau  und  roth,  links  rotb  und 
aUbern. 

Uraltes,  früher  unler  dem  Nameii :  NitzenpliU  vorkommendes  mark« 
brtndenbttrgLsches  Gesehleebt,  welches  nach  der  Annahme  Einiger  von 
den  allen  Grafen  v.  HoUenplota  stammen  soll,  deren  gteiehnamiger 

Stammort  das  kleine ,  auf  einer  Ostoreichischen,  nach  Schlesien  hinein- 
laufenden .schmalen  Landzunge  zwischen  Neustadt  und  Leobschütz  liegende 
Städtchen  ist.  Nach  den  Annahmen  Anderer,  welche  wahrscheinlicher 
sind,  gehürt  die  Familie  v.  Itzenpiitz  zu  denjenigen  Geschlechtern,  welche 
anter  Carl  dem  Grossen,  oder  Albert  dem  Blren  in  die  Mark  gekommen 
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sind,  ja  Einige  lassen  sie,  der  Endigung  des  Namens  wegen,  von  den 
alten  wendischen  Urbewohnern  der  Hark  abslammen.  —  Urkundlich  ist 
di^  Familie  seit  dem  12.  Jahrhunderte  in  der  Hark  llrandenbarg  bekannt 
und  nach  Kaiser  Carls  IV.  Landbudie  derselben  besessen  die  Itienplitxe 
4chon  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  die  Güter  Grieben, 
Jerchel  etc.  Lude,  Henning,  Tile,  Heinicko  und  VVinicke,  filnf  Gebrtlder 
Nilzenplitz,  wurden  1361  mit  Radeinin  bei  Rathenow  belehnt.  Christoph 
war  1530  im  Comilate  des  Kurfürsten  von  Brandenburg  auf  dem  Reichs- 
tage ni  AogslNirg.  —  Die  Besitningen  der  Familie  wivdeB  mit  der  Zeit 
immer  ans^licller  und  ein  Zweig  war  auch  im  Glevischen  begatert, 
namentlich  mit  HOnnöpel  und  Ober-  und  Kieder-Mörmter.  —  In  Kriegs- 
diensten haben  sicli  l»esondcrs  in  der  preussischen  Armee  drei  Brüder, 
die  Söhne  Balthasar  Friedrich?  auf  Grieben  und  Jerchel,  grossen  Ruhm 
erworben:  August  Friedrich  starb  1759  in  Folge  der  in  der  Schlacht 
bei  Cunnersdorf  erhaltenen  Wunden  als  k.  preuss.  General- Lieutenant 
und  gflt  allgemein  (ttr  einen  der  grössten  Helden  im  Tjährigen  Kriege; 
Joachim  Christian  Friedrich  starb  1765  als  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Chef  eines  Dragoner-Regiments,  und  Heinrich  Friedrich  machte  an  der 
Spitze  eines  Grenadier- ßatnillons  die  schlesischen  Feldzttge  mit,  starb 
aber  schon  als  Oberstlieulenant  1751. 

Der  preussische  Grafenstand  ist  durch  zwei  Ernennungen  in  die 
Familie  gekommen.  Zuerst  wurde  Friedrich  Dietrich  Wiprecbt  GOhtzel 
Itsenplitz,  Herr  auf  Grieben,  bei  der  Huldigung  des  KOnigs  Friedrich 
Wilhelm  III.  von  Preussen  6.  Juli  1798  in  den  Grafenstand  erhoben, 
machte  aber  von  der  gräflichen  Würde  keinen  Gebrauch.  Später,  21. 
Juni  1815,  erhielt  vom  K»inig  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  die 
Grafenwürde  Peter  Ludwig  Friedrich  Johann  ALEXA^DER  v.  Itzcnplitz, 
gest.  18.  Sept.  1831,  k.  preuss.  StaatsratU  a.  D.  und  Herr  auf  Gross- 
Behniti  etc.  im  flaveUande,  verm.  23.  Sept.  1792  mit  Henriette  Char- 
lotte V.  Börcke,  genannt  v.  Priedland  auf  CunnersdorlT,  Friedland,  Beh^ 
nitz  etc.,  geb.  18.  JuH  1772,  gest.  im  April  1848.  Letztere  war  die 
einzif^e  Tochter  und  Erbin  der  Frau  Helene  Charlotte  geb.  v.  Leslwitz, 
vermählte  v.  Borcke,  genannt  v.  Friedland,  Erbtochter  des  16.  Febr. 
1788  verstorbenen  k.  preuss.  Generalmajors  Johann  Sigismund  v.  Lcst- 
witz,  weshalb  mit  königlicher  Genehmigung  das  Wappen  der  v.  Lest- 
witsschen  Familie  in  das  grlflich  v.  Itsenplita-Jerchelscbe  Wappen  mit 
aufjifenommen  worden  isL  Der  erwähnte  spätere  Generalmajor  Lest- 
>vitz  hatte  bekanntlich  wesentlich  zu  der  für  die  preussische  Armee 
günstigen  Wendung  der  Schlaclil  bei  Torgau  beigetragen  und  Friedrich 
der  Grosse  halle  auf  dem  Schlachlfelde  zu  ihm  gesagt:  „Leslwilz ,  das 
werde  ich  ihm  nicht  vergessen".  Der  König  loste  dieses  Wort  dadurch, 
dait  Leatwili  das  halbe  Amt  Friedland  nach  dem  Tode  dös  Markgrafen 
Cari,  zu  dessen  Apanage  dasselbe .  gehört  hatte,  als  Lehn  erhielt  —  die 
andere  Hälfte  des  Amtes  bekam  General  v.  Prittwits,  weichte  den  König 
bei  Cunnersdorf  von  der  Gefangenschaft  gerettet  hatte,  woher  sich  des 
Königs  bekannte  Worte  schreiben:  ,r,Prittwilz  hat  mich,  Lestwitz  aber 
den  Staat  gerettet". 
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Das  jetzige  ilaupl  der  Familie  ist  der  ülteste  Sohn  des  Grafen  Peter 
Ludwig  Friedrieh  iohaoa  Aleiuiiider  tm  der  Bbe  mil  Henriette  Gbariotte 
V.  Boroke,  geminDt  v.  Priedland:  « 

Graf  FRIEDRICH  Joseph  Joiia\>  Carl,  geb.  6.  Sept.  1793,  k.  preuss. 
Riltnioisfor  mul  l>an(liath  a.  D.,  Erhhcrr  anf  Jorchcl,  HOmorlen  und  Buch 
und  Gross-  und  Klein  -  Behnitz,  verm.  in  erster  Ehe  '^.  Dcc.  1822  mit 
Maria  Edilha  v.  Angern,  geh.  21.  Jan.  1804,  gest.  22.  Jan.  1839,  und 
in  zweiter,  28.  Dec.  1841,  mil  Maria  Wilhelmine  Julie  Gräfin  v.  Hacke, 
geb.  28.  Sept.  1817,  gest.  1847.  Ans  erster  Ehe  stammen  swtt.Sdhne: 
Graf  Hermann  Friedrich  Carl  Heinrich,  geb.  27.  Jan.*  1824,  und  4>rRf 
RinrnoLn  Friedrich  Alexander,  geh.  21.  Juli  1825. 

Der  Bruder  <lcs  Grafen  Friedrieh  Joseph  Johann  Carl  ist :  Graf 
Heinrich  Aii^'ust  Friedrich,  geb.  2."^.  Febr.  1799,  Besitzer  des  Amtes 
Friedland  und  des  Gutes  Cunnersdorf  etc.,  k.  preuss.  Kawmerherr  und 
Reghsnuigspräsident  a.  0.,  Mitglied  der  1.  Kammer,  venu,  in  erster  Ehe 
9.  Jnni  1827  mit  Marianne  Amalie  GrUfin  v.  BemstoriT.  geb.  12.  Febr. 
1805,  gest.  ß.  Sept.  1831;  in  zweiter,  4.  Jan.  1633  mit  Luise  Char- 
lotte Elisabeth  Gr.1lin  v.  Sierstorpff,  geb.  14.  Aug.  1811,  gost.  1.  OcL 
1848,  nml  in  dritter  Ehe  0.  Nov.  1849  mit  Maria  v.  Kröcher,  geb. 
22.  April  1813,  aus  welcher  letzteren  Ehe  Friedrich  August  Güntukr, 
geb.  16.  Nunc  1851,  stammt. 


Grafen  v.  Jeuisoii-Walwortli. 

iia(l)0ltf4)  unh  roangtltfd).         CcAcrrcidi^  6aQrrn  unb  dadifm. 

BesitS:  die  ilemchan  Wiscbelitz  in  Uuliuieii. 


Wappen:  im  blauen  Sriiilile  «'in  giddenpr  sclirägrcchler  Halkpii,  welcher 
von  zwei  sillinndi.  gegen  die  reclilo  Oher-  und  Linterccke  des  Schildes  gcslclltcn 
ScUwilnen  mit  siliwarzen,  gegen  die  Brtisl  gekelirlcn  Schnäbeln,  .scilwareen  ffisseo 
und  ctw:is  crliidM-ncn  Fliigelti  ficgleitet  wird.  Auf  der  rirafenkrone  s(o!it  ein  ge- 
krönter Helm,  aus  weichem  sich  ein  rechissehender,  Flammen  speiender  Üracken^ 
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köpf  und  Hols  erhebt.  Die  Helmdeckeo  sind  blau  und  gülden,  und  den  SffbiU 
ballen  iwei  einwarlsgekehrte  feuerspeiende,  zinii  Fing  sirli  prlifJiondt'  Dniclien  Ton 
Datnrlicher  Farbe.  Das  Ganze  siebt  auf  einem  hlauen  Bunde,  uut  welchem  mit 
goldeneD  Buchstaben  die  Devise Esperes  lottjours,  geschrieben  ist. 

Die  Grafen  v.  Jenison-Wahvürlh  slammen  ans  der  (ir;ifs<  liaft  Durliani 
in  England  und  werden  iu  alten  englischen  Chroniken,  naiiienUich  in 
•deaen  der  genannten  Grafschaft,  vielfach  erwähnt.  Das  Geschlecht  wird 
m  den  nördlichen  Provinzen  Englands  allgemein  sa  den  ältesten  und 
einsl  begütertsten  gerechnet,  soll  einer  Volkssage  nach  von  einer  natdr- 
liclit'n  Tochter  Alfreds  des  Grossoii  entsprossen  sein  und  wurde  schon 
im  Jahre  1066  als  alladelig^  erkannt,  wie  denn  nnch  neuere  (lescliiclils- 
forsclicr  iiher  den  alten  Adel  der  Familie  ausser  allem  Zweifel  sind. 
'  Die  Documente  der  Familie  liegen  im  Domcapilel  zu  Durham  und  reichen 
mit  nur  geringer  Unterbrechung  bis  zum  Jahre  1044  hinauf,  Von 
den  früheren  Gliedern  der  Familie  flösst  besonderes  Interesse  ein  Bath 
Jenison,  Ritter  des  Johanniter-Ordeus,  ein,  welchen  König  Heinrich  Vlli, 
von  England  in  der  ersten  Hälfte  tles  16.  Jalirliuinlerts  enlliaii|iten  iiess, 
weil  er,  treu  seinem  Glauben,  diesen  nicht  abschwüren  wollte. 

JouAM«  Jenison  —  Sohn  des  Raths  Jcnison  —  gest.  1759,  Ober- 
jügermeister  des  Königs  Georg  II.  von  England,  vermahlt  mit  EUsabcth, 
Tochter  des  Sir  Richard  Sandford,  Herrn  auf  Sandford,  hinteiiiess  einen 
Sohn  Fmahgis,  welcher  den  Theil  der  Grafschaft  Walworth,  den  der  Va- 
ter besessen  halte,  an  sich  brachte.  Derselbe  vermahlte  sich  mit  Char- 
lotte V.  Smith,  Tochter  des  Generals  Alexander  v.  Smith,  verÜess  mit 
königlicher  Bewilligung  England,  zog  um  das  Jahr  1  770  nach  Heidel- 
berg und  wurde  17.  Sept.  1790  im  kurpfalzisclien  ReichsvicariAle  vom 
Kurßlrst  Carl  Theodor  von  der  Pfalz  in  den  Reiclisgrafensland  erhoben. 
Er  hinterliess  drei  Sdbne:  den  Grafen  Fa&HZ,  geh.  - 1765,  k.  k.  Kam- 
merer und  k.  wOrttemb.  Obersiklimmerer  und  Geh.  Rath,  in  erster  Ehe 
verm.  mit  (Ihnrlotle  Freiin  v.  Cornet,  in  zweiter  mit  Ladv  Dav  Beau- 
clerck;  den  (irafen  FRiioRirn,  geh.  1771.  gest.  4.  Miirz  1843,  gross- 
herz.  hess.  Kammerherrn,  venu,  mit  Catliarina  v.  Wernhardl,  und  den 
Grafen  Rudolph,  gest.  1.  Nov.  1S35,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  mit 
Henriette  Preün  v.  Spelh-lfarchthaL 

Das  jeuige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  FRANZ  OLIVIER  Sohn 
des  Grafen  Franz  aus  erster  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Cornet  —  geb. 
1787,  Herr  der  Herrschaft  Wischehtz  in  Böhmen,  k.  hayer.  Kammerer 
und  (leli.  Rath,  bis  1S4  7  ausserord.  (icsanHler  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien. 
—  Der  Bruder  desselben  aus  des  Vaters  zweiler  Ehe  mit  Lady  Day 
Beauclerck  ist:  Graf  Carl,  geb.  1808,  k.  k.  Major  beim  Infanterie-Regi- 
mente  Prinz  Emil  v.  Hessen  und  Adjutant  des  Regiments-Inhabers,  verm. 
15.  Oct.  1838  mit  Jeromia  Calharina  Gräfin  v.  SchOnbuilg-Wechselburgf 
geb.  28.  Juli  1809,  gest.  15.  Nov.  1843. 

Vom  Grafen  Friedrich,  dem  Onkel  »les  riiafen  Franz  Olivier,  stammt 
Graf  RinoLPH,  geb.  17.  Aug.  1811,  k.  k.  Uitlraeister  in  d.  A.,  verm. 
13.  Oct.  1840  mit  Herraine  v.  Friedrichsthal,  gest.  1.  Nov.  1850. 

Vom  Grafen  Rudolph,  dem  zweiten  Onkel  des  jetzigen  Haupts  der 
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Familie,  leben  zwei  SOhne:  Graf  Alexander,  geb.  13.  Nov.  1804,  k. 
bavfir.  Riümcisler  und  Vorstand  der  k.  Landgeslills-VerwaUung,  imd  Graf 
Heinrich,  geh.  1.  OcU.  1812,  k.  bü|yer.  Rittmeister. 


Ciiraren      Joner -Tetten weiss. 

jSatl)olif4».  jOoftcrn. 

Besitz:  liio  lleiTtichafl  Tetleuwtiiss. 


Wappen:  Schild  von  Blau  und  Gold  quergetbeilt.  Oben  in  ßlau  liegt 
nacli  der« Quere  an  der  Herssfelle,  entlang  des  Schildes,  ein  stibenea,  mit  einem 

Thcile  der  Hirnschale  ahgcrisscnes  cinracbes  Hirscligewoih  von  vier  Enden ,  die 
Spitzen  aufwärts  recbtskebrend.  Unten  in  Gold  ein  bljiuer,  bis  an  die  Tbeiiungs- 
linie  rricbender  Sparren.  Den  Scbttd  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  ein  ge- 
krönter Helm  erhebt,  welcher  zwei  von  Gold  und  Blau  quergetheille  Bfiffelshörner 
mit  gcwecbsellcn  Tincturen  trägt.  Zwischen  den  Hürnern  wächst  ein  silbernes, 
rech(sgclcehrtes  Einbom  bia'aum  Hinterleib  berauf.  Die  Helmdecken  sind  blau  und 
golden. 

Die  Grafen  v.  Joner -Tettmiweias  atammen  ana  einor  allen  Pamilie 

im  Elsass,  welcher  Kaiser  Siegmund  16.  Oct.  1420  den  Adel  verlieh. 
Diese  Erliobmig  in  den  Adelst.ind  be^liftigte  Kaiser  Rudolph  If.  2.  März 
1584  dem  kaiserlichen  Geh.  Ralhe  Mallliiins  v.  Joner  und  den  Brüdern 
desselben,  Hans  und  Walther  v.  Joner  zu  Colmar,  mit  Erhebung  in  den 
Reichsritterstand.  Kaiser  Carl  Vif.  erneuerte  16.  Aug.  1733  diese  Be- 
stätigung mit  dem  Prildicate:  Joner  Teltenweiss,  dem  ktniiayer.  Geh. 
Rathe  und  Pfleger  zu  .NeuOUing  MatthKus  v.  Joner  und  erklärte  die 
Glieder  der  Familie  als  Edle  der  unmittelbaren  Reichsrilterschaft  im  un- 
leren.  Elsass.  Des  Letzleren  Enkel:  Simon  Thaddäus,  kurpfJlIzischer  Re- 
gieningsralh  zu  Burghausen  und  resignirler  Pfleger  zu  Neuölling,  wurde 
vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von  der  Pfalz  10.  Nov.  1789  in  den  Frei- 
herrensland  und  18.  Sept.  1790  in  den  Grafenstand  erhoben. 

Der  Xliere  Sohn  des  Grafen  Simon  Thaddäus  war:  Graf  FraihXa- 
vnt  Bttmo  Pbtbii  de  Alcantara,  geb.  13.  Juli  1752,  Herr  auf  Tetlen- 
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weiss,  Osenberg,  Sulzl^acb,  Inham,  Karpfham,  Rotlenbergham,  £rlbach, 
.    Ober-  und  Niedd^cbwaRenbach ,  ItxUog,  Pttrriog,  Weichlinff,  Genlorl» 
Scfaeibelsgrttb  und  KoUerseich,     bayer.  Kammerar. 

Von  denisclbtin  stammt  das  jetsige  ÜMipt  der  Familie: 
Graf  JOHANN  NEPOMÜK  Antobt,  geb.  4.  Juli  1783,  k.  bayer.  Kam- 
merer und  erster  Cereraonienmeister,  Herr  der  Herrschaft  Tettenweiss 
etc.,  verm.  5.  Sept.  1810  mit  Maria  Anna  fJnifin  v.  Torring -Seefeld, 
geb.  3.  A'pril  1794,  aus  weicher  Ehe  zwei  Sühue  stammen:  Graf  Gle-  ' 
HINS  Joseph,  geb.  28.  Sept  1814,  k.  bayer.  HaupUnami,  und  Graf  lo- 
sira,  geb.  31.  Juli  1821,  L  bayer..  Oberiientenant 

Der  Bruder  des  Grafen  Johann  Nepomuk  Anton  ist:  Graf  Famg 
Xaver,  geb.  29.  Jan.  1789,  k.  bayer.  K.lmmerer  und  pens.  Major,  verm. 
29.  April  1820  mit  Amalie  Freiin  v.  Stromer,,  geb.  1.  Juni  1798,  gest. 
28.  März  1838. 


Grafen  v.  Kageneek« 

ifiattiolifd).  ^dbtn. 

Bealti:  Die  llerrschürten  Munzingen,  Oleichheim,  Stegen  und  UotW-lbeolbal,  deren  GlUoA* 

herren  sammtlicho  miinulicbe  Kamilienglieder  siod. 


^f^Tappen;  im  mthcn  Schilde  ein  silberner  sclirägre«  hier  Balken.  Auf  der 
Grafenkrone  erheben  sicli  zwei  gekrönte  Hohne.  Auf  dem  recblen  Helme  steht  der 
einwärlssehende  rothgekleidete  Rumpf  eines  bärtigen  Mannes  mit  einer  rotben, 
woins;iurgc<;rlilagenen  Zipfelmütze ;  Kleid  und  Mutze  .sind  mit  einem  silbernen,  schräg- 
rechten iiaikea  belegt.  Auf  dem  linken  Heime  stehen  drei  Straussenfedern ,  roth. 
dllicm,  reth.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern.  Den  Scbild  halten  sw« 
gfliiarniscbte  Männer.  Der  reflitssiclicnde ,  auf  dessen  Helme  vier  Federn,  silbern, 
roth,  silbern,  blau,  stehen,  halt  in  der  freien  Hand  eine  blaue,  mit  drei  goldenen, 
rechtssehenden  Lerchen  (2  nnd  1)  belegte  Fabn«,  der  linksstehende,  bei  dem  die 
Federn  auf  dem  Helme  Mau,  silhorn  ,  roth,  silbern  sind,  eine  goldene  Fahne,  in 
deren  Mitte  ein  schwarzer  goldbewehrlcr  Doppeladler  mit  einem  blauen  Brustscbilde, 
wdehes  mit  drei  goldenen  Bechern  (2  jud  1)  belegt  ist, 'schwebt  Die  Schwerter 
hinmn  an  rothcn  Behängen  and'  untor  den  Sehildhallera  webt  ein  Band  mit  der 
Defue ;  In  Valore  Virtus. 
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Eine  der  «llestoB  ritteililirtigen  Familien  des  BlMifee,  fi^elclie  aiteh 
jpiter  im  ^reisgau  ausgebreitet  hat.  Das  Geschlecht  hatte  seinen  Stamm- 
sitz auf  (lein  boi  Colmar  liegendoii ,  jetzt  noch  in  Ruinen  sichtbaren 
Bergsrhlosse  Kageneck,  nach  dessen  Zerslürung  es  sich  um  die  Mitte 
des  13.  Jahrhunderls  in  Strassburg  ansiedelte,  und  begleitete  einige 
Jahrhunderle  lang  im  Kegimenle  dieser  Stadl  die  ersten  Würden, .  besass 
«nch  einige  Seit  das  Mttnsreeht.  Die  nrinindUch  zu  erweisende  Stamm- 
reibe  beginnt  mit  d«n  Ritler  Clausa  in  der  zweiten  Hllfte  dH  12.  Uktr 
hundert».  Die  Nachkommen  desselben  verzweigten  sich  in  mehrere 
Linien,  welche  aber  sämmllich  bis  auf  die  weiter  unten  .iiifzufillirende 
Reimboldsche  Linie  wieder  erloschen  sind.  —  Erhard  gehörte  zu  dca 
fünfzehn  Rittern  aus  Uulerelsass,  welche  über  den  Landfrieden  1355 
einen  Landtag  zu  Colmar  biellen;  Stephan,  unter  dem  Heere  Leopolds 
von  Oesterreicb  kämpfend,  fiel  1386  bei  Sempacb;  Hans  begleitete  den 
Hari[graren  Bernhard  von  Baden  1414  auf  das  Concil  nach  Gostnitz; 
ein  niidercr  dieses  Namens  wurde  1451  von  der  Stadt  Strassburg  mit 
300  Pferden  dem  Kaiser  Friedrich  III.  zur  KrOnung  nach  Italien  bei- 
gegeben, uiul  ein  (hiller,  Hans  v.  Kageneck,  wurde  mit  seinem  Bruder 
Moritz  am  Tage  vor  der  Schlacht  bei  Murten,  22.  Juni  147Ö,  da  Strass- 
burg mit  Elsass  und  Breisgau  den  Eidgenossen  gegen  .  Carl  den  Kühnen 
von  Burgund  zu  Hälfe  zogen,  zum  Ritter  geschkigen.  Der  jüngere  Sohn 
des  genannten  Blorilz :  Reimbold,  stiftete  eine  eigene  Linie,  welche  zum 
Theil  bis  zur  französischen  Revolution  im  Elsass  blieb,  durch  diese  aber 
ihre  übcnheinisdien  Besitzungen  vinlor  und  sich  nach  Baden  wendete, 
waluend  der  iillere  Zweig  dieser  Linie  sich  schon  um  die  Mille  des 
17.  JahrhuuderU,  nach  Erbschaft  vieler  Güter  von  der  ausgeslorbeneu 
Familie  v.  Pforr»  im  Breisgau  niedergelassen  und  den  Grandbesits  noch 
durch  Rauf  uid  Belehnungen  des  Hauses  Oeslerreich  vermehrt  hatte. 
Aus  dieser  Linie  erhielt  Joha!«(N  Friedrich  von»  Kaiser  Leopold  I.  1671 
den  Freiherrnsland,  und  die  Glieder  des  fieschlechls  widmeten  sich  von 
nun  an  ununlerliroclien  den  Diensten  des  Erzhauses  und  mehrere  beklei- 
deten die  höclislen  Stellen  in  den  iislerreichischen  Vorlaiiden.  Sehr 
bekannt  unter  diesen  ist  nach  Gasts  Angaben:  Johann  Heinrich  Hennann 
_  Freihorr  v.  Kageneck,  |^st.  1744,  als  Landcomthur  des  denUchen  Ordens 
und  kaiserl.  und  hoch-  und  denlschmeislerscher  Geh.  Rath,  spSter  in 
kurpßllzischen  Diensten  als  Statthalter  des  HerT^ogihums  Neuburg,  Geh. 
Conferenzminister  und  zuletzt  Obcrsthofkanimerpräsident. 

Die  Reichsgrafcnwiirde  kam  in  «len  Breisgau'schen  Stamm,  für 
welchen  1726  in  Freiburg  ein  liaus  erworben  und  ein  Majorat  gcsliflel 
.wurde,  durch  Kaiser  Joseph  H.  im  Jahre  1771  in  der  Person  des  k. 
k.  Kümmerers  FsrnDMcn  FsrooLor  Freiherm  v.  Kageneck.  Von  demselben 
entspross  Graf  Heinrich  Hermann,  gest.  1790,  dessen  Schwester,  Beatrix 
Antonie  Aloysia  Gräfin  v.  Metternich-Winnebnrg,  geh.  1755,  gest.  1828, 
die  Mutter  des  Fürsten  Clemens  v.  MellerniHi  war.  Von  dem  Sohne 
des  Grafen  Heinrieh  Hermann,  vom  Grafen  Hki.nricii  Hi,\r.i>TH,  gest. 
24.  Mai  1829,  k.  k.  Kümmerer,  stammt  aus  der  Ehe  mil  Auguste  Elise 
Amoena  Freiin  v.  HadLe,  gest.  21.  MSrz  1887,  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 
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Graf  HEINRICH  Frak£,  geb.  30.  Oct.  1798,  Besitzer  des  Kidei- 
commisses  zu  Praiburg.  —  Die  swei  Brttder  desselben  sind:  Graf  Gau. 
Theodor,  geb.  14.  Febr.  1803,  grossherio^.  bidiaeher  Begieningsrath,' 
vam.  1834  mit  Hermine  v.  Freystedt,  aus  welcher  Ehe  zwd  Stthae  : 
fihiHMCii,  geb.  12.  Febr.  1835,  und  Alpred  Julius,  geb.  27.  Sepl.  1837, 
Stammen,  und  Graf  Hbrhann  Philipp,  geb.  1.  Jan.  1810,  grossberzogU 
badischer  Oberlifuilenant. 

Vom  Grafeu  Ileiurich  Hiacinth  leben  zwei  Brüder:  Graf  Carl  Fbb-^ 
DmAND,  geb.  8.  .Juni  1780,  und  Graf  Philip^  Joseph,  geb.  1.  Aug.  1788, 
grosahen.  badiseher  Kanunerberr,  venn.  1818  mii  Wilhefaniiie  Sophie 
Freün  Zorn  v.  Bulach,  geb.  1792,  geat  6.  Jan.  1S48.    Der  Sohn  ana 
dieaer  She'  iat  Graf  Benedict  Maxohlun  Philipp,  geb.  10.  Juni  1828. 


BesiU:  die  (iiiicr  Ober-  und  Nieder- Sicgcrsdorf,  Sclioubruun,  Siebenhufen,  Röselei  und 
Ober-Zieruss;  oaringao,  NeUBchats,  Zissendoif  und  Höhlenvorw«ilt  In  Regierongs- 
b«firli  Liegniu. 


Wappen :  (|iia«lrirl*'r  Scliild  mit  ^'olilcnrr  Einfassung  und  mit  Mitfcischild. 
Der  Ulli  einer  Grafenkiune  bedeckte  MilteUclilld  ist  vun  Schwarz  und  Silber  der 
Lioge  nach  getbeilt  und  leigt  zwei  im  Andreaskreai  gelegte,  cwefiaekige  und  mit 
den  Zacken  ulicMwjirt'^  g(^!('gfi>  Knikrputhen  (Gabeln)  von  gewertiselten  Tincturco. 
1  und  4  in  liulb  eine  güldene  krune;  2  und  3  iu  Blau  vierzebn  silberne  Kugela, 
4,  4,  3,  2,  t .  Den  Schild  deckt  die  Grafenkfone,  auf  der  sich  drei  gekrönte  Helme 
erbeben.  Der  rechte  Helm  tragt  reclils  einen  aufwathsenilcn  Palinzweig,  links  einen 
Lorbeerzweig  mit  Friicbteh  in  den  natürlichen  Farben  neben  ciaander.  Aus  dem 
mittleren  Helme  wSehst  eine  Jnngfraa  henror,  halb  sehwan,  halb  silbern,  krenxweis 
gellieilt.  mit  einer  Binde  vor  den  Augen,  deren  Zijtfel  von  beiden  Seiten  ein  wenig 
herunter  fallen  und  in  jeder  Hapd  eine  auf  der  Krone  des  Heimos  aufstehende 
'Ratkreutbc ,  rechts  eine  silberne,  links  eiQe  «chwarze,  hahend.  Auf  den  linken 
Helme  erhebt  sich  ein  olfener,  schwarzer  Adlo^flng.  Die  Helmdecken  sind  rechts 
roth  und  golden,  links  blau  and  silbern.  * 


Grafen  v.  Kalckreath. 


Coangelifd). 
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Eine  der  ältesten  und  vornehmsten  schlesischen  Familien,  welche 
sieil  auf  Schlesien  in  der  Hark,  den  LaasiUen  und  Poloh  anegelireitet 
hat  und  immer  gliederreieh  und  reich  beglltert  gewesen  ist  lieber  den 

Ursprung  derselben  sind  die  Angaben  sehr  versriiieden.  Einige  meinen» 
das  Geschlecht  sei  aus  Portufja!  noch  Dpulschlaiul  gekommen  und  «stamme 
von  dem  bekaniilm  Knappen  oder  Edelkncehle,  welcher  zu  FriedricK 
V.  Schillers  Gedichte  „Fridolin"  den  SlolT  gegeben  hat.  Als  den  könig- 
lichen Herrn  dieses  Edellinechles  bezeichnet  Utlbner  den  KOnig  Dionysius 
von  PorUigal,  welcher  von  1279 — 1325  regierte.  Andere  nehmen  mit 
Johann  Hignus  (handschrifll.  Chronik  der  Lausitz)  an,  dass  das  Wappen- 
bild  der  Familie  nicht  zwei  Reuten  oder  Gabeln,  Wie  dieselben  in  den 
Kalköfen  zum  Anschüren  des  Feuers  gebraucht  werden ,  sondern  zwei 
Pflugreuten  darstelle  und  dass  die  Familie  v.  Kaickreulli  ursprünglich  vom 
Pfluge  oder  vom  Ackerbau  treibenden  Stande  herrühre  und  mit  dem  alten 
Geschlechte  Pflugk  sich  rahmen  könne,  von  den  Nachkommen  des  Her- 
zogs Prnnislav  von  Bdhmen  tu  stammen,  welcher  Letatere  *720  seinen 
Vellern  einen  Namen  beigelegt  und,  in  Bezug  auf  Cultur  des  Feldes, 
den  Einen  Pflugk,  den  Anderen  Kaickreuth  genannt  habe,  eine  Annahme, 
welche  mehrere  Hisloriker  angesprochen  hat,  von  der  Familie  selbst 
aber  nicht  angenommen  wird.  —  Der  Name  des  Geschlechts  ist  im 
Laufe  der  Zeit  sehr  verschieden  geschrieben  worden.  Im  13.  Jahrhun- 
dert kommt  der  Name  Calcmte  vor;  ans  demselben  entstand  im  14.  Jahr- 
honderl'KalckiVte,  un  15.  Kaickrenter  und  im  16.  endlich  der  jetzige 
Name  Kaickreuth.  —  Volpert  de  Caldhite,  welcher  von  Einigen  als  der 
Stammvater  der  Familie  aufgeführt  wird,  wurde  1292  vom  Landgrafen 
Dietrich  III.  von  Thüringen  belehnt.  Thimo  v.  Kalckrüte  war  1312  des 
Herzogs  VVenceslaus  zu  Liegnilz  und  dessen  Bruder  Ludwigs  I.  Canzler. 
Später  flndet  man  an  den  Höfen  fasl  aller  piastischen  Herzöge  Glieder 
der  Pamflie  in  Hofehren  und  Würden,  und  WoK  v.  Kaickreuth  stand  in 
der  Reihe  der  tapferslm  deutschen  Ritter,  welche  1529  dem  Von  den 
Türken  belagerten  Wien  zu  Hülfe  eilten.  Vom  16.  Jahrhundert  an  ver- 
grösserte  sich  der  Grundbesitz  der  Familie  in  Ober-,  Mittel-  und  Nieder- 
schlesien sehr  bedeutend,  auch  wurden  Glieder  derselben  in  der  IVjark, 
den  Lausitzen  und  Polen  ansässig  und  mehrere  haben  sich  später, 
namentlich  in  k.  preuss.  HiUtairdiensten,  sehr  ausgezeichnet 

Oer  böhmische  Freiherrenstand  kam  in  die  im  Troppau'schen  begfi- 
tcrte  Linie  31.  Aug.  1678  in  der  Person  Carl  Friedrichs  v.  Kaickreuth, 
und  die  beiden  Söhne  des  am  19.  März  1739  gestorbenen  Hans  Emst 
v.  Kaickreuth:  Hans  Ernst,  geb.  1728,  gest.  1792,  Herr  auf  Siegers- 
dorlT,  k.  preuss.  Generalmajor  und  Regimentschef,  und  FniEnniCH  Adolph, 
geb.  21.  Febr.  1737,  gest.  6.  (10.)  Juni  1818  als  k.  preuss.  Feld- 
marschall  und  Commandanl  von  Rerlin,  wurden  vom  König  Friedrich 
Wilhehn  IL  von  Prenssen  15.  Oct.  1786  m  den  Grofenstand  erhoben. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Kaickreuth  zerfallen  in  zwei  Linien:  in  die 
Linie  des  Grafen  Hans  Emil  v,  Kaickreuth  auf  Siegersdorf  und  in  die 
Linie  des  Grafen  Friedrich  Adolph  v.  Kaickreuth,  k.  preuss.  Feldmar- 
schalls. 
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Linie. des  Grafen  Hans  Emil:  Graf  ALFRED  Haus  Guin  —  Enkel 
des 'Grafen  Sans-  Emil  und  Sohn  des  Grafen  Haus  Wilhblm  Adokm,  gebl 

12.  Dec.  1766,  gest.  27.  Juni  1830,  aus  der  Ehe  mit  Calharina  Grlfin 
V.  Haugwitz,  geb.  11.  Mai  1782.  gest.  20.  Mtirz  1839  —  geb. 
23.  März  1803,  Wovr  der  llerrsnliaft  Siogersdorf  bei  Freistadt  in  Schle- 
sien, venni  11.  Mai  lb4Ö  inil  Leontiiie  Henrielle  Friederike  v.  Gorsz- 
kowska,  aus  welcher  «Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Alirbd 
Georg  Aleiander,  geb.  7.  Febr.  1845,  und  Cmn,  geb.  26.  Aug.  1847. 
—  Die  zwei  Brflder  desselben  sind:  Graf  AniHoa,  geb.  19.  Nov.  1819„ 
Gutsbesitzer  und  k.  preuss.  Landwehrlieutenant,  verm.  19.  Juli  1846 
mit  Maria  v.  Seebach,  geb.  1.  April  1826,  und  Ornf  Edwin,  geb. 
28.  Aug.  1822,  k.  k.  01)prbeutenant.  —  Vom  Bruder  des  Grafen  Hans 
Wilhelm  Adolph,  vom  Grafen  Lüdwiü  Ernst  Heushicu  Cokstantin,  geb. 
7.  Nov.  1771,  gest.  22.  SepU  1847,  k.  preuss.  Generalmajor,  lebt  ans 
dw  Ehe  mit  Jeannette  v.  Unruh,  verw.  v.  Buchhoh,  geb.  19.  Juli  1772, 
verm.  7.  MXr  1800,  ein  Sohn:  Graf  Richabd  Edmund,  geb.  4.  Febr. 
1808,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Rittmeister,  verm.  8.  Nov.  1845  mit 
Valeska  V.  Freyssloben,  geb.  9.  Sopl.  1825. 

Linie  des  Grafen  Friedrich  Adolph :  Graf  Frikdhiuii  WILHELM  Emil 
— -  älterer  Sohn  des  k.  preuss.  Geucralfeldmarschalls  Grafen  Friedrich 
Adolph  —  gd)..  24.  Juni  1782,  verm.  ra  erster  Ehe  5.  Dec.  1805 
mit  Eleonore  Maximiliane  Gril6n  v.  Sandrecsky  und  Sandraschtfls,  geb; 
14.  Jan.  1783,  gest.  30.  Mai  1812,  und  in  zweiter  Ehe  mit  Luise 
Johanne  Friederike  Henriette  v.  Stechow,  geb.  17,  Juni  1797,  gest. 
18.  Aug.  1840.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammen  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Stanislaus  Friedrich  Ludwig,  geh.  25.  Dec.  1820,  k.  preuss.  Lieutenant, 
und  Wladislaw  Adolph  Ferdinand  Maximilian,  geb.  25.  Nov.  18^26.  ~ 
Der  jüngere  Sohn  des  Grafen  Friedrieh  Adolph  ist:  Graf  FvOmaea  Emst 
Adolph  Carl,  geb.  15.  Min' 1790,  k.  preuss.  Bittmeister  a.'D. 
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Grafen  v.  Kalnein* 

Coongtliftlj.  *'  flrru^en. 

■••illi  die  Hemehaflen  Kilgis  und  Park  imd  Sohloiss  Donaau  In  Oatpreuasan. 


Wannas  Schild  mit  goldener  Einfossang;  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein 

Pnlmltaum  von  lirlicher  Farlic,  iV'iii  zwei  grßciiciiKiiMhTK'i'kelirtc  Lt'uparden 
niil  liocliaulgescblagcncm  Schweife  uulspriugen.  üeo  Schild  dcckl  ein  mit  einer 
Grafnkroiie  gekrönter  Reim,  au»  Am  ein  PabnlNUini  aufwidisl,  an  ieiten  Stamm 

io  der  Mille,  rechts  und  link«,  der  VDnliTknrper  eines  auswartssprin^tedCA  L60pur- 

den  angeschlossen  ist.    bic  Hcliiiili  (  kcu  sind  blau  niid  silbern. 

Die  (irafpn  v.  Kalneiii  slaminon  aus  einer  Familie,  welche  Harlknocli 
zum  allerallesten  Adel  der  Provinz  Preussen  zählt  und  welche  schon 
vor  der  Eroberung  Preussens  durch  die  deuUclieu  Rilter  im^  13.  Jabr- 
hwideri  geblttbt  haben  soU.  Friedrich  war  1440  Landrichter  in  Preussen. 
Von  seiaeB  Kschkonmea  war  Albbbcit  — <  ein  Sohn  Caspars  v.  Kahein, 
Herrn  auf  Kilgis,  Park,  Lindenau,  Strauben,  verm.  mit  Susanna  v.  Wiet- 
mansdodl'  —  geb.  11.  Sopl.  IGll,  yest.  10.  April  108:^,  Oberliin^'fjfraf 
und  Oberrcgimenlsrath  in  Preussen.  Von  demselben  stanimlen  vier  Sühne: 
Johann  Albrecht,  kurbrandejib.  Land-  und  Oberappellationsgericbt.sralh, 
Wolf  Heinrich,  k.  dän.  Oberst,  Georg  Friedrich,  gest.  1703,  k.  preuss. 
Geh.  und  Hofgerichlsrath ,  und  Htiedrich  Wilhefan.,  Oberforstmeister  im 
Halberstadtischen.  —  Albrecbt?  Bruder :  He:i>rich,  kurbrandenb.  Landrath 
und  Obersilieutcnant  d' i  Cav.,  verm.  mit  Judith  Mai^garetha  v.  Lehndorf 
a.  d.  Hause  Maulen,  hinlerlievs  einen  Sohn,  Johann  Georg,  welcher  k. 
preuss.  Landrath,  Tribunalralli ,  Uberkassenherr  und  Amtshauptmann  zu 
Kastenburg  war.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Luise  Scback 
V.  Wittenau  eatspnws  GARL  ERUAin»,  geb.  26.  Febr.  1687,  gest.  5.  Oct. 
1757»  k.  preuss.  GeneraUieutenalit  und  Regimentschef,  verm.  mit  Sophie 
Fiqk  V.  Finkenslein,  gest.  11.  Sept.  1756.  Der  Sohn  desselben  war: 
FRIEDRICH  Stanislaus  Leopold  v.  Kainein,  Erbherr  auf  Kilgis,  gest.  im 
Juni  1818  als  Obermarschall  des  Kiinigreich.s  Preussen,  welcher  19.  Sept. 
1786  vom  König  Friedrich  Wilhelm  II.  in  den  (Irafensland  et  hüben 
wurde.  Aus  der  Elie  des  Sohnes  desselben,  des  tirahiu  LiiuroLn,  gest. 
24*  Mai  1818,  k.  preuss.  Oberstlieutenants  a.  D.,  mit  Ganrfine  v.  Borcke, 
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geb.  \,  Nov.  1774,  gest.  17.  Febr.  1851,  Oberhofmeisterin  der  Prin- 
xessin  Gari  t.  PMassen,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  LEOPOLD,  geb.  18.  Sept.  1792,  Heir  auf  KÜgia  und  Pirk  in 
Osipreyaaei,  k.  preass.  Kammerheir:  —  Der  Bruder  deaaelbeD  ist:  Graf 

Natanoo,  geb.  17.  Nov.  1803,  Herr  auf  Srhloss  Domnau,  verm.  in  efttfer 
Ehe  mit  Emilie  v.  KnohelsdorfT,  gest.  1.  Mai  1830,  und  in  zweiter 
10.  Mai  1833  mit  Clara  Gräfin  ru  Dohna-Schlodicn,  geb.  29.  Sept.  1814. 
Aus  letzterer  Ehe  stanmien  die  Grafen  Cabl  Erhard  Natango,  geb. 
20.  Nov.  1839»  md  LeopoM  WeidemuUi  Natamgo,  geb.  24.  März  1846. 


Grafen  v.  Kaniti. 

■  Cul!)frird).  fJrrttgm 
Besitz :  Mnjorai  Mediiickeu  und  Hiiiergtil  l'odangeo  in  Usipreussen. 


VTappen :  im  silbcrnvii  ¥Mo  ein  ikiIk-s  Andrcaski  ouz  von  vier  6T>1S((erigen 
Roson  mit  goldenen  Rutzen  begleitet.  Den  St  hild  deckt  eim-  (Inifenkidnr,  "auf  der 
sieb  drei  Helme  erheben.  Den  rechten  Helm  bedeckt  ein  mit  Hermelin  aufgesthla- 
geuer  rutber  Kürstenbul,  wolcUer  mit  eineot  guldeoeo  Uade,  und  dieses  uieder  lUi 
halben  Cirkel  mit  acht  brennenden  güldenen  Fackeln,  besetzt  ist.  Auf  dein  mitu 
In  r  ri.  mit  einer  r.riift'iikrone  gekrönten  neliim  steht  der  prnissisclio  srhwiir/.e  Adl(M\ 
dessen  Fiiigel  mit  goldenen  klceslengeln  belegt  sind,  und  auf  dem  linken  gekrünteu 
Helme  ein  orientaKsclier  SpiUbiit  mk  in  der  Vitt«  i;«ipaliettein  DeberscMage,'  seebs 
Hol  quer  von  Kotb  und  Silber  in  drei  Hcilicn  mit  abw  ei  lisrlndrii  Tun  liiren  getbeilt 
und  üben  niil  einem  goldenen  Knüpfe  bepelzt,  aus  weltbem  drei  ljcierf^^ern|  silbern, 
golden,  roib,  licrvorkonimen.  Die  Helmdeeken  sind  rotb  nnd  «ilbem.  Den  Scbild 
halten  zwei  gi'li;irni^cbte  Männer,  deren  Visir  geciffnel .  der  Helm  aber  mit  drei 
Straussenfedera,  ruth,  silbern,  rotb,  besetzt  ist,  in  der  Art,  dass  die  äussere  Ober- 
ecke des  ScUldee  redits  am  Ellbogen  dei  lmlc«i  Armes  'des  Schildhalters,  links 
ani  rechten  Arme  desselben  anli^   Die  fireie  Hand  bill  eine  Turnierlanze. 

-  Uralte,  nrsprOngKch  wohl  aichsische  Familie  wendiseher  Abkunft, 
wie  die  Endigung:  ila  ergeben  dürfte,  hl>IcIii;  .sich  in  Schlesien,  der 
Lanaitz  und  Preussen  verbreitet  und  später  den  Freiherren-  uud  Grafeii- 
atand  erhalten  bat«   Die  Angaben  über  den  Ursprung  dea  Geschlecbta 
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weielMii  sehr  von  einaote  ab.  ffinige  lasses  d«i  Stammvater  des'Ge- 
-  aclüechts  aus  Iriand  kommen  mid  ncliiniBn  Hemelben  ala  Abkommen  von 

einer  dort  bekannlen  Heiligen,  Canic,  welebe  in  einem  nach  ihr  benannten 
Hune  bei  Kilkcnny  in  der  Provinz  Leiuster  verehrt  vsrorden  ist.  Andere 
geben  den  Stammvater  als  einen  burgundischen  Ritter  und  suchen  Be- 
weise für  diese  Angabe  im  Wappen,  doch  führte,  wie  Carpzov  nach- 
weist, die  FamiUe  das  Kreuz  im  VVa|)pen  früher,  als  der  Herzog  von 
Burgund  xu  Ehren  des  beiligen  Andreas  1429  den  Orden  vom  goldenen 
Vliesse,  welcher  dann  auch  das  boigundlsche  Kreus  genannt  vnirde, 
stiTiete.  Für  den  Ursprung  aus  Sachsen  sprechen  namenthch  Peter 
Albin  und  Schöltpen.  Letzterer  sagt  in  der  Geschichte  des  Stifts  Würzen: 
das  berühmte  adehge  Geschleclit  derer  v.  Canitz  hat  seinen  Namen  vom 
Dorfe  Canitz  und  führt  die  Feder  eines  Geiers  auf  dem  Helme,  weil  im 
Wendischen  der  Geier  Cauetza  heisst.  —  Ob  die  Familie  aus  dem  Meiss- 
nischen  in  die  Lausitz,  oder  aus  dieser  in  das  Meissnische  gekommen 
sei,  wird  sich  kaum  genau  ermitteln  lassen.  Dieselbe  -findet  sich  gegen 
Ende  des  12.  Jahrhunderts  im  Meissnischen  und  um  dieselbe  Zeit  in 
der  Lausitz.  Carpzov  führt  Marcell  v.  Canitz  1185  als  Zeugen  auf.  Im 
Meissnischen  —  Wiltichow  v.  Canitz  war  von  1266 — 1293  Bischof  zu 
Meissen  —  erbaute  die  Familie  einige  gleichnamige  Sitze.  Auch  in 
Schlesien  waren  nach  glaubwürdigen  Schriftstellern  Canitze  schon  um 
das  Jahr  1200  ansässig,  und  Wolf  v.  Canitz  war  um  das  Jahr  1294 
einer  der  angesehensten  Raihe  Hersog  Heinrichs  su  Breslau.  Nach 
Preussen  kam  die  FamiUe,  wie  Carpzov  aiigiebt,  1273  aus  Meissen  mit 
Markgraf  Dietrich,  nach  Anderen  aber  erst,  vom  deutschen  Orden  unter- 
stützt, zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts.  Heinrich  v.  Canitz  war  1415 
Comlliur  des  deutschen  Ordens  zu  Cliristbui^.  —  Als  Stammvater  der 
preussischen  Familie  wird  gewöhnlich  Hans  v.  Canitz  angeuommen, 
welcher  1491  vom  Orden  mit  den  Gütern  Hednicken  etc.  belehnt  wurde, 
die  er  schon  früher  gegen  die  Stadt  Altraburg  eingelauscht  hab^  soll: 
eine  Angabe,  welche  mit  Carpzov  nicht  stimmt,  da  Letzterer  schon  den 
Vater,  Friedrich,  als  Herrn  dieser  Besitzung  aufführt.  Ein  Urenkel  des 
erwähnten  Hans  war  Friedrich  Rudolph  Ludwig,  geb.  27.  März  1654, 
gest.  11.  Aug.  1699  als  kurbrandenb.  Geh.  Staatsrath.  Derselbe,  ebenso 
ab  Staatsmann,  wie  für  sein6  Zeit  als  Dichter  bekannt,  war  an  mehre- 
ren Gesandtschalten,  namentlich  zwei  Mal  an  den  kaiseilichen  Hof  zu 
Wien,  verwendet  worden,  und  wohnte  1698  dem  Friedenscongresse  im 
Haag  als  bevollmächtigter  kurfürstlicher  Minister  bei.  Kaiser  Leopold  1. 
erhob  ihn  ami  3.  Jan.  1698  in  den  Rcichsfreiherrenstand,  und  Kurfürst 
Friedrich  III,  erkannte  diese  Erhebung  11.  Febr.  1698  an,  doch  erlosch 
diese  reichsfreiherrhche  Linie  schon  26.  Sept.  1699  mit  dem  einzigen 
14jährigen  Sohne  des  Erhobenen,  Philq»p  Friedrich.  Vorher  war  aber 
schon  MuLcmoB  -FmBDRicn  v.  Canitz,  gest.  21.  Oct.  1685,  als  knrbran- 
denburgischer  Oliermarschall ,  w.  Geh.  Staatsralh  und  Statthalter  des 
Herzo^nhiims  Crossen  und  Züllichau,  12.  Jan.  1664  in  den  böhmiscben 
Freiherrenstand  und  Rudolph  v.  Canitz  1697  in  den  Reicbsfreiherrensland 
erhoben  worden.  • 


Digitized  by  Google 


0 


GBAFEM  V.  KAHITZ.  417 

Der  Urafeiistand  kam  in  die  Familie  in  der  Person  Carl  Wiluklm 
Augatmmif  Herrn  auf  Podangen,  Anbu,  WilkeiiU,  PlaUwioden  etc., 
Majoratsberrn  auf  Mednickea.  Oerselbe  —  ein  Buke!  Friedrieb  Wilbebas 

V.  Canitz,  gob.  1656,  gesL  22.  Jan.  1719  als  w.  Geh.  Rath  und  Obei^ 
burggraf  im  Königreicli  Prousson,  von  welchem  auch  die  noch  in  Oalizien 
lebenden  Freiherren  v.  Canitz  stammen  —  wurde  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  III.  v.  Prousscn  5.  Juni  1798  in  den  Grafensland  erhoben  und 
starb  1S25.  Aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Hassow,  gest.  1805,  hinterliess 
Graf  Carl  Wilhelm  Alexaoder  drei  Sohne:  den  Grafen  Albuhdbr  Leopold 
Errst^  geb.  13.  Jnli  1778,  gest  1850,  L  preuas.  Geh.  Jnalix-  und 
Oberlandcsgerichlsralh ,  GcncrallandsebaflsdireetlM'  von  Westpreussm, 
Majoralslierrn  auf  Mednicken,  Herrn  auf  Podangen  und  Go.sc«yn,  verm. 
1805  mit  Emilie  v.  Tiedemann;  den  Grafen  August  Wilhelm  Carl,  geb. 
1783,  gest.  22.  Mai  1852,  k.  preuss.  Generallieutenant,  Kriegsmmisler, 
verm.  mit  Luise  Gräfin  v.  d.  Scbulenburg- Betzendorf,  geb.  20.  Hürz 
1799,  .gest.  23.  Aug.  l630,  und  den  Grafen  Ebhst  Wnnui  (s.  unten.) 

Die  jetzigen,  hierher  gehörenden  Glieder  Aet  grtflichen  Linie,  welehe 
sich  mit  einem  K  schreibt,  wahrend  die  adeligen  Linien  aicb  mit  einem 
C  schrieben,  sind: 

Graf  EMIL  —  Solm  des  (Jrafen  Alexander  Leopold  Linst  —  geh. 
21.  Aug.  1807,  Müjüratsherr  auf  Mednickcn,  Herr  auf  Podangen,  verm. 
21.  Jnli  1838  mit  Charlotte  v.  Sydow  aus' dem  Hause  Stobsenfeide,  ^ 
geb.  1.  Mai  1820.  Aus  dieser  Ehe  stammen  fiOnf  SObne,  die  Grafen: 
Hans  Wilhelm  Alexander,  geb.  17.  April  1841;  Geoh«  Carl  Elias,  geb.  , 
6.  Sept.  1842;  Conrad  Erich  Rudolph,  geb.  30.  Jnli  1844;  Wilhelm 
Emil  Louis,  geb.  28.  Juni  1846,  und  Alexakdkr  Carl  Richard,  gel). 
8.  Nov.  1848. 

Der  lebende  Sohn  des  Grafen  Carl  Wilhehn  Aleunder  ist:  Graf 
EnntT  Wilhelm,  geb.  1789,  k.  preuss.  Tribunalnith  a.  D.,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  Wllhelmine  v.  Derschau  und  m  xweiter,  1827,  mit  Char- 
lotte GräRü  Fink  v.  Finkenstein  a.  d.  H.  Jaeskendorf,  geb.  12.  Aug. 
1792,  und  vom  Bruder  desselben,  vom  Grafen  August  Wilhehn  Carl, 
lebt  ein  Sohn:  Graf  Rudolph,  geb.  14.  Aug.  1822,  k.  preuss.  Lieutenant. 
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Grafen  v.  Kaunitz. 

Btttlt:  die  F.>C.-Herr8cbanN<usehlOM>Bdlimisch-Leipa  mit  Lauben;  die  Allo4iaIb«mf baft 
BneiDe  mit  Skeacbew  nnd  dM  F.-C-Gut  Haiuke  ia  Böbrnea. 


Wappen  der  b6bmischen  Linie:  im  rothen  Sehilde  zwei  silberne  Seeblu- 

moniiflaii/rn,  jndc  mit  oincin  UIntt  einwärts  gegen  einander  gebogen  und  unlen  niil 
dcu  Wurzeln  sich  kreuzend.  Lieber  der  Grafenkrune  erbebt  sieb  ein  gekrönter 
Hehn,  auf  welcbem  ein,  die  Sachsen  rechlskehreoder,  geschlossener,  rotber  Adler»- 
ilug  Sicht,  woicber  ndt  den  SeeblumenpOaBsen  desSeliUdes  beli^  ist  Hdindecken 

rolb  und  silliorn. 

'Wappen  der  inäüriscben  Linie:  quadrirler  Schild;  1  und  4  in  Ruth  die 
SeeblumenpOansen,  wie  be$cbrieben.  2  und  3  in  Gold  eine  blaue  Rose.  Auf  der 
rirafenkiono  orlipl>cn  sich  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  recliteii  FTelme  wjicbsl 
ein  goidener  Löwe  mit  ausgeschlagener  Zunge  und  aufgeschlagenem  doppelten 
Schwee  einwirts '  cnpor.   Vel»er  dem  mitderes  Helme  sehwebt  eine  blaae  Rose, 

und  auf  dem  linken  steht  ein  die  Sachstt  riawSrlÄcIirender  schwarzer  Adlerslliigol. 
Die  Hclnideckeu  sind  rechts,  ro(h  und  siOkMll,  links  blau  und  golden.  Das  Wappen 
der  XII  dieser  Linie  gebörigen,  neaeriicb  im  Mannesstamme  erloschenen  FQrsten  und 

Grafen  v.  Kaunitz-Rictbrrg-Quesienlierg  zeigt  ausserdem  die  Wappen  der  ausgestor- 
benen Graten  v.  UiellMMy  ans  dem  Hanse  Oslfriesland  und  der  Grafen  v.  Questenitcrg. 

Eine  der  älleslcn ,  hentlimteslen  und  angesehensten  Familien  in 
Mähren  und  Hohrneu,  deren  ursprünglicher  Stammsitz  das  Bergschlos^ 
und  die  kleine  Stadt  Kauniti  am  Fluaae  Uga  im  brOnner  Kreise  iat. 
Das  Geschlecht  ist,  ivie  Bohuslav  Balbm  aogiebt,  jenem  uralten  ausge- 
breiteten adeligen  Stamme  in  Böhmen  entsprossen,  dessen  Abkömmlinge 
die  weissen  Srchl^illor  im  Wappen  filhrcn.  Als  imter  den  allen  slavischen 
Königen  das  Keci  t'trisi  ültoi  einen  Fluss  setzen  sollte,  sprengte  einer 
der  Anführer  zum  Voraus  mit  seinem  Pferde  herzhaft  in  denselhcn,  um 
die  Seichte  und  Tiefe  zu  uutersuchen.  Er  setzte  glücklich  durch  den 
Flnss  und,  führte  dann  das  Heer, -wo  jener  am  seichtesten  war,  durch, 
wobei  er  am  Gestade  ein  Seeblatt  pflückte  und  an  das  Schwert  steckte, 
welches  Blatt  die  Könige  dann  ihm  und  seinen  Nachkommen, als  Wappen 
erilioilien.  Die  mit  der  Zeil  von  diesem  Stamme  entsprossenen  Linien 
theiUen  sich  in  verschiedene  Geschlechter,  welche  von  ihren  Schlössern 
und  Besitzungen  sich  die  Namen  Marlinicz,  Stooss  (Sloss),  Kaunitz, 
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Biclmow,  Talemberg,  Augesdeczky  etc.  beiiegleii.  —  Svislaus  v.  Kauniz 
küniprie  949  ip  der  siegreichen  Scblaebl  der  Nühren  gegen  die  Ungarn 
in  dier  jetxigen  Gegend'  von  Brünn;  Hinito-l.  ftIhKe  um  das^  Jahr  985  • 

ab  Bolsrhaller  des  Herzogs  ßolesla?  von  ßolnncn  die  Tochter  dpssclben, 
Dambrovka,  dem  Könige  Micislas  von  Polen  als  Brant  zu,  nnd  Bonessus  I. 
verlheidigte  um  das  Jahr  lOüü  als  FeMoherster  des  Herzogs  Brecislaus 
die  Vesle  (^amencz  standhaft  gegen  die  Polen.  Otto  I.,  um  das  Jahr 
1140  Herzogs  Conrad  v.  Znayiu  Feldobersler,  wendete  sich  nach  Mähren, 
ertMHite  daa  Sehloss  KaumU  beim  Fledteo  Kaunitz  nnd  pflanzte  mit  Gutta 
Bttrmholz  das  Geschlecht  in  Nlhten  fort.  Einer  der  beiden  SOhne 
aus  dieser  Ehe,  Wilhelm  I.,  zeichnete  sirli  als  Feldolierster  Herzogs 
Conrad  von  Zna^Tii  in  den  Feldzilgm  des  Kaisers  Friedrich  I.  nach 
Italien,  und  namcnllicli  tl62  bei  der  Emnalinje  von  Mailand  aus;  1176 
verwüstete  derselbe,  als  Sobieslaus,  Herzog  in  Böbmen,  feindlich  in 
Oesterreich  einfiel,  an  der  Spitze  des  mährischen  Kriegsvolkes  mehrere 
Kirchen  und  Kldster  jenseits  der  Donau,  that  aber  spater  in  Rom 
Busse  und  erbaute  nach  seiner  Heimkehr  zu  Ende  des  12.  Jahriiunderts 
das  einst  so  bekannte  Frauenkloster  des  PrKmonstratenserordens  beim 
Flecken  Kaunitz  in  Mahren.  —  Zdonko,  Cch.  Slaalsrnlli  des  König« 
Wenzel  II.,  besass  um  1290  die  Herrschaft  Hilin  und  naiim  wegen  Ver- 
mählung mit  seiner  reichen  Anverwandten,  Agnes  Grätin  v.  Stooss,  der 
Erbtochter  dieser  Familie,  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Namen 
Stooss  V.  Kaunitz  an.  Biese  von  Baibin  und  Hahner  ganz  ahergangene 
Linie  <!rloscb  im  Anlange  des  tl,  Jahrhunderts.  —  Jacob  I.  —  Urenkel 
des  oben  erwäbnten  Wilhelm  I.,  Enkel  Hasseks  II.  und  Sohn  Be- 
neschs II. —  welclHM'  n(trh  1293  l<'l>(o.  pflonzlo  durch  seinen  mit  Zofka 
V,  Strakoniz  erzeugten  Sojin ,  Johann  I..  din  jüngere  Linie  dieses  Ge- 
schlechts, und  ist  der  Ülammvaier  der  späteren  Kaunitze.  Von  Jacob  l. 
stammte  im  9.  GUede  durch  Johann Adam,  Ubich  I.,  .Wenzel,  Georg, 
Ufarich  in.,  Peter,  Ulrich  IV.:  Uuiicn  V.,  geh.  1569,  gest  1617,  Kaiser 
Budolpha  II.  und  Matthias  Känmierer  und  Landrath  in  Mähren,  in  erster 
Ehe  verm.  3.  Oct.  1590  mit  Apollonia  Gräfin  v.  Waldstein,  gest.  1597, 
in  zweiter,  30.  März  1598,  mit  Ludomilla  Freiin  v.  Ruppau.  Dieser 
ririrh  V.  wird  als  erster  Freiherr  v.  Kaunitz  in  den  zuverlässi}<slen 
Nachricbten  über  die  Familie  aufgeführt,  und  die  Angaben,  dass  der 
i^reiherrenstand  1400  in  ^die  Familie  gekommen,  oder  dass  IHrich  VI. 
denselben  erlangt  habe,  beruhen  auf  Irrthnra:  Ubich  Vf.,  ein  Mn  ' 
IHricbs:  V.,  geb.*  1611,  starb  srhon  1015;  auch  kommen  die  bei  Ulrich  Vf. 
sonst  angeführten  Jahreszahlen  dem  Valcr  zu.'  Ulrich  V.,  Valer  von 
siebzehn  Kindern ,  wurde  der  Stammvater  der  beiden  späteren  Haupt- 
linien des  Geschlechts,  indem  von  seinen  Söhnen  Friedbich,  geb.  26. 
Juli  1597,  Landrechtsbeisitzer  in  Böhmen,  verm.  6.  Febr.  1627  mit 
Maria  Eusebia  Freün  Sesyma-Austi,  die  idiere  bOhm.ische  Linie; 
und  Leo  Wnjnui,  gd».  16.  Jan.  1614,  gest.  1655,  k.  k.  Kümmerer, 
w.  Geh.  Rath  und  Oberster- Landrichter  in  Mahren,  die  jllngere  mlh- 
rische,  spüter  forstliche  Linie  stiftete.  Letzterer  wurde  mit  seinen 
Nachkommen  und  seiner  Famihe  1642*  vom  Kaiser  Ferdinand  Hl.  in  den 
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bOhmiBehen  GntlNitaud  erholMii.  -^Die  von  ihoi  gegrtlwtet«  mllhria«he 

Linie  blUhle  besonders  durch  die  Häupter  derselben  zu  grossem  Glänze 
.  auf.  Leo  Wilhelms  Sohn  war  Graf  Dominicns  Andreas,  j^ob.  1655,  gest. 
1705,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Reichsvlcecanzlcr  und  erster  Gesandter  zum 
Abschluss  des  Friedens  in  Ryswyck.  Der  Sohn  desselben:  Maxniiiliaa 
Ulrich,  geb.  1679,  gest.  1746,  k.  k.  w.  Geh.  Ralh,  LandeshaupUnaiui 
in  Mähren  imd  Gesandler  im  Reich  und  sa  Rom,  brachte,  doroii ,  Ver- 
mXhlung  mit  Maria  Ernestine  Franciska  ßrüfin  v.  Ostfiiesland  nnd  - Riet- 
berg. Erbtochler  des  letzten  Grafen  von  Rietberg,  geb.  1687,  venu.  1699, 
gest.  1758,  die  Grafschaft  Riotl»prf(  und  Anspnh  he  auf  die  Herrschaften 
Esens,  Stedesdorf  und  Wiflmund  in  Ostfrieslaud  au  sein  Haus,  und  sein 
Sohn,  der  berühmte  öslerreiehische  Staatseanzler  Graf  Wenzel  Anton, 
geb.  2.  Febr.  1711,  gest.  27.  Juni  1794,  wurde  von  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  8«  April  1764  für  sich  und  den  jedesmaligen  Erstgd- 
boreaeB  seiner  mXnnüchen  Nachkommen  in  den  ReichsflIrsteMland  er- 
hoben. Der  vom  Fdrsten  Wenzel  Anton  stammende  Fttrst  Dominieua 
Andreas,  geb.  30.  Miirz  1740,  gest.  24.  Nov.  1812,  wurde  vom  letzten 
Grafen  v.  OuestenherfT,  dem  (Jemahl  seiner  Tante,  1752  zum  Universal- 
erben eingesetzt.  Mit  dem  Sohne  des  Letzteren  aber,  dem  Fürsten  Aloys, 
geb.  1774,  erlosch  15.  Nov.  1848  die  Linie  der  Fürsten  und  Grafen 
V.  Rauniti-Rietberg-Questenberg  im  Hannesstamme. 

Die  auch  im  Mannesslamme  noch  blohmide  Ihere  blihmisdie  Lmio- 
stiftete,  wie  angegeben,  FmKnnicii  Freiherr  v.  Kaunitz.  Der  Sohn  des- 
selben war  Rudolph  Reiehspraf  v.  Kaunitz,  gesl.  1689,  Herr  der  Herr- 
schaften Neusrhloss,  Rolniiisrli-Lei|)|)a  und  Mcsscritsch,  k.  k.  Kämmerer, 
Kaiser  Leopolds  i.  w.  Geh.  Rath  und  Obcrstlandjägermeister  in  Böhmen, 
veim.  mit  Elisabetha  brftßn  v.  Waldstein,  AXjaerl  Wenzels  v.  Waldstein 
Henogs  von  Priedland.  Mecklenburg  und  Sagau  und  Gatharina's  Gfttfin 
<  V.  Harrach  einziger  Tochter.  Aus  dieser  Ehe  stammte  JoiAi«  Wa,HBLM, 
gest.  20.  Marz  1721,  k.  k.  Kümmerer,  verm.  mit  Maria  Anna  GrJlfln 
V.  Sternberg.  Der  Sohn  desselben  war:  Johann  Adolph,  geb.  26.  Nov. 
1696,  gest.  30.  Juni  1771,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  verm.  12.  Jan.  1730 
mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  ügiivy,  geb.  S.  Oct.  1718,  gest.  25.  April 
1775.  Ans  dieser  Ehe  entsprots  Micshab.  Carl  Josbph,  geb.  5.  Mai  1745, 
gest.  18..,  verm.  4.  SepL  1769  mit  Mari«  Ghristiani  Grifin  v.  Sahn 
und  ReifTerscheid .  geb.  3.  Mai  1751.  Der  Sohn  desselben:  VmcBmE 
-  Carl  Joseph,  geb.  3.  Febr.  1774,  gest.  27.  Juli  1829,  k.  k.  Kämmerer, 
Herr  auf  Neuschloss  etc.,  verm.  15.  Febr.  1801  mit  Pauline  Julie  Gräfin 
V.  Buquoy,  geb.  21.  Jiüi  1780,  ist  der  Vater  des  jetzigen  Haupts  der 
Familie : 

des  Grafen  MICHAEL,  geb.  6.  Hin  1803,  Resilser  der  Fideieom- 
missherrschaft  Neuschloss-BOhlnisch-Leipa  mit  Lanben,  der  Allodialherp- 

schafl  Brzezno  mit  Skaschow  and  des  Fidcicommissgutes  Hauska  in 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  20.  Aug.  1828  mit  Eleonore  Gräfin 
V.  Woracziczky-Bissmgen,  geb.  26.  Jan.  1809,  aus  welcher  Ehe  fünf 
Sühne  stammen,  die  Grafen:  Albrecht,  k.  k.  Lieutenant,  geb.  28.  Juni 
1829i  KuooLPM,  geb.  19.  Sept.  1831;  Heinrich,  geb.  25.  Aug.  1832. 
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k.  k.  Lieutenant;  Ferdinand,  geb.  27.  Dec.  1833,  und  Gkorg,  geb. 
Sl.  Jan.  1835." —  Die  drei  BrOder  des  Grafen  Miebael  sind  die  Grafea: 
LvDWie,  geb.  8.  April  1804;-  Bbuw«.  geb.  15..  ^Ürs«  1809,  k.  k.- 
Kimmerer  und  Rittmeister  in  d.  Armee,  nnd  Carl,  geb.  1.  MSrz  1813. 

Nach  einer  weder  verbürgten,  noch  genauen  Zeilunfrsnacliricht  sollen 
gegen  die  Mitte  Aprils  1852  zwei  Gebrüder  Grafen  v.  Kaunitz  in  Zeit 
weniger  Tage,  der  eine  jüngere  in  Prag,  der  andern  ältere  in  Wien 
schnell  verstorben  sein. 


Crrafen  v«  Keller. 

^Dongelifdi.  )iu|tlanb)  |)r(u^fn. 

BSSiU:  «litt  Husouloffschea  Uiiter  in  Weisa  -  Hustlaad ;  dio  Güter  Möbi«burK,  Sledt«u  uo4 
RtlMdorf  io  Pran«t«tt. 


s 


^^^^  •  , 

If^appen:  ^^ergelbeilter  Schild  mit  goldener  Einrassiuig ;  ohi'n  in  BMu 
drei  (2undl)  schwarze  recblsschciicic  Adlcrköpfe  mit  f?(ddenem  Schnabel  und  rulher 
ausgescbiagener  Zunge,  und  drei  (I  und  2)  güldene  6eckige  Sterne,  und  zwar  äu, 
dass  der  eine  Stern  oben  zwischen  den  zwei  oberen  Adlerköprcn  •»loht,  die  beiden 
unteren  Sterne  aber  den  iintorcn  Adicrknpf  zwistlion  sicli  linhpii.  I'nti-n  rulit  in 
Rollt  auf  grünem  Hasen  ein  ausgestreckter,  recht  »gekehrter  und  vurwärissehender 
sitberfarbener  L5We.  Den  Sebild  deekt  'die  Grafenkrone,  und  denselben  bilt  reehts 
ein  auswärtssehender  schwarzer  Adler,  links  ein  Löwe.  —  Im  Wappenhuclie  der 
preussischen  Monarchie  stehen  drei  gekrönte  Helme,  doch'  ohne  Schmuck,  auf  der 
Grafenkrone.  —  Der  etwaige  Schmuck  der  Reime  des  graOiehen  Wappens  ist  nicht 
bekannt.  —  Der  beschriebene  Schild  stimmt,  bis  auf  die  goldene  Einfassung,  ganz 
mit  der  Besckreibung  des  Wappens,  wie  sieb  dieselbe  in  dem,  der  Familie,  den 
Retchsadel  ertbeUenden  Diplome  vom  14.  Sept.  1737  findet  und  mit  dem  diesen 
Dipliinie  eingemalten  Wappen,  nach  welchem  der  Ktipf  des  Löwen  ni»ch  etwas  mehr 
Torwärts  siebt,  und  es  ist  im  Diplome  angegeben,  dass  dieses  Wappen  das  n^rbin 
geffihrte**,  nun  „vennehrte**  sei.  Auf  dem  Schilde  steht  ein  gekrönter  Reim,  aus 
dessen  Krone  rechts  ein  schwarzer  Adlers-,  links  ein  silberfarbener  Löwenkopf  her- 
vurgebt,  w  elche  beide  mit  rother  ausgeschlagener  Zunge  gegen  einander  schauen,  und 
über  sich  einen  goldenen  Stern  haben.  Die  Helmdecken  sind  rechts  golden  und 
blau,  links  sillarn  und  roth.  Dieses  Wappen  rniirt,  den*  Schild  mit  der  Freiherren- 
krone bedeckt,  die  frcihertüclie  Linie.  —  Aul  einem,  im  Flesilz  dieser  Linie  be- 
Ündlicben,  1743  dem  (jch.  Halb  (..»D.  v.  Keller  überreichten  Aquarellbilde  findet 
sieb  in  grau-bläulicber  Farbe  das  Wappen  in  Becug  auf  den  Sebild  wie  angegeben, 
auf  letzterem  aber  stehen  zwei  gekrönte  Helme,  von  denen  der  rechte  einen  offenen 
Adlerstlug,  zwischen  welchem  ein  Stern  schwebt,  der  linke  zwei  quergetheilte 
BAffelshörner  trägt.  Diese  fldm«  und  den  Schmuck  derselben  su  eridiren,  ist  , 
Mäher  noch  nicht  oiöglicb  gewesen. 

Die  Grafen  v.  Keller  stammen  aus  einer  Familie,  welche,  wie  das, 

derselben  den  Reichsadel  mit  vier  Ahnen  von  väterlicher  und  mttller- 
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lieber  Seite  ertheilende  Dipiom  vom  Jilira  1787  «OSdftteUioh  «ngiebl, 
im  Himrzogthiim  Württemberg  »tbereils  seit  vieleo  Jabrfaimderten  in  gutem 
Ansehen  gestanden  bat."  —  Wie  die  meisten  det  diesen  Namoi  fah- 
renden (Jeschlechler  ursprflnglicb  aus  der  Schweiz  itammen.  so  ist  wohl 
auch  diese  FamiUe  schweizerischen  Ursprungs.  —  Friedrirh  Heinrich 
Keller,  geb.  1.  Febr.  1()53,  welcher  im  März  1725  noch  lebte,  ging 
nach  dem  erwähnten  Diplome  zeitig  in  kaiserl.  Kriegsdienste,  zeichnete 
sich  schon  1683  bei  dem  Entsätze  Wiens  aus,  kibnpfte  dann  in  den 
FeldzUgen  in  Ungarn,  so  wie 'gegen  Frankreich,  und  nishm  spiter  als' 
k«  k.  Oberst  seine  Entlassung.  Der  Sohn  desselben :  Christoph  Dibtrigu, 
gest.  21.  April  1700,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  14.  Sept.  1737 
als  herz,  würitemb.  (ieh.  Halb  und  (icsandter  in  Wien  in  den  Reichs- 
adelstand erhoben.  Derselbe  wurde  später  herz,  sachs.-gotbaischer  Geh. 
Rath  und  Staatsuiinister,  erwarb  um  das  Jahr  1742  Stedten  bei  £rfurt 
and'  andere  Guter  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Luise  Eleonore  Freiui 
V.  Bechtolsheim,  genannt  v.  Nauchenbenn,  gest.  16.  Dec.  1781,  swei 
Söhne  und  filuf  TOchler.  Von  den  Söhnen  ist  der  ältere :  Dorothbds 
Luowir.  Christoph,  der  Stifter  der  alleren,  jetzt  gräflichen  Linie;  der 
jüngere :  Ludwig  Friedrich  Heinrieb  Ferdinand  (s,  unten),  der  Slifler  der 
jüngeren  freiherrlichen  Linie.  Erslerer  wird  zwar  mehrfach  vor  der 
Erhebung  in  den  Grafenstand  als  Baron  Keller  aufgeführt,  doch  ist  die 
Erhebung  desselben  in  den  Freiherrenstend  nicht  aufniflnden;  und  das 
im  Genealogischen  Taschenhncb  der  grtOichen  Hluser  schon  auf  den 
^ter  bezogene  Freiherrendiplom  vom  *26.  Juli  1765  gehört  nicht  in 
diese,  sondern  in  eine  ganz  andere  F.iniilie ,  n.'lndieh  in  die  des  1785 
verstorbenen  k.  pieuss.  Generallieiitenants  Kreiheirn  v.  Keller.  Dagegen 
ist  Ludwig  Friedrich  Heinrich  Ferdinand,  und  /war  scliou  bei  der  Taufe 
seines  ältesten  Sohnes,  1790  in  das  Kirchenbuch  zu  Stedten  als  Frei- 
herr eingetragen. 

DoBOTHBus  LuDWio  Cbristoph  V.  Keller,  geb.  19.  Febr.  1757,  gest. 

29.  Nov.  1827,  an  dessen  späterer  Erziehung,  nach  dem  Tode  des 
Vaters,  Carl  Theodor  Anton  Maria  Freiberr  v.  Dalberg,  nachmaliger 
Kurfilrst  v.  Mainz,  Fürstprimas  »les  Rbeiiibundes  nrid  (irossberzog  von 
Frankfurt,  welcher  1772  Statlbalter  von  Erfurt  geworden  war,  sich 
betheOigt  hatte,  betrat  jung  in  Preussen  db  di^mnatiscfie  Laufbahn, 
wurde  zu  Gesandtschaften  nach  Stockhohn,  im  Haag,  Petersburg  und 
Wien  verwendet  und  erhielt  vom  KOnig  Friedricli  Wilhelm  II.  von 
Preussen  29.  Nov.  1789  als  Gesandter  am  kaiserL  Hofe  die  Grafen- 
wilrde.  ISOCi  riabni  derselbe  als  k.  prenss.  Staatsminister  den  Abschied, 
ging  Hl  kurl.  hessisciie  und  dann  in  grossherz.  Franklurlsclie  Dienste 
und  wurde  in  diesen  Gesandter  in  Paris,*  trat  aber  zuletzt  wieder  zurück 
iu'k.  preussische.  Aus  der  Ehe  diesselben  mit  Amalie  Luise  GrXfin  zu 
Sayn-Wittgenstein,  geb.  3.  Dec.  1771,  verm.  15.  Juni  1790,  stammen 
iUnf  85hne,  die  Grafen  Theodor,  Adolph,  Eduard,  Alexander  und  Gustav« 
Das  jetzige  Haupt  der  granichen  Famihe  ist  THEODOR  Lcdwio 
Wn.niiM  (;raf  v.  Keller,  geb.  25.  Juni  1701.  k.  russ.  Oberst  a.  D., 
Besitzer  der  Rusculoffschen  Güter  in  VVeiss-Hussland,  verm.  13.  Jaii.  1813 
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mil  Sophie  EleoBQf«  Vm  Grlin  v.  d.  Boreb,  geb.  87.  Ang.  1795. 
Die  fUBl  Söhne  ans  dieser  Ehe  snid  die  Grafen:  Eooabb,  geb.  23.,  Jan. 
1819,  Term.  30.  Juli  1S45  mit  Maria  v.  Riesnitsch,  geh,  12.  Dec..l827; 

Alfred,  geb.  t5.  Mai  1820,  k.  russ.  Premierlieutenant;  Oscar,  geb. 
29.  April  1824,  k.  russ.  Lieutenant,  und  AaTHin,  geb.  28.  Jan.  1827, 
k.  russ.  Lieutenant. 

Die  vier  Brüder  des  Grafen  Theodor  Ludwig  Willielm  sind:  1)  Graf 
Adolph  Heinrich  Ludwig  August  Demetrius  Emdensis,  geb.  21.  Oct.  1794, 
groeshers.  sSchs.  Kanunerherr  und  Forstmeister,  -r-  2)  Graf  Emst  EooAm» 
Carl  Casimir,  geb.  7.  Juli  1796,  Besitzer  d»i  Gutes  Möbisburg,  venu. 
16.  April  1821  mit  Auguste  Willielminc  Reich,  aus  welcher  Ehe  fünf 
Söhne  stammen,  die  Grafen:  Gustav  Adolph  Carl,  freh.  20.  Dcc.  1824; 
Alr.vander  Ludwig  Chlodewig,  geb.  17.  Juni  1830,  Woldemar  Ludwig 
«  .  Marius  Iwan,  geb.  11.  Mai  1832;  Otto  Louis  Oleg,  geb.  14.  Jan.  1^37, 
und  Anrai» 'Marius  Olympius  Adalbert  Michael  Theodor  Yictor  Dietrich» 
gd>.  29.  Aprü  1844.  —  3)  Graf  AiAAntBa  Iwan,  geb.  16.  Juni  1801, 
Herr  auf  Stedten,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  Hofoiarschall  und  Intendant 
der  kön.  Schlösser,  verm.  12.  Juni  183S  mil  Jenny  Gräfin  zu  Stolberg, 
geh,  3.  Nov.  1813.  Dio  fünf  Söhne  desselben  sind  die  Grafen:  Anton, 
geb.  21.  Jan.  1841;  Theodor,  geb.  13.  Jan.  1842;  Alexander,  geb. 
31.  Dec.  1842;  Gustav,  geb.  9.  Sept.  1847,  und  Friedrich  Wilhelm 
Eberhard,  geb.  11.  MXn  1849«  —  4)  Graf  Gustav  Emil  Ludwig,  geb. 
25.  Jkiml  1805,  k.  preuss.  Kammerherr  nnd  LaiMbrath,  verm.  in  erster 
Ehe  1835  mit  Mathilde  v.  Rassewitz,  gest.  27.  Dec.  1S47,  und  in 
zweiler  9.  Juli  1849  mit  Malliildo  v.  (Irolmann.  Ans  erster  Ehe  stam- 
men drei  Söhne,  die  Grafen:  Friedrich  Wüliehn  Adolph,  y;e\).  1!).  März 
1838;  Gustav  Carl,  geb.  2.  März  1840,  und  Adolph,  geb.  7.  Juh  1843. 

Die  jüngere  freiberrliche,  in  Preussen  und  Sachsen  blühende  Linie 
stiftete  LUDWUv  Aubdrich  Hbowich  PraiHRAifD  Freiherr  v.  Keller  (s.  uhen), 
geb.  1760,  gest.  1835  als  k.  preuss.  Landratli  a.  D.  Aus  der  Ehe 
mil  Johanne  Augusle  Freiin  v.  Niebecker,  geb.  1760,  gest.  1832,  ent- 
sprossen drei  diese  Linie  fortpflanzende  Söhne:  Franz  Heinrich  Ludwig, 
Carl  Friedrich  August  und  Emil  Carl  Alexander.  —  Von  Franz  Heinrich 
Ludwig,  geb.  1790,  gest.  1842,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  stammt 
aus  der  Ehe  mit  Emilie  Damerow:  Lddwio  Carl  Ferdinand,  geb.  1825, 
k.  preuss.  MarineKeutenant.  —  Gam.  Friedrich  August,  geb.  1791,  gest 
•1843,  grossberz.  sachs.-weimarischer  Major  a.  D.,  verm.  1815  mit 
Christiane  Wilhehnine  Sara  v.  Nitzscjiwitz ,  ^'eb.  1792,  hinterliess  drei 
Söhne:  Friedrieh  Wilhelm  Alkxander,  geb.  1816,  Dr.  Med.  und  Arzt  in 
Leipzig,  venu.  1848  mit  Berlha  v.  Metzsch,  geb.  1827,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne:  Carl  Heinrich  Alexander,  geb.  1849,  und  Christoph 
*  Dietrich  Alexander,  geb.  1852,  leben;  HnnfBiGH.Gart  Theodor,  geb.  1825, 
k.  Siebs.  Lieutenant,  uifd  GEone  Hermann  Rudolph,  geb.  18S2,  k.  sttchs. 
Lieutenant  —  EiOL  'Garl  Alexander,  geb.  1798,  k.  preuss.  Appellation*- 
ratli  zu  Inslerbui^,  verm.  sich  in  zweiter  Ehe  1849  mit  Hedwig  v.  Mayer, 
geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  Emil  Ludwig  Wilhelm,  geb.  1851,  stammL 
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üraleii  v.  Ke»»el84fitt; 

BMilit  die  Herrsobancn  Bausendorr,  I.össenioh,  SeharfMIlif,  AMnrath,  Bmeb,  Dodcnbiuv 
imd  FAbrea  im  Reftemogtltaiirii  Trier. 


Wappen:  Schild  goMeu,  iiül  einem  rolhen  Andreuskreuz  belegt,  welciiea 

in  jedem  der  vier  Winkel  vun  einem  grünen  Secblalle  beseitet  wird.  (Orsbeck.| 
Auf  dem  krni/.e  liegt  am  sillteiner  MitieLscIiild,  in  welchem  eiD  rotber  Dracbe'  mit 
ausschlagender  Zun^e  iiml  (ihcr  sieh  gowiiiidenem  Slachelsrhwanz  nach  der  rechten 
Seile  schreilet.  (Skiiiiiiiwapix  n.)  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkroiie.  auf  welcher 
drei  gckrüule  Helme  sieben.  Der  rechte  Helm  tragt  den  rothen  Drachen  des  Hiltel> 
Schildes  wachsend  und  links  (,'ekehrt ;  hinter  dem  mittleren  ilehne  hrichl  ein  rechtg- 
sebendur  schwarzer  Adler  mit  güldener  Waffe  und  ausschlagender  rutlier  Zunge 
hervor,  and  der  linke  Helm  trägt  einen  recblssebenden  üilhernen,  mlbaurgmiurolen 
Pferdekopf.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden.  Den  Schild  lialten  zwei  aiis- 
warUücbcnde  guldeue  Luwcu,  deren  äussere  Schüller  roil  einem  grünen  Seeblalte 
belegt  ist. 

Dralle t  rheinllndische. adelige,  spater  freiberrliclie  and  gräfliche 

Familie.  Das  gleichnamige  Stammscliloss  lag  in  der  ehemaligen  Graf* 
Kchafl  Hanau,  ging  aber  schon  um  den  Anfang  des  12.  Jahrhunderls 
verloren,  und  die  Familie  wendete  sich  aus  dem  Ilanairschen  nach  den 
Rheingegenüen.  Iliiiiibraolit  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  mit 
Johann  v.  Kesselslall,  geuauiU  Moir,  welcher  1377  als  kurtriersclier 
Marachall  tiarb  und  durch  seinen  ältesten  Sohn,  Friedrich,  kurtrierschea 
Mundschenken,  den  Stamm  dauernd  fortpflanste.  —  Die  Familie  halte 
zuerst  auf  der  rechten  Rheinseite  bedeutenden  Grundbesitz  erworben, 
und  Glieder  derselben  kamen  als  Hnrgmänner  des  frillier  Irierschen,  jelzt 
nassauschen  Schlosses  .Montabaur  vor,  spiller  wunb«  aber  das  (Jeschlechl 
auch  auf  der  linken  Hlieiiiseite  ansässig  und  erlanglu  uaiuenllich  das 
Bergschloss  Curalstein  bei  Clolten  an  der  hnken  Seile  der  iMosel.  Vom 
14.  Jahrhundert  an  bildeten  sieh  iwei  Linien:  die  ält«re  zn  Clotlen, 
wekhe  im  16.  Jahrhundert  erlosch,  und  die  jüngere  su  Fahren,  * 
welche  ihren  Sita  auf  der  Vesle  Fitru  bei  Trier  halte.  Aus  der  Linie 
zu  Föhren,  zu  welcher  die  jetzigen  (ibodcr  der  Familie  gehiiron.  bildeten 
sich  spater  zwei  Speciallinien:  die  Linie  zu  V.iow  an  der  .Mosel  imd 
eiue  zweite  l^nie  zu  Clolten.  Heide  Speciallinien  erloHchen  im  -17.  .fahr« 
hundert.  —  Der  Familie  stand  ehemals  das  Erhkänimcrer  -  und  Land- 
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hoftneislfFUBit  des  Snntiftes  Triw  »i.  Der  IMhemastaiid  km  in 
dieselbe,  mit  Vennehriing  des  Wappens  durch  das  des  1711  aufgeslor^ 

benen  Geschlechts^  v.  Orsbeck,  nach  neueren  Angaben  1718  In  der 
Person  Casimir  Fmii  prichs  v.  Kesselstalt,  k.  k.  Kämmerers  und  Reirhs- 
hofraths ,  kurlriersclien  (If^h.  RnUis  elc;  in  .llteren  Schriften  wird  .iber 
schon  Casimir  Friedrichs  Vater,  JüHA^^  Kbkrhard  ,  als  Freiherr  aufge- 
fttlirl.  Casimir  Friedrichs  Sohn  war  Geokg,  vermählt  in  erster  Ehe  mit 
«iuer  Engel  v.  Enschringen,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Jonimi  Hooo 
CAsmni  Emiiiii».  Barselbe,  kais.  und  kurtriersch^  Geh.  Balh,  kartrier- 
scher  Obersllandhofineister  etc.,  verm.  mit  Maria  Catharina  Freün  Knebel 
V.  Katzenellbogen,  wurde  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  und  dem 
Milregentcn  Joseph  II.  10.  Jan.  1776  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben 
und  starb  3.  März  1796. 

Von  den  drei  SO|men  des  Grafen  Johann  Hugo  Casimir  Edmund: 
Frans  Ludwig,  geb.  18.  .Sept.  1753,  gest.  18.  Nov.  1841,  Caijl,  geb. 
13.  Aug.  1756,  gest.  23.  Juni  1829,  und  Edmund,  geb.  26.  Juli  I76S&,' 
gest.  29.  April  1840,  hinterliess  nur  Gaul, -k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit 
Therese  Gräfin  v.  Stadion-Thannhausen,  g:est.  5.  Dec.  1805,  durch  zwei 
seiner  Söhne,  Franz  und  Clemens,  männliche  Nachkommen.  Graf  Franz, 
geb.  29.  Nov.  1787,  gest.  14.  Aug.  1834,  Domherr  des  ehemahgen 
Bomstifts  Trier  und  Wflrzburg,  k.  k..  Oberst  und  Kümmerer,  verm. 
7.  Man  1833  mit  Caroline  v.  Lambert,  geb.  28.  Dec.  1808»  hinterliess 
einen  Sohn,  Franz  Michael  Carl,  geb.  26.  Febr.  1834,  gest.  1848, 
welcher  erster  Majoratsherr  des  von  seinem  oben  genannten,  1840  ver- 
storbenen Grossoheim  Edmund  Grafen  v.  Kesselslatl  1S34  unter  Be- 
stätigung des  Königs  Friedrich  Wilhehn  MI.  von  Preusscii  gestifteten 
Famiiieufideicommisses  und  Majoralü  war.  Vom  Grafen  Clemens,  geb. 
3.  Oot.  17d2,  gest.  11.  Juli  1828„venn.>  18.  Jan.  1825  mit  Franaisca 
GrSlin  V.  Fflnfkirchen,  geb.  23.  Juli  1801,  wieder  vennShlt  25.  Nov: 
1830  mit  Georg  Gr.if(Mi  v.  Stockau,  stammt  das  Haupt  und  eintige  be- 
kannte Glied  der  Familie  im  Mannesstamme: 

Graf  Joseph  FRANZ,  geh.  27.  Febr.  i82Ü.  k.  k.  Rittmeister  in 
der  Armee,  welcher  als  zweiter  Majoratsheri-  1848  seinem  Vetter,  dem 
Grafen  Franz  Michael  (iurl  in  dem  vom  Grafen  Edmund  1834  errichteten 
PamtUenAdeicommiss  gefolgt  ist. 
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Grafen  v.  Kejrserllng;  (Keyserlin^k). 


Besitz  der  Linie  zu  Rautenburg  in  Ostpreussen:  das  1787  zur  GraTscbaft  erhobene  Majorat 
Raulenborg:  lleinriehawalde;  Klein- Drogen ,  Gaicken  und  MuitchMem  in  Cnrhmd, 
MalguTTon  in  f.iithaoen  «te.  Besiu  der  Linie  tu  Neustadl  in  WestpreoMea;  di«  Herr- 
schan Neustadl. 


^Tappen  der  Linie  zu  Itautenlxirg :   im  sillierncn  Schilde  ein,  auf  grünem 
Iffiget  an  einem  brannen  Stamme  steheniler  grüner  Palmenbamn.     Den  Schild 

deckt  eine  fünfprrlig«'  Krone,  auf  dor  sich  drei  ebensn  gekrönte  Helme  erheben. 
Aus  der  Krone  des  rccbten  Helmes  steigen  drei  grüne  Palmenxweige  empur,  vuu  denen 
sich  zwei  rechts,  der  dritte  links  wenden.   Auf  der  Krone  des  mittleren  Helmes 

slohl  der  preussiseho  schwarze  Adler,  dessen  FIm;:i1  i  :i  l  iMenen  Klecslengeln  und 
die  Brnst  mit  dem  Namensznge  FR  und  Krune  hele^'t  i>t.  mit  Scepter  und  Reichs- 
apfel. Auf  dem  linken  Helme  emc  güldene  Fahne  mit  drei  schwarzen,  über  einan- 
der gestellten,  rechtsstreitenden  Löwen,  deren  Stange  nach  rechtSf  die  Quasten 
nach  links  stehen.  Unter  der  Fahne  erheitt  sii  h  an  der  Stange  uns  der  Knme 
des  Helmes  ein  IMaiienst  liweir  aus  drei  ih»ppelt  liher  einander  stehenden  Kcdi-rii. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  rotli  imd  silbern,  links  schwarz  und  golden.  Den 
Schild  hallen  mit  beiden  Vorderpranken  zwei  answärtssehende,  gekrönte,  guldenc 
Löwen  mit  ruther  uusgeschlugener  Zunge  und  üochaufgescblagenem  Schweife. 

Wappen  der  Linie  zu  Neustadt :  quadrirter  Schild  mit  dnem,  unloo  durch 

Spilzenschnilt  eingeschobenen  Felde,  mit  Schildesfuss  und  Mitlelscliild.  Der  mit 
einer  Grufeukrunc  bedeckte  Mittelschild  zeigt  in  Silber  einen  preussischen  schwar- 
zen Adler,  dessen  Flügel  mit  goldenen  Kieestengeln  belegt  sind,  ohne  Krone,  Scep- 
ter .und  Reichsapfel,    t  und  4  in  Silber  ein  auf  grünem  Hfigel  an  iinem  bmiinea 

Stamme  stehender  grüner  Palmenbaum ;  2  und  3  in  Roth  ein  blauer,  schrägroehter. 
mit  einem  güldenen  achteckigen  Stern  belegter  Balken.  Zwischen  3  und  1  dur(  h 
Spilzenschnilt  ein  eingeschobenes  goldenes,  mit  Hermelin  besetztes  Feld,  iukI  mi 
Seliildesfusse  ein  silbern  und  roihes  Srharh  in  vier  Reihen  mui  je  nciii)  Ft  lilern. 
Den  Schild  bedecken  drei  gekrönte  Helme,  der  mittlere  mit  einer  (>raieiikrune. 
Aus  dem  rechten  Helme  steigen  drei  grüne  nach  rechts  sich  wendende  Palmen- 
zweige auf;  auf  der  rirafenknuic  des  uiillleren  Helmes  steht  der*  preussisclie 
gekrönte  Adler  ohne  Scepter  und  Heichsapfel,  und  auf  dem  linken  Heime  zwischen 
einem  offenen  schwarzen  Fluge,  dessen  FIQgel  ntit  einem  silbernen  und  rothen 

Schache  von  zwei  Ri"ilien,  jede  mit  vier  Feldern,  belec;!  ein  güldener  aehtecki- 
gir  Stern.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  grün  und  silbern,  die  des  mitt- 
leren schwarz  und  silbern,  und  die  des  linken  golden  und  blau.  Den  Schild  hal- 
ten oben  mit  firiden  Ober-,  unten  mit  einer  (  nlerpranke  zwei  auswartssejiende 
gekrönte  Löweg  mit. doppeltem  hnchaulgeschlagcncn  Schweife.    Der  recbt!«slchcndc 


Digitized  by  Google 


GRAPBN  V.  KBVBBBUnO.  .  427 

Lüwc  ist  roib  luil  goldener  ansscbiagender  Zunge,  der  linkssiebende  golden  uiil 
rother  ZuDge. 

Altes  weatplilliacbes  G«4cbleeht,  welehes  in  der  Grafschaft  Ravens- 
berg» namendicb  bei  Herford,  Güter  besass  und  nach  Einigen  mit  dem 
vornehmen  Hause  der  Ccsarini  in  Italien  gleiche  Abkunft  haben  soll. 
Dasselbe  wendete  sich  mit  dem  Orden  in  die  (istlichon  Liindnr,  beson- 
ders nach  Ciirlniid,  wo  os  seil  1492  ansüssi-;  ist.  mid  kam  später  nach 
Preusseu,  und  um  diu  Mille  des  vurigeu' Jahrhunderts  nacii  Mecklenburg; 
auch  fanden  sich  Glieder  der  Familie  in  Sachsen«  namentlich  im  Mililair- 
'dienste.  In  Preossen  und  Mecklenburg  erlangte  das  Geschlecht,  ebenso 
wie  in  Curland,  ansehnliche  Besitzungen,  und  mehrere  Zweige  desselben 
haben  den  Freiherren-  und  den  Grafcnstaud  erlangt. 

Der  Grafeustand  ist  in  die  curlitndischc  Linie  durch  vier  Erhebun- 
gen gekommen.  Hermann  Carl  Freiherr  v.  Kcyserlingk,  geb.  1695, 
gest.  1764,  k.  rusü.  w.  Geh.  Rath  uud  Plenipotcnliarius  am  k.  pohi. 
und  InirsXchs.  Hofe,  wurde  im  sSchs.  Reichsvicariate  27.  Oct  1741  in 
den  Rdchsgrafensland  eriioben,  doch  erlösch  die  grafliche  Wdrde  durch 
diese  Erhebung  schon  mit  dem  einzigen  Sohne  desselben,  HanmiCH  Cnu- 
STIAN,  k.  FUSS.  Geh.  Rathe  und  Reichshofrathe.  —  Gkbhard  Johann  v. 
Keyserlingk,  herz,  hiaiiiiscliw.  Gph,  Rath,  erhiolt  vom  Könige  Friedrich  11. 
V.  Preussen  25.  April  1744  den  preussischen  Grafenstand,  und  densel- 
ben erlangte  8.  Febr.  1777  auch  Otto  Ernst  v.  Keyserhngk,  ein  Bru« 
der  Gebhard  Johanns  Grafen  v.  Kcyserlingk.  Gebhard  Johann  stiftete 
die  Linie  Rantenbnrg  in  Gstprenssen,  Otto  Emst  die  Linie  su  Ne» 
Stadt  in  Westpreussen ,  welche  beide  jetzt  bltthen.'  Zuletzt  wurde 
Dietrich  C^l  —  Stiefbruder  des  Grafen  Hermann  Carl  —  geb.  1703, 
gest.  1793,  poln.  Geh.  Rath  und  Gesandtor  des  Herzogs  von  Curland 
am  k.  russ.  Hofe,  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  11.  von  Preussen  19. 
Sept.  1786  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben,  doch  starb  der 
Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  >üina  Aleündrine  v.  Mantenffel,  geb. 
1723,  gest..  17 84:  Pbtbr,  geb.  3.  Sept.  1768,  k.  preuss.  Gardecapi- 
tain  a.  D.'*uml  curlXndtscher  KreismarschaH,  22.  Febr.  1845  ohne  Nacb- 
kommen. 

Die  illtore  der  beiden  jelzl  hiilhenden  Linien  der  Grafen  v.  Key- 
-serling,  die  Lüne  zu  Hauten  bürg  in  Ostpreussen,  weiche  das  1786 
gestiftete,  1787  stt  einer  Grafschaft  erhobene  Majorat  Rautenbuig  be- 
silst,  grflndete,  wie  angegeben,  Graf  Gbsbarö  Johann,  verm.  mit  Caro- 
line Charlotte  Amalie  Gräßn  v.  Truchsess  zu  Waldburg,  Erbgräfin  zu 
Rautenburg,  und  dnroh  (hose  Vermählung  Besitzer  der  Grafschaft  Rau- 
tenburg. Der  Solln  desscllu-n ,  Graf  Alurkcht  Johann  Orro,  k.  preuss. 
Kaniinerherr ,  vermählte  sirli  in  erster  Ehe  15.  Sept.  1774  mit  Char- 
lotte Eleonore  Anna  v.  Medem  a.  d.  H.  Wilzen  in  Curland,  geb.  17äl, 
gest.  1781,  und  in  zweiter  mit  Theophile  v.  Münster  a.  d.  H.  Poeroy 
'  in.  Litthauen.  Ans  enter  Ehe  stammte  6rät  HnmitcH,  gest.  1850,  Erb- 
herr auf  Gabillen,  Oseln  und  Wischein  in  ('urland,  verm.  mit  Annette  v. 
Nolde  a.  d.  H.  Kallchten.  Der  Sohn  desselben  ist  das  jetaige  Hau^t 
dieser  Linie: 
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OTTO  Graf  v.  Keyserling,  Graf  zu  Raulenburg,  geb.  1802,  verra. 
mil  Emma  v.  Behr  a.  d.  H.  Stricken ,  aus  welcher  Ehe  -^räf  Hanfiftb» 
^eb.  1831',  stammt  —  Die  vier  Brflder  des  Grafen  Otto  sind  die-  Gra- 
fen :  Theodor ,  geb.  1803,  Secretair  bei  der  ciirlllndischen  Bank,  veno. 

mit  Helene  Froind,  verwiltw.  v.  Gorska ;  Eduard,  geb.  1809,  Assessor 
a.  D.,  Herr  aiil"  Klein -Drogen  in  Curland,  verm.  21.  Oct.  1835  mil 
Tbeophile  v.  Rummel,  geb.  i816,  aus  welcher  Ehe  Otto  Uemrich  Niclaus 
Sylvester,  geb.  31.  Dec.  1847,' entsprossen  ist;  Hermann,  geb.  1812, 
flauptmano  au  Tnckum,  verm.  12.  Nov.  1646  mit  Maria  v.  Gorska,  geh; 

13.  OcL  1822,  und  Alexander,  geb.  1815»  k.  niss.  Kammeijunker/ 
verm.  mit  Zen^ide  GrilBn  v.  Cankrin. 

Vom  Onkel  des  Grafen  Olto,  Graf  Otto  —  Bruder  des  Grafen 
Heinrich  —  gest.  1831,  k.  preuss.  Obersten  a.D.  und  Herrn  auf  Hein- 
nchswalde,  verm.  in  erster  Ehe  mil  Caroline  v.  üahu  a.  d.  U.  Poslende 
und  in  iweitw  mit  Luise  v.  Grandidier,  stammt  aus  erster  Ehe  Graf  - 
Cml,  geb.  l80Bf  Herr  auf  Gaiekea  and  Mnischeiem  in  Goriand,  verm. 
zuerst  mit  Theophile  Alexandrine  Julie  v.  d.  Ropp  a.  d.  H.  Poeroy,  geiH 
1813,  gest.  11.  Dec.  1841,  und  spater,  23.  Sept.  1844,  mit  Jenny 
Buckenforde  v.  Schungol,  genannt  Stempel,  geb.  10.  Aug..  1813  — 
aus  zweiter  Ehe  aber  Graf  HniMncH,  geb.  1816. 

'  Vom  Grafen  Albrecht  Johann  Otto  ^  dem  Grossvatei  des  jetzigen 
Hauptes  der  Linie  —  leben  aus  sweiter'  Ehe  mit  Theophile  v.  Munster 
zwei  Sohne:  Graf  Gabi  Nieolaos  WiOite»  geb.  6.  Jan.  1799,  Herr  auf 
Mahugen  in  Litlhauen,  verm.  29.  April  1821  mit  Charlotte  Agata  Catha- 
rina  V.  Korff  a.  d.  H.  Dsirgen,  aus  welcher  Ehe  (iraf  Carl  Ferdinand, 
geb.  20.  Aug.  1826,  entsprossen  ist,  und  Giaf  Jeannot,  geh.  9.  Juli 
1801,  verm.  18.  Oct.  1829  mil  Luise  Griilin  v.  KeyseHing  a.  d.  H. 
GabiUen,  geb.  28.  Jan.  1807,  dessen  Sohn  Albrecht  Ueinrich  Olto,  geb. 

14.  Febr.  1843,  ist. 

Die  Linie  zu  Neustadt  in  Wes^feussen  stiftete  Otto  Ekhst  (s.  oben). 
Der  Sohn  desselben  war  Graf  Abchibald  (I.),  gest.  28.  Nov.  1829,  k. 
preuss.  Hofmarsrliall.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Ernestine  Gräfin  v. 
Kalckreulh  a.  d,  H.  Sief,'ersdorfl'  stammt  Graf  Abchibald  (if.i,  geb.  10. 
Nov.  1785,  k.  preuss.  Oberst  der  Cavallerie  im  stehenden  Heere  zur 
Disposition,  veirm»  5.  Juni  1810  mit  Clementine  'GrüBn  v.  Keyserling  — 
Tochter  des  Grafen  Otto,  Bruders  des  Grafen  Archibald  (f.).  —  D>er 
Sohn  des  Grafen  Archibald  (U.)  ist' Graf  OTTO  Archibald,  geb.  19.  Dec. 
1818,  Herr  der  vom  Tater  idtgetretenen  Herrschaft  Neustadt  und  k» 
preuss.  Kammerherr. 
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Khevenhüller. 


Grafen  v. 

4«r  lUeran  Lfni«  Ib«?«nb01l«r*Fn|ttkHibarg:  ^  R.-C-HemeliaA  KamMcrt  'd«r 

Freisiii  Wejrereck ;  die  AIlodial-Herrschafl  Uogflnacb  etc.  in  Oetierreich.  Besiis  der 
jän^erea  Lioi« :  die  HerroebcA  Osttrwiix  iu  Kärnieo ,  die  Hemobcn  Pelieodorf  im 
DnMröilemiob  «te.  «to. 


Wappen :  Schild  fünfmal  der  Länge  nach  und  einmal  «jiicr  gollicilf,  also 
I2feldrig,  io  xwci  Reihen,  mit  Mittelschiid.  UiUeUcbüd  der  Langt- 'nacii  geiheiit; 
reehU  in  Silber -aar  griiaem  Dreibugel  eine  einwärtssebende,  tMlflrlicüe,  guldgekrönt« 
lind  mit  einer  Praucivreder  gezierte  Nnclitcule  oder  AufT;  linki  qacrgetheilt ,  oben 
schnurz  uhne  Bild ,  nnicii  von  Guld  und  Schwarz  geschachl ,  Aber  welches  Schach 
sich  die  verschiedenarligslen  Angaben  vorfinden.  Freiherr  v.  Hoheneck  gieht  ein 
Schach  Ton  Schwarz  und  Goid  von  12  Feldern  in  vier  Reiben  an.    Feld  1  und  12 

SliergothciU;  oben  in  Schwarz  eine  goldene  Eichel  an  einem  gleichen  zweihläKrigen 
Ucle,  unten  in  Gold  eine  scliwarze  wellenfurniige  Querslrasse.  2  von  Schwarz  uud 
Silber  und  1 1  von  Silher  und  Schwarz  spilzenwcts  der  Länge  nach  getheill.  3  und 
10  schwarz,  ohne  Bild.  4  und  9  in  Siiher  zwei  rnihe,  5  und  S  in  Roth  zwei 
silberne,  gegen  einander  gekehrte  Mügel;  und  6  und  7  in  Silber  ein  schwarzer, 
foldgekrAnt«*,  auf  der  Bniat  mit  einem  balbea  silbernen  Monde  belegler  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln.  Den  Schild  bedecken  s<m  Ih  gekrönte  Hclinc  Der  rechte 
Helm  trägt  zwischen  einem  offenen  schwarzen  Fluge  einen  kleinen  Schild,  welcher 
wie  die  Unke  HSIIte  de«  Nittelsehilde«  heieichnet  iat;  der  «weite  eiiien  waehsen- 
den.  einwärtsspringenden  goldenen  Steinhock;  der  dritte  die  Eule  des  Millelscbil- 
des;  der  vierte  einen  geschlossenen,  die  Sacltsen  recblikehrenden  Flug,  dessen 
hinlerer  FlOgel  roth,  der  vordere  silbern  ist;  der  fünfte  den  Adler  des  6.  und  7. 
Fildes,  und  der  linke  Helm  sechs  Straussenfedern,  von  denen  die  er>te,  dritte  und 
fünfte  silbern,  die  zweite«  vierte  und  sechste  schwarz  sind.  Die  Decken  des  rech- 
ten und  da«  «weiten,  «owie  4m  linken  Helme«  «ind  schwarz  nnd  golden,  die  de« 
dritten  und  des  fünften  s^wanc  und  silbern,  und  die  des  vierten  Helmes  roth 
und  silbern.  —  Die  Beschreibungen  dieses  Wappens  weichen  bedeutend  von 
einander  ab.  Freiherr  v.  Hoheneck  theilie  den  Schild  dreimal  der  Länge  und 
einmal  der  Quere  nach  und  erhielt  so  8  Felder.  Das  als  2.  und  3.  und  10.  nnd  11. 
beif  hriebene  Feld  (Ohrte  derselbe  als  2.  und  7.  au^  und  das  4.  Und      sowie  daa 
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8.  und  9.  als  3.  und  6.  Feld.  Gegen  diese  Einrtieiluog  läsäl  sich  in  so  weit  nichts 
sagen,  als  das  von  Hiespin  StliriflJitellpr  aiifgefi'ilirlr  2.  und  7.  Feld  das  Wappeo 
der  erlosclienen  Familie  Woisshriacli ,  das  3.  und  6.  Feld  das  Wappen  der  er- 
loschenen Familie  Kellei  herg  enihälf.  Nack -neueren  Angaben  ist  der  Schild  nur 
quadrirt  und  jedes  Feld  zweimal  der  Länge  noch  pellieilt.  —  Von  den  Helmen 
wurden  sonst  der  rechte  und  der  linke  unten  zu  beiden  Seiten  des  Schildes  gesetzt 
und.swar'der  rechte  Helm  links,  der  linke  Helm  rec||;ts.  j 

Wappen  der  Grafen  v.  Khoveahiiller-Melsch :  der  heschricbene  Schild  ist 
vermehrt  mit  einem  fünfmal  der  Länge  nach  gelbeiiten  Scbildeshaupte ,  dessen  l. 
und  5.  silbernes  Feld  einen  blauen  Spurren,  das  2.  und  3.  roihe  eine  goldene  ml( 
drei  goldenen  Federn  gezierte  Krone  und  das  3.  goldene  den  doppelten  schwaraeo 
Reichsadler  zeigt.  Auf  der  Grafenkrone  steht  in  der  Mitte  der  beschriebenen  sechs 
Helme  noch  ein  siebenter  Helm  mit  scLwaiz-goldener  Decke,  welcher  den  Reichs- 
adler tragt.  Den  Schild  halten  zwei  goldene,  doppell  i-i^i  liweifle  Löwen,  welche 
offene  gekrönte  Helme  auf  dem  Kopfe  tragen.  Der  Helm  des  rechten  Schildhallers 
trägt  zwei  von  Silber  und  Blau  quergelheilte  Büffelshürner  mit  gewechselten  Tinc- 
turen  und  die  Decken  sind  blau  und!  silbern,  der  des  linken  mit  gold-scbwarzer 
Decke  drei  goldene  Federn. 

»Altes,  bertümites  und  angesehenes,  ursprünglich  aus  Franken»  wo 
dasselbe  schon  im  9.  und  10.  Jahrlmnderte  das  alle  Slammschloss  Khe- 
venhUlIer  zwischen  Herking  um!  Dieifiirlli  besessen  hat,  stammendes  Ge- 
schlecht, welches  liinger  als  7  Jaluhunderle  in  Kürnlcu  ansässig  ist.  Die 
fortlaufende  Stammfolge  beginnt  mit  dem  Ritter  Richard  KhevenboUer,  wel- 
cher um  das  Jahr  1030  mit  den  Grafen,  and  Dynasten  v.  Hohenstein 
nach  Kärnten  sog  und  das  Schloss  Eichelberg  ( Aiche|berig)  erliaute. 
Seine  Gemahlin  stammte  aus  der  Familie  der  Schenken  v.  Ostcrwitz. 
Siegmund,  T^ichards  Enkel,  war  inil  Herzog  Hermann  v.  Kärnten  1165 
auf  dem  Turnier  zu  Zürich.  Johann  IV.  und  Wilhelm  KhevenhüUer  j 
kämpften  1418  gegen  die  in  Steiermark  ciubrecheuden  Türken. 

Oer  nächste  allgemeine  Stammvater  ■  aller  spateren  und  jetzigen 
Glieder  dieser  Familie  ist  Johanns  IV.  Enkel :  Augusiin  RhevenhttUer  zu 
Richelherg,  Landskron  und  Holienosterwitz,- Kaiser  Maximiliajis  I.  Küm- 
merer und  Reichshofralh ,  gest.  1519,  vermählt  mit  Regina  v.  Weiss- 
hriach.  Die  beiden  Söhne  desselben  tlieilten  das  (jcschlecht  in  zwei 
noch  blühende  l.inien ,  in  die  von  dem  älteren  Sohne:  t>HRisTOPH,  gest. 
1557,  verm.  zuerst  mit  Elisabeth  v.  Manndoif  und  spater  mit  Anna 
Haria  Weiserinn  y.  Spiegelfeld,  absteigende  altere  Linie  zu  Franken- 
burg in  Oesterreich  ob  der  Ens,  und  die  von  dem  jüngeren  Sohne: 
SmoMüND,  gest.  1552»  verm.  mit  Calharina  v.  Gleinitz,  gegründete  jlln- 
gere  Linie  zu  Hohenosterwit  z  oder  Kbe,venbilller-Melsch. 

Christophs  Söhne:  Johann  Khevenbilller,  der  Kaiser  Maximilian  II. 
und  Rudolph  II.  Kämmerer,  Geh.  Rath  imd  Gesandter  in  Spanien;  Bar- 
tholomäus, Erzherzogs  Carl  zu  Oesterreich  Kämmerer, ,  Hofkriegsralh  und 
Landeshauptmann  in  Kärnten,  und  Moritz  Ghmstopb,  Herr  zu  Biberstdn 
etc.  aus  der  alteren  Frankenburger  Linie,  wurden  mit  ihrem  Vetter 
Georg,  Erzherzogs  Carl  zu  Oesterreich  Kämmerer  und  Obersthofineister, 
und  dessen  Bnldern,  aus  der  jüngeren  Osterwilzer  Linie,  16.  Ort.  1566 
vom  Kaiser  Älaximilian  II.  mit  dem  Titel:  auf  Landskron  und  Wernberg, 
Herren  zu  Hoheuoslerwitz  und  Karlt^berg ,  in  den  Reichsfrciherreust^nd  . 
efboben. 
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Johann  Freilierr  v.  Khevenhilller  erkaufte  1581  vom  Kaiser  Ru- 
dolph .11.  die  Uerriicharieu  Fraukenburg,  Kammer,  Kogel  und  Kanuanedl 
in  Oesterreich  ob  der  Ens  und  wurde  19.  Juli  1503  in  den  Reichs* 
gnfensland,  erhobok.  Der  Bruder  desselben:  Bartholomaus  Freiherr  V. 

KhevenhüUer,  wurde  20.  Juni  1588  vom  Erzherzog  Carl  von  Oeslerreich 
für  sich  und  das  ganze  Geschlecht  mit  tleni  Olterst-Erbland-Stalhneister- 
Amt  des  Herzoglhnnis  K.lrnfen  belehnt,  und  am  13.  Nov.  1605  wurde 
auf  denselben  und  seuie  iSachkonimen  der  seinem  Bruder  Johann  1593 
verliehene  Reichsgrafensland  ausgedehnt.  Ebenso  wurde  Ehrenreich  Frei- 
herr V.  Khmnhtlller,  aus  der  Hohenosterwitser  Linie,  der  Urenkel  des 
inersl  in  den  Freihenrenstand  geseUten  Georg  Khevenhfiller»  vom  Kai- 
ser Leopold  1.  23.  Juni  1673  in  den  erblSndischen,  und  der  Sohn  des- 
selben: Siegmund  Friedrich,  k.  k.  Ktlmmerer,  Geh.  Rath,  Staats-  und 
Conferenz-Minisler,  6.  Jan.  1725  in  den  Reichsgrafensland  erhofien  und 
24.  Oct.  1757  in  das  schwäbische  Grafencoilegium  aufgenommen.  Üer 
Sohn  des  Letzteren:' Johann  Joseph  Graf  v.  Khevenhuller,  k.  k.  Käm- 
merer, Geh.  Bath,  Gonferenzminister  und  Obersthofineisier,  wurde  vom 
Kaiser  Franz  I..  nachdem  er  11.  Harz  1751  Namen  und  Wappen  der 
Grafen  v.  Metseh  angenommen,  30.  Dec.  1763  in  den  ReichsfOrsten- 
stand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erhoben,  und  3.  Dec.  1775  mit 
dem  durch  Aussterben  der  Fürsten  v.  Traulson  erledigten  Übersl-Erbland- 
Uormeister-Aml  des  Erzherzogthums  Oesterreich  unter  der  Ens  belehnt. 

Die  nliidisten  Vm'ftJiren  der  jetzigen  Grafen  v.  XhevenhoJler  sind 
Nachstehende: 

Acltere  Linie  Khevenhüller-Frankenbuiig.  Johann  VIL  —  ein  Sahn 
Christophs,  des  Stifters  dieser  Linie  —  gesl.  8.  Mai  1606,  k.  Orator 
und  Botschafter  in  Spanien  und  erster  Reichsgraf  v.  Khevenliüller  (s.  oben), 
bestimmte,  da  er  unvcrniählt  war,  in  seinem  6.  Aug.  1605  errichteten 
Testamente  die  gesammte  Grafschaft  Frankenburg  in  Oeslerreich  ob  der 
Ins  in  einem  Majorate  oder  Primogenitur- Fidei-Gommisse  nach  spani- 
scher Art,  welches  das  erste  und  älteste  Majorat  in  Deutschland '  sein 
soU,  und  verordnete,  dass  sein  Bruder  Bartholomäus  1.  und  dessen  Nach- 
kommen nach  ihm  in  demselben  succediren  sollten,  welche  Stiftung  1606 
Kaiser  Rudolph  II.  bestätigte.  Von  BARTHor  oMÄus  1.  slammte  durch  Fhanz 
Christoph  I.  —  dem  Verfasser  des  bekannten  Werkes  ,.Aiiiialf's  Ferdi- 
nandei"  —  und  Franz  Christoph  II.  im  dritten  Gliede:  Vhaxi  Kühdinand 
Akton,  geb.  9.  Aug.  1682,  gest.  20.  Nov.  1746,  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
verm.  m  erster  Ehe  mit  Maria  Theresia  Freün  v.  LObetich  und  Gapelet, 
gest.  16.  März  1720.  Der  Sohn  desselben  war  Johann  Ludwig  JoSBHl, 
geh.  4.  Sept.  1707,  gest.  17.  Febr.  1753,  k.  k.  w.  (ich.  Rath,  verm. 
1737  mit  Maria  Josepha  Grähn  v.  Slarhemberg-Riedeck ,  geb.  14.  Dec. 
1710,  gest.  9.  Oct.  1793.  Aus  cheser  Ehe  entspross  Johann  Ludwig, 
geb.  12.  Juli  1743,  k.  k.  Kämmerer  und  Landrath,  venu,  im  April 
1767  mit  Maria  Theresia  Grllfin  v.  Thum  und  l^is,  geb.  1748.  Der 
Sohn  desselben  war  Anton,  geb.  2*  Juni  1769,  gest.  5.  Dec.  1880, 
Obersl-Erbland-Stalfaneister  des  Ilerzogthums  Kärnten,  k.  k.  Kämmerer, 
in  erster  £he  verm.  16.  Juni  1807  mit  Johanna  Freün  Wrasda  v.  Kun» 
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wald,  gest.  1823»  nnd  aus  dieser  Bhe  stMumt  das  jetiige  Haopt  der 
Linie:  Graf  Hneo  Arno»  Joiahn. 

Jüngere  Linie  zu  Hohcnostenvitz  in  Kärnten.    Vom  Slifler  dieser 

Linip,  Sir.isMrND  II.,  stammte  durch  Georg,  Franz,  Sigismit^d  und  Ehren- 
reich  im  fünften  Gliede  Sigismund  Friedrich,  als  dessen  (irossvaler  ira 
Genealogischen  Staatshandbuch  (67.  Jahrg.  p.  552)  Franz  aufgeführt 
wird,  der  doch  der  Urgross vater  war.  Sigismund  Friedrich,  geb.  17. 
Sept  1666,  gest  8.  Dec.  1742,  k.  k.  Geb.  Bath  wid  SUtthalter  m  - 
NiederOslerreich,  wurde,  ohne  unmittelbares  Reichsland  tu  besitzen,  24. 
Oct.  1737  als  Personalist  in  das  schwäbische  Reichsgrafen  -  Collcgium 
aufgenommen.  Der  Sohn  <lesselhen  aus  zweiter  Ehe  mit  Ernestine  Leo- 
poldine Gräfin  V.  Rosenherg,  geb.  14.  Mai  1683,  vcrm.  8.  Sept.  1699, 
gest.  2.  Oct.  1728:  Johann  Joseph,  geb.  3.  Juh  1706,  gest.  18.  April 
1776,  Venn.  22.  Nov.  1728  mit  Caroline  Maria  Augustine  Griffin  v. 
Metsch,  geb.  26.  Jan.  1709,  gest.  15.  April  1784,  verband,  wie  oben 
angegeben  wurde,  als  Eibe  des  Grafen  v.  Metsch  dessen  Geschiedita- 
namen  mit  dem  seinigen  und  wurtfe  4.  April  1764  bei  der  KrilBWDg 
Kaisers  Jospph  II.  für  sich  und  den  jedesmalifren  Erstj^eborenen  seines 
Mannesslamnies  in  den  Roirhsfiirslensland  erhoben,  erhingle  auch,  nach 
Erlöschen  des  fürsthch  Trautsonscben  Hauses,  das  Erbland -Hofmeister^ 
Amt  in  Oesterreich  unter  der  Ens*  Demselben  sueeedirte  1776  in  der 
fOfsUicben  -Wttrde  der  Sohn:.  FuBanicn  SieisMiiMn,  geb.  22.  Mai  1782, 
gesL  15.  Jnni  1801,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Ktfmmerer  und  Gesandter,  in 
erster  Ehe  verm.  26.  Febr.  1754  mit  Maria  Anna  Amalie  Prinzessin  v. 
Liechtenstein,  f^eb.  11.  Aug.  1737,  gest.  20.  Oct.  1787.  Aus  dieser 
Ehe  enlspioss  Franz  Maria  Johann  Joseih  Hkrmann,  peb.  7.  April  1762, 
gest.  2.  Juli  1837,  k.  k.  Kümmerer  und  Generalmajor,  welcher  2.  Juni 
1823  seinem  Bruder,  dem  Forsten  Carl  Maria,  in  der  forstlichen  Würde 
snecedirte.  Aus  dritter  Ehe  mit  Christine  GrlBn  v.  Ziehy  zu  Vaaonjrked, 
geb.  30.  April  1792,  verm.  15.  Juni  1812.  gest.  26.  Juli  1830,  stammt 
der  jetzige  Fürst  Richard  Maria  Johann  Basil. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  {j;ehören  hierher: 
Aeltere  Linie  khevenhUller-Frankenburg.  Das  Haupt  dieser  Linie 
und  das  einzige  Glied  im  Hannesslamroe  ist :  HUGO  Airroif  Johahk  Reichs- 
gnl  und  Graf  su  KbevenhOUer-F^ankenburg,  Freiherr  auf  Eiehelberg. 
Landskron  und  Wernberg  —  Sohn  des  Grafen  Anton  —  g^.  5.  Juni 
1817,  Herr  der  F.-O.-Herrschaft  Kammer,  des  Freisiizcs  Weyereck  und 
der  Allodialherrschafl  Un{?enach  in  Oberiislerreich,  Obersl-Erbland-Stall- 
meister  des  Herzogthums  Kärnten,  Majfnat  in  Ungarn,  Landstand  in  Ober- 
und  Unterösterreich,  Böhmen,  Schlesien  und  KSmten,  k.  k.  Ktfmmerer, 
Bttrgenneister  zu  VOcUabrack  in  OberOsterreich,  ▼cira.  4.  Sept.  1841 
mit.  Josephine  v.  Brenner. 

Von  der  jüngeren  Linie  zu  Hohenosterwilz  (KhevenhttUer-Metsch) 
fuhren  den  gräflichen  Tflel  folgende  Glieder:  die  drei  Söhne  des  Fürsten 
Richard  Maria  Johann  Basil:  Johannes  Franz  Carl  Eduard  Joseph  Neme-> 
sius  Maria,  geb.  19.  Dec.  1839;  Siegmund  Maria,  geb.  31.  Mai  1841, 
und  RuDou>u  Ladislaus  Johann  Joseph  Maria,  geb.  18.  Juni  1844.  — 
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Die  beiden  Brüder  des  Fflrstcn  Richard  Maria  Johann  ßasil  sind:  .Graf 
Albfg  Maria  Johann  Carl,  geb.  19.  Nov.  1814,  k.  k.  Rittmeister,  und 
Graf  Othmar  Maria  Johann  Saliiniius,  goh.  2U.  Nov.  1819,  k.  k.  Ritt- 
meister» vcrm.  15.  Jan.  1850  mit  tcontinc  Maria  Caroline  Freiin  Kress 
V.  Cre*ieiistein,  geb.  16.  Nov.  1823. 

VoBi'GffareD  Jobamm  JosBni  —  d«iii  SohBe  des  Ffinten  Johann  Jo- 
seph und  d(Nn  Bruder  des  Fürsten  Friedrich  Sigismund  —  geb.  30.  Min 
1733,  gest.  21.  Febr.  1792,  k.  k.  Kämmerer  und  General -Feldmar- 
scIjall-Lieulcnant,  leben  aus  der  Ehe  mit  Maria  Josepha  Gräfin  v.  Schrat- 
tenbach, {^ch.  5.  Juni  1750,  verm.  25.  April  1774  (und  in  zweiter  Ehe 
1797  mit  Franz  Gundaccar  Fürst  v.  Gullorcdu-Mausreld),  gest.  1.  Oct. 
1806,  swei  Sühnt:  Graf  Joseph,  geb.  19.  Nov.  1776,  k.  k.  Kinmerar, 
Herr  der  Herrsefaaften  OsterwiU  und  PellendoiT,  und  Graf  Fsanz  v.  Sales, 
geb.*  3.  Oct.  1783,  Capitular^BailH  von  St.  Joseph  zu  Döschütz,  Gross- 
prior und  Grosskreuz  des  Malteser-Ordens  in  Böhmen,  k.  k.  Geh.  Rath 
und  Kämmerer,  FoMzontrmcister  und  Regiments- Inhaher  und  Präsident 
bei  4lem  k.  k.  niederüslerr.  Müitair-AppeUalions-Gericiit  zu  Wien. 


Crrafen  lUmen. 

Besitx:  di<t  SehlAsser  LicbMnberg,  Englar  und  Gandegg  etc.  in  Tirol;  MimlarlM  tJoKum  «ic. 


Wappen:  quadrirter  Schild,  l  und  4  von  Silber  und  Roth  quergethoill 
mit  einem  recblsstreilenden ,  doppelt  gescliwciflen  Löwen  von  gewecliselten  Tinclu- 
ren;  2  imd  3  in  H<»!li  ein  silberner  Zlnnentburni  mit  geuffneteni  Thor.  Auf  dein 
Schilde  erhebeu  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  sitzt  vorwärls- 
sefaesd  der  Lowe  des  1.  und  4.  Feldes  auf  allen  vier  Pranken;  der  mittlere  Jicim 
trägt  einen  rothen,  geschlossenen,  die  Sachsen  rechtskehrenden,  mit  dem  Zinnen« 
thurm  des  2.  und  3.  Feldes  belegten  Adlerstlug,  und  der  linke  Hcliu  den  rotbbe- 
kleideten  Rompf  eines  vonribrtssehenden  HsAnes  mit  roiher  Mütze.  Der  Auf« 
schlag  derselben  ist  silbern  und  /innenfömiig,  und  der  Zipfel,  mit  silberner 
Quaste  geschmückt,  wendet  sich  links  und  sInviMts.  Die  Heimdecken  sind  roth  und 
siH»eni. 

L  SB 
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Eins  der  alleston  Oosrlilcohler  des  timlisclien  Landes-Adols ,  von 
welchem  Andrian  utid  Brandis  aiigegoheii ,  dass  die  cdhMi  Rittor  und 
Grafen  Khuon ,  Khuen  und  Khuii ,  welche  sich  in  die  Linien  Khuen  v. 
Belasy,  v.  Gandegg,  v.  Lieehtenberg  und  v.  Aur  geschieden,  sämmtlich 
von  Egon,  oder  Egino  I.  de  Tramino  abstammten,  welcher  um  das  Jahr 
1 185  mit  dem  Ruhme  seiner  Tapferkeit  alle  Feldlager  so  erfttUte,  dass 
man  ihn  allgemein  den  kflen  (khUnen)  Ritter  genannt  habe,  von  welcher 
Benennung  dio  Nachkommen  den  Nanion  der  Kliiioii  (Kflhnon)  erhalten 
hatten.  Er.oN  II.,  nach  Einigen:  Egino  der  KIukmi  Ritter,  1250  Lehns- 
mann der  Grafen  v.  Habsburg,  .erzeugte  mit  Uildcgardis  v.  Landenberg 
den  Heinrich  Khuon,  welcher  von  PaseaUnfv.  Tramin  miter  anderen 
Söhnen  den  Armulp  Khnon  oder  Khuen  .v.  Tramin,  gest.  1378,  hinter- 
liess.  Der  Sohn  desselb^  von  Elisabetha  v.  Belasy,  der  Letzten  ihres 
Geschlechts,  welche  1385  Schloss  und  Herrschaft  Belasy  ihren  Kindern 
hinterhess:  Ulrich  Khuen  v.  Belasy,  vermählte  sich  mit  Catlmrina  v. 
Sparnberg,  aus  welcher  Ehe  J.m.ou  KIiiumi  v.  Belasy  in  Lifclilcnherg 
stammte.  Von  Letzterem  entspross  aus  der  Ehe  mit  Anna  di  Campo: 
H^tniiAS  Rhuen  v*  Bdasy  in .  Gandegg,  und  der  Sohn  desselben  von  Do- 
rothea v.  Niederthor  war:  Pancraz  Khuen,  verm.  mit  Potenziana  Frdin 
V.  Firmian*  Von  den  Söhnen  des  Pancraz  Iheilten  drei:  Georg,  Ja<  or. 
nnd  Matthias,  durch  ihre  mlinnlichen  Nachkommen  das  Geschlecht  in  drei 
Linien.  Die  von  Georg  gepflaiizle  Linie  setzte  der  Sohn:  P.uicraz  Khticii 
V.  Belasy  II.,  fort,  doch  ist  diestdhe  schon  lange  erloschen.  —  Jalob 
—  Pancraz'  I.  dritter  Sohn  —  gest.  um  1567,  vermählte  sich  mit  Maria 
Magdalena  Fnchs.  v.  Fuchsberg,  welche  ihm  dreizehn  Söhne  gebar.  Von 
dies«!  wurde  der  eilte  Sohn,  Johann  Jacob,  28.  Nov.  1560  Erzbischof 
zu  Salzburg,  stand  dem  Erzstifle  tiber  25  Jahre  vor  und  starb  4.  Hai 
158G;  der  iillesto  Sohn  aber,  RinoLPii,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kitmmerer  und 
Ohorslstallmeislcr,  erhielt  inil  sciiien  ßnidern  und  Verwandten  vom  Kai- 
ser Maximilian  II.  8.  Mai  1573  den  FredierrtMislahd.  Der  fünfte  Solm, 
JoHAira  Baptist,  vermählte  sich  mit  Cunigunde  v.  Kainach,  und  aus  die- 
ser Ehe  entspross  Johann  Jacob,  k.-  k.  Kümmerer,  Landeshauptmann  an 
.  der  Etsch,  Burggraf  zu  Ifenin.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Maiigaretha 
V.  Niederthor,  der  reichen  Erbtochter  dos  Letzten  dieses  aUen  Ge- 
schlechts, welche  ihr  Vermögen  und  ihr  Gesehlochtswappen  —  Fehl  2 
und  3  und  mittler  Helm  des  griilUchen  Wappens  —  ihren  Söhnen  hin- 
terlicss.  Von  den  dreizehn  Söhnen,  welche  dieselbe  ebenfalls  gebar, 
theQten  zwei  Sohne:  Jacob,  ebenfalls  der  fünfte  Sohn,  und  Joiia>n  Georg, 
der.jangste,  diese  Linie  in  zvi^i  Aeste.  -~  Jacob,  ge8t*22.  SepL  1639, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Gesandter  etc.,  verm.  1614  mit  Siguna  Margaretha 
v.  Annenberg,  hinterhess  drei  Söhne:  Matthias,  Carl  Balthasar  und 
Leqpold,  welche  mit  ihrem  Vetter  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  27.  Juh 
1640  in  den  Beiclisgrafenstand  erhoben  wurden.  Mattwias  Graf  Kiiucii 
V.  Belasy  zu  Lieehtenberg,  Gandegg  und  Englar,  k.  k.  w.  Geh.  Balh 
und  Kämmerer,  Gesandter  etc.,  gest  vor  1678,  war  verm.  mit  Anna 
Susanna  Grifin  v.  Meggan,  gest.  1689.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Jobahr 
Jacob  FuDiirAHD,  k.  k.  Kümmerer,  verm.  mit  Anna  Margaretha  Maxensia 
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(Iriffin  V.  Thun,  {^esl.  1726.  n«'r  Sohn  dessolhcn  war:  Joseph  Carl 
Fehüinand,  [:e^[.  1769,  kiirhayer.  Kaiiinieier  und  Herr  zu  Chamuliz  und 
Laulschowa  lu  ÜOlimcnl  in  erster  Ehe  vcrm.  mit  Maria  Jüsepba  Theresia 
Gräfin  V.  Lodron.  Ans  dieser  Ehe '  stammte  Jossni'  Anroir'  Jobakr  Nb- 
POMDK,  k.  k.  nnd  kurpfahbayer.  Kümmerer,  geblieben  1789  als  General- 
Feldwachtmeisler  bei  Sabocs,  welcher  von  Maria  Josepha  GräGn  v.  Saiir 
dor,  wiedervermahltcr  Gv'M'm  \.  Atlcms,  den  Grafen  Joseph  Johaaw  Ne- 
POMÜK,  Herrn  auf  Chamutiz,  Neiiiilkau  olc,  hinlerliess,  von  welchen)  nur 
bekannt  ist,  dass  er  im  Anfange  (heses  Jahrhunderts  unter  N'ormundschaft 
stand.  —  JouAis.N  Georu  —  der  jüngste  Sohn  Johann  Jacobs  und  Stif- 
ter des  xweiten  Astes  —  hinterliess  ans  zweiter  Ebe  mit  Hari«  Wa^ 
purga  Freun  v.  Bechberg,  verw.  Freim  v.  Brandis,  einen  Sohn  JoBuutai 
Maximiiiw,  gest.  1679,  k.  k.  und  kurbayer.  Kanimcror,  in  erster  Ehe 
vcrm.  1640  mil  Maria  Barbara  Gräfin  v.  Törring,  geb.  1619,  gest.  1659. 
Aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Georg,  geb.  1641,  k.  k.  Kümmerer, 
verm.  mit  Maria  Eleonore  Gräfin  Khuen  v.  Aur.  Der  Ülteste  Sohn  des- 
selben: Franz  Xaver  Maximilian,  welcher  1760  noch  lebte,  k.  k.  Käm- 
.merer,  vennihlte  sich  1723  mit  Mana  Anna  GrXfin  v.  Spaur,  gest.  1753, 
nnd  ans  dieser  Ebe  stammte  Frans  losepb,  Inhaber  der  Lebenherrschaft 
Altcnburg  und  seit  1764  oberöstcrr.  Regierungsralh  zu  Insbruck,  jeim« 
mit  Maria  Leoitoldine  Gräfin  v.  Tannenberg.  Weitere  Nachrichten  von 
diesem  Aste  konnte  bei  aller  .Miihe  soUist  Wissgrill  nicht  erhallen,  und 
er  führt  nur  noch  an,  dass  Aloys  Graf  Khuen,  Freiherr  v.  Belasy,  zu 
Liechtenberg,  Englar  und  Gandegg,  k.  k.  Kümmerer  und  Oberamtsralh 
stt  Bregenz,  sich  15.  Min  1791  in  Wien  mit  Aloysia  Caroline  GrSfin 
T.  Nimptsch  vermihlt  habe.  —  Die  von  Matthias  Khuen  v.  Aur  oder 
Auer  (s.  oben)  gestiftete  Linie,  welche  Bucelini  imd  Hdltnei-  richtig  dar- 
gSstdUt  haben,  erlangte  in  der  Person  Georg  Christophs,  k.  k.  Kämme- 
rers und  Obersten,  vom  Kaiser  Leopold  I.  1688  den  Beirhsgrafenstand. 
erlosch  aber  174S  mit  dem  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Joliann  Franz  11. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Famihe,  welche  sich,  weil  nur  einige  Nö« 
tisen  fehlen,  Im  die  vorstehenden  Angaben  genau  nicht  anreihen  lassen, 
Blhrt  das  Genealogische  Taschenbuch  der  gräflichen  HSuser  in  zwei 
Linien,  d<»>  tiroler  Linie  und  der  Linie  in  Ungarn,  auf.  Erstere  ist  in 
drei  Zweige,  zu  Belasi,  Scliloss  auf  dem  Nonsbergo  in  f^ildtirol,  Zweig 
zu  Schloss  Lichtenberg  im  Vinlschgau  und  zu  Schloss  Englar  im  Eppan, 
und  Zweig  zu  Schloss  Altenburg  imd  Schloss  Gandegg  im  Eppan,  ge- 
schieden. 

Ton  diesen  Gliedern  geboren  hierher: 

L  Tiroler  Linie.  1)  Zweig  zu  Belasi.  Graf  JOHANN  Baitist  — 
Sohn  des  Grafeii  Johann  Baptist  aus  der  Ehe  mit  Anna  Therese  Grälin 
V.  Spaur  —  geb.  20.  Juli  1775,  k.  bayer.  Kilmmerer,  Generalmajor 
und  Cornet  der  Ilartschier-Leibgardc,  verm.  1822  mit  Anna  Maria  v. 
Mayr,  geb.  24.  Oct.  1798,  aus  welcher  Ehe  drei  Sühne  stammen,  die 
Grafen:  Jobakn  Baptist,  geb.  7.  Mai  1827;  Ludwig,  geb.  6.  April  1829, 
k.  bayer.  Lieutenant,  imd  EnnAim  Johann,  geb.  .4.  Jan.-  1834.  Der  , 
Bruder  des  Grafen  Johann  Baptist  ist:  Graf  Jacob,  geb.  26.  Aug.  1768, 
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k.  k.  Giibornial -Sncretair  zu  Fnsltnick.  —  2)  Zwoipr  zu  Schloss  Lieh-» 
Icnberg  und  Eiifjlar.  Graf  CARL  A^nto^n  —  Solm  des  Grafen  Johann 
aus  der  Ehe  mil  Caroline  Gnlfiii  v.  Spaur  —  k.  k.  käwnierer,  verni. 
18.  laQ.  1827  mit  ibnaKe  Gritfin  v.  lium  and  Hi^MUt^n,  geb.  l.Mln 
1804,  aus  welcher  Eb«  fiOnf  Sohne  entsprossen  sind,  die  Grafen:  Arbo- 
«AST,  geh.  3.  Juli  182S;  Eh>sT,  geb.  8.  Juli  1830;  Biidolph,  geb.  29. 
Sepl.  1831;  Oscar,  geb.  11.  Miirz  1835,  und  Leopold,  peb.  20.  Dec. 
1842.  —  3)  Zweier  zu  Schloss  Altfnbiirfr  nnd  Gandegg.  Graf  GABRIEL 
—  Sohn  des  Grafen  .losepli  nnd  der  Gräfin  Theresia  v.  Wrlsperg  — 
geb.  21.  Dec.  1802,  k.  k.  Lieulcnanl  in  d.  A.,  venu.  4.  Febr.  1837 
mit  EUsabeth  Enerl,  geb.  12.  Nov.  1815.  Die  swei  SOhne  dessel- 
ben sind  die  Grafen:  AimniR,  geb.  9.  Dec.  1838»  und  lossra,  geb. 
1.  April  1842. 

IL  Linie  in  Ungarn.  HEINRICH  Graf  Khnen,  Freiherr  zn  Nen- 
Lembach  und  Gandegg  —  Sohn  des  Grafen  Anton,  gest.  23.  Fel)r. 
1823  —  geb.  2.  Juni  1812,  Herr  zu  Nnszlar  in  Ungarn.  —  Dir  zwei 
Brüder  desselben  sind:  Graf  Anton,  geb.  25.  Febr.  1817,  k.  k.  Lieute- 
nant in  d.  A.,  veim.  17.  Hai  1847  mit  AngeKca  Freiin  ltdenczy, 
aus  welcher  Ehe  swei  SOhne  stammen:  Eooir  Maria  Joseph  Cari  Anton« 
geb.  1.  April  1848,  und  Carl  Anton  Maria  Joseph  Wilhelm,  geb.  23. 
Mai  1849,  und  Graf  Carl,  geb.  6.  Aug.  1818.  k.  k.  Kämmerer  und 
Ri^tmeisler. 


Grafen  Kielmansegge. 

Cttt^erifdp.  j^nmoodr. 

BiSltZ:  Giiltzow,  Collnw  und  IlnsPiiihal ;  Seestermühe.  Cros*-  und  Klein-Colmar  elr.  in  Hin» 
uover;  die  llemcbaAeu  Cappenberg  uod  Scbeda  im  preuMiscbsD  Wettpbaleo. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittcbchild.  Im  güldenen  Mittelschild 
M  schwane  Querbalktti.   1  und  4  der  Uns»  nach  fetheilt;  reehu  fn  Silber 
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eine  goldeiia,.gekr$ole  Slule  mit  Postament,  an  weleher  hat  in  der  Mitte  ein  grfi- 

iK-r  Lorbeerkranz  mil  rolher  Schleif«;  hängt;  links  in  Hoth  ein  silberner  Querbal- 
keu;  2  in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  »ildef  Mann  mil  braunem  Haar  und  Barl 
nnd  mit  grOnem  Lorbcerkrans  um  Kopf  und  Leib,  welcher  in  der  Reclilen  eine 
Kolbe  rückwärts  über  die  Achsd  bilt,  wibrend  der  iiojce  Arm  sieh  auf  die  Hüfte 
»Ultzt;  3  in  Blau  drei  mit  den  Spitzen  zusammenslosscndc  goldene  Dreiecke 
ISpickel).  Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich  zwei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  recli- 
ten  Helm  sieht  die  Säule  etc.  der  rechten  Hälfte  des  1.  und  4.  Feldes;  auf  dem 
linken  der  wilde  Mann  des  2.  rdiifs  /wischen  einem  offenen  AdIcrsOuge,  dessen 
rechter  ruther  Flügel  mit  eineui  (;;<>ldenen,  der  liuke  silberne  mil  einem  blauen 
Querbalkea  belegt  ist.  Die  Hciradecken  sind  rechts  golden  und  schwarz,  links  roth 
und  silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  vorwärtssehende,  mit  Laub  umpiirtctf  M;in- 
ner,  weiche  in  der  freien  Hand  eine  gesenkte  Keule  halten  und  auf  einem  Bunde 
mit  der  Derise:  ConaiKo  Noo  Imperlo,  ateiien. 

Altadeliges  holsteinisches  Geschlecht,  welches  sich  früher  in  zwei 
ilauplliuieu,  die  Uolsleinisiche  und  die  Oeslerreichische,  gelheilt  hat.  Von 
letzterer  kommt  zuerst  1542  BarlholomS  Kieimano  v.  Kielmannssegg, 
Kdnigs  Fenlioand  f.,  Enbenogs  so  Oesterreich,  trener  Hofdiener, .wie 
derselbe  sich  sett»8t  nannte»  später  Landescommissar  an  den  welschen 
Grenzen  in  Tirol  vof,  Andreas iüelmann  v.  Kielmannssegg,  k.  k.  General  und 
Oherst-Haus-Zeugmeister  in  Wien,  kam  aus  Tirol  und  wurde  1579  un- 
ter die  allen  Geschlechter  des  Rillerstaiidcs  in  ISiederöslei  reich  aufge- 
nommen, doch  erlosch  die  Nachkomuienschafl  desselben  schon  mit  dem 
Sohne,  Andreas  dem  Jaogeren.  Später  kamen  in  Oe^^erreicli  die  Ge- 
hrttder  Heinrich  und  Johann  Baptist  .Riehnann  v.  Kiehnannssegg  vor» 
welchen  Kaiser  Ferdinand  II.  das  alte  adelige  Wappen  verbesserte.  Hein- 
rich, k.  niederöstcrr.  Hofkammerrath ,  wurde  1652  vom  Kaiser  Ferdi- 
nand III.  in  den  Reichsfreiiicrrcnsland  erhoben.  Von  den  Söhnen  des- 
selben, den  Freilierren :  Jolinuii,  Heinrich  Ulrich  und  Heinrich  Friedrich, 
hat  Erslerer  Nachkuiuuieu  wohl  nicht  hinlerlussen,  dto  Sohne  des  Letz- 
teren setiten  das  Geschlecht  nicht  fort,  und  so  ging  die  Familie  in  Oester- 
reich aus.  Das  dem  Flreiherm  Heinrich  bei  der  Erhebung  in  den  Frei- 
hwrenstand  verliehene  vermehrte  Wappen,  welches  von  dem  Wappen 
der  jetzigen  Grafen  verschieden  ist,  giebt  das  Wappenlmch  der  durch- 
lauchtigen Welt,  Bd.  III.,  Tab.  205,  als  griilliches  Wappen.  Dasselbe 
findet  sich  als  gräfliches  im  däiiisclien  Wappeiibiiciie,  1.,  LVI.  192.,  und 
es  wird  ungegeben,  dass  der  Sohn  des  Freiherrn  Friedrich  Chrisliau 
(«.  unten),  Geoi^  Ludwig,  mit  demselben  in  den  Reichsgrafenstand  er- 
hoben worden  sei:  eine -Erhebung,  Ober  welche  Näheres  nicht  auTsofin^ 
den  ist. 

Die  Holsteinische  Hauptlinie  breitete  sich  spMlcr  auch  in  West- 
phalen ,  Mecklenburg  und  Hannover  aus.  Aus  derselben  wurde  lü4l 
der  herz,  holstein-goltorpische  Geh.  Ualh,  Kaminerpriisident  und  Hof- 
canzler  Johann  Adolph  Kiehuann,  welcher  besonders  zur  Gründung  der 
Universität  Kiel  beigetragen  hat,  vom  Kaiser  Ferdinand  HL  mit  4em  von 
der  dsterreichisehen  Familie  gestatteten  Namen,  v.  Kiehnannsegge  in 'den 
Reichsadelstand  erhoben.  Drei  SChne  desselben :  Johann  Heinrich,  Fried- 
rich Christian  und  Johann  Adolph,  wurden  vom  Kaiser  Leopold  I.  8.  Mai 
1669  in  den  Freiherrenstand  erhoben,  und  die  drei  Söhne  des  Freiherni 
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Johaim  Adolph,  Vice-ObiersUUiiieisten  und  Katnmeriierrn,  Oeopg  Lndwig^, 
Carl  August  und  Ernst  August,  erhielten  vom  Kaiser  Carl  Tl.  23.  Febr. 

1723  die  Grarenwiirde.  Das  denselben  als  Grafen  verliehene  Wappen 
ist  das  obenbeschriebenc  und  es  weicht  von  dein  hei  der  Erhebung  in 
den  Freiherrensland  1669  ertheilten  Wappen  nur  hinsichUicIi  der  Far- 
ben der  Fhlgel  auf  dem  linken  Helme  und  der  Ilelmdet  ken  ab.  —  Ob, 
wie  angegeben,  diu  Grafen  Georg  Ludwig,  Carl  August  und  Ernst  August 
die  Sohne  oder  die  Neffen  Johann  Adolphs  ivaren,  läBSt  sieh  noch  fira*-. 
gen.  Nach  Ganhe'  war  Johann  Adolph,  nach  dessen  Tode  die^  bekannte 
Kiel  III  annseggesebe  Bibliothek,  welche  derselbe  geerbt  hatte,  1718  zu 
Hamburg  versteigert  wurde,  mit  Sophie  Charlotte  Gräfin  v.  Platcn,  gest. 
1725,  verniHhlt.  Dieselhe  wurde  1722  vom  KOnige  Georg  I.  von  Gross- 
brilaiinien  zur  Griilin  v.  Arlington  und  Leinceslcr  erhohen,  und  der  Sohn 
derselben,  der,  nach  Gauhc,  den  grätlicheu  Charakter  erhalfen,  soll  1734 
unvermahlt  in  London  gestorben  sein.  Das  historische  Taschenbuch  des 
Adels  im  Königreich  Hannover  von  v.  d.  Knesebeck  giebt  an,  dass  die 
Freifrau  Sophie  Charlotte  v.  Kielmannseggc  1721  zur  Gräfin  v.  Arlington 
erhoben  worden  sei,  imd  fdgt  hinau*  dass  die  Tochter  derselben  sich  mit 
Lord  Howe  vermählt  halte. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Kielmansegge  stammen  vom  Grafen  Fried- 
rich, gest.  5.  Juni  1800,  Landdrosten  zu  Ratzeburg,  über  dessen  Aeltem 
nShere  Angaben  .fehlen ,  -aus  der  Ehe  mit  Gharlotte  Wilhelm  ine  Hedwig 
Freiin  v.  SpOrke,  geb.  28.  April  1744,  gest.  27.  Dec.  1830,  ab.  Der- 
selbe hinterliess  vier  Söhne,  die  Grafen  Ludwig  Friedrich,  FuBinucn  Ono 
GotnunvT,  Ferdinand  Hans  Lüdolph  und  Ernst  ArcrsT  Wilhelm  Ludwig. 

Graf  Lunwir,  KKiEnnfcn,  geh.  17.  Oet.  1705,  gest.  im  Aug.  1850, 
k.  grossbril.  hamiov.  Ohcrstalhneister,  vermählte  sich  3.  Aug.  179C  mit 
Friederike  Jniiane  GraBn  v.  Wallmoden-Gimborn,  gest.  18.  Febr.  1826. 
Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetsige  Haupt  der  Familie:  . 

•  Graf  LUDWIG  Friedrich  Georg,  geb.  27.  JuU  1798,  Herr  auf 
Gültzow,  Collow  und  Hascnthal,  k.  hannov*  Kammerherr  und  Geb.  Le- 
gationsrath,  verni.  27.  Aug.  1827  mit  Therese  Freiin  vom  Stein,  geb. 
3.  Mai  1803.  Her  Sohn  desselben  ist:  Graf  Linwir,  Friedrich  Carl, 
geb.  6.  Oct.  1830,  Herr  der  Herrschaften  Ca^ipeiiherg  und  Scheda  im 
prettssischen  Westpbalen,  welche  Herrschaften  derselbe  29.  Juni  1831 
vom  mOtterlicben  Grossvater,  dem  k.  preuss.  Staatsminisler  Freiberm 
Stein,  erbte.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Ludwig  Friedrich  Georg  ist: 
Graf  Eduard  Georg  Ludwig  William  Howe,  geb.  15.  Febr.  1804,  k. 
hannov.  Geh.  ('ahinetsralh,  vcrm.  4.  Sc^ii.  {S^2  mit  Jniiane  Sophie  Wil- 
helmine Friederike  Johanne  v.  Zesici  fiel  Ii ,  ^eh.  15.  Kehr.  1808,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  die  (iralen:  Alexanolk  Friedrich  Chri- 
stian, geb.  13.  Aug.  1833;  TtonnBL  Detlev  Friedrich,  geb.  22.  Dec. 
1836,  und  Oswald  August  Emst  Adolph  Carl,  geb.  23.  Aug.  1888. 

Vom  Grafen  FniRnnicn  Otto  Gotthardt,  geb.  15.  Dec.  1768,  geat; 
lU.  Jnli  1851,  k.  hannov.  General,  Herrn  auf  Seestermtthe,  Gross-  und 
Klein-Colmar  etc.,  sind  ans  der  Eiie  mit  Friederike  Sahina  v.  d.  Bussche, 
geb.  16.  Juni  1776,  verui.  12.  Aug.  1795,  gest.  ^.  Oct.  1829,  vier 
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Sohne  enlspressen,  die  :6raÜMi:  ' Adolph  ItOgust  FMedrich,  geb.  28.  Juni 
1796,  k.  hannov.  Ktounerherr,  Geh.  Legati onsrath«  aosaerord.  Gesandler 

und  bevoUm.  Minister  am  k.  grossbritann.  Höfe,  vcnn.  4.  Mai  1828  mit 
Luise  Caroline  v.  Gaymüller,  geb.  19.  Juni  1809,  gest.  7.  Oct.  1837; 
—  Geoiui  Friedricli  Clamor  Hilmar,  geb.  12.  Febr.  1800,  k.  hannov, 
Regicrungsrath  und  Drusl,  verm.  6.  Mai  1828  mit  Amalie  Juliane  v. 
Campe,  geb.  4.  Aug.  1807,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  leben,  die 
Grafen:  Ono  Ludwig  Albert  Adolph- Ernst,  geb.  16:  April  1829;  EiniL'* 
Friedrich  Theodor  Ferdinand  Georg,  geb.  21.  Juni  1835;  Adolph  Chri^ 
stian  Alexander  Carl,  geb.  24.  Febr.  1837,  und  Rubkrt  Ferdinand  Carl 
Albert,  geb.  25.  Mai  1839;  —  Ferdinand  Friedrich  Clamor,  grh.  17. 
Dec.  18Ü2,  gest.  24.  Juni  18-15,  k.  hannov.  Capitain,  welcher  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Caroline  Freiin  v.  Wiutzingerude ,  geb.  21.  Dec.  1812, 
Venn.  10.  Jan.  1835,  den  Grafen  Fnuntnon  Enut  Carl,  geb.  20.  Juni 
1840»  hinterlassen  hat;  —  und  Carl  Emst  August  Friedrich,  geb.  24. 
Nov.  1816,  k.  hannov.  Forstjunker  und  Oberforstamts-Auditor. 

Graf  Ferdina^nd  Hans  Ludolph  —  s.  oben  die  SOhne  des  Grafen 
Friedrich  —  geb.  14.  Febr.  1777,  k.  hannov.  Staats-  und  Kriegsmini- 
slcr  a.  I).  und  General -Lieutenant  zur  Disposition,  vermaidte  sich  in 
erster  Ehe  mit  Auguste  Charlotte  v.  Schonberg,  geb.  18.  Mai  ^1777, 
geschieden,  und  in  awei|er,  13.  OcL  1818t  mit  Davide  Hagdhdene  v. 
Hedemann,  geb.  26.  Jan.  1787.  Aus  erster  Ehe  lebt:  Graf  Alfmed 
August  Ferdinand,  geb.  24.  Sept.  1804,  verm.  mit  Luise  Zimmermann, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Lothar,  geb.  im  Aug.  1837,  und  Davh), 
geb.  im  April  1839,  slaiiimen.  Die  zwei  Soliiie  aus  zweiter  Ehe  sind 
die  Grafen:  Adollmi  Friedrich  August  Hartwig,  geh.  6.  Nov.  1819,  k. 
hannov.  Uitlmeister,  und  Euobn  Ferdinand  Ludwig  Friedrich  Auj^ust,  geb. 
9.  Juni  1830,  k.  k.  Bitlintisler. 

Graf  Ebhst  August  Wilhehn- Ludwig  —  s.  oben  die.  Sohne  des 
Grafen  Friedrich  —  geb.  15.  JfXn  1780,  ist  k.  hannov*  GeneraluM^jor  a.  D. 
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Gute  SwoTk.i  in  Hölimen;  die  llerrschnrtcn  MaUen  und  ADtwn- in  OMrtsMrrtMll  • 
die  Herrscbalt  KostelvU  aia  Adler  in  Böhmen  e(c  eic. 


l^appen:  im  rutUcn  Scbildc  dn-i  nu^  iltm  linken  Schildesrande  henur- 
gehend«,  inil  drn  Spilzen  nach  rochts  iirni  unten  ficknimmtc ,  silberne  Wolfszslhne, 
von  denen  der  oberste  der  grös.stc  ist.    Aul  der  Grafenkronc  erhebt  sieb  ein  ge- 
krfinter  Helm,  auf  welchem  ein  olfcner  AdlersOag  steht,  deweo  rechter  FlSgd 
bem,  der  linJce  rutb  ist.   Die  Hchudeckcu  sind  roth  und  «ilbern. 

Eine  der  ällesten  und  angeschensten  Familien  des  Königreichs  BOh<- 
men,  welche  in  allen  Urktinden  Wchinsky  v.  Wchiniz  und  Tellowa, 
oder  Tellaii  und  Chinsky  v.  Chintz  und  Tcllau  ^'onaunl  wird  und  von 
dem  allen  Hcrrenslandes-Geschleciile  der  TelUiuer,  Tetlaur  v.  Tellowa 
odor  Tettau  stammt,  wdehes  Geschlecht,  wie,  Dieidneh  angegeben,  nadi 
Freiheitsbriefeii  Kaiser  Carls  IV.  vom  Jahre  1370  und  1378  und  nach 
Diplomen  von  Jodocus  Markgrafen  zu  Nihrcn  und  Brindenburg  v<Mll 
Jahre  1402  und  vom  Könige  Wenccslaus  von  Böhmen  vom  Jahre  1415» 
damals  schon  über  400  Jahre  unter  dem  böhmischen  Adel  bekannt  ge- 
wesen ist  und  dessen  (Glieder  als  alle  Heielisnller  stets  ang^esehen  und 
geachtet  worden  sind.  —  ilE?«i\tKo  oder  Ukvnko  v.  Wchiniz  —  Sohn 
des  WojiELii  Tettaur  v.  Tetlowa  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v..Gxinneburg 
—  welcher  in  den  Jahren  1347 — 1378  unter  der  Regierung  Kaiser 
Carls  IV.  lebte,  unterschied  sich  durch  den  von  seinem  Gute  Wchiniz 
angennmmenon  Namen  von  den  (ihrigen  Teltauem  und  pflanzte  den 
Stamm  der  Wchinsky  v.  Wchiniz.  Von  den  Nachkomnieii  desselben  gilt 
Wfcnzl  Dlask  V.  Wcliiniz  tmd  TcUowa,  welcher  in  den  Jalireii  1522  — 
153U  lebte,  für  den  Slamuherrn  aller  spaleren  GUeder  des  Gescbiedils. 
Derselbe  hmteriiess  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Wrsezowecs  zwei  Söhne, 
JoHAim  und  Radislao.  Letzterer,  welcher  noch  1615  auf  der  Landtags- 
Versammlung  als  des  Königreichs  Böhmen  Landhormeisleb  erschien,  starb 
ohne  Kinder,  Ersterer  dagegen,  I5U7  hei  Raab  gehlieben,  vermühll  mit 
Anna  Pauslar  v.  Hichsniz,  pflanzle  das  Geschlecht  fort.  Von  den  Sühnen 
desselben  hallen  Wenzel  und  Wilhelm  Nachkommen.  Wilhelm  Wchiui>ky 
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IVeiherr  v.  Wchkiis  und  -TeUmi»  Herr  auf  TepUtx  «imI  FflrBtenwaM» 
verm.  mit  Maria  Magdalena  Herrin  v.  Trcxka  md  Lippa,  wurde  mit 
Waldstcin  Herzog  zu  Friedland  1634  zu  Egcr  ermordet.  Das8  derselbe, 
wie  das  (Jenealof^ische  Staalshandbuch  (67.  Jahrg.  p.  556)  anpiebl,  den 

•  Reichsgrafenstand  erhallen  habe,  ist  wohl  ein  Irrthum.  Der  Soh»  des- 
sellten  Adolph  firaest  kommt  nur  als  Freilierr  vor.  wohl  aber  wird  des 
Letaleren  aoa  der  Ehe  mit  Elisabeth  GrSfia  v.  KiUegreae  erzeugter  Sohn, 
WflheliD  der  JOngere,  welcher  Ton  seiner  GemahUn^  Waneisca  Grlfl* - 
Berka  V.  Daube  und  Lippa  Kinder  nicht  hinterliesSf  als  Graf  v.  Chinsky 
aufgeführt.  —  Wi:>/i  i.  —  Johanns  ältester  Sohn  —  gest.  im  Jan.  1626» 
stand  bei  Kaiser  Matthias,  dessen  Geh.  Rath  und  Kämmerer  (derselbe 
war,  im  grOssten  Ansehen,  und  Kaiser  Matthias,  welcher  als  König  1608 
für  treue  Dienste  und  Mühe  die  Herrschaft  Chlumetz  und  CoUin  ver- 
scbrieben  hatte»  erklärte  1615  auf  dem  Landtage  ip  Prag  vor  den 
Ständen  des  Königreichs  Öffentlich,  dass-  er  die  Krone  Böhmern  den 
„stattlichen  Bemühungen  und  getreuen  Anschlägen"  des  Wenzel  Wchinsky 
zu  verdanken  habe:  eine  Erklärung,  welche  den  Neid  anderer  Grossen 
des  Reichs  und  nach  dem  Tode  des  Kaisers  manche  Widerwärtigkeit  zur 
Folge  hatte.  Aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Herrin  v.  Kraick  stammte  der 
einzige  Suiin  Johann  Octavian,  geb.  1604,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Käm- 
merer, Oberster  Hofcansler  und  OlMrsti4And»HofiDaei8ter  des  KOnigreiciu 
Böhmen,  welcher  yom  Kaiser  Ferdinand  III.  «in  den  Grafenstand  erhoben 
wurde.  Das  Jahr  der  Erhebung  ist  nicht  bekannt,  muss  aber  in  die 
ersten  Jahre  der  Regierung  Kaiser  Ferdinands  HI.  (1637 — 1657)  fallen, 
da  nach  1645  Johann  Octavian  zuverlässig  nicht  mehr  vorkommt.  Die 
Angaben  des  Genealogischen  Taschenbuchs  der  griidicheii  Häuser  Uber 
die  Erhebungen  der  Familie:  Frcdierren  5.  April  1316,  Grafen  1630, 
Bdchsgrifen  1676  uid  Obent^ErMandrBofineister  des  KOnigreid»  Böh- 
men 170S,  sind  theib  unrichtig»  oder  lassen  sich  durch  sichere  Quellen 
nicht  bestätigen.  Von  Johann  Oetaviins.  SOhnen:  Franz  Uuucb  und 
Wenzel  Norbert  Octavian,  setzte  Letzterer,  geb.  1642,  gest.  3.  Jan. 
1719,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  k.  böhm.  Oberster  Hofcanzler 
und  Oberster  Laudhofmeisler  im  Königreich  Bidimon,  das  Geschlecht 
fort.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Anna  Francisca  Gräfin  v. 
Martinicz,  gest.  1694»  in  iweiter  mit  Maria  Amm  Theresia  Arvlin  r. 
Nesselrode,  venu.  1697,  gest  6.  OcL  1716.  Aus  der  ersten  Ehe 
stammte  Franz  Ferdinand,  aus  der  sweiten  Philipp  Jossriu  weiche  Beide 
zwei  Linien  stifteten:  Erslcror  gründete  die  ältore  gräfliche,  Letxterer 
die  jüngere,  später  fiirslliche  Luiie. 

Ff<anz  FERDiNAND,  dcr  Stifter  der  Siltcren,  gräflichen  Linie,  geb.  1. 
Jan.  167ä,  gest.  13.  Sept.  1741,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Ober^t-Hofcanzlur 
des  Königreichs  Böhmen,  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Theresi« 
Qrifin  V.  Fflnfkirchen,  gdi.  10.  Juni  16%6,  verm.  1702,  gest.  17.  Aug. 
1729,  den  Grafen  Leopold  Ferdinand,  geb.  1713.  gest.  im  März  1760, 

~.  Ii.  k.  Geh.  Rath  und  Oberjagcrmcister  in  Böhmen,'  verm.  6.  Sept.  1731 
mit  Maria  Theresia  Marcheso  v.  Rofranco,  geb.  3.  Juni  1715  (in  zwei-  • 
ler  Ehe  verm.  15.  Febr.  1763  mit  Ludwig  Grafen  v.  Brecbainville,  k.  k; 
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w.  €l«h.  Raihe  and  General -FeMmareelMil- Lieutenant),  .gett  12.  Hör« 

1778.  Der  Sohn  des  Graren  Leopold  Ferdinand  war:  Franz  FBimeiin», 
geb.  8.  Occ.  1738,  k.  k.  w.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  venn.  10. 
Mai  1761  mit  Maria  Christiane  (iräKn  v.  Liechtenstein,  geb.  1.  Sept. 
1741.  Aus  dieser  Ehe  stammt  Lkoi'oi.d  Joskph.  geb.  29.  März  1764,  • 
gest.  1831»  k.  k.  Kämmerer  und  Uiltmeisler  in  d.  A.,  verm.  mit  The« 
lesia  Pretin  v.  Pateani,  geb.  29.  Aug.  1787.  Der  Sohn  desselben: 
Ogtaviaii  Josnni,  ist  das  jetiige  Hanpt  der  Siteren  grifliehen  Linie. 

Die  jüngere,  jetzt  rurstliche  Linie  gründete  Philipi'  /oskph  —  der 
Sühn  Wenzel  Norbert  Oclavians  aus  zweiter  Ehe.  - —  Ein  jüngerer  Bru- 
der Philij)p  Josephs:  Steph.vn  Wilhelm,  wurde  1747  für  sich  und  den 
jedesinahgcn  Erstgeborenen  seiner  mäiudichen  Naehkommen  in  den  Ucichs- 
fUrstcnsland  erhüben  und  zwar  mit  SubstitutiüU  der  Nachkommeuächafl 
seines  Stiefbruders,  Philipp  Joseph,  im  EriOscbaogsfeUe  eigener  Naeln 
kommenschalt  FOrst  Frars  Jos»«,  der  Sohn  Stephan  Wilhefana,  starii 
1752,  nachdoDB  sein  räniger  Sohn,  Eugen  Franz,  geb.  1719,  schon 
1726  gestorben  war,  und  so  succedirte  denn  Phihpp  Joseplis  Sohn, 
Fürst  Kranz  rrRirir.  Derselbe,  geb.  23.  Juh  1726,  gest.  IS.  Hec. 
1792,  k.  k.  w.  (ieli.  llath,  (leneral-Fehlmarschall  etc.,  venu,  sich  14. 
April  1749  mit  Maria  Sidouie  Grüliu  v.  Uohenzolicrn- Arnberg,  geb.  24. 
Febr.  1729,  und  aus  dieser  Ehe  stemmte  Füret  Josbph,  geb.  12.  Jan. 
1751,  gesL  11.  Aug.  1798,  k:.  k.  Kämmerer  und  ehemaliger  Beiehs- 
hon-alh,  verm.  23.  April  1777  mit  Maria  Rosa  xVloysie  Gatkarina  Gräfin 
V.  Ilarradi,  geh.  25.  Nov.  1758.  Oer  Sohn  desselben  war:  Fürst  Fer- 
DLNAM)  JoiivNN  Nei'ümuk,  gel).  4.  Dec.  17SI,  gest.  Nov.  IS12.  k.  k. 
Hau|itmann  in  d.  A.,  verm.  8.  Juni  1801  mit  Maria  CaroUne  Freiui  v. 
Kerpen,  geb.  4.  März  1782.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Fürst  RoDOUPfi» 
geb.  30.  Hän  1602,  gest.  27.  Jan.  1836,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und 
Kinunerer,  Prttses  der  Landesregierung  im  Erxherzogthum  Oesterreich  ob 
der  Ens,  verm.  12.  Mai  •1825  mit  Wilhelmine  Ehsaiieth  Gräfin  v.  Col- 
loredo-Mansl'eld ,  geh.  20.  Juli  1804, -und  der  Sohn  desselben  ist  der 
jetzige  Fürst  Ferdlnam»  1{o>avknti!ra.  —  Die  Besilzüngen  der  rursllichcn 
Linie  bestehen  aus  den  Majoralsherrschaflen  Chotzen,  Rositz,  Aurzetilz, 
Brzezowitz  und  den  AUodiaUierrschaften  Böhnuaeh-Ganmits,  Rodoschin, 
Hofpossui,  Safena,  Zlonitx,  Borowintz,  Wegwanowtts  ete. 

Das  jetzige  Haupt  der  älteren,  grilflichen  Linie  ist:  Octavian  JOSEPH 
Graf  Kinsky  zu  Wchinitz  und  Tetlau  —  Sohn  des  Grafen  Leopold  Jo- 
seph —  geb.  13.  März  1813,  Oberst -Erbland -Hofmeister  in  Böhmen, 
k.  k.  Kümmerer,  verm.  21.  Jan.  1835  mit  Agnes  Hedwig  Gräfin  v. 
Schairgotsche  auf  Kynast  und  Greilfenstein,  geb.  3.  Nov.  .1810.  Der  Bru- 
der desselben  ist:  Gnf  Jobann,  geb.  24.  Juni  1615,  durch  Ueberein- 
knnft  mit  dem  Grafen  Oc tavian  Josephf  Besilser  der  Herrschaft  Chlameli 
und  Krattcnau,  k.  k.  Kämmerer  und  Bittmeister  in  d.  A.,  venu.  17.  Aug. 
1842  mit  Eugenie  Therese  Constanze  v.  Dadany. 

Von  den  Brüdern  des  Grafen  Leopold  Joseph  —  Söhnen  des  Gra- 
•  fen   Franz  Ferdinand  —  den  Grafen  (^viu, .    ('hristian  und  Amton,  lebt 
Letalerer,  geb.  1770,  k.  k.  kammorci,  Geb.  Uath,  Feldzeugmeisler  etc., 
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verm.  im  MBn  1851  nit  Fiiiilaiii  Utseh  v.  SdMiiifl«li.  —  Vom  Gfafoi 
Gabl,  gdi.  28.  Juli  1766,  gest  10.  OcL  1831*  k.  k.  KXmnierer,  Fddmar- 
schall-Lieutenant  und  Herrn  der  Herrschaft  Bttrgstttn  und  des  Gutes 
Swoyka,  verm.  8.  Fel»r.  1810  mit  Elisabeth  Gräfin  v,  Thun-Hohenstein, 
geb.  5.  Mai  1791,  leben  zwei  Sohne:  Graf  Carl,  geb.  5.  Juni  18 LS, 
Herr  auf  Bürgslein,  und  Swoyka,  k.  k.  Obcilieutenant  in  d.  A.,  und  Graf 
^OGUST  Leopold,  geb.  25.  Juui  1817,  k.  k.  Kittmeister  m  d.  A.,  verm. 
16.  Sept.  1848  mit  Friederike  Gräfin  v.  Ihibsky-'nrzebomisUtz,  geb.  25. 
Juli  1829,  «US  welcher  Ehe  August  Frans,  geb.  17.  JuK  1849,  stammt. 
—  Vom  Ornfcii  CunisTiAii,  geb.  1776,  gest.  7.  Febr.  1835,  k.  k.  KSra- 
merer,  Feldinarschall-Lioiilonant  und  Arlilleric-Divisionair,  verm.  mit  Er- 
nestine Freiin  v.  Poirot  ile  Blainvillc,  geb.  19.  Sept.  1788,  IcbcMi  eben- 
falls zw^ci  Söhne:  Graf  Ferdinand,  geb.  12.  Juni  1813,  k.  k.  Oberheu- 
tenant  in  d.  A.,  Herr  der  Herrschaft  Matzen  und  Angern,  und  Graf 
CnnsTUN,  gd>.  28.  Jan.  1822,  k.  k.  Kammerer. 

Von  der  jOngeren,  fürstlichen  Linie  gehilb«n  hierher: 
Graf  JOSEPH  —  Onkel  des  Fflrslen  Ferdinand  Bonaventura  und 
Sohn  des  Filrslcn  Ferdinand  Johann  Ncpomuk  —  geb.  25.  Oct.  1806, 
Herr  der  Herrschaft  Koslelelz  am  Adler,  k.  k.  Kämmerer  und  Obersl- 
wachtmeister  in  d.  A.,  verm.  10*.  Nov.  1828  mit  Maria  Gräfin  Czernin 
Gbudenitz,  geb.  12.  Aug.  1S06,  aus  welcher  Ehe,  drei  Stfhne  stam- 
men, die  Grafen : -Fribdrigh  Carl,  geb.  13.  Febr.  1884,  Woimaug,  geb. 
19.  Jan.  1836,  und  Franz  Joseph,  geb.  5.  SepL  1841. 

Vom  Grafen  Franz  de  Paula  Joseph  —  dem  Sohne  des  Fttrsten 
Joseph  und  dem  Bruder  des  Fürsten  Fenhnand  Johann  Nepomuk  — 
geb.  22.  MJirz  1784,  gest.  17.  Nov.  1S23,  leben  aus  der  Ehe  mit 
Therese  Gräfin  v.  Wrbna  und  Freudenliial,  geb.  13.  Sept.  1789,  verm. 
19.  April,  1808,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Dominik,  geb.  6.  Aug.  1810, 
RoDOLPH,  geb.  4.  Juni  1815,  k.  k.  Bittmeister  in  d.  A.,  und.  Euem,  geb. 
19.  Nov.  1818. 
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Grafen  v.  IUebelsl»erg. 

iictl)olifd).  i^tfUtttUtf. 
litlllt  die  F.-C-HwvMhaft  Tiniblili;  di«  Hemcball  LiberUs  ia  BOIiimb  . 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mitlelscbild.  Miiklscliild  der  Lange  nach 
gelkeill;  rechts  in  Ruth  ein  linksgckebrtcr,  auf  zwei  Türkenküpfen  siebender  sil- 
bprner  Greif  ;  links  in  Gold  uuf  grünem  dreisiiiizi^'en  Hügel  zwei  grCine  Kleeblätter, 
welche  mit  ihren  sich  kreazcndon  Siengoln  gegen  oin;inder  gebogen  sind.  I  ond  4 
in  SiUipf  drei  rotlie  «clirfigreelite  Balken;  2  und  :i  in  Hnih  ein  silherner  schräg-  • 
retiiler  Balken,  weltücr  mit  drei  rullu'ii  üinlercinauder  fetehcuilen  l'feilen  mit  zer- 
brochenen Schäften  belegt  ist.  Auf  der  Orafonkrone  erheben  sich  drei  gekrönte 
Heime.  Der  rechte  trügt  eitu-n  einwärtsgekehrten  wachscmlen  Greif,  weither  in 
jeder  Kralle  einen  Türkenkopf  hält.  Auf  dein  mittleren  Helme  steht  zwischen  zwei 
Adlersflügda ,  foa  denen  der  rechte  von  Gold  und  Schtt'an,  der  IHike  ton  Roth 
uml  Silber  quer  gelheilt  ist,  der  niih  gekleidete  Hiinipf  eines  gekrönten  Mädchen» 
mit  luugem,  au  beiden  Seilen  herabhängendem  Haar  und  mit  silberner  Leihbinde, 
und  der  linke  Helm  ist  mit  drei  rotben,  die  Spitzen  nach  oVn  kehrenden  Pfeilen 
bcselzl,  deren  »liltehter  gerade  in  ilie  Ilnlie  sieht,  die  beiden  anderen  aber  in  Form 
eines  Andreaskreuzes  darüber  gelegt  und  mit  einem  rothea  Baude  zusammenge- 
bunden find.  Die  Decken  des  redilen  und  linken  Helmes  sind  rolh  und  rilbero 
,und  die  des  mittleren  schwan  und  golden.  • 

-  Die  (irtfen  Klebelsbcrg  (Klebelsperg)  stammen  aus  einem  vor> 
iielimen  adeligen,  spüter  freiheirlichen  Hause,  welches  seil  einigen  Jfihr- 
hundcrlen  in  IlOhnion  anf^osess(Mi  untl  sehr  berühmt  im«l  Itekaniil  ist. 
Oh  <las  (iosclilecht  ein  ursprünglich  höhmisches,  oder  oh  «la.sseihe  nach 
Biihiuen  eingevvanderl,  uud  im  lelzlereu  Falle,  woher  unii  wenn  es  nach 
Bdlimen  gekommen  sei,  findet  sieh  nieht  aurgezeichnet  —  Der  Gnifenstand 
wOrde  der  Familie  vom  Eaiser  Leopold  I.  23.  Dec.  1702  ertbeilt,  nnd  llaxi- 
niilian  Lambert  (Iraf  nnd  Herr  von  Klebelsherg,  Freiherr  zu  Thnnihnrg  und 
Herr  auf  Lihoritz,  sowie  Johannes  Ba|i(isla  Graf  v.  Klebelsherg,  Freiherr 
auf  Thumhnrg,  kommen  als  erste  (irafen  vor.  Maxiniiliau  Lambert 
hinlerliess  n.ich  liniihc  zwei  Sühne,  den  fJrahMi  Joseph  Krnsl  Wenceslaus, 
Herrn  auf  (iebchau,  ileusehuwanu,  Tennelilz  uud  Liburilz,  k.  k.  Uaujil- 
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maim  des  Leutmeritzer  Kreises,  und  den  Grafen  Franz  Rudolph,  k.  k. 
Baailtniaiin.  Von  Grafen  Joseph 'Ernst  Weneeslam  stammten -  drei  SOhne, 
die  Grafen  Johann  Nepomuk  Joseph,  Frocop  'Sigismund  mid  Norbert 
Vitus  Johannes.  Der  mittlere,  Proeop  Sigismund,  ist  der  Grossvater  des 
jetzigen  Haupts  (\vr  Fnmilir,  dos  (Irnfcn  WcnzesIaUS.  —  Jotuum  Baptista 
hinterliess  zwei  Soline,  Joseph  und  VVotizeshuis. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Gheder  der  Familie  ist  nach  v.  SehOn- 
feld  nachstehende:  Johann  üirich  Freiherr  v.  Klebekberg  und  Thumburg. 
Gemahfin:  Anna  Jacobe  Pruggerin  v.  Grflneburg  und  Pruggenhej». 
Maximihan  Lambert  Graf  v.  Klebelsberg.  Gemahlin:  Maria  Ludmilla 
Eleonore  Gräfin  v.  Sparr.  —  Joseph  Emst  Wenzel  Graf  v.  Klebelsberg. 
Gemahlin:  Luihiiüla  .luliano  Grafin  v.  Lissau.  —  Procop  Sigismund  Graf 
V.  Klebelsberg.  Geiualilin:  Maria  Josepha  Gräfin  v.  Ugarle.  —  Joliann 
Nepomuk  Graf  v.  Klebelsberg,  geb.  30.  Jan.  1772,  gest.  I.Juni  1841, 
k.  k.. Kämmerer,  Geh.  Bath,  General  der  GaväHerie  und  Festungsgou* 
vemeor  von  Theresiensladt,  Gemählin:  Anna  Grilfin  P4^acsevich»  geb. 
9.  Juli  1785,  verm.  19.  Mai  1806.  Aus  dieser  Ehe  stammt  dasjetaige 
Haupt  der  Famihe: 

WENZESLAUS  Graf  v.  Klebelsberg,  Freiherr  zu  Thumburg,  geb. 
13.  März  1S09,  Herr  der  Fidoicommissherrschart  Trzibhtz,  k.  k.  Käm- 
merer, Oberst  in  der  Armee  uud  vormals  Dienstkämmerer  bei  dem  ver- 
stovbenen  Erxhersog  Ferdinand  d*Este.  —  Die  beiden  Brflder  des  Grafen 
Wenaeslaus  sind:  Graf  Jouus,  |;eb.  29.  Sept.  1811»  k.  L  Kammerer 
und  Krciscommissai-  in  BiShnien,  Herr  der  Herrschaft  liborits,  verm. 
27.  Aug.  1842  mit  Theresia  v.  Szercilay  v.  Szenl-Ifaromsay,  und  Graf 
Frainz,  geb.  23.  Febr.  1815»  k.  k.  Kämmerer  und  Bittmeister  in  der 
Armee.  • 

Des  Grafen  Johann  Nepomuk  Vetter  (Geschwisterkind)  ist:  Graf 
Framz,  geb.  24.  Juli  1777,  Senior  der.  Familie,  k.  k.  Kimmerer  und 
Geh. -Rath,  term.  25.  April  1848  mit  Amalie  Freim  v.  Brflsigke,  verw. 
Freifrnu  v.  Levetzow.  —  üeberdies  stammt  von  denj  verstorbenen 
Grafen  Maximilan  aus  der  Ehe  mit  Freiin  v.  Tiuba:  Graf  Johann,  geb. 
24.  Mai  1791,  k.  k.  Riltnieisler  in  der  Annce,  und  vom  Grafen  Wenzel, 
gest.  26.  Febr.  1814,  k.  k.  Uitlmeister.-aus  der  Ehe  mit  Maria  Ehsa- 
belh  Uollard  v.  Metzker,  gest.  21.  Aug.  1802,  Graf  Johann  Wilhelm, 
geb.  15.  Juni  1765,  k.  k.  Kammerer  und  Oberstlieuteiuint  in.der  Armee, 
verm.  21.  Jan.  1802  mit  Maria  freün  Enis  v.  Atten  und  Joagh„  gest. 
27.  Mm  1819.  Die  zwei  lebenden  Söhne  des  Letzleren  sind:  Graf 
Adalbert,  geb.  5.  Jan.  1803,  k.  k.  Lieutenant  in  der  Armee,  und  Graf 
Wilhelm,  geb.  3.  Ffjl)r,  1808,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  der 
Armee,  verm.  15.  Juh  1846  mit  Josepliine  Gräfin  Khuen.  Von  dem 
dritten  Sohne,  dem  Grafen  Franz,  geb.  13.  Dec.  1804,  gest.  31.  Oct. 
1850,  k,  k.^KSmmerer'und  Major  in  der  Arme^  stammt  aqs  der  Ehe 
mit  Rosina  Derra,  venu.  23.  Aug.  1835:  Graf  Rubs  Bda  WUhelm. 
gd».  26.  Nov.  1836. 
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drafen  v*  Kleist. 


BtlHi  der  Liof«  Kleist  v.  NollendorT:  die'  Hemebaft  Stölierllogeiibürg  in  Kreise  Halber»  , 

Stadt;  Besitz  rlir  IJtii«"  Kleist  vom  Loss:  Olbernhnu  mit  Rotenthal,  VoIkm;irs- 
dorr  elc.  Besitz  dtir  l.iuio  Kleist  auf  Züueii:  das  Majorat  Ziiuen,  üerädorf, 
Sobenckendoif  und  Sagritz ;  Raddets  etc. 


Wappen  der  Linie  Kleisl  v.  NnllrinUirf:  qiiadrirtrr  Scliild  mit  Millelsriiild. 
Im  siliiLTucn  MiUelscliild  ein  rolber  Queibalken,  über  uud  uater  welchoin  ein  rullier 
Fachs  nacb  rechts  läoft.  1  und  4  in  Silber  der  preosslsche  schwarze  Adler  ohne 
SccptfT  ntid  R(M(  li=:npW ;  2  «nd  3  in  Gold  ein  ans  zwri  Zweigen  gel»ildeter,  rulh 
befruchteter,  uiicn  offener  Lorberkranz,  vor  welchem  ein  Schwert  mit  güldenem 
GiilTe  aufwirts  steht.  Auf  der  den  Schild  declienden  Grafenkrone  (•rheben  sich 
drei  mit  gräflichen  Kioncti  pokrünti'  Ultimo.  Der  reclili'  Hehn  ti;ij:t  den  Adler  des 
1.  und  4.  Feldes  einwarlsschcud  i  uut  dem  mittleren  Helm  stehen  drei  Hosen,  sil- 
bern, roth,  silbern,  nebeneinander,  und  auf  diesen  Rosen  ruhen  mit  dem  spitzigen' 
Knopfe  drei  goldene  Knebelspiesse.  (Nach  Micraelius:  Knebelstacken).  x\ur  dem 
.  Iin](en  Helm  stehen  Schwert  uud  Lorbeerkranz  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Decken 
des  rechten  Helmes  sind  silbern  und  schwarz,  die  des  mittleren  ruth  und  silbern, 
nnd  die  des  linken  golden  und  grün. 

■Wappen  der  Linie  Kleist  vom  Loss :  Schild  zweimal  dt-t  Liuisp  nach  und 
einmal  quefgetbeill,  somit  Gfeldrig.  1  und  6  in  Silber  ein  rechlssebendcr,  aus- 
gebrdleler,  golden  gekrönter  und  bewehrter  schwarzer  Adler;  2  in  Silber  ein  rother 
Querbalken,  fiJter  nnd  \iiit(T  wfdclu'in  ein  rother  Fuchs  nach  rechts  lauft;  3  und 
4  in  ülau  ein  silhcrner,  rcchlsstrcileuder  Löwe;  5  in  Roth  ein  grüner  Frosch,  um- 
gehen von  einem  grünen  Lorbeerkranz.  Ihher  der  Grafenkrone  stehen  vier  mit 
grällicht  n  Kronen  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  erbebt  sich  der  Adler  des 
1.  und  ti.  Feldes,  einwärtssehend;  auf  dem  zweiten  stehen  nebeneiuandcr  drei 
rothe  Rosen,  auf  denen  mit  den  spitzigen  Knöpfen  drei  güldene  Knebelspiesse 
rnlicn;  der  drillc  Hehn  trägt  den  von  einem  Kranze  unigeliencn  l'ius(  h  des  5.  Feldes, 
und  aus  dem  linken  Helme  wächst  der  Löwe  des  3.  nnd  1.  Fehles  empor.  Die 
Decken  des  rechten  Helmes  sind  silbern  und  schwarz,  die  des  zweiten  silbern  und 
rolh,  des  dritten  roth  und  grün  und  des  linken  blau  und  sUbem.  Den  Sebild  hSlt 
rechts  ein  auswärtssehender  Fuchs,  links  ein  Löwe. 

Wappen  der  Linie  Kleist  auf  Zützen :  im  silbernen  Schild  ein  rother  Quer> 
balken,  Ober  nnd  unter  welchem  ein  rother  Fuchs  nach  rechts  ISuft.   Den  Schild 

deckt  die  Grafenkrone,  und  auf  dieser  erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm.  Auf  dem- 
selben stehen  drei  Bosen,  silbern,  roth,  silbern,  nebeneinander,  und  auf  diesen 
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RoMB'-iobM  mil  Atm  spitzigen  knüpfe  drei  goldeoe  Knebebpiesse.  Die  Hdm- 
decken  sind  roth  niid  sObern. 

Eine  der  Xltesten,  angesehensten  und  begtlterlsten  pommencbeii 

Familien,  welche  sich  ans  Pommern  in  andere  p^cussische  Provinzen 
verbreitet  und  in  denselben  ebenfalls  ansehnlichen  Grundhositz  erlangt 
hat.  Zuerst  kommen  nach  Micraelius  um  das  Jahr  1320  Prissebur 
Kleist,  Herr  zu  Mutlrin  und  I>ahiin!,  und  Georg  Kleist,  Herr  zu  Duh- 
berow  und  Tychow,  vor.  l'rjbislav  aus  dem  Hause  Mutlrin,  Slifts- 
eansler  zn'Gamin»  war  als  Gelehrter  bekannt,  nnd  Bogislav  wurde  von 
B.  Bugmhagen  1544  aum  Bisehof  von  Camin  voiigeschlagen.  Ewdd, 
kurbrandenburgischer  Geh.  Rath,  Domdcchnnt  zu  Gamin  und  Präsident 
der  liiiiloi-pommerschen  Regicrnng  zu  Colberg,  begab  sich  1G63  auf 
Veranlassung  seiner  reichen  (leuiahHn,  einer  (Irillin  v.  .Maxelrain,  nach 
Bayern,  nahm  die  kafliolische  Religion  au  und  wurde  kurhayer.  llofralhs- 
und  um  das  Jahr  11)86  Kriegs-Präsident.  Von  den  Sühnen  desselben 
war  1722  Ewald  knrköln.  Geh.  Balh,  Generallieutenant,  Kammerfaenr 
und  Gouverneur  an  Rheinberg.  —  Den  grOssten  Ruhib  hat  diese  Familie 
durch  die  vielen  Glieder  derselben  erhalten,  wdche  im  kön.  preussischen 
Heere  dienteu.  Hemiiug  Alexauder,  geh.  1676,  starb  als  k.  preuss. 
Generalfeldmarsrli.ill  22.  Aug.  1749,  Franz  Ulrich,  k.  preuss.  General- 
liculenaul  und  Uigimentsiidiaher ,  starb  1757  an  den  bei  Lowosilz 
erhaltenen  Wunden,  und  «1er  Sohn  desselben,  Franz  Casimir,  gest.  iblO, 
k.  preuss.  General,  ist  als  Gouverneur  von  Hagdeburg  hinreichend  be^ 
kannL  Von  dem  k.  preuss.  P^dmarschall  Friedrich  Heinrich  Ferdinand 
Emil  wird  sogleich  die  Rede  sein.  Wie  viele  andere  Kleiste  haben  neh, 
ausser  den  genannten ,  in  den  preussischen  Kriegen  rühmlichst  ausge- 
zeichnet, und  wie  viele  sind  llioils  auf  dem  Bette  der  Ehre  gehlichen, 
theils  an  den  Wunden  gestorhen,  welche  sie  im  Kampfe  erhalten  iiatlcn! 

Was  EwAi.n  Cukistian  v.  Kleist  aus  dem  Hause  Zeblin,  geb.  3.  Uai 
1715,  gest.  24,  Aug.  1759  an  den  in  der  Schlacht  hei  Guneradorf 
erhaltenen  Wunden,  der  liehliclie  SUnger  des  „Frdhlmgs*',  als  einer  der 
ersten  deutschen  Dichter,  welche  zur  Nalur,'der  einzigen  laulern  Quelle 
der  Dichtkunst,  zurückkehrleu,  und  was  Heinrich  v.  Kleist,  geb.  10.  Oct. 
1776,  freiwillig  gesl.  21.  Nov.  1811,  durch  seltene  üriginaiital  der 
Kriindung  und  hohen  Flug  der  Phantasie  für  die  deutsche  Literatur 
gclhan  haben,  ist  zu  bekannt,  als  dass  nicht  schon  die  Nennung  dieser 
beiden  Namen  genügte. 

Ber  preussische  Grafoistattd  ist  durch  drei  Emennungen  in  die 
Familie  gekommen. 

Zuerst  wurde  FRiEomcn  flKiNRicn  Fkudtnand  Emil  v.  Kleist,  geb. 
9.  April  1762,  gest.  als  k'.  preuss.  Feldniarsdiall  17.  Febr.  1823,  vom 
König  von  Preussen  Friedrich  Wilhehu  HI.  3.  Juni  1814  als  k.  preu.ss. 
General  der  Infanterie  und  Rcginientscbef  in  Anerkennung  seiner  Helden- 
thaten  im  Befreiungskämpfe  nnt  dem  Namen:  Kleist  v.  Nollendorf  und 
der  Anwdanng  auf  die  Romaine  Sititterlingeidiurg  hei  Halbersladi  mit 
seiner  Familie  in  den- Grafensland  erhoben.  —  Sp.fter,  21.  Jan.  1823, 
erhielt  der  k.  preuss.  Mayor  Wilhelm  Bogislav  v.  Kleist,  venu,  mit  Auguste 


Digiiized  by  Google 


448  '  GHAFEN  V.  KLEIST. 

Gräfin  V.  Loss  —  der  alteren  Tochter  des  Grafen  Johann  Adolph  v.  Losa, 
welcher  7.  März  1852  als  letzlö*  Graf  v.  Loss  'gestorben  ist  di^ 
Grafenwflrde  mit  dem  Namen:  Kleist  vom  Loss,  mid  zuletzt  wurde 
Eduard  v.  Kleist,  Mqoralsherr  auf  Zützen  elC.,  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  IV,  von  Preussen  bei  doi  HnMi^nmg  zu  Berlin,  15.  OcL  1840, 
zum  preussisclicn  (irafon  nach  dem  Rechte  der  Erslf^eburt  ernannt. 
Die  hierher  gehörenden  jetzigen  Grafen  v.  Kleist  sind: 

h  Kleist  V.  Nollendorf.  Graf  HERMANN  HiainucH  FnaDnunD  Lnorbu» 
—  Sohn  des  k.  prenss.  Generalfeldniarschalls  Ifriedrich  Ferfinrad  Heiii- 
rieh  Emil  ans  der  Ehe  mit  einer  v.  Retzow  —  geb.  2.  SepL  1804» 
k.  preuss.  Landrath  und  Domherr  d^s  Hochstifts  Brandenburg,  verm. 
17.  Mai  1829  mit  Henriette  Freiin  v.  Gustedt,  geb.  18.  April  1809, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne  stammen,  die  Grafen:  Hermaton»  geb. 
17.  Aug.  1831,  mid  Beimak,  geb.  23.  Sept.  1837. 

U.  Kleist  vom  Loss.  Graf  WILHELM  Booislaw,  geb.  5.  Oet.  1789» 
fc.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Auguste  Grflfin  vom 
Loss,  geb.  6.. Febr.  1797;  gest.  9.  Jiini  1828,  und  in  sweker  mil 
Elisabeth  Gräfin  v.  Modem,  geb.  9.  Juni  1807.  Aus  erster  Ehe  stammen 
die  Grafen:  Bogislav,  geb.  20.  Febr.  1824,  und  Ewald,  geb.  im  Aug. 
1826,  und  aus  zweiter  die  Grafen:  Wilhelm,  geb.  5.  Oct.  1832,  und 
GoiuuD,  geb.  4.  April  1839. 

Ul.  Kirnst  auf  Zflisen.  Graf  EDUARD,  geb.  2.  Nov.  1795,  Majo* 
ratsherr  auf  Zfltaen,  Gersdorf,  Schenekendorf  und  Sagritz,  k.  preuss« 
Major  der  Cavallerie,  verm.  1.  Oct.  1827  mit  Luise  GrXßn  v.  Hochberg- 
FUrstenstein ,  geb.  27.  Febr.  1804,  gest.  2.  Jan.  1851.  Aus  dieser 
Ehe  stammen  vier  Söhne,  die  (Ii  afeii :  Heinri(?h  Leopold,  geb.  21.  Nov. 
1830,  k.  preuss.  Lieutenant;  Uscah,  geb.  16.  April  1832;  Hans  Ewald, 
geb.  2G.  Mai  1833,  und  Eduard  Bogislav,  geb.  19.  Febr.  1836.  — 
Die  iwei  BrOder  des  Grafen  Eduard  sind:  Xavbb  Freiherr  v.  Kleist,  geb. 
im  Jan.  1797,  Herr  auf  Raddetz  in  Pommern,  k.  pr«uss.  Kammerherr, 
und  Freiherr  Gustav,  geb.  11.  Juni  1801,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. 
und  Landralh,  verm.  7.  Juni  1824  mit  Antonie  v.  Uebel,  geb.  9.  Nov. 
1803,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Gosxav,  geb.  .12.  Jan»  1832,  k.  k, 
Lieutenant,  stammt. 
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Grafen  v.  KllnckowstrOm. 


■mIU:  (Ii''  Hemehall  Selimen;  ilio  Güter  Hohenfelde,  Holieiib«r|r  und  B«mn«ln.  nnd'iiif 
Herrschaft  Koreklack-Aii5aiioen  In  Oslpreusson. 


Wappen :  Schild  ^oMon  ringofasst  und  (|iin(]rirl  mit  Mitld^child.  Ini  rolhon 
MillrlscIiiM»'  drei  (iiier  nrl«  iiciii.iiidcr  gestellte,  reclitsscliende  schwarze  AiilerkoplV 
iiiit  g<ddenen  Schnäbeln.  1  nnd  }  in  Silher  ein  einwSrlsgekehrler  rolhcr  Lüwe*; 
2  niid  3  in  Bhni  ein  aufreclitslelii  inlfs  lil.itiKc«;  Sihucrt  mit  froldenem  (iriff.  Ucbcr 
der  den  Schild  bedeckenden  Grnfenkrone  erheiicn  sich  drei  gekrönte  Heimr.  Aaa 
dem  rechten  und  linken  Helme  wachst  ein  einwärtsselunder  rolber  Löwe  empor, 
und  auf  dem  minieren  Helme  steht  ein  aiipgehreiteter.  poldcn  bewehrter,  schwarzer 
Adler.  Die  Helmdecken  sind  rechts  silbern  und  rulli,  iiukä  blau  und  silbern,  und 
dcD  Schild  ballen  awei  forwürtsschende,  mit  Laub  umgürtete  wilde  HSoocr.  welcbe 
in  der  freien  Hand  eine  aqf  den  Boden  gestemmte  Keole  halten. 

Die  Grafen  v.  KlinckowstrOm  stammen  aus  der  alteii  nkermarfcischen 
Familie  v.  Klinckow,  deren  gleichnamiges  Stämmgut  noch  besteht.  Peler 
und  Johann  v.  Klmckow  Hessen  1320  zu  Eliron  der  heiligen  Junjgfrau 

in  der  Mcolaikirrhe  zu  PrcMizhiii  einen  Allar  eiTiclifen.  Spifter  wendeten 
sicli  (iliedcr  dfr  F.iuiilie  nacli  Pommern,  und  das  Bildniss  Joncliims,  geh. 
1518,  wurde  ncb.^l  seinem  Wappen  im  l\alhhause  zu  Stralsund  aufge^ 
stelll.  Martin  Klinckow,  k«  schwedischer  Schlosshauplmann  und  R^ie^ 
rungsrath  zu  Stralsund,  erhielt  30.  Dec.  16S4  mit  Zulegnng  der  Endsylbe: 
ström,  die  schwedische  Rillerwtlrde,  und  die  Stfhne  desselben,  Leonhard 
■und  Gustav  Thum  v.  Klinckowstrtfm,  8.  Jan.  1759  den  schwedischen 
Freiherreiistand.  Nachkommen  von  Martin  breiteten  sich  auch  in  Preusscn 
weiter  aus  und  erwarben  .inselmlicbe  (iiit«!r. 

Ans  der  Linie  in  dem  fniiiereri  srhwediselieu  Vorpommern  stammle 
Carl  Friedrich,  geb.  25.  Marz  1738,  gest.  21.  Sept.  1816,  k.  preuss. 
GeneralUeutenant  und  Regimentschef.  Derselbe  wunle  6.  luU  1798'  bei 
der  Huldigung  des  KOnigs  Friedrich  Wilhelm  IIL  von  Preussen  mit  setneo 
Nachkommen  in  den  Grafenstand  erhoben»  und  von  ihm  stammen  die 
jetaigvn  Glieder  der  Familie. 
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Das  jetzige  Haupt  derselben  ist:  Graf  FRIEDRICH  Heinrich  Wilhelm 
Alexander  (Lulh.)  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Friedrich  —  geh.  16.  Nov. 
1775,  Herr  auf  Sehnten  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  Gräfin 
V.  Eidenburg^  Prassen*,  gest.  5.  Jan.  1823,  imd  in  xweiter,  12.  Kov. 
1884,  mit  Caroline  y.  Knoblocb,  geb.  9.  Sept.  1792. 

Vom  Bruder  des  jetzigen  Haupts  der  Familie,  dem  Grafeilf  Gam. 
Friedrich  LinUvifj,  ^oh.  13.  Jan.  1780,  gest.  1.  Mai  1844,  Herrn  auf 
Korcklack- Assauneii ,  leben  aus  der  Ehe  mit  Luise  Ernestine  Aufrüste 
Gräfin  v.  Blumenlhal,  gest.  4.  Nov.  1829,  zwei  Söhne,  die  Grafen: 
Victor  Carl  Ludwig  Johann,  geb.  23.  Aug.  1813,  Herr  auf  Hohenfelde 
und  Baromebi»  venu.  4.  April  1839  .  mit  Pauline  Wflbehnine  Vietorie 
Beeronbüde  Gräfin  Bttlow  v.  Bennewitz,  geb.  5.  Juli  1815,  aus  wdcber 
Ehe  TborÖ  Carl  Johann  Albert  Leonhard,  geb.  23.  Sept.  1843,  stammt, 
und  Leonhard  Carl  Ludwig  Felix,  geb.  20.  nnni  ISIS,  Herr  nijf  Korek- 
lack  und  Assaunen,  verm.  18.  Oet.  1841  mit  Maria  Clemenline  OljTiipia 
Augtisle  Hermine  Grälin  v.  PUckler,  geb.  25.  Juh,1818,  gest.  1850. 
Die  ^er  Söhne  aus  dieser  Ehe  sind  die  Grafen:  Lno  Carl  Ludwig  Victor, 
geb.  17.  Juli  1844';  Glbhehs,  geb.  9.  Jnni  1846#  und  Carl  und  ABraon» 
Zwimnge,  geb.  4.  MXn  1848. 


« 

*  drafen  n  KiiysluMMen  (bmliansen  und 

KnyphaoMn). 

lUfdfittft.  j^omiontv. 

-BiSltS:  die  llorrlietikeil  l.ützbnrg  cic. ;  die  Hemchaft  Jennelt;  die  Riltergiiler  Wisqiiard, 
Grioiereum-Osierburg  uai^ Westerburg,  Art,  Herrenbehr  etc.  etc.  io  Ostfriesl^nd ;  der 
Pr«lb'or  HlMilMgeB  te  FOfetmilNUi  Llhieborg. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Miflelscliild.  Mitlelschild  der  L;ing(»  nach  von 
Grün  und  Schwarz  geUicilt  mit  einem  reciitsaiirspringendea  gekrönten  silberoen  Löwen. 
1  uod  4  in  Gold  ein  sehinner  rechlsaufspringender  Lftm ;  2  und  3  in  Silber  ein 
rechlsgekebrier  sebwarser  Dracbe  (Lindwann)  mit  goldenem  Halsband,  ansgebrefte- 
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ten  Flügeln  upd  hinten  aufpcwiiiulpncni  Staclielschwanre.  Ucl>er  der  Grafenkronc 
erbeben  sieb  drei  geiirünte  Helme.  Aus  deui  recbtenHclm  wächst  zwischen  einem 
offenen  AdlenOuge,  dessen  rechter  Flügel  'goMeiif  decsen  Koker  schwarz  ist,  der 
sebnarze  Löwe  des  1.  und  4.  Feldes  einwärts  gekehrt  empdr;  auf  dem  mittleren 
Helm  wächst  aus  dem  Neste  ein  goldener  Peiican  mit  seinen  Jungen  auf,  und 
hinter  demsdbeii  «teben  sieben  von  Grfin  und  Sehworz  quer  getheilte  Fahnen,  von 
Vdehen  »ier  sich  rechts ,  drei  links  wenden.  Auf  dem  linken  Helm  steht  der 
Drache  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  gülden  und 
schwarz,  des  mittleren  silbern  nnd  grfln  und  des  linken  sflbern  und  schnran.  Den 
Schild  halten  zwei  einwiirtssehende  schtTORe  Grdfe,  weiche  auf  einem  Bande  mit 
der  Devise :  Veritas  vinr.it  stehen. 

Alle  oslfriesländis.clie  Familie,  welche  alloin  noch  von  den,  von 
den  alten  est  friesischen  Häuptlingen  euLsprossenen  Familien  Übrig  ist. 
Diö  Staromgiiier-  des  Geschlechts  Tiegen  im  ParstenUiiime  Ostfiriesland, 
Popoo  Inenieiis,  Haoptinanii  der  Lande  Ostringen  uod  Waogerland,  Be- 
sitzer des  Schlosses  Innhausen  etc.,  hinlerliess  von  seiner  GoDuMin, 
Ramera,  drei  Töchior,  Hillcde,  Ilisa  und  Algele.  Letztere  war  mit 
Dodnro  v.  Jever,  Erstere  mit  Ico  Onnokttn  vorniülill,  und  nach  dem  Tode 
derselben  vemiahlle  sieli  Ico  mit  der  anderen  Schwester  Hisa.  Ico 
Onneken  erhielt  durch  diese  VermähluDgen  Innhausen  und  ist  als  StamiD- 
vater  des  Geschlechts  a^tafkoltlhren.  Aus  der  iwnten  Ehe  stammte  eine 
Tochter 'Tiadare,  doch  hatte  leo  natflriiche  Kinder,  einen  Sohn  Alco 
und  eine  Tochter  Bindclfe,  welche  vom  Papste  Icfntimift  A\iirdcn.  Alco, 
gest.  1474,  bekam  Innhausen,  und  dor  Solin  desselben,  Folef  (Tolefl') 
auch  Knyphauson,  welches  ihm  der  Solin  der  Binfelde,  welche  sich  mit 
Lübbe  Onneken  vermühlt  hatte,  vermachte.  Von  Folef  gingen  die 
Guter  auf  den  Sohn  desselben,  Tmo,  gest.  1 566,  verm.  mit  Eva  Renne- 
bei^er,  flher,  gegen  welchen  sich  ein  wichtiger  Process  vor  dem  kOh. 
Knmmergerichte  zu  Speier  erhob.  Maria,  Erblochter  des  Herrn  v.  Jever, 
Edo.  Wimmecken  (Wyneken),  wies  nSmlich  nach,  dass  die  Herrschaft 
Kn)7)hnnsfin  dem  Folef  nicht  hülte  vermacht  werden  kennen ,  da  der 
Testator  sich  derselben  widerrechtlich  angetnaassl  und  dem  rochtiii^jssigen 
Herrn,  ihrem  Vater,  entzogen  habe.  Bald  nach  erhobener  Klage  starb 
die  Klägerin  unvennablt,  doch  hatte  sie  ihre  Ansprache  einon  ' nahen 
Verwandten,  dem  Grafen  v.  Oldenburg,  Johann  XV.,  vermacht.  Der  • 
endliche  Ausgang  des  Rechtsstreites  war,  dass  nach  fast  himdert  Jahren 
Knypbauseu  und  Innhansen,  welche  letztere  Herrschaft  nie  streitig  war, 
durch  Vergleich  an  die  (Jrafen  v.  Oldenburg  kam.  Von  diesem  Ge- 
schlechte gelangten  die  Ileriscliaflcn  ;in  die  rirafen  v,  AUenburg  (Alden- 
burg) und  durch  die  Erblochter  des  letzten  Grafen  v.  Altenburg  an  die 
tofen  T.  Bentinck. 

1^0  SU  Innhausen,  und  Kuypbausen  hinterliess  zwei  SOhne:  Ico  und 
Wilhelm,  Heim  lu  Lülzbnrg.  welche  vom  Kaiser  Rudolph  II. -l&BS  in 
den  Reichsfreiberrensland  erhoben  \vnr(h'n.  Ico,  gest.  IfiOt,  verm.  mit 
Orania  v.  Ellern,  hinterliess  einen  Sohn,  Pnu.ipp  Wilhelm,  welcher  in 
Bezug  auf  den  erwiihntcn  Rechtsstreit  als  wahrer  Ehrenmann  verfuhr, 
sich  mit  dein  Grafen  Anton  Günther  v.  Oldenburg  verglich  und  den 
Vergleich  mit  ritterlidier  Treue  hielt,  wenn  auch  seine  Vettern  ihn 
davon  abcuhringen  suchten.    Die  Fortführung  des  Titels:  ta  Inn-  nifd 
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Knyphausen  war  im  Vergleiche  vorbehalten  worden.  Philipp  Wilhelm» 
Sohn:  Georg  Wilhelm  Freiherr  zu  Inn-  und  Knyphausen,  wurde  1694 
in  den  Grafeustand  erhoben,  doch  erlosch  die  Nachkommenschäft  des 
Lelxteren  mil  dem  Sohne  desselbeo,  dem  Grafen  Carl  Wilhefan. 

Tido's  iweiter  Sohn,  Wilhelm,  flerr  zu  Ltttzburg,  hatte 'dauernde 
Nachkommenschaft.  Von  den  Söhnen  desselben,  welchen  vom  Kaiser 
Ferdinand  II.  19.  Sept.  1635  dor  Frcihorrenstand  mit  der  Bestimmung 
bestätigt  ^vurde,  dass  der  jedesmalige  Majoratsherr  der  Herrschaft  Lülz- 
burg  in  Oslfriesland  den  Titel:  Edler  Herr  zu  Lülzburg  und  Bergum 
fuhren  sollte,  —  ist  besonders  Do»o,  gi^.  1582,.  ermordet  im  Dooember 
1635,  als  kOn.  sehwed.  Generalfeldiiiarschall  bekannt  geworden,  und- 
seine  Thatcn  sind  vielbch  in  die  Geschichte  des'  30jährigen  Krieges 
verwebt.  Derselbe  hatte  vom  König  Gustav  Adolph  als  Dotation  Stadt 
und  Amt  Meppen  in  Westpbalen  orhalton ,  doch  verkaufte  die  Wiltwc 
die  Herrschaft  an  den  Kurfürsten  Carl  Ludwijj;  v.  d.  Pfalz.  Von  den 
Sdhnen  war  Enno  Adam,  gest.  1054,  schwed.  Oberst,  und  von  dem- 
selben stammte  Dodo,  welcher  1698  als  kurbrandenb.  Geh.  Balb  und 
KanunerpHbident  den  Abschied  nahm  und  bald  darauf  staib.  Von  seinen 
Söhnen  ist  besonders  Friedrich  Ernst  bekannt  geworden«  Derselbe  war 
früher  Kammerherr  des  K(5nigs  Friodrich  I,  von  Preussen,  später  Presi- 
dent der  amerikanischen  Handelsgesellschaft,  Minislerresident  beim  wcst- 
phälischen  Kreise,  Commandeur  eines  Marinebataillons  etc.,  zuletzt  Ober- 
postdirector  zu  Berlin,  w.  Geh.  Kriegs-  und  Staatsminister  und  seit 
-  1733  Plüsident  des  firansOsischen  Gonseils  zu  Berlin. 

Von  Wilhelms  Nachkommen  wurde,  nach  der  Einverleibung  Ost« 
firieslands  in  das  Königreich  Hannover,  Edsabd  Moiutz  Freiherr  von  Inn- 
und  Knyphausen-Lützburg  (Lütelsburg)  —  ein  Urenkel  Friedrich  Emsts? 
—  von  Georg  1V^,  Prinzregenlen  von  Grossbrilannien,  23.  Juli  1816  in 
den  Grafenstand  erhoben,  und  der  Sohn  desselben:  Graf  Carl  Wilhelm 
Gboro»  Mbielt  25.  April  IS 34  auf  Grund  dnes  von  demselbdn  gestif- 
teten Majorats  *ehie  erblicht  Virilslimme  in  der  enten  Kammer  der 
allgemeinen  Siändeversammlung  des  Köni<;reichs  Hannover. 

Das  jetzige  Haupt  der  Famihe  ist:  Graf  CARL  Wilhelm  Geopg  — 
Sohn  des  Grafen  Edzard  Morilz,  fyesl.  29.  Jan.  IS24  —  peb.  11.  Sept. 
1784,  Majoratsherr  der  Herrschaft  Lützburg  und  Reigiim  etc.,  kiJii.  lianiiov. 
Kammerherr,  w.  Geh.  Rath,  ausserord.  Mitglied  des  Slaatsralhs,  ausserord. 
Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  preuss.  und  k.  sSchs.  Hofe, 
verm.  28.  Mai  1821  *  mit  Luise  Sophie  Charlotte  Friederike  GrÜin 
Kiehnansegge ,  geb.  15.  April  179S,  aus  welcher  thc  zwei  Sühne 
stammen,  die  Grafen:  Edzard  Friedrich  Lnihvig  Carl  Adolph  Theodor, 
geb.  14.  Dec.  1827,  und  Carl  Tido  Ghristiau  Georg  Ludwig,  geb. 
11.  Sept.  1831. 

Die  swei  BrOder  des  Grafen  Carl  Wilhelm  Georg  sind:  Graf  Anton 
Prans,  geb.  26.  Aug.  1792,  Herr  der  Herrschall  Jennell  und  des  Ritter- 
guis Arl,  k.  hannov.  Oberappellaüonsrath;  vdrm.  30.  Juli  1828  ntft  SKse 

Sopliic  Magdalene  Freiin  zu  Ion-  Und  Knyphausen,  geb.  7.  Sept.  1800, 
aus  weicher  Ehe  drei  Sdhne  stammen,  die  Grafen:  Edzard  Carl  Unico, 
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§th.  8.  April  1831;  IW  Korite  Do4o,  geh.  6.  Oct;  1832,  iui4Eiizard 
Wilhelm  Alko,  geb.  30.  Sept.  1S35  -  imd  Graf  Tao  Emst  Wilhdin, 
geb.  14.  Oec.  1793,  Herr  auf  Herrenbefar  etc.,  k.  haniiov.  -Regtening»- 
rath.  a.  D.  ' 


Grafen  v.  Kullonitz. 

8mHs:  Ober-Si«beobmM  und  ledempengvn  In  Oetierreicht  Pr«ib«rff  In  Steiennarfc; 
GroM«SekOu«a  In  -Ungani  «le. 


IRTappenS  Sdiilii  zwei  Mal  der  Länge  auch  und  ein  Mal  quer  geiiieilt, 
ti»o  Ofddrif,  mit  Mitlelschilil.  Millelschild  quadrirt:  1  uod  4  in  Silber  ein  reclits- 
sprinjjcndor  eisenpr.iuer  VVolf;  2  und  3  in  Kotli  ein  goldenes  Wogenrad  vun  8 
Spciclien.  Hauplschild :  1  und  G  in  Hulh  ein  silheruer  sclirtigrechter  Baiken,  aus 
weh-heni  üben  liinlereinander  drei  silberne  Seeldätter  hervorgehen.  2  in  Schwarz 
ein  silbernes  Drrifcli,  ii:trli  Wi'^NprMI  ein  3erkit;t'r,  niil  riiicr  Siiilzc  ;iuf\v;itts ge- 
kehrter, Iriangelwelse  ausgeliauener  ^veisser  Werkstein.  3  und  4  in  Hu(h  ein  rechts- 
•prinfender  grimraiger  Luchs,  nach  Anderen  ein  Leopard ;  5  in  Roth  ein  der  Lange 
nach  gestelltes  goldenes  Fiscbgerippe.  lieber  dem  Schilde  erbeben  sich  5  geknlntc 
Helme.  Der  rechte  trügt  den  Kopf  und  Hüls  eines  cinwärtüäuheudea  silbernen 
Braekens,  dessen  rechtes  Ohr  mit  einem  schwarzen,  nach  Anderen  mit  einem  sil- 
bernen Kreuze  belegt  ist;  der  zuoil«-  oincn  rotlii'ii,  die  Snrbsen  oinwartskehrendcn, 
mit  einem  goldenen  Uade  belegten  Flügel;  der  mittlere  einen  Busch  von  5  rothen 
Sfranssenfedem,  über  welebem  quer  das  Fischgerippe  des  5.  Feldes  liegt,  wdobes 
anc^b  von  Einigni  iiurn  rlir  f,'r-i(f  !lt  wird;  <li'r  vierte  zwischen  zwei  von  Kolh  und 
Silber  quergellteilten  AdicrsUügclu  mit  gewechselten  Tincluren  einen  wachsenden, 
einwirtssehenden  Wolf,  und  der  linke  einen  wachsenden  Luchs  oder  Leoparden. 
Die  Helmdccken  sind  rechts  roth  und  golden,  links  ruth  und  sillaTn.  Die  früheren 
Angaben  sind  sehr  unzuverlässig.  So  setzt  das  Wappenbucü  der  durcblaucbtigea 
Welt  in  da»  zweite  Feld  eine  silberne  spitzige  MQtze  und  in  das  5.  einen  pfiibl- 
ueise  gestellten  goldenen  Zweig,  an  dessen  jeder  Seite  sich  5  spitzige  goldene,  in 
die  Ilölie  gerichtete  Blätter  Qnden  ctr.  Auch  ««itid  die  neueren-  Bcstimroangen  in 
Bezug  auf  einen  rothen  Fupbs  im^  1.  und  4.  Felde  des  MitleUchildei  etc.  falsch. 
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Die  Grafen  v.  KoUonits  (Kollonitseh)  sUmnieii  aus  einem  sehr  alteD 
kroalischen  Geschlecht,  welches  schon  im  13.  Jahrhundm-i  das  Stamm- 
gut  Koliograd  besass.  Verdrängt  durch  die  Einfälle  der  Türken  zog  die 
Familie  im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  nach  Steiermark  und  Oesler- 
reich, erlangte  1583  im  Lande  unter  der  Ens  den  Ilerrensland ,  und 
159S  und  1G04  das  ladigeual  in  Lugarn.  Die  ordentliche  Stammreihe  . 
beginnt  un  das  lahr  1400  mit  Nicolai»  KoUonics  Kollograd,  verm.  • 
mit  Maria  Knissitseh  v.  Lupoglava.'  Von  Nicolaus  stammte  im  dritten .  . 
Gliede:  Seyfribd  v.  Kollonitz,  gest.  1555.  Derselbe  zeichnete  sich  1529 
bei  der  Belagerung  von  Wien  und  in  den  damahgen  Kriegen  so  aus, 
dass  er  zweimal  zum  Ritter  geschlagen  wurde ;  s]);Uer  war  derselbe 
Kaiser  Carls  V.  und  Kaiser  Ferdinands  I.  erster  Kammerherr  und  durch 
40  Jahre  niederOslerr.  Regimcnlsrath  in  Wien.  In  Folge  seiner  und 
ihnar  eigenen  Verdienste  worden  Seyfrieds  SOhne:  Gabrbl»  Haus  Bar- 
rBMOHb»  und  Gboro  SETVNn»,  mit  den  Söhnen  ihres  verstorbenepi  Bru- 
ders Ferdinand:  Adam  und  Gp:oKr.,  vom  Kaiser  Rudolph  II.  1.  S^t.  1583 
in  den  Reicfisfreiherrenstand  erhoben. 

Atlanis  Sühne:  Orro  Gottkkikd,  k.  k.  Kümmerer  und  innerüsterr. 
Geh.  Rath,  und  Erasmus  Ferdinand,  des  deulscheu  Ordens  Ritter  und 
Cofflthur  zu  Laibach,  erhielten  vom  Kaiser  Ferdinand  Hl.  12.  Jan.  1637 
die  GrafenwOrde.  Dieselbe  Wörde  gelangle  3.  Dec.  1638  an  Georg 
Seyfrieds  Sohn:  Erkst,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  undCommandanteii  von 
Komorn,  und  an  die  sMmintlichen  Nachkommen  seines  Bruders  Crasbivs 
Ferdinand.  Die  verschicdonon  im  Laufe  der  Zeit  entstaiulonrn  Linien : 
die  Steierische,  von  Ferdinand  v.  Kollunitz  (Seyfrieds  altesUuii  Sohne) 
absteigende  älteste  Linie,  die  von  Georg  Seyfried  absteigende  Linie  iu 
Oesterreich,  wdche  in  den  alteren  und  in  den  jüngeren  Ast  serfid,  und 
die  von  Gabriel  Freiherm  v.  Kollonitx  absteigende  Linie  erloschen  nach 
und  nach,  und  der  Letzte  des  ganzen  berühmten  Stammes  war  der  als 
Erzbischof  zu  Wien  und  der  riJmischen  Kirche  (lardinal  boknnnte,  aus 
dem  Jillcrcn  Aste  der  oslciTeicliisclicii  Linie  stammende  (iiaf  Sikomind 
V.  KoUonilz.  Derselbe  adoptirte  mit  Kaiser  Carls  VI.  besonderem  Conscns 
und  Privilegium  vom  12.  Juni  1728  deo  aus  einer  der  Ältesten  Adels- 
bmilien  des  Königreichs  Ungarn  entsprossenen  Ladislaus  Freiherrn  v.  Zay 
de  Csdmör  et  Zay-Ugrocz,  einen  Sohn  von  Lorenz  Freiherm  v.  Zay,  und 
Maria  Polyxcna  Gräfin  v.  Kollonitseh,  der  Halbschwester  seines  Vaters,  und 
setzte  ihn  zum  Erhon  seiner  tlerrsciiaflen  mit  der  Redingung  ein,  dass  er 
und  alle  seine  Nachkommen,  mit  gänzlicher  Weglassung  ihres  hislicrigeji 
Namens  und  Wappens,  sich  nur  alleiu  Graf  uud  Gräün  v.  Kollonitseh 
nennen  und  schreiben  sollten.  Der  Erzhischof  starb  12.  April  1751, 
und  es  gingen  nun  Gflter,  Namen  und  Wappen*  auf  den  neuen  Kollo- 
nitsischen  Summ  Uber. 

Graf  Ladislaus,  geb.  4.  Juni  1705,  gest.  6.  Sept.  1780,  k.  k. 
Geh.  Rath,  hinlerliess  aus  zweiter  Ehe  mit  Walbiirge  (iräiin  v.  Hamilton, 
verm.  1750,  gest.  19.  Febr.  1789,  den  Grafen  Maximilian,  geh.  13.  Sept. 
1761,  gest.  4.  Harz  1827,  k.  k.  FeldmarschalUieuteuaal,  vermählt  mit 
Garolme  Grxfin  v.  Haugwiu,  gest.  7.  HXn  1827. 
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Aus  (lieser  Ehe  slammt  das  jetzige  Haupl  der  Familie :  MAXIHiLIAII 

Craf  Kollonilz  v.  Kollograd,  Erb-  und  Bannerherr  zu  Zay-Ugröcz,  geb. 
8.  Jan.  1799,  Herr  niif  Obrr-Siehfinbrnnn  etc.,  verm.  7.  Juni  1S21 
mit  Aufrüste  Freiiu  v.  üudeiiaii,  geb.  3.  Juni  1801.  Der  Sohn  desselben 
ibl  (jiraf  LADisLiius,  geb.  12.  Juli  1833. 


Crrafen  v«  Kalowrat  (Kollbwrat). 

BatHz  d*"*  Haiis»'s  KoIowral  Krakowsky :  die  Herrschaften  flrrulisc  ht,  lU-ifin'm  und  Merkijn ; 
die  Uerrsctiafl  Hadeuia  mit  VlUchowea  und  dea  Gutern  Hrobr,  Übiajowitz  jjod  Zah- 
radka  in  DAhmen;  die  liemehaft  Bitdkaa  uad  Laudanowlis  In  Mbran;  di«  F.-C- 

Tlcrrschaft  Telnit-'l  und  Pi<  <<  liin  in  Itöhmcn.  —  Uesitz  dfis  Hauses  Knlowrat  I.ii'Ii- 
9teiosk7:  dl«  Herrschallno  Kciclienau,  1'fra.uiDkerg,  Czernikoiviiz,  Wamberg,  Maier- 
MfiBo  and  K<»seliaMk;  ««wie  die  GOter  Borohndak,  Horatiu,  Scbiaaaaiics  in  B5bn«n 
und  SbraiebMlmf  in  Nleder^Oasterreleli. 


Wappen  der  Grafen  v.  Kolowrat- Krakowsky ;  in  blauem  Schilde  ein  von 
Silber  und  Koth  der  L.ängc  narti  gctbeilter  recbtsseheoder  Adler,  welcher  um  den 
Hais  eine  goldene  Krone  trägt  und  dessen  Brust  und  Flügel  mit  einem  goldenen 
Kleemonde  bdegt  sind.  Der  auf  dem  ScUildc  ätelicndc  gekrSnte  Hehn  trägt  einen 
geschlos-ienen,  dit«  Sachsen  reflilskcin  enden  Adlersflug,  dessen  vorderer,  mit  einem 
goldenen  KIceslengel  belegler  Flügel  rutb,  der  hintere  silbern  ist.  Die  Helindecken 
sind  silbern  und  rotb.  —  Das  älteste  Kollowratsche  Wappen  war  bis  in  das 
14.  Jabrbunderl  in  rotliem  Felde  ein  silbernes  Rad.  Später  wurde  stets  ein  halb 
silberner,  tiulb  rutber  Adler  mit  einem  goldenen  Bunde  an  der  Brust  als  Wappen 
geführt.  Diesen  Adler  hatte  Konig  Casimir  III.  in  Polen  der  Familie  wegen  der 
gegen  die  Lillbauer  niid  Prensscn  ihm  geleisteten  guten  Kriegsdienste  verlieben,  und 
Kaiser  Carl  IV.  halte  dies  Wappen  bestätigt.  —  Das  Wappen  der  Grafen  v.  Kol- 
Urarrat-Krakowsky,  Freiherren  t.  Ugexd,  gidit  das  Wappenbuch  der  österreichischen 
llonarebie,  wie  folgt:  Scliild  der  bringe  nach  getbeill;  retbfs  in  Blau  ein  ausge- 
breiteter, von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilter  rechlssehcnder  Adler, 
dessen  Hals  mit  einer  goldenen  Krone  und  die  Brost  nebst  den  fTÜtrin  mit  einem 
goldenen  KIcemund  belegt  ist;  links  von  Schwarz  und  Silber  scbräglinks  gclbeilt 
mit  einem  recbtsspringendcn  Einhorn  von  gewechselten  Tinclureu.  Auf  der  Grafen- 
krone erbeben  sich  zwei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  tragt  einra  doppelten 
gesi  lilossi  nen,  die  Sachsen  einwartskehrendcn  F!u^'.  iU's>(  n  hinterer  Flügel  silbern, 
d<^*  vordere  aber  rolh  und  mit  einem  goldenen  klcestengel  .belegt  ist.  Der  Unke 
Hehn  trägt  den  kaiserlichen  ichwarzen  Adler,  dessen  Hniit  ndt  dem  SftentidiiBdMa 
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Huiiüwupiien  besetzt  itL   Oje  Helindeckea  sind  rechts  rolh  und  nlborn,  iialw 

schwarz  uihI  goldt'ii. 

,   .  Wappen  der  Grafen  v.  Kuluwral^Liebsteinsky :  im  blauen  Schilde  ein  uus- 

Sibreileter,  der  Lange  nach  von  Silber  und  Roth  getheilter,  rechlssehender  Adler, 
m  den  Hals  bat  derselbe  eine  güldene  kGniglicbc  Krone  und  die  Briiät  ist  mitden^ 
mit  dem  Erzherzogsbut  gekrönten  Wappenschilde  des  Erzhauses  Oesterreich  belegt,' 
üeber  der  Grafenkrone  steht  ein  gekrönter  Helm,  welcher  einen,  die  Saehscn  rechts- 
fcebrenden,  doppelten,  geschltissenen  Flug  trägt,  dessen  binterer  Flügel  silbern,  der 
vordere  aber  rutb  und  mit  dem  ustcrreicbischen  Uuuswuppen  und  darüber  stehenden 
trzberzügsiiul  belegt  ist.    Die  Helnidccken  sind  rolh  ond  silbern. 

Uralte  bühmische  Familie,  deren  Ursprung  nach  Bohuslaus  Balbin 
liber  die  Zeilen  hinausgeht,  von  denen  die  böhmischen  Chroniken  ge- 
gründete Nachrichten  liefern  können.  Der  Name:  Kolo-Wn^  heisst  im 
SbviscbeD:  das  Rad  aufhalten«  oder  zuracktieheii,  und  nach  einer  alten 
Ueberliefenmg  soll  in  den  Zeiten  der  ersten  böhmischen  Regcniea  der 
Stammvater  des  Geschlechts,  ein  Hann  von  riesenrnSssiger  Stärke,  den 
mit  (Ion  Pferden  sf ilrzenden  Waffen  seines  Landeshenn  beim  Rade  er- 
grill'en  und  aurgelialleii,  dem  Fürsten  dadurch  das  Leben  gerettet,  und 
als  Beloimung  den  Adel  erlaugt  haben.  —  Nach  neueren  Forschungen 
soll  <Mes6s  Geschleeht  nebst  so  vielen  Anderen  unter  Cechs  Anfkihrung 
in  Böhmen  sieh  niedergelassen  haben  und,  nach  Patackf,  nebst  den 
Lobkowicen  etc.  von  Wladislaw,  Fürsten  des  Luker  (Saatzcr)  Gebietes, 
den  Ursprung  ableiten.  —  Jaross  oder  Jarossius  de  Kolovral  war  in  den 
'  Jahren  101S  und  1034  Herzog  Ulriclis  in  Bnhmen  oberster  Heerführer; 
Zbulko  V.  kolovrat,  Propst  zu  Bunzlau  und  Domherr  zu  Prag,  niachlc 
1098  der  Domkirche  in  Prag  mehrere  Schenkungen;  Beuesch  oder 
Benasch  (Benedict)  v.  KoUowrat,  Herr  des  Schlosses  Krakovice,  zog  in 
der  zweiten  Hlilfle  des  12.  Jahrhunderts  mit*  Herzog  Uladislaus  U.  von 
Böhmen  nach  Palüslhia  und  slai-b  um  das  Jahr  1200;  Sczyma  v.  Kol- 
lowrat w.ir  iini  (l;is  Jalii  1230  Pr/inii»Ians'  I.,  Königs  in  Böhmen,  olx'r- 
ster  Feldlieir  um!  SiHllhuller  in  .Mahren;  Sczyma  II.  v.  Kollowrat  liiliite 
t27S  in  der  unglücklichen  Schlacht  Küntg  Oltocars  gegen  Kaiser 
Rudolph  1.  V.  Habsburg  auf  dem  Marchfeldc  die  kön.  böhmische  Haupt- 
ihhne,  und  Jaroslaus  der  JOngere  war  von  1307 — 1311  des  böhmischen 
Königs  Heinrich  aus  Kärnten  oberster  Feldherr.  Oes  Letzteren  Sohn: 
Albert,  Herr  v.  Kollowrat,  als  sehr  reich  bdtsnnt,  zog  1355  mit  Kaiser 
Carl  IV.  zur  kniserlicheii  Kninung  nach  Rom  und  wurde  spater  Oberst- 
Hofnieisler  des  Kaisers  und  Statthalter  itii  Königreich  IJüliinen.  Derselbe 
führte  Anfangs,  wie  seine  Vorfahren,  im  rolhen  Wappenschilde  ein  sil- 
bernes Wagenred  mit  acht  Speichen,  später  aber  in  Roth  einen  weissen 
Adler  mit  goldener  Krone  um  den  Hals,  doch  sollen  auch  nach  ihm 
Burckard  und  Albert  GebrQder  v.  K(d!owrat  noch  1372  das  Rad  gefUhrt 
haben.  Von  Albrecht  stammle  Herbard  v.  Kollowrat  zu  Roczow,  1415 
Kaiser  Sigismunds  Bai  Ii  lieini  kön.  Landrecht  in  Böhmen  und  von 
1420  — 1427  kön.  Haiiplmann  in  Leilmerilz.  Ans  der  Ehe  mit  Catha- 
rina  Freiin  v.  Schünbtu-g  entsprossen  drei  Söhne:  Friedrich,  Albert  und 
Johann,  wehshe  mit  ihren  Söhnen  Albert,  Heinrich,  Jobann  dem  Jüngeren 
und  Beuesch  das  Geschlecht  durch '  ihre  Nachkommen  in  die  Liniea 
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Kottomt-Roesowsky,  Lrabsteinsky,  Knkowsky,  Nowofandtky,  Beosdm- 
ziczky,  Kossaterzky,  Massliowsky  etc.  Iheilten,  von  deneD  iinnitfich,  dr 
im  Aidange  dieses  Jahrhunderts  auch  die  Linie  Nowohradsky  erloschen 
ist,  nur  noch  die  Linien  Krakowsky  und  Liebsteinsky  bhihen,  welche 
letztere  auf  zwei  Aujfen  horulil.  Das  Syntagma  GeneaL  Kollowrataenni 
(Pragae,  1767),  sowie  Ualhin,  v.  Diesbach  und  UUbner  geben  über  die 
arwtlmteii  Linien,  aus  denen  eine  sehr  grosse  Reihe  von  Männern  her^  . 
vorgegangen  ist,  welche  sich  um  Kaiser  und  Reich  die  grössten  Vei^ 
dieQste  erwarben,  das  NXhere. 

üas  Haus  Koilowrat-Krakowsky  führt  den  Beinamen  von  dem 
'Schlosse  Krakowez  oder  Krakowiz  im  Rakonitzer  Kreise  des  Königreichs 
Böhmen.  Dasselbe  gehört  zu  den  ältesten  Besitzungen  des  Geschlechts 
und  war  schon  um  das  Jahr  1200  in  der  Hand  des  obenerwähnten 
Reneseh,  weleher  adhon  daauda,  ehe  aich,  wie  angegeben,  die  FamiUe 
in  mehrere  Linien  theilte,  den  Reinamen  Krakowsky  angenommen  haben 
soll.  Roch  beginnt  die  zuverilssige  Stammreihe  der  Krakowskyschen 
Linie  erst  mit  Albert  dem  Jüngeren  in  Krakowez  (AIhrecht  Krakowsky, 
Herrn  v.  KoUowrat),  welcher  sich  1530  mit  seinen  BrUdern  in  das  väter- 
hche  Krbe  Iheiltc.  Ans  der  Ehe  mit  Barbara  Gräfin  v.  Schhck  stammte 
Christoph  Jüuajs.x  Krakowsky  von  Kollowrat,  seil  1590  Freiherr,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Margaretha  Grtfn'v.  Sdilidu  Der  Sohn  deaseUien 
war:  Albbrt  Christoph,  verm.  mit  Sahina  GrÜfai  v.  Schhck,  aus  welcher 
Ehe  Alexander  entspross.  Von  Letzterem  atammte.  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Magdalena  v.  Grisspeckh:  Aluert  Wilhelm,  {jeb.  18.  Febr.  1600, 
gesl.  8.  Febr.  l(iS9,  k.  k.  w.  (Jeh.  Bath,  KürnnitTer  und  Oberstburg- 
gral" im  Königreich  Böhmen,  welcher  vom  Kaiser  Leopold  I.  27.  Aug. 
1671  in  den  Reich'sgrafenstand  erhoben  wurde.  Die  beiden  Söhne  des- 
selben: Joiurai  nuMa  aus  sweiter  Ehe  mit  Hedwigis  Rarbara  Gnfin  v. 
Rotdrazow'wid  Hahmiuah  NoRBBair  laMÄz  aus  dritter  Ehe  mit  Elisaheiha 
Apollonia  Gi  liTin  v.  Tilly,  theillen  durch  ihre  Nachkommen  die  Krakows* 
kysche  ll.iii|)llinie  in  zwei  SpeciaUinion ,  in  die  allere  und  jüngere. 

Die  äUero  Linie  sliflele  Johann  Franz,  geb.  1G47,  gesU  20.  Nov.  ^ 
1723,  k.  k.  Gell.  Rath,  Kämmerer  und  böhmischer  Canzler,  verm.  mit 
Eleonore  Claudia  Giälin  v.  Anquissola,  verm.  23.  Juli  1675,  gest.  13. 
Aug.  1691 ,  und  zwei  von  den  aus  dieser  Ehe  stammenden  Söhnen: 
WujuLM  Albert  und  Philipp  ,  theilten  diese  Linie  durch  ihre  Nachkom- 
men in  deu  alteren  und  jüngeren  Ast.  Der  Stifter  des  älteren 
Asles,  welcher  jetzt  .ils  altere  Linie  zu  Brzeznitz  aufgeführt  wird:  Wil- 
iiKi.M  Albert,  geb.  4.  Sept.  1678,  gest.  21.  April  1738,  k.  k.  Geh. 
Ualh  und  Überslhofcauzler  des  Königreichs  Böhmen,  fügte,  wegen  der 
von  Johann  Adanel  Freiherrn  v.  IJgezd  ererbten  Güter,  Namen,  Wappen 
und  Titel  der  Freiherren  v.-Ugetd  den  seinigen  hei.  Aus  der  Ehe  mit 
Maria  Fraoiisca  Grifin  v.  Waldstein,  venu.  8.  Sept.  1716,  j^eet.  15.  lufli  . 
1782,  stammle:  Pnocop,  geb.  13.  März  1718,  gest.  6.  April  1774, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  OI>erst- Landrichter  im  Königreich 
Böhmen,  vorm.  in  erster  Ehe  mit  .Mari;i  Walburga  Josepha  Grilfin  v. 
Slenibcrg,  geb.  14.  März  1716,  verm.  17-11,  gest.  1746.    Aus  dieser 
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Ehe  0ntipn>88  Josten  Ujoul,  geb.  27.  Aug.  1746,  k.  k.  KSminerer  wd 

Hauptmann  a.  D.,  verm.  in  zweiler  Ehe  mit  Walburga  GrJifin  v.  Morzin, 
geb.  1765,  vorm.  2.  Febr.  1781  und  gcsl.  12.  Jan.  179S.  Aus  die- 
8,er  Ehe  stamml  das  jetzif^e  Haupt  dieser  Linie  :  Johann  Nkpomuk  Carl. 
—  Der  Stifter  des  jüngeren  Astes,  welcher  jetzt  als  mittlere  Liiue  zu 
Radenin  aufgeführt  wird:  Philipp»  geb.  2^,  März  1688,  gest.  28.  März 
1773,  k.  k.  w.-Geh.  Rath  und  Kümmerer,  Obenlburggraf  und  Prisident 
des  Landesgubemiums  im  Königreich 'Böhmen,  TermXblte  sich  4.  Febr. 
1725  mit  Maria  Barbara  riräfin  Michna  v,  Weizenhof,  geb.  12.  Febr. 
1701,  gest.  19.  Febr.  1772.  Der  älteste  Sohn  desselben:  Leopold, 
geb.  31.  Dec.  1727,  gest.  180.,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  diri-* 
gireader  Staats-  und  (lonlerenzminisler  etc.,  vermählte  sich  in  erster 
Ehe  24.  Aug.  1750  mit  Marift  Theresia  Grfliin  v.  Hilleshno,  geb.  im 
Nov.  1728,  gest  9.  Fdir.  1769,  und  aus  dieser  Ehe  entspross:  Pmurr  . 
Fba»,  geb.  17.  April  1756,  gest.  1838,  k.  k.  Kümmerer  und  Unter- 
"  kammerer  der  künigl.  Leibgedingsiaile  in  Bühmen,  verm.  13.  Nov.  1784 
mit  Therese  Trunkel,  geb.  18.  Ort.  1768,  gest.  21.  Mai  1819.  Der 
Sohn  desselben  ist  das  jetzige  ilaupl  dieser  Linie:  Graf  Piiiurr. 

Die  jüngere  Linie,  welche  jetzt  als  jüngere  Linie  zu  Teuiitzl  auf- 
geführt wird,  stiftete  MATimtiAw  RoiiBDrr,  geh.  12.  Oct.  1658,  gesL 
25.  Mai  1721,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Oherst-Landkümmerer  und  k.  Appd^ 
lations-PrUsident  in  Böhmen,  veriu.  1686  in  erster  Ehe  mit  Maria  Bar- 
bara Urahn  V.  Wrbna,  gest.  1.  März  1712.  Aus  dieser  Ehe  stammle 
JoHAN.-s  Joseph  IIyacintus,  geb.  11.  Sept.  1692,  gest.  9.  0(?t.  1766, 
k.  k.  Kämmerer  und  k.  poln.  und  kursächs.  w.  (jch.  Rath,  Kämmerer, 
Gesandter  am  k.  span.  Hofe,  verm.  19.  Juni  1719  mit  Maria  Franzisca 
Gräfin  V.  HartiDicz,  geh.  30.  Juli  1698,  gest.  2.  iuni  1768.  Der  jüngsie 
Sohn  desselben  war:  Emahüel  Franz  JeBAmi  Nepomuk  Dminai,  geb.  30« 
Juli  1728,  gest.  25.  Juni  1790,  k.  k.  und  kursächs.  Kämmerer  uqd 
kursächs.  Oberstlieutenaul  n.  1).,  in  zweiter  Ehe  6.  Juni  1  773  verm. 
mit  Maria  Luise  Freiin  v.  Beniklau,  geb.  7.  Nov.  1748.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Joseph  Ernst  Nepomuk,  geb.  11.  Oct.  1774,  gesL  23. 
Dec.  1830»  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister,  venu.  28.  Jan.  1795  mit 
Maria  Johanna  Freün  Heiversen  v.  Helversheim,  geb.  Is.  Nov.  1776,  gest. 
10.  März  1839,  und  der  Sohn  desselben  ist  das  jetsige  Haupt  der  Linie: 
Graf  Joseph  Ermst. 

Das  Hans  K  ol  o  wra  t- L i ob  s t  e i  n  sk y  kommt  schon  im  14.  Jahr- 
hundert vor.  Hermann  Herr  v.  kullowrat  in  Liebstein  war  1331  Johann  L, 
Königs  von  Böhmen,  Ürator  oder  Gesandter  in  Rom  etc.  Jakoslaus  der 
Jüngere,  k.  k.  General,  Geh.  Rath  und  seit  1570  Landeshauptmann  der 
Niedörlausilz,  wird  zuerst  als  Freiherr  v.  KoUowrat-Liebsteinsky  aufge- 
fldhrt,  und  Frahs  Carl,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Landesgouver- 
nenr  in  Miihren,  wurde  mit  seinen  Brüdern,  Ferdinand  Ludwig,  Johann 
VVillielin  und  Leoi)old  Ulrich,  vom  Kaiser  Leopold  I.  28.  Febr.  1660  in 
den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Die  nächsten  Vorfalireu  des  jetzigen 
Grafen  Franz  Anton  sind  nachstehende:  Fhamz  Cakl  —  Sohn  Norbert 
Leopolds,  gest..  17 16,  aus  erster  Ehe  —  gest.  10. -Mai  1753*  k.  k.  w. 
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Geh.  Bath,  vennjihlte  sich  16.  Jan.  1709  mit  Jlarit  JqhaiiM  61S811  v. 
SehwaRenberg,  geb.  25.  Novw  1688,  gest.  im  Aug.  1744.   Der  Sohn 

desselben  war  Franz  Josbph,  geb.  4.  April  1718,  gest.  4.  April  1756». 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  verm.  19.  Aug.  1746  mit  Maria  Caroline  (Iräfin  v. 
Waldstein,  geb.  17.  Dec.  1724,  gest.  5.  Jan.  1781.  Aus  dieser  Ehe 
stammte:  Franz  Joseph  (11.),  geb.  17.  Dec.  1748,  k.  k.  w.  Kämineror 
und  Oberst,  verm.  31.  Mai  17 GS  mit  Calharina  GrUßn  v.  KoUowrat^ 
Krakowsky»  geb. -2.  Nov.  1748,  gest.  14.  Juni  1812,  und  der  Sohn 
desselbeii  ist  G^f  FkAni  Ahtoh. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören  hierher: 
Haus  Kolowrat-Krakowsky.  Aeltere  Linie:  älterer  Ast  (ältere 
'  '  Linie  7ai  Rizeznitz).  Graf  JOHANN  Nepomuk  Carl  —  Solin  des  Grafen 
Joseph  Maria  —  Freiherr  auf  Ugezd,  geb.  12.  Sept.  1795,  k.  k.  Käm- 
merer, Herr  der  Herrschaften  Hradischt»  BrzezniU  nid  HeiUiB.  — '  Ath- 
tere  Linie:  jüngerer  Äst  (mittlere  Linie  zn  Radenin).  Graf. PHILIPP 
<f—  Sohn  des  Grafen  Philipp  Franz  — .  geb.  17.  April  1786»  venu.  1*5; 
Ocl.  1810  mit  Franzisca  Herzig  v.  Herzfeld,  geb.  1788,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Sühne  stammen,  die  Grafen:  Philipp,  geb.  11.  Sept.  1811, 
k.  k.  Rittnu-isier,  und  Ernst,  geb.  26.  Dec.  1812,  k.  k.  Rittmeister.  — 
Die  zwei  Brüder  des  Grafen  J'iiilipp  sind  die  Grafen:  Ludwig,  geb.  30. 
Oet.  1799.  Revident  bei  dem  k.  k.  HandeInniBistetium,  und  HniinacH, 
geh.  2S.  Sept.  1801,  Herr  der  Herrschaft  Radenin  mit  Vltschowes  nnd 
den  Gütern  Hroby,  Oblajowitz  und  Zahradka  in  Böhmen,  verm.  4.  Jan. 
1828  mit  Catharina  v.  Kleinberg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entspros- 
sen sind,  die  Grafen  Rudolph,  geh.  9.  Nov.  1830,  und  Alois,  geb.  4. 
Sept.  1832,  k.  k.  Lieutenant.  —  Ücr  Oheim  des  Grafen  Philipp  — 
Bruder  des  Grafen  Philipp  Franz  und  Sohn  des  Grafen  Leopold  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Theresia  Giilfin  v.  Khevenhtlller,  geb.  4.  Jan.  1741» 
verm.  13.  Sept.  1760  —  ist  Graf  Fkanz  Xaver,  geh.  10.  Oet.  1783, 
k.  k.  Kimmerer  und  ObersUieutenant  in  d.  A. ,  Herr  der  Herrschaften 
Budkau  und  LaudanowMtz ,  verm.  24.  April  1804  mit  Juhe  Grälin  v. 
Wildenstein,  geb.  8.  Dec.  1786,  gest.  17.  Sept.  1849.  Aus  dieser 
Ehe  stammen  drei  Sühne,  (he  Grafen:  Leopold,  geb.  11.  Dec.  1804, 
k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall -Lieutenant  in  d.  A. ;  Theodor,  geb. 
29.  Hai  1806,  k.  -k.  Kimmerer,  Generahnajor  und  Rrigadier,  verm.  in 
erster  Ehe  9.  Febr.  1833  mit  Maria  Luise  Grifin  v.  Niczky,  geh.  2&* 
Oct.  1811,  gest.  9.  April  1842.  aus  welcher  Ehe  Graf  Zdenko,  geb. 
5.  Febr.  1836,  lebt,  und  in  zweiler  Ehe  lt.  April  1849  mit  Severine 
Grlilin  v.  Sieniinska,  geh.  13.  Mai  1S23,  und  Ferdinand,  geb.  G.  Sept. 
1807,  k.  k.  Kümmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  Comthur  des  Malteser- 
Ordens. 

J (Inger e  Linie  (jüngere  Linie  au  Teinitzl).  -  Graf  JOSEPH  EBNST . 

—  Sohn  des  Ckrafen  Joseph  Emst  Nepomuk  —  geb.  18.  Nov.  1795, 
k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Fidei-Commiss-Herrschaft  Teinitzl  und  Bieschin, 

verm.  13.  Aug.  1834  mit  Ernestine  Franzisca  Freiin  Schirndinger  v.' 
Schirnding,  geh.  23.  Dec.  1804,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  leben. 

—  Die  vier  brUder  des  Grafen  Joseph  Ernst  sind:  Graf  Caal  Ludwig, 
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geb.  27.  Ifai  ISOO»  k.  k.  Obtrlieiiteiiaiit  in  d.  A.;  Graf  Mäxomiä» 
Emst,  geb.  2.  Hu  1801,  ferm.  init  Petieia  de  Pttnsa, 

Graf  Joseph,  geb.  12.  Juli  1827»  lebt;  Graf  Frai«z  Xaver  Hercules,  geb. 
6.  Juni  1803,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. ,  Malteser-Oi'üeiHH 
CoüJthur,  und  Graf  Johann  Neporauk,  geb.  21.  März  1814. 

Haus  Kolowrat-Liebsleinsky.  Graf  FRANZ  Anton  —  Sohn  des  Gra- 
fm  Franz  Joseph  (II.)  —  geb.  31.  Jan.  1778,  k.  k.  Kümmerer,  Geb^ 
Rath,  Staate-  und  CTonfereiaiimiister  a.  D.,  Herr  der  Herrsdiaftea  Reiche* 
nau,  Pfraumberg,  Czemikowitz,  Wambel^,  Maierhöfen  und  Koschatek  na4 
die  Gilter  Borohradek,  Horatitz,  Schiesselicz  und  Ebreichsdoif ,  verm. 
8.  Juni  1801  mit  Maria  Rosa  Gräfin  v.  Kinsky.  geb.  23.  Mai  1780, 
gest.  16.  Mar/  1842.  —  Ausser  dem  Grafen  Franz  Anton  lebt  vom. 
ganzen  Uause  nur  nouh  dte  Schwester  desselben:  Maria  Gathahna,  geb. 
8.  Sept»  1772,  in  erster  Ehe  8.  Sept.  1789  verm.  mü  den  17.  AprO 
1809  verstorbenen  Grafen  Frans  Rubna,  und  in  sweiter  Ehe  1814 
.mit  dem  Vicomte  Rolin  Gigoe. 


€rrafen  v.  Königsaeker. 

In  SitiwaMfk  b^gAlart. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mitldschild.  Der  gekrönte  rothe  Millelschild 

ist  mit  eiiKMu  IjrcittMi  silltfrncn  Kreil/,  licli-j^i,  1  und  4  c|iierg»'tlu'ilt ;  dlion  in  Hutli 
eioe  silberne  Lilie,  uutea  vuo  Gold  und  Scbwarz  der  Länge  oacli  getbeilt,  oline 
Bild.  .2  und  8  in  Silber  ein*  reeiitsaurspringcnder  Löwe  von  natdrllcber  Farbe  mit 
au^estrecktcr  Zunge  und  hinter  sich  aufgLSchlagenem  Schweife.  Ueher  der  Gra« 
fenkrone  drei  gekrönte  Heime.  Auf  dem  recliteo  Heitne  wäclisl  der  Löwe  des  2. 
und  3.  Feldes  einwirtssebend  empor;  auf  dem  mittleren  schwebt  das  silberne  Kreuz 
des  Mitlelscbildef  zwistlien  einem  uffenen  rothcn  Adlersfluge,  dessen  Flügel  mit 
drei  sUbernen  Herzen,  2  tmd  I,  hclegt  sind,  und  auf  dem  linken  Helme  »\clü  ein 
grosser  rotber  Spitzbut  mit  einem  Hermelinstulpe,  welcher  oben  mit  vier  Siiuussen- 
federn,  silbern,  rotb,  silbern,  roth,  besteckt  und  mit  einer  silbernen  Lilie  belegl 
ist.  Die  Helnidcrkfii  «inrl  tnili  nnil  sillicrn.  N.uh  neueren  Angaben  ist  auf  das 
silberne  Kreuz  des  MitteUcbildes  der  güldene  Üuibslabc  L  gebeftct,  im  1.  und  4. 
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Felde  steht  ia  Roth  auf  ^nem  Hügel  dne  goldene  UUe  und  im  2.  und  S.  in 
Gold  ein  schwiner  doppelt  gesehwiniter  Lowe. 

Oiie  Grifen  V.  ROnigsacker  gehören  einer  Ftmflie  an,  welche  naeh 

ihrem  ersten  GescUechtsnamen  sich  'Weiss  v.  Königsacker  schrieb,  und 
im  17.  Jahrhundert  aus  Stefermark,  wo  sio  dio  Horrsrlinft  und  Sladl 
Fridau  besass,  nach  Oeslerreich  kam.  Den  Ursprung  der  Familie  suchen 
Einige  in  dem  alten  adeligen  Geschlechte  der  Bianchi  im  Herzoglhume 
Chablais  in  Savoyen  und  leileu  den  Namen  Königsacker  vom  dortigen 
Schlosse  Ganpo-Eegio  ab.  Ahdrbas  Weiss  v.  Rttiügsacker,  venB.'iiHt 
Sabina  t,  Ossing,  eriiielt  nach  Wissgrill  mit  seiner  F«niUe  1653  von 
Kaiser  Ferdinand  III.  den  Freiherrenslaud.  Nach  anderen  Angaben  mirde 
dersolho,  gosf.  zu  Miluchen  1665,  vom  Kaiser  Leopold  I.  7.  Älai  1664 
in  den  Reiclisritlerstand  erhoben.  Der  Sohn  dessclhen.  Aküidius  Anton, 
gest.  1715,  Herr  auf  Neuhaus,  zu  Fndau  in  Steiermark  und  auf  Neudorf  " 
und  Mdllersdorf  in  Oesterreich,  k.  k.  Kämmerer  und  der  verw.  KaiÜrin 
Eleonore  Oberster  Silberkammerer,  Tenn.  mit  Rosimunda  -Franzisca  v. 
Scblezer,  gest.  20.  Oct.  1742,  wird  von  Wissgrill,  in  Folge  der  von 
diesem  Schriftsteller  angenommenen  Erhöbung  des  Vaters  in  den  Frei- 
herrenstand, als  Freiherr  aufgeführt,  nacli  anderen  An^Mben  erhielt  der- 
selbe erst  vom  Kaiser  Leopold  I.  25.  Nov.  1757  den  Freiberrenstand, 
wobei  der  Name  Weiss  v.  KOnigsacker  in  Konigsacker  v.  Neubaus  ver- 
ändert wurde.  Von  Aegidius  Anton  stammte  Josrph  Leopold,  Herr  der  - 
Hemebaft  Fridau,  Nendorf  nnd  Wolfeberg,  k.  k.  Rinmierer  und  Reichs- 
s  hofrath',  welcher  vom  Kaiser  Carl  VI.  23.  Aug.  1734  in  den  erblSndi- 
schen  und  1736  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde.  Derselbe 
vermählte  sich  25.  Jan.  1725  mit  Polyxena  Anna  Freiin  v.  Thavonat 
und  hinlerliess  aus  dieser  Ehe  den  Grafen  Leopolo  Carl  Antox  .Ioseph 
Eueius  DoMiMcus,  geb.  13.  März  1729,  gest.  29.  Aug.  1812,  k.  k. 
Rflmmerer  raid  Obersüieutenant,  venn.  1779  mit  Therese  GräBn  v.  Frey- 
sing,  geb.  20.  Nov.  £763,  gest.  10.  Febr.  1851.  Die  swei  SOhne  - 
desselben  sind:  ANTON  Rudolph  Graf  v.  KOnigsacker  und  Neuhaus,  geb. 
12.  April  1783,  k.  bayer.  Oberstlieutenant,  und  Graf -Lbopou»,  gelK 
22.  Nov.  1797. 


Digiiized  by  Google 


462 


Grafen  v.  KOnigsdorf. 


fllllli  ii«  Rittcrprfit(^r  Lohr  nebst  BaHlWD  woA  Schaiobi  4»»  BiMergnt  tteMMliaa  natat 


Wappens  SchHd  der  Ling«  nach  und  sweimal  quer  getbeflt,  also  6feldrig, 

mit  MilloN«  Iiilil.  Fm  silbernen,  mit  der  OrMfcnkrune  bedccklrn  Miltclschildc  der 
preussUcUe  ({ckrünLe  schwarze  Adler  oiil  Sccpter  uod  Heiclisapfel.  l  von  liutU 
und  Silber  in  6  Reihen,  jede  zu  6  Feldern,*  gescbacbt;  2  und  3  in  Bleu  drei 
(t  und  2)  goldene  offene  Kronen;  4  in  Holh  drei  (1  und  2)  goldene  seihseckipe 
Sterne;  5  ia  Gold  ein  halber,  golden  gekrönter  und  bewebrler,  un  die  Tbeilungs- 
linie  angescblosseoer  schwarzer  Adler,  und  6  in  Blau  ein  goldener,  aufrecb (gestell- 
ter, mit  dem  Barte  nach  oben  und  links  gekehrter  Schlüssel.  Auf  der  den  Schild 
bedeckenden  Grafenkronc  erbeben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten 
Helme  stehen  in  drei  Reihen  sechs  silberne  Stranssenfedern,  je  zu  zwei,  von  denen 
die  In  dar  mittleren  Reibe  die  höchsten  sind,  und  ul  «r  jeder  Reibe  scliwebt  eine 
fjoldene  offene  Krone.  Auf  dem  mittleren  Helme  scliweben  zwischen  einem  offenen 
sclnvarzen  Adlersfluge  die  drei  güldenen  Sterne  des  4.  Feldes,  und  der  Jinke  Heina 
trügt  den  Adler  des  Mittelschildes.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden, 
links  roth  und  silbern,  und  den  Schild  hallen  zwei  vorwärtssehendc,  mit  Laub  um- 
gürtete wilde  Männer,  welche  in  der  freien  Hand  eine  auf  den  Buden  aufgestemmte 
Keule  halten.  Das  Ganze  nmgiebt  ein  rother,  mit  goldenen  fVansen  hesetzler  und 
oben  mit  der  Grafenkrone  bedeckter  Wappeomantd. 

Der  Stammvater  der  Grafen  v.  Königsdorf  ist  der  als  Verfasser 
einer  Lolischrifl  auf  Kaiser  Leopold  sehr  l)ekannle  Syndicus  und  spjiler 
k;iis('rliche  Rath  und  Ober -Syndicus  der  Stadl  Breslau  Samlel  l{E(;irs, 
welcher  vom  Kaiser  Leopold  I.  12.  Febr.  1705  in  den  böhmisclien 
Ritterstand  mit  dem  Prädicate  „v.  KOniosdorp"  erhoben  wurde.  Der- 
selbe, geb^  1662,  gest.  12.  Febr.  1719,  hatte  sich  mit  Susamia  v.  Sei- 
d<(l,  Eiilochier  auf  Koherwils  bei  Breslau,  vermMhli,  und  ans  dieser  Ehe 
stammle  Samuel  v.  Königsdorf,  Herr  auf  Koberwitz,  Hcydenichen  und 
Neuen  im  Breslansclien  niul  Girlsdorf  im  Reichenbachschen.  Von  den 
Enkeln  desselben  wurde  Loowia  v.  Königsdorf,  k.  preuss.  Kammerherr, 


lisehkiltel  im  Kreise  Breslau. 
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Herr  auf  Ossig,  Leipe  und  Seifersdorf,  23.  März  1788  vom  KOnige 
Vriedrieh  WOhelai  ^.  von  Preussen,  und  Gabl  Ludwi«  v.  Ktfnigsdorf, 
Herr  auf  Koberwiti,  vom  Ktfnige  Friedrich  Wilhelm  III.  6.  Juli  1798 
bei  der  Hnldigung  in  Bresltn  in  den  GrafchsUnd  erhoben.  Von  dieser 
Angabe  weicht,  eine  andere  sehr  nb,  in  Folge  welcher  drei  Enkel  Sa- 
muels in  den  preussisrhen  Grafensland  erhoben  worden  sind,  n,1mlich 
Heinrich,  gest.  1S09,  im  Jahre  1786,  und  Carl  Sylvias,  gest.  1810, 
und  Louis  Carl  im  Jahre  1798. 

Die  Familie  serfitllt  jetat  in  nvei  Linien:  in  die  Tom  Grafen  Carl 
Ludwig  stammende  Linie  su  Koberwita  und  Lohe  iiifd  in  die  vom  Gra— 
fen  IiUdwi<;  (Heinrich?)  stammende  Linie  zu  Ossig. 

Das  Hanpl  der  Linie  Koberwitz  und  Lohe  ist :  Graf  CARL  FELIX  , 
—  Enkel  des  Grafen  Garl  Ludwig  und  Sohn  des  Grafen  Felix ,  geb.  8. 
Febr.  1791,  gest.  1.  Dec.  183G,  k.  preuss.  Lieutenants,  aus  der  Ehe 
uiit  Henriette  Margaretha  Luise  Therese  Auguste  Caroline  v.  Prilzelwilz 
a.  4«  H.  Nachnitz,  geb.  2.  Febr.  1798,  venu.  4.- Mai  1825  —  geb. 
IS.  AprH  1833.  Der  Bruder  desselben  ist:  Graf  Fbui  Syhius  Ferdi- 
nand, geb.  24.  Sept.  1835. 

Das  Haupt  der  Linie  Ossig  ist:  Graf  GUSTAV  —  Sohn  des  Grafen 
Ludwig,  gest.  11.  Febr.  1841,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Phihppine  Hed- 
wig Gräfin  v.  SchafTgotsche,  geh.  2.  Aug.  1776,  verm.  12.  Aug.  1802, 
gest.  10.  März  182G  —  geb.  7.  Oct.  ISOG.  —  Der  Bruder  des  Va- 
ters, des  Grafen  Ludwig,  ist:*  Graf  AuevsT,  geb.  23.  Dec.  1783,  Herr 
auf  Siebischan,  k.  preuss.  Landrath  ^es  breslauer  Kreises,  Rittmeister 
a.  D.,  verm.  mit  Maria  Franzisca  Gräßn  v.  SchafTgotsche,  geb.  22.  MlTi 
1785,  gest.  28.  Marz  1S31,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Lothar 
Lu<lwig  Philipp  Maximilian,  geb.  23.  Mai  1809,  k.  preuss.  Premier- 
lieutenant. 

Noch  ftthrl  das  Genealogische  Taschenbuch  der  grSflichen  Häuser 
den  Grafen  Eddard  auf,  giib.  15.  Nov;  1791,  verm.  8.  OeL-1821  mit 
Henriette  Hoppe,  geb.  19.  April  1799*  Der  Sohn  desselben  ist:  Graf 
Artiiuk,  geb.  19.  April  1799,  und  dw  Bruder:  Graf  Hmnucn,  geb. 
28.  April  1798. 
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Grafen  v.  KOiügisegg. 

Äotbolifd).  tiJürttcmbcrg  unb  Cr|ltrreid|). 

BmIIi:  die  Herrsrlinricn  Koni^spf^fr  und  Auinndorr:  dir  llnrrschanen  Ober-  und  UDler-Lan-  - 
zendorf  in  Otvsicrreich ;  die  Herrschafl  Hoscliilz  in  M.ihren;  die  Herrschafleo  Boros- 
Sebe»  und  Uoros-Jcnö,  Prusko,  IHava  und  Oreulauskö  in  L'ngarn  cic. 
0«in  Haopi«  d«r  Linie  KABigMgB-Aalandorff  steht  das  Prtdicatt  „Erlaucht'*  lu. 


Wappeii:  Schild  von  Gold  und  Kotii  schräglinks  geweckt.  Gewöhnlich 
werden  22  Felder  vorgestellt.   Auf  dem  gekrönten  Reime  ein  Bnsclr  v»n  ticboB 

rothen  Straussenredern.  Helmdcckcn  golden  und  rotli.   Neuere  Abbildungen  setten 
auf  den  Schild  die  .GrofenKrone,  aus  welcher  «ich  der  Helm  erbebt. 

Uraltes  schwäbisches,  seil  1470  freiherriiches  und  seit  1629  reichs- 
grSflichcs  Haus,  welches  schon  im  freiherrlichen  Stande  Reichsslandschaft 
hatte,  wie  sich  aus  Unlerschriflcn  von  Gliedern  desselben  unter  den 
Reichsabschieden  von  den  Jahren  1532  uud  1551  ergiebt.  Als  Stamm- 
vater des  Geschlechts  wird  Cuno  (Chuno)  genannt,  welcher,  entsprossen 
aoa  dem.  Geschleclite  der  alten  Fllniän  und  nachherigen  HenOge  vom 
Eliass  Guelfischen  Stammi»,  am  das  Jahr  650  einige  Halen  von  Alstorf 
hl  Schwaben  das  Schloss  Chunonisegge,  später  Chunsegge,  Chunigseok 
genannt,  erbaute  und  auf  demselben^  seinen  Sitz  aufgesoblagen  linttc,  von 
wclchnn  die  Nachkommen  den  Namen  Chdnifrseek ,  Konifrsef:^:  als  Ge- 
schlcclitsnamen  beibehielten.  Von  den  Nachkummcn  desselben  starb 
1444  Ulrich  V.  Herr  v.  Königseck,  verm.  mit  Elisabeth  Gräfin  v.  Snl-  <■ 
gau.  Der  lllteate  Sohn  ans  dieser  Ehe  war  Johann  V.  Herr  t.  KOnigseck» 
verm.  mit  Mai^retha  Grtfio  v.  Isenburg.  •  Von  Letzterem  entsproas: 
Marquard  III.,  der  erste  Freiherr  v.  Knnigseck,  verm.  mit  Magdalene 
Marschnil  v.  Pappenheim  und  gest.  1500.  Der  Sohn  desselben,  Johann 
Freiherr  v.  Königseck  in  Aulendorf,  lebte  in  den  Jahren  1500 — 1538, 
und  verm.  sich  1 520  mit  Dorothea  Tnichsess  v.  Waldburg,  aus  welcher 
Ehe  Jon  ANN  Jacob  stammte,  welcher  sich  11.  Hai  1556  mit  EUsabeth 
GrXfin'  V.  Hontfort  vamaUte.  Der  Sohn  des  Letzteren :  Gnone»  Erzher- 
zog Ferdinands  in  Tirol  Geh.  Rath  und  Oberstklmmerer,  vermählte  sieh 
23.  April  1589  mit  Cnnegnnde  Freiin  Tnichsess  v.  Waldbnrg,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Söhne  stammten :  Hi  r.o  und  Joiiaxn  Georg,  welche  Reide 
nach  ihren  BesiUimgen  das  Geschlecht  in  zwei  Linien  theilten:  es  stif- 
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l«te  nümlich  der  JÜtere,  Hugo»  di«  Linie  su  Ktfnigsegg-Rotheafeb, -dat 
jttttgttro,.  Johann  Geoi^,  die  Linie  in  KOnigsegg-Anlendorf, 

Der  Stifter  der  Linie  Königs^g-RotbenMi:*  Hoeo  FMkerr  v.  u.  tn' 
Kdnigsegg  md  Rothenfels,  geb.  1595,  «eet^  10.  Sept.  166&,  k.  k.  w. 
Karamerer  und  Reichshofralh ,  war  dreimal  vermühlt.  Aus  erster  Ehe 
mit  Maria  Renata  Grätin  v.  Hohenzollcrn  stammte:  Leopold  Wilhelm, 
geb.  1630»  gest  5.  Febr.  1694,  k.  k.  w.  Geb.  Rath,  Kämmerer  und 
k.  Reichs  -  Viceeanzler.  Derselbe  wurde  laut  Intimates^  vom  5.  Febr. 
1665  vom'  Kaifer  Leopold  1.  in  den  Reiebsgrarenstand  erhoben,  nni  ei 
stellt  sich  hiernach  die  Angabe/ dasa  acbon  Leopold  Wiliidma' Vater, 
Hugo,  mit  seinem  Rruder  Jolmnii  (icorg  (s.  wUen)  1629  vom  Kaiser 
Ferdinand  II.  in  den  Reichsgrafenslantl  erhoben  worden  sei  (Genealog. 
Staats-Handb.  67.  J.ihrg.  p.  557),  als  falsch  dar.  Aus  der  ersten  Ehe 
mit  Maria  Polyxena  Gräün  und  Uomu  v.  Schärfl'enberg ,  verm.  1658,  . 
gest.  9.  Sept  1683,  eutspross  als  dritter  Sohn  Albert  Eusbbtos  FiuNt 
Reichsgraf  v.  u.  an  Ktfnigsegg  nhd  Rothenfels,  geb.  4.  Jan^  1669,  gesL 
17d6,  k.  k.  Kammerer,  verm.  31.  Oct.  1694  mit  Haria  Clara  FeKdttt 
Grtffin  V.  Manderscheid -Blankenheim,  geb.  17.  Sept.  1667,  gesL  17. 
Aug.  1751.  Der  zweite  Sohn  desselben  war  Franz  Hüoo,  geb.  2.  Oct^ 
1698,  gest.  25.  Jan.  1771,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  venu.  29. 
Juni  1720  mit  Maria  Franzisca  Gräßn  v.  lluheiizoiieru,  geb.  17.  Jan. 
1697.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Joseph  Lothar,  geb.  7.  Juli  1722, 
gest.  7.  Httn  1761,  kr  k.  Kimm'erer,  verm.  2.  Oct.  1747  mit  Maria' 
Amalie  Grifia  vr  Ktfnigsegg-Anlendorf,  geb.  11.  April  1729.  Der  Sohn 
desselben:  Franz  Fdhjs  Amton,  geb.  19.  Febr.  1750,  gest.  10.  Sept. 
1804,  k.  k.  Kämmerer  und  des  Keichsgrafen  -  Collegiums  in  Schwaben 
Condircctor,  binlerliess  aus  zweiler  Ehe  mit  Maria  Josepha  Ludovika 
Gräfin  v.  Waldburg  -  Zeil  und  Traue  liburg,  geb.  19.  Oct.  1756,  venu. 
24.  Jan.  1785,  gest.  23.  Aug.  1798,  das  jetzige  Haüpt  der  Linie,  den 
Grafen  JoHAiof  Nipomic  Guuiaiid. 

Graf  Leopold  Whjklm  hatte  15.  Get  1675  vom  Kaiser  Leopold  1. 
fBr  sich  und  seine  mitnnlicben  Nachkommen  auch  die  Obercomitiv,  mit 
dem  Recht,  in  den  Adelstand  zu  erheben,  goldene  und  silberne  Münzen 
zu  schlagen  etc.,  erhallen,  und  Graf  Franz  Hugo  Hess  1756  Ducateri 
prägen.  —  Die  reichsst^discben  Resilzungen,  die  Grafschaft  Rothenfels 
mit  Staufen,  vertanachte  diese  Unie  1804  . gegen  die  Hoersdiaft  Röros- 
Sebes  etc.  hn  Ander  Goraitat  von  Ungarn  an  den  Kaiser  von  Oester- 
reich, welcher  dieselben  im  Pressburger  Frieden  an  Rayem  abtrat.  — 
Ans  der  Rothenfelser  Linie  entstand  übrigens  durch  Vermählung  des 
Grafen  Carl  Ferdinand  —  eines  Sohnes  des  Grafen  Albert  Eusebius 
Franz  und  alleren  Bruders  des  Grafen  Franz  Hugo  —  geb.  1696,  gest. 
1759,  mit  Therese  v.  RoiLschot,  Erbin  des  letzten  Grafen  v.  Erps,  ,  die 
Lüne:  Roitschot  Graf  v.  Kdnigsegg  und  Erps,  erloseh  aber  iin  Mamiea- 
stanune  schon  wieder  mit  dem  Stifter. 

Der  Stifter  der. Linie  Kttnigsegg- Aulendorf:'  Johani«  Georg.—  jün- 
gerer Sohn  Georgs  Freiherrn  v.  Königsegg  —  geb.  1598,  gest.  11, 
Febr.  1666,  der  Erzherzoge  Ferdinand  und  SigiMnund  Franz  in.  Tirol 
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IMmwi  ITtiiwnmr.  k.  tu  w.  M.  BatJi,  des  obertMicr.  Gah.  Kalte 
sei,  DSreetor  an  Iiid»nid[,  Admjnittntor  vom  Breisgau  etc.,  wurde  1666 
vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Von  dem- 
selben aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Gräfin  v.  Hohenems  stammte :  Antor 
EusEBfus,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  K.'immerer,  Landvoigt  in  Schwaben  etc., 
welcher  aus  erster  Ehe  mit  Dorothea  Genovefa  Freiin  v.  Thun,  verm. 
1662,  gest.  1668,  einen  Sohn,  Framx  Maximilian,  hinterliess.  Letzterer, 
k,  k.  Kimmerer,  geat  7.  Fabr.  1710.  hatte  sieh  22.  Fabr.  1693  mit 
Ifaria  Aatoaia  Grifia  v.  ftramer  vermählt»  mid  aus  dieser  Ehe  entspross 
OäML  Seyfried  EusEBna,  geb.  7.  Mai  1695,  gest.  30.  Oct.  1765,  k.  k. 
w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  etc.,  verm.  29.  Jan.  1720  mit  Maria  Friede- 
rike Rosahe  Gräfin  v.  Dettingen  -  Spielberg ,  geb.  27.  Nov.  1699,  gest. 
25.  Jan.  1759.  Der  Sohn  desselben  war  Hermann  Friedrich,  geb.  23. 
Juni  1723,  gest.  1.  OeU  1786.  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kümmerer, 
Laadvoigt  in  Sehwaben  ete.,  vens.  17.  Sept.  1750  mit  Maria  Eleonore 
6n8n  V.  KSnigsegg-llolheBrds,  geh.  20.  Dec.  1728,  gast.  28.  Febr. 
1793,  aus  welcher  Ehe  Ernst,  geh.  ^3.  Sept.  1755,  gest.  10.  Mai 

•  1803,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Landvoigt  in  Ober-  und  Nie- 
derschwaben, entspross.  Derselbe  vermählte  sich  6.  Juli  1783  mit  Maria 
Christina  Josepha  Gräfin  zu  Manderscheid -Blankenheim,  g<^b.  31.  Juh 
1767,  gest.  19.  Aug.  1825,  uad  von  ikm  -staauDC  das  jetzige  Haupt 
der  Linie  KOnigsegg-AiiIendorf :  Graf  Fbahs  lAvaa.  —  Die  dieser  Liiäe 
tustehende  Grafschaft  Königsegg  und  die  Herrschüft  Aul^dorf  kamaa 
1806,  zu  Folge  der  rheinischen  Bundesacte,  als  Standesherrschaften  un- 
ter k.  wtlrttemb.  Staatshoheit,  und  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse  die- 
ser standesherrlichen  Besitzungen  sind  durch  eine  k.  w<irUemb.  Decla-  .  * 
ratiou  vom  JuU  1828  festgestellt. 

IKe  hierher  g^firendea  jetzige«  Gliadar  dar  Fraiiiia  sind: 
Aahare  Lioie;  KOaigsegg'-Rolbenfels.    Das  Hanpt  der  Liaia  ist: 
llaiehsgraf  JOHANN  Nepomdk  GaBBAna  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Fidel 
Anton  —  geb.  9.  Jan.  1790,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Ottilie  Gräfin  v. 
Almäsy,  geb.  1795,  gest.  1.  Sept.  1832,  und  in  zweiter  1849  mit  Ma- 

.  thilde  v.  Lusow.  —  Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Sikomund  Anton,  geb. 
4.  JuU  1794. 

inafem  Urne:  KOttigsegg-Aukadorf.  •  Daa  Haupt  dar  Linie  isl: 
Graf  fRAlfB  Xavib  —  Sohn  des  Gralim  Emst      gab.  !&•  Mir»  17S7, 

k.  k.  lÜbnmerer,  Staidasfaerr  des  Königreichs  Württemberg.  Magnat  des 
Königreichs  Ungarn,  verm.  14.  Juli  1811  mit  Maria  Anna  Orüfin  Kdrolyi 
de  Nagy-Kdroly,  geb.  25.  Sept.  1793,  gest.  9.  März  1S48.  Aus  die- 
ser Ehe  stammen  vier  Söhne,  die  Grafen:  Gustav,  geb.  19.  April  1813. 
vaim.  14.  Nov.  1843  mit  GiszeUa  Gräfin  Csäky  v.  Kereszteg,  geb.  28. 
Kar.  1643;  —  Axjna»,  gd>.  30.  Jini  1817,  k,  k.  Rittmeister  und  Ad- 
jiitaal  Sr.  M^j.  des  Kaisers  F^s  Joseph;  Hamurai,  geb.  .26.  Mai 
1820,  —  und  H06O,  geb.  23.  Febr.  1824,  k.  k.  Concepts-Adjnnct  bei 
der  Statthalterei  in  Brilon.  —  Die  zwoi  Brüder  des  Grafen  Emst  sind : 
Graf  Anton  Eusebius,  geb.  15.  Febr.  17G9,  Domherr  zu  Salzburg,  und 
•Graf  Franz  Xavenus  Eusebius,  geb.  2.  März  1773,  Herr  der  Herrschaft 


L^iyiii^cO  Ly  Google 


GRAFBN  V.  KÖN|«8HAlUiK. 


IttMilili'Sii  MlbreB,  k.  k.  Kümmerer,  verm.  18.  Sept.  1798  mit  Maria 
Leopoldine  Josepha  Gräfin  v.  Daim,  geh,  10.  Hai  1776,  gest.  6.  Sept. 
1M5.- 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mitlelschild.    In  silbwaen  Mitleltehild 

drei  aus  dem  rechlrn  Hntide  qiior  lihor  rinrinder  nach  links  gehende  rothe  Spilzcn. 
1  in  Blau  eio  goldener,  rechlsgewcDdeter  Löwe,  welcher  mit  beiden  Vorderpranken 
'«am  •ilberoen  ScUilMet,  dtssen  Bart  nacb  obea  und  reclits  gekeJirl  ist,  aufrecht 
io  die  Höhe  hält;  2  in  Gold  ein  auf  sillicrnem  Boase  mit  schwaner  Decke  lioks- 
hin  galoppirendpr  ppharnischlpr  Rrilcr,  wolcher  in  der  Rfrhton  einen  Cotnmando- 
stalt  hall  ;  3  in  Silber  über  einem  Fluss  eine  scliragreclits  durch  das  Feld  gezogene 
Bogcnbriicke  von  rotbem  Mauerwerk  mit  einem  Thurm  an  der  oberen  rerhien  Seit«, 
und  4  in  Blau  ein  linksgekchrtcr  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Vunlerpranken 
ein  silbernes  Passionskreuz  emporhälL  L'eher  der  den  Sciiild  bedeckenden  Grafeu- 
krone  erbeben  sieb  drei  mit  gräflicben  Kronen  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten 
Helme  wächst  der,  einen  Schlüssel  vor  sich  hallende  Lowe  des  1.  Feldes  empor; 
aus  dem  mittleren  Helm  eine  weissgekteidele,  das  Haupt  mit  einer  Grafenkrone  ge- 
krinle  Jangfran  mit  ttefaadem  Haar,  ivaMi»  fai  4er  Recliten  ein«  ReeeiBiweif  mü 
drei  Rosen  hrilt ,  während  dieselbe  die  Linke  in  die  Seite  siemml,  und  aus  dem 
linken  Helm  ein  gcüarniscbler  Ritter,  dessen  offeuer  Helm  mit  drei  Straussenfedem, 
rotb,  silbern  und  roth,  besetzt  ist,  und  welcher  hl  der  Hechten  eine  rothe,  nach 
rechts  wellende  Fahne,  in  der  Linken  ein  silbernea  Passionskreuz  hält.  Die  Helm- 
dedten  sind  reclits  und  links  silbern  und  rolli.  —  Wie  beschrieben  findet  aicji 
dieses  Wappen  niehl  nur  im  Wappenbnche  der  preussisehen  Monarchie,  sondera 
auch  in  dem  mögKcbst  genau  revidirten  Mecklenburgischen  Wappenbuche.  Die  Ab^ 
bildung  im  Wappenbuche  der  durcblaurbtigen  Welt  weicht  namentlich  dadurch  ab, 
dass  im  silbernen  Mittelschild  vier  quer  von  links  nach  rechts  gehende  rothe  Spitzen 
stehen  -und  dass  die  Löwen  silbern  und  mit  dem  als  Feldherm  dargestellten  Hei- 
ter einwärtsgestellt  sind.  Auch  ist  die  Fahne  des  Ritters  auf  dem  linken  Helme 
silbern  und  lliegl  nach  links.  —  Nacb  Angabe  des  Genealogischen  Taschenbucl)*i 
der  grsnicben  Häit^er  sind  Schlüssel  und  Passionskreiit  golden  und  das  Ross  deii 
Mten,  weleiier  aU  einer  Laase  iMwaAiei  iai,  acliivan.       Was  den  HiUeladiiJA 
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wul  4m  Schmmk  des  mittleren  Helmes  anlangt,  so  besciM'eibl  v.  Mediog  das  Wapi^ 

pen  derer  v.  Köiiigsmarck ,  wie  folgt:  im  silbernen  Felde  drei  ruihe  linke  Spitzen. 
Auf  dem  Helm  ein  Wulst  und  über  demselben  eine  wachsende  roth  bekleidete  und 
silhero  1»e|9rtcfte  Jini|||fr«ii  mit  Oiefcndem  Haar,  goldener  Krone  und  silbernem 
Halskragen,  in  der  Reclitfen  einen  goldenen  Poca!  ahwärtsluiltcnd  und  die  Linke  in 
die  Seite  setzend.  Im  Siebmacher  ist  der  Helm  gekrönt  und  die  Kleidung  der 
Jungfrau  d«r  Linfe  nach  von  Silber  und  Roth  gclbeilt. 

Unlte  mürkiscbe  Familie,  welche,  nach  Angelt  Annal.  March.  Braii.d«» 
in  ^  llarktB  «ml  aimeiillicii  in  4ie  Gegend  von  firandtnlHirg  gleich  nach 
Terlreibang  der  Urehiwobner  kam  nnd  den  n^eichnamigen,  achon  11€4 

-vorkommenden  Stammsitz  in  der  AUmark  bis  1464  beaaaa.  Johann  KO- 
nigsmarck  fdhrle  1  346  (h'in  Prinzen,  nachmaligen  (Halb-)  Könige  Erich  XII. 
von  Schweden  die  verlobte  Braut,  Beatrix,  eine  brandenburgische  Prin- 
zessin, zu,  und  kaufte  sich  in  Schweden  an.-  Otto  v.  Königsmarck 
wurde  1494  Bischof  zu  Havelberg,  und  Andreas  begleitete  1530  ab 
HoAnarachaU  den  Bischof  an  Gostnits  auf  den  Reichatag  au  Augsburg. 
.  Johanns  Nacbkonnnen  -kehrten  im  16.  Jahrhunderte  aus  Schweden  in 
die  IfwrkMI  zurttck  und  von  denselben  besass  um  das  Jahr  1530  RuTGsn 
V.  KOnigsmarck  das  RiUergut  Kützlin  in  der  5Iark  Brandenburg.  Der 
Sohn  desselben,  Joachim  auf  Kolzlin,  diente  Kaiser  Maximilian  II.  im 
Kriege  gegen  die  Türken,  und  Joachims  Sohn,  Conrad,  zeichnete  sich 
im  Heere  Kaiser  Jlndoiphs  il.  aus.  Aus  der  Ehe  Conrads  mit  einer 
V.  Bhunenlhal  stammte  Jouuni  Cmusrora  v.  KOnigsmarck,  geb.  1000, 
gett.  20.  Febr.  1663,  k.  schwed.  Reichsrath,  Generalfeldmaraehatt  und 
Gouverneur  der  Herzogthtlmer  Bremen  und  Verden,  wie  bekannt  einer 
der  berühmtesten  Feldherren  Gustav  Adolphs  im  30jäbrigen  Kriege. 
Derselbe  wurde  10.  April  1651  von  der  Königin  Chrisline  von  Siliwe- 
den  in  den  schwedischen  Grafenstand  als  Graf  zu  Westerwyk  und  Sieg- 
hohn erhoben.  In  vierzig  Schlachten  und  Belagerungen  war  er  glück- 
heh  «Ren  Gefithi^  entgangen  und  starb  an  den  Folgen  der  Operation . 
eines  Hühnerauges.  Ans  der  Ehe  mit  Agathe  v.  Lehsten  entsprösset 
drei  Söhne  :  Conrad  Christoph  ,  Johann  Christoph  und  Otro-  Wilhelm. 
Johann  Christoph  verunglückte  1653  durch  einen  Sturz  vom  Pferde; 
Otto  Wilhelm,  geb.  5.  Jan.  1639,  gest.  auf  Morea  15.  Sept.  1688, 
früher  k.  franz.  Marächal  de  Champ,  später  k.  schwed.  Generalfeldmar- 
achaR-Identenant,  svletst  venetian.  GeneraMtsimHa,  vnnn.  mit  CaSfaarina 
Ghariotte  iMn  de  la  Gardie,  der  Tochter  der  Pfaligrtiii  Maria  Euphro- 
syne  v.  Zweibrücken,  welche  Letztere  die  Schvrestertochter  Kttnigs  Gustav 
Adolph  und  die  Schwester  Königs  Carl  X.  von  Schweden  war,  hinter- 
liess  Nachkommen  nicht;  Conrad  Christoph  aber  pflanzte  das  gräfliche 
Geschlecht  fort.  Letzterer,  k.  schwed.  Reichsfeldzeugmeisler  und  Gene- 
rallieutenant der  holländischen  Truppen,  blieb  1673  bei  der  Belagerung 
von  Bonn.  Von  demseUien  stammten  ans  der  Ehe  mit  karia.  Christiane 
V.  Wrangel,  der  Tochter  des  bekannten  k.  schwed.  Feldmarschidls  Her- 
mann Wrangel,  zwei  Sohne  und  drei  Töchter.  Von  den  Söhnen:  Phi- 
lipp Christoph,  kurhannov.  Oberst,  und  Carl  Johann,  k.  franz.  Genend, 
starb  Letzterer  in  Folge  der  Anstrengungen  in  der  Schlacht  bei  Argos 
28.  Aug.  1686;  Erslerer  aber,  uovermiÜiU,  wurde  1.  JuU  1694  in 
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Kanuover  emKHniet,  und  -mit  ihm  erlosch  im  Mannesslamme  dts  vornehme 
mid  reiehe  Geschlecht. der  tehwedischen  Grafen  vi  Kttnigsmarelu  Ton 
4m  fOchtern  des  Grafen  Conrad  Christoph  kam  Avrpra  Marie»  ebenso 
dnreh  Schtaheil,  wie  durch  Geist  «lusgezeichnet,  in  die  Gonst  des  Kd- 

niprs  von  Polen  und  Kurfilrslcn  von  Sachsen  August  IL,  wurde  die  Mutter 
des  Grafen  Morilz  v.  Sachsen  und  1700  Prüpslin  des  fürstlichen  Stiftes 
QuedUnburg,  als  welche  sie  1728  starh;  Amahe  Wilhelmine  vermählte 
sich  1689  mit  Carl  Gustav  Grafen  v.  Ltfwenhaupt,  und  die  dritte  Toch- 
ler  war  Gemahlin  eines  Grafen  v.  Steenboclu 

Von  der  brandenborgisehen  Linie  dienten  splter  mehrere  Glieder 
nfit  Auszeichnung  im  k.  preuss.  Heere,  und  Hans  Christoph  v.  Kctnigs- 
marck,  geb.  1701,  Erhherr  auf  KtHzlin,  Hadan,  Völihn,  Ben<!elin,  Netze- 
band etc.,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Sophie  Albertine  v.  Hacke,  in  zwei- 
ter mit  Dorothea  (^harlulle  v.  Saldem,  starb  8.  Oct.  1779  als  k.  preuss« 
Generalmajor  und  Regimentscommandant. 

Ans  dieser  Linie,  welche  1802  das  Erbhofineisteramt  in  der  Knr- 
mark  Brandenburg  erhielt,  wurde  vom  Könige  friedrieh  Wilhelm  III.  von 
Preussen  3.  März  1817  Hans  Valbnttn  Fkrihnand,  k.  preuss.  Geh.  Rath, 
Majoralsherr  auf  Netzeband  und  Steffin,  Erblandhofmeister  der  Kurmark, 
in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben  und  zwar  mit  Beilegung  des 
Wappens  der  erloschenen  schwedischen  Grafen  v.  Königsmarck. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  HANS  Carl  Albbkt 
Sdin  des  Grafen  Hans  Valentin  Ferdinand,  gest.  26.  Nov.  1849  — 
.Higoratsherr  auf  Netseband  nnd  Steffin,  Erbbolineister  in  der  Knmiafh 
Brandenburg,  k.  preuss.  Eammerherr,  w.  Geh.  Rath,  ansserord.  Gesandter 
und  hevollm.  Minister  an  dem  k.  niederländ.  Hofe,  verm.  24.  Mai  1837 
mit  Jenny  Freiin  v.  Bülow,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne  stammen,  die 
Grafen:  Friedrich  Wilhelm  Adolph  Hans,  geb.  19.  April  1838,  und  Carl 
Hans  Gonstantin,  geb.  17.  Mai  1839.  —  JDie  zwei  Brttder  desselben 
sind:  Graf  Adol»  Wilhehn  Hans,  k.  preoss.  imor  a.  D.  nnd  Scbleea 
hasiptanann  von  Beineberg,  verm.  mit  Joscpfaine  Weün  v.  lüaskowsta, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Adolph  Hans,  entspsoisen  ist,  und  Graf  Orw- 
Ludwig  Hans,  Besitzer  der  Herrschaft  Chodziesen  im  Regierungsbezirke 
Bromberg  gemeinschaflUch  mit  Herrn  v.  Klitzing,  venu.  25.  Oct.  1839 
mit  Helene  v.  Klitzing,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  die  Gra- 
fen Otto  Wilhelm,  geb.  21.  Joli  1840,  Wilüelu  Ludwig  und  Cdrt. 

Heber  den  Letiten  der  sehwedischett  Grafen  v,  KOnigimirefc,  de» 
oben  erwihnten  Grafen  Pmu»  Cnnsioni»  findet  sieh  Niheres  in -der 
Schrift:  die  Herzogin  v.  Ahlden,  Stammmnlter  der  kOnigHehen  ffiloiar 
Hannover  und  Ftenssen.   Letptig,  T.  0.  Waigel.  1852. 


üiyiiized  by  Google 


47a 


GHAFKN  V.  K08FF,  GENA^iiST  SCUMISUKO. 


Grafen  v.  KorlT,  genannt  Nehiiiisfn(^. 

jßatbolifd).  fJtctt^cn,  J^annoocr  unö  ClöenburQ. 

■ottts :  die  Güter  Taieubauüeo,  SteiobauseD,  Wittenstein,  Masthoff,  Keuscüeuburg,  Usiliuff, 
Uli«,  lt«ll«rliig,  Lan,  Wi«ek,  6roi«i\lnirf»  WUleoburg  und  Duilmtodi. 


Wappen:  im  rotlien  Schilde  eine  goldene  Lilie.  Auf  der  Gnfeofcroae  er- 
hebt sieb  ein  gekrönter  Helm,  auf  welclicm  eine  goldene  LiKe  atebt,  über  der  drei 

gdldene  sechseckige  Stt-rne  schweben.  Die  Lilie  wird  von  zwei  einwärtsf^ckclirlen, 
duiii  das  ganze  Gesicht  zeigenden,  nalüilichen  Seejungfcrii  mit  MauLii  bcliwiinzen 
und  rollten  Flomen  gemeinscbaniich  mit  beiden  [landen  so  gehalten,  dass  jede  die 
Lilie  oben  und  unten  beriihrt.  Hie  Heliiideckcn  sind  mih  und  golden,  und  den 
Schild  haken  zwei  einwärt&seheiide  schwarz  geharoiächtu  Lauzenträger,  welche  auC 
«nem  Bande  mit  der  Dense:  Fide  sed  cui  Tide,  sieben. 

Ailadeliges,  ursprünglich  weslphäliscbes ,  jetzt  iheils  freiherrliches» 
tbeils  gräfliehto  Qwchlecht.  Zweige  dasseHmi  kameu  Mhoa  mit  dem 
d^jütschen  Orden  'nach  Prenssen,  Liellond  nnd  Kvrland  und  machten  sieb 
in  iKeten  Llndeni  ansässig.  Nach  und  nach  breitete  sich  die  Familie 
immer  weiter  aus  und  gelangte  auch  nach  Schlesien.  In  Westphalen 
theilte  sich  das  Gosrhlpnht ,  wcirhps  namentlich  zum  dllesten  landsässi- 
gen  Adel  im  Münster-Lande  geliorle,  zucist  in  die  Bremische  und  in 
die  Aavensbergische  Linie  auf  Waghorst  —  die  Zahl  der  spüler  enlslan- 
denen  Uniiii  isl  groas.  —  Hit  dem  Beinamen  Sehmising  (Sefamiesing) 
kommt  die  weatphiiliscbe  Linie  loent  IdSO  vor.  Paridon  KorlT»  ge« 
nannt  Schmiesing,  wird  von  Bocelini  unter  die  Aebte  des  Klosters  Hat- 
senfeld  im  Erzslifte  Bremen  um  das  Jahr  1618  gezählt.  Matthias  war 
von  1660 — 1678  als  Dom-Cuslos,  Hofrichter,  Geh.  Rath  imd  Abge- 
sandter vom  Bischof  zu  Münster,  und  Friedrich  um  dieselbe  Zeit  als 
Johanniter- Ritler  und  üomlhur  zu  Frankfurt,  so  wie  als  fürstlich  mün«^ 
•tefseher  Mmialer  bduinnt.  —  Her  Reiehsfireiberrenatand  kam  durch  Kai- 
ser Leopold  I.  10.  MKn  1692  in  der  Person  des  M&rniiüs  v.  Korff  in 
die  Familie,  und  Clemens  August  v.  KorflT- Sehmising,  vormaliger  Ohet' 
hofmarschall  des  Kurfürsten  von  Cüln  und  Fürstbischofs  von  Münster, 
wurde  17.  Jan.  18 IG  vom  Könige  Friedrich  \VilheIm  III.  von  Preussen 
in  den  Grafensiand  erhoben.    Dass  die  Grafen  würde  schon  17.  Jam 
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1716,  wie  selbst  eiaige  sosst  genaue  SelrÜsteller  angebea,  in  die  Fa- 
■lilie  getoiigt  sei,  bouht  wolil  auf  Irrüivm,  wie  Oberlunipt  dieser  An- 
gabe nicht  zu  trauen  ist,  da  die  Erhebung  vom  Kaiser  Joseph  I.  erfolgt 
sein  soll,  der  doch  bekanntlich  1711  starb.  Doch  findet  man  in  den 
bekannten  Zusaminenslelliingen  der  k.  preussischen  StandeserhOhuogen 
die  Erhebung  vom  17.  Jan.  1816  nicht  angeführt. 

Der  Sohn  des  Grafen  Clemens  August  war  Graf  Maxdiilian  Fried- 
nca,  gest.  2.  Febr.  1840,  and  von  demselben  atammt  das  jetzige  Haupt 
der  FaniMe: 

Graf  CLEMENS  August,  geb.  16.  Mai  1804,  verm.  2.  Mai  18^9 
mit  Pauline  Maria  Franzisca  Gräfin  v.  Merveldt,  geb.  14.  Juli  1807. 
Die  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe  sind  die  Grafen:  Clemens,  geb.  18.  April 
1834,  Maximilian,  geb.  28.  Nov.  1840,  und  Ferdinako,  geb.  6.  März 
1844.  —  Die  beiden  Stiefbruder  des  Gräfon  Clemens  August  aus  der 

'Sweitin  Ebe  des  Vaters,  des  Grafen  HaiSmilian  Friedrieb,,  mit  Maria  Tbe- 
resia  Freün  t«  UftMager-EggermOhlen,  geb.  29.  Juli  1780,  sind  die 

•Grafen:  Maxemiliai«,  geb.  lO.Jiili  1809,  k.  pre«s.  Laadratb,  uul  Aoeoar, 
geb.  26.  Juni  1815,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Die  beiden  lebenden  Brüder  des  Grafen  Maximilian  Friedrich  sind: 
Graf  Caspar  Maximilian,  geb.  9.  Febr.  1790,  Domcapilular  zu  Blinden 
und  Halberstadt,  k.  preuss.  Major  a.  0.,  und  Graf  Clbmbns  August,  geb. 
19.  Nov;  1791,  Domeapitolar  su  Monster  und  Halberstadt,  k.  preuss. 
KanmerfaciT  und  Landrath. 
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(UUFKN  EOSKÜLL. 

ilrafen  KoakilL 

t  die  CQter  Bebben,  l'ewiekM  und  Ltbng|ni  ta  KiiriaiMit  Karitruli«,  K«t«lii 
RoMBUatt  to  l4«iUuMl. 


Wappen:  im  silbernen  Schilde  drei  fullcodc  grüne  Seeblälter,  2  nnd  1. 
Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone ,  auf  welcher  sich  ein  Helm  erhebt.  4uf  dem- 
selben stehen  vier  branne  Teieb-  oder  Scbilfkolben  und  drei  Pfiraenfedem  dei|e- 
stall  nchon  einondiT,  dnss  zu  jeder  Seite  einer  Feder  immer  eine  Teichkolbe  steht. 
Die  Helmdecken  sind  silbern  und  gnm.  —  Da  bestätigt«  Angaben  über  das 
pen  der  Grafen  t.  Koskdll  von  der  Redaction  nicht  adiieftinden  werden  kennten, 
80  niusste  hier  das  Stnmmwappcn  gegeben  und  der  Grafonstand  nur  durcl)  die 
Grafenkrone  angedeutet  werden.  Es  kommen  übrigens  biniiehllich  der  Farben  des 
Schildes  und  der  Wappenbilder  und  die  Stethinf  der  letxteren,  sowie  htesfchtHch 
des  Helmschmucks  des  Stammwnppens  die  grö.oslen  Verschiedenheiten  vor.  Bald 
findet  man  in  Gold  grüne,  bald  in  Hlau  silberne  fallende  Seeblätter,  bald  sind  die- 
selben aufwärt^gekehrt.  Auf  dem  Helme  erbeben  sich  nach  anderen  Angaben  vier 
Pfaaenfsdern  nnd  es  steht  nur  zwischen  jeder  derselben  eine  Teirlikulhe.  —  In 
den  Snuiniliinpen  eines  der  kundigsten  und  gefälli<?sfen  säcbsisclicn  H«>raldiker,  des 
Herrn  Calculaiur  Gerischer  in  Dresden,  welchem  die  Hedaction,  wie  dieselbe  dank- 
bar anerkennt,  vielfache  Belehrung  schuldig  ist,  findet  sich  ein  freiherrlicbes  Wap- 
pen, welches  in  blauem  Schilde  drri  üilhorne  falltMido  Seelilrillfr  und  auf  dem  Helme 
vier  Pfauenfedern  mit  drei  Teichkulbcn,  wie  angegeben,  zeigt.  Den  Schild  hält 
rechts  ein  v6lll|$  geharnischter  Ritter  mit  Lame,  nnbs  ein  ungekrönter  -LSwe.  Ein 
gräfliches  Wappen  dagegen,  welches  vor  ungefälir  10  Jahren  in  Dresden  abgedracitt 
worden  ist,  ergiebt  in  rolbem  Schilde  drei  fallende  Seeblätter,  lieber  der  Grafen- 
krone  stehen  (hnf  Straussenfedem,  und  den  Schild^  an  welchen  sechs  Ordmsdeco- 
ralionen  bSngen,  halten  zwei  ungdv6nte  Lfiwen. 

Alles,  nach  Einigen  ursprflnglich  eslhländisches,  schcni  im  12. 4ahi^ 
hundert  vorkommendes  Rittcrgesclilecht,  welches  sich  spater  nach  Schwe- . 
den,  Proussen,  Kur-  und  Liefland  verbreitet  und  sich  auch  KoskuU. 
und  Kosclikuli  geschrieben  hat.  Hupel  (Nordisciie  Miscelhini'f>n,  15. — 17. 
Stück,  p.  2S7-:— 294)  giebl  an,  dass  nach  müudiichcr  Millhuilung  aus 
der  Familie,,  dmsclbe  Üefljbidischen  Ursprunges  tei.  Hieraus  lasse  sich 
schon  wenigstens  tlie  leiste  etwas  livisch  kUugende  Sylbe  des  Namens 
erklaren,  wenn  derselbe  nicht  in  Llcfland  wegen  einer  erlangten  Be- 
sitzung ganz  verändert  worden  sei,  wie  denn  wirklich  der  kurländische 
Zweig  sich  Koschkull  nenne.  Sljernmann  behaupte,  das  ricsrhlcrlit 
.stamme  aus  Pommern,  sei  vor  einigen  Jahrhunderlori  nach  Liefland  ge- 
kommen und  habe  frUher  Kouschild  geheisseu,  doch  fehle  es  an  Be- 
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.  Weisen,,  uad  ein  GftefaMit  mit  dtoem  Rmm«-!«  «ieht  aiiMlBdeiH 
Naeh  einer  Sage  soll  dfe  Familie  im  13.  Jabrbundert  beide  Seiten  «lec 

burtneckschen  Sees  besessen»  sich  aber  bei  einem  Streile  dahin  verglichen 
haben,  dass  ein  Bruder  die  Seile  gegen  SaHsburg,  wo  das  Staromhaua 
Ostrominsky  hegt,  hingegen  der  andere  den  burtneckschen  Strich  be- 
halten solle.  Letzterer  habe  zur  Anzeige  der  Grenze  einen  Eicbenbal- 
ken  mit  eisernen  Reifen  in  den  See  rammeln  lassen»  auch  einen  ande- 
ren Namen  angenommen,  sich: von  der  Pehlen  genannt  nnd  das  KoskuH* 
sehe  Wqppen  dahin  verilndert,  das$  er  die  SeebUilter  xwir  beibdialten, 
dieselben  aber  aufwUrtsgekehrl  und  den  Grenzpfahl  darüber  geeetxt  habe. 
—  In  der  kurlandischen  Ritterbank  ist  diese  Familie  früher  zwar,  nicht 
verzeichnet,  doch  gehört  sie  zum  dortigen  allen  bekannten  Adel  und 
hat,  weil  sie  sich  vor  dem  olivischen  Frieden  nach  Kurland  gewendet, 
auch  Grundbesitz  gehabt  und  die  höchsten  Landeswürden,  wie  der  im- 
matrieuirln  Adel,  beUmdeu  BOtigär  KMchhnil  war  1606  im  Frauen- 
bnrgischen  angeseteen,  nnd  i^ireefat  war  1638  fürstlich  knrUmd.  Lan4l- 
marschall  und  Oberrath.  Nach  einer  zuverlässigen  Ahnensammlung  waren 
Jacob  KoschkoU,  gest.  1681,  kurlXnd.  Oberburggraf  und  Oberrath,  Em- 
merich Johann,  gest.  1712,  Oherhauptmann  zu  Tuccum,  und  Ernst,  Herr 
auf  Tergelu  und  Adsirn,  gest.  15.  Juni  1750,  |»iUensclicr  Präsident.  — 
In  der.  alten  Uefländischcn  Geschichte  kuuimen  vor:  Andreas  KoskuU, 
welchen  Brdnsebof  Isamus  m  «inem  Briefe  von 't 802  Bitter  nennt; 
Andreas  war  1360  Oselscber  Domherr;  Brandamos  1457  Dechant  der 
Kirchen  zu  Dorpat,  und  Hans,  Mannrichter,  und  Rcinhold  unterzeichne- 
ten 1523  die  Vereinigung  der  Ritterschaft  der  heiligen  Kirche  und  des 
Stifts  Riga.  —  Jacob  Kouschild  oder  Koskul,  der  Erste,  welcher  aus 
Lieiland  nach  Schweden  guig  und  schwedische  Dienste  nahm,  war  Hill 
Statthalter  in  JNyküping.  Der  Sohn  desselben,  Andreas  Koschkuli,  k. 
schwed.  Generalmajor,  Landeshauptmann  nnd  Commanda^t  von  Doryat 
'  eto.,  gesL  1669,  soll  von  der  Königin  Ghnslina  nun  Bitler  gesehlagen 
worden  sein.  Das  Wappen  desselben  zeigte  nach  dem  schwedischen 
Wappenbuche  in  Blau  drei  fallende  grüne  Blätter  mit  dergleichen  Stielen,. 
2  und  1.  Aus  dem  gekrönten  Helme  erheben  sich  vier  gespiegelte 
Pfauenfedern,  zwischen  denen  drei  scliarfgespilzte  silberne  Spiesse  ge- 
stellt sind.  Hinsichtlich  letzterer  giebl  llupel  zu,  dass  diese  Figurea 
leicht  Olivas  Anderes  vorstellen  könnten.  Der  knrimdisehe  Zweig  filhrt 
nach  Hupel  dasselbe  Wsppen,  doch  die  Stiele  der  Bhltter  ' nicht  nach 
unten.  Die  Farbe  des  Schildes  lasse  sich  nicht  genau  bestimmen.  — 
Am  2.  Mai  1710  erhielt  der  k.  schwed.  Generalmajor  Andreas  KoskuU 
und  2.  Mai  1720  der  k.  schwed.  Generalmajor  Otto  Johann  KoskuU 
den  schwedischen  Freiherrenstand.  Im  Millelschilde  des  ^Vappens  des 
firsteren  sind  die  Seeblätter  golden.  Die  Reichsgrafenwürde  erhielt  der 
kürllbidisehe  Ast  der  Familie  in  der  Person  Joseph  Wilhelms  v.  Koskflll. 
Berselbe,  k.  Osterr.  Kfimmerer,  Heir  auf  Bebben,  Pewickm  nnd  Labrai^ 
,gen,  Venn,  in  erster  Ehe  mit  Anna  EHsabeth  v.  KorfF  a.  d.  H.  Perbob- 
,  nen  und. in  sweiter  mit  PhiUppine  v.  Willen  a.  d.  H.  PUekain,  wurde 
vnn  Kaiser. Fhutt  U.  .1802  in  den  Belißhsgnifensiand  erhohen;  nnd  hin- 
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taftot  vier  SMne,  den  Bnka  Cah.  ans  «Mer  mi  die  Orafen  Joem 
WiLBUi,  Stahiblm»  imd  Auuii  «ns  sweilerfihe. 

Der  Sohn  ias  enter  Ehe:  Reichsgraf  Carl,  geb.  28.  Marz  1771* 
gest.  19.  März  1S12,  Erbherr  auf  Bebben,  Pewicken  und  Labraggen, 
vermählte  sich  mit  Charlotte  v.  Heyckingk  a.  d.  H.  Pcllzen ,  <?pb.  17. 
April  1770,  gest.  1837.  Aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  JOSEPH  Johann 
Heinkich  Franz,  geb.  20.  Mai  1802,  k.  russ.  Hauptmann,  venu.  19.  Juni 
1838  mit  Ottilie  v.  KoskuU,  geb.  4.  Hii  1812.  Der  Sohn  desselben 
f  ift:  Graf  Josipb,  geb.  1848. 

Die  drei  Slrtme  taa  zweiter  Ehe  sind:  Graf  Joseph  Wilhelm,  geb. 
17S9^  k.  nm.  Oberst  a.  D.,  Herr  auf  Carlsruhe  in  Liefland,  verm.  mit 
Cäcilie  Freün  v.  Liliengleich,  geb.  1800,  post.  22.  Mai  1825;  —  Graf 
Stanislaus,  geb.  1790,  und  Graf  Franz,  geb.  1792,  gest.  1849,  Herr 
auf  Kegeln  und  Rosenblatt  iu  Liefland,  verm.  mit  Barbara  v.  Slepusch- 
kin»  gdL  1804,  aus  weleKer  Ehe  drei  Sohne  lebM,  die  Gralui:'  Mmw4W., 
geb.  1827,  losen,  geb.  1880,  nd  Nmolus,  geb.  1888* 


Grafen  v.  Kospoth. 

■•sHst  die  lierrscbaft  Bri«M  und  die  Homchaft  HaJbaa  bod  BuJirw  Me.  ia  d«r  Fr^vtes 

Scbieüeu. 


'Wappeni  quadrirter  Sehild  mit  Miltelscbild.  Im  goldenen  Mittelschild  ein 
•mfebnileler  sweiköpfiger,  goldt  ntiewehrter,  schwarzer  Adler  mit  goldener  Krone; 
1  und  4  in  Blau  drei  |2  und  1)  silberne  6eckige  Sterne.  2  und  3  in  Roth  ein 
geharnischter  goldener  Arm  mit  unterwärts  nach  links  gewendetem  Säbel  in  der 
Hand.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  Holme,  von  denen  der  rechte  und  linke 
gekrönt  sind.  ^Drr  r^flite  Helm  (rügt  den  Adler  des  Miftclschildes ;  auf  dem  mitt- 
leren steht  eine  blaue,  weiss  aufgeschlagene,  die  Spitze  linkskehrende  ungarische 
*  Mütze,  welche  oben  mit  5  eeiHvanen  Federn,  von  denen  drei  eich  nach  links  wenden, 
auf  der  linken  Seite  aber  unten  mit  2  schwarzen  Fasanenfedern  besetzt  ist,  und  auf 
dem  linken  ruht  der  in  der  Hand  den  Säbel  hallende  Arm  des  2.  und  3.  Feldes. 
Die  Hdnid«drcn  sind  rechts  rotb,  golden  vnd  sAwan,  links  Man,  silbern  und 
schwarz,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  goldene  Löwen. 

Uralte  thüringische  Familie,  welche  sich  früher  Kospoden,  Cospot, 
Keepot  und  Koaspotli  schrieb,  tmd  deren  SUmmbaiu  Koabode  (Gota*- 
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kmit,  Gotzebue,  Kospeda)  unweit  Jena  am  Wdnbeqg»,:  dir  Mersbei^ 
gcntanl»  liegt.  Die  Gebrttder  HeraunD,  Geonid  imd  Hetoridi'  v.  Kosbode. 
koBimeii  1292^  vor.   Von  ThOringen  attt  vefbreifete  sieb  dib  FamiUe  , 
nach  Sachsen,  Pranken  vaA.  Sebiesien,  auch  Hess  sich  mit  dem  deutsebepi 

Orden  ein  Zweig  in  Preussen  nieder.  Gewöhnlich  unterschied  man  drei 
Linien,  die  Frankendorfsche,  Schildbachsche  und  Oschitzische  oder  preus- 
sische  Linie.  Letztere  gründete  Heinrich  v.  Kospoth,  welcher  1309 
aus  Thüringen  nacb  Preussen  kan^.  Von  den  Nachkommen  desselben 
war  Jobann  1S45  Gomtbor-  ku  Liebstadt  and  Höningen,  Jobam  Ii.  1692 
Amtshanptmantt  zu  lieseobnig,  und  mit  Jobann,  Oboratb  nnd  Obercänder 
des  Herzoglhums  Preussen,  erlosch  20.  Oct.  1665  diese  Linie,  während 
die  Schildbachsche  in  Sachsen  und  Srhlesien  fortblühte.  Hans  v.  Kospoth 
auf  Seiptendorf  und  Schildbach  lebte  um  das  Jahr  1490.  Der  Enkel  dessel- 
ben, Joseph,  Herr  auf  Seiptendorf  und  Längen-Wolfersdorf,  zeichnete  sich 
im  Heere  des  Jklarkgrafen  AUwecht  v.  Brandenburg  aus,  und  der  Sohn  de»i> 
selben,  Friedrich,  gcsu  1632,  flursll.  silcbs..iieblBalh  an  Weimar,  Hofriebler; 
Biraetor  der  Begiemng  nnd  Amtsbanptmann  in  Jona,  war  -eint  der  enteil 
Mitglieder  der  fnichtbriugenden  GeseHschaft  und  hinterliesi  swei  Sohne:* 
Wilhelm,  kursJfchs,  nnd  Magdeburg,  w.  Geh.  Rath  und  Kammerralh,  Ober- 
hanplmann  in  Thüring(Mi  ntc,  und  Friedrich,  kursächs.  Geh.  Rath,  Ober- 
aufseher  der  Grafschaft  Mansfeld  etc.,  und  eine  Tochter,  Maria  Elisabeth. 
Letztere  wurde  1672  Herzog  Bernhards  zu  Jena  zweite  Gemahlin  und 
bekam  zaerst  den'  Titel:  Madame*  de  Alstaedt.  1677 -wurde  dieselbe 
rar  Grübt  v.  Ahtaodt  erbeben.  Die  Tochter  aus  dieser  fibe>  Bmilio 
Eleonore,  vermählte  sich  mit  fierrn  v.  Tümpling  auf  Schieben.  —  Nacb 
Schlesien  kam  zuerst  Justus  v.  Kospoth ,  gest.  18.  Sept.  1691,  Herr 
auf  Schildbaoh  und  später  auf  Zanloch,  Mililatschilz,  Redzewitz  etc.  im 
Oebnischen,  fürsll.  würltcmb.  öisnischer  Rath  und  Uofmarschall  und  des 
Fürstenthums  Gels  Landesältester.  Die  beiden  Söhne  desselben,  Carl  s 
Gnaamir,  Herr  anf  Krilachen,  und  JoAiBiQi  Wniflä^  Herr  auf  Zfcntoeh»  '. 
k.  pohi.  und  kursXcbs.  Kammerherr  und  GeneraUientenant,*  wurden 
6.  Juli  1711  von  dem  König  in  Polen  und  Kurfürsten  von  Sachsen 
August  II.,  wJihrend  des  Reichsvicarials ,  in  den  Reichsgrafensland  er- 
hoben. Beide  Brildor  starben  unvermäbll,  und  so  erlosch  denn  die  erste 
gräfliche  Linie  sehr  bald  wieder.  Das  Andenken  des  Grafen  Joachim 
Wenzel  ist  besonders  durch  die  wohlthäligen  Bestimmungen  gesichert,- 
welebe*  sich  in  seinem  Testamente  auf  Erziehting  und  Versorgung  der 
adeligen  ■  und  bargerlicben  Jugend  beaehen.  Die  zweite  jBifaebnng  in 
den  Grafensiand  kam  in  die  Familie  in  der  Person  des  kurbayer.  Obersten 
Friedrich  August  Freiherr  v.  Kospofh ,  welcher  vom  Kaiser  Franz  I. 
20.  Aug.  1750  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde.  Nachkomuien 
desselben  sind  nicht  bekannt.  —  In  Folge  einer  dritten  Erhebung  in 
den  Grafensland,  mit  Erlhcilung  des  früheren  reichsgräflichen  Wappens, 
erhielt  Gabl  Cnisiuui  Aonosr  Freilierr  v.  Kespolh-,  k  preuss.  Ilittmtisicl' 
a.  D.  und  Herr  mdirerer  Güter  nn  Oelsniscben,  vom  König  Friedrieb  tt. 
von  Preussen  27.  Juli  1776  die  preuss.  Grafenwttrde.  Von  dem  eben 
genannten.  Grafen  Carl  Christian  August  stammen  (s.-  unten)  die  jetaigen 
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Gnin  V.  Koipoth.  —  Bine  vmH»  Briuhmg  in  im  Orrfwlind  ge> 
langte  in  die  Familie  in  d«r  Person  des  Besitzers  des  sächs.  IMtteigHtM 
MflÜtroff,  Otto  Carl  Erdmann  v.  Kospoth,  welcher  im  kursächs.  Reichs^ 
vicariale  2.  Od.  1790  die  Reichsgrafenwdrde  erhielt.  Das  demselben 
beigelegte  Wappen  glich  ganz  dem  Wappen  der  Freiherren  v.  Boden- 
bausen, wie  dasselbe  nach  Beckmauu  v.  Mediog  beschreibt,  nur  zeigte 
der  Mittelschild  anstatt  der  Bodenhauseosclieii  Monde  die  Kospothschett 
Stcme.  Der  Gnmä  der  Ertheilong  dieses  Wappens  ist  ebeo  so  weaig 
sicher  aofiuifiiMleB,  wie  Nttieres  Hiier  die  etwaigen  Nachkonunen  4em 
Srhobenen. 

Carl  Christian  August  Graf  v.  Kospoth,  gesl.  1.  Marz  1799,  war 
verm.  mit  Wilhelme  Amalie  Caroline  Leopoldine  BurggrSOn  und  Gräfin 
zu  Dohna -Lauck,  geb.  5.  Dec.  17&9,  gest.  1843.  Aus  dieser  Ehe 
flanUBte  Graf  Aawm  Wnmji  Chmstoph,  geb.  5.  Aug.  1777,  gest. 
U.  nw.  1834,  veni.  il.  Aeg.  1801  Me  DoMlhen  v.  PttMr» 
nMKts,  geb.  14.  Ifof.  1*785,  vaA  der  Sohn  dessdM  ipt  das  jelag« 
ftiupt  der  Familie: 

Graf  AUGUST  Gart.,  pcb.  21.  Mai  1803,  Majoralsherr  der  Güter 
Briese,  Hönigern,  Kritschen,  Cronpusch,  Mihlatschiitz,  Zantoch  etc.  in 
Niederschlesien,  verm.  25.  Febr.  1834  mit  Chariolle  Natalie  v.  Necker, 
geb.  5.  Inn  1812,  ans  weleiier  Ehe  xwei  SMme  leben,  die  Grafen: 
AnBüST  Carl,  geb.  22,  Oet  1843,  nqd  Ammni  Angnst,  'geb.*  13.  Febr.  1^^' 

Von  den  Bradem  des  Grafen  August  Wilhelm  Christoph  lebt  Graf 
Erdmann,  geb.  15.  Nov.  1791,  Herr  auf  Haibau  in  der  Niederlausitx, 
k.  preuss.  Oberstlieutenant  in  d.  A.,  verm.  10.  Jan.  1825  mit  Jobanne 
GräHn  V.  Frankenberg -Warlhau,  geb.  9.  Mai  1796;  Graf  Hans  Carl 
aber,  geb.  5.  April  1785,  gest.  17.  Aug.  1837,  k.  preuss.  Major, 
Erbherr  tat  Snbraa  etc.,  verm.  21.  April  1810  mit  Clementine  Luise 
Maria  Henriette  Olympia  Gräfin  v.  PocUer-Moskau,  geb.  20.  Aug.  1790«. 
.  gest.  24.  Febr.  1847,  hat  awei  Sbhne  (linleriassen ,  die  Grafen:  Sina- 
FRiED,  geh.  27.  Juli  1814,  Herrn  auf  Buhraii,  Knaau,  Frciwaldau,  Zeisaii, 
Satz  etc.,  k.  preuss.  Landwehrlicuteiiant,  verm.  1840  mit  Theresia  * 
Olympia  Bianca  Gräfin  v.  Tauifkirchen,  geb.  3.  Febr.  1S2B,  und  Wuxiam 
Carl  Max,  geb.  30.  März  1824. 
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Grafen  KottuUnsky  v.  üottnlin. 

Bnttzt  die  Herrschan jüb«r-  und  Uaier-Meyerliofea  in  Steiermark. 


Wappen  (Piplom  vom  13.  Sept.  174S) :  quudrirler  St  lilld  mil  Miltelscbild.  Im 
blauea,  luii  einer  Cirufenkrune  gekrüiileu  Mitielädiild  eiu  uiii  der  klaue  nach  reiUld 
festelUer,  gebogener,  goldener,  oben  rolher  Greifenfuss.  1  und  4  in  Silber  ein  ausgeltrei- 
Mfer,  rerhfssclipndor.  colrlcn  prkrönter  und  liewelirter  siliwiirzcr  Adler;  2  und  3  in 
Rtfttiein  einwärlssehender,  gekrönter,  güldener  Löwe.  Auf  dem  Sciulde  erbeben  sieb  drei 
^ekrBote  Helme.  -  Der  reebM  trSgt  Kopf  und  Hals  eines  reehlsfleheodeiif  gekrfoten, 
goldenen  Löwen;  iuif  di-m  iiiitlli'i <mi  slclit  dn-  r.roifcnfuss  dos  Millol-^rliildt-s ,  aus 
welcbem  oben  Blut  spritzt,  und  uus  dem  hnken  erbeben  sieb  drei  silberne  Slraussen- 
fedem.  Die  Helmdeoken  sind  sammtlich  Man  nnd  golden-.  Wie  beschrieben  findet 
sicli  dif  ses  Wappen  sowohl  im  Wuppcnbiiclx*  der  Ö.sterreicbi<;chen,  wie  in  dem  der 
preussiscben  Montureble.  —  Nacb  Augabc  des  Genealugiscben  Tascbeobucbs  der 
griflichen  Hiuser  sind  die  Krallen  des  GreiFenfnsses  im  Mittelscbilde  rotb,  and  Feld 
1  und  4  zeigt  in  Roth  einen  silbernen,  mit  dem  Scbaftc  nach  oben  senkrecht  ge- 
stellten Anker,  2  und  3  aber  in  Silber  einen  rotben  gekrönten  Löwen.  Dieser 
Wappenschild  stimmt  mit  den  .\ngaben  des  Diploms  vom  26.  Febr.  1706  (s.  unten), 
und  es  geboren  su  demselben  drei  gekrönte  Helme.  Der  rcchie  trägt  einen  schwar- 
zen, die  Sachsen  einwarlskehrenden,  mit  dem  silbernen  Anker  des  1.  und  4.  Feldes 
belegten  AdlersOiigel,  der  mittlere  den  Greifenfuss  des  Miitelschildes,  und  der  linke 
den  Kopf  und  Hals  eines  einwärlssehenden,  gekrönten,  goldenen  Löwen.  Die  Helm- 
decken sind  rechts  l)l:ui  und  unli]r>n.  links  ruth  und  silbern.  Bestätigte  sich  eine 
weiter  unten  über  die  Abslamuiung  der  jetzigen  Familieuglieder  angegebene  Ver- 
nmhung,  so  wOrden  diesdben  allerdings  daa  ^entere  Wappen  ftthren. 

IKe  .Gnfen  v.  KetluliBafcy  'stenmeii  aiis  äiiem  sehr  alten  •cblesi- 
'ftcheit  Adelsgeachleeht«,  welches  Sinige  voa  den  polnisebeii  Banse 

Ogonczyck  ableiten.  Fttr  das  erste  Slammhaus  gilt  der  RIttersitil  Kot- 
tulin  bei  Tost  im  Regierungsbezirke  Oppeln,  ein  spHlerer  Stammsitz  war 
Jeltsch  im  Ohlauer  Kreise,  un«!  zu  dem  Hause  Jeltscli  pehörlc  als  Seiten- 
xweig  das  Haus  Leuthen.  Auch  kaui  eiue  Liuie  vor,  welche  sieh  Kottu^ 
linsky  aus  dem  Hause  Friedberg  schrieb,  und  zu  diesem  gehörten  die 
Hinser  Esdorf,  WcidcwitE,  Damelwib  nnd  Mfltsendorf.  —  Heinrieli. 
V.  Kottulinsky  kaufte  1357  das  Gut  Pmaaek,  nnd  Ifieol  Koltniin  kemmt' 
1358  als  Oberschiedsrichter  bei  einem  Streite  zwischen  dem  Herzog 
Primislav  zu  Teschen  und  dem  Herzog  Conrad  zu  Oels  vor.  Janke 
V.  Kottnlinsky  kaafte  1152  das  SoMoss  Jeltseh  mit  anderen  Gatem, 
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wdefaM  Kaiffr  Ibiiniliaii  L  1518  tu  «iiMrOMiMhalt  «ad  to.Beiilittv 
Mbolas  V.  KottoliDsky,  «im  Beiclispaiuierherni  erhob.  Eine  .udere 
Linie  erhielt  13.  Juni  1645,  eine  driUe  20.  Febr.  1652,  und  eine 
vierte  20.  März  J6(j6  den  Freilierrenstanfl.  ■ —  Franz  Carl  Freiherr 
V.  Kotlulinsky-Kottulin  und  Krzischkowitz,  Herr  der  Herrschaften  Politschau, 
Tost,  Czechowitz,  Boronow,  Lonilz  etc.,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und 
Obcrauilscanzler  im  Herzogthume  Ober-  und  Niederschlesien,  wurde 
26.  Pebr.  1706  in  den  böbmisehen  GrafenAtand  erbobtii/  vnd  luater- 
liess,  wie  Gauhe  angiebt,  zwei  Sobne«  die  Grafen  fkuun  Cos,  and  Johami 
CHRUfon«  Später,  13.  Sept.  1748,  erhob  König  Friedrieh  JL  von 
Preussen  den  Freiherm  Damkl  Leopold  v.  Kottulinsky,  Herrn  auf  Rein< 
dorf  im  Briegschen,  so  wie  auf  Hennersdorf  im  Namslauiscben  mit 
Sobne,  Damel  Christoph,  in  den  Grafenstand. 

Di«  hierher  gehörenden  jetzigen  Familienglieder,  deren  nächste 
wabrscheinlicb  auf  den  Grafen  Frans  'Carl  (a.  oben)  inrttekgeheade  Ab- 
atakmnnng  genau  nicht  bekannt  ist,  -ahid? 

JOSEPH  Graf  Kottulinsky  v.  Kottulin  Freiherr  auf  Krzischkowitz» 
geb.  29.  Juli  1774,  Herr  der  Herrschafl  Ober-  und  Unter -Meyerhofen 
und  Ncudau  in  Steiermark,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  23.  Nov.  1802  mit 
Maria  Josepha  Gräliu  v.  Kazianer  zu  Katzenstein,  geb.  20.  Aug.  1778, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Graf  Joseph  Franz,  geb.  15.  Fdbr. 
1806»  k.  k.  Kümmerer  und  Verordneter  des  flersogthums  Steiennailt, 
VBiin.  30.  Hai  1838  mit  Adelheid  GrSfin  v.  Attems,  geb.  11.  M«n  1817; 
Graf  Rudolph  Joseph,  geb.  1 1 .  Sept.  1810»  k.  k.  imor»  nnd  Graf  Aimm 
:Garl»  geb.  18.  Oct.  1811,  k.  k.  Rittmeister; 
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Grafen  v.  Krassow* 

£wX\^mfä).  pttufitn. 
i  4m  an«  den  Ritl«rgOl«ni  DfvUi,  PmMOdorf,  Wobbelkow,  Spollerübogen ,  Göikmi* 
ha  gen  und  MMlIathavM  im  II«i^eiwi|iborirk  Smlimd  beaMhMd«  FaiiiUeii-Fid«i> 


Wappen  i  Schild  der  LSnge  naeli  *  getbeilt ;  rechts  in  Gold  ein  lialber 
•cbmrter,  an  die  Theiinngsiinic  angeschlossener  fiuffelakopf;  links  in  Schwan  ein 

goldener,  ohen  »ind  unten  von  9  goldenen  Klcchlällern,  in  drei  Reihen,  je  zu  drei, 
begleiteter  Querbaiken.  Den.  Schild  deckt  die  Grufenkrune.  Su,  ohne  Helm  und 
Helmscümuüi,  Andel  sich  das  Wappen  im  Wappenbuche  der  preussischen  Monarchie 
abgebiUlol.  \:h  h  dem  Lexicon  ovt-r  adelige  Familier  i  D.nnmark  stehen  auf  dem 
Helme  des  Wu{>pens  derer  v.  Krassow  drei  silberne  Strausscnfedcrn  zwischen  zwei^ 
Mit  der  Sflbirfe  einwirts  gestellten  silbernen  Handsiebein ,  deren  Aussenseitc  mit 
vier  StraiK-^iMirrdern ,  roth,  silbern,  golden  und  rolb,  besteckt  ist.  Der  Schild  ist 
in  geoannien  VV  crkc  der  Länge  nach  und  rechts  von  Grün  und  Silber  quer  getüeilt. 
In  der  rechten  oberen  grfinen  lUlfte  sieben  9  rothe  Wecken  In  drei  Reiben,  je  in 
drei,  die  untere  silhernc  ist  ohne  Bild.  Links  ist  in  Blau  an  die  Theilungslinie 
ein  halber  silberner  gekrönter  Büffelskopf  angeschlossen.  Nach  Filrsts  Wappen- 
bncbe  (II  f.  172),  wo  die  Familie  Krosow  geschrieben  ist,  ist  der  Schild  der  Läng« 
nach  von  Silber  und  Schwarz  getbeilt.  Rechts  in  Silber  erscheint  om  bülbcr 
brauner,  an  die  Tbeilungs(inie  angeschlossener  Büffclskopf,  links  in  Schwarz  finden 
sich  9  grtlne  Eicheln  in  drei  Reihen,  jede  zu  di'ei.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei 
mit  der  Scharfe  einwüris  gekehrte  Handsicheln,  von  denen  jede  an  der  Aussenseite 
mit  4  Federn  besteckt  ist.  Die  Helmdecken  sind  silbern  und  schwarz.  Die  früher 
in  Sachsen  lebenden  Glieder  der  Familie  führten  in  der  rechten  Hälfte  des  .Schiides 
•inen  vorwärtssehenden  gekrönten  BüfTelskupf,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  zwi- 
schen zwei  Handsicheln  einen  aufrechten,  spitzigen,  nicht  genau  zu  deutenden  Körper. 
Oer  Abdruck  von  einem  neueren,  schön  gestochenen  Fetschafte  zeigt  in  dem  von 
etaer  Iruie  bedeckten  Schilde  rechts  einen  mit  dem  Halse  an  dUn  TbeOnngalinin 
•Bgesrhinssenen  niilTciskopf .  und  links  in  Silber  ttbor  Und  mMer  eioem  aehwanen 

•  On*rl>''"^''"  i^'*-'  erwaliiitcn  hledilätter. 

Die  Familie  v.  Krassow  odor  Krassaii ,  eines  der  «llteslen  pommer- 
schen  Geschlechter,  stammt  ursprünglich  aus  Böhmen  und  isl  von  da 
nach  Pommern  und  später  nach  Polen  und  Sachsen  gekommen.  Sesima 
V.  Knssow  gehört«  nicb  Balbia  tu  dea  wnehmstMi  böhmischen  Herren,  ' 
welehe'  1284  anf  der  Seite  Königs  Weneeshins  IV.  standen;  m  Penunem 
ist  die  Familie  seit  Anfang  des  14.  Jahrhimderts  bekannt,  denn  im  . 
Bundesbriefe  des  rügenschen  .\dels  mit  der  Stadl  Stralsund  vom  Jahre 
1316  kommen  GoUschalk,- Anloo  und  Maiüiias  Ctmsow  vpr;  Rochus 
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V.  Grasum  Staad  mil-  wineip  Brvder  nich  Gugiiiiii  den  fiBiiig  S^ephaa 
Bathori  von  Poltfn  1677  gegen  die  Danuger  bei,  und  Heinrioh  t.  Knssaa 

trat  1619  in  kursSchs.  Dienste,  in  welchen  Glieder  der  Familie  uoch . 
im  18.  Jahrhunderl  gestanden  haben.  —  In  Pommern  theilte  sich  das 
Geschlecht  schon  im  14.  Jahrhundert  in  zwei  Linien:  in  die  jetzt  noch 
bhlhende  Linie  zu  Varsnevitz-Pansevitz  und  \n  die  1825  mit  Carl  Gott- 
lieb Georg  V.  Krassow  erloschene  Linie  zu  Scbweikevitz-Saalkow.  Die 
ordentliclie  Stamnweihe  der  Linie  an  VarsneviU-Pansevib  beginnt  mit  kmo- 
fom  oder  Döimue  Kratsow,  der  von  1365 --7- 1407  uriomdlieh.vorköaidrtfc 
Die  Söhne  desselben  waren  Claus  1.  und  HBunucu,  welcher  Letzlere 
Ewei  Sühne:  Claus  II.  und  Hans,  liinlerliess.  Claus  I.  theilte  1426 
mil  den  genannten  Neffen,  nahm  Kussevilz  und  Varkevitz  und  liess 
Letzteren  Varsuevitz,  Beckevilz,  Klulzig  etc.  Der  Enkel  dieses  Claus: 
Claus  Iii.»  welcher  von  1458 —  1496  urkundlich  vorkommt,  kaufte 
Dambabn  .und^Mitt  und  stiilele  die  1564  mit  Hana  Kraaaow  erloaehene 
Dambabner  Linien  aua  welcher  besonders  Joachim,  liandpropst  auf  Rttgen, 
bekannt  ist.  —  Claus  II.  auf  Varsncvilz  pflanzte  sein  Geschlecht  dauernd 
fiarl.  Der  Sohn  desselben  war  Ha>s  (1474  —  1495),  der  Enkel  Hans 
(1503)  und  der  Urenkel  Dü^mes.  Des  Lelzleren  Sohn:  IIlinrich  der 
Lange,  besass  nach  dem  Tode  seiner  Vellern  Jacob,  Hans  und  Emekc 
die  gesammlen  Gflier-  seiner  Linie,  beerble  tbeilweise  auch  die  Dambahnijl' 
Linie,  und  war  somit  einer  der  reichsten Tdgensehen  Edelleute.  Von 
deu'drd  Sühnen  desselben«  Anton,  Hans  und  Daniel,  starb  Anton  ohne 
männlrche  Erben,  Hans  pflanzte  die  Linie  zu  Pansevitz  fort  und  Daniel 
gründete  eine  Nebenlinie,  weh  lio  zn  lieikevitz  und  Knsscviiz  noch  Witten 
und  Jasmund  erwarb,  durch  die  Kri»'go  im  17.  Jahrhuiulorl  aber  zurück- 
kam und  wahrscheinlich  in  der  zweiten  HülRe  des  vorigen  Jahrhunderls 
erloschen  ist.  —  Von  Hans  auf  Pansevitz  stammte  Curistuk,  in  erster 
Ehe  mit  Elisabeth  v.  Bei|flase,  in  zweiter 'mit  Margarethe  v.  Holsten 
vermlhlt.  Derselbe  war  Vater  von  xwOlf  Kindern,  von  denen  besonders 
drei,  Ernst  Detlof,  Ulrich  Adolph  und  Adam  Philipp,  bekannt  sind,  ümst 
Deilof  auf  Pansevitz  Iral  in  schwedische  Dienste,  wurde  1  707  in  den 
schwedischen  Freiherrensland  erhohen  und  starb  1714  als  k.  schwed. 
GeneraUieuteuaut.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Auguste  WiU 
hehnine  v.  VIToUhith :  Cari  Wilhelm,  erst  in  'acbwediseben  Hilitaurdiensten 
und  dann  ausserordentl.  Gesandter  am  Dresdner  und  spster  un  Wiener 
Hpfe,  stall)  1735  als  k.  k.  Generalmajor  ohne  Nachkommen,  und  Pan- 
sevitz fiel  an  seinen  Oheim  Adolph  Philipp.  Ulrich  Adolph  auf  Lübbers- 
dorf in  Mecklenburg,  gest.  vor  1716,  liinlerliess  drei  Söhne,  welche 
das  Geschlecht  nicht  fortpflanzten.  Adam  PHnjpi»,  geb.  1663,  ging  früh 
in  Kriegsdienste  und  zeichnete  sich  besonders  in  der  Schlacht  bei  Hocli-  . 
stedt  aus,  wurde  spiter  kön.  preuas.  und  endlich  Chef  der  meeklenb* 
Truppen.  Er  war  vermlhlt  mit  Anna  Hedwig  v.  Wolfiratb,  wurde  1732 
in  den  schwedischen  Freiherrenslind  erhoben  -und  starb  27.  Febr.  1 7^6^ 
Von  seinen  Söhnen  hinterliess  nur  der  älteste,  Carl  Detlof,  Nachkeai<^ 
monscliafl.  Derselbe,  geb.  1695,  k.  schwed.  Oberst,  Herr  auf  Pansevitz, 
Falkeuhugen  etc.,  vermühlte  sich  mjt  Hedwig  Grifin  v.  LiUiensledt, 
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welche  Divilz  zubrachte,  und  starb  1770.  Von  seinen  Söhnen  überlebte 
ihn  Carl  Georg,  geb.  1740,  gest.  1779,  k.  schwed.  Oberjägermeister 
nad  floflnanelia]],  Henr  lof  Pansevitz,  FaOcenhagea  etc.,  verm.  1770  mit 
Johamui  ISIirisliaDa  FireUo  v.  Esaen  a.  d.  H.'£iflo8  in  Schweden ,  gest. 
1825.  Ans  dieser  Ehe  stammte  Friedrich  HamacH,  geb.  12«  Juni  1775, 
gest.  14.  Marz  1844,  k.  schwed.  Kammerherr  und  Oberstlieutenant  a.  D., 
Herr  auf  Divilz,  Frauondorf,  Wohbclknw,  Spoilershagen,  Götkcnhagen 
und  Martenshagen,  verm.  13.  Jan.  1811  mit  Jaquetta  Gustava  Freiin 
V.  Essen,  geb.  1.  Febr.  1793,  welcher  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
▼on  Freilssen  15.  0*et  1840  bei  der  Huldigung  in  BerUn  in  den  Cra- 
iTensland  eriioben  wurde  und  in  seinem  3.  Kot.  1841' errichteten  und 

I.  ' April  1844  publicirten  Testamente  ein  aus  den  Biltergdtern  Diviti, 
Frauendorf,  Wobbelkow,  Spollershagen,  Götkenhagen  und  Martinshagen 
bestehendes  FamiUenßdeicommiss  stiftete.  Der  jetzige  Inhnber  desselben 
ist  das  Haupt  der  FamiHe,  der  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Heinrich: 

Graf  CABL  Reinuold  Adolph,  geb.  15.  April  1812,  k.  preüss. 
Landrath  a.  D.,  Abgeordneter  sur'  zweiten  Kammw  flir  die  Kreise  Firana- 
htrg  und  Bogen,  verm.  Sl.  Aug.  1840  mit  Glementitte     Belo#,  geb. 

II.  Märt  1819.  —  Der  Oheim  desselben,  der  Bruder  des  Grafen 
Friedrich  Heinrich,  isl:  Carl  Friedrich,  geb.  Ifi.  Dcc.  1771,  kön. 
schwed.  Obersllieutennnt,  Herr  auf  Pansevitz,  Varsnevitz,  Beikevitz, 
Malkvitz  und  Gagern  auf  Rügen  und  Falkenhagen  und  Uankenhagen  in 
Pommern. 


Wappen:  im  rothcn  Srhilde  zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  so  über- 
einander gelegte  W«inliaiien,  dass  die  silbernen  Hauen  gegen  die  Ober-,  die  gol- 
denen Stiele  aber  gegen  die  Unterecken  stehen.  Auf  dem  Schilde  stellt  ein 
gekrönter  Heim,  auf  welchem  sicü  zwischen  einem  rothen  utfeiien  Flug  das  Wappen- 
iäi,  dM  Weinbänen,  wiederhoU.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern.  —  Wie 
bMcbrieben,  kommt  das  Wtppeo  im  Wappeaboch«  der  durcUauchtigea  Welt  und 
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im  Wappenhucbe  des  Königreichs  Bayern  Yor.  lo  Siebmacheps  grossem  Wappen- 
buche (V.  313.)  stebt  auf  dem  gekrönten  Helme  ein  rother  .geschlossener  tln§f 
welcher  die  Sachsen  rechts  kehrt  und  mit  dem  Wappenbilde  belegt  ist. 

Altes,  ursprünglich  bayerisclios  und  urkundlich  schon  im  11.  Jahr- 
hundert vorkommendes  Geschlecht,  dessen  Stammschloss  Gereuth  bei 
Wessobrunn  (Wessenbninn)  in  Oberbayern  lag.  Durch  Verheirathung 
gelangte  die  Familie  im  15.  Jahrhundert  in  den  Besitz  der  Herrschaft 
Straas  im  ehemaligen  pfälzischen  FOrstenlhmn  Neubmn;«  und  kam  so  in 
die  Pfols.  ~  Johann  lYiedrieh  t.  Kreith,  Arflher  ObOTSthofinetster  der 
Söhne  des  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz,  später  kurpfitls« 
Geh.  Rath,  Hofrathsprasident  in  Neuburg  und  Gesandter  in  Regensburg, 
wurde  von  dem  genannten  Kurfilrstcn  27.  Aug.  1692  in  den  Freihenen- 
ünd  vom  Kaiser  Leopold  I.  5.  April  1694  in  den  Reichsgrafensland 
erhöhen.  Vom  Grafen  Johann  Friedrich  stammten  im  vierten  Gliede 
nach' V.- Längs  Adelshudie  des  Königreichs  Bayern  die  in  der  k.  bayer. 
Adelsmatrikel  eingetragenen  Gebrüder  Grafen  v.  Kreith  zu  Gulteneck: 
Joseph  Siegmund  Theodor  Maria  auf  Gutleneck,  Gleiritsch,  Weidenthal, 
und  Wilhof,  k.  bayer.  Kämmerer,  Generalcommissar  des  Unter-Donau- 
kreises etc.,  geb.  28.  .liili  1771,  und  Maximilian  Joseph  Aloys  Bonaven- 
tura, kön.  bayer.  Kauimerer  und  Major  k  la  suite,  geb.  30.  Aug.  1765. 
Als  Tetter  Beider  iiohrt  v«  Lang  noch  den  Grafen-  Franz  Igoaz  Adnm 
MuS,  k.  bayer.  Kimmerer  und  Hauptmann,,  geb.  2.  Dec.  1757..  ^  Gref 
Josipn  SiEGMUND  Theodor  M.\ria  ist  als  k.  bayer.  Staatsrath  und  Regie- 
rungspräsident 30.  Aug.  1819  gestorben,  und  aus  der  Ehe  mit  Adelheid 
Freiin  v.  Pienzenau,  ^^eb.  1779,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

•  Graf  MAXIMILIAN  Joseph,  geb.  1803,  k.  bayer.  Kämmerer,  Kreis- 
und  Stadtgerichtsdirector  in  Siraubing  und  llerr  der  Herrschaft  Gutl«neck, 
Weidenthal,  Gleiritsch  und  Villhofen,  verm.  1831  mit  Adelheid' Freiin 

Junker- Bigato,  geb.  1.  Juli  1797,  aüs  welcher  Ehe  Graf  Lnnwie, 
geb.  1833,  stammt.  —  Die  Hat  Brüder  des  Grafen  Maximilian  Joseph 
sind  die  Grafen:  Joseph  Siegmund,  geb.  1808,  k.  bayer.  Rillmeister; 
Johann  Friedrich,  geb.  1809,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Regierungs- 
secretair;  Jobann  Carl  August,  geb.  1815,  k.  bayer.  Rittmeister,  verm. 
1848  mit  Laura  v.  Weinbach,  und  Gaspab,  geb.  6.  Jan.  1819,  k. 
bayer.  Oberiieutenant. 
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.  Crrafen  Krockow  v.  Wickerode. 

IMtSt  die  Herrscban  Krockow  uod  Warsow  In  .WesipreiUMii;  PMtl,  Dubbenio,  Sehleii«  • 
will,  FraiiiMa  und  ReiBtoMtfUd»  iil  PoaiMmi  6«^^  • 


Wappen :  im  goldenen  Schild  ein  schwarzes,  quer  mit  der  Mundung  nach 
links  gelegtes  Jägerborn  mit  schwarzem  Bande,  welches  oben  von  zwei  silbemeo 
neben  einander  stehenden  Lilien,  unten  von  zwei  nach  links  gewendeten,  «ben  sa 
gestellten  schwarzen  Adlersfusson  liegleitet  wird.  Der  auf  dem  Schilde  sich  erhe- 
bende Helm  ist  mit  einer  Grafenkruue  gekrönt,  aus  welcher  zwei  Arme  in  eiserner 
Rastung,  welche  die  f  elfallten  Fluste  gegen  dnander  hallen,  anAraehaen.  Die  Helm- 
derkrn  sind  golden  und  schwarz,  und  den  Schild  halten  zwei  wilde,  um  die  Lenden 
mit  Laub  gegürtete  Männe^ ,  welche  in  der  freien  Hand  eine  auf  den  Boden  ge- 
,  atamnte  Keale  baltra. 

Uralte,  ans  Franken  und  den  Rheingegenden  stammende  Familie, 
welche  soMt  Viesered,  -VicheroA  und  Vicerid,  spXter  Wiekerod  oder 
-Wickerode  hiess.     Die  ordentliche   Stammreihe  begimU  mit  Albert 

V.  Vieserod  (Wickerod),  welcher  um  dae  Jahr  1196  in  Franken  lebte. 
Der  Sohn  desselben,  Georg,  kam  mit  dem  deutschen  Ordeti  1238  nach 
Preussen  und  erwarb  Schloss  und  Dorf  Krockow  bei  Neustadl  in  Wesl- 
preussen.  Georgs  Sohn,  Gueomar,  nahm  von  dieser  Besitzung  den  I^amen 
Krockow  an,  ond  1288  und  1293  wurde  dieselbe  um  einige  Gttler 
durch  den  Herzog  Mestowin  II.  von  Pommern  vergrOsserk  und  ist  bis 
auf  die  neueste  Zeit  fortwahrend  im  Besitse  der  Familie  gi^lieben.  Nach 
einer  anderen  Angabe  erwarb  nicht  Georg,  sondern  erst  Gneomar  Schloss 
tmd  Dorf  Krockow  und  wurde  1279  vom  Herzog  Mestowin  11.  von 
Pommern  mit  diesem  Besitzlhnni  belehnt.  Gneomar  liinterliess  nach 
Micraehus  zwei  Sdhne:  Mutlluas  und  Johann.  Letzterer  pflanzte  das 
Gesehlaoht  in  Pommern  fort,  Ertterer,  welcher  in  dem  Rufe  grosser 
Gelehrsamkeit  sland  und  viele  Schrälen  hinterlassen  hat,  War  Doctor  der 
Theologie  und  Rector  zu  Paris  und  Prag,  spiter  aber  Kaiser  Ruprechts 
Canzler  und  zuletzt  Bischof  zu  Worms,  als  welcher  derselbe  1410  starb.» 
Die  Behauptung  Anderer,  dass  dieser  Matthias  Cracovius  Matthäus  ge- 
hcissen  und  von  seiner  Vaterstadt  Cracau  den  Namen  erhalten  habe,  hat 
Micraeiius  müghchst  zu  entkräften  gesucht.  —  Von  Johanns  Nachkommen 
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war  Reinhard  mm  du  Ja]ir,lS0O  k.  firan^  (Amt,  wd  Georg  fUrttL 
pommer.  Landrath,  ein  Sohli  des  Letaleren  aber«  Emst,  gelangte  im 

30j8hrigen  Kriege  zur  Wttrde  eines  kaiserl.  Generals.  Matthias  war  um 
(Ur  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  kurbrandenb.  Geh.  Rath,  Hofgerichts- 
prasident  in  Uinterpommern  und  ausserordentl.  Gesandter  am  kais.  Hofe 
zu  Wien;  Lorenz  Georg,  geb.  1638,  Herr  auf  Peest,  Schloss-  und 
Burggesessener  zu  Polzin  und  Doiupropsl  des  Slifles  Camin,  slarb  1702 
als  binterpommersciier  Canzler  und  w.  Geh.  Rath,  auch  Staats-  nnd 
Kriegsminister,  naehdem  er  frtther'Abgesandler  de»  Knrfiirsten  Friedrieh  III. 
am  kais.  Hofe,  so  wie  an  den  Höfen  der  Könige  vou  Schweden,  Frank- 
reich und  Polen  gewesen  war,  und  Ernst,  Herr  auf  Krockow,  um  1690 
kurbraudenb.  w.  Geh.  Rath,  Kriegsralh,  Hofgerichtsprasident  in  Hinter- 
pommem,  Comthur  zu  Wittersheim  und  Prälat  des  Stifts  zu  Coiberg, 
erscUen  schon  1679  als  bevolhnlchtigter  Minister  Rrandenburgs  auf  dem 
Friedenseongresse  SU  Nymwegen.  Auch  in  der  preus9.  Ainiee  leichneten 
sich  mehrere  Glieder  der  Familie  aus :  Efans  Caspar  v.  Krockow  aus  dem 
Hause  Peest,  geb.  1700,  slarb  1759  als  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Regimentschef  an  den  in  dem  Ueberfalle  he'i  Hoclikirch  erhaltenen 
Wunden ;  Anton,  aus  dem  Hause  Polzin,  geb.  1713,  im  7jährigen  Kriege 
sehr  bekannt,  starb  177S  als  k.  preuss.  Gcnerailieutenant  und  Regi- 
m'entsinhaber,  und  der  jüngere  Rrader  detedben,  DOrwg  Wnum,  geb. 
1719,  k.  preuss.  Generällientenanl,  wurde  vom  Kduig  -Friedrich  WiU 
heim  II.  von  Preussen  bei  der  Huldigung  desselben,  16.  Sept.  1786, 
in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Mit  ihm  zugleich  erlangle 
diese  Würde  Otto  Carl,  k.  poln.  General  von  der  Cavallerie,  Herr  auf 
Katz,  so  wie  die  Vettern  Beider:  Henrich  Joachim  Reinhold  —  Sohn  • 
Hans  Caspars  ans  der  Bhe  mit  einer  v.  Laders  —  Ernst  CHiu.«TOPii, 
Brüst  Uäätm^  und  Aüovst  Jouos  Gniohui;  auch  wurde  bei  dieser  Er- 
hebung ein  fraheres  vom  Kurfllrsten  Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenbuif 
der  Familie  ertheiltes  Privilegium  erneuert,  nach  welchem  auf  den  Senior 
das  Erbschenkenamt  von  Pommeni  übergehl.  Laut  kön.  Cabinelsordre 
vom  3.  Febr.  1843  wurde  dem  Grafen  Adolph  auf  Krockow,  so  wie 
den  Kindern  seiner  Brüder  der  alle  Familienname  v.  Wickerode  wieder 
beigelegt. 

Von  den  jeisigen  GKedem  der  Familie  gehdren  hierher: 
Graf  Carl  Gostav  ADOLPH  —  Sohn  des  in  den  Jahren  1806—1807 
als  Chef  eines  Freicorps  bekannten,  aus  der  Peester  Linie  stammenden 
und  29.  Sept.  1821  gestorbenen  k.  preuss.  Majors,  Grafen  Wilhelm 
Joachim  Reinhold  aus  der  Ehe  mit  Jacobine  Dorothea  Friederike  v.  Below, 
geb.  8.  Aug.  1777,  gest.  vor  1845  —  geb.  17.  Mai  1800,  BesiUer 
der  Henrtchaft  Erockow,  Erbsehenk  im  Henogthom  Fammem,  vcnntfdt 
in  erster  Ehe,  24.  Juli  1823,  mit  Laura  Adelaide  Lembke,  geb.  15.  Oct. 
1801,  gest.  30.  April  1842,  in  zweiter,  17.  Mai  1844,  mit  Rosa 
Pauline  Adolphine  Gräfin  v.  Keyserling,  geb.  5.  April  1820,  gest." 
13.  Juni  1845,  und  in  dritter.  23.  Juni  1847,  mit  Philippine  Edzardi, 
verw.  Regierungsrillhin  Salibacb.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  zwei 
Sohne,  die  Graffm:  Carl  Johann  Eeinheld,  geb.  27.  Jan.  1825,  und 
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DtcMi  Hdnridi  jirtlior,  geb.  9.  Min  1826,  und  im  iweiten: 

Graf  Reikhold  Döring  Giberlo,  geb.  11.  Juni  1845.  —  Vom  Bruder 
des  Grafen  Cari  Gustav  Adolph,  vom  Grafen  Heinrich  Joachim  Reinhold, 
gest.  7.  Juni  1829,  Herrn  auf  Peest,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Ulrike 
V.  Zizwiz,  geb.  16.  Sept.  1797,  gest.  vor  1845,  Graf  Heinrich  Joachim 
Reinhold,  Herr  auf  Peest,  geb.  19.  Juni  1829. 

Ans  djBr  Pobiner  Linie  leben  swei  Stfhne  des  1812«ge!itoi]>eneii 
k.  prenss.  Majors  Grafen  August  Julius  Gneomar  (s.  oben  bei  Angabe 
der  Erhebung  in  den  Grafenstand):  Graf  AUGUST  Philipp  Ernst,  geb. 
19.  Mai  1797,  Herr  auf  Guhren  in  Schlesien,  verm.  1840  mit  Fräulein 
Modeste-Kunzendorf,  und  Graf  Christoph  Wilhelm  Ludwig,  geb.  1798. 


Grafen  v.  KaiBfeteiii. 

Jiatl)oItfd).  ©fflerrrix^. 
BetitS:  die  Herrscbanen  Greilleiisteio,  Burgscbleuoiu,  Viebofea  und  Zagging. 
Dem  Hanpia  der  PanUi«  konat  da«  Prldteat  „Brlaoelit**  in. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Hiltelscbild.  Im  rolben  Mittelscbild  steht 
aiir  einem  dreifachen  goldenen  Hügel  ein  gekrönter  nackter  Mohr  mit  gelbem 
Sduirztuch  um  den  Leib  und  inil  Pcrlengehäagen  iu  den  Obren,  welcher  in  der 
rechten  Hand  ein  Schwert  hält  und  die  Linke  in  die  Seite  setzt.  1  und  4  in 
Schwarz  eine  goldene  Rose.  2  von  Roth  und  Silber  quer  getbeilt  und  mit  einem 
gestürzten  goldenen  Triangel,  welcher  an  Jeder  der  drei  Spitzen  eine  angeheftete 
goldene  Kugel  zeigt,  belegt.  3  von  Silber  und  Roth  quer  getbeilt  und  niit  dem 
beschriebenen  Triangel  belegt.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme. 
Auf  dem  rechten  Helme  siebt  ein  grüner  Palmbaum  mit  abwärts  gesenkten  Aesten 
ndd  daraii  Unfenden  gelbrolben  (Vflchten;  auf  dem  nritlleren  Heine  der  Hohr  des 
Mittelschildes,  ganz  wie  angegeben,  zwischen  einem  ufTcnen,  von  Roth  und  Silber 
quer  getbeillen  AdiersQuge  mit  gewechselten  Tinctureo,  und  auf  dem  linken  HeUne 
nht  ein  grosser  weisser  Tud»an  mit  rother  Kappe,  wdehar  mit  einem  schwarzen 
hüben  Reitierbuscbe  bestedtt  IM.  Die  Helmdecken  ahld  rechts  reib  und  sUbim, 
links  scbwar/.  und  golden. 

Die  Grafen  v,  Kuefstein  (Kueflslein)  stammen,  wie  Spener  wohl 

aalir  rictitig  angab,  von  altem  österreichischeu  eingeborenen  Adel,  doch 
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baJNui  Billige  dwT  Reigsehlott  Knfttein,  lirflfier,  KiiAlbteiii,  ki  Tiral  Ufr 
Aen  wakncheinlich  artprttiigliehen  Stamnisils  GeseMeehU  gehalten* 
Andere  dassdbe  aus  Schwaben  hergeleitet.  Hans  KuefTsteiner,  geb.  zu 
Krems  1274,  gest.  1330,  war  Pfleger  der  Herrscli«ift  Spitz  und  schon 
niederösterreichischer  Herr  und  Landmann.  Vom  Sohne  desselben: 
Hans  Georg  I.  Kuofl'steiner,  geb.  1320,  gest.  1390,  stammte  Hans 
Jacob  Kuoffsteiner ,  geb.  1375,  gest.  1433,  Herr  der  Veste  Feinreld, 
weldie  der  titeste  Sitz  der  Familie  in  HiederOsteneieli  wir:  Voa 
LelslereiB  entspross  Bars  Wilhelm,  geb.  4410,  gest.  1470,  und  von 
diesem  Hans  Georg  H.,  geb.  1446,  gest.  1525,  Herr  der  Herrschaften 
Spitz  und  Feinfeld.  Hans  Georgs  II.  Sohn :  Laurenz  (oder  Hans  Lorenz) 
KuefFsleiner,  geb.  1483,  gest.  1546,  kaufte  1534  die  Herrschaft  Greil- 
lensteiu,  und  war  der  Erste,  welcher  Nachricliten  von  seinem  Geschlechte 
sammelte.  Der  Sohn  djesselbeii,  JonAim  -GBORe  Kueffstein,  geb.  1536» 
gest.  1630,  Herr  zu  Greillenstem  und  Spitz,  Zebsing,  Feinfeld  uifd 
Pnechberg,  kais.  Bath  und  Vicedom  in  NiederOsterreich,  warb  auf  eigme 
Kosten  einige  Compagnien  Soldaten  und  zog  gegen  die  Türken  in  Ungarn 
zu  Felde,  wurde  Kaiser  Rudolphs  II.  Oberster  und  Inhaber  eines  Re- 
giments zu  Fuss,  und  erhielt  mit  dem  Titel :  Freiherr  v.  KuefTslein  zu 
Greillenstein  und  Spitz  ^.  Febr.  1G02  den  Freiherreustand.  Von  seinen 
Söhnen  ans  zweiter.Ehe  mit  Anna  v.  Kirchberg,  verm.  1574,  gest.  1003, 
stiftete  Hahs  Jacob  Freiherr  v.  KoefiiBtetn,  Freiherr  und.  Herr  zu  Greillenr 
stein  und  Spitz,  Oberst -Erbland-SilberkUmmcrer  in  Oesterreich  unter 
und  ob  der  Ens  laut  Diplom  vom  25.  Juni  1(524,  in  Folge  welches 
sich  der  Chef  der  Familie  Uhersl-Krlilandsilberkämmerer ,  die  anderen 
männlichen  Glieder  Erblandsilberkammcrei-  schreiben,  kais.  Rcichshofrath, 
geb.  1577,  gest.  31.  Aug.  1633,  die  ältere,  noch  blühende  Greil- 
lenstein^sehe  oder  unter-ensische  Linie,  Hans  Luowia  aber,  geb.  1587, 
gest.  1657,  k.  k.  w.  Geh;  Rath,  Kammerer  und  Landeshauptmann  in 
Oeterreich  ob  der  Ens,  1627  nach  dem  Frieden  mit  den  Türken  kais. 
Botschafter  und  Orntor  an  der  ottomanischen  Pforte,  und  vom  Kaiser 
Ferdinand  II.  20.  Febr.  1634  in  den  (irafenstand  erhoben,  die  jün- 
gere österreichische  Linie,  welche  im  dritten  Gliede  mit  Hans 
Preissgott  Grafen  v.  Kne(6tein  einem  Sohne  Liebgotts  und  einem 
Enkel  Lobgotts  H.  —  1750  im  Mannesstamme  erlosch,  worauf  die 
Herrschaften  in  Oesterreich  ob  der  Ens  durch  die  Schwester  und  die 
Tante  des  letzten  Grafen  dieser  Linie  an  die  Grafen  v.  Spindler  und 
Tbierheim  kamen. 

Von  Hans  Jacob,  dem  Stifter  der  Greillensteinschen  Lmic,  stammle 
ans  erster  Ehe  mit  Clara  Freiin  und  Herrin  v.  Puchheim,  venn.  1 5.  Jan. 
1601,  gesL  1614.  Giöno  Adam,  geb.  1605,  gesL  '21.  Sept.  1656,  k. 
k.  Kämmerer,  Hofkriegsrath,  Generalmajor,  Viceeommandant  von  ^en. 
Derselbe  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  7.  Sept.  1654  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben  und  erhielt  1647  das  Indigenat  im  Königreich 
Ungarn.  Aus  der  Ehe  mit  Eva  ('.hristina  Freiin  v.  Neuhauss,  gest. 
12.  Jan.  1668,  stammte  als  dritter  Sohn:  Johann  Georg,  geb.  1645, 
gesU  6.  April .  1699,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer.  Derselbe 
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Stiftete  in  seinem  4.  April  1696  niedergelegten  Testamente  ein  beharr- 
liches Familienfideicommiss  aus  dor  Herrschaft  Greillenstein  mit  den 
tierselhen  einverleibten  Sehlüssern  und  Gütern  im  Werthe  von  150,000  fl. 
und  fügte  zu  demselben  noch  ein  goldenes  Erbgeschirr  und  alle  Ge- 
schenke, welche  er  vom  Kaiser  Leopold  I.  imd  den.  fisterreiehisdieii 
Ifandstinden  flir  das  als  LandesvierCelcominissar  in  Krems  1083  sum 
beschleunigten  Entsatz  Wiens  Geleistete  erhalten  hatte,  wosu  auch  das 
vom  türkischen  Grossverier  Kara  Mustapha  zurückgebliebene,  mit  Edel- 
steinen reichbesetrle  Rosszeug  gehörte.  Von  den  Sühnen  aus  der  Ehe 
mit  der  reichen  Anna  Franzisca  Hocherin  Freiin  von  Hochenkrüen,  verm. 
1672»  gesU  21.  Nov.  1722,  hinterliessen  vier:  Johann  Leopold  Antov, 
JoHAMN  EnnsT,  JoRAHM  Fbroinaii»  ünd  JoBANir  AmpN,  Nachkommenschaft, 
lohann  Leopold  Antons  Sohn:  Johann  Georg  Wilhelm,  starb  1744  ohne 
minoliche  Nachkommen;  Johann  Ernests  Nachkommenschaft  erlosch  im 
Mannesstamme  1773  mit  dem  Sohne  desselben,  Johann  Maximilinn  Euse- 
bius, und  der  von  Johann  Anton  gepflanzte  Nebenzweig  starb  im  dritten 
Gliede  mit  Franz  Anton  1837  aus.  So  besteht  nur  noch  der  Hauptast 
oder  die  Hsgoraldnaie  in  den  Nachkommen  Johatn  Ferdinands  t.  Letx- 
terec,  geb.  26.  Msn  1686,  gest  12.  April  1755,  k.  k.  Kimmerer, 
w.  Geh.  Rath,  Hof-Vicecanzler,  Statthalter  der  niederöslerr.  Lande  etc., 
welcher  durch  seine  Sendungen  an  mehrere  deutsche  Höfe  sehr  viel 
lur  Anerkennung  der  pragmatischen  Sanction  beitrug,  wurde  als  Besitzer 
der  vom  Kaiser  Carl  VI.  zur  Baronie  erhobenen  Herrschaft  HochenkrSen 
ipl  Schwaben  1737  in  das  schwäbische  Ficichsgrafencollegium  aufgenom-« 
men  und  vermehrte  1745  das  Familienfideicommiss  noch  dnreh  mehrere 
neuangekanfte  Herrschaften.  Aus  der  EIm  mit  Maria  Anna  Orlfln 
V.  Bretter,  geb.  30.'  März  1691,  verm.  27.  Jan.  1718,  gest.  31.  Mai 
1766,  stammte  Johann  Ferdinand  II.,  geb.  19.  Dcc.  1727,  gest.  20.  März 
1789,  k.  k.  Kammerer,  verm.  11.  Juni  1749  mit  Maria  Anna  Gräfin 
V.  Dietrichstein-Hollenburg,  geb.  3.  Nov.  1730,  gest.  23.  März  1805. 
Der  Sohn  desselben  war  Johann  Febdinand  JH.,  geb.  18.  Oct.  1752, 
gest.  23.  Nov.  1818,  k.  k.  w.  KSmmerer,  w.  Hoflrath  mid  Hdflniisikgraf  . 
wid  als  Stadtlinu|»lmami.un  Wien  hoch  verdient,  verm.  29.  Jan.  1781 
mit  Maria  Therese  GräGn  v.  Colloredo,  geb.  17.  Febr.  1763,  gest. 
14.  März  1800.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Famihe: 
Graf  FRANZ  SERAPmcüs,  Freiherr  auf  Greillenstein  etc.,  geb.  8.  März 
1794,  Oberst-Erblandsilberkämmerer  in  Oesterreich  ob  und  unter  der 
Ens,  k.  k.  Geh.  Rath  uqd  Kümmerer,  ausserord.  Gesandter  ud  bevoUa. 
Minister  an  den  kOn.,  den  grosshen.  und  den  ben.  slchs.  Höfen,  verm. 
1.  Joli  1830  mit  Gnidobaldine  Grafin  v.  Paar,  geb.  2.  Dec  ISO 7.  Die 
zwei  Söhne  aus  dieser  Ehe  sind  die  Grafen :  Gau,  geh,  31.  Juli  1838» 
und  Fnam  Seraphiens,  geb.  11.  Juni  1S41. 
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4«tl)0Ufd).  ©ffitrrftd). 
Ntttst  P.-C.-Hemcliaft  Juagwoiebau  mit  Miluchio  und  Kamberg  uod  das  iUlodial- 
fit  Wladieihs  in  BObnen;  die  Allodialli«metall  OnJMwu  im  H«fffO|tiian  Sals- 
bWf;  —  die  Güter  Bransdorf  und  l'ickau  im  öatimicbischen  Schlesien ,  liie 
Herrtcban  Strzlleck  in  MAbrao;  di«  Hemcbafteo  GleimtluaD,  Kopreinigg,  Waid- 
•obacb,  Welsberg  und  Ofteirimeb  in  ElMMa. 


l^appen*  quadrirter  Scliild.  1  und  4  der  Länge  nach  Tun  HutLi  und 
Silber  getbiilt  mit  einer  grossen  Kugel  von  gewechsoUen  Tineturen.  2  und  '.^  (]uer 
von  Schwarz  und  Sillicr  geilieilt,  mit  einem  senkrecht  gestellten  Thorband  (Tbür- 
M$el)  mit  6  Nflgelo  und  gewechselten  Tineturen.  Uuber  der  Grut'enkrune  erbeben 
•ich  wmn  gdcrÖDle  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  wiederholt  sich  die  Kugel  des 
1.  nnd  4.  Felde^  besteckt  mit  sieben  schwarzen  Hahnenfedern,  von  denen  drei  sich 
rechts,  vier  links  wenden.  Der  linke  Heim  trägt  einen  offenen  von  Schwarz  und 
Silber  quergetheUleo  flug^  dessen  FlOgel  mit  dem  ThoriMode  des  8.  und  8.  Feldes 
belegt  sind.  Die  Helmdeeken  rechts  roth  aiid  sUbera,  links  sclnrars.iind 
silbern. 

Sehr  alle,  ursprünglich  k^irlner  Adelsfamilie,  welche  sich  schon  vor 
mehreren  Jahrhunderten  in  Oeslerreich,  Steiermark,  Gtfrz,  Salzburg  un4 
.  Böhmen  lusgebrellet  und  um  das  Jahr  1600  In  NiederOstemich  den 
Herrenstand  erlangt  hat.  —  Bcro  de  Khüenhurg  kommt  1142  als  Zeuge 
vor;  Adolph  v.  Khüenburch  erscheint  urkundlich  1170,  und  Conrad  und 
Rudolph  de  Chüenburg  finden  sich  in  Urkunden  vom  Jahrfi  11S9.  Georg 
V.  Küenburg  wohnte  1165  dem  Turnier  zu  Zürich  bei,  und  Gewold 
Khünburger  war  1262  Landesverweser  in  Steiermark.  Friedrich  v.  Khüen- 
hatg,  Dil  welchem  Boceltni  die  Stammreilie  beginnt,  lebte  noeh  1413 
nml  hatte  Magdalena  v.  .Steyerberg  zur  Ehe,  aas  welcher  vier  SOhne. 
stammten.  Später  bat  der  Letzte  des  Geschlechts  Steyerberg,  Abt 
SU  Victring  in  Kärnten,  dass  Kaiser  Friedrich  III.  seinen  nächsten  Ver- 
wandten, den  V.  KhUenburg,  das  Steyerbergsche  Wappen  ertheilen  möge. 
Die  Krlheiluug  erfolgte  1468,  und  zu  diesem  Wappen  gehört  Feld  2 
und  3  nnd  der  linke  Helm  des  jetzigen  gräflichen  Wappens.  Von 
^edrichs  jüngstem  Sohne,  Baltbasar,  stammten  durch  Gpndolph  I.  und 
Gandolph  11.  im  dritten  Gliede  Gandolph  III.  und  Christoph,  von  welchem 
Srsterer  eine  GeschJechtalinie  in.NiederOsttHTetcb,  Lettterer  eine  Branche 
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in  Kfiruten,  wekhe  sieh  .spMter  in  Sabdiiirg  nied^rfiess,  stiftete.  Gan-. 
dolphs  III,  .NaehkomineiMehiÄ  eriosch  hn  dritten  CSied«  1689  nit  Jokaaa 
Gatig,  -weteher  mit  sieben  Vetlern  vom  Kaiser  Ihitthias  1.  Ang.  161|  * 

in  den  Reichsfrtthefirenstand  erhoben  worden  war,- und  Christophs  Naell* 
kommenschaft,  zu  welcher  die  beiden  Fürsterzbischöfe  zu  Salzburg: 
Michael  und  Geor§^,  gehttrten,  ging  in  der  ersten  UiUfte  des  17*  Jahr- 
hunderts aus. 

Von  einer*  anderen  Linie  war  (Uspaks  des  Mltenon  von  Kuenburg 
jüngerer  ISobn:  Maxdouah,  XhlS  GeneraUandeseiDneliner  in  Steiermaifc. 

Der  Sohn  des  Letzteren »  RKmpRECHT  IIorrz,  Regierangsrath  und  spMer 
Landesvicedom  in  Steiennaric,  gehörte  zu  den  1613  in  den  Freiherre»- 
stand  erhobenen  Gliedern  der  Familie  und  war  der  Vater  des  Maximilian 
Gandolph,  gest.  1687,  der  rüm.  Kirche  Cardinalpriester  und  Fürslerz- 
bischof  zu  Salzburg,  welcher  vom  Kaiser  Leopold  I.  1668,  nach  anderen 
jüigaben  4.  Febrl  1669,  mit  seinen  Teftern  «od  den  gansen  GeseUecbte 
die  reichsgrVflidra  Wflrde-  erhielt.  Die-  weit^  Haebkomiiieiisciiaft  des 
Reii^eebt  Moritz  und  seines  Bruders  Johann  Glmslopli  eiloich  sa  Ende 
des  17.  und  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts. 

Die  jetzt  noch  blühenden  zwei  Linien  des  Geschlechts  werden  in 
gerader  Abstammung  von  Christophs  I.  Sohne:  Balthasar  II.,  abgeleitet. 
Von  Letzterem  stammte  aus  erster  Ehe  mit  ^tharina  v.  Lindt:  Caspar, 
au  dessen  erster  Bhe  mit  Gertrudis  v.  Aspaeh  BäLVtäMäM  IV.»  ans  der 
iwetlen  alier  -mit  Benigna  v.  Lc^ighaim  JenAim  Fnans  stammte.  Sraterer 
stiftete  die  Sltere  Linie  in  Steiermark  und  Kttmten,  Letzterer  die  jüngere 
oder  sogenannte  salzburgische  Linie  in  Böhmen  und  Salzburg.  Die  letz- 
tere Linie  wird  neuerlich  als  die  ältere,  Ungersbacher  Linie  und  die 
ersiere  als  die  jüngere,  Prunseeer  Linie  aufgeführt. 

Der  Sufler  derjenigen  Linie,  welche  sonst  als  ältere  Linie  in  Steier- 
mark and  Kirnten  aufgefabrt  wurde:  Ba^imasAB  IV.,  war  mit  Barban 
▼.  Haimsperg  vermlblL  Ans  dieser  Ehe  eotsproas  Jonam  iätam,  -gelb.. 
1548,  gest.  1607,  seit  1600  Freiherr,.  HoftammerprSsident  su  Gräz, 
Geh.  Rath  und  oberster  Hofmarschall,  verm.  mit  Maria  Sabina  Pöll 
V.  Lanstein.  Der  Sohn  desselben  war:  Johann  Ferdinand,  gest.  1640, 
k.  k.  Kämmerer,  Landschallspräses  und  zuletzt  Landesverweser  in  Steier- 
mark, verm.  mit  Barbara  Conslantia  Scheidt  v.  Leiterstorf.  Von  seinen 
Söhnen  brachte  1669  Boltcabp.  gest.  1675  als  FClrstbischor  su  Gurfc,- 
das  MmuBdadienkenamt  des  Ersstifies  Sakburg  in  die  PamUie,  und 
der  älteste  Sohn:  SiatsMinm  Luowig,  pflanste  die  Linie  fort.  Dersdbe» 
k.  k.  Kämmerer  und  innerösterr.  Hofkammerrath ,  war  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Eybeswald ,  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross:  Johann  Maximu^ian,  geb.  20.  Aug.  1658,  gest.  19.  Sept.  1711, 
k.  k.  Kämmerer,  innerOsterr.  Hofkammerrath  und  Geh.  Rath,  in  erster' 
Ehe  verm,  mit  Eleonore  Eva  Grlün  MOrsperg  und  Befort,  geb.  1656» 
.  verm.  gast  1687.-  Der  Sohn  ans  dieser  Ehe>:  MAmmian  Gimwolph, 
gest.  1710,  k.  k.  Kämmerer  und  steierischer  Landrath,  vermählte  sich  mit 
Maria  Anna  Gräfin  v,  Colonna  Felss,  und  von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Franz 
Loowio»  geb.  26.  Mai  1705,  gest.  4.  Juli  1763,  k.  k.  w.  Geh.  ^th  und 
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..Kttomer«^»  LandMhtuptiiitBn  k  Stdemuurk  etc.«  ▼«nnaUt  -mit-  Mim 
Theresia  Johanna  Grlfin  v.  Herhentein,  geiL  24.  Febr.  t797,  stammte 

'  JouBR  WnutBtM,  ^eb.  1741,  k.  k.  Kümmerer  und  Oberstwachtmeister, 
vcrm.  im  Jan.  1775-  mit  Josepha  Freiin  v.  Jurkowitsch,  aus  welcher 
Ehß  Aloys,  geb.  21.  Nov.  1775,  gest.  28.  Sepl.  1839,  stammle,  welcher 
sich  ISOl  mit  Franzisca  Freiin  v.  Dienersberg  zu  Poniggl  und  Weichsel- 
stxtten  vermtthlte,  aus  welcher  Ehe  das  jetzige  Haupt  £eaer  Liaits 
WiLnui .  Caspar  Ludwig,  entsprossen  ist. 

Der  Stifter  der,  sonst  als  jflngere,  oder  sogenannte  adibargiiche 
Linie  in  Bühmen  und  Salzburg  aufgeführten  Linie:  Johann  Franz  ^ 
-jttngster  Sohn  Caspars  aus  zweiler  Ehe  mit  Benigna  v.  Lenghaim  — 
vermählle  sich  mit  Apollonia  v.  Peurl,  aus  weicher  Ehe  unter  mehreren 
Sühnen :  Wolfgakg,  venu,  mit  Dorothea  Hofer  v.  Uassberg,  stammle.  Von 
Letsterem  entsproatf  ana  sweiter  Ehe  mit  Bailmn  Mm  Lapthieri: 
ienann  Fkunancn,  ▼effm..jnit  Johanna  t.  Gasmann.  Von  den  StMuMft 
aus  dieser  Ehe  stiflcte  Franz  FEnDiNAB»»  gd».  5.  Fd>r.  1649,  gest. 
16.  .\pril  1732  als  FUrsterzbischof  zu  Prag  und  Primas  des  Künigreichs 
Böhmen,  1719  ein  Fidcicommiss  aus  den  erkauften  Herrschaften  Jung- 
woschülz,  Miltschin  und  Kamberg  in  Böhmen  für  die  Nachkommen  seines 
vor  ihm  verstorbenen  Bruders  Johann  Joseph.  Letzterer,  geb.  18.  März 
1652,  gest.  7.  MSn  1726  als  k.  k.  w.  Geh.  Rath  nnd  Landesvicedom 
kl  Stttermark,  vern.  sieh  1682  mit  Hana  Josepha  GrtflB  v..  Harraeb» 
geh.  14.  fdbr.  16(33,  gest.  16.  Dec.  1741.  Aus  dieser  Ehe  entsproi^s: 
Ernst  Joseph,  geb.  1688,  gest.  1721,  k.  k.  Kämmerer  und  Obersl- 
wachlmeister,  verm.  mit  Maria  Bar])ara  v.  Waldslein  (in  zweiler  Ehe 
1723  verm.  mit  Carl  Grafen,  nachmaligem  Fürsten  v.  Batthyani)  gest. 
1725.  Der  Sohn  des  Enteren  war  Franz  Jossph  JonAN»  Nepomuk,  geb. 
10.  April  1716,  gest.  1786/  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kfimmerer, 
welefacir  sich  1738  mit  Maria  Theresia  Grlfin  y.  Firmian-  Termtidte. 
Drei-  aus  dieser  Ehe  stammende  Söhne :  Leopold  Joseph  Maria,  SiGisrnnm 
Joseph,  und  Ernst  Joseph  pflanzten  das  Geschlecht  fori,  und  von  diesen 
drei  Brüdern  stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Küenburg  ab.  Leopold 
JosBPH .  Maria,  geb.  1740,  k.  k.  Kämmerer  und  fttrsll.  salzb.  Oberst- 
Stallmeister,  verm.  sich  1764  in  enter  Ehe  mit  Friederike  Hana  Aanä 
Grlfin  T.  Waldstein, 'geb.  1&.  Jam  1742,  gest.  27.  Jan.  1803,  und 
aus  dieser  fihe  entspross  Joiuim  Nbpomuk,  verm.  mit  Bari>ara  Froia 
v.  Ehrenburg,  gest.  1850,  von  welchem  Graf  Cari,  Joseph  stammt.  — 
Sigismund  Joseph,  gest.  25.  Mai  1839,  k.  k.  Kümmerer,  verm.  mit 
Antonie  Wunderberg,  gest.  2.  Jan.  1840,  hinterliess  die  Grafen  Ferdi- 
NAsn  «id  Akaiid,  und  von  Ernst  Josepb,  gest.  10.  Dec.  1838,  k.  k. 
Kimmerer,  in  erster  Ehe  vemu  mit  Maria  Anna  Grlfin  v.  Chorinsky» 
gest.  15.  Nov.  1802,  in  zweiter,  8.  SepL  1803»  mit  WUhehnme  Fräöil 
V.  MttMh-Bellinghausen,  geh.  13.  Oct.  1780,  gest.  20.  Jan.  1845, 
stammen  die  Söhne :  Gmf  Johann  imd  Graf  Franz. 

Zu  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören: 
Aeltere,  Ui^ersbacher  Linie  (früher  als  jüngere  Linie  aufgeführt). 
1)  Gtaf  GAUi  JosBta  ^  Sohn  des  Grafen  Johann  Nepomuk  und  Enkel 
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des  Grafen  Leopold  Joseph  Maria  —  geb.  6.  Aug.  1815,  k.  k.  K.1m- 
raerer,  Besitzer  der  Fideicommisslierrschaftcn  .Tung\voscli«lz ,  Kamberg 
und  Miltschin,  venu.  6.  Juni  1844  mit  Clemeiitine  Grätin  v.  Welsers- 
faieimb»  geb.  22.'8ept  18-19,  ans  w«ldier- EIsb  4ra  SUhn«' staimiieii, 
die  Grafen:  VnicBiR  Heria,  gd>.  27.'  Oct.  1845;  Lbopold  Maria,  geb. 
26.  Nov.  1848,  und  Carl,  geb.  25.  Jan.  1851. 

2)  Graf  FERDINAND  —  Sohn  des  Grafen  Sigismund  Joseph  — 
geb.  24.  Oct,  1797,  k.  k.  Bergoberamtsassessor  zu  Hall,  Herr  auf 
Bransdorf  und  Pickau,  verm.  H.  Mai  1834  mit  Clemenline  Kubiny  de 
Felsü-kubin.  Die  Sühne  desselben  sind  die  beiden  Grafen  Siegmund,  geb. 
9.  Dec.  l-837>  und  Glbmens,  geb.  8.  Juni  1844,  und  der  Bruder  ist: 
Graf  Amani»,*  geb.  9.  Febr.  1809,  Herr  auf  Bransdorf  und  Kekaü,  fc. 
k.  Landesgerfchtsrath  in  Mahren,  verm.  28.  April  1840  mit  Aloysia 
V.  Gleeser,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Gam- 
DOLPH,  geb.  12.  Mai  1841,  und  Emmich,  geb.  26.  Aug.  1844. 
*i  3)  Graf  JOHANN  —  Sohn  des  Grafen  Ernst  Joseph  aus  erster 
Ebe  — ~  geb..  1797,  Herr  der  Herrschaft  Tobilschau  in  Mähren.  Der 
Bruder  desselben  ans  des  Taten  sweiter  Ehe  ist:  Graf  Frahz,  geb.  1807, 
Herr -der  Herrschaft  Stnileck  in  Mähren.  .  ' 

Jdngere,  Prudseeer  Linie  (sonst  als  ältere  Linie  aufgeführt).  WIL- 
HELM Caspar  Ludwig  Graf  v.  Küenhurg,  Freiherr  zu  Künegg,  Tamsweg 
und  Neukirchen  —  Sohn  des  Grafen  AloyS  —  geb.  26.  Aug.  1800, 
k.  k.  Kämmerer,  Herr  und  Landsland  in  Oesterreich,  Steiermark  und 
Kärnten,  Herr  der  Herrschaften  Kleinstätten,  Kobreinigg,  Waldschach, 
Welsberg  und  Ottenbach  in  Kimten,  verm«»  8.  Sept.  1830  mit  Haria 
Theresia  Grafin  v.  Goess,  geb.  22.  Juli  1809.  - —  Der  Bmdte  desselben 
ist:  Graf  Alois  Joseph  Ferdäiand,  geb.  16.  Jiili  1894^ 
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Grafen  v.  KOnl&l  (Kinigl). 

Äatrjolifdf).  CcOemidj. 
BfStUi  ückoaeck;  die  Uerrscbailea  Toblacb  uud  Micbaelsburg  eic>- 


Wappon:  quadrirler  Schild  mit  MiUeUcbild.  Millelscliild  von  Silber  und 
Roth  -tdiriiliiilu  getkeilt  mit-  eiaer  aas  der  rothen  Hilfte  »ebrigreeht«  kernwitk«!!- 

den  roHicn  Spii/i-.  1  von  Roth  und  Silber  dor  Längf  n:i(  h  gptheilt  mit  einem 
Querbalken  vod  gewecbselten  Tincturen;  2  und  3  in  Kutb  ein  silberner,  mit  schwar- 
ten MaaenlriebeB  venebener,  oben  tiennal  gexinnter  Querbalken;  4  von  Silber 

lind  Roth  der  Länge  nach  getlicilt  mit  einem  Quorlialkcn  Ton  gowccliscllen  Tinctu- 
ren. Auf  dem. Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme..  Auf  dem  rechten  sie- 
ben zwei  von  Silber  und  Roth  dreimal  quergeiheiUeBnirelshSmer  mit  gewecbselten 
Tinclnron ;  ;iiif  Jcin  miHlercir  siclicn  zwei  silhenu-  AdlorsHtigcl ,  wclrlic  an  den 
Sachsen  mit  der  linken  rothen  tliilfte  des  Milteischildes  und  der  aus  derselben 
hervorgehenden  rotben  Spitie  belegt  »md,  und  aus  dem  linken  Helme  wiebst  der 
Hals  und  Kupf  eines  rulhen,  einwärt^^-üelienden  Bracken  mit  ausK>  >  li'ageoer  Zunge 
empor.  Die  Hchndockcn  sind  roih  utxl  silhern.  Auf  neueren  Abbildungen  wachst 
der  Brackenkopf  auf  de  in  recbleu  Helme  aus  dem  üben  gezinnten  silbernen  Quer- 
balken dos  2.  und  3.  Feldes  empor,  die  BüfTelsbönier  Stehen  auf  dem  linken  Helme 
und  die  Fhigel  des  mittleren  Helmes  sind  von  aosssD  und  unten  mit  den  rotbtiii- 
girten  Tbeilen  des  MilleUchildes  belegt. 

Uralles  hllerbilrtiges  und  stiflsmässiges  Geschlecht,  welches  aus 
Tin^  stanmit,  wo  dasselbe  nach  Einigen  zuerst  den  Nanaen  Castelrulh 
ftdute,  dann  aber  aieh  Ghimig  and  Kttoig,  spSter  KOnigl  imd  end^db 
Kllnigr  sehrieb.  Rudolph  I.  t.  Castetnidi  k'omint  urkundlich  schon  1018 
vor.  —  Gewöhnlich  aber  werden  ab  älteste  Besitzungen  der  Familie 
nur  Ehrenburg  und  Kiens  im  unteren  Puslerlhal  ,  sowie  Schöneck 
(Schönegg)  angegeben,  und  man  nimmt  dann  an,  dass  von  dem  zuerst 
aufzufindenden  Rudolph  Riller  von  Ehrenburg,  geb.  1145,  gest.  1224, 
die  Ehtfenburg  und  die  v.  KOnigl  abstimmten,  welche  Lelitere  An- 
fangs  das  Pridicat:  Kiens,  nnd  dann;  v.  Ehrenhorg  AlhHen.  Rudolphs 
Sohn,  Dietlein  Chunig  v.  Ehrenbnrf,  legte  sich  zuerst  den  Namen  Chung 
bei.  Die  Gemahlin  desselben  war  eine  Tochter  des  sächsischen  Ritters 
V.  Vitzthum,  und  der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Rudolph  II.,  wel- 
cher in  Sachsen  erzogen  worden,  war  1350  der  17.  Hochmeister  des 
deutschen  Rjllerordens  in  Preussen.    Es  ist  dies  derselbe,  welcher  in 


Digitized  by  Google 


GiUP£If  V.  KfolOL. 


den  gewöhnlichen  Verzeicjmissen  der  45  Heer-  oder  Herrenmeister  des 
dmitMheir  Ordens  uoter  dem  Namen:  Lndolph  EOnig  t.  Wettna  (Weitj(en), 
«in  Sachse,  Torkommt  —  -Cmmiäa  L  Cbunig  v.  Bbranbnrg  lebte  nm 
das  Jahr  1260.    Von  den  swei  Söhnen  dessdben  hatte  Pnm  I.  ane 

der  Ehe  mit  Romoneja  v.  Hasenried  vier  Söhne,  von  denen  Christian  H., 
gest.  1348,  der  Vater  von  sechs  Söhnen  wurde.  Der  älteste  derselben 
war  Hugo  I.,  der  jüngste  Johann  I.  Letzlerer,  Domdechant  in  Brixen, 
gest.  1396,  legirte  das  im  Dorfe  Ehrenburg  befindliche  FamiUenbaus 
dem  Enkel  seines  Bruders  Hogo  I.  und*  dem  Sohne  Arnolds  I.:  Stmr 
nuSf  welcher  sich  suerst:  .Kttnigl  vebrieb  vnd  1411  starb.  Stephans 
Sohn,  Georg  I.,  gest.  i470,  war  des  Grafen  v.  Görz  Bnth,  Flieger  m 
Schdneck  und  mit  Baltfiasnr  v.  Welsperg  Landvogt  über  das  ganze  Puster- 
Ihal.  Aus  der  zweiten  Ehe  desselben  mit  Dorothea  v.  Neiikirch ,  gest; 
144*3,  stammte  Gabin  I.,  gest.  1492,  der  gefürsteten  Grafen  v.  Gtfrz 
Bath  und  Pfleger  su  Schöneck.  Der  Sohn  desselben  von  Catharina  v. 
Cle«,  gesK  1497,  ww  Gasfar  II.,  geb.  13'.  Sept.  1541,  welehir,ü* 
HoIb  des  Ftirslbisehofs  Georg  von  Trient  ersogen,  Oberstheftneister  des 
Letzteren  und  später  kais.  Rath,  Statthalter  des  Füfstenthnms  Brixen, 
Vicestatthalter  in  Insbruck  etc.  wurde.  Derselbe  wurde  nach  Ableben  - 
Augustins  V.  Weinegg  —  Sohn  der  Agnes  v.  Künigl,  einer  Tochter 
Georgs  I.  — .  des  letzten  seines  Stammes,  1536  von  dem  damaligen 
römischen  König  Ferdinand  I.  mt  der  als  Lehen  beimgelUlenen'  Vesle 
Warth  belehnt  und  demselben  auch  nach  dem  Wunsche  seines  Oheims, 
des  Letiten  dem  v.  Weinegg,  erlaubt,  dessen  doppeltes  Wappen,  nebst 
dem  sehligen,  welches  als  Mittelschild  bleiben  solle,  zu  führen.  Auch 
erhielt  er  von  demselben  Ferdinand  l„  eines  Änlohcns  wegen,  die  Herr- 
schaft Toblach  im  Oberpusterthal  als  Pfandschafl.  Aus  der  Ehe  dessel- 
ben mit  Barbara  v.  Welsperg,  gest.  1549,  stammten  fünf  Söhne,  und 
der  jüngste  derselben,  Bbrnhard  11.,  gest.  7.  .April  1575,  froher  Dom« 
herr  in  Brixen,  Termahlte  sieh  mit  pipstttcher  Erianbniss  1551  mit  Eli- 
sabeth V.  Weiser,  gest.  7.  Mai  1583,  und  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  K 
25.  Auf?.  1563  in  den  Rcichsfreiherrenstand  erhoben.  Der  einzige  Sohn 
desselben,  Johann  Caspar,  gest.  17.  Der.  1633,  vermählte  sieh  1584 
mit  Barbara  v.  Welsperg  zu  Priinör  und  hinlerhess,  nachdem  zwei  sei- 
ner Sohne  früh  verstorben  waren,  als  dritten  Sohn:  Vrrcs  I.,  gest.  1664, 
wekbem  1^46  da^  erledigte  Oberst- Erbtruchsess-Aint  in  Tirol  verlie- 
hen wivde.  Derselbe  erhielt,  vom  Kaiser  Leopold  I.  4>  Nei  16<(2  den 
Reichsgrafenstand,  und  hinterlicss  von  Cuncgunde  Gräfin  v.  Königscgg- 
Aulendorf,  verm.  1627,  einen  Sohn,  Johann  Georg,  geb.  23.  Marz  1628. 
Letzterer,  gest.  18.  Aug.  1697,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Landeshaupt- 
mann in  Tirol,  vcnnählle  sich  mit  Maria  Anna  v.  Vitzthum  zu  Eckstädl, 
und  aus  dieser  Ehe  stammte :  Sebastian  Johann  Georg  ,  geb.  20.  Jan. 
1663,  gest.  29.  Nov.  1730,  k.  h.  6eh.~Bath.  ober4»slerr.  Geb.  Baths 
PrXsidefflt,  Landeshauptmann  und  Burggraf  in  Tirol,  verm.  9.  Febr.  16187 
mit  Maria  Gabriele  Gräfin  v.  Mouleon,  geb.  3.  Juui  1666,  gest.  29.  Nov. 
1740.  Der  Sohn  desselben,  Philipp  Nerils  Joseph,  geb.  15.  Nov.  1606, 
gest.  17.  Nov.  1770,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Oberstkttcbenraeisler  der 
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Käserin  Varia  UnrMit  uad  Ob^liiofiiienter  ^  Bnlmriftgfe  IbiiafliMi; 
Jotq»b  und  Leopold,  vernlliite  sich  9.  April  1724  nut  Ibri«  BiAlMMr 
Judith  Gra6n  v.  SUrfaemberg,  geb.  20.  April  1705,  gest.  6.  Oct.  1763. 
Aus  dieser  Ehe  stammte :  Leopold  Franz  (nach  Einigen  Leopold  Joseph), 
geb.  20.  Dec.  1726,  gest.  1.  Mai  1813,  Herr  zu  Kampanus,  Schöneck, 
Michaelsburg  etc.,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Landmarschsdl-Amts-Verwalter  in 
Tirol  etc.,  verm.  20.  Oct.  1754  mit  Gabride  Maria  Gräfin  v.  KUnigl, 
geb.  29.  Hai  t-738,'  gest»  6.  Jan.  1775.  Der  Sohn  deaaeibeii,-  Lbofold 
PiiupF,  gdi.  9.  Dec.  1764,  gest.  10.  Jan.  1851,  k.  L  w.  Gdi.  Salb 
und  Kämmerer,  Landmarschall -Amts»  Verwalter  in  Tirol  etc.,  vermäblte 
sich  20.  Juni  1791  mit  Maria  Crescenzia  Gräfin  v.  Tharn - Valsassina 
und  Taxis,  geb.  30.  Mai  1766,  gest.  20.  März  1835,  und  aus  dieser 
Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Linie  in  Tirol :  Graf  Leopold  Joseph. 
Ue  jOngere  Linie  in  Böhmen,  deren  Glieder  sich,  wie.  die  der  älteren 
Linie:  ^rafen  v.  Kflnic^.  Freiherrnn  von  Ebrenbuig  und  auf  der  Warth, 
Srbtnichsesse  von  Tirol,  .schreiben,  sttflele  Sebastian  Johann  Georgs 
(s.'  oben)  ältester  Sohn:  Lbop<hj>  Joseph,  Bruder  des  Philipp  Nerius  Jo- 
seph. Leopold  Joseph,  geb.  12.  Juni  1688,  gest.  13.  Nov.  1727,  Herr  auf 
Kampanus  und  Schlüssiburg,  k.  k.  Kämmerer  und  Assessor  des  Appellations- 
Gerichts  in  Böhmen,  machte  sich  1712  in  Böhmen  ansässig.  Aus  erster 
Ehe  mit  Haiia  Josepha  Gräfin  Gaovin  v.  Ghodeoiu,  geb.  4.  Febr.  1690, 
verm.  4.  Joni  1715,  gest.  11.  Nov.  1726,  staaunte  SBaAsrun  Frans, 
geb.  11.  Dec.  1720,  gestl  20.  Sept.  1783,  k.  k.  Kämmerer,  Guber- 
nialrath  und  Kreishauptmann,  verm.  23.  Jan.  1745  mit  Maria  Theresia 
Gräfin  V.  Czernin  und  Chudenit^.  Der  Sohn  desselben  war  Philipp  Wen- 
zel, geb.  7.  Febr.  1763,  gest.  16.  Aug.  1835,  k.  k.  Kämmerer  und 
Hauptmann  a.  D.,  verm.  29.  Nov.  1793  mit  CaroUne  v.  Weisser,  geb. 
3.  Jan.  1.770,  aus  weleher  Ehe  das  jetzige  Haupt  der  Linie  in^BMi- 
man:  VnciHz,  stammt. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören  hierher: 

Aeltere  Linie  in  Tirol.  LEOPOLD  Joseph  Graf  v.  Künigl,  Freiherr 
V.  Ehrenburg  und  auf  der  Warth  —  Sohn  des  Grafen  Leopold  Philipp 
~7  geb.  5.  Sept.  1794.  k.  k.  Kämmerer,  landständ.  w.  Verordneter  vom 
Herrn-  und  Ritterstande  und  hmdscbafUiches  Acävitäta-Mitglied  etc.,  verm. 
15.  Nov.  1824  mit  Ferdinande  Gräfin  v<  Bissingen-Nippenbnrg,  g^.  18.' 
Aug.  1801,  gesL  17.  Jnli  1842,  aus  welcher  Ehe  sechs  SAhne  stam- 
men, die  Grafen:  ElOL,  geb.  13.  März  1828,  k.  k.  Lieutenant;  Carl, 
geb.  2.  Mai  1829,  k.  k.  Oberlieutenant;  Heinrich,  geb.  18.  Nov.  1831; 
Leopold,  geb.  2.  Febr.  1833;   Ferdinand,  geb.  27.  Jan.  1837,  und 

Erjcu,  geb.  26.  Nov.  1839.  Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Leopold 

Joseph  sind:  Graf  Auexahbbs  Johann,  geb.  29.  April  1795,  k.  k.  ilaiip»<- 
mann  in  d.  k,,  veim.  3.  . Febr.  1841  mit  Friederike  Gräfin  v.  Bissingen- 
'  Nippenburg,  geb.  21.  Oct.  1798;  Graf  Ferdinand  Felix,  geb.  23.  Juni 
1805,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  und  Graf  Johann  Nepomuk,  geb.  2.  Fein*« 
1808,  investirter  Propst  der  Schlosskirche  zu  Ehrenburg. 

Jüngere  Linie  in  Böhmen.    VINCEMZ  Graf  v.  Künigl,   Freiherr  zu 
£brenburg  und  auf  der  Warth  —  Sohn  des  Grafen  Phihpp  Wenzel  — <- 
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geb.  19.  Aug.  1801,  k.  k.  Oberst  und  Regiments -Commandant.  Der 
Bruder  desselben  ist;  Graf  Aums,  geb.  28.  April  1808-,  k.  k.  Oberst 
RegimenU-CoomaDdaiit,  onil  der  Onkel  wl;.  Gnf  -HnoiAMif  Peler 
Freiherr  lu  Bhrenburg  und  auf  der  Warth  —  Solui  des  Grafen  Seba- 
stian Franz  ^  geb.  24.  April  1765,  k.  k.  Kämmerer,  Gek.  Rath,  PeM-  . 
aeugmeister  in  Pension  ond  Regiments-Inhaber. 


Grafen  v«  JH^urtiroek-WelliiigsbütteL 

itet|0lifi|.  ,  CifUmii^  «k»  Ütwncrk. 

BiSllBt  dm  lUttaffgitt  SdiöoweM«  In  HolsMin. 


Wappen:  im  nubea  Schilde  scliwebl  «iae  grosse  guldeoe,  mll  einem 
scbwancen  Kreox  beteiehnete  Glodie,  derea  Scfcwengd  unten  benrorragt.!  Oben 

rerlils  sieht  eine  goldene  Schalwage,  link-;  ein  goldener,  unten  mit  ilcn  Spitzen 
ausgespannter  Mcsszirkel,  und  unter  der  Glucke  sind  zwei  grüne  Kleeblätter  mit 
einander  togeneigten  Stengeln,  das  eine  rechts-,  das  andere  linksgewendet,  neben 
einander  gesIoHt.  Auf  der  Cnifcnkrono  criieht  sich  ein  gekrönter  Helm  mit  fünf 
rotben  Strausscnfedern.  Die  Helmdecken  sind  rotb  und  golden.  Recbls  bält  den 
Srtild  eine  Jungfrau  mit  ffiegenden  blonden  Haaren,  goldenem  Bnisttnche,  langem 
rütlicn,  bis  an  das  linke  Knie  aufgeschlugenen  Kleide,  blauem  mit  Guld  gehrümten  ^ 
Mantel  und  mit  geschnürten  gelben  Sandalen.  Dieselbe  hält  in  der  Rechten  ein 
blaugebuodenes  Buch  Tor  die  rechte  Brust  und  in  der,  aurden  oberen  Schildrand 
aufgelegten  Linken  .ein  goldenes  Kreuz.  Links  bält  den  Schild  mit  der  rechten 
Hand  ein  wilder  Mann,  welcher  mit  der  Linken  eine  Keule  nach  einwärts  auf  den 
Boden  stemmt.  Derselbe  ist  mit  einem  über  die  linke  Schulter  geworfenen  Bären- 
fdle,  dessiSQ  Kopf  auf  der  linken  Brust  liegt,  und  welebes  sieb  Aber  den  Seboost 
sieht,  omgürtel.   Die  Derne  ist :  Religioni  et  I..abori. ' 

Die  Grafen  v.  Kurtzrock-WellingsbUttel  stammen  aus  einem  altadeli- 
geil  thoringischen  Gesdilechte,  dessen  altadelige  Abkunft  bereits  Kaiser 
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ftndölph  II.  1587  bestätigte.  Bis  in  das  16.  JAbrimndert  Wir  duMi 
OesehMit  b«  firflut  aasftssig,  imd  Hdnrieh  und  Theobald  v.  Kortiroek 
cifeidten  vom  Kaiser  Fodiaattd  eine  Verbesserung  und  Vermehrung  ihres 
ursprünglichen  Wappens.    Theobald  stand  in  kurkOhiischen  Hof-  und 

Staatsdiensten,  lebte  bis  1682,  und  hinterliess  einen  Sohn,  MAxnin.iAN 
Hkinricu,  gest.  1735,  Erbherrn  auf  Wellingsbuttel  und  SchOnweide  in 
Holstein,  herz,  holslein.  Kammerherrn,  kais.  Reichshofralh  und  k.  Mi- 
nbilar  am  niedenl^ba.  Kreise  'in  Hamburg,  welcher  vem  Kaiser  Joseph  L 
1.  Sept  1707  (nach  Wissgrill  im  Jahre  1705)  in  den- Reicbsfireiherrtn- 
stand  «rboben  wurde.  Aus  erst«'  Ehe  mit  Clara  Geyer  v.  Schweppen- 
burg  stammte  Theobald  Joseph,  gest.  1770,  kumiainz.  Hof-  und  Re- 
gierungsrath, herz,  holstoin-scblesw.  Kämmerer  später  k.  Reichshofralh 
und  residirender  k.  Minister  am  niedersHchs.  Kreise,  vermählt  in  zweiter 
Ehe  mit  Maria  Bernhardine  Freiin  Schorlemmer  v.  HärHnghausen  (He- 
ringshausen). Bin  Sohn  ans  dieser  Ehe  war:  Clbmdis  Aoeotr,  hen. 
hokleiii-flehlesw.  Klosmerer,  welcher  sich  «ach  Oesterreich  wendete  and 
1777  dem  niederösterreichischen  Herrenstand  einverleibt  wurde*  Von 
den  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Charlotte  Calkum  v.  Lo- 
hausen leben  drei  Söhne,  die  Grafen  Clemens/  Theobald  und  Carl. 
Das  jetzige  Haupt  der  Famihc  ist: 
Graf  GLBHENS,  geb.  18.  Febr.  1782,  k.  k.  Kflmmerer  und  Oberst 
In  d.  A.,  venu.  5.  Min  1835  mit  Garofine  Haberta  Freiin  t.  Vonl- 
Gudenaa,  gest.  14.  Hin  1842,  aus  welcher  Ehe  Graf  Carl  Joenn,  'geb. 
3.  Jan^  1839,  stammt.  —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Clemens  sind: 
Graf  Theobald,  peb.  14.  Doc.  1785,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalcon- 
sul,  auch  fürstlich  Ihurn-  und  laxisclier  Posldirector  zu  Lübeck,  verm. 
18.  Sept.  1830  mit  Eleonore  Gräfin  v.  Morzin,  geb.  3.  Aug.  1800, 
und -Graf  Carl,  geb.  12.  Dec.  1790,  venu.  25.  Gel.  1825  mit  Leise 
Freiin  t.  MonlSgm. 
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Grftfen  V.  AlteD.  S.  16. 

(-AHI.  Auii:sT  V.  Alirn  —  I  renkel  Eberhard  Likwigs  v.  Allen,  Hof- 
richleis  zu  UajiDover,  Enkel  Ilt-:RMAN>  Wulbbands  v.  Allen  auf  Wilken- 
burg uud  Sündern  unci  Sohn  AiH^iisv  EBBRiiAnDS  v.-  Alten,  Oberhaupt-» 
mautf  SU  Borgwedel,  aus  der  Ehe  mit  N.  v.  Vincke -Ostenwalde  — 
wurde  von  dem  Prinz  Regenten  Georg  von  Grosshritannien  7.  Aug.  1815 
in  den  Grsfenstand  erhoben. 


Grafen  v.  Arnim.  S.  30. 

Georg  Dietlofs  v.  Arnim  —  des  Grossvaters  des  ersten  Grafen  v. 
Arnim:  Friedrich  Wilhelm  —  Ahnen  sind  in  aufsteigender  Linie 
fylgende:  Jacob  Dirlop  (Dittloff)  v.  Arnim,  kurhrandenb.  Oberst  und 
Amtshauptmann ;  Gemahlin:  Bophenria  v.  Blanekenborg  a.  d.  H.  WoUb- 

hagen.  —  Gkoiu.  Wilhelm,  kurfilrsll.  hrnndrnb.  Direktor  der  Ukennark; 
Gemahlin:  Biirlora  Snhina  v.  Ifoliomioi  ff  ;i.  d.  II.  Falkenhagen.  —  Ja- 
cob, kurbrandeiil).  («eh.  Rath,  Ohermarschall  und  Oberslallmeister;  Ge- 
mahUn:  Anna  Maria  v.  Winlerfeld  a.  d.  H.  Dalmin  und  Sandow.  — 
Jacob  der  Aeltere,  kurfilrsll.  brandenb.  Oberkauimerherr ;  Gemahlin: 
Sophie  V.  BOlow. 


Graf  en     Bellegarde.  S.  b2. 

# 

Die  beiden  Grafoi  Johanr  Frahs  und  Gi.Aoi»n»  Mama  warm  BrO- 
der:  Snikerer*  k.  poln.  und  kursächs.  General  der  Infanterie,  Kriegsmini- 
ster  und  Gouveraeur  von  Dresden,  der  altere,  Letzterer,  k.  poln.  und 

kursächs.  General-Lieutonnnl  und  Bolsrliafler  in  Paris,  der  jUnfjere  Rni- 
der.    Der .  Sohn  des-  Grafen  Claudius  Maria  war  Graf  FRiESRictt  MoRrrz 
1.  32 
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'  Omm,  konXcl»»,  6eiieral'4iieDtoiMiiil  nnd' Inipeeteur  diMr  CavaUerie,  und 
von  demselben  stammten  die  beiden  Brflder;  Graf  FamDweu  und  Graf 
HnnfHcn. 


Grafen  v.  Clam.  S.  160  u.  161. 

In  Jacobi's  Europaischem  genealogischen  Handbuche  auf  das  Jahr 
180O,  sowief  im  Genealogischen  ^ichs*  und  Staats-fiandbuche  auf  das 
Jahr  1804  finden  sich  über  diese  Familie  einige  Angaben,  welche  zwar 
mit  neueren  a.  a.  0.  gegebenen  nicht  ganz  sümmen,  doch  von  Interesse 

sind  und  dalior  hier  einen  Plalz  finden  mögen. 

Johann  Christoph  Freiherr  v.  Clam  auf  Diltcnilz  etc.,  geb.  11.  Juli 
1702,  gest.  im  April  1778,  k.  k.  Ober.st,  wurde  7.  Nov.  1759  in  den 
Grafenstand  erhoben.  Aus  der  Ehe  mit  Aloysia  Grlifin  v.  C!olonna  und 
Fels,  verm.  15.  Sept.  1746,  gest.  1.  Jnni  1782$  stammte:  Christun 
Pniupp  Graf  V.  Clam  und  Gallas,  zum  Schloss  Campo  and  Freienlhurn, 
Herr  auf  Friedland,  Reichenberg,  Gräfenslein,  Lemberg,  Brodets  und 
Kletzam  in  RohnifMi,  f?eb.  29.  April  1748.  Derselbe  oilile  die  ^enann- 
•  len  böhmisrlu'ii  Ib  ri  schnflen  von  seiner  Ähilter- Schwester- Manne,  dem 
23.  Mai  1757  verslorbenen  Philipp  Joseph  Grafen  v.  Gallas,  und  seiner 
6.  April  1759  verstorbenen  Witlwe,  Ma'rir  Ann«  GrvAn  v.  Golonna  und 
Fels,  mit  der  Bedingung,  dass  die  .sammtUehe  gvVflich  Clamsche  Famnlie 
Namen  und  Wappen  (Feld  l  und  3,  und  rechter  und  linker  Helm)  der 
Grafen  v.  Gallas  führen  solle.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Caroline  Jo- 
seplia  Gräfin  v.  Spork,  geb.  15.  Aug.  1752,  verm.  im  Oct.  1770,  enl- 
spross  Chiustian  Christoph  (s.  S.  161),  verm.  3.  Dec.  1  797  mit  Jose|)ha 
Gräfin  V.  Clary,  geb.  im  Juli  1777.  . —  Der  Solm  aus  dieser  Ehe  ist 
Graf  EiwARD.  i  • 

lieber  die  Grafen  v,  Ckim-Ifarünicx  finden  sich  in  den  angeftthrten 
Werken  folgende  Naehrichlen :  FerduiaND  Josb>h  Joachim  Freiherr  V.  U. 
in  (]Iam  auf  Ilännaiidl  ctr.,  k.  k.  Kifminorer  —  Sohn  Joha.>n  Leopolds 
Freiherrn  v.  u.  im  Chmi  aus  der  Ehe  mit  .Maria  Fraiizisca  ('iiäfin  v.  Sal- 
burg  —  vermühlle  sieh  16.  Nov.  1728  mit  älaria  Anna  Josejdia  Gräfin 
V.  Thierheim.  Der  Sohn  desselben  war  Johaxk  Gottubb  Graf  v.  Clam, 
geb.  Febr.  1730,  gest.  5.  Juli  1793;  Herr  der  fierrscbatfen  Wal- 
eben,  Wildenhaag,  Oberbergham,  Lizelberg,  Dietach  und  Ottstorf,  k. 
Kämmerer,  verm.  4.  Nov.  1759  mit  Caroline  Gräfin  v.  Desfours.  Aus 
dieser  Ehe  staninile:  Cabi-  Joseph  Graf  v.  Clam-Martiniez,  geb.  (!.  Sept. 
1760,  Herr  der  Herrschaft  Knndratilz  in  liühinen  ele.,  k.  k.  Käininner 
und  Beisitzer  des  permaueuleu  bühmiscben  ständischen  Ausseh iisses, 
venu.  6.  Juli  1791  mit  Haife  Anna  fohgrafin  v.  Martinicz,  geb.  29. 
.Juni  1768.  In  Folge  dieser VermMblung  nahm  derselbe  den  Beinamen: 
Hartintcz  und  das  Wappen  dieser  Familie  (linke  Hlllle  des  Sefafldes  and 
dritter  Helm)  an,  und  erhielt  1791  die  gräflich  Marliniczschen  Pideicora- 
mt9s-Herrsehaften  Smetschna  und  Schlan.  Der  Sohn 'desselben  war  Graf 
Carl  Johann  Nepomuk  Gabriel  (s.  S.  161). 
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Grafen  V.  C  lary-Aldriugeii.  S.  162. 

Die  Abstammung  der  beiden  jetzigen  Grafen  Mafuv  Carl  Richard 
und  Sii  GFRu-D  ist  in  aufsteigender  Linie  naclistclieiide :  Fürst  Ed- 
MUJND  MoKiTz,  geb.  3.  Febr.  1813,  succedirlc  s.  Vater  31.  Mai  1831;  Ge- 
mahb'n:  Elisabeth  Alexandrine  Maria  Th'oresia  GrSfip  t.  Ficqnelmont,  geb. 
10.  Nov.  1825,  veno.  5.  Dec.  1841.. —  ^Parst  Carl  Jösepr,  geb.  12. 
Dec.  1777,  gest.  31.  Mai  1831.  succ.  s.  Vater  3.  Jap.  1826;  Gemahlin: 
Alysie  Gräfin  v.  Cholek,  geb.  21.  Juni  1777,  verm.  26.  Ort.  1802.'— 
Fürst  Johann  Nepomlk,  geb.  17.  Dec.  1753,  gest.  3.  .lau.  1826,  succ. 
s.  Vater  21.  .1  Ulli  178S;  Geniabbn:  Mail;»  Cbiistiiic  Lcopohiine  Prinzessin 
V.  Lignc,  geb.  27.  JUai  1757,  verm.  31.  Jan.  17  75,  gest.  30-  Sept. 

•  1830.  —  Franz  Wbnzel,  geb.  8.  März  1706,  gest.  21.  Juni  1788. 
wurde  vom  Kaiser  Joseph  Tl.  2.  Febr.  1767  in  deo  Reichsfttrstenslafld 
erhoben;  Gemahlin:  Maria  Josepha  Prinzessin  v.  Hohcnzollcrn-Hechingen: 
geb.  20.  Jlan.  1728.  verm.  14.  Febr.  1747,  gest.  2.  Dec.  1801.  — 
Gr.if  Franz  Carl,  geb.  29.  Jan.  1675,  gest.  20.  Jan.  1751,  Seniorats- 
herr  zu  Teplitz,  wolciirs  derselbe  zum  Fideioommiss  maclite;  erste  Ge- 
piahliu:  Maria  Theresia  Grälin  v.  Künigl,  geb.  12.  Febr.  1073,  verm.* 
14.  Mai  1606,  gest.  18.  Febr.  1745.    Aus  erster  Ehe  stammte  6raf 

-  JoHAMK  Georo  Marcus,  gest.  1700,  dessen  Vater,  HizBOimiüs,  venu,  nüt 
Anna  Maria  Freiin  v.  Aldringen,  Namen  iind  Wappen  der  Familie  Aldrin- 
gen,  wie  S.  162  angegeben,  angenommen  hatte.  Das  freiherrlich  Aldrin- 
gensche  Wappen  findet  sich  im  1.  und  2.  Felde  dos  W,i|»prns  der  Gra- 
fen V.  Clary  und  es  geliöreii  zu  demselben  der  Si  liiiiuck  des  linken  und 
theilwcise  des  rccliten  Helmes.  Die  rechte,  nach  aussen  wehende,  mit 
den  drei  Wttrfehi  belegte  Fahne  auf  dem  rechten  Hehne  gehOrt  oämfich 
tum  Glaryscben  Stammwappen  (Feld  3  und  4),  aus  dessen  Helme  si^b, 
4!in  gebogener  silberner  Arm  erhebt,  welcher  diese  Fahne  trägL  Da- 
gegen trägt  der  linke  Helm  des  Wappens  der  Freiherren  v.  Aldringen 
einen  gebogenen  silbernen  Arm ,  welcher  eine  mit  drei  Sternen  belegte 
blaue  Fahne  hält.  Die  ülTene  Krune,  durch  welche  zwei  schwarze  Wi- 
derhaken schräge  ins  Kreuz  gelegt  sind  (Feld  2  mit  dem  linken  Helme), 
ergiebt  das  Stammwappen  der  Familie  Aldringen. 


Grafeu  ¥.  Dietrichsteiii.  S.  192. 

Von  der  jiingcrcn  Nicolsburgisclien,  jetzt  fürstlichen  Linie  fuhren 
nachstehende  Glieder  den  Grafentitcl: 

JOSEPH  Graf  v.  Dietrichstein-Proskau-Leslie  —  Sohn  des  Filrslen 
Franz  Joseph  —  geb.  28.  März  1798,  k.  k.  iistcrr.  Kämmerer,  verm. 
%ii  Febr.  1821  mit  Gabriele  Gräfin  v.  Wratislaw-MitrowiU,  geb.  21. 
Febr.  1821,  ans  welcher  ^Ehe  vier  Tdchter- stammen,  die -Gräfinnen  TAe« 
riese  (s.  die  Grafen  v.  Herberstein),  Alexandrine-,  Gabriele  und  Glotilde 
(s.  die  Grafen  v.  Clam-Gnllas). 

Die*,  zwei  lebenden  Brttder  des  Fürsten  Franz  Joseph  sind«  Jobannr 

32* 


Digitized  by  Google 


500         *  zusÄTxe. 

Carl.  Graf  v.  Dietiichsteiii-PMiili»u-LetlM;  gdk  ai.  Mm  1772,  k.  k. 

Osten*.  Kämmerer,  .aacc.  17.  Sept.  1825  dem  Grafen  Joseph  Carl  v. 
Dietrichstein,  letztem  männlichen  Erben  der  alteren  hoUenhurgischen» 
oder  Österreichischen  Speciallinie,  in  den  Fideiconimiss-Herrschaften  der- 
selben, und  SIoRiTz  Joseph  Johann  Graf  v,  Dietrichslein -Proskau-Leslie, 
geb.  19.  Febr.  1775,  k.  k.  osterr.  w.  Geh.  Rath,  verra.  22.  Sept.  1800 
mit  Therese  Gräfin  v.  Gifleis,  geb.  16.  Jan.  1779.  Aus  dieser  Ehe 
stammt:  Graf  Homtz  Johann,  g^.  4.  'Juli  ISOl,  k.  k.  -Osten*,  w.  ISeh. 
Rath  und  Kämmerer,  bis  11.  Aug.  1S4S  Botschafter  zu  London,  vecni. 
16.  Juni  1842  mit  Sophie  Grätin  v.  Potocka,  geb.  1.  Dec.  1820. 

Die  niichsten  Vorfahren  dieser  Familienglicdcr  sind  in  absteigender 
Linie  nachstehende :  Waltiier  Fhanz  Xaver  A>to>  Fürst  v.  Dietrichstein 
zu  Nicolsburg  —  Sohn  des  Fürsten  Ferdinand  Joseph  und  Enkel  des 
l'drslen  Hanmilian      geb.  18.  Sepl.  1664,  succ.  13.  Juli  1708  sei* 
nem  Bruder  Leopold  Ignas^und  starb  3.  Nov.  t7S8.>  Aus  iweiter  Ehe 
mit  Caroline  Maximiliane  Gräfin  v.  Proskau,  geb.  2.  Sept.' 1674,  verm. 
30.  Aug.  1693,  gest.  9.  Sept.  1734,  stammte:  Carl  Maximilian  Philipp 
.Franz  Xaver  Fürst  v.  Dictrichstein-Proskau  zu  McoUlinr^s  geb.  28.  April 
1702,  gest.  24.  Ort.  1784,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Ohcrsthofmarschall; 
succ.  1738  seinem  Vater  und  erbte  von  seinem  müllerUchen  Grossvater 
Georg  Christoph  letztem  Grafen  v.  Proskau  29.  .Juli  1769  Herrschaften, 
Titel  und  Wappen  -desselben.    Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Anna  Josepha  Gräfin  v.  Khevenhüller,  geb.  25.  HSn  1705,  veno. 
2.  Sept.  1725.  j^Tst.  4.  Oct.  17r»4,  war:  Carl  Johann  Bapttsta  Wal- 
TUER  Fürst  V.  Üielrichsteiu-Proskaii  zu  Nicolshurg,  geh.  24.  Juni  1728, 
gept.  25.  Mai  1808,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Oberstslalimeisler  und  frühe- 
rer Gesandter  am  k.  dän.  Hofe,  succ.  seinem-  Vater  24.  Oct.  1784  und 
trat  nach.  Aussteijten  des  grSflich  Leslieschen  Hannesslammes  in  Steier- 
mark 8.  Febr.  1802  die  Leslieschen  Fideicommiss-Herrschaften  in  Steier- 
maik.  und  Rohmen  an.  Aus  der  Ehe  mit  Maria  Christiane  Josepha  Gräfin 
y.  Thun  und  Tetschen ,  geb.  25.  April  1738,  verin.  30.  Jan.  1704, 
gest.  4.  März  178S,  entsprossen:  Fürst  Fuanz  Joseph,  geb.  28.  April 
1767,  succ.  seinem  Vater  1808.  verm.  16.  Juli  1797  mit  Alexandrine 
GrSfin  V.  Schuwalow.  geh.  19.  Dec.  1775,  gest.  10.  Nov.  1847,  und 
dis  Grafen  Ji^ann  Gakl  nnd  Moutz'  Joseph  Johann  (s.  oben). 


GfuDbh  v.  Himfeii«  S.  204. 

Die  Familie  v.  Dunten  findet  sich  in  den  liefländischen  Adelsmatn- 
keln  vom  Jahre  1742  und  1745,  wie  Hupel  dieselben  gieht,  vor.  In 
der  Matrikel  von  1742  ist  die  Familie  cur  dritten  Classe  des  fiefilnd»* 
sehen  Adels  getecbnet,  d.  h.  zu-  denjenigen  Familien,  welche  zur  schwe- 
dischen Regierungszeil  iheils  geadelt  und  immalriculirt,  theils  als  noto- 
risch adelige  Geschlechter  in  der  lieflHndischen  Ritterschaftsmalrikel  ver- 
zeichnet worden  sind.  Unter  (der  fortlaufenden)  Nr.  78  sind  die  Dunten 
V.  Bulbem  und  die  Dunten  v.  Salis  aufgeführt  und  zwar  mit  dem  Zu- 
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satze:  nobilitirt  1654,  immalricnlirt  1^77.  —  Nach  der  Matrikel  von 
1745  hat  sich  diese  Familie,  odjT  vielmehr  der  immalrieulirlc  liefliiiidi- 
sche  Zweig  derselben,  aus  dem  Hanse  Ruthcni  herstammend  und  im 
oben  genannten  Jahre  geadeil,  angegeben  und  den  erblichen  Grundbesitz 
seit  1677  erwiesen.  —  In  Schweden  sind  die  Üuuten  aus  dem  Hause 
Rulhern  nicht  iguBatricidirt,  dagegen  wurden  die  SOhne  von  Jobst  Diiote 
ans  dem  Hanse  Salis,  Gotthard' und  Ludwig,  31.  Oct  1663  mit  den 
Namen :.  V.  Dunten  in  Schweden  geadelt  und  1664  in  die  BitterschaftT 
eingeführt.  —  Ernst  Carl  v.  Hunten,  k.  russ.  fJeneral-Lieutenant  in  P(mi- 
sioii,  slarl),  Hiipel  anfjiolil,  um  das  Jahr  1780  in  Riga.  —  Die  An- 
gaben über  das  \Va|)|teii  hat  Hu{io]  einem  Lackabdrucke  eninoninieu, 
Welcher  von  einem  nicht  genau  gestochenen  Petschafte  stammt. 


CSraDen  v.  Egloffetein  sa  Arklltten.  S.  211. 

Die  Ahnen  der,  19.  Sepl.  1786  in  den  Grafnnsland  erhobenen 
Albrecht  Dietrich  Gültfried  und  Otto  Friedrich  (iebrUder  v.  u.  zum  Eg- 
loffslein  aus  der  rechten  Linie  Berenfels  sind  in  aufsteigender  Linie 
nachstehende :  ABRanaH  Jonainf  GormiB»  v.  u.  amn  EglolTstein,  k.  prenss. 
Amlshauplmann  an  Ragnit;  GemahUn:  -Luise  Gottliebe  v.  d.*(]Mben  i«  d. 
H.  Nerfken.  —  Johann  Gottpribd,  k.  preuss;  Hof-  und  Legatiens -Rath; 
Gemahlin:  Susanna  Barbara  Tiesel  v.  Taltilz  a.  d.  H.  Powayen.  —  Gott- 
fried Christian;  Gemahlin:  Maiia  Esther  v.  Prciek  a.  d.  H.  Banaskeim. 
—  Joachim,  Herr  auf  Lamgarben  und  Millucken;  Gemahlin:  Verouica 
Rreün  v.  Enlenburg  a.  d.  H.  Galingen. 


Orafen     Galen.  S.  257. 

Das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses,  der  Erbkämmerer  im  Für- 
steuthum  Münster  Graf  v.  Galen,  führt  nicht  den  Vornamen  Ma.\uuilian, 
sondern  heisst:  MATTHIAS  Graf  v.  Galen. 


GraHm  V.  Glefsbach.  S.  269. 

SiKGMUND  KRiF.DTur.H  V.  Gleisbach  —  Sohn  Sikomunds  v.  Gleisbach  • 
aus  der  Ehe  luiL  Martha  v.  Kothai  —  gest.  1682,  k.  k.  Kämmerer  und 
hinerSsterr.  Holkriegsralh,  wurde  fom  Kaiser  Fenünanll  II.  30.  Juni 
•1^27  mit  den  Pridlcat:      Nameek  und  Bngitscha"  und  unter  Vereini» 

gung  der  angeerbten  Tunauer  und  Fladnitxer  Wappen  in  den  öster- 
reichischen Freiherrenstand  erhoben.  Aus  zweiter  Ehe  mit  Susanna 
FVeiin  Galler  v.  Sobwamberg  stammte  SiKr.MiM)  Johann,  k.  k.  Kämmerer. 
Geh.  Rath  und  iiinerösterr.  Hofkammer- Präsident ,  verni.  mit  Elisahelh 
Grälin  v.  Breuner,  welcher  25.  Oct.  1677  den  österreichischen  erblän- 
dischen  ^nfuisland  eriui^.   Die  vom  Grafen  8—aim  Umum^m  den 
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jetzigen  Haupte  der  FamHie,  dem  finiw  WmzOs  Alo»,  anCsieigeude 
Stammreihe  iat  folfeBde:.  Gbom  F^ubdsigh,  gaat  11.  lu|j-.1743,  k.  k. 

Kümmerer,  Geh.  Rath  und  standischer  General-Einnehmer  wa  Qrltz.  Ge- 
iBtblin:  Maria  Anna  Gräfin  v.  Kuefstein.  —  Georg  Seifiued»  geb.  18« 
Febr.  1718,  gost.  9.  Juni  1763,  k.  k.  Kiiininerer  und  Hofkammerrath. 
Zweite  Gemahlin:  Barbara  Gräfin  v.  Welz,  ixest.  12.  März  1760.  — 
Carl  Friedrich,  geb.  2.  .Nov.  1748,  gest.  2ä.  Jan.  1812,  k.  k.  Käm- 
merer und  Landrath.  Zweite  Gemahlin:  Finziaca  GiIAb  v.  Sauer,  geb. 
1767,  veno.  1786.  —  Wbmbbl  ALOta. 


-   Grafen  v.  Hagen.  S.  305. 

Die  Angaben  über  den  Ahnherrn  und  die  Linien  der  Familie  weiclieii 
sehr  von  einander  ab.  Von  jEinigen  wird  der  Ritter  Hartagast  vom  Ha- 
gen als  dtester  Ahnherr  und  als  muthmaasslicher  Erbauer  der  Stamm« 
bofg:  ,»der  Hagen"  im  Eiclisfeldc,  welche  Burg  schon  im  8..  iahrhnii- 
den  erbaut  und  in  der  ältesten  Vorzeit  die  Hagnerburg  genannt  wurde, 
angenommen.  Die  urkundliche  Slammrcihe  beginnt  um  das  Jahr  1250 
mit  Ritter  Ernst  v.  Ho-xen  (ah  Indagine),  welcher,  neben*  der  Stammburg, 
auch  Düna,  llüdigershagen  (Ruilgershagen),  Gesterode  etc.  besass.  Aus  der 
Ehe  .mit  EHsabeth  t.  Münchhausen  atammtea  nach  Angaben,  welche  ge- 
nau scheinen,  iwei  SOhae:  SmucH  auf  Rfidigershagen  udHranacn  teat 
Dona  uud  Hübstadt.  Dieselben  bildeten  zwei  Haupllinien,  Ton  denen 
die  erste,  die  von  Dietrich  stammende  Linie,  sich  wieder  in  zwei,  spüler 
verbhihte  Aesle  spaltete,  die  andere,  von  Heinrich  gestillete  dagegen 
noch  blüht.  Von  Henrich  stammle  im  neiiiilen  (.ihede  Christoph  vom 
Hagen  —  ein  Sohn  Christophs,  gest.  1674,  sachsen-gothaischen  Kam- 
merraths  und  Landeshauptmanns  der  Grafschalt  Hohenslein,  aus  der  Ehe 
mit  Margaretha  Brigitta  v.  Knorr  —  welcher  der  Stammvater  der  jetiigen 
Grafen  vom  Hagen  ist.  Die  von  Christoph  dem  Sohne  in  dem  jetzigen 
Haupte  der  Familie,  dem  Grafen  Wiluklm  Adelbrrt  Hermann  Leo,  niif- 
steigende  Stamnireihe  ist  nachstehende:  Ldowig  CiiiusrorH,  geb.  IG.  Mai 
1646,  gest.  1684,  sachsen-eisenach.  Kümmerer.  Gemahlin:  Sophia  Mar- 
garetha V.  DachrOden.  —  Friedrich  Philipp,  geb.  1683,  gest.  1754,  k. 
^preuss.  Landrath.  GemabUn:  Gertnide  v.  Mflnchhausen.  —  Wilbbuc 
Adolph,  geb.  1728,  Landschaftsdirector  deir  Grafschaft  HohemUdn.  6e- 
mahlio:  Sophie  Christine  v!  Winzingerode.  —  Christoph  Frirdrich  Wil- 
helm Graf  vom  Hagen,  geh.  1.  Sept.  1754,  gest.  20.  Juli  IS13,  k. 
preuss.  Geh.  Oberfinanzrath.  Gemahlin:  Chrisline  Caroline  Friederike  v. 
Wilken  (Wilkc),  gest.  8.  Febr.  1829.  —  Graf  Wilhelm  Aoelbert  Her- 
luum  Lno. 

• 

Grafen  v.  IIoltzeiidorlT.  S.  370. 

Die  genaue  Stammtafel  des  am  y.  Juni  1745  in  den  Reichsgrofen- 
stand  erhobenen  Ohristiar  Gottlob  v.  HoitzendoriT  ist  nachstehende: 
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BBRNHiu»  V.  HoHzendoiff  auf  gtolpeidiahii  in  der  Mark;  Gemahlin:  Euplir(H 
syne  v.  IIow.  —  Dietrich  auf  Sydow  und  Köllen  in  der  Mark,  kuri>ran- 
dcnburg.  Geh.  Ralh  und  Hauptmann  in  der  alten  Mark ;  (icniuhlin :  Si- 
donie  v.  Hacke  aus  Bergen.  —  Liborius  auf  Sydow  und  KüHon;  Cio- 
mahUn :  Susanna  v.  Bismarck  a.  d.  11.  Schünhausen.  —  Amo>  auf  Sydow 
und  Ktttten;  Ganahlin:  Ottilie  v,  Wenckslern.. —  Stellamds  aufDrÖadi- 
kau  im  Meissnischeii;  GemahKn:  Euphemia  v.  Haugwilx.  —  CmusriAN  auf 
WolflhuDmsdorf  (Wiltmannsdorf)  geb.  1595,  gest.  tG62,  kursächs.  Amts- 
bauptmanU'  zu  Rochliiz  und  Leiauig;  zweite  Gemahlin:  Calharina  v.  Wol- 
fersdorf a.  d.  H.  Hüinsdorf.  —  Christian  Siegmod  auf  Thallwitz, 
1630,  post.  1683,  kursüchs.  Kammerherr  und  Amtshauptmann  zu  Eilen- 
burg und  Düben;  zweite  Gewahhn:  Anna  Elisabeth  v.  Arnim  a.  d.  H. 
Pretiacb.  —  Gmusrora  &Baiinii>  auf  IRiallwitz,  geb.  1671,  gest.  1715, 
kuralcha.  Kammerberr;  erste  Gemahlin:  Agnes  Christiane  v.  SchOnberg 
a.  d.  H.  Haien,  verm.  1694,  gest.  1696.  —  Gwustum  Gotcusb  Graf  v. 
Holtxen4orff. 
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